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Vorwort. 


Die paläſtinenſiſchen Amoräer ſind die unmittelbaren Nach— 
folger der Tannaiten; ſie ſind die letzten Glieder einer langen 
Kette, welche ununterbrochen bis zu den Begründern der Schrift— 
gelehrſamkeit in Paläſtina in den Anfängen des zweiten Tempels 
zurückreicht. Während für das babyloniſche Judenthum der Beginn 
der Amoräerzeit zugleich den Anfang des "eigentlich geſchichtlichen 
Dajeins bedeutet und die von den Amoräern begründeten Schulen 
Babyloniens auch jpäterhin Mittelpunft der jüdischen Lehre blieben, 
zehrten die Amoräerſchulen Paläſtinas gleichſam das Erbe einer 
grogen DVBergangenheit auf und ihre Wirkſamkeit erjcheint wie die 
legte Kundgebung des im Judenthum Paläſtina's zur Entwicklung 
und Reife gelangten geiltigen Lebens. In Wirflichfeit unterjcheidet 
die Amoräer Paläſtina's von ihren Vorgängern, den Tannailen 
nur die veränderte Stellung zu der religionsgejeglichen (halachi— 
ſchen) Traditionslehre. Das Studium der leßteren hatte mit der 
Miſchna Jehuda's I eine feite Grundlage gewonnen, deren Autorität 
in Buläftina ebenjo anerfannt wurde, wie in Babylonien, die hier 
wie dort zum hauptſächlichen Gegenitande der Gejeßesforichung, zur 
vornehmlichiten Duelle der Gejegesnormirung wurde. Die Kehrer des 
heiligen Landes kamen im dasjelbe Verhältniß der Abhängigfeit von 
ihren Borgängern, den Tannaiten, wie die Lehrer des Ditens, welche 
aus diejer Abhängigkeit einen großen Theil ihrer Autorität jchöpften. 
Aber diejes Verhältniß der Abhängigkeit, in welchem die paläjtinen- 

ſiiſchen Amoräer in der Halacha zu den Tannaiten jtehen, der Cha— 

| rafter des Epigonenthums, welcher ihnen auf Diefem Gebiete zu— 
kömmt, machte jich feineswegs auch auf dem Gebiete der Agada 
geltend, 
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Es liegt zwar in der Natur der Sache, daß auch hier Spuren 
der Abhängigkeit von den tannaitiſchen Autoritäten merkbar werden, 
daß die agadiſche Hinterlafjenichaft der Leßteren großen Einfluß 
übte, aber die Freiheit des Gedanfens, die Beweglichkeit und Un- 
gefejjeltheit der Methode, die unerjchöpfliche Fülle des Stoffes, welche 
der Agada ihren eigenthümlichen Reiz verleihen, behielten ihre Trieb- 
fraft in ungejhwächten Maaße fort, und auf dem Gebiete der Agada 
fann das Jahrhundert nah Abſchluß der Mijchna, nicht nur was 
den Reichtum des uns erhaltenen Materials und die Menge der 
in Betracht fommenden ‘Berjönlichkeiten betrifft, jondern auch hinſicht— 
ih der Selbjtändigfeit und Urjprünglichfeit des Inhaltes Fühnlich 
dem Jahrhunderte vor Abſchluß der Mijchna angereiht werden, Der 
Unterschied zwijchen Tannaiten und Amoräern fällt eigentlich für 
die Agada hinweg; die unter dem Gejammtnamen Agada auf uns 
gefommenen Erzeugnifje Beider tragen in Anhalt und Form denjelben 
Charakter. Deshalb ijt die Darjtellung der Agada der paläjtinen- 
ſiſchen Amoräer, welche ich mit dem vorliegenden Bande begonnen 
babe, die einfache Fortjegung der die „Agada der Tannaiten” be= 
handelnden zwei Bände (Straßburg, 1884 und 1890) ; auch gilt, was 
über die Ziele und die leitenden Gefichtspunfte meiner Arbeit in der 
Einleitung zu der beiden Werfen vorangegangenen „Agada der baby- 
loniſchen Amoräer” gejagt iſt (Straßburg 1878), ebenjo von dem 
hiemit begonnenen, umfangreichiten und abjchliegenden Theile der Arbeit. 

Doch kann ich nicht umhin, auch bier nochmald zu betonen, 
daß ich feine Geſſcchichte der Agada zu geben beabjichtigte, 
die Manche in meiner Arbeit gejucht und vermißt haben, jondern aller- 
dings eine wichtige, vielleicht grundlegende Vorarbeit zu einer jolchen. 
Indem ich zum erſten Male an die Aufgabe gieng, die Agada der 
einzelnen Tannaiten und Amoräer vorzuführen, hätte ich die Löſung 
diefer Aufgabe nur erjchwert und verwicelt, wenn ich ihre Grenzen 
ausgedehnt und innerhalb der chronologisch aneinander gereihten 
Abſchnitte über die Urheber der Agada aud die Entwidelung der 
agadiichen Methode und der agadijchen Stoffe während der behan— 
delten Jahrhunderte zur Darjtellung zu bringen verjucht hätte, Ein 
jolcher Verſuch hätte Schon deshalb mißlingen müſſen, weil die mit 
dem Namen der Urheber überlieferten Agadaſätze für die erwähnte 
Darjtellung nicht genügend und dazu die agadijche Fitteratur in 
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ihrem ganzen Umfange heranzuziehen gemejen wäre. Cine jolche 
Ermeiterung des Stoffes hätte den Rahmen meiner Arbeit geiprengt 
und diefe ihrem urjprünglichen Ziele entfremdet. Mir galt und gilt 
es zunächit, die Geiſtesarbeit der Agadilten, jo weit wir ihre 
Kamen erwähnt und jo weit wir ihre Ausſprüche an ihre Namen 
gefnüpft finden, in einzelnen Abjchnitten darzulegen und was 
von Jedem bisher über ein weites Litteraturgebiet zerjtreut war, 
zu einem nah Moöglichfeit abgerundeten Ganzen zu vereinigen. 
Durch) dieſe erjtmalige Feititellung des noch auffindbaren agadiichen 
Nachlafjes der verjchiedenen Tannaiten und Amoräer jollte ein 
gleihjam intimerer Einblick in die Gedanfenwelt dieſer Männer, der 
führenden Geijter des Judenthums durch eine Neihe von Jahrhun— 
derten, gewährt, ihre Individualität genauer umgränzt, ihr Antheil 
an dem Wachsthum der agadiichen PLitteratur nachgewiejen werden. 
Aber indem die Darjtellung chronologisch verfährt umd indem fie 
auch auf das gegenjeitige Verhältniß der Agadijten Hinweilt, ergiebt 
jih von jelbjt ihr Nutzen für die angedeutete Geihichte der Agada. 
Sedoch erhellt aus ihr auch die Thatjache, daß man auf die noch 
zu löſende Aufgabe, nämlich den Nachweis der Entwicklung der 
Agada und der Stufen und Epochen innerhalb derjelben, Feine zu 
jehr gefpannten Hoffnungen jegen dürfe. Wenn wir die von mir 
dargeitellten Jahrhunderte die geichichtliche Zeit der Agada, die ihr 
vorangegangene Epoche die vorgejchichtliche Zeit nennen, jo können 
wir die Behauptung wagen, dag nicht nur die Elemente des eigen= 
thümlichen — durchaus auf dem Grunde der Schriftausfegung ruhen- 
den — geiftigen Hervorbringens, welches als Agada bezeichnet wird, 
aus der vorgejhichtlichen Zeit ſtammen, jondern daß auch die Entwick- 
lung diejer Elemente zu den charakteriitiichen Bejonderheiten der Agada 
bereits in jener Zeit in bedeutendem Maaße vorgejchritten war. Sowol 
was die Methode ihrer Schriftauslegung, als was die in ihr behan- 
delten Stoffe betrifft, tritt ung Die Agada gleich zu Beginn der hiſto— 
rijhen Zeit auf einer ſolchen Stufe der Entwiclung entgegen, daß es 
ſich im weitern Verlaufe dieſer Zeit, bei den auf einander folgenden 
- Agadiitengejhlechtern, zumeist um Anwendung der Schon traditionell 
gewordenen Methode, um Behandlung der ebenfalls traditionell gewor— 
denen Stoffe handelt und eher von einer Ermeiterung und Vermehrung, 
al3 von einer Fortentwicklung der Agada gejprocden werden kann. 
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Freilich gilt dies bloß bis zu einer gewiſſen Grenze, und jo 
lange die Agada das Erzeugniß lebendiger und jtets jich erneuender 
GSeijtesthätigfeit und noch nicht bloß litterarijches Erbe der Vergan— 
genheit war, mußte jie aus den inneren Triebfräften diefer Thätig- 
feit ji fortwährend verjüngende Lebenskraft ſchöpfen und dieje nicht 
nur in Außerlicher Vermehrung, jondern auch in reicherer innerer 
Entfaltung der verjchiedenen Elemente ihres Anhaltes bewähren. 
Und daß gerade in dem erjten Jahrhundert nad Abſchluß der 
Miſchna, dem diefer und der nächſte Band gewidmet fein joll, die 
Agada der paläftinenfiichen Lehrer ſich die alte und ungeſchwächte 
Lebenskraft und Gelbititändigfeit bewahrte, zeigt die jtattliche Reihe 
von Namen, welche die Ueberjchriften der Gapitel meines Werkes 
bilden. 

Sn dem gegenwärtigen erjten Bande, welder bis Jo— 
hanans Tod reiht und in dem zweiten Bande, welcher den 
Ausgang des dritten und den Anfang des vierten Jahrhunderts 
umfafjen joll, ericheinen als Träger der paläftinenjiichen Agada die 
gefeiertejten Gejeteslehrer, die Koryphäen der Halacha, aber neben 
ihnen und dann immer mehr in den Vordergrund tretend die vor— 
zugsweije jo zu nennenden Agadijten, welche von der Blüthe diejer 
Art des geiftigen Schaffens und feiner Anziehungskraft und Be- 
liebtheit in der Zeit des beginnenden Berfalles der paläjtinenjiichen 
Schulen Zeugniß ablegen. Im vierten nachehriftlichen Jahrhunderte, 
nachdem das erjte Jahrhundert der Amoräerzeit vorüber war, er— 
Icheinen die eigentlichen Epigonen der Agada, die leiten mit Namen 
befannten Urheber der agadijchen Litteratur, noch immer fruchtbar 
und productiv, aber von geringerer Selbjtjtändigfeit und vor Alleın 
bejtrebi, die Aussprüche der Früheren zu tradiven und wol auch jchon 
zu ſammeln. SHauptjächlich von diejen wird dev dritte Band 
dieſes Werkes handeln. Erſt mit den hier kurz gekennzeichneten 
Epigonen, den leßten paläftinenfichen Amoräern, deren Namen uns 
überliefert find, ift die lebendig produeirende Kraft der alten Agada 
erschöpft und es folgt die Zeit der namenlojen Agadijten, welche die 
Hinterlaffenichaft der Alten jorgfältig jammeln und hüten und deren 
Thätigkeit wir die verjchiedenen, zum Theil nur in jpäteren Bear— 
beitungen erhaltenen Werke des agadijchen Midraſch verdanken. 

3 iſt fein Zufall, daß wir nad dem durch den Abſchluß des 
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jeruſalemiſchen Talmuds bezeichneten Schluſſe der Amoräerzeit, vom 
fünften Jahrhundert an, keinen paläſtinenſiſchen Agadiſten mit Namen 
erwähnt finden, obgleich die Midraſchwerke, in denen die Agada der 
Paläſtinenſer ihrer Hauptmaſſe nach niedergelegt iſt, zum größten 
Theile nach dem fünften Jahrhunderte geſchrieben ſind und zumeiſt 
Paläſtina zur Heimat haben. Es war eben für die agadiſche Her— 
vorbringung die Zeit der Selbſtſtändigkeit, der ſelbſtbewußten Le— 
benskraft vorbei und die Agadiſten der nachamoräiſchen Zeit, 
Meiſter wie Schüler, hielten es wol für ihre Pflicht, die Aus— 
ſprüche der Früheren noch weiterhin mit dem Namen der Urheber 
zu bewahren, aber nicht für ihr Recht, die eigenen Namen neben die 
der verehrten Altvorderen zu jtellen. Man kann nad) diefer Richtung 
hin in einem gewiljen Sinne auch von einem Abſchluß des aga— 


diſchen Midrajch ſprechen, wie man einen Abſchluß des Talmuds 


fennt, obgleich Fitteraturgejchichtlich Die Production der hieher gehö— 
rigen Werke noch ein halbes Jahrtauſend und darüber gedauert 


hat. Eine Gejhichte der Agada, welche troß der ihr entgegenjtehenden 
Hinderniſſe dennoch möglich ijt, wird die hier gegebenen. Andeutungen 


des Näheren auszuführen haben. 

Was die Behandlung des Stoffes in den einzelnen Gapiteln 
meines Werkes betrifft, jo habe ich das in der „Agada der Tannaiten“ 
befolgte Verfahren beibehalten. Der jedes apitel einleitende Ab- 
Ichnitt über das Leben, die Wirkſamkeit und namentlich) die per- 
Jönlihen Beziehungen des betreffenden Agadiſten benüßt hier das 
vorhandene Material volljtändiger und eingehender, als das bei den 
Tannaiten der Tall war, weil das Leben der paläftinenjtichen 
Amoräer bisher in geringerem Maaße bearbeitet ift, al3 das der 
Tannaiten. Auch hier habe ich die halachiſchen Meinungen der einzelnen 
Autoren nicht zu ihrer Charafteriftif herangezogen und verweife 
dafür ein für alle Mal auf Weiß’ vortrefflihe „Geſchichte der jüd. 
Tradition“ (III. Band), in welcher auch der Agada genügende Auf: 
merfjamfeit gewidmet iſt. Doch darf nicht außer Acht gelaffen 
werden, daß es vor Allem die nichthalachiichen Ausſprüche find, in 
denen die Eigenthümlichfeiten der Tannaiten und Amoräer zu Tage 
treten und die für die Erkenntniß ihrer Perſönlichkeit als maaß— 
gebend betrachtet werden fünnen, weil in der Halacha die größere 
Gebundenheit Hinfihtlic des Inhaltes und hinſichtlich der Methode 
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und auch die Natur der Gegenjtände jelbit die Perſonlichkeit der einzel- 


nen Autoren mehr in den Hintergrund treten lafjen und die Verjchie- 
denheit der Berjönlichfeiten jich) mehr innerhalb eines umgrenzten 
Gebietes abjtracter Begriffe als — wie das bei der Agada der Fall 
iſt — in der warmen Lebensluft der unbeengten Gefühlswelt und 
auf dem Grunde individuell verjchiedenartiger Neigungen und Mei: 
nungen geltend macht. Die. Weltanfiht, die Lebensanjchauungen 
der alten jüdiſchen Lehrer lehrt uns ihre Agada Fennen. Ihre hieher 
gehörigen Ausjprüche gejtatten uns allein einen Einblid in ihre 
Gefinnung, in ihr Denken und Fühlen : jei es daß diefe Ausiprüche 
Lehren der Frömmigkeit und des jittlihen Wollens und Handelns 
in Form von Sentenzen und Sprüchen kleiden; oder daß in ihnen 
die umerjchöpflichen Themata des religiöjen und nationalen Em— 
pfindens und Nachdenfens, die Gottesiehre und ihr Studium, das 
Gebet, die Gebote, der Beruf Israels, jein Verhältniß zu Gott, 
die Stellung Israels unter den Völkern, Jein Leiden und Kämpfen 
in Vergangenheit und Gegenwart, feine Hoffnungen für die Zukunft, 
von immer neuen Seiten, mit immer neuen Wendungen betrachtet 
und erörtert werden; oder daß ſie die göttliche Weltregierung, das 
Walten und die Wunder Gottes in der Schöpfung und im der 
Menjchenmwelt, die Geheimniſſe der Borjehung, der Gerechtigkeit und 
Liebe Gottes und die Geheimniſſe der legten Dinge, der Belohnung 
und Beitrafung, der fommenden Welt, des Wölfergerichtes und des 
Bölferfriedens zum egenjtande haben ; oder jei es, daß ſie den 


geichichtlichen Anhalt der heiligen Schrift erweitern und vertiefen, 


die Erzählungen und Perſonen der biblischen Vorzeit in den farben- 
reichen Schimmer der Dichtung Hüllen ; oder daR einfache Erklärung 
oder ſinnvolle Ausdeutung und Anwendung einzelner Stellen der 
heiligen Schrift den Gegenftand der Ausiprüche bildet. Was immer 
innerhalb des im Vorjtehenden nur mangelhaft umjchriebenen weiten 
Gebietes der Agada im Namen eines bejtimmten Autors über: 
liefert ift, Fann als Strich zu dem Bilde betrachtet werden, das 
wir uns von jeiner geijtigen Individualität zu machen unternehmen. 

Aber wenn ed der Zweck meiner Arbeit auch vor Allem ift, 
die auf dem Gebiete der agadiichen Production aufgetretenen Indi— 
vidualitäten in ihrer VBerjchiedenheit nachzumweiien und Jedem der 
Agadilten das Seine zuzuerfennen, jo ergiebt ſich als natürlicher 
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Nebenzweck und in gewiſſer Hinſicht als das wichtigere Reſultat 
meiner Darſtellung die Möglichkeit, aus ihr die Agada ſelbſt nach 
ihrer Eigenthümlichkeit und Mannigfaltigkeit in urſprünglicher, aber 
auch dem unmittelbaren Verſtändniſſe entgegenkommender Form 
und in großen, überſichtlich geordneten Stoffmaſſen kennen zu lernen. 
Weder eine bloße Ueberſetzung des agadiſchen Schriftthums, noch 
nach verſchiedenen Geſichtspunkten gemachte Auszüge aus ihm ſind 
meines Erachtens ſo geeignet in das Innere des in ihm zu Tage 
tretenden Geiſtes einzuführen, wie die hier gebotene Bearbeitung. 
Die „große Unbefangenheit“, welche dieſer von einem verehrungs— 
würdigen Beurtheiler nachgerühmt wird (Deutiche Litteraturzeitung, 
1891, 663), iſt die natürliche Folge meines Beſtrebens, die ein— 
zelnen Ausſprüche der Agadiſten möglichſt rein, möglichſt im Zu— 
ſammenhange mit ihrem eigenen Gedankenkreiſe wiederzugeben. Auch 
das unſerem heutigen Denken Fernliegendſte, Fremdartigſte hat in 
dieſer Darſtellung volles Recht, zur Geltung zu kommen, und den 
urſprünglichen, einfachen Sinn eines Ausſpruches darf feine har— 
monifirende oder apologetiiche Nebenrücjicht verdunfeln. Obwol ich 
die Agadajase nur jelten im wörtlicher Ueberjeßung gebe, weil eine 
jolche oft zu umftändlich, oft ohne Erläuterung nicht zu  verftehen 
wäre, war ich doc vor Allem bemüht, auch in der freieren Wieder: 
gabe ſelbſt ſtyliſtiſche Eigenthümlichkeiten des Driginales, bejonders 
aber die bibeleregetiiche Begründung des Gedanfens deutlich erfennen 
zu lafjen. 

Dem zuletzt erwähnten Momente, der bibeleregetiichen Seite 
der Agada, muß bei ihrem Studium die größte Bedeutung zuerkannt, 
niemals außer Acht zu laſſende Aufmerfjamfeit gewidmet werden. 
Denn Agada iſt vor Allem Schriftausfegung, wie auch ihr meijt 
mißverjtandener Name anzeigt. Diejer Name, eigentli Haggada, 
gehört, wie ich an einem anderen Orte ausführlich darlege (Jewish 
Quarterly Review, IV. Jahrgang), zu der ältejten Terminologie der 

paläſtinenſiſchen Eregefe und bedeutet zunächft den nicht auf den 
erſten Blie zu erfennenden, aber dur die Schriftforſchung ermit— 
telten, aus dem Text fich ergebenden Sinn des Bibelwortes (Mr 
nomen actionis zu der Nedensart 739 21737). Und Schriftauslegung 
war und blieb die Agada auch in dem weiteren Sinne des Wortes, 
denn was immer ihren Inhalt bilden möge, nie oder fajt nie fehlt 
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die Anfnüpfung desjelben an das Bibelwort; zu einem beträchtlichen 
Theile aber ift fie nicht? anderes als Bibelerflärung jelbit, von 
der einfachen Feitjtellung deijen, was irgend ein einzelnes Wort 
bedeutet, bis zur gefünfteltiten, alle Nuancen des Tertes zur Er- 
mittlung des in ihm verborgenen Sinnes benüßenden, homiletiſchen 
Ausdeutung. Und das iſt es eigentlich, wodurch das agadiſche 
Schriftthum und die in ihm niedergelegte Gedankenarbeit jo einzig— 
artig in der Geihichte des menſchlichen Geijtes dajteht: es giebt in 
der Agada, aljo in der neben der halachiſchen Production einzigen 
Hervorbringung des jüdiſchen Geiftes aus einer langen Reihe von 
Sahrhunderten, im Grunde nur eine Form des Denkens, die Schrift: 
auslegung. Ob nun die Auslegung des Bibelmwortes erjt den Ge— 
danfeninhalt erzeugt, oder ob der Gedanke jeine adaequate Be— 
gründung in dem ausgelegten Bibelworte findet, immer erjcheint die 
Auslegung als die naturwüchfige Form des Gedanfens, und jo innig 
ijt die Verknüpfung zwiſchen Form und Anhalt, daß diejer ohne 
jene jozufagen feine Berehtigung hat. Wie jehr dies zutrifft, ſieht 
man 3. DB. an den in den Gapiteln diejes Werkes immer in erjter 
Reihe behandelten Sentenzen und Sprüden, unter denen ſich nur 
äußerſt jelten jolche finden, die von feiner bibliſchen Begründung 
begleitet find. 

Für die Würdigung und richtige Auffaffung der Agada ijt 
noch eine andere Erwägung von großer Wichtigkeit. Die Agada war 
einem langen Zeitabjchnitte die einzige Aeußerung der in Israel 
nad Ausdruck ringenden vichteriichen Gaben. In den Kahrhunderten 
zwijchen den teten Ausläufern der bibliichen Poeſie und zwiſchen 
den Anfängen der neuhebräifchen Dichtung des Mittelalters haben 
das Dichteriihe mpfinden und die dichteriſche Einbildungs— 
fraft, welche der jüdiſchen Volksſeele doch unjtreitig aud in 
diefen Jahrhunderten innewohnten, Feine poetijchen Erzeugnifje im 
engeren Sinne des Wortes hervorgerufen — wenn man von den 
Sprüchen der Todtenklagendichter und von einzelnen Gebeten abjieht —; 
aber die Agadiſten kann man getroſt auch als die Dichter diejes 
Zeitraumes betrachten : viele ihrer Ausjprüche zeigen ſolche Tiefe und 
Wärme der Empfindung, ſolchen Schwung der Gedanken, ſolche 
Kühnheit der Einbildungskraft, jolhe Kraft des Ausdruckes, ſolche 
Anjchaulichfeit der Bilder, daß jie in diejen Eigenschaften, melde 
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den wahren Gehalt aller Poefte ausmachen, es getroft mit den 
Erzeugniffen der Dichtfunft anderer Zeiten und Völker aufnehmen 
fönnen. Dieje, wenn man jo jagen darf, immanente Poeſie der 
Agada bejtimmt oft den eigenartigen Charakter ihrer Ausjprüche 
und nicht jelten war es die Berfennung diejer Thatjache, was zu 
irrigem oder mangelhaften Verſtändniſſe der Agada geführt hat. 

Kur nod eine allgemeine Bemerkung jtehe bier, über die 
äußere Gejtalt der agadijchen Litteratur, welche auch auf die äußere 
Sejtalt meines Werfes von notwendigem Einfluß war. Diefe 
Litteratur tritt ung in einzelnen Ausjprüchen entgegen, was, wie 
ich ſchon Früher in den Vorbemerkungen zur Agada der babylonijchen 
Amoräer erwähnt habe, die natürliche Kolge ihrer Entjtehung aus 
mündlicher Ueberlieferung und ihres wejentlichen Inhaltes, der Aus— 
legung einzelner Bibelftellen iſt. Bet der durch feine in den Quellen 
jelbjt vorhandene Nücjicht gebundenen Zujammenjtellung der zu. 
jedem agadiſchen Antor gehörigen Ausjprüche, wie jte in den Ca— 
piteln dieſes Wortes geboten wird, waren nur einige aus ihrem 
Gedankeninhalte fich ergebende Gejichtspunfte maaßgebend, wobei 
Gapitel von größerem Umfange natürlich eine reichere Gliederung 
des Stoffes gejtatteten. Alles, was nicht unter den jachlichen Rub— 
rifen unterzubringen war, findet ſich, nach der Reihenfolge der bib- 
liſchen Schriften geordnet, unter den Ueberjchriften Exegetiſches und 
Homiletijches. ES liegt aber in der Natur des Gegenjtandes, daß 
auch in die lebteren zwei Rubriken — die jelbjt von einander nicht 
immer jireng gejondert find — Vieles aufgenommen ijt, was auch 
bei einer oder der anderen der Jachlihen Rubrifen hätte Plab finden 
fönnen, ſowie daß die Ausjprüche der jachlichen Abjchnitte faſt alle 
auch exegetifchen oder homiletiſchen Charakters find. 

Was den vorliegenden Band betrifft, jo ſind in demjelben 
diejenigen paläftinenfiichen Amoräer behandelt, die man als die erite 
und zweite Generation der Amoräer zu bezeichnen pflegt. Nur 
Eleazar b. Pedath, den man noch zur zweiten Generation rechnen 
faun, jowie mehrere Agadiften der erjten Amoräerzeit, von denen 
nur eine geringe Anzahl von Ausjprüchen erhalten it, ſind für den 
folgenden Band geblieben. Am Anhange gebe ich eine Ergänzung 
zu dem Hauptcapitel der Einleitung in den jerujalemiichen Talmud 
von meinem veremwigten Xehrer, 3. Frankel. Außer dem Regiſter 
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der Amoräer und Tannaiten habe ich ſchon dieſem erſten Bande, 
dem die beiden anderen vielleicht erſt nach geraumer Zeit werden 
folgen fönnen, das Sachregiſter beigegeben. 


* * 
* 


Zum Schluſſe ſei es mir noch geſtattet, darauf hinzuweiſen, 
daß ich meine Darſtellung der Agada der paläſtinenſiſchen Amoräer 
gerne auch als Beitrag zur Geſchichte des Landes betrachtet ſähe, in 
dem die hier vorgeführten Männer lebten und wirkten. Sie waren 
die letzten Häupter und Lehrer des Judenthums in ſeinem Heimats— 
lande, welches nach ihnen für immer aufhörte, dem Israel der 
Diaſpora als geiſtiger Mittelpunkt zu dienen. Je ſpärlicher die An— 
gaben über die äußeren Schickſale des paläſtinenſiſchen Judenthums 
in der Amoräerzeit ſind, um ſo reicher fließen die Quellen über ſein 
inneres Leben, ſein Denken und Empfinden. Indem hier ſeine Ver— 
treter und geiſtigen Führer auf Grund eines beträchtlichen Theiles 
ihres litterariſchen Nachlaſſes gekennzeichnet werden, gewinnt die 
Vorſtellung von den inneren Zuſtänden und geiſtigen Beſtrebungen 
eines großen, und zwar des angeſtammten Theiles der paläſtinen— 
ſiſchen Bevölferung neuen Inhalt, Meine Arbeit kann denn als 
Beitrag zur Ausführung eines Gedanfens gelten, den zu verwirk- 
(ihen eines der gehaltvolliten und anregenditen Werfe unjerer 
neueren jüdiſchen Litteratur, Joſe ph Derenbourg’s „Berjud 
über die Geſchichte Paläſtina's nach den Talmuden und den anderen 
rabbiniichen Quellen”, begonnen bat. Dem verehrten und im der 
Bollfraft eines gottbegnadeten Alters jchaffenden Verfaſſer des ge: 
nannten Werkes bringe zu feinem achtzigjten Geburtstage meine 
Arbeit über die paläſtinenſiſchen Amoräer den Dank für die Beleh— 
rung und Anregung, die ich wie jo viele Andere aus den Früchten 
jeiner wiljenjchaftlichen Thätigkeit jchöpfte, aber auch den Dank für 
die Freundjchaft, mit der er mich auszeichnet und der mich zu 
erfreuen mir noc lange vergönnt jein möge ! 


W. Bacher. 
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J. 
Chanina b. Chama. 


Chanina, zuweilen mit vollem Namen als Sohn Cha ma's 
bezeichnet, Fam ſchon in veifem Alter aus Babylonien nach Paläftina!). 
An feiner babylonijchen Herkunft ift nicht zu zweifeln?); als ſich in 
der Umgebung des Batriarhen Jehuda I. Stimmen geltend mach— 
ten, welche die Reinheit der jüdiſchen Familien Babyloniens an— 
zweifelten, beauftragte der Patriarch jeinen Schüler Ehanina, dieſe 
Stimmen zum Schweigen zu bringen?). Er brachte aus Babylonien 
gründliche Kenntniß des Bibeltertes mit, worin er einen gewiſſen 


1) Ier. Bea. 20 a ınt. 2193 mern) ash npbp 752 wur "iR (mad) 
dieſem Berichte fam er in Begleitung eines wol noch im Knabenalter 
jtehenden Sohnes aus Babylonien). Vgl. Midr. Samuel e. 13, wo der Bericht 
hebrätich überjeßt und in zwei Berichte getheilt tft. Der Sohn wird dort 
KaX genannt und anjtatt des Eſeltreibers Car) der Eſel jelbit Onn7>2), 
durch Verwechslung mit Sinn. 

2) Nah Weiß II, 45 wurde Ch. in Sepphoris geboren, wie aus 
j. Taan. 4, 2 (68 a.) erfichtlich jei. Weiß ſcheint die Worte may pa pa 
RVDoX VXxXS mißverjtanden zu haben. Auch Levy IV, 215 a überſetzt 
jo: „weil man ihn in Sepphoris : der Sepphoräer nannte, deshalb ernannte 
Rabbi ihn nicht zum Oberhaupt.” Aber das giebt feinen Sinn. In der 
Barallelitelle, Roh. r. zu 7, 7 (wo auch richtig war 7, nicht wie im Ser. 
Kan 23 som 9) lautet die Stelle: VY9y IRmDıT Prm2T Sy „weil die 
Sepphorenfer über ihn Geſchrei erhoben“, d. h. weil er bei den ©. unbeltebt 
war. Offenbar ift im Ser. Paor22 eine Sloffe, vielleicht um die Verwechslung 
des Wortes ID) mit NON „Vögel“ zu verhüten. Auch Frankel, 

- Mebo Hajjer. 86 db, hält es für wahrjcheinlicher, daß Eh. aus Babylonten 

ſtammte. — Zu beachten tft, daß der Name sur befonders bei babylontjchen 
Amoräern vorkömmt. Es finden fich auch im Folgenden manche Ausſprüche 
Ch.'s, die für feine babylonifche Heimath zeugen. — Nah R. Chananel, 
-(eitirt Juchalin s. v. Bar "2.8 9 139 a. ed. Filipp.) war Ch.'s Vater 
der Sohn des berühmten Chanina. ben Do ſa, eine fehr unwahrſchein— 
liche Annahme. 

3) Kiduſchin 71 a: Kan na wor  DsnY 5020. Nach Juchaſin a. a. O. 

i 
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Hammına jeinen Lehrer nanntel). Dieje Kenntniß zog ihm ein= 
mal die Ungnade jeines ihn ſonſt hochſchätzenden Meijters, des Pa— 
triarchen zu: dieſer citirte nämlich im Lehrvortrage Ezech. 7, 16 
und jagte MVDYT jtatt mm. Ch. gejtattete jih, den Fehler zu be— 
richtigen und verlegte damit die Empfindlichkeit Jehuda’s I. jo jehr, 
daß er troß jeiner Würdigfeit nicht die Ordination erhielt?). Erſt 
auf dem ZTodtenbette machte Jehuda I. das Verſäumniß wieder gut, 
indem er jeinem Nachfolger befahl, Chanina als Griten mit der 
Ordination zu verjehen?). Doch lieg Ch. in jeiner Bejcheidenheit 
den älteren, aus dem Süden jtammenden Ephest), der einmal 
als Secretär des Patriarchen erwähnt wird’), den Vortritt?). Diejer 
Entjagung, ferner der feine Mühe jcheuenden Chrerbietung, die er 


betraute Sehuda I. nicht Ch., ſondern deifen Vater Chama mit der Xer- 
theidigung der babylonischen Familienreinheit: won n dar Ca) ars "ax 
son 22. Doc iſt dieſe Lejeart jchwerlich richtig, da Chama, der Vater 
Ch.'s ſonſt im Kreiſe Jehuda's I. nicht genannt wird, 

1) Jer. Taan. 68 a antwortet er (nicht Chama b. Chanina, wie Ag. 
d. T. II, 463 irrthümlich angegeben tft) auf des Patriarchen Frage, bei 
went er Bibel gelernt habe: 5327 w3ın7 >" 279; das tjt wol nad) Koh. 
r. 3u 7, 7 zu ergänzen: 5337 xD 27. Hammuna war alio ein 
babyloniſcher Schulmeifter. Er iſt vielleicht identisch mit dem in der befannten 
Liite der älteften Mafforeten genannten Sammuna in Nahardea, der 
Nakkai, den aus Palästina geflüchteten Schulmeijter zum Lehrer hatte. 
©. Strad-Baer, Difdvufe Teamim p. 56 und meine Ausführung über 
RIED 82 in Berliner’3 Magazin XVII, 169—172. 

2) Ser. Taan. 68 a, Koh.r. zu 7, T. — Als Neijebegleiter Jehuda’s 1. 
finden wir Ch. j. Sabbath 7 a. 

3) Ib. tb. Nach dem Berichte des babylontichen Talmuds, Kethuboth 
103 b (vgl. Sabbath 59 b) handelte es fich nicht um die Ordination Ch.s, 
fondern um deſſen Würde als Schulhaupt a2 28» xon 2 MIUM). 
Weiß giebt gegen Gräß (Monatsichr. I, 440, Geſch. d. 3. IV. 481) dem 
babylonischen Berichte den Vorzug, III, 45. 

4) KENT DEN "N (Koh. r.), MEINT BB "3 (Ser.), BEX 'n (bab. Talım.) 
Die Aussprache und Bedeutung des Namens tit nicht ficher, da doch das 
biblifche DR mit ihm ficherlich nichts zu thun hat. Bei Theofrit iſt 
Krebs j. v. als Papa, jchmeichelnde Anrede der Kinder an den Vater (aljo 
DDBX — aram. x2). Auch daran darf erinnert werden, daß Jonathan, der 
Hasmonäer den Beinamen Arpoodg führte (I. Makkab. 2, 5). Zwei Agada— 
jüße von Box 2 S. unten im Gingange des Capitels über Hojchaja. 

5) Gen. r. e. 75 g. Anf. 

6) ©, die in Anm. 2 und 3 erwähnten Stellen. 
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dem greifen Simon 6. Chalaftha erwies!), ſoll Ch. ſelbſt 


es zugejchrieben haben, daß ihn Gott mit hohem und rüſtigem Alter 


begnadete?). Nach einer anderen Ueberlieferung jagte ev: Die warmen 
Bäder und das Del, mit dem mich meine Meutter in der Kindheit 
gejalbt hat, jtanden mir im Alter bei). Dieje Hygieniiche Begrün— 
dung jeines hohen Alters ſtimmt zu dem ärztlichen Berufe, welchen 
&h. ausgeübt hat!); Ausiprüche verjchtedenen Inhaltes befunden jeine 
Kenntniffe und Erfahrungen auf diefem Gebiete?). 

Sein Wohnfisg war Sepphoris, wo auch ſein Lehrer, 
Sehuda I. rejidirted). Von den zum Kreiſe des Letzteren ge— 


1) ©. Ag. d. T. IL, 530, Anm. 6. 

2) Ser. Taar. 68a, Koh. r. zu 7 T. 

3) Chullin 24 ar nya 15 I7Dy man ymTbıa OR OnSDW In Han 
‚np. Ebendajelbit heißt es, daß er mit achtzig Jahren auf einem Fuße 
jtehend den Schuh anziehen oder ausziehen, fonnte. 

4) ©. Soma 49a, Chullin 7b. 

5) Oft wird fein Ausſpruch ceitirt, daß Alles in Gottes Hand ftehe, 
nur nicht Erkältung und Erhitzung, vor denen man fich (nach Prov. 22, 5) 
jelber hüten müſſe, Baba Mezia 107 b, Baba Bathra 144 b, Aboda zara 3 b 
(in Kethuboth 30 a erjcheint der Ausſpruch als anonyme Baraitha). Den 
„Snbegriff alfer Krankheiten” o9n 53, Deut. 7, 15) erblickt er in der Er— 
fältung, Baba mezia 107 b, und dem entiprechend jagt er auch, daß von 
100 ZTodesfälen 99 auf Grfältung zurüczuführen jeten, j. Sabb. 14 c, 
Led. r. c. 16 g. &. Die Babylonier find deshalb vor der In genannten 
Krankheit gejchüßt, weil fie rothe Rüben effen und den mit einem gewiffen 
Pflanzenftoffe zubereiteten Palmwein trinken, Kethub. 77 b (vgl. Sand. 
64 a, Löw, Aram. PBflanzennamen, S. 232, 274). — Einen Stotterer, 
den ihm Jochanan zugeschteft hatte, um ihm zu heilen, verweift er auf 
Prov. 15, 4 („Heilung der Zunge tft der Lebensbaum”, d. i. die Bejchäfti- 
gung mit der Thora). Jede Reife ift nach ihm mit Gefahren verbunden, 
j. Berach. 8 b, Koh. r. zu 3, 2 (tradirt von Simon b. Abba.) Bon der 
Schlange behauptet er, daß fie kein falt getvordenes warmes Waffer trinke, 
1. Terumoth 45 d. Er beitinnmt das VBerhältniß des Rahms zur Milch: die 
beſte Sorte iſt Y/,,, die Ichlechtefte 1/on der Milch, Gen. r. (zu 18, 8) c. 48. 
Das Maaß der zur eriten Stillung des Hunger nöthigen Nahrung tit eine 


Feige, Echa r. zu 1, 11 (vorher die Anficht Sehuda’s I.: eine Dattel). 


ALS feine Tochter ſtarb, meinte er nicht, um nicht auch noch blind zu wer— 
den, Sabbath 151 b. — Fiſch als Krankenkoſt, Sanh. 98 a. 

6) Sein Ausspruch über Erkältung (ſ. Auf. der vor. Anm.) wird j. 
Sabb. 14 ce. Lev. r. c. 16 auf den Umstand zurückgeführt, daß er in dem 
hochgelegenen Sepphoris wohnte. Ueber gejeßliche Entſcheidungen, die er in 
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hörenden älteren Gelehrten, verfehrte er bejonders mit Ismael, 

dem Sohne oje b. Ehalafthas. Eh. erzählt, einmal habe ihn Is— 

mael zu einer Herberge geführt und ihm den Drt gezeigt, wo ſein 
Bater Joſe am Rüſttage des Sabbaths (vor Eintritt des letzteren) 
das Sabbathgebet verrichtet Habe!). Ch. tradirte auch Ausiprüche 
Joſe b. Ehalaftha’s, die ihm deſſen Sohn Ismael mitgetheilt 
hatte?). 

Zwiſchen Ch. und Ehija fand ein Wettjtreit dariiber jtatt, 
wer von Beiden mehr für das Thoraſtudium geleijtet habe, wobei 
ji der Gritere jeines Scharffinnes rühmte?). Auch zu Bar Kaps 
para jtand er in näherer DBeziehung?). Nach einer babylonijchen 
Schulüberlieferung fanden jich einmal, als Rab, der Neffe Ehija’s, 
vor Jehuda J. aus der Bibel vorlas, außer dem Sohne des 
Patriarchen, Simon, noch Chija, Bar Kappara und Cha— 
nina ein, bei welcher Gelegenheit dieſer von Rab jo ſchwer ver: 
(et wurde, daß dreizehn Verjöhnungstage vorübergiengen, ohne dat 
Ch. jeinem Beleidiger die erbetene Berzeihung gewährt hätte?). 
Doch pflegten Rab und Eh. in ihren Meinungen übereinzuftimmen, 
jo daß manche Ausiprüche in Beider Namen tradirt jinde). 


©. traf, ſ. j. Beza 60 a. unt., j. Schefalim 46 a. ob. j. Gittin 46 b, (c. 
IV. Ende). Ueber eine Predigt, die er in ©. gehalten hat, j. Maajerichent 
55 d. unt. Gen. r. c. 27 (vgl. Ag. d. T. II. 156); jeine Predigt zu Zeit 
einer Belt in S. j. Taan. 66 6.; jeine Zurechtweiiung der Sepphorenier 
zur Zeit einer Dürre, ib. Sein hartes Urtheil über einen gewiſſenloſen 
Schlädhter von ©. Lew. r. c. 5 g. Ende. 

1) 3. Berad. 7 ce. unt., Belikta r. c.23 (116 a.): 4 930 AK DYD 
TR PD Dur Inpnw". 

2) ©. Ag. d. T. II. 150 Anm. 2, 153, Anm. 4. 

3) Kethub. 103 b., Baba mez. 85 b. ©. Ag. d. T. I., 521, W. 3. 
Ehanina im Namen Chija's j. Schebiith 36 d. oben. 

4) Zer. Nidda 50 a. umt., vgl. b. Nidda 20 a. 

5) Soma 87. a. b. Die Schulfage (ib.) rechtfertiat die Unver— 
jöhnlichfeit damit, daß Ch. durch einen Traum zu derjelben veranlaßt wurde, 
damit er jo Rab zwinge, nach Babylonten zu gehen und dort das Gejekes- 
ſtudium zu begründen. 

6) ©. j. Bea 60 a. unt. b., Nidda 45 b, Sanh. 99 b. Als dritter 
Autor des gemeinfamen Spruches erjcheint an mehreren Stellen Jonathan 
(in anderer Ueberlieferung: Johanan), j. Die Agada der babylontiichen 
Amoräer, ©. 5, Anm. 23. Nab in Controverje mit Ch. (über I. Kön. 20, 
18) Sanh. 93 b. 
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Gemeinſame Ausjprüche werden auch von Ch. und Jonas | 
than (b. Eleazar) tradirt!). Diejen befragte Eh. über den Sinn 
von Hiob 34, 25°). Mit Jojua b. Levi und Jonathan machte 
er eine gemeinihaftlihe Reife nah Jeruſalem). Als Joſua b. 
Levi von einer Nomreije heimfehrte, kömmt ihm Ch. nach Akko ente 
gegen, und da er ihn hinkend findet, jagt er mit Anſpielung auf 
Jakob, der nah dem Kampfe mit dem Engel (dem Schußengel 
Edoms — Noms —) hinfte, Gen. 32, 32: Du gleichſt deinem 
Ahnen“). J. 6. Levi war es auch, im deffen Begleitung Ch. zum 
Vroconjul nah Caeſarea fan, bei welcher Gelegenheit er wegen 
jeines ehrwürdigen Ausjehens von dem Römer mit der größten 
Ehrerbietung behandelt wurded). Es hat jich eine beträchtliche Anz 
zahl agadijcher Gontroverjen zwiſchen &h. und Joſua b. Levi er— 
haltend). — Zu dem ebenfalls in Sepphoris wohnenden Jannai 
\heint Eh. nicht in freundſchaftlichem Verhältniſſe geitanden zu haben’). 


1) ©. por. Anm., ferner j. Nidda 50 b. ob, j. Taan. 66 a. (762 
nyyn ns, Echa r. Provemien Nr. 12 (über die beiden Reiche Iſrael und 
Suda), Midr. Samuel c. 23 (zu I. Sam. 25, 16), ib. c. 25 (bei Jalkut 3. 
St. iiber II. Sant. 1, 27). Ein gemeinfames Necept, welches Ch. und Jon. 
dem Sojua b. Levi gegen eine Krankheit geben, wird j. Sabb. 14 d. und 
3. Aboda zara 40 d. berichtet. Ein interejfantes Geſpräch zwiſchen ihnen auf 
einer Reiſe (darüber, ob man eher an einem Gößentempel als an einem 
Haufe der Unzucht vorübergehen dürfe), ſ. Aboda zava 17 a. b. Vgl. auch 
Sabbath 49 a und b, Kethub. 49 b unt., ferner j. Baba Bathra 13 c (SV: 
nathan als Gait Ch.'s in deifen Garten) ; j. Erubin 23 6 (ihre Reife nach 
dem Bade Gadara.) 

2) Gen. r. c. 28. Anf. S. and Eda r. zu 3, 15:97 1m» m m"n 
ms pawm pam. | 

3) 5. Maajer ſcheni 54 b, tradirt von Zeiva. 

+) Gen. r. c. 78. 

5) J. Berachoth 9 a. 

6) ©. j. Soma 40 c oben (über Jerem 46, 20); j. Sanh. 29 a 
(über Doeg); j. Schefalim 50 a, Schir r. zu 4, 13 (über Ezech. 47, 12); 
Cha r. Provemien Nr. 34 Ende (über Paläſtina's Fruchtbarkeit); b. Sab— 
bath 156 a (Aſtrologiſches). Gemeinjam tft ihnen die Bemerkung zu dev 
Ausſchließung biblifcher Berjönlichkeiten vom eiwigen Leben j. Sand. 29 b, 

in Schir r. zu 1,° 1 nur Sof. b. Levi), vol. damit Rab über Salon, b. 
Sanh. 104 b. 

7) 68 findet ſich nämlich feinerlei Angabe parüber, daß die an demſelben 

Orte wirkenden Männer in Berührung gelommen wären. Nah Weiß IIL, 
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65 wird einmal von einem Beſuche berichtet, den Ch. dem 
Enkel Jehuda's J., dem Patriarchen Jehuda II., als derjelbe in 
Trauer war, abjtattete, wobei er ihn bat, mit Hinblick auf el. 
33, 17, jein Staatskleid anjtatt des einfachen Trauergewandes ans 
zulegen?!). Der zu immer höherem Anjehen jich erhebende Jocda= 
nan, obwohl er wegen Meeinungsverjchiedenheiten zwiichen Ch. und 
ihm Sepphoris verlie und dauernd Tiberias zum Wohnſitze nahm?), 
blieb mit dem greifen Lehrer von Sepphoris ſtets in freundlichen 
Beziehungen. Sehr merkwürdig jind die Gejpräche bei Gelegenheit 
der Krankenbeſuche, die einmal Ch. bei Jochanan, das andere 
Mal diejer bei Eh. machte?). Jochanan pflegte Ch. oft zu be— 





50 f. hätte Jannai Ch. gegenüber zu wiederholten Malen jeine Gering- 
ichäßung befundet. Doch tit in den Stellen, anf welche Weiß’ Angabe be- 
ruht, von einem anderen Chanina die Nede, der als Bibelfundiger den Namen 
xID Kr 9 führte, als welcher er Berach. 30 b und Jebam. 40 a auch aus: 
drücklich bezeichnet ift, (ſ. Xtbl. des Orients. XI. 45), während Kethub. 56 a 
das Spitheton aus DVerjehen weggeblieben ift. In den analogen Berichten 
des jeruſalemiſchen Talmuds, Kilajim Ende (32 d), Sabbath 10 « jißt Cha= 
nina nicht „vor Jan nai“, wie tim bab. Talmud, auch fehlt dert das Epi— 
theton (X97); doch iſt offenbar derjelbe Chanina gemeint, wie im Babli, oder 
aber die paläſtinenſiſchen Berichte find auf Grund der unrichtigen Annahme, 
daß e3 Chanina 6b. Chama sei, umgemodelt. Daß „Chanina Kara“ von 
unferem Ch. verichteden jei, jieht man auch aus Taanith 27a (Megilla 22 a), 
wo Ch. b. Chama als 737 sr 'S bezeichnet fit, zum Unterjchtede von 
sap naar 9, Aus derjelben Stelle geht hervor, daß diejer „Bibellejer“ auch 
Schullehrer war, der von Ch. nur mit großer Mühe die Erlaubniß erhielt zu 
didaktischen Zwecken einen Schriftvers in fürzere Abſätze zu zerlegen. (Mach 
j. Megilla 75.b verbot Eh. dem Schreiber Simon aus n32”&, zum Behufe des 
Jugendunterrichtes Stücke aus der Thorarolle zu jchneiden, vgl. Rapoport's 
Briefe p. 91). Daß Hm soon "9 unferen Ch bedeutet, jieht man auch aus 
Jeb amoth 43 a, wo Eleazar (dev gewöhnliche Tradent Ch.'ſcher Süße) 
in jeinem Namen tradirt. In Tanch. B. avprw 8 findet ſich eine agadijche 
Controverſe zwijchen sr 9 md Fpr7 m'I; wenn leßterer — wie Seder 
Haddoroth annimmt — tdentiich iſt mit 737 7%, alfo nach meiner Annahme 
mit Eh. b. Chama, dann tit der 337 2 de8 Tanchuma mit Np "9 gleich- 
zuſetzen. In Agadath Bereſchith e. 37 Ende tit ein Gleichniß des #37 nur "I 
zu Gen. 25, 19 mitgetheilt. 

1) %. Sand. 20 «. unten. 

2) J. Beza 60 a (perichteden davon j. Demai 38 a) ; vgl. j. Nidda 50 b. 

3) Schiv vr. zu 2, 16; fürzer Berachoth 5 b. Als Noch. ſchwer md 
lange litt, mahnte ihn Ch. zur Geduld, er möge jagen: dxon x3. Als 


* 
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juchen!). Als er dies in Ch.'s legter Krankheit thun wollte, befam 
er auf dem Wege die Nachricht von dem Tode desjelben und zerriß 
eine beiten Gewänder zum Zeichen der Trauer?). 

Als Tradent von agadiſchen Ausiprüchen Chanina's erſcheint 
beſonders der jedenfalls erſt in ſpäteren Jahren in ſeinen Kreis ge— 
tretene Schüler Rab’s, Eleazar b. Bedath?). Es werden zwei 
Fragen über den Sinn von Bibeljtellen tradirt, die Elcazar an Ch. 
gerichtet hatt). Don der jüngeren Generation jtand ihm auch 
Simon db. Abba nahe Als derjelbe in’s Ausland gehen wollte 
und Ch.'s Empfehlung verlangte, da antwortete ihm der Greis: 
Morgen gehe ich zu deinen Vätern, und fie werden mir den Vor— 
wurf machen: Einen Fojtbaren Seßling hatten wir im Lande Is— 
raels und dem habt ihr gejtattet, in’s Ausland zu ziehen?d). Simon 
b. Abba tradirt auch in Ch.'s Namend). Bon anderen Tradenten 
Ch.'ſcher Ausiprüche it nicht angegeben, ob jte auch jeine perjönliche 


dann Ch. erfrankt, muß er jelbjt zur Geduld gemahnt werden, da er weder 
die Heimfuchungen noch deren Lohn begehrte (Berach. ſodr 51 17 85, 
Schir r. Amasb xd1 pınb ya man.ad). 

1) Lev. r. e. 21 wird erzählt, durch welches Geräufch fich Joch. an— 
zufündigen pflegte, fo oft er Eh. bejuchte. ©.» ferner Le. r. c. 10 Ende, 
Gen.r. c. 5 g. E. Geſpräch über Jer 3, 17) mas mobwa bawnb abe v; 
zu Pi. 32, 6, Berad. 8 a; zu II. Sam. 24, 15, Berad. 62 b; über die 
Weltihöpfung, Gen. r. ec. 10 9. A. Was Sch. tob zu Bi. 9 und 99 betrifft 
Beunten ©. 32, Anm. 5.' 

2) J. Moed Katon 83 d, Sand. 20 a oben, Horajoth 47 d unten. 
In Babylonien erzählte man (b. M. 8. 24 a): Jochanan habe, als man 
ihm Ch.'s Tod meldete, 13 Gewänder (Stola) zerriſſen und ausgerufen: 
Hingegangen iſt der Mann, vor dem ich Furcht hatte (dev mir überlegen war). 

3) ©. verfchtedene Anmerkungen diejes Gapitels, ferner We iß IIL 85 
Anm. 4. 

s, Ser. Silajfim 32 c.; Leb. r. ce. 22, Pefikta r. c. 24 9. U. (125 a). 
— $n j. Taanith 69 e. oben disputirt EL. mit Abba b. Zabda über Aus— 
jprüche, die fie von Ch. gehört hatten. 

5) 3. Moed Katon 81 e.: armpıg 3m mas Dur Dim us mn 
Pins may 7b non Damen pass 5 zn mon bw nme my »5 


7. Eine andere Grzählung, in der Ch. ebenfalls das Verlaffen des heil. 


Landes mißbilligt, ebendaſelbſt, findet jich in verſchiedener Verfion b. Kethu— 
both 111, a. 
6) S. Sabbath 119 b; j. Berad. 8 b oben. 
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8 Chanina b. Chama. 


Belehrung erhalten Haben, was aber bei Einzelnen, wie Abahu, 
möglich it. Als Tradenten Chanina’s treffen wir einmal auch jeinen 
Sohn, den als Agadijten hervorragenden Chamat). Ein anderer 
Sohn Ch.'s war bei Lebzeiten des Vaters gejtorben?). 


1. | 
Sentenzen und Sprüche. Studium der Lehre. Gebet. Sabbath. 


Das Siegel Gottes ift die Wahrheit?). — Wer da jagt, daß 
Gott nachjichtig jei — die Sünde ganz unbejtraft laſſe —, der 
möge an jeinem eigenen Leibe und Leben die Strafe empfinden ; 
Gott ift wohl langmüthig, aber einmal hebt er jeine Schuld ein, 
denn „alle jeine Wege jind Recht“ (Deut. 32, 49. — Aus Bi. 


1) Erod. r. ec. 21 g. E. Wa Diwd "wTB Mur “a Non = (Bei. 
r. ec. 57 bloß mx son 9). Daß Chama b. Chanina der Sohn unferes 
Gh. tit, beweiit, abgejehen von feinem Namen (der den des Großvaters ent- 
nommen tit) jein Wohnen in Sepphoris, ſowie jeine Erzählung, j. Terum. 
41 ec, Sabb 5 d: 773 nend ıyby san xı8 (vgl. oben S.5, X. 1 Ende). Im 
Namen Chama b. Ch.'s tradirt zumetiit der berühmte Agadiit Levi; mo 
derjelbe als Tradent.Chanina’s ericheint, muß man wohl Chamab. Chantina 
emendiren. Aus der Einführung sr 2 sen Sn wa vb dit Soh. r. 
zu 4, 9 geworden: dur 9 283 son 2 v5", Gbenjo muß man Taan. 
16 a dreimal jtatt wur m son 35 mb oma rd lefen 95 75 wbp 
sn 9a son m xomd 3 |. Dikd. Sofrim IIL, 43 a. 

2) ©. Baba Kamma 26 a, Baba Bathra 99 b, S. auch oben 
Anm. 13 Ende. 

3) Sabbath 55 a, citirt von Stmon b. Lakiſch; Soma 69 b und 
Sanh. 64 a, am Schluß der Legende von der Tödtung des böjen Triebes 
durch die Israeliten des zweiten Tempels, ebenfalls im Nanten Ch.’s. In 
paläftinenfischen Quellen (j. Sanh. Anf., 18 a, Schirr. zu 1, 9, Gen. r. «. 81 
g. A., Deut. r. ec. 1.9. Anf.) im Namen des Agadiften Neuben, der nad) 
Schocher tob zu 1, 3 tm Namen Ch.'S etwas tradirte, was Schir r. zu 2,1 
ihm ſelbſt zugejchrieben tjt. ©. auch Lew. r. e. 11. g. ©. 

4) Baba Kamma 50 a (wo sr terthümlich) hHebrätich, im jer. 
Talmıd, Schefalim 48 d, Beza 62 b, Taan. 65 b, ferner Peſikta 161 b, 
Gen. r. €. 67 g. A. ararmätich. Der Sakß iſt frei überjegt, da das Wort: 
ſpiel zwiſchen 319) und panmım’ nicht wiedergegeben werden fann. Im Schocher 
tob zu Bi. 10, 2 ift der Sabß Judan zugejchrieben. Den Ausdrud nv 
in demjelben Sinne wie In?, gebraucht Ch. auch im Sage über die Ent- 
weihung des Gottesnamens. 









Sentenzen und Sprücde. 9 


89, 8 iſt zu erjehen, daß Gott mit den Seinen ftreng in’s Gericht 
geht!). — Selbſt der Sünde des Götzendienſtes gegenüber erweiſt 
ſich Gott nahjihtig, niemals aber läßt er die Entweihung des 
göttlichen Namens unbeltraft, ſ. Ezeh. 20, 39°). — Lieber im 
Geheimen jündigen, als öffentlich den Icamen Gottes entweihen?). — 
Es verwundet Keiner jeinen Finger bier unten, es wäre denn von 
oben über ihm verhängt worden, nach Prov. 20, 24%). — Alles 
jteht in Gottes Hand, mit Ausnahme der Gottesfurdt, nad) Deut. 
10, 125). 

Drei Sünder büßen mit der härteſten Höllenſtrafe: wer ein 
Eheweib verführt, wer ſeinen Nächſten öffentlich beſchämt, wer ſeinen 
Nächſten mit einem Schimpfnamen benennid). — Wer drohend die 
Hand gegen jeinen Nächſten aufhebt, auch wenn er ihn nicht wirklich 
\hläagt, wird Sünder genamut, nad) I. Sam. 2, 16 f.7) — Wem von 
Gott eine Winde beftimmt ift, dem wird fie auch für feine Nach: 
kommen bejtimmt, aber der Hochmuth bewirkt, daß Gott ihn er- 
niedrigtd). — Niemals jei der Segen eines gewöhnlichen Menjchen 
gering in deinen Augen; denn an David erfüllte jih der Segen 


1) Sebamoth 121 b. 

2) Lev. r. c 22, Belikta r. ce 24 g. A., als Antwort auf die Frage 
Eleazar's, welche von den beiden in Prov. 30,9 befürchteten Sünden ſchwerer 
jei. Nach anderer Tradition wäre Eh. der Frageiteller geweſen und zwar wollte 
er damit feinen Schüler Eleazar prüfen. Doch zeigt der folgende Spruch, 
daß die erite Verſion die richtige tft. 

3, Kidduſchin 40 a, tradirt von Abahu: Hay mapıw Dub 35 7% 
wenns wıy Sum Sm “nos; ebenfalls mit Gzech. 20, 39 begründet, 
alio eigentlich derjelbe Ausspruch, wie der vorhergehende, nur tn anderer Form. 

9 &hullin 7 b. 

5) Berach. 33 b, Megilla 25 a, Nidda 16 b. mann pın Diaw "713 597 
D’aW, 

6) Baba Mezia 58 b. 

7) Sanhedrin 58 b, in Verbindung mit einem ähnlichen Ausſpruche 
von Simon b. Lakiſch. Ebendaſelbſt wird eine jehr gefünftelte Deutung 
Ch.'s zu Prov. 20, 25 mitgetheilt, welche einen, einem Ssraeliten ver- 
jeßten Backenſtreich als Verlegung der in Israel weilenden Gottesherrlichkeit 
verdammt. 

8) Zebach. 102 a, Meg. 13 b, trad. von Gleazar. Die Grundlage 
des Ausspruches bildet die Deutung von Hiob 36, 7 f — Den Hochmuth 
fühnte von den Kleidern des Hohenpriefters der Kopfbund, als das höchſte 
unter ihnen. Zebach. 88 b., Arad. 17 a. 


10 | Chauina b. Chama. 


Arawna's, II. Sam. 24, 23, an Daniel der Segen Darjawejch’s, 
Dan. 6, 171). — Komm’ und fieh’, wie ſchwer auch nur ein An— 
flug von böjer Zunge iſt! Um nicht durch die Wiederholung der 
Worte Cara’s, Gen. 18, 12, die Abraham hätten verlegen können, 
Unfrieden zwijchen ihnen zu stiften, ändert Gott, V. 13, ihre 
Aeuperung?). — Mancher jündigt gegen die Erde (Pd. i. gegen 
Menden), Mancher gegen den Himmel (Gott), die Berleumdung 
aber ijt eine Sünde gegen Himmel und Erde, nah Pi. 73, 9.°) 
— Die Bezeihnung „Liltiger Frevler”t) gilt Jemandem, der dem 
Richter jeine Angelegenheit plaufibel zu machen jucht, bevor jein 
Gegner da ijt?). — Deut. 1, 16 enthält das Verbot für den 
Richter, die Worte der einen Partei anzuhören, bevor die Gegen- 
partei da it, und das Verbot an die Parteien, dem Richter ihre 
Angelegenheit plaufibel zu machen, bevor die Gegenpartei da ijt?). — 
In Jeſ. 64, 5 („wie ein Kleid... unjere Wohlthaten”) ijt ange- 
deutet: Sowie jih Faden an Faden jchlieft und aus den Fäden 
ein großes Kleid wird, jo kömmt beim Wohlthun ein Pfennig zum 
anderen und es ergiebt jich eine große Summe’). — Größer it 


1) Megilla 15 a, tradirt von Gleazar; der darauf folgende, ebenfalls 
mit Sur 9 "a8 Sryor Sn Sax eingeleitete analoge Ausſpruch über den 
Fluch des gewöhnlichen Menjchen gehört dem Agadiiten Jizchak an, wie 
aus Megilla 28 a, Baba Kamma 93 a. hervorgeht. In der That ijt er hier 
erjt in der venetiantschen Ausgabe in den Talmudtert gekommen j. Dikdufe 
Sofrim VII. 38 b. 

2) %. Bea 16 a. ©. Bar Kappara’s Ausipruch über den Frieden, Ag. 
d. &. IL. 507. 

3) Koh. r. zu 9, 12 mit einer dreigliedrigen Traditionsfette: Azarja, 
Sonathban b. Chaggai, Jizhaf b, Merion;z dann folgt ein 
Ausipruh Sleazar's über dasjelbe Thema. — Das mit Scellen ver: 
zierte Untergewand des Hohenpriefters ſühnte die Verleumdung: das 
flingende Gewand das mit Elingenden Worten Gejündigte Zebadh. 88 b. 

* ©. Vg. d. Tan. I, 168, 

5) Sota 21 b. 

°%) Sanh. 7 b. Die Lejeart nor 9 tft die richtige, wie auch die 
Analogie mit dem vorhergehenden Spruche bewetit. 

7) Baba Bathra 9 b, im Anjchluß an einen ähnlichen Ausſpruch 
von Sleazar. Ein Betipiel von Ch.'s eigener Wohlthätigfeit j. Kethub. 
67 b. umt., wo ihm ein Ausſpruch Eleazar's (val. Peſikta 21 b, Yen. r. 
e. 34) in den Mund gelegt iſt. Eine Negel zur Verwaltung frommer Spen— 
den von ihn, tradirt von Eleazar ſ. j. Megilla 74 a oben. 





a se Sa REN Tr BE Eee 
Studium der Lehre. 11 


wer aus Pflicht ein Gebot ausübt, als wer es ausübt, ohne daß er 
dazu verpflichtet wäre.!) 

Die Weijenjünger mehren den Frieden in der Welt, nach Jeſ. 
54, 3 (72 ID). — Die „Alten“ (Lehrer) des Bolfes werden 
deshalb zugleich mit den Großen (Machthabern) zur Rechenſchaft ges 
zogen (el. 3, 14), weil fie die Leßteren nicht am Sündigen ver— 
hindert haben’). — Weſſen Auge mit Mißgunſt auf die Weijen- 
jünger blickt in diefer Welt, dem wird das Auge voll Rauches in 
der Fommenden Welt). — Als Epifurder, der feinen Antheil an 
der kommenden Welt hat, iſt der DVBerächter der Weiſenjünger be- 
zeichnet?). — Wer ich in Anweſenheit jeines Lehrers eine gejeßliche 
Entſcheidung erlaubt, dev wird Sünder genannt; darauf zielt PB. 
119, 11%). — An wen der Sinn jeiner Lehrer Befriedigung fin: 
det, der darf als Sohn der fommenden Welt gelten’). — Eine 
der Sünden Jeruſalems bejtand darin, dag Einer dem Anderen den 
Wunſch nach Belehrung in der jchriftlichen oder mündlichen Lehre 
nicht erfüllen wollte, vorgebend, er habe nicht die Kraft dazu (ev 
fühle fih ſchwach): darum fam die Stunde, wo jie „ohne Kraft” 
vor dem Feinde einherzogen?). — Wer einen Ausſpruch im Namen 
feines Urhebers vorträgt, der bringt Erlöfung über die Welt, gleich 
Eſther, welche dem Könige von Mordechai's Anzeige des Hochver— 


1) Kipdufhin 31 a, B. R. 38 a 87, 9 Ab. zara 3 a yon 73 
WI) ITS TWIN. 

2) Fünfmal im babylonischen Talmud, am Schluffe der Traftate 
Berachoth, Jebamoth, Nazir, Tamid, Kerithoth und einmal im paläftinenfischen 
Talmud am Schluffe von Berachoth, wojelbft aber — wie auch amı Schluffe 
der Megillath Taanith — die Deutung von 722 fehlt. Tradent tft Eleazar. 

3) Sabb. 54 b. 

4) Baba Bathra 75 a, Deutung des „Nauches” in Seh. 4, 5, citirt 

bon Jochanan. 

5) Sanh. 99 b, gemeinfam mit Rab. Bol. j. Bilfurim 63 ec unten. 

6) Erubin 63 a, tradirt von Zeiri, im Anſchluß an einen analogen 
Ausſpruch Jochanan's. 

) Sabb. 153 a, im Anſchluſſe an eine von Rab dem Eleazar 
auf die Frage 837 D5IyT 72 Y7rı8 gegebene Antwort. 

8) Echa r. zu 1, 6, tradirt von den „Gelehrten“, während Huna, 
Aha und Simon den Ausfpruch im Namen Simon b. Lakiſch's 
tradirten. 
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rathes Mittheilung machte!). — „Die Gottesfurcht it rein“ (Pf. 
19, 10), das zielt auf denjenigen, der in Reinheit dem Thora— 
ſtudium obliegt, d. i. erſt heirathet und dann jtudirt?). — Die 
Thora „it nicht im Himmel” (Deut. 30, 12), d. h. mit der Thora 
find dem Menjchen auch die zu ihr gehörigen Werkzeuge gegeben, 
namlich: Demuth, Gerechtigkeit, Geradheit, aber auch der für jie 
beitimmte Lohn?). 

er fich lange Zeit in's Gebet verjenft, der hat nicht ver— 
geblich gebetet, wie Moſes' Beijpiel beweiſt, Deut. 9, 18 ft) — 
Für jeden Athemzug, den der Menjch thut, muß er den Schöpfer lob— 
preijen, nah Pſ. 150, 6 (nm = new’). — Die Attribute 
Sottes, welche Mojes, Deut. 10, 17, anmendet und welche die 
Männer der großen Verſammlung im täglichen Gebet janctienirt 
haben, dürfen nicht willfürlich durch andere Attribute vermehrt wer: 
den, da noch jo viel Attribute Goites Preis nicht erjchöpfen; wie 
es fein Ruhm ift, einen König, der Millionen Golddenare bejitt, 
wegen des Beſitzes von GSilberdenaren zu preiſens). — Die drei 
Abtheilungen des täglichen Hauptgebetes (Achtzehngebet): In den 
erjten drei Benediktionen tritt der Diener vor jeinen Herrn und ver: 
findet jeinen Ruhm, in den mittleren Benediktionen bittet der Diener 
um das ihm zu gewährende Gejchenf, in den Schlußbenediktionen 


1) Megilla 15 a, tradirt von Gleazar. In der Bar. Aboth VI, 6 
ift als leßtes der Mittel, durch welche die Thora erworben wird, genannt: 
IR DS 32T BIST, wozu dann Ch.’3 Ausſpruch, aber anonym, hinzu: 
gefügt wird. Gitirt wird der Ausspruch noch Chullin 104 b und Nidda 19 b. 

2) Joma 72 b. Nah Kiduſchin 29 b entichted Sammel demgemäß, 
während Jochanan im gegentheiligen Sinne entichted. Der Talmud 
bemerkt dazu 375 87 35 87; Chanina vertrat aljo Jochauan gegenüber die 
babylonijhe Sitte, früher zu heirathen. Menachoth 110 b deutet 
Sonathan im Sinne Ch.'s die Worte in Maleachi, 1, 11 „reine Opfergabe.“ 

3) Deut.r.3. St. (c. 8g. E.): Nanny nm Anwanx 53 bar m 
MaSw InBı TmImaN mpT8. 

4) Berach. 32 b, wo ftatt Sons) natürlich mit der Münchener Hs. 
geleien werden muß Seanst. Als Urheber des Ausipruches hat nach anderer 
Verfion Chanin (itatt os L. xermn)) zu gelten, wofür Nabbinowigß 
(I, 86 b) die Varianten jr und ax anführt. Abin tradirt Gen, r. c. 
44 Anf. im Namen Ch.'?. 

5) Sen. r. e. 14 Ende, tradirt von Lebi. 

#6) Berach. 33 b, gegen einer Vorbeter, der Gottes Attribute hauft. 








Gebet. Sabbath. 13 


verabjchiedet er jich, Fir das Gewährte dankend, von jeinem Herrn!). 
— Wer einen Kranken im Hauje hat, füge das Gebet für ihn in 
das fir die Kranken Israels gejprochene Gebet ein?). — In der 
dur den Wein erzeugten Üübermüthigen Stimmung tt es bejjer das 
Gebet zu unterlafjen?). 


&h. hüllte jich vor Eintritt des Ruhetages in feinen Mantel und 
jagte: Kommet, lafjet ung der Königin Sabbath entgegengehent). — 
Man joll zwei Gewänder haben, eines für alle Tage, eines für den 
Sabbath; das Sabbathgewand meint auch Noemi, als ſie Ruth 
„ihre Kleider anlegen“ Heißt (Ruth, 3, 3°). — Mit Weihe hat 
man gejtattet, am Sabbath Kranke zu bejuchen und Trauernde zu 
tröſten (nach anderer Berjion: am Sabbath zu grüßen). — Die 
„Furcht des Sabbath” (d. 5. die religiöjfe Stimmung, welche der 
Sabbath hervorruft) bewirkt, daß auch der gewöhnlide Mann, am 
Sabbath über die Verzehntung des Getreides befragt, die Wahrheit 
jagt). — Den Ausgang des Sabbaths Joll jedenfalls eine beſon— 
dere Mahlzeit, wen auch nur mit einem Minimum von Speifen, 
auszeichnen?). 


1) Berach. 34 a. 

2) Sabbath 12 b, 

3) Erubin 65 a (mit einer den Sinn nicht verändernden Variante, 
welche Sochanan tradirte). Der Ausfpruch beruht auf einer ſehr gefünftelten 
Deutung von Hiob 41, 7, nad). welcher 181 Die oben durch „Uebermuth” 
wiedergegebene erhöhte Stimmung des Trunfenen bezeichnet. Ebendaſelbſt 
wird berichtet, daß Ch. an dem Tage, an welchem er ftarf erzürnt mar, 
nicht betete, mit Berufung auf einen Sa Ben Sira's (f. darüber Die 
Agada der babyloniſchen Amoräer, S. 28, Anm. 193). 

9 Sabb. 119 a etwas verjchteden in zwei Berfionen Baba Kamma 
32 a b, wo das Wort 755 aus dem Begrüßungsipruhe Jannai's Own 
5») in den Ch.’3 eingedrungen zu fein jcheint. 

5) %. Vea 21 b oben, Nuth r. 3. St., Belifta r. ec. 23 (115 b), wo 
pm in war 1 zu emendiren tft. Diefelbe Erflärung zu Ruth 3, 3 findet 
id Sabb. 113b von Eleazar, der fie wol urjprünglid im Namen 
Ch.'s Lehrte. 

6) Sabb. 12 b; j.- Sabb. 15 b, Pelikta r. c. 23 (116 b). 

7) 3%, Demai 23 d, zur Mifchna Demai 4, 1, tradirt von Bibi: 
DER IR MIT by na nos; borher eine andere Meinung, von Jochanan. 

8) Sabbath 119 b. Gleazar jagt ib. daffelbe, in Bezug auf den 
Eingang des Sabbathe. 
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14 Chaninab. Chama.“ 


2: 
Israel. Heidenthum. Volemifdes. Profelyten. 


Das (durch) den Einfluß der Gejtirne bejtimmte) Geſchick macht 
weile, das Geſchick macht reich, auch für Jsrael gilt das Geſchick!). — 
Zu Hojea 1, 9b. Wenn ihr euch aud von mir losjagen mwollet, in 
der Meinung, ihr wäret nicht mehr mein Volk, jo „bin id) doc) 
nit euch” in diefer Meinung gleich, denn auch gegen eueren Willen 
jeid ihr mein Volk. Derjelbe Gedanke iſt auch in Ezechiel 20, 32 f. 
ausgedrüct?). — Für jede Yobpreilung, mit der Israel Gott preiit, 
läßt er jeine Herrlichkeit über ihnen wohnen, nad Pſ. 22, 4°). — 
Pi. 91, 7 ift eine Klage Israels zu Gott: Du haft uns, o Herr, 
deine Thora anvertraut, während du deine Herrlichkeit in der Höhe 
ließejt; wo deine Thora weilt, dort lajje auch deine Herrlichkeit 
wohnen !!) — Du zogjt einher, jo klagt Israel, vor unjeren Alt: 
vorderern, um für fie zu fämpfen, II. Sam. 5, 24: du wirſt einjt 
auch vor den Nachkommen einherziehen zum Kampf, Zacharria 14, 
3; uns aber, die wir in den inzwiſchen liegenden Zeiten — 
ziehſt du nicht voran, um für uns zu kämpfen, Bi. 44, 100). — 
Srüher, jo klagt Israel, habe ich bei Anderen Beſtürzung hervor: 


1) Sabb. 156 a: damen I wer mwyn Se oyame Dro. Dagegen 
Johanan: Iumerb So pin. Gbendajelbit jagt Ch. (gegen Sojua b. 
Leni) zo myw bin ab oa on bia.xb. In j. Sabb. 8 d oben wird 
von einer Begegnung zweiter Schüler Ch.'s mit einem Aſtrologen berichtet. 

2) Num. vr. ce 2 ($ 16 Wilna). 

3) Gen. vr. c. 48 g. Anfg., tradirt von Samuel b. Chija und 
Sudan. In Schir r. zu 2, 9 (ftatt maw; —R als Tradent bloß 
nm. In Schocher tob z. St. (wo ſtatt naw: ben) als Urheber: 
on 7 "or. In Belikta r. ce. 15 (72 a) iſt als Tradent 93 Inu 
mm na 7 bezeichnet. 

4) Schocher tob zu 90, 17: (Jaltot MIX ewaw) mb nn Mn 
m359 nn® 87 TnTınn 2W (Jalk. Fa) jax sTens oumbya nm Tmia2). 
3b. zu 91, 9 kürzer: yo new bpn pwinnns On mx nn. Num. r. 
Re N RXVV TEN NDR 3 SIINMN3 ynn NN INGE nx. An 
beiden Stellen des Schocher tob geht dem Satze die aramätiche, wohl ſprich— 
wörtliche Phraſe voran: aanTin ja (Dalk. 5) Kay n99T 18 WB); Der 
Sinn derjelben ift mir nicht verftändlich. 

5) Schocher tob zu 13, 2. 





N a ——— IH M a J — 
ES ee dr BEE 
DREHEN N 3 5 £ 


Israel. 15 


gerufen, Exod. 15, 15, Ezech. 26, 21, Eſther 6, 14, nun aber iſt 
„die Beftürzung gegen mich“ gewendet, Hiob 30, 151). 

Ein Wanderer wurde auf dem Wege von der Dunfelbeit 
überrajcht und wies die Einladung eines Hofbefigers, bei ihm ein— 
zufehren, um vor wilden Thieren und Räubern geſchützt zu jein, 
unfreundlich zurüd. Als er dann dennoch, aus Furcht vor dem 
tiefen Dunfel der Nacht, zurückkehrt und bei jenem Hofbeſitzer Ein- 
laß begehrt, wird er von ihm als zur Unzeit pochend, abgemiejen. 
So lud Gott Israel ein, ji zu ihm zu wenden, el. 55, 1, aber 
jie folgten der Aufforderung nicht und Gott zieht fich an jeinen 
Drt zurück (Hojea 5, 15). Als dann Israel vor dem drohenden 
Weltreihe Schuß juchte und zu Gott ſich wandte, da „geſchah es, 
daß jo wie er rief und fie nicht hörten, auch ſie riefen und nicht 
erhört wurden” (Zacharia 7, 13%). — Ein König Ihwort im Zorne, 
er werde den vor ihm liegenden Stein auf jenen Sohn werfen. 
Nachher jagt er zu ih: Wenn ich den Stein auf ihn werfe, fo 
bleibt er niht am Leben. Was thut er? Er zerichlägt den Stein 
und wirft die Stückchen einzelmweile auf jeinen Sohn, jo daß er 
weder jeinen Schwur breden, noch jeinen Sohn gefährden muß. 
Sp verfährt auch Gott mit srael?). — Das viermalige „Kehre 
um“ in Hoh. 7, 1, zielt auf die vier Weltreiche, in deren. Gewalt 
Israel fällt und aus deren Gewalt e8 in „Frieden” (nase) 
hervorgeht). — Koh. 4, 1 meint die Märtyrer, welche zum Leben der 
fommenden Welt eingehen, auch wenn fie vor ihrer Hinrichtung 
nit das Sündenbefenntniß ablegen’). — Israel wurde Deshalb 
nad Babylonien erilirt, weil die Sprache der Babylonier der 


1) Eda r. zu ec. 2 Anf. 
2) Schocher tob zu Pf. 10, 1. Vorher ein Ausſpruch von Jochanan. 
3) Schocher tob zu Bi. 6, 4. Vorher ein analoges Gleichniß von 

Gleazar. Vgl. das ähnliche Gleichniß Bar Kappara’z, Lev. r. c. 32, Ag. 
—— IL, 515. 

4) Schir r. 3. St., tradirt von ga na an a Seinv 1, f. ©. 14, 
Anm. 3. — Ueber die Placereien, welche die römische Negierung in 
Tiberias zur Zeit der Feſte durch ihre Kriegsoberften ausübte, findet fich 
eine Andeutung Ch.'s, Sabbath 145 b unten. 

5) Koheleth r. 3. St. 
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Sprache der Thora verwandt if). — Vierzig Jahre, bevor Is— 
rael nach Babylonien in's Exil kam, wurden daſelbſt zum erſten 
Male Dattelpalmen gepflanzt, weil Israel nach der Süſſigkeit der 
Dattelfrucht gierig war, durch welche die Zunge an die Süſſigkeit 
der Thora gewöhnt wird?). — Jeruſalem iſt deshalb zeritört wor— 
den, weil die Israeliten jener Zeit gegenjeitige Nachjicht übten und 
nicht einander ob begangener Sünden zurechtwiejen; mit Hinblick 
darauf heißt e8 in Echa 1, 6 „ihre Großen jind Neben gleich”, 
denn jowie das Reh in der Horde jeinen Kopf an den Schmweif des 
vor ihm jchreitenden Rehes hält, jo hielten auch fie ihr Geficht zu 
Boden gejenft und wiejen einander nicht zurecht’). — Ginmal in 
60 oder TO Jahren läßt Gott eine Seuche fommen, welche die 
Baſtarde aus Israel hinwegrafft, mit ihnen aber auch die Unbe— 
mafelten, damit jener Schmad nicht offenkundig werdet). 


1) Befahim 87 bu. IVn jobb arwb symnw ED; gegen Jocha— 
nan. ©. Vg. d. T. I, 34. 

2) Ser. Taan. 69 b, Peſikta 114 a, Echa r. Provemien Nr. 34 Ende. 
Ueber die dem Studium jo günftigen — das Leben erleichternden — Datteln 
Babyloniens vol. den Ausruf Ulla’s, Bejahim 88 a. Taanith 9 b. 63 
darf hier hervorgehoben werden, daß Ch. an Stelle jeiner Unterichrift einen 
Palmzweig zeichnete: man TS, Gittin 36 a, wohl in Erinnerung an die 
Palme feiner babylonischen Heimath. — Ch. war, wie e8 jcheint, ein er— 
fahrener Baumzüchter ; er jpricht von der Bewäſſerung der Sykomore durch 
die unterirdiichen Fluthen, mit Anwendung von Sei: 27, 8, j. Berad. 14 a 
und Taan. 64 b, ſowie von der Sonderart der Ss genannten Oltvenart, 
ij. Bikkurim 63 d. ©. no B. Kamma 91 b, B. Bathra 26 a (die Todes- 
urſache ſeines Sohnes), j. Baba Bathra 13 c; Echa r. Provem. Nr. 34 
(Controv. mit 3. b. Levi, was Paläftina fruchtbar mache, Düngung oder 
Durhpflügung des Bodens). 

3) Sabbath 119 b, tradirt von Stmon b. Abba (If. oben ©. 7, 
A. 6) und in deſſen Namen fein Sohn Amram. In Echa r. 3. St. tradirt 
den Ausipruh Simon Giwe im Namen Simon b. Abba’ und 
Simon b. Lakiſch im Namen Joſua's (d. i Joſua b. Levi's) in etwas 
abweichender Geftalt: mn 58 jmup jspin So nywa Yobm mai Mo 
BED BmNB Pspim map Saı pen Damen Yorıı ra Jom. We oben 
©. 11 den Ausspruch Ch.'s zu den Schlußworten von Echa 1, 6 und den zu 
Se). 3, 14 (oben ©. 10). 

Y 3. Sebamoth 8 e unten: Vgl. feine Nede zur Zeit der Seuche in 
Sepphoris: Einen Simri gab es zu jeiner Zeit und es fielen 24000 in 
Israel Num 25, 9), wieviel der Simri's find in unferer Mitte und ihr 
murret ob der Seuche! (j. Taan. 66 e). 
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Der Mond tit erichaffen worden, weil Gott vorausjah, daß 
die Völker der Welt die Himmelsförper zu ihren Göttern machen 
werden. Wenn fie num durch den Umstand, daß Mond und Sonne 
einander an Macht verringern, nicht daran verhindert werden, ſie 
zu vergöttern, um wie viel eher wäre ein allein zur Leuchte er- 
Ichaffener Himmelsförper vergöttert worden!)., — Die Gejege der 
Sittlihfeit in der Ehe, insbejondere das Verbot des ehelichen Um: 
ganges mit dem Werbe jeines Nächſten, gelten auch für den Noach— 
iden (Nichtisracliten), wie aus Gen. 2, 24 deduirt werden fann?). 
— Auf den Angriff eines Judenchriſten, der auf Echa 1, 9 hin 
werjend ausrief: „seht jeid ihr gewiß unrein.“ Komm’ und jteh, 
was von Israel gejchrieben ſteht (Lev. 16, 10): „der ber ihnen 
wohnt inmitten ihrer Unreinheiten” ; jelbjt zur Zeit, wenn fie un— 
vein jind, läßt Gott jeine Herrlichkeit unter ihnen wohnen?). — 
Einem Judenchriſten, der die Erzählung von den zahllojen Städten, 
welche einjt im „Königsgebirge“ bejtanden, als Lüge bezeichnete 
(mit Hinblik auf den gegenwärtigen Zuſtand des heiligen Yandes), 
ermwiederte Ch.: Das heilige Land wird Dan. 11, 41 das „Hirſch— 
land” genannt, denn wie die Haut des Hirjches fein Fleiſch nicht 


enge umjchließt, jo ijt auch der Boden Paläſtina's zwar weit ge— 


nug, wenn jeine Bewohner auf ihm weilen, aber enge, wenn jte 


1) Gen. r. ce. 6 g. Anf Peſikta 42 a, Belikta r. c. 15 Anf.; vorher 
ein entiprechender Sag Johanan’s. Beide gehen davon aus, daß 7° (fing.) 
und nAn» (ohne das Y plur.) in Gen. 1, 14 auf die urfprüngliche Abficht 
einer einzigen Himmelsleuchte hinweiſt. Tradent Ch.'s ift map 'n, in 
Bei. v. Amy 75 ogl. I. Taanith 66 e. unten. : urn n Dwa Muyr 

2) 3. Sanh. 58 ce. oben, zwei Süße, tradirt von Gleazar (beim 
zweiten Sat Cubtradenten: Samuel — wohl b. Chija — und Abahu). 
Vol. auch b. Sand. 58 b, wo auch ein dritter hierhergehöriger Ausſpruch 
Ch.'s mitgetheilt wird (von Dime im Namen Eleazar’s): mw m 13 
may a my a ap Arno, Gin ſelbſterfahrenes Beiſpiel heidnifcher 
Unfittlichfeitt erwähnt Samuel im Namen Ch.'s, Aboda zara 22 b. 

3) Joma 56 b f., two anftatt »DIT2 zu jeßen iſt 22. Gine Hand— 
jchrift hat ftatt Ch. Abahu, was leicht daraus zu erklären tft, daß Abahu 
häufiger als Ch. polemifche Geipräche mit Sudenchriiten führte. — Ein 
Geſpräch Ch.'s mit einem Sudenchriften über das Alter Bileams |. weiter 
unten, ©. 24 f. Ein polemijches Gefpräch, in melchem Ch. einen Schüler 
antworten läßt, |. Peſachim 87 b. 
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entfernt jind!). — Ein König, der eine mit allerlei Gerichten be- 
ſetzte Tafel vor ſich hat, giebt jedem jeiner Diener, der eintritt, 
irgend eine der Speijen; da jedoch jein Sohn hineinkömmt, jagt 
er zu ihm: Jenen habe ich je eine Gabe von meiner Tafel zu Theil 
werden laſſen, du aber jollft die ganze Tafel dein eigen nennen. 
Sp gab Gott den Völfern nur einzelne Gebote; als aber Israel 
erjtand, da erhielt es die ganze Thora. In diefem Sinne it Bi. 
147, 19 zu verjtehen?). 

Ein Halbprojelyt wird zwölf Monate lang beobachtet, ob er 
die übernommenen Pflichten erfüllt; it das nicht der all, jo 
hat er in jeder Hinficht als Heide zu gelten?). — Gottesläjterung, 
die ein Heide begangen, wird ihm, nachdem er jich zum Judenthume 
befehrt hat, nicht als jtraffällig angerechnet?), 


3. 
Gxegetifdes. 

Als einzige von Eh. erhaltene eregetiihe Norm kann 
man jeine Regel über 903 Hpw) als bibliſche Gewichtseinheit er— 
wähnen: Darunter jei im Pentateuch ein Sela, in den Propheten 
eine Lira, in den Hagiographen ein Gentenarius zu verjtehen, mit 
Ausnahme von Gen. 23, wo der Werth der Höhle Machpela in 


1) Gittin 57 a. Vgl. Die Agada der babyloniichen Amoräer, ©. 66, 
Anne 30, &8 tft vielleicht derjelbe Judenchrtit, der dem Chanina zugeiteht, 
daß die Juden mit Necht die Fruchtbarkeit des heiligen Landes rühmen, und 
jein eigenes Grundſtück als Beiipiel erwähnt, Kethuboth 112 a. ©. auch 
Schir r. zu 1, 16, wo Ch. im Anichluß an einen Ausſprnch Jochanan's 
über den Gegenjaß zwiichen den einitigen zabllojen Städten des heiligen 
Landes und deſſen dermaligem Zuftande bemerkt: Inner far 275 3Dn, was 
ungefähr dasjelbe jagt als die mit der Hirichhaut illuftrivte bald große, bald 
geringe Tragfähigkeit, Ausdehnung des heiligen Landes, 

2) Exod. r. c. 30, tradirt von Simon Gwe V. — In j. Baba 
mezta 8 c. erzählt Ch. einen Fall jüdiſcher Ehrlichkeit, welcher einen Heiden 
zu dem Ausrufe bewog: 81177 HTTbR 792. 

3) er. Jebamoth 8 d, tradirt von 7717 2 gen is Into 
(j. oben ©. 14, Anm. 3 und S.17,W. 2). 

+ % Sand. 58 e, 
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der hohen Gewichtseinheit der Hagiographen zu verjtehen jei!). — Für 
die drei in der Bibel erhaltenen voreriliihen Monatsnamen giebt 
er Etymologien, im Anſchluſſe an die Bemerkung, daß die jpäter 
tblich gewordenen Monatsnamen aus Babylonien gebracht wurden?). 

Löſung von Widerjprücen. Warum heißt e8 Gen. 2, 5 „feine 
Pflanze ſproß hervor”, während nad V. 9 Gott allerlei Bäume 
hervorſprießen ließ ? Dort iſt von der DBegetation überhaupt die 
rede, an der andern Stelle lediglih vom Garten Eden). — Gen. 
19, 1 „Engel“ und 18, 1, 16 „Männer“ ? Sie heißen Männer, 
bevor fie ihre Botſchaft ausgeführt haben, Engel (Boten), nachdem 
diejelbe ausgeführt ijtt). — Deut. 9, 9: „ich Jaß“, ib. 10, 10 
„ih ſtand“? In Wirklichkeit war Mojes in gebücdter Haltung, die 
al3 Sigen und auch als Stehen bezeichnet werden faund). — TI. 
Kön. 6,2 „30 Ellen Höhe“, ib. B.20 „20 Ellen Höhe?" Die Fleinere 
Zahl it vom Rande der — nad B. 26 10 Ellen hohen — Che- 
rubim an gerechnet®). 

Einzelne Erklärungen : Gen. 6, 2 „Gottesjöhne”, weil jte 
lange, ohne Kummer und ohne Leiden lebten”). — Ib. 18, 20 


1) Bechoroth 5a: Tina Nox mD> 53. In j. Kidduſchin 59 d unten 
nur der erfte Theil des Sates und zwar: mna aınsw orbaw 55, der 
zweite auf Gen. 23 bezügliche Theil ift Juda b. Bazzi zugejchrieben ; 
ebenjo Belifta 95 a b, Gen. r. c. 58 (two als Mutor der zweiten Hälfte 
Sudan), Belikta r. c. 1, 2 a, als Autor des zweiten Sabßes: Abba b. 
Sudan im Namen Juda b. Simon’); in Tanchuma 78% (B. 4) hat der 
zweite Saß feinen bejonderen Autor, in Tanch. 72 (B. 1) ebenfo, nur tft 
das Ganze gefürzt. S. auch Exod. r. e. 31 €2 mon pw 59, Ruth r. e. 7. 

2) Ser. Roſch Haſch. 56 d unt. 23T rm bed. den Monat, in dem 
die Patriarchen (die Gewaltigen) geboren wurden und ftarben (jo auch 
Joſuab. Chananja, b.R. 9. 11 a); *2 79 iſt der Monat, in dem das 
Laub welkt (H319, die Erde ſchollig (15)2 MID) wird und man das 
Vieh zu Haufe füttrt @592); der Monat, in dem die Weit 
(Natur) ihren „Glanz“ entfaltet, Pflanzen und Bäume fichtbar werden. 
Andere Etymologien von Ch. ſ. unten zu Gen. 22, 16: 32, 23 und font. 

3) Gen. r. c. 13 Anfg. Ueber Die er lonzungen Gottes im 
Garten Eden, nad) Bj. 104, 18 ſ. Ch.'s Ausſpruch in Gen. r. ec. 15 Anf. 

4) Gen. r. c. 50 Anf. 

5) Megilla-21 a, gegen Rab. 

- 6) Baba bathra 98 b unten „7778 89D 189 N 2balaleie) mb) m"N 
mb yx. Die Frage wurde in einer der Sandftähte an ihn Here 

7) Gen r. c. 26, zufanmen mit Simon b. Lakiſch. 
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„2% bed. fortwährend zunehmend!). — Ib. 19, 15, 23. Vom erſten 
Anbruch des Morgenrothes bis zum Hellwerden des Oſtens geht 
ein Menſch vier Meilen, vom Hellwerden des Oſtens bis zum Auf— 
ſtrahlen der Sonne weitere vier Meilen; denn von Sodom bis Zoar 
— wo Lot beim Aufgehen der Sonne ankam — ſind vier Meilen, 
das war in V. 15 deutet aber darauf Hin, daß ein ähnlicher Zeit— 
raum vom Anbruch des Morgenroths an verjtrich, während deſſen 
Lot zögerte, wie von jeinem wirklichen Aufbruch — als der Djten 
hell wurde — bis zum Sennenaufgang?). — Ib. 22, 16. Das 
Mefjer heißt Ay282, weil es die Fleiſchnahrung zum Genufje taug- 
lid) macht’). — Ib. 32, 23. Die Hüftjehne heißt war m, weil 
jie von ihrer Stelle verſchoben FD mwurdet). — Grod. 32, 15. 
Ans (ohne 1 plur.) joll jagen, daß die eine Tafel jo groß war, 
wie die andered). — Deut. 22, 9. wıpn je j.v. a. Ws pin SB). 
— Aus. Nihter 7, 19 geht hervor, daß eine Scaar von 
hundert Mann jchon IND, Lager, genannt wird’). — II. Sam. 
24, 15 „bis zur bejtimmten Zeit”; d. i. bis das Blut des täg- 
lihen Frühopfers gejprengt wirds). — I. Kön. 6, 4. Die Fenjter 


1) Gen. r. c. 49. 

2) Ser. Berad. 2 c, j. Joma 40 b, Gen. r. e. 50. In b. Peſach. 
93 b. wird zum Beweiſe dafür, daß man vom Anbruch des Morgenroth's 
bi8 zum Aufgange der Sonne fünf Meilen geht, wie Jochanan behauptet 
hatte, die Angabe Ch.'s angeführt, er habe jich jelbit davon überzeugt, daß 
die Entfernung zwijchen Sodom und Zoar fünf Meilen betrage. Es jind 
alfo ‚zwei verjchtedene Verfionen des Ch.’schen Ausipruches. ine Ähnliche 
Entfernungsbeitimmung Ch.'s ſ. Joma 35 a: Wer willen will, wie lange 
nah R. Nechemia der mwner 72 genannte Zeitabjchnit dauert, der „laſſe 
die Sonne auf dem Gipfel des Karmel nnd fteige an's Meer hinunter, tauche 
in dasſelbe und komme wieder hinauf.” Nach KR. Bädeder, Paläftina und 
Syrien, 2. Auflage S. 244, erreiht man vom Weitthore Haifa’s die Höhe 
des Karmels in 37 Minuten). 

3) Gen. r. c. 56, g. Auf. 

4) Gen. r. ©. 78. Nach Chullin 91 a unten .ijt der Urheber diejer 
Etymologie Jojua b. Levi, und als biblijcher Beleg für die Bedeutung 
des Verbums Wr) tit dajelbit angeführt enmı2ı nen, Ser. 51, 30. 

5) Erod. r. ce. 41. ©. oben ©. 17, A. 1 eine ähnliche Deutung der 
defecten Schreibung von MIND. 

6) Fer. Peſach 28 ec. 

7) er. Erubin 19 e, unt. 

8) Berach. 62 b, tradirt von Che's Schwiegeriohn Sammel dem 


“ 
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des Heiligthums waren nach innen ſchmal, nach außen ſich ver— 
breiternd, Damit aus dem Heiligthum das Licht voll hinausdringe!). — 
Se. 21, 1. Nebufadnezar fam (mach Jeruſalem) über die „furcht— 
baren” Landjtreden der Wüfte?). — Ueber var, Ser. 46, 20 
jtreiten Ch. und Jofjua db. Levi. Nach dem Einen bed. es joviel 
als Schlächter, nah M. Joma 3, 4; nad) dem 2 den Aus- 
treiber, in's Exil er vgl. Hiob 33, 6°). 47,12: 
— löſen Ch. und J. b. Levi nach Notarikon— — in — * 
auf, erklären dies aber — verſchiedene Weiſes). — Pſ. 18, 16 b. 
Sp zu verſtehen wie Exodus 15, 10 ad). — Ib. 19, 12. David 
Pricht Herr der Welt, habe ich vielleicht die Worte der Thora, 
weil ſie ſüßer als das Süßeſte (B. 11) find, ſatt befommen und 
verichmäht ? Nein, dein Knecht ließ fich warnen durch fie u. ſ. 10.6). — 
5b. 78, 41. Die Israeliten jprachen vor Gott: Herr der Welt, 
laſſe nicht Menfchenfinder über uns Gewalt befommen, richte du ums 
jeldjt ! So pflegt man zu jagen: Ich Ichlage meinen Sohn jelber?). — 
Hiob 24, 16. Sie brachen des Nachts in die Häuſer ein, welche 
fie ih am Tage mit wohlriehender Subjtanz, AroßzAozu.ov, be— 
zeichnet hattend). — Echa 2, 8 nern >r bed. die Mauer und 
die Vormauer?). 
Alten 35 I898); dagegen Jochanan's Erklärung: „bis Mittag.“ Val. 
Berles, Meletemata Peſchittoniana p. 16. 

1) Befifta 

2) Schir r. zu 3, 4 Anf., tradirt von Levi. 

3) Ser. Soma 40 c. oben! KME) N’ ;.. DI "DR m, S. Leoy 
III, 394 b. 

4) Yer. Schefalim 50 a, Schte r. zu 4, 13. Im babyl. Talmıud find 
Ghizfija und Bar Kappara die Gontroverfiiten. S. Ag. d. T. II, 515. 

5) Schocher tob 3. St. 

6) Tanchuma 399 Ahr. 

) Sch. tob 3. &. nm Scheint in der Bed. bezeichnen (vgl. Ez. 9, 4) 
genommen zu jein: fie bezeichneten den Heiligen Israels als ihren —— 

3) mars Fan pepbmiens jew va Pwiy, j. Maaſer 
ichent 55 d unten; in abweichender Berfion Gen. r. d. 27 (ebenfalls von 
Chanina) arımım armımaı mrb3 o's2) Jans FW pimobipiex DINO 117; 
eine dritte Verfion (von Naba vorgetragen) b. Sanh. 109 a: yıw nn 
Eimsı Dia 3195... MBBNER DaSK Bimopn fan vopaa mp fann 
Beresanım ,. .YNR- 

9), Peſachim 86 a; nach anderer Tradition da). ift Acha ver Urheber 
dieſer Erklärung. 
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Zur halachiſchen Gregefe. Se. 1, 31. Aus 5 Be 


„Gerechtigkeit weilt Nachts (7) barin“ folgt, dat in Fragen des 
Mein und Dein noch am jelben Tage vor Anbruch der Nacht das 
Urtheil zu fällen it). — Jeſ. 57, 14 „Beleitiget den Anſtoß vom 
Wege meines Volkes’. Das kann als Andentung für die Pflicht 
der Gräberbezeichnung gelten?). — Jer. 32, 44. Der ausgejtellte 
Kaufvertrag in doppelter Form und mit zwei, bez. drei ZJeugen?).— 
‘er. 36, 27 „Nachdem der König verbrannt hatte die Rolle und 
die Reden.“ Daraus folgt, daß man ob der Verbrennung einer 
Thorarolle jowohl wegen des verbrannten Pergamentes, als wegen 
des auf ihm Gejchriebenen die Kleider zerreißen müſſe (als Zeichen 
der Trauer, j. ebend. V. 244). — Aus Chaggai 1 geht hervor, daß 
man auc die Regierungsjahre heidnijcher Könige vom Nifjan zählt”). 


4, 
Zu den biblifhen Erzählungen und Perfonen. 


Zu Gen. 6, 13. „Die Erde wurde voll der Gemaltthätig- 
feit“. Sie begiengen feinen wirklichen Raub (973) ſondern jchlaue, 
unrechtmäßige Aneignung fremden Gutes in geringen Mengen (Den), 
die noch nicht als Raub qualificirt und darum auf dem Wege des 
Nechts nicht geahndet werden Fonnte. Gott jagte zu ihnen: Ihr 
habt das Necht umgangen, daher jollt auch ihr über das gejetliche 
Recht hinaus bejtraft werden. Darauf bezieht jih Hiob 4, 20, wo 
D’Wn das ERSTER na2n das Geſetz bedeuteid), — Die 


N) Ehnb. 35 a. Daß in civilrechtlichen Prozeſſen feine jo eingehende 
Unterfuchung der Zeugenausiage erforderlich iſt, wie in criminalvechtlichen, 
begründet Ch. in einem oft eitirten Satze (Sanh. 2 b, 32 a, Baba Kamma 
2b, Jebam. 122 b) mit der Nothwendigkeit, den des Darlehens Bedürftigen 
nicht die Thüre derer zu verſperren, von denen ſie zu Er wünſchen ende 
pmb spa nd Sm. 

2) Moed Katon 5a. 

3) Baba bathra 160 a b. 

4) Ser. Moed Katon 83 b. 

5) Jer. R. Haſch. 56 b, tradirt von Sleazar. 

9) Gen. r. ©. 31. Vgl j. Baba mezta 9 e, wo dasjelbe anonym, kürzer 
und aramäiſch zu Lejen tit. 






SE ER Pr. En uch 






Setasiice oregeſe Bihlifce Ersähhungen. 28 


doppelte Fluth, welche in dei Tagen Enoſch's und in den Tagen 
Noach's ftattfand (Amos 5, 8; 9, 6) trieb das erſte Mal die Ge- 
wäſſer des großen Oceans bis an die Küfte der Barbarei, das 
zweite Mal (als das mittelländische Meer feine definitive Grenze 
befam) bis an die Kite Paläſtina's, Akko und Jafo (Joppe), deren 
er 106.88, 11 Gew = m 7, MO = EN) ange⸗ 
deutet find). — Noach hatte nur eine Unze Verdienft für ſich, dennoch 


rettete ihn Gottes Gnade (nad) Hiob 22, 30%). — Abraham ge: 
langte zur Gotteserfenntniß in jeinem 48. Lebensjahre). — Zu 


Gen. 13, 2. Sogar die Schiffe, welche den großen Ocean befuhren, 
rettete Abraham’s Verdienſt aus Gefahrent). — Zu Gen. 22, 19. 
Wo war Nat? Abraham hatte ihn des Nachts, damit fein böjes 
Auge auf ihn falle, weggeichiet?). — Zu Gen. 28, 10. Jakob war 
ganz ohne Habe vom Haufe weggejchieft wordend). — Damit Rachel 
einen. Sohn befomme, verjammelten fich die andern Frauen umd 
beteten, jte hätten genug der Söhne, Gott möge nun Rachel be= 
denken‘). — Weil die Söhne der Mägde von ihren Brüdern ver- 
achtet wurden, ließ Gott Jakobs Nachkommen in Aegypten zu Sklaven 
werden, damit jte in der gemeinſamen Knechtſchaft ſich unterjchied- 
los als Brüder fühlen; auch die jpäteren Nachkommen jollte das Feſt 
der Befreiung an die gemeinjame Knechtſchaft erinnernd). — Der Name 








1) Gen. vr. ce. 23 Ende, tradirt von Chananja und Acha; vorher 
eine andere Verſion des Ausipruches, tradirt von Eleazar, Abahu, Ju— 
dan, in umgekehrter, jedenfalls unrichtiger Folge: ar 139 Typ by wa 
aaa 1813 y Sdy mwN, Dann folgt noch eine dritte Verfion, diejelbe, 
die auch in j. Schefaltn 50 a zu leſen fit, tradirt von Gleazar: TyWNR2 
mma23 983 12 WS) (Balabria) masdn y by. 

2) Gen. r. ©. 29 Auf. pas wird von Ch. zu 8’p28 zuſammengezogen. 
Ueber die Lelearten dazu ſ. Levy L 42 b. 

3, Gemeinjam mit Jochanan, Gen. r. c. 30, 64 und 95, Schir r. 
zu 5, 16, Befiftar. c. 21 (105 a). Ueber andere Stellen j. Buber zu feinem 
Tanchuma 75 75 4, Anm. 33. Das 48. Lebensjahr Abrahaus war nach 
Seder olam e. 1 Anf. das Jahr der Thetlung der Spraden. 

+) Gen. r. e. 39. In Jebamoth 63 a Aehnliches im Namen Gleazars: 
ya bhawa nox MISWOND 8 K'opox) moin NIK2T MWED ID'EK. 

5) Gen. r. c. 56 Ende. 

6) Gen. r. c. 68 Anf. Dagegen Sofua b. Levi. 

7, Gen. r. c. 72 Ende. 

8) Neue Belikta in Jellinek's Beth-Hamidraſch VI, 38. 





> — 
der Wachteln, »YIw, Exod. 16, ift jo zu deuten, daß die Frommen 
ihn mit Behagen (mw), die, Frevler jo aßen, als 06 es Dornen 
(50) wären!). — . Weil Moſes jagte, daß er jede ſchwierige Sache 
ſelbſt entjcheiden wolle, Deut. 1, 17, wurde er in die Lage verjeßt, 
in einer Nechtfache nicht ſelbſt entjcheiden zu fönnen, Num. 27, 52). 
— Zu Num. 20, 2. Die ganze Gemeinde verjammelte ſich auf 
einem Orte von ganz geringem Umfange; es geſchah auch hier das 
Wunder, dag geringer Raum Bieles aufnahm’). — Die ganze 
Einficht, welche Bezalel, der Erbauer der Stiftshütte, bejak, Fam 
vom Allmächtigen, was in Hiob 32,8 angedeutet ijt!).— Drei Monate 
lang dauerte die Berfertigung der Stiftshütte, drei weitere Monate 
blieb fie zulammengelegt, jo daR die ‚\sraeliten gegen Mojes jpöttijche 
Reden führten. Die Aufitellung des HeiligthHums aber war für den 
1. Niffan bejtimmt, den Tag, an dem Abraham die Kunde ward, 
daß ihm af geboren werden jolle?). — Pinchas wurde erjt dann - 
zum Prieſter geweiht, als er Simri getödtet hattes). — Auf die 
Frage eines Keßers, wie alt Bileam geworden jei: Es jteht zwar 
nirgends gejchrieben, aber nachdem es heit, Pi. 55, 24 „jie erreichen 
nicht die Hälfte ihrer Tage“ (d. h. nicht die Hälfte. von jtebzig 
Jahren), jo wird Bileam wohl 33 oder 34 Jahre alt geworden jein. 
Darauf der Keßer: Du haft Net; ich habe Bileams Schreibtafel 
gejehen, da jtand gejchrieben (aramaiich): „Dreiunddreißig Jahre 
war Bileam der Lahme alt, als ihn der Näuber Pinchas tödtete”?). — 
9) Joma 75 a. 

2) Sanh. 8 a, nach anderer Verſion ift Joſia der Autor. Vgl. auch 
Sifre zu Deut. $, 17. 

3) Gen. r. e. 5, Xev. vr. c. 109.6. Die Annahme eines jolhen Wun— 
derd (MET DR BYE DIT) wird an den a. DO. audh von Joſe b. 
Chalaftha, in Bezug auf Exod. 27, 18 gelehrt (ſ. Ag. d. T. II, 182) und 
von Gleazar in Bezug auf Lev. 8, 2 a. Ch's Sohn, Chama wendet fie auf 
Soja 3, 9 an. 

4) Erod. r. c. 48:9. ©. 

5) Tanch. B. ypd 6, genauer berechnet und mit einem Hinweiſe auf 
Chanukka Belikta v. c. 6 (24 a); mit Joch anan als Autor Grod. r. c. 52 
g. Auf. Zu dem Ch. zugeichriebenen Ausipruche über die Bundeslade j. Ag. 
a Me 1 9 RE 

6) Zebachim 101 6b, tradirt von Eleazar. 

7) Sanh. 106 b. ©. Geiger Jüdiſche Zeitichrift VI, 34, Perles 


— 


in Grätz' Monatſchrift, 1872, S. 266, nach deren Ausführungen Bileam 
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Hiob war ein Heidel), — Ein Hitt trieb ſeine Herde über einen 
Fluß, da kam ein Wolf, um die Herde anzugreifen. Der kluge 
Hirt nahm einen großen Bock, den er dem Wolfe auslieferte und 
der ihn, bis die Herde Über dem Fluß gelangt jein würde, durch) 
feinen Widerftand aufhalten jollte. So ftand auch, als Israel aus 
Aegypten z0g, der Ankläger (der Engel Samael) auf, um ihnen 
Hinderlich zu fein. Was that Gott? Er lieferte ihm Hiob aus?). 
— Zu Hiob 29, 14. Hiob jpriht: Ich paſſe zur Gerechtigkeit 
(Frömmigkeit) und fie paßt gu mir, wie ein gut jißendes Gewand?). 
— Zu Hiob 29, 19. „Ihau ehe während meiner Ernte”. Alle 
jahen, daß wenn Hiob jein Feld abmähte, Wolfen fih zujammen- 
zogen, damit die Schnitter nicht von der Hitze ermattet würden?) — 
Achan hatte Ihon zu Moſes' Lebzeiten zweimal die Sünde der Ver- 
untreuung begangen, darauf deutet der Ausdruck, Joſua 7, 20: 
„wie diejes und wie diejes“>). — Samuel wird, Bi. 99, 6, in 
einen Rang mit Moſes gejtellt; denn Moſes, der 120 Jahre alt 


typiiche Bezeichnung für Jeſus wäre, (ſ. auh Rapoport's Brief aus 
dem „Jahre 1834, in der hebr. Beilage zu Berliners Magazin, 1890, p. 
27). Zu der Benennung Pinchas’ als 78vo5 iſt zu vergleichen die von 
Procopius und Suidas erwähnte phönicifche Inſchrift in Mauretanien 
(ſ. Winer Realwörterbuch ſ. dv. Joſua), worin Joſua, der Beſieger der Ka— 
naaniten als Tgcod— 6 Anorns bezeichnet wird. Die Analogie zwiſchen dieſer 
Inſchrift und der Notiz aus „Bileams Schreibtafel” ift unverkennbar. Val. 
auch noch Gen. x. c. 1, 2. Provemtiun: Die Heiden jagen zu Israel (als 
Groberer Kauaans): ons Dim Je ein (Raſchi zu Gen. 1. 1 aus anderer 
Quelle: ons 2855). S. Ausführlicheres darüber in meiner Notiz in Jewish 
(u. Review III, 354 ff. 

2) Gen. r. ec, 57 Ende. 

2) Erd. r. c. 219. Ende: Mas aiwa MO TBp wm na non Der 
Name des Engels Ix»o ftand wol nicht urſprünglich in dieſem Ausſpruche 
Ch's, dejjen von jeinem Sohne Chama bezeugter Urſprung wol jonft nicht an— 
zuzweifeln ift. 

3) Sch. tob zu Bi. 24 Anf. Vorher der allgemeine und volksthüm— 

fi) ausgeführte Saß: Manch’ Einer paßt zu feinem Gewande, aber jet 
Gewand paßt nicht zu ihm. 
4) Tanch. B. mT5in 13, wo mit der Hf. von Parma zu leſen tft: 
amwm tn ahnen [x5]o Saws. Ch. hatte bei feiner Erklärung vielleicht 
Ief. 18, 4 im Auge: my Dina Ivo ay2. 

5) Sanh. 43 b, tradirt von Aſſi. 
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wurde, diente dem Volke Israel in der Witte vierzig Jahre lang, 
während Samuel jein ganzes Leben lang die Mühe und Laſt Is— 
raels ertrug!). — Ueber Doegs Strafe war eine Controverje zwijchen 
Ch. und Kojua db. Levi: nah dem Einen fam Feuer aus dem 
Allerheiligjten und umlohte ihn, nach dem Anderen vergaß er all 
jein Wilfen in dem Umgange mit jcharfiinnigen Jüngern, die jich 
ihm anjchlogen und von ihm lernten?). — Ein tiefer Brunnen hatte 
fühles, vortrefflihes Waſſer, doch konnte Niemand davon trinken, 
bis Einer Strid an Strid, Seil an Seil befejtigte und dann den 
Schöpfeimer hinunterließ, jo dag nach ihm Jeder ſchöpfen EFonnte ; 
jo fnüpfte Salomo Wort an Wort, Gleihniß an Gleichniß, bis er 
in die Tiefe der Thora eindrang?). — Größer ijt das Obadja ge: 
jpendete Lob, 1 Kön. 18, 3, als was von Abraham und Joſeph 
gejagt iſt; denn von diejen heißt es bloß, daß jie Gott fürchteten 
(Sen. 22, 12 und 42, 18), während von Ob. gejagt ift, daß er 
Gott „ſehr“ Fürchtetet). — Die beiden Reiche Israels glichen zwei 
Menjchen, die jich in ein neues Gewand hüllen, der Eine zieht dahin, 
der Andere dorthin), bis ſie es zerrißen; ſo trieben die zehn 
Stämme in Samarta, Juda und Benjamin in Jeruſalem jo lange 
Götzendienſt, bis jie die Zerjtörung Jeruſalems bewirktens). — 
1) Tanch. xwn >> Auf. | 

2) %. Sanh. 29 b. Die zweite Anficht Scheint die ” b. 2.3 zu jein, 
der den Ausdruck pn? “yon In jonjt anwendet (ſ. ij. Bea. 17 a und 
Barall.) In Sch. tob zu Bi. 2 jagt Ch.: Wie hu (Nom) die Ber: 
dienste Israels zu nichte a fo — einſt Doeg („der Edomite“) die 
Verdienſte David's zu nichte. 

3) Schir r. Einleitung. Anonym iſt das Gleichuiß in Gen. r. c. 93 
g. Anf. auf Juda's Nede an Joſeph angewendet. 

4) Sch. tob zu Pi. 118, 35 vgl. b. Sand. 39 b. 

5) INSD TS mm RBB 213 Mr m. Es iſt nicht ſicher, was 2 
hier bedeutet, etwa Denomin. zu 722. 

6) Echa r., Provemien Nr. 12, gemeinfam mit Jonathan. — Eine 
Kontroverje zwischen Abahu im Namen Ch.'s und den anderen Gelehrten 
iiber den Ort, aus welchem der die zehn Stämme zur Sünde _verleitende 
Wein ſtammte, findet ſich Lew. r. c. 5. Der Name des Ortes war nad Ch. 
KDNND, was nach der Notarifoumethode jo gedeutet wird: np 23V 7 
mas AT ns. Vgl. den die Wirkung des Weines apologiiirenden Ausſpruch 
Ch.'s, Erubin 65 a: Ip nyn 12 WI DVD MNEnEN Ss (der Neim jcheint 
beabjichtigt zu fein), ni Berufung auf Gen. 8, 21, 
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Die Bezeihnung DDD für die in dem Palaſte des Königs von 
Babel dienenden Nachkommen König Chizfija’s ſoll andeuten, daß 
in ihren Tagen (zur Zeit des Erils) der Götzendienſt (in Israel) 
jeiner Kraft beraubt wurdet). — Chananja, Michael und Azarja 
liegen jich mit der Abjicht in den Feuerofen werfen, daß ein Wunder 
an ihnen gejchehe?). In Folge des an ihnen geichehenen Wunders 
befehrten ji) viele Heiden zum Judenthume, was in ‘el. 29, 23 F. 
angedeutet ijt?). — Der Name wanwrns iſt eine Andeutung dejjen, 
daß in jeinen Tagen Alle in Folge der Steuern (Ejther 10, 1), 
arın (WI) wurdent), — Bon den 366 Nathgebern Hamans 
‚wußte ihm Keiner jo zu rathen, wie jeine Fraus.) — Eſther war 
vom heiligen Geijte ergriffen, was aus der Analogie des Ausdrucdes 
van, Ejther 5, 1, mit mwab I Ehron. 12, 19, zu Schließen ift®). 


5. 
Homiletiſches. Gleichniſſe. 

Zu Gen. 1, 8. Am zweiten Tage ſagte Gott nicht, daß was 
er gejchaffen „gut jei”, weil an diejem Tage die Zivietracht ges 
Ihaffen wurde („unterſcheidend zwilchen Waſſern und Waſſern““). — 
Sen. 1, 28. 179 ijt doppeljinnig : „herrſchet“ und „ſinket“, je nad) 
Berdienit trifft das Eine oder das Andere eind). — Gen. 25, 25 
„ganz wie ein Mantel”, Andeutung des Herjchermantels, für den 
Edom (Rom) bejtimmt war?). — Erod. 32, 13. Mojes nahm, um 
von Israel den Zorn Gottes abzuwenden, nicht zu Opfern jeine 





1) Sanh. 93 b, gegen Nab. 

2) Gen. r. c. 56 Ende. 

2) Scdir r. zu 1,3. 

4) Megilla 11 a. 

5) Abba Gorion zu 5, 14 (Beth Ham. I, 14), tradirt von Eleazar; 
in Eſther r. anonym. Aus einem „Midraſch“ iſt in Jalkut zu Eſther 5, 12 
eine Deutung Ch.'s zu leſen, tradirt von Eleazar. Vgl. noch Neue Belikta 
2:8..9:.VL, 56, 
; 6) Megilla 15 a, tradirt von Eleazar. 

7), Gen.r.ec.4g. €. 

3 Gen. rec. 8g. ©. 

3). Gen. 1. 6 
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Zuflucht, da er deren Werth damals nicht kannte, jondern zu dem 
Berdienfte der Stammwväter!). — GErod. 32, 34. Grit nad 24 
Generationen wurde das in dein Worte par verfündete Straf— 
gericht ausgeführt, nämlich in dem Ezech. 9, 1 Berichteten (VyT m1TP2?2). 
— Lev. 13, 46. Warum muß der Ausjäsige abgejondert wohnen 2 
Gr hat (durch Verleumdung, deren Strafe der Ausjag) zwijchen 
Mann und Frau, ziwilchen Freund und Freund Trennung hervor: 
gerufen, darum jagte die Thora, daß er getrennt von den Menschen 
wohnen jolled). — Num. 23, 1. Als Bileam den Balaf fieben 
Altäre bauen ließ, als ob Gott an jeinen Opfern Gefallen fände, 
wie ja auch die Freunde Hiobs jteben Karren und ſieben Widder 
darbringen mußten (Hiob 42, 3), da jagte ihm Gott: Ich mag deine 
Dpfer nicht, denn „das Opfer der Frevler iſt ein Greuel“ (Prop. 
15, 8), vielmehr habe ich Gefallen an dem Gebete Israels, „das 
Gebet der Nedlichen iſt Gott wohlgefällig”*). — Um der 42 Opfer 
willen, welche Balaf, der König Moabs dargebracht hat, wurden 42 tinder 
aus Israel zerriffen (II Kön. 2, 245). — ‘er. 8, 18. yyhꝛ0 bed. 
nach — Notarifonartiger — Auflöjung des Wortes in jeine Be— 
jtandtheile: Weil fie nicht Hd2%) forſchen in der Thora, um ihre ve 
ligiöje Pflichten und qute Handlungen zu üben, machte ich mein 
Haus zu meiner Kelter m). — Mal. 3, 11. Vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Niedergange iſt der Name des Ewigen ge: 
priejen.” Die Bahn, welche die Sonne bejchreibt, iſt ihre Yob- 
preilung’). — Nach Pſ. 33, 7 b. Was bewirkte, daß „die Vor— 


1) Schir r. zu 1, 2 Ende. 

2) Sanh. 102 a. 

3) Arahin 16 b. Die Frage richtet Samuel b. Nadab an Gh.; 
nach der anderen Tradition war diejer Sammel b. Nadab der Schwiegerſohn 
Ch.'s (ſ. oben S. 20, A. 8) und der ihm die Frage beantwortete, war 
Sofa b. Levi. 

4) Schocher tob zu Pi. 17, 1 Anf., tradirt von per 7 (2) Monym 
ib zu Bj. 90 1. Draw» wie in Num. 23, 10. 

5) Sota 47 a. Der Zufammenhang der Stelle mit Moab tft vielleicht 
jo darzustellen, daß bald darauf (3, 4) vom Könige Moab's Meſcha die 
Rede iſt. 

6) Echa r., Prooemien Nr. 32 Anf. 

7) Sch. tob zu Pf. 19, 5: verbın an m, 
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rathskammern“ jich mit Getreide füllen? „Die Yluthen”Y. — Bi. 
121, 5. Komm’ und jieh’, daß Gottes Art nicht der Menschen Art 
it! Ein König jißt drinnen in jeinen Palaſte und von außen be— 
wachen ihn feine Leute; Gottes Diener fißen in ihren Häuſern und 
Gott it es, der ſie von außen behütet?). — In Prov. 11, 18 ift 
der Gegenſatz zwiſchen Abraham, der „Gerechtigkeit ſäete“ (Gen. 18, 
19), und Nimrod, deſſen Thaten Lüge waren, angedeutet, ſowie der 
„wahrhafte Lohn”, der Abraham zu Theil wurde (Gen. 15, 1?). 
— Prov. 15, 22. Der „Arme, deſſen Tage immer böje find“, ijt 
Derjenige, der eine böje Frau hat, der Fröhliche, deſſen Leben ein 
fortwährendes Gaſtmahl ift, Derjenige, der eine gute Frau hat!). — 
Brov. 24, 5. Der „weiſe Mann, der fich als ſtark bewährt” ift 
Boas, der durch einen Schwur (Ruth 3, 13) den Trieb zur Sünde 
defiegted). — Ruth 4, 17. Weil Noemi den Sohn der Ruth er- 
zog, wird gejagt, daß der Noemi ein Sohn geboren ward ; daraus 
folgt, daß wer ein Waiſenkind in jeinem Haufe erzieht, jo betrach- 
tet wird, als hätte er ihm das Leben geſchenkts). — Hiob 17, T. 
Der „Gerechte" und „Reine“ tft Gott. (Bi. 11, 7, Hab. 1, 13), 
der die Kraft der Krommen mehrt, die jeinen Willen ausführen?). 
— Die 127 Provinzen, Eſther 1, 1, bilden nur die Hälfte der 
254 Provinzen (Eparchien), welche die Weltherricher vor Ahasveros 
(nämlich David I Ch. 14, 17, Salomo I Kön 5, 1, Achab I Kön. 
18, 10, Nebufadnezar Dan. 2, 38, Darius Den, 6, 26) Ber: 
Be) 


1) Taanith 9 b. 

2) Menachothb 33 b. In Aboda zara 11 a iſt der Ausspruch dem 
Onkelos b. Kalonymos tu den Mund gelegt, der damit die Bedeutung 
der Thürpfoitenfapjel erklärt. 

3) Gen. r. ec. 44 Anf.: mn m DOVI tar . 

4) Baba Bathra 145 b; es folgen dann Deutungen desjelben Verſes 
von Jannai, JSohanan und Sojua b. Levi. „Die Zeit des Findeng“ 
Pi. 32, 6, bezieht fih nach Ch. darauf, daß „wer eine Frau gefunden, 
Gutes gefunden“ (Brov. 18, 22), Berad. 8 a. 

5) Len. r. c. 23 g. E. Vgl. Tandhuma 73 g. Ende. 

6) Sand. 19 b, 

7) Peſikta 166 a. 

3) Eſther r. 3. St., tradirt von &leazar. 
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Außer den ſchon bisher gebrachten Gleichniſſen ſind 
noch folgende unter Ch.'s Namen erhalten. Wenn man von Jeman— 
dem einen großen Gegenſtand verlangt, den er beſitzt, ſo erſcheint 
er ihm als gering; von wem aber ein kleiner Gegenſtand verlangt 
wird, den er nicht beſitzt, dem erſcheint derſelbe als groß. So galt 
auch Moſes die Frömmigkeit, die Gott verlangt (Deut. 10, 12), 
nicht als etwas Großes?). — Jemand verliert eine Perle; wo 
immer diejelbe auch jein möge, bleibt fie Perle, der Eigenthümer 
aber beflagt den Verluſt: jo bildet der Tod des Frommen einen 
Berluft für die Zeit, der er angehörte?). — Ein König hatte eine 
einzige Tochter, die er in einer Gafje wohnen ließ, deren Bewohner 
alle der Unzucht oder der Zauberei ergeben waren; darum warnte 
er jeine Tochter, fie möge das Beiſpiel ihrer Nachbarichaft nicht be- 
folgen. Israel fam aus Aegypten, einem Lande der Unzucht (Ez. 
23, 20) nad) Kanaan, einem Lande der Unzucht und Zauberei und 
es wird daher, Yev. 18, 3, von Gott davor gewarnt, das Beijpiel diejer 
Länder zu befolgen!). — Wenn ein König jich entfernt und ein 
Statthalter eintrifft, jo begleitet man erſt den König und gebt 
dann dem Statthalter entgegen; ebenjo muß, wenn der Ausgang 
des Sabbath mit dem Beginn des Feſtes zujammentrifft, erſt der 
Sabbath -verabichiedet (Habdala), dann der Feſttag begrüßt werden 
(Kidduſchꝰ). 


6. 
Gott und Welt. Eschatologiſches. Pſeudepigraphiſches. 


Das Verfahren Gottes bei der Weltſchöpfung veranſchaulichte 
Ch. mit dem Bilde von vier Zwirnfnäueln, die nach den vier Welt: 


1) ©, oben ©. 12, 15, 17, 18, 25, 26. 

2) Berach. 33 b, Megilla 15 a. 

3) Megilla 15 a unten, trad. von Eleazar. 

4) Led. r. c. 23. 

5) Peſachim 103 a. Zwei Gleichniſſe Ch.'s für halachiſche Lehrſätze 
ſ. Schebuoth 6 a und 6 b. In dem zweiten derſelben iſt ebenfalls von 
„König“ und „Statthalter“ (Emapyng ) die Rede. — Dafür, wie ſchwer die 
Seele im Sterben den Körper verläßt, gebraucht Chanina Moed Katon 
28 b (vgl. Tanchuma Fon, Lev. vr. c. 4 Anf, Koh r. zu 6, 7), dag Bild 
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Gleihnifie. Gott und Welt. | s1 


gegenden Hin ſich in einander mengten!). — Als Gott das Schöpfer- 
wort „es werde ein Firmament“ (Gen. 1, 6) ausſprach, eritarrte 
der mittelfte Tropfen — als Kryftallifationspunft gleihfam — und 
es bildeten fich der untere Hinmmel und die oberen Himmel?), — 
Glanz und Teitigfeit erlangte das Firmament dadurd, daß Feuer 
von oben fam und jeine Dberfläche beleckte?). — Die Feſtigkeit des 
plattenartigen Pirmaments iſt durch Hiob 37, 18 bezeugtt). — 
Die Engel find am fünften Tage erjchaffen worden, was angedeutet 
it im Worte gay, Gen. 1, 20, vgl. el. 6, 25). — Us der 
erſte Menſch erichaffen werden jollte, berieth ſich Gott mit den 
Engeln; er gab ihnen fund, daß Fromme von ihm abjtammen jollen, 
nicht aber, daß er auch Frevler zu Nachkommen haben werde! 
die „Eigenschaft der Gerechtigkeit” hätte ſonſt nicht gejtattet, daß 
der Menſch erichaffen werded). — Dem Menjchen jagt Gott: In 
deinen Augen ift Weißes und Schwarzes, du aber ſiehſt nur aus 
dem Schwarzen; wie jollte Gott, der ganz Licht ift, deines Lichtes 


Dem 83 mDX>, was wohl nichts anderes tit als cs ———— z ———— 
isrod „wie ein Schifftau durch die Oeffnung des Maſtbaumes. 


1) Gen. r. e. 10. g. Anf. ©. darüber Ag T. L 177, Anm. 3. 
2) Gen. r. ec. 4 Anf., trad. von den „Gelehrten“ ; Andere tradirten 
68 im Namen Samuel b. Nahmans. 

3) Ib. y mp nr mambı maynbn wir x. Dazır wird berichtet, 
daß Jochanan, wenn er Hiob 26, 13 las: Durch feinen Hauch wurde 
glänzend der Himmel, mit Beziehung auf dieſen Ausſpruch Ch.'s fagte: 
un 99755 HD, — Eine Bemerkung Ch.'s zum Weltfchöpfungsitreite 
der Schüler Hillel's und Shammats (Ag. d. T. J, 17) findet fih j. 
Chagiga 77 d oben, Led. r. c. 36 Anf. 

*, %, Berad. 2 ce. unten, trad. von Aha; vgl. Gen. r.c.4g. ©. 
(ebenfalls von Acha tradirt): die Dice des Firmamentes ift 117 Dv>. 

5) Gen. r. c. 1 g. Anf., Tan. B. mwnn2 1, 12; gegen JSodhanan. 
In Sch. tob zu 24, 1 ift anftatt Ch. Simon b. Lakiſch genannt. Unter 
dem „Engel des Ewigen“, Exod. 3, 2, ift nach Ch. Gabriel zu verftehen, 
Erod. r. e.2 g. E.; ebenjo unter dem „Unbekannten“, Dan. 8, 23, Tanch. 
B. nwsn2 23 (gegen Jochanan). 

6) Gen. r. ec. 85 in Bel. r. e. 40 (166 b) in Ch.'s Namen, was 
in Gen. r. Berechja zugeschrieben tft. 
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bedürfen ) — „Der Ewige ift Gott, Niemand ift außer ihm“, 
Deut. 4, 35: das joll auch alles Zauberwejen ausichliegen?). 

Der Meſſias, Sohn Davids, fümmt nicht cher, als bis die 
Hohmüthigen aus Israel gejchwunden find, nach Zephanja 3, 11 
f.)). — Wenn dir 400 Jahre nach der Zerjtörung des Tempels 
Jemand ein Feld, das 1000 Denare werth ift, um einen Denar 
anbietet, jo faufe es nicht). — Bi. 99, 2. Der Ewige iſt groß 
in Zion.” Wenn Gott jeine Herrlichkeit nah Zijon zurücfehren 
läßt, wird jeine Größe offenbard). — Auf die Frage Jocha— 
nam’s, wie denn Jeruſalem dereinjt, nach Jer. 3, 17, die Völker 
werde faſſen können, verweilt ihn Ch. auf Jeſ. 54, 2, wo Jeruſa— 
lems Erweiterung verfündigt wirde). — „Gütig it Gott gegen 


1) Mit Veziehung auf das Licht im Heiligthume, Tand). B. InIy2 
7, Nun: 7. »..1B, 

2) Sanh. 67 b, Chullin 7b. Daran anfnüpfend die Erzählung von 
einer Frau, die Ch. mit unter feine Füße geftreutem Staub beheren will 
(j. darüber 2. Löw, Die Lebensalter ©. 338, 433) und der er zuruft: Thue 
es, wenn Du etwas vermagft, es ſteht gejchrieben: Niemand außer Ihm! — 
Die angebliche Belehrung, welche Ch. nad) Jebamotd 122 a von einem 
Dämon Namen? Jonathan am Ina 5 ur, Raſchi: mw» mu) 
enpfangen, entfällt, wenn man annimmt, daß im pal. Talmud, Jebamoth 
15 b die urfprüngliche Tradition gegeben tft, wonah Jonathan, der 
Amora, Ch. über den Sinn der betreffenden Miichna belehrt hätte G3T% 
IM 'D: Daraus wäre jene Angabe des bab Talmuds dur Entitellung ge— 
worden Löw, a. a. O. ©. 338, hält fie für einen Scherz Ch.'s. 

3) Sanh. 98 a, tradirt von Zeiri. Ein anderes Meſſiasſymptom, von 
Ch. ebendajelbit: „bis man einen Ftich für einen Kranken juchen wird, ohne 
ihn zu finden“, auf Grund von Czech. 32, 14 und 29, 21. 

4) Aboda zara 9 b. — Die Schüler Chanina's hielten jich auf Grund 
bon Ser. 16, 13 Ham D35 Ins 85 mo) für berechtigt, den Namen des Meſſias 
für identisch mit dem ihres Meiſters zu glauben, Sand. 98 b, Ecdha r. zu 
1, 16 Ende. 

5) Sch. tob 3. St. ſ. auch B. H. V. 79, Jalkut. Diejelbe Folgerung 
Ch.'s aus Pi. 9, 12 a, Sch. tob 3. St. Darauf habe Johanan bemerkt: 
-b po xp, nämlich Pi. 102, 17, jo Schocher tob zu 9, 12; zu 99, 2 
mb xyverb sap. In B. 9. V. 79 und ebenjo Jalkut zu Bi. 99 mm 5 
jtatt ar» cin Jalkut zu Pf. 9: por). Ch. will jagen, daß die Wieder- 
herjtellung Ztjon’s dem Strafgerichte an den Völkern vorausgehen wird. 
Jochanan giebt eine andere ebenfalls meſſianiſche Deutung der beiden 
Pſalmverſe; darnm tft die Leſart 7° und mb richtig. 

6) Lev. r. ec. 10 Ende, Gen. r. ec. 59. ©. 
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Alle“ (Pf. 145, 9), das gilt für diefe Welt, aber in der kommen— 
den Welt (zur Zeit des großen Gerichtes) „thue Gutes, 0 Gott, 


den Guten“ (Bj. 125, 41). — Das GStrafgerihdt an Gog und 
Magog, Ez. 38, 22, iſt in der Thora angedeutet, Exod. 9, 18: 
„verengleichen nicht war”, aber einmal jein wird?). — vawı, Sei. 


66, 16, jtatt ware deutet in Fühner Weiſe an, daß Gott ſelbſt im 
Höllenfeuer Strafgericht übt, aber auch dort, jagt David, Pſ. 23, 
4, iſt Gott mit mir?). — Zwiſchen Hölle und Paradies ift nur 
die Entfernung einer Spannet). — In der meffianifchen Zeit wer: 
den nur die Heiden dem Tode unterworfen jein?). — Bei der Aufer— 
ſtehung kömmt Jeder mit den Leibesfehlern (Lahmheit, Blindheit) 
wieder, die er im Leben hatte, damit die Identität des Auferſtan— 
denen erfichtlich jeiz „wie ein Gejchlecht Hingegangen, jo kommt es 
wieder”, Koh. I, 4%). — Dereinit wird Gott einen bejondern 
Rath der Alten ernennen, wie es gejchrieben ſteht (Jeſ. 24, 23): 
„vor feinen Alten Herrlichkeit !’7).— Dereinſt wird Gott den Neigentanz 
der Frommen anführend), nach Pſ. 48, 14, und die Frommen 
werden ſprechen: „Dies iſt unſer Gott für ewig, er führt uns an 


YSch tob zu Bi. 22, 1. 

2) Tandd. B. KR) 20. 

3) Sch. tob zu Pi. 1, 3, tradirt von Neuben, ſ. oben ©. 8, Anm. 
3 Ende. 

4), Velifta 191 b, Bel. r. p. 201 a (ed. Friedm.), gegen Jochanan; 
in Roh. r. zu 7, 14 anonym. 

5). Gen. r. c. 26 g. Anf., gegen Sojuab. Levi. Vgl. Ulla in b. Sand. 
91 b. — ©. auch Ch.'s Deutung zu Jeſ. 30, 26, tradirt von Acha, Tanch. 
B. nwn“2 18. 

6) Koh. r. 3. St. tradirt von Levi und Jakob Gebulaja (der 
Leßtere tradirt Halachifches in Ch.'s Namen j. Challa 59 a). Zur Lehre 
von der Auferftehung ſ. auch Ch.'s Ausſpruch zu Gen. 50, 25, Kethuboth 111 a. 

7) ev. r. ec. 11 g. ©. tradirt von Samuel b. Bibi, Levi und 
Neuben. Der Ausipruch jcheint eine polemifche Spike gegen die oft 
die Würdigften übergehenden Ordinationen der Patriarchen zu haben; dieſe 
Tendenz tft noch deutlicher in der Form, welche der Ausſpruch bei Zeiva 
bat. Ruh, T. zu.1,:11. 

Be: 8 Abm wo iſt ungefähr was griechtich yoonyos; „dshn im Pſalm⸗ 
Ever — nn. 
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mit Jugendfraft”1). — Gottes Herrlichkeit wird dereinft als Krone 
auf dem Haupte jedes Frommen glänzen, nad) Jeſ. 28, 5?). 

In den Birfe R. Eliezer und anderen jpäten Midrajich- 
werfen iſt Chanina's Name Ausjprüchen verjchiedenen Inhaltes bei— 


gelegt?). 


1) Jer. Megilla 73 b, tradirt von Gleazar, in dejlen Namen 
Ulla aus Biri, Chelbo, Berehja; ferner j. Moed Katon 83 b unt., 
Lev. r. c. 21 Ende. 

2) Meg. 15 b, Sanh. 111 b, tradirt von Eleazar. 

3) Pirke R. El. ce. 10 (Sona, daraus Midr. Jona, B. 9. I, 97), 
24 (Nimrod), 25 (zu Gen. 18), 34 (zur Auferftehung), 49 (Ende des Grils). ©. 
ferner Agadath Bereihith ce. 31 (Qu Gen. 22, 8), ec. 37 Ende 
(Tan urn 9, Gleichniß zu Gen. 25, 19), e. 80 Ende (zu Gen. 47, 31). 
Midrafh zum Segen Jakobs, 8. 9. IL 73, Gleihniß darüber, 
daß Eſau nicht feinen legten Willen fundgab. 
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I. 


Jannai. 


As Jehuda IJ ſtarb, ſcheint der mit Glücksgütern geſegnete 
Jannaih) eine öffentliche Würde in Sepphoris bekleidet zu haben; 
ſelbſt aharonidiſchem Gejchlechte entjproßen?) Tieß er verfündigen, 
daß dem Tode des Patriarchen gegenüber das Geſetz, welches Aha— 
roniden die Bejchäftigung mit dem Leichnam verbietet, aufgehoben 
ſeis). Er genoß bis an jein Lebensende hohes Anjehen. Als Greis 
begegnete er einmal, auf jeinen Famulus, den befannten Simlai 
gejtüßt, dem Enkel Jehuda's I, dem Batriarchen Jehuda IL, und 
erlaubte fich eine ungeduldige, geringichäßige Aeußerung Über ihn?). 
In näheren Beziehungen jtand er zu Chija, deſſen Sohn Se: 
Huda Jannai's Schwiegerjohn wurde?), und deſſen Schiller er 
ſelbſt geweſen zu fein jcheintd). Es ſind verjchiedene Gontroverjen 
zwilchen Ch. und Jannai über einzelne agadiſche Gegenjtände er— 
halten’). Einmal wird eine Bemerfung tradirt, für welche der andere 


1) Weber feine Weinberge und Gärten ſ. Baba Bathra 14 a, Moed 
Katon 12 b. 

2) Der Agadift Levi berichtet von einem genealogiſchen VBerzeichniife, 
welches in Jeruſalem gefunden worden jet und aus welchen unter Anderem 
hervorgieng, daß Jannai von Eli heritammte, j. Taanith 68 a, Gen. r. ce. 
98. In Tanchuma vor wird ein Ausfpruch von 4737 83° über die Ber: 
bündeten Sisra's (zu Ni. 5, 19) gebracht. 

3) Ser. Derac. 6.a unten: DIT 2173 8 01 189 1 PON, In 
ähnlicher Weife wird berichtet, daß 9. ausrufen ließ En 2m), Angefichts 
der Nothiwendigkeit, dem römischen Heere Lebensmittel zu liefern, dürfe man 
auch im Sabbathjahre das Feld beftellen, b. Sanh. 26 a; tm jer. Talmud, 
Scheb. 35 a und Sand. 21 b bloß u 17. ©. auch unten ©. 37, X. 2 
"73959, wo ein paränetiicher Spruch das Ausgerufene tit. 

4) Baba Bathra 111 ab. 

5) Jer. Bikfurim 65 ec, b. Kethuboth 62 b. 

6) ©. j. Demat 26 a, b. Jebam. 93 a. 

7) ©. WVg. d. T. U, 528 f. ©. auch Jebam. 93 a b: Jannai hatte 
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36 Jannai. 
Sohn Chija's, Chizkija, und „die Schule Jannai's“ als gemein— 
Jame Urheber genannt find). Jonathan gehörte ebenfalls zu dem 
näheren Kreiſe Jannai's?). 

Als Jannai's hervorragendſter Schüler erſcheint Jo dan an, 
den er einmal, bei Gelegenheit einer guten Bemerfung, mit Morten 


aus ef. 46, 6 und Prov. 3, 21, rühmtes). Sowie Jochanan, 


tradirte auh Simon db. Lakiſch Jannai's Ausiprüchet). 

Aus jeiner Jugendzeit erinnerte ſich J. gerne, wie auf offener 
Straße in Gruppen getrennte Studirende disputirten?), — Ihm 
galt Jemand, der wol Bibel und Tradition gelernt, aber nicht in 
näheren, dienenden Berhältnig zu Vertretern des Gejegesjtudiums 
gejtanden, dem Kuthäer gleich®). — In der durch Aufftehen befun- 
deten Ehrenbezeigung gegenüber dem Lehrer dürfe man nicht zu 
weit gehen, damit diejelbe nicht größer erjcheine als die Ehrenbe— 
zeigung, die man Gott gegenüber Morgens und Abends im Gebete 
bekundet'). — Die Worte „zu hoch iſt dem Thoren die Weisheit” 
(Prov. 24, 7) beleuchtete er mit einem Gleichniſſe von einem hoch— 


im Traume den Ausdruck 334 m3p gehört und legte jid das in schlechtem 
Sinne aus, nad) II Kön. 18, 21. Ch. beruhigt ihn auf Grund von Je. 42, 3. 

1) Eſther r. c. 2 Anf. 

2) ©. j. Berach. 9a und j. Pea 15 d. (Beliktar. c. 23, 122 b). Zur 
fegteren Stelle findet fich eine Parallele in der Grzählung b. Kethuboth 
49 b, wo aber anftatt Jannai Chanina genannt iſt. — ©. ferner Gen. 
r. ec. 82 (Midr. Samuel ec. 14), wo er, von einem Judenchriften über den 
Widerſpruch zwiſchen Gen. 35, 19 und I Sam. 10, 2 befragt, den an— 
wejenden Jonathan mit den Worten: np MER mx Ina bittet, ſtatt 
ſeiner zu antworten. 

3) Ser. Kilajim 31 b ( Sota 18 b, Kidduſchin 64 b). 

4) ©. j. Joma 41 a, Taan. 65 d. 

5) Schir r. zu Hoh. 5, 13, mit Bezug auf die Worte: „jeine Wangen 
wie Gewürzbeete“, indem die Gruppen der jich öffentlich mit dem Studium 
Beichäftigenden Gewürzbeeten gleichen, die ihren Duft ausftrömen laſſen. 
Diejes öffentliche nr jtellte das mit Hoh. 7, 2 begründete Verbot 
Sehuda’s I. (j. Ag. d. T. IL, 469) ein, gegen welches Chija fich vergieng, 
Moed Katon 16 a b. 

6) Sota 22 a: ıma m ar Dipan wohn wow nor mar Run. Dal. 
jeinen Ausspruch über einen Prieſter, der nicht dem Studium obliegt, Tanch. 
man Anf. 

. 7) Kidduſchin 33 a b, tradirt von Wibo. 
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gehängten Laibe Brot, das dem Thörichten für unerreichbar gilt, 
während der Kluge, davon ausgehend, daß irgend Jemand das Brot 
jo hoch gehängt haben müſſe, es alſo — mit Hilfe von verbundenen 
Stangen — auch wieder heruntergeholt werden könne, fich in feinen 
Beſitz ſetzt. Ebenſo denkt der thörichte Schüler: wie werde ich mir 
aneignen können, was mein Lehrer an Willen im Herzen birgt. Der 
Kluge aber jpriht: Er hat es ja auch von einem Andern erlernt; 
ich lerne heute zwei Säße, morgen wiederum zwei, umd jo weiter, 
bis ich Alles erlernt habet). — Dem Ueberwucern des bloßen Ge- 
jegesjtudiums, welchem nicht auch Gottesfurcht, frommes Thun fich 
.beigejellt, galt Jannat’3 Wehruf, den ev — mol nicht ohne dazu 
in den damaligen Berhältniffen der Lehrhäufer die Beranlafjung ge— 
funden zu haben — öffentlich verfündete: „Wehe demjenigen, der 
feine Wohnung befißt und fi ein Thor zur Wohnung macht" ?). 

In jeinem Triklinium ſitzend, bejchäftigte fih einmal Jannai 
mit Bibellefen?) und hörte einen Mann nach Art der hauſirenden 
Gewürzkrämer ausrufen: Wer will ein Heilmittel, das Leben ſpen— 
det 2) Er läßt den Mann zu ſich fommen?) und erfährt, daß 


1) Schir r. zu 5 11, daraus Midr. Samuel ec. 5; in Lev. r. c. 19 
ift das Ganze jo eingeleitet: ya ' "ar minsm Surb MEN” var 1 TOR 
"555, wobei zweifelhaft bleibt, was eigentlich Ammi angehört. In Deut. 
r. c. 8 Anf. iſt Gleichniß und Anwendung in Ginzelheiten abweichend, das 
Ganze aber im Namen Jannai's. Sowol Jochanan als deffen Schüler 
Ammi (j. j. Demät 22 d.) ericheinen als Tradenten Jannai's. 

2) Sabb. 31 b, Soma 72 b: zn 95 mb Sy bar I musn 
Tay and Spam. 

3) Leb. 1. c. 36 MWHHNnS BWEI SM MIT 8 1. (Vgl. Die Er: 
zählung in Tandı. nom Auf, Num. r. c. 18 g. E.: win 209 7 82 
Ivy mnD>, welche Lejart befier bezeugt iſt als worwı WI); anftatt mn22 
17» hat eine Handfchrift bei Buber 3. St. ın’a nes). In Tand. yaın 
(8. 5) fehlt diefer Eingang ; auch ſcheint die Verfion auf anderer Quelle zu 
beruhen, als Zev. r. — Sn Mb. zara 19 b ift der Gedanke, das in Bi. 
34, 13 f. angegebene Lebenselirir feilzubteten, einen Zeitgenoſſen Jannai's, 
Alexander (j. unten Cap. IX) zugeichrieben. 

4) DM BB >yST 88, Tandı. an DD waoan m. ©. Ag. d. T. I, 
540, Anm. 3. 

5) In Tanch. tft es Jannai's Tochter, welche ihren Bater auf ven 
Haufirer aufmerffam macht und ihn auf feinen Wunſch Hinaufruft. Daß 
diejer Zug uriprünglich tft, zeigt der Umstand, daß nad) j. Sabbath 6 d 
eine Tochter Jannai's feine Wirthichaft führte. Vgl. auch Kidduſchin 11 a. 
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unter dem Lebenselirir nichts anderes gemeint fei, als was in Pf. 
34, 13 f. geichrieben jteht: „Wer ift der Mann, der Yeben begehrt ? 
Wahre deine Zunge vor Böſem!“ Jannai freute ſich deſſen, daß er 
eine jo gute Grflärung des Pſalmverſes gelernt habe!) und be— 
merkte, auch Salomo habe in ähnlicher Weiſe vor der böjen Zunge 
gewarnt, in Prov. 21, 232). — Wer jeinem Triebe gehorcht, der treibt 
gleichjam Götzendienſt; „es jet fein fremder Gott in dir”, Pſalm 
81, 10, d. h. den Fremden in deinem inneren mache nicht zum 
Herricher über dich!) — Auf Grund eines anderen Pjalmverjes 
(50, 23) jagte J. (aramäiſch, in Spruhform®): Wer feinen Weg 
abjichätt, ijt viel werth?). — jemandem, der einem Armen dffent- 
lich ein Geldjtüc reichte, jagte er: Beljer, du Hätteft ihm nichts 
gegeben, als daß du ihn mit diefer Gabe beſchämteſt'). — Wer 
ein Gelübde thut (oder, nad) anderer Verſion, wer die Erfüllung 


1) viwp RT Jay nn RD MT DIEBT MR RD Ynmm or 59 
ya ar born saw Typ. Nach Tanch. gibt er dem Manne jechs Geldſtücke 
und jagt auf die Frage jeiner Schüler, ob er den Pſalmvers bisher nicht 
gekannt habe: 713 2) 1 Raw br 17, 

2) ... PP BD "aim asp mob AN. In Tand. fehlte dieſe 
Bemerkung. 

3) er. Nedarim 41 b. In b. Sabb. 105 b tit der Gedanke Jocha— 
nan db. Nuri (. Ag. d. T. I, 284), die biblische Begründung desjelben 
dem fpäteren Amora Abin zugeschrieben. 

4) Led. r. c. 9 Anf. Eine ähnliche Deutung des Ein = DE (vom 
or fchäßen) findet fich bei Joſua db. Levi, Moed Katon 5 a, Sota 5 b. 
In Moped Katon 5 ab wird berichtet, Jannai habe den Pjalmvers in diejer 
Deutung auf einen feiner Schüler angewendet, der ſonſt in Fragen und 
Einwendungen eifrig war, aber feinen Eifer zuriickdrängte, wenn ev — wie 
bei öffentlichen Sabbathvorträgen — den Meiiter vielleicht in Verlegenheit 
bringen fonnte, 

5) Me Vd rs ame, Gemeint iſt wol: wer auf feinen Lebensweg 
genau achtet und im feiner Handlungswetie gewiſſe Grundjäße befolgt. 3. 
joll den Spruch auf Jemand angewendet haben, dem er, in der Meinung 
einen Gelehrten vor ſich zu haben, große Ehre anthat, der jich aber nachher 
als Unwiſſender herausftellt und auf J.s Befragen, wodurd er der ihm zu 
Theil gewordenen Ehre würdig jet, antwortet, er habe niemals, wenn er 
üble Nachrede über Jemanden vernommen, fie demjelben zugetragen und er 
habe niemals Zwei ftreiten gejehen, ohne zwischen ihnen Frieden zu jtiften. 

6) Chagiga 5 a, Koh. r. zu 12, 14, als Jlluftration zu der Lehre 
der Schule Jannai's, unter dem „Guten“, über welches nad) Koh. I. c. 
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eines Gelöbniſſes verſchiebt), deſſen Schuldbuch — bei Gott — 
wird unterſucht (auf Grund einer Deutung von Prov. 20, 25, 26). 
— Man joll nie in der Erwartung eines Wunders an einem Ge— 
fahr drohenden Orte jtehen ; denn wenn man jchon durch ein Wunder 
der Gefahr entgeht, wird Einem das an den Derdieniten in Ab— 
ihlag gebracht”). — Sein letzter Wunſch lautete: Meine Kinder, 
begrabet mich nicht in weißen Gewändern, denn vielleicht werde ich 
ven Berdammten zugereiht und erjchiene dan wie ein Bräutigam 
unter Trauernden, aber auch nicht in jchwarzen Gewändern, denn 
wenn ich zu. den Frommen gereiht werden jollte, erjchiene ich wie 
ein Trauernder unter Hochzeiten; begrabet mich in purpurnen Ge— 
wändern, ıvie jte von jenjeits des Meeres eingeführt werden?). 
Gott hat feinen großen Namen mit Jsrael verknüpft; 
wie ein König, der einen winzigen Schlüflel zu jeinem Schmuck— 


Gott den Menjchen zur Nechenjchaft zieht, jet zu veritehen: mp2 7n17 
y’DmnB> \yb. 

1) Gen. r. e. 81 Anf. PPDVP 9932 17 ms DIR Amis; in Tanch. 
now: mianı wab napann \En2B nbwn 1 7797; in j. Nedarim 36 d: 
anne) vep2b 95 Sn, nach anderer Verfion: nrn22.'D 1772 DIR MR. 
Bol. dazu die Erzählung in b. Nedarim 22 a, wo x32 ’82 ' feinem Tochter: 
johne ein Gelübde Löft, mit der Begründung : TEp2B PrineT nym mT YoR 
nm m TIaiy2 Tonwen, und x2x 9 (biell. zu lefen ar, |. vor ©. 
Anm. 3) als biblifchen Beleg dazu Prod. 20, 25 anführt. — In Megilla 
32 a unten lautet der ursprüngliche Tert wol fo:, mınna 92 82° 7 MON 
NSD ST Tawn xD 80 97. (Nabbinowis, VIII, 80 a fennt Die 
Lejart a2 92). Au beiden Stellen wird Jannai zum Unterſchiede von 
jeinen gleichnamigen Enkel als x20 bezeichnet. In j. Taan. 65 d wird im 
Anſchluß an einem von Simon b. Lakiſch tradirten Ausſpruch Jannai's 
ein anderer mitgetheilt, welchen TNT3x DW xy 303) 3 tradirte, 

2) Sabb. 32 a (Taan. 20 b). Im Anſchluß daran wird berichtet, 
3. habe eine Fähre immer erſt unterjucht, bevor er fie benügte. — Wen 
er verreifte, bejtellte er vorher fein Haus, j. Berach. 8 b. Vor dem Genufje 
offenftehenden Waflers (aus dem leicht eine giftige Schlange getrunten hatte) 
warnte er mit den ſpruchartigen Worten: Wenn es gut geht, tft der Gewinn 
eine werthloje Kohle, im anderen Falle aber der Verluft eine Perle (dag Leben)! 
j. Terum. 45 d oben, j. Ab. zara 41 a unt. 

3) Sabb. 114 a. Nach paläftinenfiihen Quellen (j. Kilajim 32 b, 
Gen. r. c. 100, Tanch. B. m 6) war dies der legte Wunſch Jochan an's 
(wol durch unrichtige Auf öfung der Abbreviatur N). 





Jannai. 


käſtchen, damit er nicht Gear gehe, an eine Seite befetig, 50 
ſprach Gott: Wenn ich Israel fich jelbjt überlaffe, wird es fich 
unter den Nationen verlieren, darım will ich meinen Namen mit 
ihm verknüpfen, damit es erhalten bleibe. Als Joſua betete und 
Gott an jeinen großen Namen erinnerte, da wurde er jofort erhört 
(sojua 7, 9 5.1) — Die Thora hätte mit dem erjten, Israel 
gegebenen Gejege, Exod. 12, 1, beginnen fönnen; um Israels Be— 
veitwilligfeit die Gejebe zu Hören und zu üben, Exrod. 24, 7, zu 
belohnen, wurde ihm auch die Schöpfungsgefchichte und was ſich 
daran jchließt offenbart?). — Die Liebe, welche Asrael zu Gott 
befumdete, als es unter jeinem Schuße die Wüſte durchzog, bewirkte 
einen Schatz göttlicher Gnade, der bereit lag, bis Israel jeiner in 
der Zeit dunkler Noth, in den Tagen Jeremia's bedurfte (Jerem. 
2, 2); wie wenn Jemand ein Licht anzündet, jo lang es hell iſt, 
dasjelbe aber ihm erjt dann nüßt, wenn es dunkel geworden.?) 
Daß man der Regierung — auch der feindjeligen und heidniſchen — 
Ehrfurcht bezeugen müſſe, lehrt Moſes' Beilpiel, der dem Pharao 
jagte (Exod. 11, 8): „Alle dieje deine Diener werden zu mir hinab— 
kommen”, den König ſelbſt aber dabei nicht erwähnt.*) 

Als einen Vorzug der Thora erflärte es Jannai, daß jie 
feine Entscheidung Über zweifelhafte Fälle der religiöjen Praris 
enthält; vielmehr ift die Normirnng derjelben auf Grund des 
Majoritätsprineipes der Schrifterflärung Überlafjen, welche im Stande 

jiebenmal fieben Gründe für die eine, und ebenjoviel Gründe 
fiir die entgegengejette Entjcheidung beizubringen; die 49 Gründe 
find angedeutet in dem Zahlenwerthe des Wortes an, Hoh. 2, 4.°) 





1) J. Taanith 65 d, tradtıt von Simon b. Lakiſch. — Hoh. 5, 2 
deutete Jannai den Ausdruck nen ſo, als hieße es ’NERN, meine Zwillings— 
ſchweſter: von x a5) mon Si an nb Sa Tod Peſikta 47 a, Schir 
rt. 3. ©t., Pelifta v. c. 15 (70 b). 

2) Schir r. zu 1, 4. 

3) Sch. tob zu Pi. 36, 11. 

4) Zebachim 102 a, Menach. 98 a: Phy misbo nos nun Ebıyb 
(Jochanan beweift den Sa aus I Kön. 18, 46). Wal. unten ©. 42, A. 
2, den Ausſpruch 3.8 in der Ausführung über Mojes’ Lebensgefahr (i. 
Berach. 13 a): maban fu mu25 pn wa5 WPx Y21 

5) 3. Sand. 22 a unt. amop band ann x5 Jmaınn san ara YoN, 
das Meuzıge in Form eines Dialoges zwiichen Gott und Moſes; daraus mit 
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— Die exegetiſche Norm der Wortanalogie — es iſt die zweite 
der Normen Hillel's und Ismaels — darf durchaus nicht gering— 
geſchätzt werden, da eine der wichtigſten Geſetzvorſchriften nur auf 
Grund dieſer Norm ſtatuirt werden kann.) — Drei halachiſche 
— Schriftdeutungen gibt es, welche mit beſonderer Deutlichkeit im 
Wortlaut der h. Schrift nachgewieſen werden können.?) 

Ueber die Etymologie dreier das Heiligthum  betreffender 
bibliſcher Ausdrücke iſt eine Controverſe J.'s mit Chija erhalten, 
in welcher, wie es ſcheint, Jannai diejenigen Wortableitungen an— 
gehören, in denen das Heiligthum als Sitz der die heidniſchen Völker 
bedrohenden und züchtigenden Allmacht Gottes erſcheints). — Andere 
exegetiſche Controverſen zwiſchen J. und Chija betreffen Gen. 28, 
12, ib. 28, 13, Daniel 2, 1, die Zeitanjeßung von Erod. 18.9. 


wenig Aenderungen Sch. tob zu Bi. 12, 7. Su Peſikta r. c. 21 (101 a) 
tft der Anfang des Ausſpruches in erweiterter Form Tanhum b. Chantlai 
zugeschrieben, das Uebrige (ebenfalls verfchieden, doch iſt der Dialog bei— 
behalten) Saunat. Sn Sofrim 16, 6 tit die Berfion der Bei. r. in gefürzter 
Form übernommen, ſowie ebend. 16, 7 der in Bei. r. folgende Ausspruch 
über den Scharffinnigen Schüler Akiba's folgt. Yo op vn, xnd omB vn 
iſt Erubin 13 b umſchrieben . . axoın >oyo mn non bo nam 1a ba 59 
(vgl. übrigens Friedmann zu Bi. r. 101 b, Anm. 78) Die Deutung von 
97 = 49 findet fih in Schir r. z. St. vom Agadiften Sizchaf, ganz 
im Sinne des Jannat’schen Ausſpruches. 

1) Serithoth 5 a, wol von Johanan tradirt, da die Erläuterung 
mit den Worten eingeleitet ift 5 2 E73 727 an mv "'RT, was 
natürlich nicht mehr zum Ausſpruche Jannai's gehört. Much der Darauf 
folgende Sa Simat’s (ſ. Ag. d. Tann. II, 545) iſt mit einer Erläuterung 
verjehen 7 879), welche, nach Zebachtm 26 a ebenjo eingeleitet fein jollte. 

2) Ser. Terum. 40 d (Challa 57 ec) in Bezug auf Deut. 14, 29; 
j. Terum. 41 e unt. in Bezug auf Num. 18, 12; j. Terum. 45 b, tn Bezug 
auf Deut. 26, 3,- alle tradirt von JZohanan: rw mwmmn Mm 'N Mm 
mN2 PAINMmD (an der eriteren Stelle dafür: 'na Pina mipa m TKM). 
— Als Beispiel der Schriftdeutung zu halachiichen Zwecken jet erwähnt 
5.3 Deutung von Prod. 14, 10, Soma 83 a, und die von Prod. 18, 21, 
Lev. r. c. 33 Anfg. 

3) Ser. Berach. 8 c, Gen. r. e. 55, Schir r. zu 4, 4 Ende. Näheres 
Bra’, 8. LE.528 

% Gen. r. c. 68; tb. ec. 695 ib. ec. 22 und 24; Tanch. B. pam #. 
0:0: 2 IL: 528.7 


Sannat 


Zu den biblifhen Perjonen und Erzählungen. 
Das dreimalige WR in Gen. 37, 15- deutet an, daß fich dem jeine 
Brüder juchenden Joſeph drei Engel anjchlojfen!). — Moſes' Net: 
tung vor dem Schwerte Pharao's (Exod. 18, 4) geſchah durch ein 
Wunder: das Schwert, mit dem er hingerichtet werden jollte, prallte 
von jeinem Halje ab und zerbrach; darauf zielt Hoh. 7, 5 „dein 
Hals ift dem Elfenbeinthurme gleich."?) — Ruth war vierzig 


Jahre alt, als jie von Noemi noch immer als „meine Tochter“ be— 


zeichnet wurde?). 

Zu einzelnen Bibeljtellen. Gen. 1, 2-5 allegoriich 
gedeutet auf den Gegenſatz zwilchen Frommen und Frevlern: „wüſte 
und öde” bedeutet die Werfe der Frevler, „es werde Licht” die der 
Frommen. Gott unterjcheidet zwiſchen beiden, dem „Lichte“ und der 
„Finſterniß.“ Auch „Abend“ und „Morgen“ bed. dieje Gegenjäße ; 
der „eine Tag” ijt der VBerjöhnungstag, welcher den Frommen wie 
den Frevlern von Gott gegeben iſt). — Der Ausdrud 75 12, 
um. 28, 7, joll die liebevolle Aufnahme des Opfers durch Gott 
andeuten; Er, der mit jeiner Hand alle Gewäſſer des Weltalls mit 
(Se). 40, 12), wendet auf das geringe Maaß des ihm gejpendeten 
Trankopfers einen Ausdruck an, welcher Rauſch bedeutet?). — Be- 


1) Gen. r. o. 84. 

2) ‘er. Berach. 13 a, daraus Sc. tob. zu Bi. 4 Anf.; in etwas 
verschiedener Faſſung Deut. r. ec. 2 (Salkut zu Erod. $ 167). In Scir r. 
3. 7, 5 anonym und nicht vollftändig aus jer. Berach. In Exod. r. e. 1 iſt 
Jannai die Nettungslegende Bar Kappara’s zugeichrieben, ſ. Aa. d. T. 
IL, 518. 

3) Ruther. 3. St. (e. 4 g. Auf.) Nach dem Commentator D. Luria 
daj. müßte der Ausſpruch jo ergänzt werden, daß fie troß ihrer 40 Jahre 
noch So ſchön war, als hätte fie nur 14 Jahre und darım von N. als „meine 
Tochter” angesprochen wurde. Zu Nuth 3, 10 (ec. 6) bemaftt Simon b. 
Lakiſch, daß fie bereits 40 Jahre alt war. 

4) Gen. r. ec. 3 g. Ende. In Gen r. ce. 2 Ende finden Sich zwei alle- 
gorische Deutungen zu Gen. 1, 2—5 nebeneinander von 739 Kr "m YTaR '".. 
Die von Abahu tft, bis aufden Schluß, der eine andere Pointe hat, identtich 
mit der Deutung Jannat's, während die von Chija in Peſikta 145 a als 
som 9 N angeführt tt. Vielleicht war das uriprünglich auch eine der Contro— 
verjen Jannai's und Chija's. 

5) Peſikta 57 b, Bel. r. c. 16 (80 a) zu ergänzen nach Num, r. c. 
21, Anh. zur Belikta v. ed. Friedmann 194 b, an der legtgenannten Stelle 
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tradjtung über die Omergabe (Lev. 23, 10%. Wieviel Mühe und 
Plage foftet es, ein Pfund Fleiſch, das man gefauft Hat, zum 
Genuſſe zuzubereiten; hingegen können ſich die Menjchen der Ruhe 
des Schlafes Hingeben, während Gott Winde wehen, Wolken auf: 
jteigen, Regen niederfallen, Thau jich herabjenfen, die Pflanzen groß 
werden, die Früchte reifen läßt, ohne von uns mehr als ein Omer 
zur Opfergabe zu nehmen!) — Zu Bi. 11, 4: Ein König be— 
ſchäftigt Arbeiter in feinem Garten, an deſſen Gingange jich eine 
mit allem Guten gefüllte Vorrathskammer befindet. Bon hier — 
jo jpricht der König — jollen jene Arbeiter ihren Lohn empfangen, 
die mit ganzer Seele ihre Arbeit ausführen; wer das nicht thut, 
den will ich in meinem Palaſte richten. Der König it Gott, der 
Garten diefe Welt; der Menſch iſt in diejelbe gejeßt, um die Gottes— 
lehre in Wahrheit zu beobachten, wofür der Lohn des Paradiejes 
verheißen ift; das Urtheil Über die Nichtbeobachtung der Lehre pricht 
Gott, auch wenn er jeine Herrlichkeit vom irdiſchen Heiligthum ent= 
fernt hat, „in jeinem heiligen PBalajte, im Himmel, wo jein Thron 
I) ron. 15,15. Der. Arme“ it derjenige, der eflen 


tradirt durh Simon b. Lakiſch. Wie gering das Maaß des. Tranfopfers 
it, wird damit illuftrirt, daß wer an fließendem Waſſer vorübergeht — 
auch ohne Durst zu empfinden —, zwei, drei Log — ſoviel ungefähr macht 
das fragliche Maaß aus — Waſſer trinft: Ay ww 1 osıy Sw mn 
pab man 2 mn now "wor '8 4737 31 59 (jo an den Drei erftgenannten 
Stellen, während es an der legten Stelle heißt: xmxn 7772 775 ox 92) 
Bröyw TNwya nınb mm Wr Dinb, was einen ganz anderen Sinn giebt 
und mit dem aus Jeſ. 40, 12 genommenen Argument in Verbindung gejeßt 
iſt; dies Argument fehlt an den erſten zwei Stellen). Die Deutung von 
"5% wird mit einem von Chija tradirten Ausjpruche begründet er mn 
x), der inj. Suffa 54 d Sehuda I 029 189 zugefchrieben tft CT8N 
mas 5 5 man ps men 7nerenme) und in b. GSuffa 49 b 
im Namen Papa's mitgetheilt wird anmw 5 myraw 5 mv pwb. 
Anftatt PP3W, hat Peſikta In ‚Bel. r. hat beide Ausdrüde, im Anhang 
zu Be. r. fehlt der ganze Ausſpruch. 

1) Peſ. 69 a, Led. r. c. 28 Anf., in etwas erweiterter Form Koh. r. 
zu 1, 3. Die Betrachtung beginnt mit den Worten: Ds Duiyaw 3712 
N ufe3le? womit das in der vorigen Anmerkung Gitirte zu vergleichen tit. 

2) Vgl. den ganz analogen Ausfpruch Nechemia’s, Bel. 99 a (lg. 
Du 11, 235). 

3) Tanch. 8. ninw 10, Erod. r. c. 2 Auf. Das andere Gleihniß zu 





= 


Sinn hat, der „Fröhliche” der mit ftarfem Sinn Begabtet). — 
Hoh. 5, 1. Die Aufforderung am Schluß des Verſes ift jo zu 
verjtehen, wie wenn ein König ein Gaftmahl veranitaltet und jeinen 
Gäſten, um fie feitzuhalten, zuruft: Möge es euch ſchmecken, möge 
es euch mohlbefommen !?) — Eda 2, 7. Die — läjternde — 
Stimme, welche der Feind im Haufe Gottes erichallen ließ, ſie war 
es, welche, nach Jerem. 50, 46 Babels Untergang bewirfte?). 

Wenn du Generation nad Generation Gott läjtern und 
Ihmähen jiehjt, dann hoffe auf das Herannahen des Meſſias, nach 
Pſ. 89, 52: „Es jehmähen deine Feinde, o Herr, jie jchmähen“ 
— dann nahen. — „die Ferſen deines Geſalbten“), — ES giebt 
feine Hölle in dev Zukunft (beim Weltgerichte), jondern ein Tag 
iſt bejtimmt, deſſen Sonnengluth die Frevler umloht, nach Maleachi 
3,199). 

Als der Schule Jannai's angehörig bezeichnet®) Finden 
ſich verjchiedene Ausiprüche, welche bier zujammengejtellt werden 


Pſ. 11, 5, welches in Tauch. B. ebenfalls Jannai zugejchrieben ift, gehört 
nach Gen. r. c. 32, Schir r. zu 2, 16, Schocher tob 53. St. Jofe beu 
Chanina an. 

1) Baba Bathra 145 b, Sanh. 100 b (ziotichen Deutungen Chanina's 
und Sohanan’s). 

2) Schir r. 3. St. 

3) Scha r. 3. St., tradirt von Meaſcha cin deſſen Namen Ada, 
Huna). Ser. 50, 46 nach der Conjectur D. Luria's. Derjelbe Satz 3.8 
iſt dajelbit auch auf den Fall Rom's angewendet. 

4) Schir r. zu 2, 18 Ende. In Bei. r. c. 15 (75 b) iſt dies Levi 
zugejchrieben, während bei dem leßteren Ausipruch Jannai als Urheber ge: 
nannt ift. Zur Sache vgl. den vorigen Cat über Babels Untergang. 

5) Sen. r. c. 26 nnd ec. 6 g. Ende, Sch. tob zu Bi. 19 7, Neue 
Befikta in Beth Ham. VI, 51, als gemeinſamer Sa Simon b. Lakiſch's 
und Jannai's (S. b. Lakiſch wol urſprünglich als Tradent). In anderer 
Form Koh. v. zu 1,5, wo aus ppm 3 geworden tft Speer =. In b. 
Nedarim 8 b der Verfion des Koh. r. nahejtehend, aber als alleiniger Autor 
Simon b. Lakiſch. In Agadath Bereichith ce. 20 heißt es nach einem 
Satze über die fieben Namen der Hölle: DIT er now 53 IR Id "X 
3 Bryan jdn ympı MInND MR DV NDR Bud RD TTS MR Man ION 
a 

6) IR 9 937 SDR. Nach j. Grubin 25 a begeben fi drei Schüler 
Sochanan’s, Chija (b. Abba), Ammi, Aſſi nach Akbari Or2>y% Npse) 
und vernehmen von der Schule Jannai's eine Entſcheidung (. Frankel, 
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mögen. — Zu Gen. 2, 8. Der volle Sottesname bei der Pflanzung 
des Gartens joll die bejondere Sorgfalt andeuten, welche Gott der- 
jelben zumendete, wie denn auch der Menjch bei der Anlage eines 
Gartens, noch bevor die Pflanzungen an's Tageslicht treten, genau 
die Grenzen desjelben abjteden mußt). — Die Strafe, welche Abi— 
melehs Haus traf, Gen. 20, 18, erjtredte ſich auch auf jeinen 
Hühnerhof, in welchen fein Ei gelegt wurde?). — Zu Gen. 30, 
21. „Nachher“ gebar fie eine Tochter, d. i. nachdem Nachel gebetet 
hatte und aus der urjprünglich männlichen Leibesfrucht eine weibliche 
wurde?). — Gen. 30, 24. Rachel ift zu den alten Prophetinnen 
zu zählen; ſie jagte: Gott möge mir noch einen anderen Sohn 
geben! Mehr als einen wünſchte fie nicht, weil fie wußte, daß dem 
Jakob nur noch ein Sohn geboren werden folle). — Exod. 11, 
2. Gott bittet (83) Mojes, die Israeliten zu veranlaflen, ſich Gold 
und Silber von den Aegyptern zu erbitien, damit fich die Ver— 
heigung an Abraham, Gen. 15, 14, erfülle. Doch wären die Is— 
raeliten froh gemwejen, wenn fie überhaupt frei wirden; wie wenn 
man einem Gefangenen fir morgen die mit reicher Bejchenfung ver— 
bundene Freilaffung in Ausſicht ſtellt und er darauf erwiedert: Ach 
bitte euch, laſſet mich heute frei und ich verlange nichts weiter?). 
— Deut. 1, 2, Deutung von Ir 7. Mojes ſprach zu Gott; Herr 


Mebo 103 b). 3. Berad. 8 a tradirt Sannat b. Ismael (Auf. des 4. 
Sahrhdt.) v3 9 ma Bw. — Controverjen zwiſchen der Schule Jannai's 
und Jehuda (Sudan) b. Simon Schir r. zu 3, 10, Midr.-Samnel ec. 12 
(ogl. Gen. r. c. 19), Sch. tob zu Pi. 104, 33. — Den Namen ihres Meifterd 
verherrlichend, jagte die Schule Jannai's, der Name des Meſſias ſei Jinnon, 
nach Pi. 72, 17. ©. auch oben ©. 38, —— 6. 

DGen6 — 

2) Baba Kamma 92 a 

3) 5%. Beradj. 14 a. u. I89° MIT DWa 939, I. (wie im folgenden 
Sabe): u 7 IIn Gen. 1. c. 72 Ende tft 
Sehuda db. Pazzi jelbit als Autor genannt. 

%), 3. Berach. 14 b ob., tradirt von Jehnda &. Pazzi; in Gen. 
2a. a. D.ift Chanina b. Pazzi der Autor, wo das „Chanina“ anftatt 
Sehuda aus dem Umftande erklärt werden kann, daß unmittelbar darauf 
ein Sat Chanina’3 folgt. 

5) Berach 9 ab. Die Regel mwn2 pwb non 2 pi ſchon in der 
Baraitha Sanh. 43 b. 


ET ER N RE a AO 
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46 Jannai. 
der Welt, die Fülle des „Goldes“ und Silbers, die du Israel zu 
Theil werden lieſſeſt, bis fie jagten „Genug“ ("T), hat bewirft, daß 
lie daS Götzenkalb machten; das Brüllen des Löwen erihallt nicht 
über einer Butte mit Stroh, jondern über einer Butte mit Fleiſch!). 
— Jeſ. 59, 15. MY von 37% die Herde: in einzelne Schaaren zer— 
trennt müſſen die Männer der Wahrheit in der Wüſte meilen?). 
— Pſ. 1, 3. „Wie ein gefegter Baum”, nicht „wie ein gepflanzter” ; 
das deutet an, daß wer nur von einem Lehrer lernt, niemals ein 
Zeichen des Segens in jeinem Studium jehen wird’). — Proverb. 
30, 33 wird auf den Eifer in der Erlernung der Thora und auf 
das Verhalten des Schülers gegenüber dem über ihn zürnenden 
Lehrer gedeutet, mit jehr Fünftlicher Ausdeutung der einzelnen 
Worte‘), — Hiob 29, 18. Der Yan it ein Vogel, der taujend 


Jahre lebt und am Ende derjelben von einem in jeinem Nejte aus— 


brechenden Feuer verbrannt wird; es bleibt ein Stüd in der Größe 
eines Eies von ihm übrig, welches ſich wieder zum Vogel ent= 
wiceltd). — Zu Koh. 1, 3. Wol giebt es feinen Gewinn für den 
Menſchen „unter der Sonne”, aber „vor der Sonne” (in der Be: 
Ihäftigung mit der ewigen Gotteslehre, welche vor der Sonne war) 
giebt es welchen®). — I Chr. 28, 18. „Seläutertes Gold“ wird 
erzielt, indem man das Gold in olivengroßen Stücen von Strauß: 
vögeln verichlingen läßt, aus denen es dann geläutert heraus— 
kömmt'). 


1) Berach. 32 a, wo die beiden Sätze getrennt ſind, Sanh. 102 a 
wo fie durch das Wort bern verbunden werden. In Jona 86. b fteht mur 
der erite Satz und tit er Jannai jelbit zugejchrieben. 

2) Schir r. zu 2, 13. g. E. im Anſchluß an einen Ausspruch 
Simon b. Lakiſch's. S. auch Peſikta 51 b, Peſ. r. c. 15 (75 b). 

3) Ab. zara 19. Wer bet mehreren Lehrern lernt, gleicht einem Baume, 
der al Sekling aus dem einen Boden in den andern verpflanzt worden tit. 

4) Berach. 63 b. 

5) Sen. r. ec. 19, M. Sam, e. 12. Auch bei den Kirchenvätern findet 
jich die Lebensdauer des Phönix mit 1000 Jahren angegeben, anjtatt der 
gewöhnlichen 500, 

6) Sabb. 30 b. Vgl. Judan in Peſikta 68 b, Lew. r. ec. 28, Koh. 
r. 3. St.: 9b wı wow go mbynb han 5 pinı nn wow nrmn (mit Be— 
rufung auf Prov. 8, 22). 

7) Schir r. zu 3, 10, in j. Soma 41 d. anonym. 
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Entweihung des göttlichen Namens wird nad der Schule 
3.8 dadurd bewirkt, daß ein Jünger der Lehre einen folchen Auf 
bat, daß ſich jeine Collegen fjeinetwegen Ihämen mülen!). — Nach 
dem Erwahen vom Schlafe ift nad der Schule J.'s folgendes 
Gebet zu ſprechen?): Geprieſen ſeiſt du, Emwiger, der die Todten 
belebt ! Sch habe gegen dich geſündigt; es jet dein Wille, Ewiger 
mein Gott, daß du mir gebeft ein gutes Herz, einen guten Antheil, 
gute Neigung, gute Hoffnung, guten Namen, gutes Auge, gute 
Seele, eine demütige Seele und einen gebeugten Sinn’). Nicht 
werde dein Name durch uns entweiht und mache uns nicht zur 
Nachrede in dem Munde aller Menjchent). Unjere Zukunft jet nicht 
der Bernichtung, unjere Hoffnung nicht der Verzweiflung preisge- 
geben. Laſſe uns nicht angemwiejen fein auf Gabe von Fleiſch und 
Dlut und gieb unjere Ernährung nicht in die Hand von Fleilch 
und Blut, denn gering ift, was Menjchen geben und groß ijt die 
darob empfundene Beihamungd). Gieb uns unjeren Antheil an 
deiner Lehre mit den Ausübern deines Willens. Erbaue dein Haus, 
deinen Tempel, deine Stadt und dein Heiligthum bald in unferen 
Tagen! | 

In den Pirke R. Eliezer find drei Ausſprüche mit dem 
Namen Jannai's bezeichnet). 


1), Sonta 86 a. 

2) $. Berad. 7 .d. 

3) Zur feinem Schüler Jochanan fagte Jannat einmal: saby 8b) 
peımna bu Dimw ns, j. Kidduſchin 64 b. 

9 ©. dei vorigen Ausſpruch. 

5), ©. oben ©. 38, Anm. 6. 

6) Ueber die VBerfaufung Sofeph’s, ce. 385 die Dauer der Knecht— 
ſchaft in Aegypten, c. 48; 5) 553 Dwanneı Day Dinwı miınas 55, 
vom Kreislaufe der Sonne bewieſen, c. 51. 





IH. 


Die Höhne Chija’s. 

Jehuda und Ehizfija, die Söhne Ehija’s!), waren 
mit ihrem Vater aus Babylonien nad) Paläftina gefommen?) und 
lebten mit ihm in der Nähe Jchuda’s I. Als fie einmal jtumm an 
des Letztern Tiſche ſaßen, ſprach der Patriarch: Gebet den Kindern 
viel Wein zu trinfen, damit fie etwas jagen. Als der Wein jeine 
Wirkung auf die jungen Leute geübt hatte, jagten fie, zum nicht 
geringen Aerger des Patriarchen: Der Sohn Davids (der Meſſias) 
kann nicht früher kommen, als das Grilarhat in Babylonien und 
das Patriarchat in Paläftina, die „beiden Häujer Israels“ — auf 
welche in ‘el. 8, 14 angejpielt jei —, aufgehört haben werden?). 
Die Söhne Chija's wurden nie ordinirt, daher fehlt der Ehrentitel 
„Rabbi“ vor ihren Namen, pflegt jedoch vor dem Jehuda's auch zu 
Itehen!). — Bon ihrer AJugendzeit her blieb die Benennung „vie 
Jünglinge“ für Beide’). — Nach dem Tode ihres Vaters bewirth- 








1) Nac Nidda 27 a, Jebamoth 65 b waren fie Zwillingsbrüder. 

2) Simon b. Lakiſch in der Verherrlichung der aus Babylonien 
gekommenen Geſetzeslehrer (Suffa 20 a unt.): M7EN 133) KW 8. Eine 
andere Verherrlichung der Ankunft Chija's und feiner Söhne in Paläftina 
von Simon b. Lakiſch, tradirt von Ammi, j. Maajer jchent 56 doben, und 
dasselbe in anderer Form b. Chullin 86 a von Abin. Diejelbe Tendenz hat 
die Erzählung in Baba Mezia 85 b unt., wonach Chija und jeine Söhne 
auf Veranlaffung Schuda’s I an einem wegen Regenmangels abgehaltenen 
Fafttage das Gebet fprachen und unmittelbare Erhörung fanden. 

3) Sanh. 38 a. 

s Im babyl. und pal. Talmud heißt Jehudar mm n am 29 
gm aa aaa, im pal. Midrafch, (zumeilen auch im pal. Talmıud) gewöhnlich 
as mm, GChizkija wird fait immer mit dem bloßen Namen bezeichnet, 
in Midraſchwerken zumweilen als ay2 Tan oder won I j2 T. 

5) Jannai jagt, bei HBiberlegung einer Meinung der Söhne Ch.'s: 
nalen ns 12197 Yan ‚ Ghullin 20 a. Diejen, jeit lange her aus dem Ara— 


- 
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ſchafteten fie gemeinfam ihren Landbefiß und fern von dem Lehr— 
hauſe lebend, Fam es ihnen ſchwer an, ihre Kenntniffe im Gedächt- 
niſſe zu behalten!). — Jehuda wurde dev Schwiegerjohn Jannai's, 
der ihn überlebte). — ES finden Jih halachiſche Controverjen 
zwiſchen den Söhnen Chija's und Jochanans), dem Schüler 
Jannai's, auch ſolche zwiſchen Chizkija um Johanant). Der 
Lebtere wurde von Chizfija bei einer Gelegenheit mit dem Ausrufe 
gerühmt: Das ift ein Mann!) — &3 finden fich ferner agadijche 


mätjchen übernommenen Ausdrud, den die Miſchna, Tamid 1, 1, für die 
jungen Priefter gebraucht, wendet Jannat in ähnlichem Sinne an, wie Je— 
huda I in der eben citirten Erzählung den Auzdrud 777. Auch. j. Chagiga 
79 ce. unten erwähnt Sannat eine Anficht ver Söhne Ch.'s mit der Ein- 
führung: arms 7 893197. In j. Chullin 60 a unten gebraucht Jannai's 
Schüler, Johanan den Ausdruck HOT 1829 79. Nah Frankel (Mebo 
123 b) und Weiß (II, 55) wäre pa) im Sinne, von 89171 zu verftehen, 
was aber nicht einleuchtet. An der leßtangeführten Stelle, au welcher auch 
hervorgeht, daß die Söhne Ch.'s ſpäter auch eine Zeit lang in Babylonten 
gelebt haben, erklärt der pal. Talmud, unter PS) wären K3WANN zu bers 
itehen, was alfo ebenfalls eine Bezeichnung der Söhne Ch.'s war; in der 
That wird der Eine derjelben in Gen. r. c. 65 als wsmamn Ympim be— 
zeichnet (Weiß 51, Anm. 2, Levy IV, 668 b. unten). Samuel b. Nach— 
man bezeichnet die Söhne Ch.'s als Rn pan (Baba Bathra 75 a), und 
möglicherweiſe hat in diefem Falle 8 Tinx denfelben Sinn mie Rypan, 
wie denn KOR Synonym von parmınn tit. 

2) Beradh. 18 b, wo ein Gejpräch zwiſchen ihnen mitgetheilt tft, 
darüber, ob ihr Vater von ihrem Kummer Kenntniß habe, mit Heranziehung 
von Hiob 14, 21 f. | 

2) J. Bikkurim 65 ec, b. Kethub. 62 b. Daß Jannai beide Söhne 
Ch.'s überlebte, jieht man an der Art, wie er einmal eine Meinung von 
ihnen citirt, j. Chag. 79 e. 

3) arm m gdın 9 na ma bo Ioma 5b; Aboda zara 46 a. In 
Gittin 90 b findet fich eine Gontroverje zwijchen 17° 9 und gar über 
den Sinn von nsw sw ‘3, Mal. 2, 16. Wahrſcheinlich ift Sehuda der 
Sohn Chija’3 zu verftehen; demnah muß der Paflus in Ag. d. T. II, 
210 3. 22—24 hieher gejeßt werden. 

+) Chagiga 8 a; ib. 9 a; 56 b; Gittin 84 b; Sabbath 112 b 
(= Erubin 24 a). An der leßteren Stelle ift das Wort 24, mit welchem 
Sohanan Ch. angeiprochen hätte, zu ftreichen (. Rabbſtnowitz 3. St.) 
und damit entfällt der einzige Beweis dafür, daß Ch. als Lehrer Jochanans 
zu betrachten jet. Vgl. Franfel, Mebo 81 a. 

5) Sabbath 112 b, Erubin 24a: WI "2 7315; nad einer anderen 
Verfion: @3 73 7 (ſondern ein Engel). 
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Sontroverjen zwijchen den Söhnen Chija's und Jojua b. Levit). 
— 65 wird ein Fall. überliefert, in dem zwiſchen den beiden 
Söhnen Chija's jelbjt Über ein bibliiches Wort, nämlich 72372 Jeſ. 
54, 12, gejtritten wurde?). — Ihre mit dem Vater gemeinjchaft- 
liche Grabjtätte blieb lange Gegenftand der verherrlichenden Sage?). 

Bon Jehudab. Ehija’s Ausſprüchen jei zunächſt feine 
Berherrlihung der Thora, als des von Gott an Israel verlichenen - 
Heilmittels, nad) Prov. 4, 22, erwähntt). Während ein und das— 
jelbe menjchliche Heilmittel einem Körpertheil nützlich, dem anderen 
ſchädlich ijt, heilt die Gotteslehre den ganzen Menſchen! — Reue 
bewirkt die Hälfte der Erhörung, Gebet bewirkt die volljtändige 
GSrhöruna?). Das Gritere bemeilt J. von Kajin, der verurtheilt 
wurde, 72 Y3 zu jein auf der Erde (Gen. 4, 14) und in Kolge 
jeiner Neue nur die Hälfte diejer Strafe erlitt: er wohnte PARı 
713 (ib. B. 16%). — Zum Abjchnitte von Kajin jind noch zwei 
andere Süße J.'s erhalten: Da Kajin nicht wußte, mwodurd das 
Leben dem Körper entweicht, brachte er jeinem Bruder Abel Schlag 


1) Zebachim 116 a: m 12 vo nem 3 3 (e3 iſt dieſelbe Contro— 
verje, welche nach Gen, r. c. 22 und 34, Lev. r. ec. 34 zwijchen Jannai 
und Chija, nach j. Megilla 72 b unt. zwijchen Jehuda b. Chija und 
Jannai ftattfand); Lev. r. c. 10, Bei. r. c. 47 Anf. Sehuda b. Ch. und 
Joſua b. Levi (über Buße und Gebet); Erod. r. c. 44 Ende Chizkija und 
J. 5. 2. (über Exod. 32, 13). — Vgl. auch Zebadim 13 b. 

2) Samuel db. Nahman im Namen Jonathans (j. Difd. Sof— 
vim 3. St.) B. Bathra 75 a; Berehja im Namen Abba b. Kahana's, 
Schocher tob zu Pf. 87,1. ©. aud Sand. 37 bi... Kr IT ma TTIT TIR 
PAR MOM DENN — In Erod.r. c. 49. E. (zu Erod. 4, 18) ein Ausſpruch 
mit der Einführung: ein Sram vr sw 3, aljo entweder Jehuda 
oder Chizkija. 

3) ©. j. Kilajim 32 b e, b. Moed Katon 25 a. 

4) Erubin 54 a: 3 TB MWapT nTB> Ko mem an. Dal. Ag. 
d. T. II, 540 b, oben ©. 37, W. 4. 

5) Led. r.c. 10 gegen Joſua b. Levi: ASpn "ero meny namen 
So= zer, Die bibliiche Beweisführung für die beiden Theſen erſcheint da). 
nicht als von I. ſelbſt herrührend. In Bel. r. c. 47 Anf. (188 b) lautet 
der Saß: main 55 nbusp "bonn Tamm Syn nova Sonn, und bie 
Bewersführung (jedoch fehlt die zur zweiten Theſe) iſt I. jelbit zugejchrieben. 

6) 3. Sanh. 37 b lautet ein Ausipruch 3. b. Chija's: nee min 
“rn, und ev wird ebenfalls aus Gen. 4, 14, 16 beivtejen. Offenbar handelt 
es ſich um die zweifache Verfion desjelben Ausipruches. Die Beweisführung 
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um Schlag, Wunde um Wunde bei, bis er an den Hals gelangte 
und ihn dadurch tödtetel), — Seit die Erde ihren Munde auf— 
gethan, um Abels Blut aufzunehmen, Gen. 4, 11, that fie ihn nicht 
wieder auf; darum heißt es, Jeſ. 24, 16, „Vom Flügel der Erde 
hören wir Lieder”, nicht: „vom Munde der Erde.” Auf den Ein- 
wand jeines Bruders Chizkija, daß ja aud in Num. 16, 32 ge— 
jagt jei: die Erde öffnete ihren Mund, ermiederte Jehuda: Zu 
Gutem öffnete fie nicht wieder ihren Mund, wol aber zu Böſem?). 
— 3u Gen. 10, 28. ox7 bed. die Stadt Emefja (pan), die 
wegen der Wollerzeugung jenen Namen erhielt). — Zu Erxod. 
5, 20. Sie trafen den Moſes und Aharon, nämlich zu beſtimmten 
Zeiten, in denen diejelben ſich zeigtent). — Zu I Sam. 17, 49. 
Der Stein drang in die Stirne ein, als ob fie Teig wäre; ebenjo 
Dan. 6, 25 „ihre Gebeine zermalmten fie”, wie man runde Brötchen 
(pastillus) zerdrüctd). — el. 30, 19 f. Aus dem Zuſammen— 
hange zwifchen den beiden Verjen kann man jchliegen, daß wer fich 


geht von der (auch bei Symmachus, Theodotion, Hieronymus zum 
Ausdrucke gelangenden) Annahme der alten Bibelerflärer, daß 712 fein 
Eigenname, fondern mit Dim B. 14 gleichbedeutend tft. 

1) Sanh. 37 b ... ms Dana pp mwyw mbn. Diefer Eingang 
des Sabes beweiit, daß er auf irgend einer Schriftdeutung beruht und aus 
dem Zufammenhange gerifien tft. Aus dem Umftande, daß in der Mifchna 
zu welcher er angeführt wird der Plural 57, Gen. 4, 10, gedeutet wird, 
fönnte man fchließen, daß auch ndn, womit 3.8 Sat beginnt, fich auf 
diefes Wort bezieht. Kajin hat das Blut jeines Bruders vielfach vergoffen, 
indem er ihm Wunde auf Wunde beibrachte; doch war auf die Einkleidung 
des Gedankens auch Gen. 4, 23 von Einfluß. 

2) Sand. ib. 

3) Gen. r. c. 37 9. &. So auch da3 pal. Targum. 

4 Schir r. zu 2, 9, eitirt von Tanchuma. Diefer gebraucht den 
von 3. angemwendeten Ausdruck nomnb (von KaLDOg), um D’np> I Chr. 12, 
32 mwiderzugeben, Gen. r. ec. 72, Schir r. zu 6, 4, Efther r. zu 1, 13. — 
Vgl. noch Belifta 49 a. 

5) Midrafh Samuel c. 11 und c. 21 Hn233 "DIR "39 9 77m 
PIODB j’oss "DIR 939 13 INT 4.0971, Jalkut zu I Samuel 5, 
8 102 hat 7717 1. Was dann folgt: mxa Pypiaı POT gr man wol) 
2x82) (bon Levy IV, 70 a ohne weitere Bemerkung mit dem VBorhergehenden 
zuſammen überjegt) jcheint nicht mehr zu 9.3 Bemerkung zu gehören, 
fondern zu der früheren, anonymen Bemerkung Sraa2 a8 2 ©. auch 
Sch. tob zu Bi. 78, 45, unten S 54, Anm. 6. 
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in gebrücter Lage mit der. Thora beichäftigt, deſſen Gebet erhört 
wird!). — Hoh. I, 10—11 enthält eine Anjpielung auf die drei 
Theile der heil. Schrift: Thora, Propheten und Hagiographen und 
auf das aus letteren — wie „Silberpunfte” aus der „Goldſchnur“ 
ih abhebende Lied der Lieder?) — Hoh. 7, 5. „Das Thor, das 
Bielen gehört”, das ijt das Synedrion, welches dazu bejtimmt ift, 
dag man in demjelben nach der Mehrheit (Exod. 23, 2) enticheide?). 
— Ueber die Höllenjtrafe. Für ein Gefäß aus Thon madht man 
den Dedel nicht aus Gold, Silber oder jonjtigem Metall, jondern 
ebenfalls nur aus Thon: ebenſo werden die Frevler, welche Finiter- 
niß find (Jeſ. 29, 15) in der Hölle, welche Finſterniß iſt (Pſ. 35 
6), von der Fluth, welche in Finjternig iſt (Gen. 1, 2), zugedeckt, 
nad) Koh. 6, 4. Darauf, zielt Ez. 31, 15: Am Tage, da er 
hinumterfährt in die Hölle, führe ich herbei GHbanı — nbarn) und 
decke über ihn die Fluth!). 

Der Name Ehizfija’s kömmt in der Traditionslitteratur 
viel häufiger vor, als der jeines Bruders Jehuda. Gleich jeinem 
Vater Ehija?) hat auch er eine Midraſchſammlung redigirt, aus 
welcher ſowohl Halachiiches als Agadijches angeführt mwird®). — 
folgender Zujammenftellung find auch ſolche Ausiprücde aufgenom: 

I) Sota 49 a. 

2) Schir r. zu 1, 11 Ende. 68 ift mir nicht ganz flar, was be 
samen mon meinn, Gpitheton des Hohenlicdes und den F6> MiTp> des 
Tertes entiprechend, bedeutet. 

3) Schir r. 3. St. ran nz minab jew pie aus my, Weber 
mw j. Levy IV, 558, A. sw. 

4) Peſikta 57 a, Gen. vr. e. 33 g. A. Lev. r. ec. 279. A. Tanchuma 
VOR (B. 7, wo a8 33 77171 der Autor). In Tanch. B. x3 2, ebenjo Grod. 
r. c. 14 beginnt der Ausſpruch ſo: posne DIywaT 783 NEiR a2 mim 
ers, darauf das Gleichniß vom Dedel und die Anwendung als Ausiprud 
Shizfija’s. In Num. r. e. 1 Anfang ebenjo mn Kor "9 92 mm), 
jedoch fehlt "3 Nm 9 am Anfang des Ganzen. Ginen Ausiprud Ch.'s 
über die Höllenftrafe 5 unten ©. 57. 

5) ©. Mg. der T. II, 522 f 

6) Im bab, — mem v3780n, im jer. T. mom mn. Ueber 
Chi-kija's Midraſch und fein Verhältniß zu den übrigen tannaitiichen Mid- 
raſchim ſ. J. Lewy, Ein Wort über die Mecilta des N. Simon, ©. 
21-—36, ferner D. Hoffmann, Zur Einleitung in die halachiichen Mid- 
raſchim, S. 80. 





or 
oo 


 Ghiztija b. Chija. 


men, die aus dem Midraſch Chizkija’s jtammen, die alfo nicht mit 
Sicherheit als ihm ſelbſt angehörig betrachtet werden fönnent), 
Zwei Säße vom Frieden?). — Groß ijt der Friede! Bei 
den übrigen Geboten heit es im der heiligen Schrift: Wenn du 
begegneſt (Erod. 23, 3), wenn du ſiehſt (ib. V. 4) u. ſ. w., alfo 
it daS Gebot dann zu Üben, wenn fich dazu die Gelegenheit dar- 
bietet, während vom „Frieden gejagt iſt (Bj. 34, 15): „Suche ihn 
und jage ihm nach“, juche ihn an deinem Drte, jage ihm nach, 
jelbjt bis an einen fremden Ort. Groß tjt der Friede! Bei allen 
Zügen in der Wüſte heißt es: Ste brachen auf, ſie lagerten Sich, 
ie waren getheilt beim Aufbrechen, getheilt beim Lagern; als aber 
Alle zum Berge Sinai famen, da lagerten fie ſich in vollitändiger 
Einigkeit, darum iſt gejagt (Exod. 19, 2): Israel lagerte ſich. 
Darauf jagte Gott: Jetzt ift der Augenblid da, mo fie — ver— 


möge der Einigkeit, des Friedens unter ihnen — wirdig find, die 
Thora zu empfangen 3) — Die Thora als Schmuck und Heil: 


mittel): Die Worte der Lehre werden dem Haupte zur Krone, 
Brov. 1, 9, dem Halje zur Halskette, ib., dem Herzen zum Lab— 
jal®), Bi. 19, 9, zur Salbe den Augen, ib., zum Verband für die 
Wunde, Prov. 3, 8, zum Heiltvanke fir die Eingeweide, ib. — 
Das Gebet des Menjchen wird nicht anders — als wenn er 
ſein Herz weich „wie Sa macht (nad) el. 66, 23: fommen 
wird „alles Fleiſch“s), — Israel gleiht einem Lamme (er. 50, 
17): wenn ein Lamm auf den Kopf oder auf einen anderen Körper: 


1) Bei den einzelnen Sätzen wird in den folgenden Anmerkungen 
genau angegeben werden, auf welche Weije fie eingeführt find. 

2) Leb. r. c. I 9nın a8 mom (nachher folgt: non 8 NND 2). 
In Derech erez, Gap. vom Frieden, bloß der erſte Saß: mom "ms, Der 
zweite anonym ; der zweite Satz fteht anonym, ohne Die eteche Worte, 
in Mech. zu Exrod. 19, 2, derjelbe in Pirfe R. Eliezer im Namen Gfliezer2. 

3) S. Schocher tob zu Pſ. 119 (Beth-Hamidr. V, 82) wmn x 
DI OR — MER Dos Kom Ss mom Sara 97 m 794 
(Brov. 2,7) mwın armend nes vw oo 275 a8) — IMINI Vnn mze 5399 
| 9 Lev. r. 129g. TorTmn. Schocher tob zu Bi. 19,9 m an 
un 3, Deit. r. c. 8 syn 3 "n8 (kürzer). 

5) ann = u, TAU. a, eig. Pflafter, hier in dem Sinne, in welchem das 
Wort Sabb. 119b gebraucht iſt. 

6) Sota 5ar pm TR, 


re 
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theil geſchlagen wird, ſo empfinden es alle Körpertheile; ebenſo 
empfinden es Alle in Israel, wenn Einer von ihnen ſündigt!). 
Heil den frommen Propheten, die das Gejchöpf dem Schöpfer, die 
Pflanzung dem Pflanzer vergleichen, jte nennen Gott „Sonne und 
Schild" (Bi. 84, 11), vergleichen ihn mit dem „brüllenden Löwen“ 
(Amos 3, 8), jeine Stimme der des raujhenden Wajjers (Ez. 43, 
2). Sie fonnten nicht anders, weil man das Ohr nur das Hör— 
Dave verne hmen, Mr Auge nur das Sichtbare erbliden laſſen fann?). 
Zu Gen. 3, 3. Die Schlange fügt zum Verbote Gottes (2, 17) 
die Worte — berührt ihn nicht” ; dadurch bewirkt ſie die 
leichtere Uebertretung des ganzen VBerbotes, im Sinne des Sprucdes : 
Wer hinzuthut, nimmt hinweg’). — Zu Gen. 21, 2. wapr> joll das 
befonders hohe Alter Abrahams andeuten!). — Gen. 46, 23. pwn 
it fein Eigenname, jondern bezeichnet die Menge der Nachkommen 
Dans, die jo zahlreich waren, „wie Binjenftauden“?), — Exod. 
8, 2. Die Fröjche jtiegen aus den unterivdiichen Gewäſſern und 
drangen jogar durch die feſten Mauern der Paläjte bis in die ge— 
heimjten Ortes). — Grod. 16, 5. mwn bed. j. v. als mawn, 


1) Lev. r. 4. mom an; in Med. zu 19, 6 anonym. Die erweiterte 
Forn des Saßes im ee Hagadol ſ. bei Lewy a.a. DO, ©. 3. 

2) Sch. tob zu Bi. 1,1: DIN2I37T DIH’TE DTMER TON Kur va mom 
PIPBWDD DREI NDR 4... 4873 ya —* nm Mey TOT PoTD Se 
MINI RR BT DK yb Do pm pinwb mb mn DO Ro ind, 
Die parallelen Ausſprüche dazu ſ. Peſikta 36a und Lewy a. a. DO, ©. 26. 

3) Sanh. 29a unten: yan Door Saw ne mom “or. Bol. Gen. 
tr. c. 19, 9. Anf. sen Sn, Ab. U. NR. Nathan c. 1. 

') TZand). B. 8m 37: 7297 jpr mW 12 Ind Io NOR Kr Sa mom. 
Nach mind jtehen noch die Worte vh1D 51 mw, über welche Gen. r. ce. 
48 g. Ende zu vergleichen tit. 

5) Baba Bathra 143 b, angeführt von Naba: owenn> Dyson vw 
mp DW. 

6) Erod. r. ec. 10 ax 293 mom, mit Beziehung auf einen Aus— 
ſpruch Jocha nans. In Sch. tob zu gi. 78, 45 ſind beide Ausſprüche in 
einen zufammengezogen, jo daß der Name Ch.'s ausgefallen ift. Es folgt 
hierauf im Schocher tob (vgl. Jalkut zu Pi. 78) der allgemeine Sat (im 
Namen des a2 NT, aljo Jehuda b. Ehija): ErmaTT je n8 mt 
won a7 mp7 772 vbe-w, Unter den Beiipielen hiefür wird das 
Einbritgen Al David's Schleuderftein in Goliath's Stirne genannt, ferner 
(mit bejonderer Bezeichnung des Autors: Kr 29 92 777° 9 OR) das 
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verändert, d. 5. an jeden Tage anders, was Geſchmack, Duft und 
Ausſehen betrifft). — Erod. 32, 13. „Denen du e3 bei dir jelbit 
zugeihmoren haft”. Mojes jagt damit: Hätteſt Du es den Vätern 
bei Himmel und Erde zugeſchworen, jo könnteſt du ihre Nach: 
fommen untergehen lafjen, denn auch Himmel und Erde werden 
untergehen, aber du ſchwurſt bei dir jeldjt (Gen. 22, 16), und wie 
dur ewig bift, jo hat auch dein Schwur ewige Giltigkeit?). — Yen. 
27, 7. Auf die Frage, warım der Schäßumngswerth einer Frau 
über jechzig Jahre den dritten Theil des Schäßungsiverthes einer 
Frau unter jechzig, bei einem Marne der Schaßungswerth nach dem 
jechzigiten Jahre weniger al3 ein Drittel des früheren ausmacht, 
antwortet Eh. mit einem Volksſprüchwort: Ein Greis im Haufe ift 
Leid im Haufe, eine Greifin im Haufe iſt ein Schab im Haufe). 
— Deut. 29, 9. Warum folgt diefer Abſchnitt dem von den Flüchen ? 
Nachdem die \sracliten die 98 Flüche gehört hatten, Die zu den 
39 Flüchen des Leviticus (ec. 26) hinzukamen, erblaßten jte und 
ſprachen: Wer kann dabei bejtehen? Um fie zu beruhigen, bevief jte 
Mojes und hielt die hier folgende Anſprache an ſies). — Joſ. 4 
13. 3 vor Zahlen bedeutet, daß fie rund zu verjtehen find, aljo 
die wirkliche Anzahl mehr oder weniger beträgt ; deshalb beiteht fein 
Widerſpruch zwijchen den 40,000 hier und den 44,760 in I Ehron. 
5, 18°). — NRidter 1, 25. Der Mann zeigte ihnen den Eingang 
durch eine bloße Geberde des Mumdesd). — IL Kön. 20, 18. Aus 
Zermalmtiwerden der Knochem der in die Löwengrube Geworfenen durch die 
Zähne der Löwen; f. oben ©. 51, Amt. 5. 

1) Tanch. 8, maws 24: "ax x 22 mom, f. Lewy, ©. 26. 

Erod. r. c. 44 Ende as mom ni 2 m a2 mp. In 
Tand. B. 89% 9 tft im Namen Ch. b. Chias ein anderer Ausspruch zu 
&r00..32,.13, iniigetheilt, 'melcher dem. Sofua 5: Lenrs in Erod. r. 
näher jteht. 

3) Arahin 19 a. oben: KMSB 8N33 83D WIR MON MO MON 
RE KNOBa 

+) Tand. 3 Anf. (8. 9: win van bw n3 Mom "om. Die 
beiden Zahlenangaben wären noch zu verificivren. 

5) Chir r. zu 4,4: Mwy> "nxıw Dion Ss u8 3 ma BDA mm | 
FM IR TOD IR +++ DYWYS. Der Trabant iſt vielleicht Sehuda b. 
Simon. 

6) Sota 46 b. a75 D>'y vD2, darauf eine abweichende Meinung 
Jochanan's. 


* a a a a En — ——— 


diejer Prophezeiung folgt, daß wer einem Heiden Gaſtfreundſchaft 


erweiſt, den eigenen Kindern das Exil bemwirkt!). — Aus Jer. 3, 9 
fann man erjehen, daß wer das zehnte Gebot Übertritt, auch gegen 


das zweite und fiebente jündigt?). — Pſ. 28, 5. „Die Thaten des 


Ewigen verjtehen jie nicht”, das zielt auf die Erfenniniß der Um: 
laufszeiten der Geſtirnes). — Bi. 65, 10. Wenn Israel den 
Willen Gottes erfüllt, dann genügt ein einmaliges göttliches 
„Eingedenkjein”, damit die Erde reihlichen Ertrag bringet). 

Pſ. 76, 9. Die Erde „fürchtete” erſt — vor der Offenbarung am 
Sinat — dann „beruhigte fie ſich““). — An Pi. 115 ift die 
Rettung der drei Männer aus dem Feuerofen (Dan. 3) verherr— 
licht: Das erſte Glied des erjten Verjes jagte Chananja, das zweite 
Mijchael, das dritte Azarja, den zweiten Vers alle Drei, als jie 
in den Dfen gebracht wurden ; als jte gerettet herauffamen jagte 
Chananja Bj. 117, 1 a, Miſchael B. 1 b, Azarja V. 2 a, alle 
Drei B.2 5%). — Pſ. 119, 88. „Dein Wort beiteht am Himmel“, 
das zielt auf die Verheißung Gottes an Abraham, Gen. 15, 5: 
„Blide Doch zum Himmel u. j. w.“) — rom. 15, 7. Die 
Thoren find Diejenigen, deren Kenntniffe nur jcheinbare jind und 
die mit dem Wenigen, was jie wiljen, viel Lärm machen?). 

Brov. 26, 25. In der Thora werden zehn Sünden (Deut. 18, 10 
f.) als ein Greuel vor Gott (VB. 12) bezeichnet; wie ſchwer wiegt 
e8, daß hier eine einzige Sünde als ftebenfacher Greuel —5 


1) Sanh. 104 a: arm ax. 

2) Bel. r. c. 21 107 a, 107 b) mom an, citirt von einem jonit 
nicht vorkommenden DYp' '%. In dem Seremiasverje iſt mr ar als jünd- 
haftes Gelüften aufgefaßt. 

3) Sch. tob. 3. St., gegen Sojua b. Levi. 

4) Xev. r. c. 45 Ende. Ds mom dres 22%, borgetragen in Lydda 
von Samuel b. Nachman, wie Abahıı berichtet. 

5) Sabbath 88 a, Ab. zara 3a. m DR. 

6) Peſachim 118 a os Tom. 

7) Erod. r. c. 38 g. E.: wen 72 mom TR. 

8) Sch. tob zu Pſ. 1 bei Jellinek B. ©. V, 162 f. YoR MOM NDR 
MD wn eDN 3153 NAND'R 7712 EIB2D TR Fr3D INNND Eu „2, 
Das Sprichwort vom Pfennig im leeren Kruge wird in ähnlichem Sinne 
auch von Ulla angewendet, j. Baba Mezia 85 b. 
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it) — Hiob 36, 16. „Er verführt dich hinweg aus dem Munde 
der Enge”. Komm und jieh’, wie jehr Gottes Art von der des 
Menjchen verjchieden iſt! Der Menſch verführt jeinen Nächſten von den 
Wegen des Lebens zu den Wegen des Todes; Gott aber verführt 
den Menjchen von den Wegen des Todes zu denen des Lebens. Die 
„Enge“ iſt die Hölle, deren Oeffnung enge, während ihr Nauch in 
ihr angehäuft it; die Hölle jelbjt it weit nad) el. 30, 33%). — 
Koh. 9, 9. Aus diejem Berje folgt jedenfalls, daß man feinen Sohn 
ein Handwerk zu lehren verpflichtet ift: „Leben mit dem Weibe“ 
bed. die Möglichkeit jeinen Lebensunterhalt zu finden, ob nun unter 
dem „Weibe“ die Chegattin oder die Thora zu verjtehen it‘). 

Es jeien nur noch einige Beijpiele von Chizfija’s halachijcher 
Exegeſe hervorgehoben‘). 

D) Gen. r. c. 67: 8 Wan 7. ©. oben ©. 48, V. 5 Ende. 

2) Mena. 99 b unten Tamm as. — Ueber die Höllenftrafen findet 
ih Peſikta 97 b (danach Tanch. 8 10) ein Ausſpruch Chizkija's, 
welcher im j. Talmud, Sand. 29 b unten, mit den Worten 37 93 771) 
Pax a9 morm eingeleitet ift ; wahrjcheinlich muß es hier heißen v3 7717) 
DOOR 3373 mar. 927, aljo ein Ausipruch beider Brüder. In der That 
folgt in Peſikta (auch in Tanch.) eine auf den Ausspruch fich beziehende 
Deutung zu Pi. 68, 15 im Namen des »22 mm. 63 tit das Diejelbe 
Deutung, welche Tanch. B. Mwxn2 25, 33 zum Autor den anderen Bruder 
hat: 9 97 92 mom. 

>») Kidduſchin 30 b. 

4) Zu ef. 8, 21 F., Ab. zara 53 a; zu el. 27, 9, Ab. zara 54a; 
I Chron. 15, 22, Aradin 11a. 


IV. 
Sonathan b. Elcazar. 


Zu dem näheren Kreiſe Chanina db. Chama's gehörte 
der ebenfalls in Sepphoris wohnhafte Konathan!), der nur jelten 
mit dem vollen Namen als Jonathan b. Eleazar bezeichnet 
wird. Er wird auch „Herr der Burg“ genannt?), doch ohne daß 
ih Über die Bedeutung und Urjache diejes Epithetons irgend eine 
Andeutung fände?). — Auch zu Jannai jtand er in freundſchaft— 
lihem Berhältniget). — Sein Lehrer war Simon b. oje b. 
Lakonja, den er mit Chija zujammen zu Grabe geleitete?). Auch 
Jonjtige Spuren jeines Verfehrs mit Chija find erhaltend). — 
Sein befanntejter Schüler war Samuel db. Nahman, der die 


1) S. obeu ©. 5. Es finden ſich auch zwei Gontroverjen zwiſchen 
Chanina's Sohn, Chama und Jonathan, j. Gen. r. e, g. 9 Auf. 

2) MYa7 98 1m 9 Gen. r. c. 95 g. E. Tand). B. 12 Dafür 
a7 BR SyoR 2 1n9 9%, an allen übrigen Parallelftellen (j. unten 
Abſchn. 4 Anf. über Abraham) bloß 173% 1; in Sch. tob zu Pf. 3, 1 werden 
die drei Fragen berichtet, welhe Samuel b. Nachman, aus Babylonien 
fonmend, an 7Ya7 wo pr 3 richtete, wo aljo — wie oft — jmY in 
Doy zu emendiren tft (im Jalkut zu Nichter 5, 7, $ 47 heißt es mm2D won, 
leichte Gorruptel aus 937 *. ©. auch Ag. Bereichith e. 8: 12 Ininw "ar 
TIDT WIR IN I SOR Som. Cine Anekdote über Jonathan Beſuch in 
svyay bain ſ. Roh. r. zu 1, 7. Eine andere Anekdote Sch. tob zu Pi. 12, 2. 

3) Einer der Schüler Shammati' hieß Ioezer mar wm; er 
(ebte zur Zeit Gamliels I und befleidete wol eine Tempelwürde, j. M. 
Orla 2, 12. Da Jonathan aus priefterlichem Gejchlechte war (nah Si— 
mai’ Antwort an ihn, Baba Mezia 90 b), jo tft e8 möglich, daß er den 
Titel SV37 ER bon feinen Vorfahren ererbt hat. Am Ende des 3. Jahr: 
hunderts wird ein paläſtinenſiſcher Amora erwähnt: TyaT me mr "9, Je— 
bamoth 45 a. 

46. ober, ©. 36, Anm. 2. 

5) ©. Ag. d. T. II, 489. 

6) ©. ib. II, 526 f. 


N ER 
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überwiegend größte Anzahl der Agadaſätze Jonathans tradirt!). — 
Derjelbe fam aus Babylonien nah Paläftina und juchte über drei 
ſchwierige Stellen der heiligen Schrift Aufſchluß zu erlangen, der 
ihm von Jonathan zu Theil wurde‘). — Ein anderes Mal — Yo 
wird in einer anderen, ebenfalls ſpäten Duelle erzählt trifft er 
Sonathan auf dem Marktplatze und wird von ihm mit jeiner Bitte, 
ihn einen Abſchnitt zu lehren, abgewieſen: die Thora gehöre in’s 
Lehrhaus, nicht auf den Marft?). — ©. b. Nachman iſt es aud, 
der erzählt, daß Jonathan, wenn er zu dem Verſe Jeſaia 28, 20 
fam, geweint habet). — Einmal Halt Ehelbo, der an ©. 6.M. 
eine agadiſche Frage gerichtet hatte, der von ihm gegebenen Antwort 





die Anficht Jonathan's entgegen, mit den Worten: Dein Lehrer 


Rabbi Jonathan hat nicht jo gejagt P) — Auch Jochanan finden. 
wir als Tradenten onathan’ss); es finden ſich Beijpiele dafür, 


1) Es wird deshalb im Folgenden die Angabe, daß Samuel b. Nach— 
man den Ausspruch tradirt, nur ausnahmsweiſe — wenn auch Anderes 
dazu bemerft werden muß — zu finden fein. Hingegen wird es angemerkt 
werden, wo ein Ausspruch Jonathan's einen anderen oder gar feinen Tra= 
denten hat. 

2) Sch. tob zu Pi. 3, 1 7 Dinwb Juan by gern "a Sinw 
IM I DR 82H 09957 (j. vor ©., W. 2). Die fraglichen Bibelftellen find: 
echter 9.7, Dan. 9, 9, TE Sant. 19,11: Sn. Salut! ar Mi. 5 (& 49), 
wo DW statt Sıswd, fehlt Nr. 3: das Geſpräch darüber fteht im Jalkut 
zu II Sant. 16 ($ 151), aber fo, als ob Sonathan die Frage an ©. b. N. 
richtete: Yan Ina 3 1b bmw Jan by fur) na ww. 

3) Tand. nor Anf. (8. 4) mw Siyar japan na gran bw 
piwa Taiy. Da jih ©. b. N. auf Prov. 1, 20 beruft, jagt ihm Jonathan: 
(8. winTb) muw5 pm mne pi mimpb HR ym und deutet dem er— 
wähnten Vers. Ein ähnliches Gejpräc fand zwiſchen Chija und Sehudal 
jtatt, 6. Moed Katon 16 b; und Jonathan jelbit befam einmal von Ehija 
die Zurechtweifung zu hören, er fenne wol den Text der Bibel, aber wiſſe 
nicht ihn zu deuten, j. Berach. 4 ed, verfchieden b. Berach. 18 a, ſ. Ag. d. 
11536: 

9 Sand. 103 b; vgl. Soma 9b. — In j. Megilla 75 a oben erzählt 
©. dh. R., wie Sonathan über das Vorlefen aus der Schrift ohne die 
Benediftion dazu erziient war. 

5) Baba Bathra 193 a. In DB. Mezia 84 b berichtet ©. b. N., was 


ihm Sonathan’® Mutter im Namen der Frau Gleazar ben Simon's 


erzählt hatte. 
6) ©. Leb. r. c. 22 Ende. 
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daß Beider Anfichten einander gegenüberitehen!). Als der noch 
junge Jochanan eine neue Art der Intercalationserklärung aufbrachte, 
rief Jonathan aus: Siehe die Ausdrucdsweile, die uns der „Sohn 
des Schmiedes“ (Beiname Jochanan's: Bar Nappadha) gelehrt 
dat!?) — Simon 5b. Lakiſch befragte Jonathan nad) dem 
Sinne einer ganzen Reihe von Bibeljägen, die er ihm nad einem 
Grundgedanken erflärte?). Hingegen wies er Simlai auf jehr 
Ihroffe Weije zurücd, als derjelbe bei ihm Agada zu lernen wünjchte ; 
er jagte ihm: ich bejiße eine Ueberlieferung von meinen Vätern her, 
daß ich weder einen Babylonier, noch Einen aus dem Süden Agada 
lehre, da jte hochmüthig jind und geringe Kenntniſſe haben, du aber 
bijt Beides, jtammjt aus Babylonien (Nahardean) und wohnſt im 
Süden (Lyddat). Indeſſen wird erzählt, Jonathan babe dem ge— 
nannten Simlai, der nachher ſelbſt zu den hervorragenderen Agadtiten 
gehörte, auf jein Befragen Prov. 13, 23 erflärt?). — Jonathan 
erjcheint, jomwol was die Menge jeiner Agadaſätze als was ihren 
bedeutenden Inhalt betrifft, als Koryphäe auf diejem Gebiete, während 
er auf dem der Halacha gegen die anderen Größen diejer Zeit mehr 
in den Hintergrund tritt. Seine agadijchen Ausiprüche jind ſowohl 
in Babylonien, als in Palaftina bejonders — wie ſchon erwähnt 
— nach der Tradition jeines Schülers Samuel b. Nachman, mit 
Borliebe gelehrt worden. 


1) ©. Gen. r. c. 14; ib c. 25 (83 und 34): Ina 3 1b "OR. 

2) J. Roſch Haſch. 58ab. Eine Frage Joch.'s an Yonathan ſ. j. 
Bikkurim 58 a unt. 

3) Stoheleth r. zu 3, 14. 

4) 3. Peſach. 32 a unt. In b. Peſach. 62 b findet fih eine andere 
erweiterte Verfion diejer Anekdote: Simlai bittet Jonathan (ftatt ja tft 
nämlich In3% zu leſen, eine Handjchrift bei Nabbinowig VI, 91 b hat eine 
andere Corruptel: Hr I), er möge ihn das Buch der Genealogten lehren 
(die Traditionen zur Chronif); die abweiſende Antwort lautet: man jolle 
Semanden, der ans Lydda oder aus Nahardea tit, feine Traditionen lehren, 
Simlat aber ftamme aus Lydda und wohne in Nahardea. — Das bibliiche 
DrnT)7 Gen. 30, 14 erklärt Jonathan mit einem perfiihen Pflanzen- 
namen, Sanh. 99 b (j. Löw, Ar. Pflanzennamen S. 199 oben). 

6) Gen r. 0. 49: 5 MnR +... DNDT RD may mo Ro m. 
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” 


SHentenzen und Sprüde. Studium der Lehre. Gebet. 


Wer ein einziges Gebot ausübt in dieſer Welt, dem jchreitet 
dasjelbe voran in die fommende Welt, nach Se). 58, 8 b; wer eine 
einzige Sünde begeht in diefer Welt, den umjchlingt fie feſt und 
begleitet ihn zum Tage des. Gerichtes, nad) Hiob 6, 181). — Der 
böje Trieb verführt den Menjchen in diefer Welt und zeugt gegen 
ihn in der fommenden Welt, nah Prov. 29, 21, wo pop durch 
Buchjtabentaufch joviel als 777d „Zeuge“ bedeutet?). — Sieben 
Sünden find es, wegen welcher die Plage des Ausjabes verhängt 
wird: 1. Böje Zunge, nad Pi. 101, 5 a; 2. Blutvergießung, nad) 
II Sam. 2, 35 3. Zalfher Schwur, nad) II Kön. 5, 27; 4. Un: 
zucht, nah Sen. 13, 17; 5. Hodmuth, nah Il Ehron. 26, 19; 
6. Raub, nach Lev. 14, 36 (die durch den Ausſatz nöthig gewordene 
Ausräumung des Hauſes it Vergeltung für die unrechtmäßige An— 
eignung de8 Gutes Anderer); 7. Mißgunſt, nach Lev. 14, 85 
(„ven das Haus zu eigen iſt“, Andeutung deſſen, daß er feinem 
Anderen etwas von dem Seinigen gönntes). — Es giebt einen 


1) Sota 3 b, Ab. zara 5 a. ın89 im Hiobverfe wird gedeutet: „fie 
erden eingewicelt”, umfchlungen von der Sünde Ona9I9H 92%. 

2) Suffa 52 b. Daß unter dem „in der Jugend verwöhnten Knecht” 
der Trieb im Menschen zu verftehen jet, nimmt auch eine andere Deutnng 
des Spruches an, von A bin in Gen. r. c. 22. Für die Deutung von ſIp durch) 
Buchftabentaufch (nach) der Methode maus) beruft fih Jonathan auf Chija. 

3) Arachin 16a. In Lev. r. c. 17 iſt verSaß anonym und um drei Nummern 
erweitert, und zwar in der Reihenfolge: die drei Kardinalſünden, nämlich 
Götzendienſt (nach einer Deutung von y90 — mb, Exod. 32, 25), Unzucht 
(= 4, aber mit Sefatas 3, 17 begründet), Blutvergießung (= 2), Entweihung 
de3 göttlichen Namens (nach II Kön. 5, 27, der Begründung von 3), Läfterung 
des göttlichen Namens (nach einer Deutung von TE), I Sam. 17, 46), 
Raub an öffentlichem Gute (nach einer Deutung von "BY, Jeſ. 22, 17), 


Anmaßung fremden Rechtes und Hochmuth (beides nach II Chr. 26, 19), 


böje Zunge (= 1, aber nad) Num. 12, 14), böfes Auge (= T). In Lev r. c. 
16 zu Anf. führt Sohanan aus, daß die jechs in Prov. 6, 16 f. ge= 


‚ nannten Sünden mit Ausfaß beftraft wurden, wobei einzelne Berührungs- 
punkte mit unferem Ausſpruche fich ergeben. (Vielleicht iſt auch hier „Jo— 


nathan” zu lefen). In Nun. r. e. 7 findet fich der Ausspruch im Namen des 
jpäten Agadiften Jehuda b. Shalom, und zwar find 11 Sünden ges 
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Fall, wo böje Zunge erlaubt iſt, nämlich gegen die Anftifter von 
Entzweiung, nah I Kön. 1, 141). — Wer Zorn hegt, über den 
herrjchen alle Arten der Höllenjtrafen, nach Koh. 11, 10 (mo my, 
wie in Prov. 16, 4, Hölle bedeutet); aber auch Unterleibgleiden 
jind Folgen des Zornes, nah Deut. 28, 65, („ein zornmiüthiges 
Herz” und darauf „Hinſchmachten der Augen und der Seele”?). — 
Groß iſt die Neue, denn ſie verlängert das Leben, nach Ezech. 18, 
27°). — Wer jeinen Nächſten um Gottes willen zurechtweijt, der 
erweift jich dejjen würdig, in der Gott zunächſt meilenden Ab- 
theilung eimen lab zu erhalten, ja man zieht den Faden der Huld 
über jein Antliß, nad) Prov. 28, 23%). — In Thora, Propheten 
und Hagiographen finden wir, daß der Menjch verpflichtet iſt, jeine 
Handlungsweife vor der Welt jo vein erjcheinen zu lafjen, wie fie 
vor Gott rein erjcheint, nämlich Num. 32, 22, Joſ. 22, 22, Prop. 
3, 4°). — Der Richter möge ji in der Ausübung jeines Amtes 
jo anjehen, als ob ein Schwert zwijchen jeinen Hüften läge und 
unter ihm die Hölle offen jlünde, nah Hoh. 3, 8 b („vor dem 
Schreden” der Hölle, welche der „Nacht“ gleicht). — Jeder Richter, 


nanıt, an der Spite Gottesläfterung (wie in Lev. r.), die Übrigen zumetit 
wie in Lev. r. Ebendajelbit iſt Nr. 7 als bejonderer Ausipruch des Agadiiten 
Jizchak tradirt.S. auh Simon db. Eleazar’s Ausspruch in Ab. di 
N. Nathan c. 9 Ag. d. T. U, 427 f.) 

) 3%. Bea 16a. 

2) Nedarim 22 a. 

3) Soma 86 b. Ein anderer Saß von der Neue, welche die Erlöjung 
herbeiführe, nach Sei. 56, 1, findet fich ebendajelbit (ohne Tradenten) im 
Namen des Ina 9, wo aber die Lejeart In> I die richtige zu fein jcheint ; 
auch iſt diefer Saß in den Ausgaben mit einem ähnlichen von Joſe dem 
Galiläüer zu einem verfchmolzen, j. Nabbinomwik 3. St, A. d. T. 
1869. 

4) Tamid 28 a, Tanch. owpwn., Die erite Berfon in m8X iſt Gott: 
„wer einen Menschen zurechtweiit, der iſt nach mir“, d. h. er tit in einer 
Neihe mit mir, iſt in Gottes Abtheilung 7'297 bw Pon (Tanchuma bo 
"397 bw); Inh jcheint hier diejelbe Bedeutung zu haben, wie in dem 
Ausdrucke wybhn „w (Abtheilungen, Reihen), j. Peſachim 27 b unten. jm 
ift mit on bw vn paraphrafirt, vgl. unten das Gap. über Simon 
b. Lakiſch, Abſchn. 2. 

5) er. Schefalim 3, 4 (47 ec.) 

6) Jebam. 109 b, Sand. Ta. Vgl. die Deutung Joſe b. Cha— 
laftha’s, Schir 3. ©t. 
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der einen wahrhaftigen Urtheilsiprud fallt, bewirkt, daß Gottes 
Herrlichkeit in Israel weilt, nah 2. 82, 1; im entgegengejeßten 
Falle bewirft er, daß ſich Gottes Herrlichkeit aus Israel entfernt, 
nah Bi. 12, 61). — Ein Richter, der dem Einen mwegnimmt und 
e3 dem Andern ungerechterweile giebt, dem nimmt Gott die Geele 
weg, nad) Prov. 22, 24°). — Die Frommen jchlafen ein weniges, 
damit ſie Elares Denfvermögen haben?). — Im Traume fteht der 
Menſch nur das, womit ih im Wachen das Sinnen jeines Herzens 
bejchäftigt, nach Daniel 2, 29 („deine Gedanken jtiegen auf auf 
deiner Lagerftätte”t). 

Den Weijenjüngern, welche jih aller Drten mit der Thora 
beichäftigen, rechnet e$ Gott jo an, als ob fie jeinem Namen Opfer 
und Weihrauch jpendeten, nah Mal. 1, 11%) — Wehe den 
Weiſenjüngern, welche jih mit der Thora bejchäftigen, aber Feine 
GSottesfurcht hegen! Nah Brov. 17, 16%). — In Prov. 5, 19 
werden bildlich die Vorzüge des Thoraftudiums geſchildert: die 
Worte der Lehre find den ſich mit ihnen Beichäftigenden in jeder 
Stunde jo lieb, wie in der erjten; die Lehre verichafft Beliebtheit; 
jo oft ein Menſch über die Worte der Lehre nachſinnt, findet er 
neuen Inhalt in denſelben''. — „Zur Zeit des Findens“, Bi. 
32,6, bedeutet das Thoraftudium, von dem es heißt (Prov. 8, 35): 


1) Sanh. 7a. 

2) Sanh. Ta. Zwei intereffante Anekdoten aus Jonathans eigener 
richterlicher Praris finden fich in j. Baba Bathra c. 2 Ende (13 a). In der 
ersteren wird ein Nömer durch das Verfahren 3.3 zu dem Ausrufe hin— 
geriſſen: Gepriefen jet der Gott der Juden! In db. Baba Bathra 60 a. b. 
fteht dieſelbe Anekdote in anderer Berfion, und ihr Held tft daſelbſt Jannai. 
— ©. auch j. Sabbath 3 ed. Ab. zara 41d. 

3) J. Sanh. 26 e oben, ohne Tradenten, in Bezug auf den Gab der 
Miſchna, Sanh. 8. 5, daß Schlaf der Frommen weder ihnen noch der Welt 
förderlich jei (indem er ihr heilfames Wirken unterbricht). Vgl. Gen. r. c. 9. 

4) Berach. 55 b umt. 

5) Menachoth 110 a. 

6) Soma 72 b. Vgl. oben S. 37 den Weheruf Jannai's und ©. 12 
oben den Spruch Chanina's. 

7) Erubin 54 b, wo nad) or) "3 wi "ns zu ergänzen tft? MN 
mm m (j. Dikd. Sofrim z. St). Der Schluß, die Eremplification von 
Eleazar b. Pedath, gehört wol dem Tradenten, Samuel b. Nachman an. 
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„wer mich findet, hat Leben gefunden”). — Ein Brunnen („Brunnen 
lebendigen Waſſers“, Gen. 26, 19) bedeutet Thora, nad) Prov. 8, 
357) — Wer den Sohn jeines Nächſten Thora lehrt, der mird 
dejfen würdig befunden, in der Nähe Gottes jeinen Sitz einzu— 
nehmen ; und wer den Sohn eines Unwiſſenden Thora lehrt, dem 
zu Liebe vernichtet Gott jogar einen jchon ausgejprocdhenen Rath— 
Ihluß. Beides nach Ser. 15, 19 ad). — Wer den Sohn jeines 
Nächſten Thora lehrt, dem rechnet es die Schrift jo an, als hätte 
er ihn gezeugt, nah Num. 3, 1 f. wo unter der Ueberjchrift „Diele 
ind die Nachkommen Aharons und Moſes'“ bloß die Söhne des 
Eriteren aufgezählt werden, die aber auch zu Mojes, als ihrem 
Lehrer, gehörten!). — Daß man einem unmiljenden Prieſter Feine 
Hebe zukommen laſſen jolle, iſt aus II Ehr. 31, 4 zu schließen: 
„zu geben den Antheil der Leviten und Priejter, damit ſie feit halten 
an der Lehre des Ewigen“; wer aljo an der Thora nicht Fejthält, 
dem gebührt fein Antheil?). 

Die 18 DBenedictionen des Hauptgebetes entiprechen der acht— 
zehnmaligen Wiederholung der Bemerkung „wie der Ewige geboten 
hat” im zweiten Abjchnitt Über den Bau der Stiftshütte, Erod. 38, 
21—40, 389). 

Ri 1) Berach. 8 a, wo }73 "7 zu H39 "9 emendiren iſt (ſ. Dikd. Sofr.), ohne 
Trad, unmittelbar nad einer Deutung Chanina’s. 

2) Berach. 56 b, ganz wie der vorige Ausſpruch nad einem von 
Chanina und auf Prov. 8, 35 gegründet, weshalb alfo auch hier Im2 
in 29 zu emtendiren. | 

3) Baba Mezia 85 a, mit der Angabe, daß dasjelbe Andere im Namen 
Jochanans (Tradent Chija b. Abba), noch Andere im Namen 
Nab’ (Tradent Jebuda) lehrten. 

9 Sanh. 19 b. 

5) Sanh. 90 b, Ehullin 130 b. — In Peſachim 49 b jagt Jona- 
tham (fo iſt jtatt Jar» zu leſen): 273 pad AniE Fa Dy; das Wort 
595 —Wiſt von der Genfur hinzugefügt worden (ſ. Dikd. Sofrim VI, 70 b). 

6) J. Taan. 65 c. ob., j. Berach. 8 e. (ft. pr l. ma). Aus dieſem 
und anderen zwei Aussprüchen über die 18 Benedictionen iſt combinirt, 
was Lev. r. ce. 1 Sam. b. Nach man im Namen des Im "3 (l. Hma 9) 
jagt: Die 18-malige Wiederholung des 13 bei der Stiftshütte entjpricht 
den 18 Wirbel des Rückgrats, und dem entiprechend haben die Weijen die 
18 Benedictionen eingejeßt, welche auch dem 18: maligen Sottesnamen in 
den Schema:Abjchnitten und dem 18:maligen Gottesnamen in Pi. 29 
entiprechen. — ER AIR 


Sarael. | 65 


2. 
Israel. Polemifdes. 


Achija, der Prophet aus Schilo verglich Israel, als er ihm 
Fluch verfündigte, mit dem Rohre (I Kön. 14, 14), Bileam, als er 
Israel jegnete, mit der Ceder (Num. 24, 6); aber bejjer ijt der 
Fluch des Einen, als der Segen des Andern (nad) Prov. 27, 6): 
Das Rohr wurzelt am Waſſer und erneut jeinen Stamm immer 
wieder, jelbjt Stürme können es nicht von jeinem Plate bewegen, 
es beugt ſich mit ihnen Hin und her und jteht feſt wieder da, wenn 
die Stürme jchweigen; die Ceder aber wird vom Sturme entwurzelt 
und niedergeworfen. Außerdem iſt es das Rohr, das dejjen würdig 
befunden wurde, mit ihm Thora, Propheten und Hagiographen zu 
Ihreiben!). — „Den Zorn Gottes ertrage ih" (Micha 7, 9). So 
ſpricht Israel zu den Völfern der Welt. Wißt ihr, was uns Troſt 
bietet und was uns befähigt, Gottes Zorn zu ertragen, daß wenn 
Gott uns auch jchlägt, er ung immer aufs Neue erichafft! Auch 
aus Jeſaia 42, 24 f, 43, 1 iſt das erjichtlich : nachdem Israel der 
Bernihtung, der Plünderung preisgegeben, „Ipricht der Ewige, der 
dich aufs Neue erſchafft, o Jakob, und dich bildet, o Israel“?). — 
Drei werden mit Gottes Namen benannt: die Frommen, nad el. 
43, 7, der Meſſias, nach Ser. 23, 6, Jeruſalem, nad) Ez. 48, 35 


(EV = AV), — Das Erdbeben fann man als Seufzer Gottes 
(über Israels Unglück) betrachten, nah Ezech. 5, 13 („wenn ich 
meinen Zorn an ihnen gejtillt, dann bereue ich est). — Wenn es 


1) Taanith 20 a, Sanh. 105 b f. Val. Ag. d. T. II, 424. 

2) Ag. Bereſchith c. 8 (j. oben ©. 58 Anm. 2), wahrſcheinlich nach 
einer älteren Quelle. 

3) Baba Bathra 75 b, wo Im3% 7 zu leſen ift (ſ. Dikd. Sofrim). Die 
Anekdote über Jeruſalem, als „Freude der ganzen Erde” (Bi. 48, 3), welche 
nad Erod. r. ec. 52 HM, Tanch. B. pp Ende „Sonathan b. Eleazar“ 

erzählt, in anderer, älterer Form in Cha r. zu 2, 15 dem m) 7 (l. Ina) 
in den Mund gelegt ift, gehört nach. Peſikta r. e. 41 (173 a) einen anderen 
Sonathan, dem aus Beth-Gubrin (Eleutheropolis) an. 

4) Berach. 59 a, ohne Tradenten. Aus Im 1 tft die gem. Leſeart 
fn3 und eine andere am "7 geworden (j. Dikd. Sofr.) Auf dieſem 
Ausspruch beruht wol die Legende in Tanna dibe Elija r. c. 30 g. Anf., 
wonach 73 7 in den Ruinen des HeiligthHums Gottes Herrlichkeit über Die 
gerftörung und das Eril jammern fieht. 

{9} 


— 
— 
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Exod. 14, 20 Heißt: „nicht nahte Einer dem Anderen die ganze 
Nacht”, jo ijt das nach Jeſ. 6, 2 zu verjtehen!); die Dienjtesengel 
wollten ihren Lobgeſang vor Gott anftimmen, da jagte er zu ihnen : 
Die Werfe meiner Hände jollen im Meere untergehen und ihr 
wollet einen Gejang anjtimmen !?) — „Die Weisheit und Einſicht“ 
Ssrael3 in den Augen der Völker, Deut. 4, 6, bejteht in der Be— 
rechnung der Umlaufszeiten der Sonne und der Gejtirne, die man 
als religiöje Pflicht zu betrachten hat?). 

Mit einem Samaritaner disputirte Jonathan auf einer 
Reiſe nach Jeruſalem, die ihn an Neapolis, d. i. Sichem, vorüber: 
führtet). Der Samaritaner jagte ihm jpottend, er möge lieber an 
dem gejegneten Berge (Gerijim) jein Gebet verrichten, als in jener 
Rnine. Die Bezeichnung „gejegnet” erflärt er damit, daß der Berg 
GSerifim von der Sündfluth verſchont geblieben jeid). Jonathan 


1) Die Berufung auf Ief. 6, 2 iſt im Texte des Ausſpruches nicht zu 
finden, aber auß dem Sinne desjelben erfichtlich genug: mr I mt ap xD 
ift nach oe) ır dx 1 NP) zu verſtehen, 5n or tr bedeutet auch in Exod. 
14, 20 die Engelchöre. 

2) Sanh. 39 b, Megilla 10 b (wo jtatt gar 9 zu leſen: 73% '9). Der 
vorhergehende Ausspruch, welcher einen ähnlichen Gedanfen („Gott freut ſich 
nicht über den Untergang der Frebler“) aus II Chr. 20, 21 deducirt, gehört 
Jochanan anna Dikd. Sofrim wäre auch Sanh. 39 b zamy zu leſen). 

3) Sabbath 75 a. In Schocher tob zu Pf. 19, 5 jagt Jon.: yap> 
ba woon mp bw mim. 

4) Gen. r. c. 32 Ende (aramätich), mit wenig Menderungen ebenjo 
Schir r. zu 4, 3. In Deut. r. zu 7, 14 (e 3) mit einigen wejentlich ver» 
ſchiedenen Einzelheiten die ganze Erzählung hebrätich. Jon. geht nach Jeru— 
jalem, um dort zu beten (eine gemeinschaftliche Reife 3.3 mit Chanina 
und Joſuab. Lebi wird j. Maaſer jchent 54 b erwähnt); er fümmt an 
einer „Platane“ vorbei, die man fich als heiligen Baum der Samaritaner zu 
denfen hat. Doch heißt es in Dent. r. anftatt puxubp j77 : 22 be ponpn, 
aljo dag Neapolis der Samaritaner. — Der Anfang Pe Erzählung und des 
Geſpräches ift gleichlantend mit dem der analogen Erzählung von Ismael 
b. Joſe, j. Ab. zara 44 d, Gen. r. ec. 81, two die eine Quelle ebenfalls 
BuxvbD, die andere bon hat. 

5) In Deut. r. beruft fich der Samar. dabei auf Gzeh. 22, 24. Mit 
dieſem Verſe bewetft, nach Gen. r. c. 33 g. Ende, Lepi, der Agadiſt, daß 
das heilige Land nicht ganz überſchwemmt worden jet und daß die Taube 
dem Noach das Delblatt vom Delberge bei Jerujalem gebracht habe. 
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findet im Augenblicke nichts dagegen vorzubringen!), da kömmt ihm 
jein Ejelstreiber zu Hilfe und treibt den Samaritaner mit dem Hin- 
weis auf Gen. 7, 19 in die Enge. Zum Danfe läßt ihn Jonathan 
drei Meilen weit jein Neitthier benüßen und wendet drei Bibelverje 
au Dean. Dei 7,142), 0b. A, 33), und Sel. 54, 178). 
— Der Hriftliden Auffaſſung des Plurals mwy3, Gen. 1, 26 jtellte 
Son. folgende zugleich ethiſch zugeipigte Legende entgegend): Als 
Mojes die Thora schrieb und zu dem Worte „Wir wollen einen 
Menſchen machen“ gelangte, da hielt er inne und ſprach: Herr der 
Welt, du giebit mit diefem Worte den Kebern Gelegenheit zu Ans 
griffen! Da ſprach Gott: Schreibe nur, wer irren will, möge fich 
irren. Indem die Schöpfung des Menſchen als Ergebniß einer Berathung 
erzählt wird, jollen die Großen unter den Menjchen belehrt werden, 
daß ſie es nicht für unter ihrer Würde jtehend halten mögen, ſich 
mit den Kleinen zu berathen. Wer jich deſſen weigert, dem kann 
man zurufen: Lerne von deinem Schöpfer, der die oberen und 
unteren Weſen erjichaffen hatte und als e8 zur Schöpfung des 
Menſchen Fam, jich mit den ihm dienenden Engeln berieth! — Son. 
jtellte den Kanon auf, daß unter gar in der heiligen Schrift 
Keßerei zu verjtehen jet; als Haupiftelle dafür gilt ihm el. 
33, 14°). 


1) Nach Deut. r. wendet Son. noch ein: Gott hätte ja dann den 
Noach 6193 auf jenen Berg gehen heißen ſollen und es hätte der Arche nicht 
bedurft; der Samaritaner jchlägt dies mit dem Argumente zurück, die Arche 
wäre nöthig gewejen, um Noachs Frömmigkeit zu erproben. 

2) nam22 erklärt er mit Tow praaa2, 

3) Der „Leere“ im Israel (jyp0 = 73% pm iſt voll mit Ant- 
orten wie der Granatapfel mit Kernen. 

9 In Deut. r. fehlt die Anwendung von Hoh. 4, 3, und die Deutung 
von Deut, 7, 14 tjt auch als bejonderer Ausspruch Sonathans der Erzählung 
vorausgeichickt. — Wie Jonathan jelbft einmal dem durch einen Ketzer in 
VBerlegenheit gebrachten Jannai beifteht, j. oben ©. 36, A. 2. 

5) Gen. r. ce. 8. 
| 6) Gen. r. c. 48 Auf. 31n97 mia mapnaw moun 55 1m 7) So 
...Bbssw a8 ma) "275. — Sonathan erlaubte den Beſuch von Theater 
und Cirkus, wenn dort über öffentliche Angelegenheiten verhandelt werden 
jollte, Kethub. 5 a. 


5* 


— Jonalhan Eieac ee 


3. 
Exegetiſches und Homiletiſches. 


Gen. 7, 2. „Rein“ und „unrein“ bezeichnet die Thiere nach 
ihrer ſpäter durch das Geſetz zu erlangenden Qualität!). — Ib. 20, 
7. „Er ift ein Prophet”, d. h. er hat aus deinem Benehmen er- 
Ihlofjen, daß du schlechte Abſichten hegſt, und gab darum jeine 
Frau als jeine Schweiter aus; denn einen Fremden, der in eine 
Stadt kömmt, pflegt man allerlei zu befragen, aber befragt man 
ihn etwa über jeine Frau?) — Ib. 35, 9. Gott erihien dem 
über den Tod feiner Mutter trauernden Jakob und jegnete ihn mit 
dem Segen, welcher Trauernden geboten wird?). — Ib. 38, 15. 
Jehuda erfannte Tamar deshalb nicht, „weil fie ihr Angejicht ver- 
hüllt hatte”, jolange fie als Schwiegertochter in jeinem Haufe lebte ; 
deshalb wurde fie auch deijen wirdig, daß Könige und Propheten 


von ihr abjtammtent). — Exod. 1, 7. „Das Land wurde voll von 
ihnen”, jte vermehrten ſich wie Binſenſtauden“). — Allegorijche 


Deutung von Erod. 22, 5: Das Strafgericht kömmt nur dann 
über die Welt, wenn es Frevler giebt, aber zuerjt werden die 
Frommen jeine Opfer; das „Feuer“ bricht aus, wenn es „Dornen“ 
giebt, aber zuerjt „verzehrt“ wird der „Sarbenhaufen*®). — Erod. 








1) Zebachim 116 a (j. Dikd. Sofrim); nad einer Variante waren 
diejenigen Thiere rein: maay 172 722 now. 

2) Baba Kamma 92 b, Maftoth 9 b. 

3) Gen. r. c. 8 Ende ; dasjelbe Gen. r. ce. 81 Ende, Peſikta 24 a trabirt 
von Aha; Tanch. B. nbwn 26: yhx 13 Ina 1 nor (I. por ja vo). 
Daß Jakob jene Mutter betrauerte wird, an den genannten Stellen (außer 
Gen. r. c. 8) unmittelbar vorher aus B. 8 erjchloffen, indem pIx mit griechiich 
KArov gedeutet wird, alfo (außer dem iiber Debora) noch ein anderes Weinen, 
das iiber den Tod der Mutter. Als Urheber diejer Deutung ift in Gen. r. und 
Tanch. B., ebenfo Koh.r. zu 7,2 Samuelb.Nahman, in Peſikta ebenfalls 
Jonathan genannt (anonym Tanch. wen m. Als Tradent beider Ausfprüche 
ericheint in Tanch. B. Levi, der auch jonft im Namen Samuel b. 
Nachmans tradirt. 

4) Megilla 10 b, Sota 10 b. 

5) Exod. r. c. 10m 9, Tanhuma Now g. Anf. Anjtatt own 
mp bw (j. oben ©. 54, Arm. 6) hat Tand. mp be owans. Val. 
Tanch. B. nww 6. 

6) Baba Kamma 60 a. Ber der Deutung wird betont, daß anſtatt 
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30, 12. „Ein Löjegeld dem Ewigen“ in den Tagen Mofes’; „daß 
feine Seuche unter ihnen ſei in den Tagen David’st), — Erod. 
31, 8. Der Leuchter wird „der reine” genannt, weil feine Verfer— 
tigung auf einer vom Urſitz der Reinheit ftammenden Vorſchrift be— 
ruhte?). — Allegoriihde Deutung von Numeri 21, 27—30°). 
„Es jprechen, die da beherrichen” ihren Trieb: „Kommet zur Be- 
rechnung“ des Verhältniſſes zwiſchen dem Lohne für eine Pflicht- 
erfüllung und dem Schaden aus derjelben und zwijchen der Strafe 
für eine Sünde und dem Schaden aus derjelben. Wenn du jo 
handeljt, „wirjt dur aufgebaut” in dieſer Welt, „befejtigt” Für die 
fommende Welt. Wenn aber der Menſch feinem Triebe nachgeht, 
wie das „Eſelfüllen“ (Ay) der „ſchönen Eſelſtute“ (Hd = 3 nnd), 
danı „bricht Feuer aus von denen, die berechnen” und verzehrt die 
nicht Berechnenden,!) und „Flamme aus der Stadt der Frommen“ 
nnd = pw, bildliche Dez. der Frommen) und verzehrt die ihrer 
Luft Nachgehenden (7% = 19, wie oben), die „Herrn der Höhen“ 
d. i. die Hochmüthigen. Der Frevler aber jpriht: ES giebt feinen 
Höcdhften (DVN = 07 YR), „verloren ijt die Berechnung” der 
Weltregierung; darauf Gott: Warte „bis das Gericht kömmt“ 
(27T = Y7 82) mit Feuer, das feiner „Anfachung” (mas) bes 
darf, bis zur „Berihmachtung” (KIT2 = 27875) ihrer Geelen. 
— Deut. 1, 15. Aus den Eigenjchaften, welche nah V. 13 die 
auszumählenden Richter beſitzen follten, fehlt hier die mit orn23 
bezeichnete ; dieſelbe Eigenschaft aber wird den Nachkommen Jiſſachars 
zugejchrieben (1 Ehron. 12, 33 792 >29), Ddesjenigen Sohnes 
Jakob's, deſſen Geburt die in Gen. 30, 16 erzählte Aufforderung 
der Lea an ihren Gatten vorausgieng: die bingebende Liebe der 
Frau zu ihrem Gatten wird mit Kindern belohnt, derengleichen es 
nicht einmal zu Moſes' Zeiten gab?). — Deut. 28, 68f. „Niemand 


581 gejagt jet 99831; der Garbenhaufen war fchon verzehrt, ehe noch das 
Feuer die Dornen traf. 

1) Peſikta 18 b. 

2) Menachoth 29 a. 

3) Baba Bathra 78 b f. V. 29 tft nicht gedeutet. 

#) ©. die vorhergehende Allegoreie zu Exod. 22, 5. 

5) Erubin 100 b, Peſachim 72 b, Nedarinı 20 b,, Vgl. vor. ©. zu 
Gen. 38, 15. 
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eignet jich euch an”, denn ihr habet euere Schußherrinnen; die gött— 
lichen Gebote, „diefe Worte des Bundes“). — Deut. 33, 1. 
„Diejes“ iſt der Segen, mit dem Mojes die Kinder Israels jegnete; 
ganz jo ijt auch der Segen eingeleitet, mit dem Gott Israel jegnete: 
„diejes” ift die Lehre u. j. w. (Deut. 4, 442), — Deut. 34, 4. 
Der jterbende Mojes erhält ven Auftrag, „dem Abraham, Iſaak und 
Safob zu jagen”, daß Gott den Schwur, den er ihnen gejchworen, 
an den Kindern erfüllt habe. Daraus folgt, daß die Abgejchiedenen 
mit einander jprechen?). 

Joſ. 1, 8. In dieſem Verſe ijt feine Verpflichtung und fein Gebot 
enthalten, jondern Segen; Gott jah, daß dem Joſua die Worte der 
Lehre bejonders lieb jeien (j. Exod. 33, 11), da jagte et ihm: 
Joſua, die Worte der Lehre find dir jo gar lieb, nicht joll diejes Bud 
der Lehre aus deinem Munde weichen !) — Richter 5, T. pyod find 
die Fleinen Städte (j. ET Deut. 3, 5), welche in den Tagen 
Sijera’s verddeten und welche, als Debora eritand, zu Mutterjtädten 
in Israel (o8, vgl. II Sam. 20, 19) wurden?). — I. Sam. 2, 
27. Die Berdoppelung des Ausdrucks für Offenbarung joll bejagen: 
Zweimal habe ich mich offenbart, einmal, um deine Kinder aus 
Aegypten zu befreien, ein anderes Mal, um ihnen die Priejterwiürde 
zu geben, und dennoch find fie abtrünnig !) — U. Sam. 19, 21. 
„Als Erſter vom ganze Haufe Joſeph's“. Joſeph bed. hier Israel, 
vgl. Amos 5, 15; Simei ſprach zu David: Ganz Nirael hat übel 
an div gehandelt, ich am übelſten von Allen, nun barren jie und 
jind gejpannt darauf, wie du mit ihnen verfahren wirft. Wenn du 
mich in Gnade aufnimmjt, jo fommen Alleund machen Frieden mit 
dir. Darum bin ich als Erjter von Allen gefommen?). — II. Sam, 


1) Esther r. Einleitung, ohne Tradenten. 

2) Tanch. 3. St. (bei Buber fehlt dieſer Abſatz). 

3) Berach. 18 b unten. 

*) Menachoth 99 b ... mama ao msn an aim RD MR MT DIDB. 

5) Schodh. tob zu Bi. 3,1, j. oben ©. 59, Anm. 2. 

6) Midr. Sammel c. 8, wo (aus Jalkut z. St.) nah ſpud 72 wen “ox 
u ergänzen tft: na 1 083, 

7) Sch. tob zu BP. 3, 1. Jalkut zu II. Sant. 16 ($ 151), j. oben 
©. 59, Anm. 2. Bevor Jonathau die Frage Sammel b. N.s über den 
Sinn der Stelle beantiwortet, fragt er ihn, wie jie in Babylonien diejelbe 


— 


erklärt hätten. S. b. N. theilt ihm folgende Erklärung mit: Simei bat 


— 


Bir ee 2—4 
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23, 1. David nennt jih den Mann, der zuerjt „aufgerichtet hat” 
das „Koh“ Hy) der Buße (II Sam. 121). 

Se. 14, 22. Sch rotte von Babel aus „Namen“, ». ti. Die 
Schrift, „Weberreit“ d. i. die Sprade, „Sproßen“ d. i. das König: 
thum, „Enfel” das it VBaihti?). — Se). 28 20. „Zu £urz iſt die 
Lagerjtätte, als daß ſich — zwei Genofjen --- auf derjelbem ausjtreden 
könnten“. Dies nahm Jonathan als Bild der Unmöglichkeit deſſen, 
daß Gottes Herrlichkeit bei dem götzendieneriſchen Israel verbleibe ; 
wenn er zu dem Verſe gelangte, weinte er und rief aus: hm, von 
dem gejchrieben ift, daR er das Meer wie eine Mauer zujammen- 
zieht Bi. 33, 9), „ut das Gußbild als Nebenbuhler beigefeltt, 
als ob es für jeine Herrlichkeit gälte jih zujammenzuziehen !"?). 
— el. 41, 19, Es giebt 24 Arten Gedern ; die vorzüglichjten von 
allen find die in diefem Verſe genannten). — Gleihniß zu el. 
55, 6°). Ein König verläßt die Stadt, in der er reſidirte, weil 
ihn ihre Bewohner erzürnt hatten. Als gemeldet wird, daß er fich 
zehn Meilen weit von der Stadt befinde, räth ein kluger Mann, 
den König, den man zu verjöhnen unterlafjen hatte, jolange er fich 
in der Stadt aufhielt, wenigjtens jet, bevor er noch weiter zieht, 
auszujöhnen. Sp mahnt der Prophet: Suchet den Ewigen, jolange 


— — — —— 


David, er möge, ſowie Joſeph an ſeinen Brüdern gethan, Böſes mit Gutem 
vergelten. Darauf Jonathan: H73 137 ynw Is Dis In ID' (fo Jalkut 
im Sch. tob: dein 'T w nd8 DIMDIN DANK 75), ud trägt feine eigene 
Erklärung vor. 

1) Moed Katon 16 b, Ab. zara 5 a. 

2) Megilla 10 b, als PBrovemium zum Eſtherbuche (ohne Tradenten). 

3) Soma 9b, Sand. 103b, Num. r. c. 7 Ende. Vgl. Berechja 
zu dieſem Verſe Lev. r. c. 17 Ende, Echa r. Provemien 22 Ende. — 78 
it im Sinne von „Nebenbuhlerin“ (I. Sam. 1, 6, M. Jebam. 1, 1.) ver: 
jtanden. In Lev. r. ce. 17 ift aus Mißverftändniß TA8 mit 55993) ergänzt. 
Jochanan deutet im ſelben Sinne auch IX Zach. 10, 11. Darnach iſt die 
Bemerfung in Ag. d. T. I, 121 (6) zu berichtigen. ©. Goldfahn im Jüd. 
Literaturblatt von Nahmer, 1882, ©. 196. 

9 Gen. r. c. 15 g. Anfg. Anonym j. Kethuboth 31 d. Vgl. b. R. 
9. 23 a. Löw, Aram. Pflanzennamen, p. 59. 

5) Peſikta 156 b; Tanch. 87, wo Samuel b. Nachman ſelbſt 
al3 Autor genannt tft. 
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er ſich in eurer Mitte befindet, rufet ihn, jo lange er nahe iſt!). 
— Legende zu Jeſ. 63, 162). Dereinſt wird weder Abraham 
noch Jakob für Israel, über deſſen Sünden das Gericht geſprochen 
werden ſoll, ein Wort der Fürbitte einlegen: „Abraham kennt uns 
nicht, Iſsrael nimmt ſich unſerer nicht an“. Nur Iſaak erinnert an 
Israels Verdienſte und an die Kürze des menſchlichen Lebens, durch 
welche die Sündenmenge geringer erſcheint, erinnert endlich an 
ſeine eigene Opferung, deren Verdienſt die Sünden ſeiner Nach— 
kommen ſühnen möge. Darauf heben die Israeliten an Iſaak zu 
preifen und rufen aus: Du bift unjer Bater! Gr aber mahnt fie, 
lieber Gott zu preijen und fie jtimmen den Preis Gottes an: „Du, 
o Ewiger, biſt unjer Vater, unjer Erlöjer von jeher ijt dein Name,“ 
— Gzech. 17, 19 „Auf jein Haupt”, Andeutung dejjen, daß Zid- 
fija geblendet wurde, da die Augen im Haupte jind?). — Hoſea 
2, 10. „Silber vermehrte ich-ihr und Gold, das jie zum Gößen 
verarbeiteten”. Darin liegt ein Eingejtändnig Gottes, daß zu der 
Sünde des goldenen Kalbes die Fülle der Israel zu Theil ge: 
wordenen Schäße beitrug‘). — Hojea 6, 5. „sch brachte jie um 
durch die Morte meines Mundes“, nicht um ihrer Thaten willen ; 
denn auch ein unergründlicher Gottesbeichluß führt den frübzeitigen 
Tod des Frommen berbeid). — Joel 2, 14. DER TI8 anjtatt 
AN 78 joll bejagen, daß Gott langmüthig gegen die Frommen und 
gegen die Frevler 1jt°). 

Pſalm 1, 1. Diefer Vers verherrliht Abraham, der nicht 
ging im Nathe der Frevler, die den Thurm zu bauen bejchlofjen 
(Gen. 11, 4), nicht jtand auf dem Wege der Sünder von Sodom 
(Gen. 18, = und nicht ſaß im Nathe der Spötter, d. i. der 
PO (ſ. Richter 16, 25%. — Der zweite Palm bildet mit dem 


2 Die Anwendung des Gleichniffes auf die zehn Bußtage iſt nicht 
ganz Kar. 

2) Sabbath 89 b. Die Ausführung, Halb aramätich gehalten, fcheint 
nicht urjprünglich zu fein. 

3) Led. r. c. 6 g. Ende. 

4) Beracdh. 32 a, mit Beziehung auf den Ausipruch der Schule 
Jannai's zu Deut. 1, 2, 5. oben ©. 46, 9. 1. 
5) Taanith 5 b. 
6) Jer. Taanith 65 b. 
7) Aboda zara 18 b. 
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vorhergehenden nur einen einzigen Pſalm, der mit einem „Heil“-⸗ 
Rufe beginnt und mit einem „Heil“-Rufe ſchließt; diefer Umstand 
zeigt, daß der Pjalm von David bejonders werth gehalten wurdet). 
— Zu %. 11, 5. Der Töpfer macht die Probe nit an den 
ſchwachen Töpfen, welche brechen, wie er mir an fie Schlägt, ſondern 
an den jtarfen Gefäſſen, welche er Hundertmal anſchlagen kann, ohne 
daß fie brechen; ebenjo jtellt Gott nicht die Frevler auf die ‘Probe, 
jondern „er prüft den Zrommen“?). — Bj. 102, 1. Der „Arme“ 
il König Manafje, denn wer war Armer an guten Werfen als 
er?). Ib. B. 18 Iyay (nicht DrayAyrı) ebenfalls Manaſſe, der „ent: 
blößt“ war von guten Thaten, während der Plural in onben ſich 
auc auf die Könige David und Chizkija bezieht‘). — Pſ. 118, 
21—29 ijt bei Gelegenheit der Erwählung Davids zum Könige 
(I Sam. 16) von den dabei betheiligten Berjonen gejprochen worden, 
und zwar Jagten David Vers 21, Jiſchai VB. 22, Davids Brüder 
B. 23, Samuel B. 24, Davids Brüder V. 25 a, David B. 25 
b, Sideai DB. 26, Samuel B. 26 b, Alle B. 27 a, Samuel 
B. 27 b, David DB. 28 a, Alle B. 29°). — Pi. 119, 59. „Ich be: 


1) Berachoth 9 b unten, wo ftatt 31 zu leſen tft: Ina» (j. Dikd. ©.) 

2) Gen. r. c. 32 g. Anf. (ohne Tradenten), darauf folgt ein ähn— 
liches Gleichniß (dom Flachgerzeuger) von Joſe b. Chanina; ebenjo c. 34 
(wo 37 2 nad ven 7 fehlt). In c. 54 ftehen die beiden Gleichniffe in 
ungefehrter Reihenfolge und irrthümlicherweiſe beide im Namen Jonathans. 
Diejelbe Neihenfolge in Schir r. zu 2, 16, wo aber das Gleichniß vom 
Flachserzeuger richtig von Joſe b. Ehan., das andere von ar 1 (L. 12V ). 
Sn Tanchuma x iſt das Gleichniß vom Töpfer den jpäteren Agadiften 
Sehuda b. Schalom, das andere 731 '7 zugejchrieben; in Tanch. B. ninw 
10 fteht nur diejes und zwar im Namen von >83 "9, wol irrthümlich aus 
dem unmittelbar vorherftehenden Ausspruche übernommen. In Sc. tob zu 
Bi. 11, 5 nur das Gleihniß Joſe b. Chanina’s. 

eye, Sr mind Sulz. ©. 09 ww 
Ubh Dis Diwynn). 

9 Sch. tob. z. Et. (wo 838 9 in nV 9 zu berichtigen), Jalk. 3. 
St. In Belifta 180 b . iſt Simon db. Lakiſch als Urheber diefer Deutung 
genannt (gl. oben ©. 54 Anm. 15); in Lev. r. c. 30 jteht jie anonym. 

5) Peſachim 119 a (j. Difd. Sofrim). In Midr. San. e. 19 Ende 
- wird mit wenigen Abweichungen diefe Dramatijirung des Plalme® Samuel 
b. Nachman, dem Tradenten, zugejchrieben, mit Angabe des mnemonijchen 
Zeichens, das er dafür gemacht habe: une w'piee Pond may mn. 
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rechnete”, nämlich den Unterfchied zwilchen dem Maaße der in der 
Thora verheigenen Segnungen und dem der Flüche; die Segnungen 
beginnen mit dem erjten Buchjtaben des Alphabets (osx Lev. 26, 
3) und endigen mit dem legten (Moaıp, V. 13), die Flüche be- 
ginnen und endigen mit zwei einander benachbarten Buchſtaben und 
auch dieje in umgefehrter Folge (289 V. 14 und nwn V. 461). 
— Prov. 9, 1. Die „steben Säulen find die jteben Bücher der 
Thora”?). — Zu Prov. 13, 23. Jemand, der ausgeſchickt wurde, 
die Steuern von Tiberias und Sepphoris einzutreiben, jieht an 
eriterem Orte einen Sepphorenjer, von dem er, da er auch für 
Sepphoris Auftrag hat, ebenfalls die Steuer einhebt; Faum aber 
war er mit Tiberias fertig geworden, da kam für GSepphoris ein 
Steuernachlaß, von welcher jener einzelne Sepphorenjer feinen Vor— 
theil mehr hatte: er war aljo „ergriffen morden ohne Recht“). 
— Prov. 31, 30 ijt ein Lob der drei bibliichen Helden, die der 
Verſuchung gegenüber ihre jittliche Stärfe bewährten : Joſeph (Gen. 
39, 8), Boaz (Ruth 3, 8), Palti b. Lajiſch (II. Sam. 3, 15%). 

Hohelid 1, 9. y9 bed. „meine DBerpflegerin“?) eine 
Anjpiefung auf die täglichen Opfer, welche Israel Morgens 
und Abends auf den Altar Gottes lieferte). — Hoh. 4, 9 
„mit einem deiner beiden Augen“, als du die Offenbarung 
entgegennahmst, mit beiden Augen, wenn du die offenbarte 
Lehre ausüben wirft”). — Hoh. 7, 9. Die „Palme“ it Israel, 
an der aber — zur Zeit des in Dan. 3 Erzählten — nur ein 
„Zweig“ Gott entgegenjproßte, der Chananja's, Mijchael’s und 
Azarja'ss). — Echa. 2, 13. TTYy8 nd „Was gab id div nicht 


1) Lev. r. e. 35 Anf., tradirt von Abba b, Chija; in Tanchuma 
2 iſt als Autor Isinw 7 genannt, wol var) 2 Sein "S, der Tradent 
Jonathan's. 

2) Sabbath 116 a. Numeri iſt für drei Bücher gezählt. S. Ag. d. 
T. IL 473. 

3) Gen. r. c. 49, auf die Frage Simlat’s nac dem Sinne der durch 
die Anekdote illuftrirten Worte. 

*) Sand. 20 a. 

5) 1NEINBB; dgl. über DIHDB = 791% Ag. d. T. II, 420, 3. 

6) Schir r. 3. St. (ohne Tradenten). 

7) Sabbath 88 b obeıt. 

8) Sanh 93 a. 
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Alles zur Beute”, in Aegypten, am Meere, im Kriege gegen Sichon 
und Og, im Kriege gegen die Könige Kanaans!). — Koh. 3, 11. 
„Die Liebe zu den Kindern (op I. DS)  jeßte Gott in das 
Herz der Eltern”). — Sinn von Koh. 4, 17. Hüte di, daß 
du nicht ſündigeſt! Das iſt mehr werth als daß du ob der be— 
gangenen Sünde im Gotteshauſe ein Sühnopfer bringeſt; und buß— 
fertig Opfer bringen iſt beſſer als das mit keiner Buße verbundene 
Opfern der Thorens). — Dan. 9, 9. Wenn ein Arbeiter für die 
treu geleijtete Arbeit jeinen Lohn erhalt, jo gehört dazu feine bejon: 
dere Güte von Seiten des Arbeitgebers; die letztere befindet ſich 
dann, wenn auch dem ungetreuen Arbeiter jein Lohn gegeben wird. 
In diefem Sinne heißt es: „Ber dem Ewigen, unferem Gotte iſt 
Erbarmen und Berzeihung, weil wir von ihm abgefallen jind“t). 
— I Ehron. 7, 40. Ihre Familienreinheit (Dwr’An) ſtand ihnen 
im Kriege bei; in der Thora iſt das im Nebeneinander der Gebote 
Deut. 23, 3—9 und 23, 10 angedeutet?). | 


Löſung von Widerjprüden. Joſua 13, 3. Warum 
„fünf Fürſten der Philijter”, während dann ſechs Namen aufge: 
zahlt werden? Weil blos fünf von ihnen jelbititändige Staaten 
bildeten). — I Sam. 10, 2. Rachels Grab im Stammgebiete 
Benjamins, aber nah Gen. 48, 7, bei Bethlehem im Stammge— 
biete Juda's? Die Worte „im Gebiete Benjamin bei Zelzach“ ge- 
hören zu »pyd und geben an, wo ſich Samuel und Saul befanden, 


1) Eda r. 3. ©t. 

2) Koh. r. 3. St. (Tradenten Berehja und Abahu), Schocher tob 
zu Bi. 9, 1 (Trad. blos Berechja.) An beiden Stellen wird auch eine 
andere Deutung Jonathan (ohne Tradenten) mitgetheilt: 7x5n Se InırD 
8353 13 nn, vielleicht mit Hinblid auf 20)9 na. 

3) Berad. 23 a. 

9 Schodher tob zu 3, 1, j. oben ©. 59, Anm. 2. Als Sanuelb. 
Nach man einwendet, ob denn ein König den Aufrührern Nahrung zu Theil 
werden läßt, verweiſt Jon. auf das Manna, welches Israel zu Theil wurde, 
auch als fie das Goldfalb anbeteten. 

5) Jer. Kidduſchin 66 a, Num. r. ec. 9. 

6) Chullin 60 b (ohne Tradenten): Ton ımbw IDITN. Dieſes Wort, 
das keineswegs — wie Kohut, Aruch I, 36 meint perſiſch tft, ſcheint nichts 
als eine in den babylonifchen Schulen Leicht erflärliche Entftellung eines ur— 
ſprünglichen DMINI8K = audevrızot zu fein. Vgl. den Ausdruck MER 'y 
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als Diejer Abjchied nahm; von diefem Orte jich entfernend, werde 
Saul die Männer beim Grabe Rachel’ (im Gebiete Juda's) tref- 
fent). — 1 Kön. 11, 4. Seine Frauen lenkten jein Herz ab, 
fremden Göttern nad.” Darauf heißt es aber bloß, daß jein Herz 
nicht jo mit Gott war, „wie das feines Vaters David“, daß ſich 
Salomo aljo blos im Grade der Frömmigfeit von jeinem Vater 
unterschied, aber nicht gejündigt Hat? An Wirklichkeit trachteten jeine 
Frauen wol danach, ihn zum Gößendienjte zu verleiten, doch ge— 
lang es ihnen nicht?). — Hoſea 2, 1. „Die Zahl der Kinder Is— 
rael3“ und dennoch: „unzahlbar.” Diejes, wenn ſie den Willen 
Gottes ausüben, jenes, wenn ſie ihn nicht ausiben?). — Wi. 19,- 
9. „Die Gebote des Emigen erfreuen das Herz“; hingegen Pſ. 18, 
3l „das Wort de8 Ewigen läutert ?"%). Grjteres, wenn der 
Menſch jich dejfen verdient gemacht hat, leiteres wenn er der Läu— 
terung bedarf?). 

Beijpiele halachiſcher Exegeſe. Die 39 am Sabbath verbotenen 
Hauptarbeiten entjprechen der 39=maligen Wiederholung des Wortes 
nasba in der Thoras) — Die dreißig Tage des Nazivats (M. 


MEIMIN „die fiebzig jelbititändigen Nationen” (Peſikta 16b, Lew. r. ec. 2 
Anf.) Levy’s (I, 30 b) Zydızos genügt weder dem Inhalte noch der Wort- 
geſtalt nad). 

1) Sen. r. e. 82, nach der zweiten Löſung, die aber als die richtige 
bezeichnet wird 8PYq. 879; nach der eriten Löjung jei umgekehrt dy 
on“ Map zu Vpyd zu ziehen. In Midr. Samuel c. 14 giebt Jonathan 
die auch in Tofefta Sota 11, 11 zu findende Löſung; die Männer, die „ich 
gegenwärtig beim Grabe Nachels befinden“, wirft du im Gebiete Benjaming 
treffen. ©. auch Ag. d. T. IL, 50. 

2) Sabbath 56 b o4 In39 9, wie die richtige Lejeart lautet. 

3) Joma 22 b, +. 0 1 1 nor 93 Wen Nox. In Num. r. c. 
2 g. ©. iſt als Autor diefer Löſung Simlai genannt. ©. aud Sifre 
zu Deut. $ 47 Ende. 

4) 77028 iſt aktiviſch aufgefaßt, ebenjo wie in Rabs' bekannten 
Ausſpruche über die Beſtimmung dev Gebote, die Menschen zu läutern (ſ. Agada 
der bab. Amoräer, ©. 25, Anm. 165, ferner Ag. der T. I, 300, Anm. 3). 

5) Soma 72 b, (jo eingeleitet, wie die vorhergehende Löjung zu 
Ho). 2, 1). Dazu eine Bemerkung von Simon b. Lakiſch. — Val. den 
oben ©. 58 ımter Anm. 15 gebrachten Ausipruch. 

6) J. Sabb. 9 bunt. In b. Sabbath 49 b tradirt Jon. diejen 
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Nazir 1, 3) entjprechen der 29:maligen Wiederholung der Aus- 
drücke für Gelübde, Enthaltung im biblischen Abjchnitte von Nazir 
(Rum. 61). — Die 93 Gefäße der Tempelhalle entiprechen dem 
93-maligen Vorkommen des Gottesnamens in den Schriften der 
drei nacheriliihen PBropheten?). — In Jerem. 52, 24 f. (II Kön. 25, 
19 f.) findet fih in Argnment dafür, daR das große Synedrion 
aus ganz Israel zu wählen jei: es jind nämlich dort aufgezählt: 
2 Briefter, 7 Näthe des Königs, 1 Seriegsoberiter, 60 Männer 
vom Volke des Landes, aljo zujammen 70 Perſonen; oder mit Er— 
jeßung der zwei Briefter durch die drei „Hüter der Schwelle“ 71 
Perſonens). — Die Maakbeitimmung in M. Erubin 2, 5 (TO 
Ellen und etwas darüber im Geviert, aljo über 4900 Duadratellen) 
ift dem Maaße des Vorhofes der Stiftshütte (Exrod. 27, 9, 12) 
entnommen, der 100 Ellen lang, 50 breit, aljo 5000 Quadratellen 
hattet). — Die Berpflichtung der Leviten zum Tempelgeſange iſt 
aus Num. 18, 3 herzuleiten, wo in Bezug auf den Dienjt am 
Altare die Leviten den Prieſtern gleichgeitellt werden, woraus folgt, 
daß auch die Leviten eine Dienftleiftung am Altare zu verrichten 
haben, die im Gejange beiteht?). — Daß der Tempelgejang mit 
den MWeinlibationen verbunden jein joll, kann man aus Richter 9, 
13 erjchliegen, wonach der Wein Gott und Menjchen erfreut, näm— 
ih Gott in Verbindung mit dem ihm zum Preiſe angejtimmten Ges 
ſanges). — Erxod. 17, 14. Die Worte, „dies zum Andenken ins 
Buch“ boten die Handhabe, das Buch Eſther in den Kanon der 
heiligen Schrift aufzunehmen”). 


Sat im Namen feines Lehrers Simon b. Lakonia, f. Ag. d. T. II, 489. 
1%. Nazir 51 ec oben. 

2) 3. Chagiga 79 d. Huma bemerft dazu, er habe bloß 83 Gottes— 
namen bei den drei Propheten gefunden, die den 83 Siegeln in der Halle 
entſprechen. 

3) J. Sanh. 18 b unten (ohne Tradenten). 

9 5. Erubin 20 d. 

5) Arachin 11 b (ohne Tradenten). 

6) Berad. 35 a, Arachin 11a. 

7) Zer. Megilla TO d; b. Megilla 7 a, in abweichender Faſſung, als 
gemeiniamer Ausspruch von Rab, Chanina und Jonathan. — ©. nod) 


FE Se 
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4, 
Zu den biblifhen Erzählungen und PVerfonen. 


Während der Sündfluth fungirten wol die Himmelskörper, 
aber ohne daß dies jich außerlid merfbar machte!). — Abraham 
fannte jogar die Sabungen von der Verbindung der Höfe zum Zwecke 
der Sabbathbeobadtung?). — Rachel wäre eigentlich dejjen würdig 
gewejen, daß ihr Sohn Jakobs Erjtgeborner jei, was auch in Gen. 
37, 1 angedeutet ift, aber Lea's Gebet bewirkte, daß zuerſt ihr 
Kinderjegen zu Theil werde ; andererjeits bewirkte es Rachels jchonungs- 
volle Disceretion, mit der fie ein Geheimniß zu hüten wußte, daß 
das Gritgeburtsrecht endlich doc ihrem Sohne (Joſeph) zu Theil 
wurde?). — Wer einen König oder Machthaber verjöhren will und 
darin nicht bewandert ft, der lerne es aus der Erzählung, wie 
Jakob den Ejau verjöhntet). — Die Ehoriten werden (36, 20) als „Bes 


zu I Sam. 2, 32, Sanh. 14 a; Zacharia 13, 1,j. Schefalim 50 a oben; II 
Chron. 1, 13, Soma 53 a unten. Eine eregetifche Negel, in Bezug auf Num. 
35, 9: DW KIpn wITn 137 Nox Dipn 55, j. Maffoth 31 d unten. 

1) Gen. r. c. 25, wiederholt in c. 33 und ce. 34, gegen Jodanan. 

2) Gen. r. ce. 49, Tradent Sam. b. Nahman, in deſſen Namen 
Acha; in Gen. r. c. 64 g. Anf., Tradent Jochanan (l. Ina m awa pm 'v, 
mit der auch in den folgenden Stellen zu findenden Begründung, nın 
Gen. 26, 5 bedeute die jchriftliche und mündliche Lehre: auch das geringite 
Gebot der legteren habe er beobachtet. Ju Gen. r. c. 95: war me na", 
ohne Tradenten (anftatt may asp: powan 'p); in Tand. B. wm 
12, der volle Name Jonathan's (j. oben S. 58 Anm. 2), Tradent Sant. 
b. N; ib. ee u) 14 (Tradent ©. b. N. powan 'y), ebenjo Ag. Bereſchith 
e.13; in Sc. tob zu Pſ. 1,1 Tradent ©. 5. N. miaar 'y und Owen 9; 
in Tand. 73 9. Anf. Samuel b. N. im Namen Alexanders (n 'Y); 
in Tan. B. 75 77 I Aha im Namen Aleranders, ©. b. N. im 
Namen Jonathans. ©. auch Buber zur legteren Stelle. — Zum Satze 
jelbjt j. noch Soma 28 b und M. Joel, Blicke 2c. IL, 174. 

3) Baba Bathra 123 b, von Chelbo dem Samuel 6. Nahman 
mitgetheilt, nachdent diefer auf die Frage Ch.'s, warum Jakob jofort nad) 
Joſeph's Geburt heimfehren will (Gen. 30, 25), eine andere Antwort gegeben 
hatte. ©. oben ©. 59. Ueber Lea’3 Gebet und Nachels Discretiou AMIYY) 
wird dann im Talmud eine weitere Ausführung gegeben. 

+ Aus unbefanuter Quelle citirt von Tobija b. Eliezer zu Gen, 
32, 4 GNIT 7 ER); borangeht ein wol derjelben Quelle entnommener 
Ausſpruch Samuel b. Nahman's. 
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wohner des Landes“ bezeichnet, weil ſie mit der Natur des Landes 
genau bekannt waren und wußten, welches Stück Land für Oel— 
bäume, welches für Weinſtöcke und welches für Feigenbäume ge— 
eignet jeil). — Als Juda und Joſeph einander im Wortkampfe ge— 
genüberjtanden (Gen. 44, 18 ff.), da jagten die Dienſtesengel: 
Kommt, laßt uns hinunterfteigen um zu jehen, wie Stier (Deut. 
33, 17) und Löwe (Gen. 49, 9) mit einander Fämpfen. Sonſt 
fürchtet der Stier den Löwen, hier aber find fie im Kampfe mit 
einander und bleiben es bis zum Erſcheinen des Meſſias (el. 11, 
13°). — Die tyrannijhe Strenge, Erod. 1,13, bejtand darin, daß 
Frauen zu Männerarbeit und Männer zu Frauenarbeit gezwungen 
wurdend). — Aegyptens Handlungsweile an Israel ift mit dem 
Bitterfraute vergliden Gnan, Exrod. 1, 14, von m); denn jo 
wie diejes Anfangs milde jchmect, dann aber herbe, jo verfuhr 
Aegypten Anfangs milde mit Israel, dann aber hart)y. — Als 
Pharao bereute, die Iſraeliten ziehen gelajfen zu haben, glich er 
Semandemd), der eine Partie Cedernſtämmes) erbte und fie um Ge— 
ringes verfaufte, dann aber wehklagt, al3 der Käufer die Baumes 
ſtämme auf die einträglichite Weiſe verwerthet, indem er aus ihnen 
allerlei Möbel verfertigt?). 


1) Sabbath 85 a (two ſpop ftatt Famy° zu lejen tft). 

2) Tan. WI Auf. In Tan. B. WI 3 findet fi) anonym eine 
ausführlichere Vergleichung des Kampfes der beiden Brüder mit dem zwiſchen 
Stier und Löwen. 

3) Sota 11 b. 

4) Peſachim 39 a. In j. Peſachim 29 ce oben tjt es Jon.'s Zeitgenoſſe 
Hoſchaja, der mit diejer Vergleichung bemeift, daß unter dem für den 
Bejachriiug vorgeschriebenen Bitterfraut in erſter Reihe nat, Zattich, gemeint Set. 

5) Peſikta 84 a, nach den beiden ähnlichen Sleichniffen von Joſe 
dem Galiläer AAg.d. T. I, 370) und Simon b. Sochat (ib. IL, 
142) ; ohne dieſelben Tan). B. nbwa 5 Aryır 13 19 9. In Schir r. 


zu 4, 12 iſt Sonathan das Gleichniß Joſe's zugeſchrieben und umgekehrt. 


6) ar bo me (Bei), me bw anszp (GJalkut, Tanch. B.), 7239 
Drag be (Schir r.). 63 findet fich noch hi Plural nrysp neben — 
(j. Kethubot 32 b), woraus auch die Bedeutung erſichtlich iſt: gefällte Baum— 
ſtämme. Vielleicht bed. der Sing. eine Partie ſolcher Stämme. Levy IV, 
363 a hat unvrichtig „Waldung, die umgeholzt wird”. 

T) Bei: opeoı minma mimban (ſt. 2 eine Hſ. MIKB», Schir r. 
mw TTw De man, Tand. B. Tann omam min. — vud a 
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Mojes wurde wegen feines demutsvollen Benehmens, als ihm 
Gott im Dornbuſche erſchien, dreier Auszeichnungen würdig befunden : 
weil er jein Gejiht verbarg (Exod. 3, 6), wurde jein Antlitz 
jtrahlend (34, 30); weil er „fürchtete”, fürchteten die Israeliten, 
ihn zu nahen (ib.), weil er nicht auf die Erideinung „hinblicte”, 
durfte er „Gottes Gejtalt erbliden” (Num. 12, 81). — Wie Fonnte 
Mojes Gottes Stimme ertragen, da doch jhon die Stimme eines 
einzelnen Engels von feinem Menjchen ertragen werden fann (Dan. 
10, 6 $.)? Die Stimme Gottes erichallte — nad Pi. 29, 4 — 
„mit der Kraft”, welche Mojes ertragen fonnte?). — Als Israel 
gefündigt hatte (Grod. 32), da wollte Gott dem Mojes die Tafeln 
des Bundes wegnehmen; Mojes aber riß fie mit „jtarfer Hand“ 
(Deut. 34, 12) an ſichs). — As Mojes den zur Berfertigung 
des Heiligthums auserſehenen Künjtler damit beauftragte, die Arbeit 
zu Übernehmen, nannte er zuerit die Lade, dann die Geräthe, end— 
lich das Zelt (Exod. 25, 10 ff.) Da bemerfie Jener: Man pflegt 
erit das Haus zu bauen, dann die Geräthe hineinzugeben ; hat Gott 
nicht etwa erjt das Zelt, dann Lade und Geräthe zu machen ge= 
heißen ? Dies war in der That der Fall gewejen (Erod. 31, 7 ff.), 
und Mojes rief aus: Befandeſt du dich vielleiht „im Schatten 
Gottes”, daß du dies weißt? Daher wurde der Künjtler Bezalel 
genanntt). — „An jedem Morgen“, Grod, 36, 3, zielt darauf hin, 
daß allmorgendlich mit dem Manna Edeljteine und Perlen herunter- 
fielen, von denen 35, 27 gejagt it: Die Wolfen (os wam wie 
im Prov. 15, 14) brachten die Schohamijteine u. ſ. w.d). — „Mojes 
hörte” (Num. 16, 4), nämlich daß man ihn des unerlaubten Ver: 
fehr3 mit den Frauen Anderer beſchuldigte, nach Pj. 106, 16: „jie 
waren eiferfüchtig gegen Mojes“s). — „AH kann nicht mehr aus: 
vielleicht dasjelbe was mins) mımb Megilla 32 a; über Saw ın '@ |. Bar, 
Grubin 30 b. 

1) Berad. Ta. 

2) Tanch. van zu 20, 1, Exod. r. c. 28 Ende. Vgl. Peſikta 110 a. 
Die Deutung beruht auf der bejtimmten Form M>2 ft. M>2. 

3) %. Taanith 68 c oben. 

4) Berad). 55 a. 

5) Joma 75 a nnt. Die merkwürdige Erkl. von 35, 27 wird als 


überliefert war) bezeichnet. 
6) Sanh. 110 a. 
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— md eingehen” (Deut. 31, 2), namlich in den Morten der 
Lehre; denn es verſchloſſen fih ihm die Pforten der Weisheit!). 
— As Joſua, zu Mojes’ Nachfolger bejtimmt, feinen erſten Vor— 
trag mit der üblichen Benediftion eingeleitet hatte, da war es, als 
ob die Ueberlieferungen der Weisheit Moſes abgenommen und Joſua 
übergeben würden. Mojes verjtand den Vortrag nicht und Fonnte 
nad) demjelben die an ihn gerichteten Fragen nicht beantworten ; da 
jagte er: Herr der Welt, bisher habe ich mir Leben gewünſcht, jetzt 
aber lag meine Seele zu dir eingehen !?) - 

Die Frau, melde Jonathan und Achimaaz verbarg umd rettete, 
II. Sam. 17, 19, war das Weib Simer’s, die zum Lohne dafiir 
dejjen würdig befunden ward, daR von ihr die Netter Israels, Mor: 
dechai und Ejther (Ejther 2, 5) abitammten?). — Salomo ver: 
faßte zuerjt das Hohelied, dann die Sprüche, endlich das Buch Ko— 
heleth: jolange der Menjch jung iſt, jchreibt er Poeſie, als veifer 
Mann Sprüce der Lebensweisheit, als Greis erklärt er, daß „Alles 
eitel“ iſt). — Eine „Königin von Saba” zur Zeit Salomo’s hat 
es überhaupt nicht gegeben: Salomo wurde nicht von einer Königin 
bejucht, jondern nsbo, I Kön. 10, 1, 13, bed. foviel als mı9bn, 
Regierung (worunter ein männlicher Regent zu verjtehen ijt?). — 


1) Sota 13 b. 
2) Tanch. ırnsı Ende (B. 6). Im Midrafh vom Ableben Moſes 
(8. 9. I 127) heißt e8 ftatt Bar EMVDW) Mein : Bar MIR. 

3) Midr. Samuel c. 32 g. &., mit jagenhafter Ausſchmückung. Anonym 
(mit Venderungen 3. B. Wa yHD1 ftatt axy yo, zu welchem j. Levy 
IV, 128 b) in der von Buber (Sammlung agadijcher Midraſchim) edirten 
Compilation zu Ejther, p. 82, Jalkut (ohne Quellenangabe) zu Efther $ 1053. 

9 Schir r. zu 1,1 Ende (ohne Tradenten). Weiß im Beth-Talmud 
I, 130 verweiſt auf eine Anficht des Kirchenvaters Gregorvon Nyſſa, 
wonach die drei ſalomoniſchen Schriften den drei Altersitufen des Menjchen 
entſprechen. 
| 5) Baba Bathra 15 b: Myondx 8 mm mon xaw nabo Sein 59 
Der Saß hat die Form der unten ©. 84 ftehenden apologetiſchen 
Ausſprüche Jonathan's. Vielleicht follte mit diefer Annahme den Sagen über 
den Berfehr Salomo’3 mit der heidniſchen Königin (aus dieſem Berfehre 
leiteten die abefiynifchen Könige ihren Urfprung ab) der Grumd entzogen 
werden. Nah j. Sota 20 d gehört die Annahme, daß Hiob zur Zeit der 
Königin von Saba gelebt hat, nach Hiob 1, 15 (in B. Bathra 15 b von 
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82 Jonathan b. Eleazar. 


Der König Joſia jündigte damit, daß er gegen den durch das Land 
ziehenden Necho in den Krieg zog, ohne fich mit Jeremias be- 
vathen zu haben; er deutete das Schriftwort (Lev. 26, 6) „fein 
Schwert joll durd euer Land ziehen” jo, daß darunter auch der 
Durchzug eines bewaffneten Heeres ohne feindliche Abjicht gemeint 
jei, weil ja die Invaſion eines feindlichen Heeres jchon durch den 
eriten Theil des Berjes („ich gebe Frieden im Lande”) ausgeſchloſſen 
it. Joſia irrte aber darin, daß er nicht erfannte, daß jeine Zeit 
nicht jo würdig jei, um für ſie die Bewahrheitung jener göttlichen 
Berheigung zu erwarten). — Wenn Jonathan zur Grwähnung 
de3 Namens Nebufadnezar in Ejther 2, 6 gelangte, ſprach er dazu 
die verwünjchenden Worte: „jeine Gebeine mögen zermalmt werden“ ; 
im Buche Jeremia that er dies deshalb nicht, weil N. in dieſem als 
Lebender erwähnt wird?). — Drei und ein halb Jahre vor Zer— 
jtörung des Tempels weilte die Herrlichfeit Gott auf dem Delberge 
und eine Himmelsftimme rief: „Kehret um, ihr abtrünnigen Kinder!” 
(Ser. 3, 14); als jie feine Buße thaten, da rief die Stimme: „Ich 
will gehen und zu meinem Orte zurückehren” (Hojea 5, 15%). — 
Als die Heiden in den Tempel eindrangen, da wendeten jich Alle 
den goldenen und jilbernen Schäßen des Heiligtbums zu, Ammon 
und Moab wandten ſich zu der Thorarolle und jagten: Das Bud, 
in dem gejchrieben ijt, daß ein „Ammoniter und Moabiter nicht in 
die Gemeinde des Ewigen eingehen dürfen“, joll verbrannt werden ! 


Nathan ſ. Ag. d. T. IL, 452) Jonathan an; in der That heißt es an 
feßterer Talmudftelle nicht saw n>5n ws, fondern w misbn 'S, alſo im 
Sinne der Anficht Jonathans, daß nur von einer „Regierung Saba's“ die 
Nede jet. 

1!) Taanith 22 b. 

2) Gen. r. c.49 Anf. .. nam tor Sa vw pwa jahr mama", 
ebenso Midr. Samuel e. 1 Anf., nur ftatt 392 9 + 9 1 In j. Megilla 
74 be: ... MP m pm oda am 4 mom 3 mans 7, ebenjo Ejther 
r. 3. St, nur ft. pr 92 on, md nicht bloß Jonathan that jo, jon- 
dern HOT Ina. In Maf. Sofrim 14, 7 wie im jer. Talmud, nur irr— 
thümlich Hr 7 Statt IV . 

3) Cha r. Provemien Nr. 35, von Johanan angewendet; im 
anderer Verſion Peſikta r. e. 31 (143 b), daraus (etwas geändert) Sch. tob 
zu Pſ. 10, 1, wo In3% in ja verſchrieben iſt. 
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Darauf bezieht ſich Echa 1, 10%). — Die sraeliten zur Zeit 
Hamans hätten ob ihrer Mutlofigkeit den Untergang verdient; doc) 
traf ihr Sinn mit dem ihres Ahnen Jakob überein, der obwol ihn 
Gott feines Schußes verjichert hatte (Gen. 28, 15), dennoch fürch— 
tete (Gen. 32, 8); ummieviel eher — ſagten ſie — müſſen wir 
fürdten?). 

Drei Berjonen der biblifchen Borzeit haben Unpaſſendes ge— 
wünjcht ; zwei von ihnen erhielten einen günjtigen Bejcheid darauf; 
Eliezer, der Diener Abrahams (Gen. 24, 14, es hätte leicht ein 
lahınes oder blindes Mädchen jein können) und Saul der Sohn 
Kiſch's (IT Sam. 17, 25, es hätte auch ein Sklave oder Bajtard 
Goliath bejiegen Fünnen), während Einer, Jiphtach der Gileadite, 
einen jeinem Wunſche (Ri. 11, 31, wo er nicht bedachte, daR etwas 
zum Opfer Untaugliches ihn entgegen kommen könnte) entjprechens 
den Beſcheid erhielt, indem feine eigene Tochter das Opfer feines 
unbedachten Gelübdes wurde. Auf dieſes Opfer zielt Ser. 7, 31 
und 8, 223). — Drei Perjonen find es, denen von Gott freige- 
jtellt ward, zu wünjchen (mit dem Ausdrude Inw): Salomo (I Kön. 
3, 5), Achaz (el. 7, 11), der Meſſias (Pi. 2, 8%. — Gott hat 
die oberen von den unteren Weſen gejchieden, da durchbrach Moſes 
die Drdnung und „itieg zu Gott empor” (Exod 19, 3). Nad) 
Gottes Drdnung jollten die unteren Weſen efjen, die oberen feiner 
Kahrung bedürfen, da machte Abraham die oberen Weſen eſſen 
(Gen. 18, 8) und Mojes aß nicht und trank nicht, vierzig Tage 
lang (Exod. 24, 18). Meer jollte Meer, Feitland Feitland bleiben, 
dennoch wurde durch Mojes das Meer zum Teitlande (Erod. 14, 
21) und durch Eliſcha das Trockene zu Waſſer (II Kön. 3, 16). 
Die Himmel jollen Gottes Herrlichkeit preilen (Bj. 19, 2) umd 


1) Sebamoth 16 b. Anonym Echa r. 3. St. 

2) Gen. r. c. 76 Anf.: na pwn ya wa oa yabrn m mann " 
(ft. 1a mV, f. vor. S., 4.2); in Pefifta 140 a fehlt awa nad 1abr in 
Peſikta r. c. 33 (151 b) ift bloß Sam. b. Nach man als Autor genannt. 

3) Taanith 4a. 

4) Gen. r. c. 44 (ohne Tradenten) ; Sch. tob. zu Bi. 2, 8 dam m. 
Samuelb. Nachman fügt zwei Perfonen Hinzu, bei denen zwar nicht 
Irw ausdrücklich gejchrieben, aber exegetifh 77377 9) nachzumeifen tft: 
Abraham (nach Gen. 15, 2) und Jakob (nach Gen 28, 22). 
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84 Sonathan b. Gleazar. 


Moſes hieß fie jchweigen (Deut. 32, 1). Sonne und Mond jollen 
Gott rühmen (Pi. 113, 3) und Joſua ließ ſie innehalten (So). 
10, 12). Sommer joll vom Winter (der Regenzeit) gejchieden jein, 
da machte Samuel Sommer zu Winter (I Sam. 12, 17), Elija 
den Winter zu Sommer (I Kön. 17, 1). Tag joll von Nacht ge: 
Ihieden jein, aber Jakob machte den Tag zur Nacht (Gen. 28, 10), 
Debora und Baraf die Nacht zum Tage (Richter 5, 20%). 

Eine Reihe von Apologieen bibliicher Berjönlichkeiten 
durch Jonathan?) wird mit der jtehenden Nedensart: „Wer da 
jagt, dag N. gejündigt hat, ijt im Irrthum befangen”3) eingeleitet. 
Sp deutet er exegetiſch die in der heiligen Schrift ausgejagte Schuld 
folgender Berjonen hinweg: Neubens (Gen. 35, 22%), der Söhne 
Eli's (I Sam. 2, 22°), der Söhne Samuels (ib. 8, 3%), Davids 
(II Sam. 12, 9°), Salomos (I Kön. 11, 48), Joſia's (II Kön. 
23, 239). 


1) Roh. r. zu 3, 14, auf Anfrage Simon b. Lafijidh’®. 

2) Sabbath 55 b f. Zwei diejer Nechtfertigungen auch von Chija, 
1. Sota 16 d, ſ. Mg. d. T. IL, 527. ©. auch Litteraturblatt des 
Orient? X, 571. 

3) mo KdR WIR son 'D NoinT 53. Vgl. oben ©. 81 Anm. 5. 

+) Die Nechtfertigung Neubens bewerfitelligt er mit Hilfe eines Aus- 
ſpruches Simon b. Eleazar's Ag. d. T. II, 434), welcher in Gen. r. e. 
99 von Abahu (nach Anderen von Jakob) im Namen Chijas, von Joſua 
b. Levi im Namen Simon b. Joch ai's tradirt wird. ©. auch Hamaggid 
XI, 118, — Ueber Neubens Reue j. Jon.’ Ausiprud, Sota Tb. B. K. 92 a, 
Maffoth 11 b, der zugleich eine Apologie Juda's enthält. 

5) Er lieſt PORN S. noch Joma 9 ab, Agadath Berejchith c. 41. 

6) Der „Eigennuß“ bejtand blos darin, daß fie nicht, gleich ihrem 
Vater, umbherreiften, jondern in ihren Wohnfigen blieben und dadurch die 
Einkünfte ihrer Gerichtsdiener und Schreiber vermehrten. 

7) David hatte blos die Abficht „zu thun das Böſe“, that e8 aber 
in Wirklichkeit nicht. Dem apologijchen Zwecke dient auch der andere — mit 
852999 I Sam. 17, 18 geftüßte — Ausſpruch Sonathans (Sabbath 56 a, 
Kethuboth 9 b), daß Davids Krieger, bevor fie in den Krieg zogen, für ihre 
Frauen einen Scheidebrief jchrieben (jo daß alſo Urija's Weib feine Che- 
frau war). 

8) Die Nechtfertigung geichteht mit der oben ©. 76 angeführ- 
ten Gregeie. 

9 Da es heißt „der zurückkehrte zum Ewigen“ ſcheint er früher ge: 





Apologien. Gott und Welt. 85 


9. 
Goft und Welt. Eschatologiſches. 


Als Gott die Welt erihaffen hatte und jein Wohlgefallen 
über ſie ausſprach (Gen. 1, 31), glich er einem Könige, der feiner 
Tochter ein Brautgemach fertigjtellt und jein Wohlgefallen über 
dasjelbe in die Worte kleidet: O meine Tochter, möge doch diejes 
Brautgemach zu jeder Zeit meinen Beifall finden, wie in dieſem 
Augenblide! So jagte auch Gott: D meine Welt, mögeft du doc 
zu jeder Zeit meinen Beifall finden, wie in dieſem Augenblicke!!) — 
Die Worte in Bi. 37, 25 jpricht der „Fürſt der Welt” (der Welt: 
geijt?). — Aus jedem Worte, das aus Gottes Munde hervorgeht, 
wird ein Engel gejchaffen, nad) Bj. 33, 6%). — Daß Gottes Walten 
nach) dem Grundjage „Maaß für Maaß“ verfährt, ſieht man aus 
-II Kön. 7, 1, 2, 18, 19%). — Ein Gottesbeſchluß, den ein Schwur 
begleitet, wird nicht zerriffen, nad) I Sam. 3, 145). — Zur Er— 
klärung von Hiob 34, 25%). „Er erfennt ihre Thaten“ : Gott 
führt die Strafe an einer Nation auf Erden nicht eher aus, als er 
oben die Anklageſchrift gegen jte vorgelejen?), dann „wandelt er in 
Nacht” den Tag, bereitet jte®) für das Strafgericht vor „und ſie 


fündigt zu haben. Die Rechtfertigung betont dag msn 5331: Joſia habe „mit 
feinem Vermögen” Alle, die bis er zu feinem 18. Lebensjahre (der Zeit der 
Auffindung der Thora) verurtheilt hatte, entichädigt. 

1) Gen. r. c. 9. A. (ohne Tradenten), vorher ein ähnliches Gleichniß 
von Shama db. Chanina. 
| 2) Jebamoth 16 b Ya abıyT wm DieB. 

3) Shagiga 14 a. 

%), Sanhedrin 90 ab: u us ma mrapı bw vn baw fm. 

5) R. 9. 18a, Jebam. 105 a. 

6) Gen. r. e. 28 Anf. auf die Frage Chanina’s: 5 mov rn 
ım3, Dafür in Jalkut zu Hiob ($ 920). Ina SI monw ans Mur Nox 
als ob Eliſcha b. Abuja die Frage an Jonathan gerichtet hätte. Doch beruht 
dieſe Lejart natürlich auf irgend einer Textverderbniß. 

7) Mayobn mo ara KOT Ty TeIT ja pp Tran px ayd. fo 
Salut; Gen. v. hat open anftatt moi, und pnb'n, EAOYLoV, d. i. elogium (ſ. 
Levy I, 64b) iſt zu pmbanı PINK corrumpirt. S. Julius Fürſt, 
Gloſſarium Graco-Hebraeum, p. 44. 

8) muymos jowam, Gen. r., wofür Zalfut: mob rpnT. Weber 
vwD = 1737 |. Ag. d. T. II, 100. 
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werden zermalmt”. Sp wurde auch die Sündfluth erjt dann ver- 
hängt, nachdem Gott „gejehen, daß groß die Sclechtigfeit der 
Menjchen auf Erden“ (Gen. 6, 5), und nachdem er „bereut, daR 
er den Menjchen erjchaffen” (ib. V. 61). — Der Tod ijt deshalb 
über Fromme und Frevler gleichmäßig verhängt, weil, wenn nur 
die Frevler mweggerafft würden und die Frommen immer lebien, Jene 
heuchleriſch ſich als Fromme befennen würden, ferner weil die Frevler 
jagen würden: Die Frommen leben nur deshalb, weil jie Pflicht: 
erfüllungen und qute Werfe häufen, thuen wir desgleichen! — und 
Jo würde die Pflicht und das Gute in eigennüsiger Abjicht, nicht 
um ihrer jelbjt willen gethan?). 

Verwünſcht jeien die Berechner der Endzeiten !?) Wenn ihre 
Berehnung ſich als unrichtig erweilt, dann hören fie auf, ein Ende 
zu erwarten. Vielmehr joll man, nad Habakkuk 2, 3, „harren, auch 
wenn es zögert“; auch Gott „harret darauf”, nach Jeſ. 30, 18, 
nur die göttliche Eigenſchaft der Gerechtigkeit hält die Erfüllung 
hintan. Aber zu harren iſt ein Verdienſt, das belohnt wird, denn 
„Heil Allen, die auf ihn harren!“ (ib.t). — Bier Bibelftellen enthal- 
ten einander ähnliche Hinweiſe auf die Bejchaffenheit der Fommenden 
Welt’): 1. Koh. 9, 10. „Was deine Hand mit deiner Kraft zu 
thun vermag, das thue!” Diefe Welt gleicht dem ejtlande oder 
auch dem Nüfttage des Sabbath, die Fommende Welt dem Meere 


1) Im Midr. Sam. e. 18 Anf. wird unfer Hiobvers jo gedeutet: "ox 
poynbw mmwp yupw p mornn moixo ya) map pie puiyb min 5. 
Dann folgt ein Hinweis auf Jeſ. 27, 1 umd die Belegitelle in Gen. 6. 
Offenbar beruht das auf dem Ausipruche Jonathans, indem bloß der Name 
des Frageftellers als Autor blieb, das Fremdwort aber mit dem ähnlichen 
pann = ryedog verwechjelt und dies mit Syn be "w erklärt wurde. 

2) Gen. r. ec. 9 g. Anf., gegen Chama b. Chanina ( 5 "oRX 
Im. — 

3) yD wenn bw jbsy mein. 

+) Sanh. 97 b. — Mit feinen Schülern unter einem bejonders frucht- 
reichen Feigenbaume figend, deſſen Saft niedertroff, während Milch aus dem 
Guter einer herbeigefonmenen Ziege ih mit dem Safte mengte, rief er 
aus: war Duıym Do KENT PPD In) NIS. 

5) Peſikta vr. Anhang ed. Friedmann 198 b wur "2 WS "O8 
mb m pipanb 1DaıT minanp Myaar nam Ti. In Nuhr c 3. m 
mb a perl MNIDE "Ta m, Autor: wW)yr 5. 
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oder dem Sabbath; wer am Nüfttag oder auf dem Feſtlande Alles 
bereitet hat, der hat auf dem Meere oder am Sabbath zu effen, 
was ſoll aber derjenige ejjen, der nichts vorbereitet hat?l) 2. 
Hiob 3, 19. „Kleiner und Großer find dort.” In der fommenden 
Welt erjt wird erfichtlich, wer wahrhaft groß und wahrhaft Elein 
it, der Kleine kann dort nicht mehr groß, der Große nicht mehr 
Elein werden. 3. Ruth 1, 17. „Nur der Tod kann zwifchen mir 
und dir Trennung herbeiführen.” In diefer Welt häufe was du 
kannſt an PBflichterfüllung und guten Werfen an?), geleitet von 
meinem DBeijpiele, aber in der fommenden trennt und der Tods). 
4. Koh. 9, 4. „Dem lebendigen Hunde it es bejjer, als dem todten 
Löwen“. Der Frevler, der noch am Leben ift und Buße thun Fann, 
it dejjer daran, als der Fromme, der mit einer Sünde belajtet von 
dieſer Welt geichieden iſt). — Der Frevler verläßt nicht Diele 
Welt, ehe ihm Gott die Jagd gezeigt, auf der er gefangen ward?). 
— Einſt werden die Frommen mit ihrem Stabe (Zad. 8, 4) das 


1) Sn Ruth v. iſt das in Bezug auf Koh. 1, 15 gejagt, viel aus— 
führlicher, und noch mit einem dritten Bilde: Wüſte und beivohntes Land 
ebenfjo — anonym — Koh. r. zu 1, 15. Das Bild von Feitland und Meer 
auch im Midraſch Mijchle zu 6, 6. 

2) op mom msn bios bist mn mn 53, Vgl. denfelben Aus— 
druck in dem oben S. 86 angeführten Ausſpruche Jonathan’s über den Tod 
der Frommten. 

3) Sn Bei. r. fehlt die Erläuterung, jie fteht Ruth. r. 3. St. ce. 2 
Ende und bildet den Ausgangspunkt des am Anfange des 3. Cap. ftehenden 
Ausſpruches. 

9 In Ruth er. eine andere Erlänterung (entſprechend der zu Hiob 
3, 19): Sn der kommenden Welt kann der Löwe nicht mehr zum Hunde, 
der Hund nicht zum Löwen werden. 

5) Efther r. zu 1, 11 Inn map y ap ga san pour fir 
END MT RT mTT pampD, mit Beziehung auf die vorhergegangene 
Deutung von my, Erod. 15, 8. wonach die Aegypter nact dem Untergang 
im Meere fanden, ſowie die Frevler in der Hölle nackt gerichtet werden. Diefe 
Deutung, in Efther r. von 73 1, gehört nach Abba Gorion 3. ©t. (ed. 
Sellinef, p. 4, ed. Buber 8a) Jonathan an; hingegen tft die Deutung von 
Bi. 73, 20 Jochanan, das Volksjprihwort dazu Samuel b. Nach— 
man zuzuerfennen. ©. noch des Lebteren Ausſpruch in Lev. vr. c. 21 Anf., 
Peſikta 174 b, Schocher tob zu Pi. 27, 1. 
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Wunder der Todtenbelebung wirken, wie einſt Eliſcha mit dem 
jeinigen (II Kön. 4, 299). 

In iR. Kliezer — ſich drei Ausſprüche 
mit dem Namen Jonathans bezeichnet?). 


1) Peſachim 68 a. 
2) &. 34 9. Anf., von der Auferjtehung ; e. 49, Chronologijches über 
das Perjerreich ; e 51, eine Gontroverje mit Jehuda b. Slat. 
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Hoſchaja. 

Neben Bar Kappara und Chija wird Beider Schüler, 
Hoſchaja, als Urheber von großen Traditionsjammlungen genannt, 
welche jich der Miſchna Jehuda's I an die Seite jtellten!), und 
von denen bejonders die Chija's und Hofchaja’s als maaßgebend 
betrachtet werden?). Nur Lebterem allein findet fich der Ehrennamen 
„DBater der Miſchna“ beigelegt?). Hoſchaja's Vater, Chama B. 
Bifja, war von Jehuda I jehr geichäbt und vor Ssmael b. 
Sofe als bedeutender Mann gerühmt worden‘). Er joll zwölf 
Sahre fern von den Seinen im Lehrhaus des Patriarchen verbracht 
und, al3 er heimfehrte, feinen Sohn als tüchtigen Gelehrten vor- 


1) ©. Peſikta 122 a; Roh. r. zu 12, 3, Echa r. Proventen Nr. 23 ; 
ij. Horajoth Ende (48 c.), Roh. r. zu 6, 2 (vgl. Ag d. Tann. II, 503). ©. 
noh Sc. tob zu Bi. 1, 2, Abba’ Ausſpruch: Idod mUna nYen DN 
173 851 8mbp “a1 my = Do ımen jis ni by anna (vgl. Ab. 
zara 19 a). 


2) Chullin 141 a unt. ©. Ag. d. T. II, 522. — Im babyloniichen 
Talmud wird der Name meift KYWIR gejchrieben. — An Stelle jeiner Namens— 
unterfchrift zeichnete Hofchaja den Buchſtaben Y, Gittin 36 a. 


3) Von Simon b. Lakiſch, j. Baba Kamma 4 c, Eleazar (b. 
Pedath) j. Kidduſchin 60a, Ulla db. Ismael j. Sebamoth 4 d, Jona 
j. Kethuboth 32 d; alle Vier gebrauchen die Nredewendung 7 MET 73 
HT TER KIT. Nach Ser. Lewy's DVermuthung (Ein Wort über die 
Mechilta des R. Simon S. 2) wäre mit dem Ausdrude m a8 9. mir 
als Autor, Tradent der betreffenden Baraitha bezeichnet; Doch müßte es 
dann auffallend erjcheinen, daß der jo allgemein zu faſſende Ausdruck jonft 
nirgends mehr vorkömmt. — Vgl. übrigens die Bezeichnung mmarnd ax, die 
Hillel feinem Schüler Sohanan b. Zaffai gegeben Haben ſoll (G. 
Nedarim 39 b), und MBarT Nas, d. i. Moſes (Lev. r. c. 1). 

9 Ser. Nidda 46 b, b. Nidda 14 6. 


90 | Hoſchaj a. : 


gefunden haben!). Damals lebte auch noch der Großvater Bija, 
der in Gontroverjen zwilchen Vater und Sohn entjcheiden durfte?). 
Auf dieſe jeltene Gleichzeitigkeit der Ihorafenntniß in drei Genes 
rationen wandte man die Worte in Koheleth 4, 12 an: der drei- 
fache Faden wird nicht jo bald reifen !?) — Im Namen Bija’s 
tradirten einen Halahajas die Gelehrien von Gaejareat), wo 
Hoſchaja's Lehrhaus ich befand und wo wahrſcheinlich auch jein 
Bater und Großvater gelebt hatten’). Bom Vater Chama miljen 
wir, daß er mit Bar Kappara zujammen als Richter fungirte, 
und zwar noch zu Jehuda's I Lebzeitend). Man nannte ihn nad) 
jeinem berühmter gewordenen Sohne: hama, Bater Hojchaja’s?), 
mit welcher Bezeichnung jedoch auch ein jpäterer Chama, der 
ebenfalls Vater eines befannten Hoſchaja war, vorkömmts). — 
Unferen Hojchaja jelbft unterjchied man auch mit dem Gpithethon 
7237 (der Große oder Aeltere — Yan) von feinem jpäteren 
Kamensgenofjen?), wie das auc bei den Namen Chija’s und Cha— 
nina’s, ſowie Anderer der Fall war!), — Wo diejes Epitheton 





1) Kethuboth 62 b. 

2) Baba Bathra 59 a. 

3) An beiden zulegßt angeführten Stellen: Rami b. Chama. 

9 3. Gittin 46 a oben: xD'2 3 DIS TER fErDT 7227 6. Bei. 
29 a 885 7 ftatt 883 9), Es tit nichts, was gegen die Annahme, diejer 
Biſa jei der Vater Chama's, vorgebracht werden könnte, beionders da man 
jonft den Namen nirgends antrifft. 

5) Daß Hoſchaja, jowie fein Vater Chama, vorher „im Süden“ 
(973, ein Ort wird nicht genannt) jein Lehrhaus gehabt und jich dann in 
Caeſarea niedergelafien (Franfel, Mebo 74 b, Weit IIL 54, 56) iſt eine 
unnöthige Annahme, da „der Süden“ im weiteren Sinne auch Gaejara 
umfaßt und 795, wo Bar Kappara lehrte, fein bejonderer Ort, jondern 
eine Vorftadt von Gaejarea war; ſ. Ag. d. T. II, 505 f. 

6) J. Schebuoth 36 b oben, vgl. j. Nidda. 50 ce d. Eine hal, Con— 
troverje zwischen Beiden Moed Katon 24 a. 

) per 97 maR Non 3. B. an den in der vorigen Anmerkung 
citirten Stellen. 

3) ©. Franfel, Mebo 85 b. Diejer jpätere Chama tradirte 3. B. im 
Namen Rab's, Leo. vr. 1. g. Anf. 

9) Der Legtere tft aber nicht identisch mit Hofchaja, dem Bruder Cha— 
nanjas, von dem unten im Gap. über Jochanan des Näheren die Rede 
jein Soll. 

10) Unhaltbar ift die Annahme von Weiß (III, 55), die Bezeichnung 
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fehlt, ift nicht immer deutlich, ob Hoſchaja der Weltere oder der 
Süngere gemeint ſei. | 

Hojhaja war zuerft Bar Kappara’s, dann Ehija’s 
Schüler gewejent). Auch der aus dem Sünden ftammende Ephes 
(oder Apphos?) jcheint jein Lehrer gewejen zu jein, derjelbe, dem 
Chanina db. Chama nah Jehuda's I Tode den Vorrang in der 
Ordination abtrat?). Die von dem Genannten uns erhaltenen drei 
Ausſprüche, einen halachiſchen“) und zwei agadilched), tradirte Ho— 
Ihaja. Aus der Tradition eines der leßteren Ausjprüche geht hervor, 
daß ih H. mit Ephes in Antiochia aufgehalten hat. Viel: 
leicht geihah es zu jener Zeit, daß er ſich mit Erfolg einer vom 
Sohne Jehuda's I., dem Batriarden Gamliel 1II. über Syrien 
zu verfügen beabfichtigten rituellen Verordnung entgegenſetztes). — 
Auch mit dem Sohne Gamliel’s, Judall, verkehrte noch Hoſchaja?), 
der fi) wol zeitweife auh in Tiberias in der Nähe des 


3 jei bei Hoſchaja ebenjo wie bei Ehija, der xnNINnnT 737 genannt werde 
(j. Sebamoth 6 b), Abkürzung diefes Epithetons und identisch mit dem 
Epitheton IWHT a8. Auf Ddiefer Annahme von Weiß beruht die irrthümliche 
Angabe Epſteins (Beiträge zur jüd. Mlterthumsfunde I, 55), Hoſchaja 
werde KPUNHT 37 genannt. 

1) ©. Kerithoth 8 a oben. Weber das Verhältuiß zu Ehija 1. j. 
Sabbath 5 d (tradirt von Eleazar); HT sr Ins nv nwn, j. Bea 
18 dan 19 es 3 me Br EIN NT BOT Belilta 106 a, Tand. 8. 
Jene ldr. a ne 0, 

2) ©. oben ©. 2. 

3) ©. ib. — Nach der Erzählung Peſachim 87 b umt. hätte Hoſchaja 
eine Zeit lang auch dem Schülerfreife Chanina’s angehört. ©. jedoch 
unten ©. 96, Arm. 2. 

4) Ser. Soma 43 a. 

5) Gen. r. ce. 10 Mıf. MISiWINa DER WAT Tyan Tin, Diele in 
Antiochta vorgetragene Deutung von 53%, Gen. 2, 1, behauptet auf Grund 
eines GSleichniffes (von einem König, der zum Zeichen feiner Zufriedenheit 
Wettrennen veranftaltet, ſ. Levy I, 453 b), der Lauf der Geſtirne jet nad) 
Adams Verfündigung ein langjamerer geworden. — Peſikta 144 b wıywin 
BER 'ı DW (Schocher tob zu Pi. 36, 10 ar3d ftatt Dax): Jeruſalem wird 
dereinft — nach Jeſ. 60, 3 — eine weithin fichtbare Leuchte für die Na: 
tionen der Welt werden. 

6) Ser. Challa 60 a. 

7, &3 wird an mehreren Stellen des pal. Talmıda (Sebam. 9 b, 
Kidduſchin 65 ec; Beza 60 d; Baba Kamma 2 d) darüber berichtet. 
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Patrarchen aufhielt, wenn wir nicht lieber annehmen wollen, daß 
dieſer nah Caeſarea zu kommen pflegte. Bezeichnend für das 
gegenjeitige VBerhältnig der Beiden ijt die Anekdote über die Art, wie 
Hoſchaja das ihm vom Patriarchen übermittelte Purimgeſchenk ent- 
gegennahm und eine vergrößerte Auflage desjelben ermwirftel). — 
Daß Hillel, der Bruder Jehuda’s II, in Caeſarea lebte, wiljen 
wir durch Drigines, der mit ihm über biblijche Gegenjtände 
Unterredungen hatte?). Drigines mwohnie in Gaejarea im vierten 
und fünften Jahrzehnt des dritten Jahrhunderts, und die Annahıne 
liegt nahe, daß cr auch mit Hoſchaja, zu deſſen Kreije wol Hillel 
gehörte, umgieng?). Bielleicht ijt der gelehrte Bilchof, der be— 
rühmte Bertreter der allegoriihen Schrifterflärung, unter jenem 
„Bhilojophen” zu verjtehen, der an Hojchaja die Frage richtete, 
warum Gott, wenn die Bejchneidung jo werthgeichätt jei, diejelbe 
nicht Schon dem erjten Menſchen gegeben, ihn nicht mit der Bejchneidung 
erichaffen habe'). Hoſchaja's Antwort geht dahin, daß jo wie 
alles in den ſechs Tagen der Schöpfung Grichaffene der vervoll: 
fommenden Zubereitung bedarf, auch der Menjch der Vervollkomm— 
nung bedürfe, als welche die Beichneidung zu gelten habe?). 


1) Ser. Megilla TO d. 9. läßt dem Sender das erjte Mal jagen: 
eWaxb mine) 3 man, nach der zweiten, größeren Sendung »= nE”p 
yayab wm nun mbwn, Die Anjprache 32 beweiit, daß fi H. bereits in 
hohem Alter befand und als angejcehener Mann dieje Ausdrucksweiſe ge- 
brauchen durfte. Statt 33 giebt e8 auch die Leſart 133, und auf diejer beruht 
auch die parallele Erzählung im babyl. Talmud, Megilla 7 b, wo noch 132% 
hinzugefügt ift, wodurch der Schein entfteht, als ob Hofchaja der Jüngere 
gemeint ſei. Jedenfalls iſt die Verfion des pal. Talmuds die uriprüngliche, 
im bab. Talmud tjt vielleicht Jehuda I jupponirt. 

2) ©. Grätz, Monatsichrift 1881, 433 ff. 

3) ©, Gräß ib. ©. 443, unten Abichn. 4. 

4) Gen. r. ec. 11 g. Ende In Peſikta r. c. 23 (116 b) jtatt 29 
yon bloß »29. ©. Mg. d. T. I 300. — Das Geſetz der Beichneidung 
wurde von Origines für „unmöglich“ erklärt, j. Dieſtel, Gejchichte des 
alten Teftaments, S. 37. Auch Bar Kappara (in Caeſarea) disputirte mit 
einem Philoſophen, j. Ag. d. Tann. IL, 506. 

5) In Aboda zara 44 b berichtet Chama b. Joſeph (Derielbe 
tradirt im Namen 9.8 auch j. Nidda 50 a, b. Nidda 19 a), Hofchaja habe 
die dem Proflos gegebene Antwort Gamliels (M. Aboda zara 3, 4) für 
unaufrichtig HIN TEN) erklärt. 
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Der bedeutendjte Schüler Hoihaja war Johanan!), der 
eine geraume Zeit, auch nachdem er der Belehrung nicht mehr be— 
durfte, zu jeinem Kreiſe gehörte?). Derſelbe erzählt, der Eifer jei 
bei den Borträgen H.'s jo groß gemwejen, daß innerhalb des Raumes 
einer Elle ſich vier Hörer zujammendrängten?). Jochanan ſtellt 
H. mit Meir in Varallele: weder des Einen noch des Anderen 
Anfichten Fonnten ihre Gefährten gänzlich ergründent). — Zu den 
Schülern Hoſchajas gehörte auch noch Ammi, deſſen eigentlicher 
Lehrer Sohanan mar’). Eleazar (b. Beath) tradirt 
dfters in jeinem Namen‘). — Bon feinem Zartgefühl dem blinden 
Hauslehrer jeines Sohnes gegenüber erzählte man in den paläftinen- 
ſiſchen Schulen eine Anekdote, wie jte in Babylonien ähnlich von 
Jehuda I. erzählt wurde”). Charakteriſtiſch iſt die Erzählung 
über jeinen Todd): Man hatte ihm von den ihm umnterjtehenden 
Richtern gemeldet, daß fie öffentlich Wein tränken; doch gab er, da 
er es nicht ſelbſt gejehen, nichts auf diefe Anzeige. Einmal über: 
zeugte er jich aber jelbjt von der Wahrheit des Gerüchtes, da rief 
er aus (Koh. 2, 17): „Ih haße das Leben, denn mißfällig iſt 
mir, was unter der Sonne gejchieht”, und bald darauf jtarb er?). 

Bon den Agadijten des vierten Jahrhunderts war es befonders 
Pinchas, der die agadiichen Ausſprüche Hoſchajas tradirte!®), und 


1) ©. Ag. d. T. II 505, Anm. 4. — Der Sohn Simon b. Lakiſch's 
gebraucht jeinem Oheim Joch. gegenüber den Ausdruck 729 MYWNT, 
Taanith 9 a. 

2) ©. j. Grubin 22 b, j. Sanh. 30 b. ©. hingegen b. Erubin 53 a, 
wonach Sochanan nur 18 Tage hindurch zu den Schülern H.'s gehört habe. 

3) Grubin 53 a. 

SD. | 

5) ©. j. Sabbath 5 d. Einmal entſchied Ammi in einem Nangjtreite 
zwiſchen der Familie Hoſchaja's und einer anderen zu Gunften der eriteren, 
ſ. j. Sabbath 13 c. unt. 

6) ©. Berach. 32 b, Zebahim 118 b, j. Sabbath 5 d. 

7) Ser. Bea 21 b und Schefalim 49 b; vgl. damit b. Chagiga 5 b, 
j. Ag. d. T. IL, 555. 

8, Roh. r. zu 2, 17. 

9) xnbwa mb a7) kann nur befagen, Daß der bereit3 Hochbetagte 
eines natürlichen Todes entichlief. 

10) ©. die folgenden Anmerkungen. 
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namentlich das alte Midraſchwerk zum erſten Buche des Pentateuchs 
hat dieſelben erhalten. Ein Ausſpruch Hoſchaja's iſt es auch, mit dem 
das Bereſchith rabba beginnt, woraus dann die Annahme entſtand, 
daß dieſer Midraſch ein Werk Hoſchajas jeit). Natürlich iſt dieſe 
Annahme ebenſo unhaltbar, wie die von der Autorſchaft des baby— 
loniſchen Amora Rabba db. Nachmanis). 


1: 
SHentenzen und Sprüde. Studium der Lehre. Gebet. Israel. 


Eine auf Sen. 17,1, 3 begründete Sentenz Hojchajas lautet : 
Wer fich jelbjt — innerlich — vervollfommnet, dem jteht auch die 
Stunde — das äußere Glück — bei?). — Wer jich überhebt, ver- 
fallt der Hölle, nach ‘Prov. 21, 24%), — Größer iſt die Heiligung 


1) ©. Zunz., Gottesdienftliche Vorträge, ©. 156, Weiß III, 252. 

2) ©. Die Agada der babyloniichen Amoräer p. 98 f. Es verdient 
bemerkt zu werden, daß der Baflus in Abraham Ibn Dauds Sefer 
Haffabbala, in welchem die letztere Annahme zuerit auftritt: Sam 7 
MIST ANBI 739 NONIS in dreien der von Neubauer bei jeiner Aus— 
gabe diejes Werkes (Mediaeval Jewiſh Chronicles, Orford 1887, p. 58) be- 
nüßten Handjchriften fehlt, alfo wahricheinlich Gloße eines Späteren iſt. — 
Epftein behauptet, ohne jede Begründung, Hoſchaja habe einen Midrajch 
zur Genefis verfaßt und dieſer jet das in Sanh. 57 b 23% m. xPmx 
genannte Werk (Beiträge 1, 55). Wlaufibler, wenn auch unbewieſen tft die 
Hypotheſe Ep fteins (ib.), das tannaitiſche Midraichwerf Sifr& habe 
jeine leßte Nedaction im Lehrhaufe Hoſchaja's erhalten. Doc ift zu beachten, 
daß Hoſchaja's Exegeſe zu Deut. 12, 13 (tradirt von Eleazar, Zebachim 118 
b) ſich im Sifre 3. St. ($ 70) nicht findet, und auch die gut bezeugte Deutung 
9.3 zu Deut. 17, 8 (j. Nidda 50 a, b. Nidda 19 a, ſ. oben, ©. 92, A. 5) 
im Sifré 3. St. ($ 152) ebenfalls fehlt. Ebenjo tit die Bemerfung 9.8 zu 
Nım. 12, 8 (Lew. r. ec. 1 Ende) im Sifre nicht zu lejen. 

3) Nedarim 32 a: 15 napip myiom op Dionon 52. 

4) Ab. zara 18 b. Die Deutung von 793% = 237, nad) Zephanja 1, 
15, auch det Johaman, Baba Bathra 10 a. Anftatt mar 55 heißt es 
in der anonymen Anführung des Spruches B. Bathra 78 b): ww wm 55 
ma mer 12. — Eine Deutung zu Bi. 72, 10, welche 9. von einem Mann 
aus dem Wolfe (Am-Haarez) gehört hatte, trug er ohne Schen in des Letz— 
teren Namen öffentlich vor. Gen. r. ec. 78 g. E. — Als er am Sabbath in 
einem fremden Orte veriveilend Trauernden begegnete, begrüßte er fie mit den 
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des göttlichen Namens, als die Verhütung feiner Entmweihungt) : 
Damit der göttlihe Name nicht entweiht werde, ijt verordnet (Deut. 
21, 23), daß der Gehängte nicht über Nacht auf dem Holze bleibe; 
dennoch blieben die zur Genugthunng der Gibeoniten gehängten 
Nachkommen Saul aufgehängt „vom Anfang der Ernte bis das 
Waſſer — des Herbitregens — vom Himmel jich Uber jte ergoß“ 
(II Sam. 21, 10). Die VBorübergehenden jollten nämlich veranlaßt 
werden, zu jagen: Wenn jolchen Brojelyten, die ſich ohne aufrich- 
tige Abficht Israel angejchlofjfen haben (Joſ. 9), auch mit Umgehung 
des Gejeßes Genugthuung gewährt wird, um wie viel eher wird 
Gott den wahrhaften Proſelyten Genugthuung zu Theil werden 
lafjen. Biele Projelyten befehrten ſich damals in Folge diejer Heili- 
gung des göttlichen Namens, es find die in II Ehron. 2, 16 Er— 
wähnten?). 


Die Thora iſt deshalb den drei Getränken: Waller, Wein 
und Milch verglichen (el. 55, 1), um damit zu bejfagen: Sp wie 
fich diefe Getränfe nur in den geringwerthigften Gefäßen (in Thon- 
gefäßen) erhalten, jo erhalten jich die Worte der Lehre nur in den 
äußerlich Unanjehnlichiten?). 


Worten: npipn ana asby nibw xon Danipn 1120 yT an OR, j. Berach. 
5 b, j. Moed Katon 82 d. 


1) 3. Kidduſchin 65 e und j. Sand. 23 d, tradirt von Abba b. 
Zebina (od. Abbab. Zemina, der nad j. Sabbath 35 a b in Nom 
als Schneider bei einem heidnijchen Arbeitgeber Zeichen ſeines Glaubens 
muthes gab und denjelben zu der Bemerkung veranlaßte: Wenn Jude, dann 
ganz Sude, wern Heide, dann Heide ONBAR IRDIR IR INTYTIRTIT IN). 

2) Sn erweiterter und modiftcirter Form das Ganze Midr. Samuel 
c. 28 (wo der Name des Tradenten fehlt), danach mit Hinzunahute eines 
Sabes aus b. Jebamoth 79 a in Num.r. c. 8. 

3) Taanith 7 a; im Anichluffe daran die Erzählung vom Gejpräde 
Sofjua db. Ehananja’s mit der Kaiferstochter. In weſentlich anderer 
Form — aus mir unbekannter Quelle — citirt den Ausſpruch Hoſchaja's Sa= 
muel b. Niffim im Comm. zu Hiob 28,16 (a1 Pyn ed. Buber p. 88): Is— 

rael gleicht dem Glafe, denn wie Honig, Wein, Oel oder Milch in ein Glas— 
gefäß gethan, fihtbar werden, jo O133 121nw na xIx pa"Dna px mn 2 
erhalten fich die Worte der Lehre nur bei Semanden, deifen Inneres jeinem 
Aeußeren gleicht (der aufrichtig iſt, gewiſſermaaßen durchſichtig wie Glas). 
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Wer in der Synagoge betet, dem wird es angerechnet, als ob 
er ein reines Dpfer darbrädte, nad Jeſ. 66, 201). 

Gott hat Israel damit eine Wohlthat ermwiejen, daß er es 
unter die Völker zerjtreute?), (indem es dadurch vor Bernichtung 
geſchützt iſt?). — Die göttlichen Strafgerichte jind dazu erichaffen, 
um, wenn jie bei Israel ihre Wirfung gethan, außerhalb Israels 
vollzogen zu werden, nad Echa 4, 22, Deut. 7, 15, Obadja 1 
f.. — Wenn Israel feinen Großen (Führern) gehorcht, die 
Großen aber ihre Pflicht nicht üben, jo ruht die Schuld auf den 
Großen ; gehorcht aber das Volk nicht, jo ruht die Schuld der 
pflichtvergefjenen Großen auf dem Volke jelbjt?). — In Jeruſalem 


1) Tradivt von Pinchas, j. Berach. 8 d. 

2) Bejahim 87 b moin pab gumpw bamwıs Man mw MOTE, 
al Deutung von rd npT2 Nichter 5, 11. Im Anjchluffe daran die Gr: 
zählung, wie H., von Chanina dazu aufgefordert, einem Ungläubigen ant- 
wortet, der mit Hinweis auf I Kön. 11, 16 behauptete, Edom (die Römer) 
jet befjer al3 Israel, denn Joab rottete alles Männliche in Edom inner— 
halb 6 Monaten aus, während die Juden nun schon jo viele Jahre unan- 
gefochten unter den Nömern leben. Die Antwort lautet: Ihr könnt uns 
nicht vernichten, weil wir nicht Alle bei euch leben, die bei euch Lebenden aber 
möget ihr nicht vernichten, weil ihr dadurd ein verſtümmeltes Neich würdet. 
Rabbinowitz bringt Lejearten, wonach nicht Chanina, jondern Rs IT 'S 
Hoſchaja für fi antworten ließ. Auch Tanna dibe Eltja IL, 10 tft Jehuda 
der Patriarch der Gefragte, während der Fragefteller amachrontitiih als 
"7035 bezeichnet wird ; der Name des Schülers ift nicht genannt. In diejer 
jpäteren Duelle tft jowohl der Nahmen als der Anhalt des Geipräces mit 
neueren Zügen bereichert. Vielleicht Ttegt ihr eine andere Quelle als der bab. 
Talmud zn Grunde. Möglicherweiie iſt urjprünglich Jehuda I der Gefragte, 
dann tft die Bezeichnung Hoſchaja's als Schüler jehr gut am Platze. 

3) ©. weiter unten das von den babylonischen Juden Gejagte. 

4) Cha r. zu 4, 22, tradirt von Pinchas. Auf die Frage na) mob 
erster lautet die Antwort: Smob mb mıRı ma monmb; na iſt m 
(HR) mit der Präpof. 3, der Saß wiirde rein hebrätich lauten: nbn=s 
n>55 om ww [eine] miss, das Verbum ift Niphal von br, aljo: „um 
jich anzuheften.” Der Saß hat polemtiche Tendenz. 

5) Deut r. ec. 1 (zu 1, 13) mit einem Gleichniffe, von der Braut, 
die ruſſige Hände hat und indem fie diejelben an ihrem dunkeln Haare ab- 
wiſcht, Dieje glänzender und die Hände rein macht. Die Anwendung des 
Gleichniſſes tjt nicht ganz deutlich. Es joll wol bejagen, daß die Schuld der 
Großen die des fich leiten laſſenden Volkes aufhebt. 
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gab es vierhundertachtzig (der Zahlenwerth von Rdp Jeſ. 1, 21) 
Synagogen, von denen jede mit einer Schule für Unterricht in der 
Bibel und einer für Unterricht in der Tradition verbunden war; 

alle wurden unter Vespaſianus zerjtört!),. — Die babylonijchen 
Suden, wenn fie auch von den DBerfolgungen der paläſtinenſiſchen 
Juden verichont blieben — was in der „Rettung“ Gen. 32, 9 an 
gedeutet ift —, nahmen Antheil an dem Schidjal ihrer Brüder und 
hielten wöchentlich zwei Faſttage?). — Die beiden Stäbe in Zadar. 
11, 7 deuten mit ihren Namen auf die Weiſenjünger Paläſtina's 
und Babyloniens: Jene jind in der Erörterung des Gejeges „milde 
gegeneinander, dieje jind „heftig“ gegeneinander‘) 


2. 
Exegetiſches und Homiletifdes. 


Gen. 1, 25. In ya an iſt die Schlange angedeutett). — 
Gen. 3, 14. ner deutet auf Eva (2, 23): „Was du gethan halt, 
it um Diejer willen geſchehen“'). — Bis Gen. 3, 14, dem die 
Berurtheilung der Schlange enthaltenden Verſe, findet fich der 
Sottesname 71 Male), womit angedeutet ift, daß die Verurtheilung 
durch einen vollftändigen Gerichtshof (der aus 71 Mitgliedern be- 
ſteht) erfolgte”). — Gen. 21, 8. Sam iſt allegorijch zu verjtehen : 
er wurde dem böjen Triebe entrüdt?). — Zu Gen. 28, 15. Heil 


1) Ser. Megilla 73 d, Schir r. zu 5, 12, Edha r. zu 2, 2, Tradent 
Pinchas (in Echa r. 299° 5 ftatt omib 1, aus dem unmittelbar vorher— 
ftehenden 3997 mis) erklärlich). 

2) Gen. r. ce. 76 g. Anf. ES tjt nicht überliefert, auf welche Ber: 
folgung da3 Bezug hat. 

3) Sanh. 24 a. 

4) Gen. r. ec. 7 Ende. ©. unten ©. 102, U. 3. 

6) Gen. r- c. 20 g. Anf. ı Dawa xD bw by 53, das it 
PBaraphraje zu nat mey 3. ©. Toſ. Sota ce. 4 Ende, Ab. di R. 
Nathan ec. 1. 

6) Von 1, 1 bis 2, 3 and 33 Mal, von 2, 4 — 3, 14 aımdn 4 
Mal, rd 9 17 Mal (= 34 Namen). 

7) Gen, r. ib., tradirt von Sehuda b. Simon. 

8) Gen. r. c. 53; dagegen : yabrın 5n2 Sax 12". 
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dem Weibgeborenen, der jolche Berheißungen aus dem Munde jeines 
Schöpfers vernimmt!!) — Erod. 24, 11. „Sie aßen und tranfen”, 
nicht wirklich, ſondern indem jte „Gott jchauten”, nährten fie ihr 
Auge von dem Anblic der Gotiesherrlichfeit jo ungejcheut, wie wenn 
Jemand jeinen Nächſten während des Gijens und ZTrinfens an 
bliet?). — Grod. 28, 38. „Die Sünde der Heiligthimer, welche 
die Kinder Israels mweihen”, aljo die Sünde binfichtlich der Opfer- 
gaben, nicht die Sünde der Opfernden?). — Xen. 10, 7. „Denn 
da3 Del der Salbung des Ewigen ijt auf eurem Haupte“; d. h. 
jowie ihr jieben Tage hindurch mit dem Salböle benegt waret, 
jo verharret jieben Tage in Trauer ob eurer Brüder). — Num. 
5, 2. Die Krankheiten, welche nach diejer Stelle unter Israel vor- 
famen, waren eine entiprechende Strafe dafür, daß ſie über ihre 
Großen Uebles rvedeten, 3. B. ſagten: Stammt die Familie N. 
N. nit von einem Ausjägigen her? Ausſatz wird wegen böjer 
Zunge verhängt’). — Num. 12, 8. „Er jieht Gottes Gejtalt.“ 
ie wenn ein König fich jeinem Bertrauten in jeinem Bilde (eixwv) 
zeigte). — Il Sam. 21, 10. In 91877 liegt ein Hinweis auf Deut. 32, 
4, welchen Bers Rizpa als Ausdrucd ihrer Ergebung in Gottes Willen 
jprah”). — Sei. 21, 4. 0 iſt als Notarifon zu erflären?). 


1) Lev. r. e. 35 Anf.: ınma DD yo sw Mor mar vd. In 
Tanchuma Dropwp Ende: mıbnp prsbon sbn "bp mem mon min mo 
immbwa biaxbn nbwaı ımiz nuown bw. 

2) Lev. r. 20 g. E. (wo year corrumpirt aus yes), citirt von 
Pinchas, Tandhuma mie ars (ed. Buber S 7), darauf eine abweichende 
Erkl. von Jochanan. 9.8 Satz iſt mit der Frage eingeleitet : an s 
Dh may Yby, 

3) Ser. Peſachim 34 b ımt. 

4) Yer. Moed Staton 82 ce. 

5) Led. r. ec. 18 9. E. Es liegt nahe, hier an die Werleumdungen 
Manetho's zu denten, wonach die Juden von ausſätzigen Aegyptern her— 
ſtammten. 

6) Led. r. ec. 1 Ende, tradirt von Pinchas. Was darauf folgt, iſt 
meſſianiſcher Abſchluß des Kapitels und gehört nicht mehr zu 9.8 
Ausſpruche. 

7) Ser. Kidduſchin 65 ec, Midr. Sammel c. 28, Num. r. c. 8. 

8) Schir r. zu 3, 4: Anm vbvp dl. Kywım) yon) 1 Dow Bryp 3 
-nx. Diele jedenfalls corrumpirt überlieferte Deutung des Wortes miybo 
jt nicht verjtändlich: das erſte Wort iſt wahrjcheinlich — und ent— 
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— Jeſ. 29, 15 ff. Ein Architekt baut eine Stadt und in derſelben 
geheime Kammern, Kanäle und Höhlen. Nachher wird er zum 
Steuereinnehmer ernannt und die Leute verbergen ihre Habe vor ihm 
in den Klammern und Höhlen. Da fragte er fie: Was berget ihr 
vor mir, der ich die geheimen Räume der Stadt am beiten kenne. 
Sp ſpricht Gott, der den Menſchen erſchaffen hat und alle feine 
Heimlichfeiten Fennt, zu denen, die ihr Thun im Finſtern zu bergen 
glauben: Was jeid ihr doc verkehrt, daß ihr den Bildner dem Ge— 
bilde, den Pflanzer der Pflanze gleih achtet!) — el. 35, 4. 
55 50 „Die zerftörten Herzens find”, vgl. rar Nachum 2, 6 
„Nie zeritören” ihre Mauer?). — Nach. el. 45, 8. Groß iſt der 
Tag des Negengußes, denn jelbjt das göttliche „Heil vermehrt ſich“ 
an ihm’). — Se). 49, 15. „Auch diefe vergefjen”, nämlid die. 
Sünde des Goldfalbes (j. Erod. 32, 5 8), „aber ich vergefje dir 
nicht” das DVerdienit der Annahme der mit „Ich“ beginnenden Of— 
fenbarung am Sinait).— Jer. 2, 5. „Sie entfernten fi von mir“ 
fie verfjcheuchten die Bußfertigen?). — Ser. 51, 13. Weil Babel 


ipräche dem erſten Beftandtheil des zu deutenden Wortes; für mn) könnte 
man leſen “nIYW, was dem zweiten Beſtandtheile entjpräche, alfo der 
Becher (de3 göttlichen Zornes, vgl. Targ. zu Jeſ. 51, 17, 22), den du be= 
fohlen, angeordnet haft; ns ift entweder pleonaftifch oder = 8N8 „iſt ge— 
fommen” was dem n in nixdo entipräche. 

12) Gen. r. c. 24 Anf. nnd 7a xVyryn . Zum Tertworte Genefig 
5, 1 leitet die nicht ganz klare Deutung von "88 V. 18 hinüber. Außerdem 
wird 5n4> mit msbn n3, 19 mit war 37 swn erflärt; letzteres bed. 
wol Menjchenwald, d. h. dicht bevölfertes Land, in welchem Sinne au 
Targum mit so TD überjeßt. Das Gleichniß dom Architekten fir 
den Schöpfer hat Hoſchaja auch Gen. r. ce. 1, |. unten ©. 107. 

2, Ze. r. ec. 19 (f. Levy IIL, 41 a Art. mn), citirt von Pinchas. 

3) Taanith Tb. Sn. Gen. r. ec. 13 Anf. Heißt es mit Bezug auf 
Sub 50 an NY DAB NN KIT DD WPWPNT I OK 
Moss Mwyn. Doc iſt dort year) 9 zu leſen, wie aus Salfut zu Hiob 5 
erfichtli tft. Sn Koh. r. zu 1, 2 heißt e8 wirklich pw 29 "os, und in 
Taanith 9 b bildet der Sab den Schluß eines Ausſpruches Sofjua b. 
Chananja's. 

4) Berach. 32 b, tradirt von Eleazar. — Vgl. Peſikta 1336, 
Huna im Namen Acha’3. 

5) Peſikta 119 a, tradirt von Pinchas: DawT ns mad VW, 


7* 
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„an vielen Waſſern wohnt” iſt fie „reich an Vorräthen“). — 
Maleachi 3, 19. „Prüfet mich damit“. Dies iſt der einzige Fall 
einer Ausnahme von dem Verbote, Gott zu verſuchen (Deut. 6, 
162), — Zu Pſalm 3; 857, 75:9, 20; 10, 25; 17,3. anf 
Mal im eriten Bude der Palmen betet David zu Gott: Erhebe 
dich! Gott aber jagt: Wie oft immer du mid auch mich erheben 
heifjeft, ich erhebe mi nur dann (zur Wiederherjtellung der gejtör- 
ten Rechtsordnung), wenn die Armen unterdrücdt werden und die 
Dürftigen jeufzen (Bi, 12, 6°). — Bi. 12, 6. Wenn ich Diejen 
(den Armen) „Heil verleihe”, „fache ih an“ die Gluth der jtrafen- 
den Gerechtigkeit für Jene (die Unterdrüdert). — Pſ. 94, 12. m 
ijt eine Andeutung des Gedanfens, daß Gott, der züchtigt, der Züch— 
tigung auch Einhalt thut, wie wenn Jemand vor dem Richter jeine 
Strafe erleidet und in jeinem Schmerze jchreit: 7° m? (Die griedi- 
Ihe Anterjection io io), e8 jei genug, genug !?) — Pſ. 105, 8. Die 
„tauſend“ Gejchlechter, welche bis zur Offenbarung hätten vorüber- 
gehen jollen (e3 wurden dann nur 26) gaben dem Buchjtaben, mit 
welchem das erjte Wort der Offenbarung am Sinai begann, dem 
Alef (ed) jeinen Namen‘). — Prov. 20, 30. „Geſchwüre und Wunden“ 





Der Zufag (Nech. 13, 28) vbyn yarmmaası "73 bietet zu dem Syn des 
Tertes eine Analogie und verweiit auf das harte Verfahren Nechemja’s, den 


vielleicht beit milderem Vorgehen der Buße nicht Unzugänglichen gegenüber. 


Vielleicht wollte H. IPMN in tranfitiver Bedeutung gelejen willen. 

1) Taanith 10a. 

2) Taanith 9 a, angeführt von Jochanan. 

3) Sen. r. ec. 75 Anf., wo — tie aus den Barallelitellen erjichtlich 
— nach dnyp 39 "O8 außgefallen iſt: wıyaorm an Dws. Der Sabß be- 
ginnt: orbn Nep3 Maanb erpe 7 Droyp =. In Pelifta r. c. 31 (146 a) 
lautet der Anfang: "3297 Ds 17 NDR vielleicht MEY) mToyD won; 
rexda BB2 Dan "DE2; die Anwendung des fünfmaligen map iſt (mit 
Weglaffung der Pointe aus Pi. 12, 6) die, daß vier Stellen den vier Welt: 
reichen, die fünfte dem legten drohenden Weltreiche, dem des Gog, ent- 
iprechen. Ebenjo lautet die Anwendung in Schocher tob zu Pi. 3, 8 und 
17, 3, an der erjteren Stelle fih mehr an Gen. r. anjchließend owyp "7 
erönnaw pen NBo3 Mannb NT 2190), an der zweiten an Peſikta (wen 
prön es maps 7 TEyT MID. 

9 Schocher tob z. St. 

5) Gen. r. ec. 92 Anf., tradirt von Pinchas. 

6) Sen. r. c. 1. 


o, 
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werden fichtbar an demjenigen, der jih ganz dem Böſen — der 
Sünde — ergiebt!). — Hiob 31, 40. Die Schrift lehrt dich hier 
die Negel, daß ein Feld, welches „Dornen“ wachen läßt zur Aus- 
jaat von Weizen, ein Feld mit dem Dws2 genannten Unfraut zur 
Ausjaat von Gerjte geeignet iſt?). — In den Reden Elihu’s ift 
MR (Hiob 36, 30 und 32; 37, 3, 11, 21) allegorijch zu ‚verjtehen 
und zielt auf die Offenbarung der Lehre, von der gejagt ift, daß 
fie „Licht” jei (Prov. 6, 23%). — Hob. 2, T. Die Beihwörung 
MR2832 hat folgenden Sinn: Harret auf mid — ſpricht Gott zu 
Ssrael — und ih made euch dem himmlischen „Heere“ gleich*). 

Halachiſche Exegeſe. In Prov. 4, 15 find die Gheverbote 
zweiten Grades angedeutet?),. — Auf Bi. 10, 2 beruht das Ver— 
bot, über ein unrechtmäßig angeeignetes Brot den Segen zu |prechen®). 
— In Gzech. 7, 22 (mob zu 5m machen, de3 gemweihten Charaf- 
ters berauben) fand man die Berechtigung dafür, das Gold und 
Silber der Welt zu gejtatten, troß der Befürchtung, es könnte 
gemweihtes und dem profanen Gebrauch entzogenes Gold und Silber 
von Jeruſalem darunter jein?). 


3. 
Zu den bibliſchen Erzählungen und Perfonen. 


Als Gott den erſten Menfchen in feinem Bilde erfchuf, irrten 
die Dienjtesengel und wollten vor ihm den Hymnus Heilig, heilig, 
heilig u. |. w. (Se). 6, 3) anjtimmen; da ließ ihn Gott in tiefen 
Schlaf finfen (Gen. 2, 21) und Alle wußten, daß er ein jterblicher 
Menſch jei, vgl. Se. 2, 22. So wenn ein König und jein GStatt- 


1) Sabbath 33 a. 993 prann mit 1395 nxy panem 5> umfchrieben. 

2) SYwWIT 7 N, Peſikta 98 b, Tanchuma 87 g. E. (B. 13). 

3) Gen. r. c. 26 Ende; vorher die Anfiht Jochanan's, unter Vx 
bet Elihu jet Negen gemeint. 

9 Schir r. z. &t. 

5) Jebam. 21 a. 

6) Jer. Sabbath 14 a, Challa 58 a. 

7) Bechoroth 50 a. Aehnlich deutet das Wort zu anderem Zwecke 
Sohanan, Nedarim 62 a. 
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halter im Staatswagen ſitzen und das Volf nicht weiß, wem es 
mit dem Hymnus huldigen joll, dies jofort erfennbar wird, jobald 
der König den Statthalter vom Wagen hinabjtögt!). — Die Schlange 
(Sen. 3, 1) war doppelgehörnt, aufrechiitehend wie ein Rohr und 
ſtand auf Füßen?“). — Zu Gen. 3, 14 f.s) Gott jprad zur 
Schlange; Ich hatte dich zum Könige der Thiere bejtimmt, du ſollſt 
nun verflucht jein von allen Thieren ; du’ jolltejt aufrecht gehen wie 
der Menjch, nun wirft du auf deinem Bauche gehen; du jolltejt gute 
Speijen ejjen, nun wird Staub deine Nahrung jein; du molltejt 
Adam umbringen und dir Eva aneignen, nun wird Feindichaft be- 
jtehen zwijchen dir und dem Weibe. So ward der Schlange ge— 
nommen, was ſie bereits hatte und das von ihr Erjtrebte ihr nicht 


1) Gen. r. ce. 8 g. &., anonym Koh. r. zu 6, 10. Im Gleichniß 
fautet eine Leſart ftatt 3097 : 13077 alfo: domine! — 68 tft nicht un— 
möglich, daß diejer Ausspruch H.'s ein Proteft gegen die Vergöttlichung des 
Menjchen durch das chrifiliche Dogma fein joll; wahricheinlicher aber tit er 
ein Proteft gegen die den römischen Katjern in Sprache und Sitte zu Theil 
werdenden göttlichen Ehren. 

2) Gen. r. c. 19 Anf. 5 v7 orbam mp2 Typ m mompT. Das 
Fremdwort ift am beiten mit Fleiſcher (bei Levy J, 442 b) nad) dırsokorng 
zu erklären. Weder die Grflärung Levy's (I, 402 b) noch die Kohurs 
(Aruch III, 131 a) befriedigen. Die Erklärung Muſſafias mit dem lateinischen 
direetus „gerade” würde dem Sinne nach entiprechen; in einer Handſchrift 
(bei Perles, Zur rabbintichen Spracdfunde 12) heißt es in der That jtatt 
des Fremdwortes: pr, was jedenfalls Ueberjegung des eriteren jein will. 

3) Gen. r. c. 20 g. Anf. sms Sn owa nıyonım m SDR ', wo aber 
offenbar geleien werden muß er ST wa NmR m ver’ oder vielmehr 
KENT 1 DW TER "DIR 9, denn cha tradirt tim Namen Hojchaja’s, 
1. Lew.r. co. 5: ...ND SD Jay "DIR 1 DWS im 
Namen Aſſi's, ſ. j. Berach. Sa unt. vor n wa ns . Daß H. der Autor 
der Baraphrafe zu Gen. 3, 14 f. tt, das iſt auch daraus zu erfennen, daß 
ihr Inhalt mit zwet anderen, im Namen 9.3 tradirten Ausiprüchen über 
die Schlange übereinstimmt, mit dem unmittelbar vor diefem gebraten 
und dem zu nt oben ©. 97. Auch die Erklärung von Pax mm Gen. 1, 25 
(tb.) hängt wol mit der hier ausgefprochenen Anjchauung zufammen, daß die 
Schlange zum König der Thiere bejtimmt war, daher fie bei der Schöpfung 
bejonders genannt wird. Die Autorichaft H.'s wird auch dadurd bejtätigt, 
daß das Ganze mit wenigen Abweichungen fi” — anonym — aud in der 
Toſefta (Sota ec. 4 Ende, j. b. Sota 9 ab) findet. 
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gegeben!). — Auch die Dämonen kamen mit Noach in die Arche; 
„von allem Lebenden” (Gen. 6, 19) bedeutet die Lebeweſen, welchen 
nur eine Seele, fein Körper erichaffen ift2). 

Als Abraham nach Aegypten zog (Gen. 12, 10) jagte ihm 
Gott: Gehe hin und bereite deinen Kindern den Weg vor! Wirk: 
lich findet fich der Aufenthalt Israels in Aegypten in dem Abra— 
hams vorgebildet. Vgl. zu Gen. 12, 10: „die Hungersnot”, Gen. 
45, 6, das „Hinabziehen nad) Aegypten”, Num. 20, 15, der 
„Aufenthalt“ im Lande, Gen. 47, 4, die „Schwere der Hungers— 
not“, Gen. 43, 1; zu ® 11: das „Herannahen”, Exod. 14, 10; 
8. 12: das Södten” Erod. 1, 225 3u 3. 13: das Wohl⸗ 
ergehen”, Grod. 1, 20; zu ®. 14: das „Kommen nad) Aegypten”, 
Exod. 1, 1; zu V. 16 und 13, 2 (Abrahams aus Aegypten mit- 
genommener Reichthum) : 2 305 gu 8. 20 (die N 
Erod. 12, 33; zu 13, 3: die „Züge” Num. 33,19). — 
ſollte ih das Land — ——— Gott ſagte — 
biſt ein fehlerloſes Opfer, das nicht —— des heiligen — 
gebracht werden darft). — Auch Iſaak machte Proſelyten, denn jo 
it das Wort 19, Gen. 37, 1 zu deuten, als hieße es »Mape). — 
Als Saaf zu Jakob ſprach Tritt heran (Gen. 27, 21), verzagte 
er ımd fein Herz wurde weich wie Wachs; da ließ ihn Gott durch 
zwei Engel zur Rechten und zur Linfen unterjtüßen, daß er nicht 


2) Dann folgt noch: So finden wir auch bei Kajin, Korach, Bileam, 
Doeg, Achitofel, Gechazi, Abjalom, Adontja, Uxzzija, Haman, daß fie das 
bon ihnen — unrechtmäßig — Angeftrebte nicht erhalten, vielmehr das in 
Händen Gehabte verloren haben. In der Tojefta (f. Schluß der vorigen 


Anmerkung) wird in Anfnüpfung an die treulofe Gattin, die jowohl dem 


Gatten, als dem Buhlen verboten iſt, das Beijpiel der Schlange mit der: 
jelben PBaraphraje von 3, 14 f. angeführt. 

2) Gen. r. c. 31 g. Ende. Vgl. den Ausspruch Jehuda's I über bie 
Dämonen, Gen. r. c. 7 Ende lg. d. T. IL, 475). 

3) Gen. r. c. 40 Ende, tradirt von Pinchas. 

4) Gen. r. c. 63 Auf. 

6) Gen. r. c. 84 g. Anf. 739 yon own mb Rn pt 


BB 1a mm = 093, Die Angabe „im Namen Jehuda b. Simon's“ 


tft jo zu verftehen, daß diefer den Ausfpruch im Namen H.'s tradirte, 
1, oben ©. 97, Anm. 7. 
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falle; darauf bezieht ſich Jeſ. 41, 10 wre von mywl). — Gen. 
28, 10 nad V. 7 will jagen: Sowie Iſaak in Beer Seba war, 
als ihm die Grlaubniß, das Land zu verlajjen, nicht gewährt (26, 
2) wurde, jo begab jich auch Jakob nach Beer-Seba, mit dem Vor: 
jaße, nur dann das Land zu verlajjen, wenn ihm dazu die gött— 
(ide Grlaubniß gewährt würde?). — Zu Gen. 37, 34. Dafür, daß 
Jakobs Söhne e8 verurjahten, daß ihr Vater jeine Kleider zerriß, 
büßten ſie in Aegypten, wo jie durch Joſeph's DVeranjtaltung dazu 
gebracht wurden, ihre Kleider zu zerveißen (44, 13); für Joſeph 
wiederum büßte jein Enfel Joſua (Joſ. 7, 6), ebenjo büßte Ben— 
jamin (44, 12) in jeinem Nachkommen Mordehai (Ejther 4, 1), 
und Manafje (44, 1,4) in dem zerriffenen Gebiete jeines Stammes?). 

Um die Iſraeliten in Aegypten gegen die Verdächtigung zu 
ihüßen, ihre Frauen wären treulos geweſen und ihre Kinder jeien 
Kinder von Aegyptern, befahl Gott dem Engel, der über die 
Empfängniß gejest ift, das Kind in der Aehnlichkeit jeines Vaters 
zu bilden; darauf zieli auch die Benennung der Stämme Reuben 
und Simeon als Neubent und Simeoni (Num. 26, 7, 14), indem 
fie damit als auch in ihrem Aeußeren erfennbare Reubeniten, Gi: 
meoniten bezeichnet werdent). — „ALS Israel aus Aegypten zog“, 
Pf. 114, 1, das ijt Israel der Patriarch, den Gott den Durchzug 
jeiner Nachlommen durch das Meer jehen ließ und ihm jagte: 
Sieh’ mein Wunder, das ich an deinen Kindern übe?),. — Zu 


1) Gen. r. c. 44 Anf., anonym ce. 65 g. Ende. 

2) Gen. r. ec. 68 g. Anf. ©. die Commentare 3. St. 

3) Gen. r. c. 84 g. E., tradirt von Pinchas; bloß der Anfang des 
Ganzen ec. 92 Ende und Schocher tob zu Bi. 10, 2. ©. auch Ejther r. 
sn 4,1. 

4) Peſikta 82 b, als Ergänzung eines von Jehuda b. Simon 
(f. vor. S. U. 5) tradirten Ausspruches Jojua b. Levi's. In Schir zu 4,12 iſt 
Pinchas als Autor genannt, wahrjcheinlich zu ergänzen: nywıT an Dw>. 
Statt nn72 heißt es in Schir r. ormmpb>>, nach Bubers richtiger Er: 
flärung ſ. v. als YRORATNO (j. Levy IL, 342 b); das Wort ijt das ur- 
Iprünglichere, da 9. es liebt griechiiche Ausdrüce anzuwenden. — Uebrigens 
jcheint der Ausspruch apologetiiche Tendenz zu haben, ähnlich dem oben er: 
wähnten über die Ausfäßigen in Israel (S. 98). Die Tendenz ift befonders 
erfichtlich aug dem Ausdrude: Iamerb Po mn rw Ds (Vgl. die oben ©. 
25, Anm. 7 Ende erwähnte Notiz, Levy IL, 246 b.) 

5) Gen. r. c. 92 g. Anf., tradirt von Pinchas. 
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Erod. 14, 20. Das Liht hatte ein Doppelantlig; Helligkeit für 
Ssrael, Finſterniß für die Aegypter, uud diejes Licht befang David 
in den Worten. (Bj. 27, 1): Der Ewige tft mein Licht und mein 
Heily. — Die Bundesihliegung Gottes mit Israel am Sinai 
fand im dritten Monate jtatt (Erod. 19, 1), jowie eine Brojelytin, 
eine Kriegsgefangene und eine Freigelafjene erſt nad drei Monaten 
einen Ehebund eingehen darf, Israel aber hatte diefe drei Quali— 
täten, al3 es aus Aegypten 309, |. Lev. 19, 34 (Du), Jeſ. 14, 
2 (DoI73Ww), Leu. 26, 13%). — Zu Erod. 19, 16 f. Ein König 
hatte einen Tag zum Einzug in die Stadt beftimmt; doch als er 


eintraf, da fand er die Bewohner noch jchlafend und läßt fie mit 


Trompeten und Poſaunen ermweden, worauf das Stadthaupt die 
Erwachten dem Könige entgegen führt. Der König aber zieht vor 
ihnen einher, bis jte zum föniglichen Palaſte gelangen. So jchlief 
auch Israel in jener Nacht, welche der Dffenbarung vorangieng, 
denn der Schlaf um die Zeit des MWochenfeites iſt ſüß und Kurz 
die Nacht; Gott Fam und wecte fie mit „Donner und Bliß”, und 
Moſes führte jie Gott entgegen, der vor ihnen einherzog, bis fie 
zum Sinai gelangten?). — Zu Num. 7, 5. Mojes fürchtete, als 
die Stammfürften ihre Opfer anboten, der heilige Geiſt jei von ihm 
gewichen und ruhe auf jenen, da beruhigte ihn Gott und jagte: 
Hätte ich ihnen das von ihnen angebotene Opfer zu bringen ge— 
boten, jo würde mein Gebot, es entgegenzunehmen, nicht an dic 
ergehen; vielmehr „nimm“ du, was „von ihnen” ſelbſt ausge: 
gangen ijt?). 

Der Thron Salomo’s wird der „große” genannt (II Ehron. 9, 
17), weil er dem Wagen des Weltichöpfers glich, ſowie auch die 
ſechs Stufen den ſechs untern Himmeln entjprechen?). — Als 


1) Schodher tob zu Pſ. 27. 7 Porno 17. In Tan. In Auf. 
jind es die Israeliten ſelbſt, welche Pf. 27, 1 anſtimmen. 

2) Peſikta 106 a Tan. B. am 11. 

3) Schirr. zu 1, 12, tradirt von Pinchas. Die Angabe: ww ob 
Ss am may naay Si wird in Schir r. zu 5, 3 von Simon b. 
Lakiſch angewendet. 

+) Peſikta 9 a. 

6) Ejther r. zu 1,2 mm "nxw m bw ν NY mil 
BhıyT, Das Fremdwort tft nicht — wie Fleiſcher (Levy IL, 210 a) und 
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Salomo das Heiligthum erbaute, pflanzte er darin koſtbare Frucht— 
bäume aus Gold, die Früchte zeitigten, welche, wenn der Wind ſie 
anwehte, herunterfielen (das ſind die Früchte des „Libanon“, d. i. 
des Heiligthums, in Pſ. 72, 16); die Pflanzungen verdorrten, als 
die Heiden in den Tempel drangen („die Blüthe des Libanon ver— 
welkt“, Nachum 1, 4), doch werden ſie dereinſt wieder hergeſtellt 
werden („die Herrlichkeit des Libanon wird ihr gegeben“, Jeſaia 
35, 21). — Bis Jarobeam trug Israel an der Schuld des in der 
Wirte verfertigten Göbenfalbes, von Jarobeam an hatte es außer— 
dem auch die Schuld der von diejem verfertigten Götzenkälber zu 
tragen?). — Fortichritt des Gößendienftes in Israel. Erſt ftellte 
man ein Bild in die Mitte einer quer (Ao&dv) durch das Feld ge- 
zogenen Furche auf, damit es von allen Furchenenden gejehen werde 
(Hol. 12, 12); als dem nicht gewehrt wurde, jtellte man Bilder 
auf an die Spigen der Straßen (Gzech. 16, 25), nachher an allen 
öffentlichen Pläßen (ib. V. 31), in allen Städten (Jerem. 11, 15), 
auf allen Straßen Jeruſalems (1b.), bis endlich jogar im Heilige 
thum ein Götzenbild jeine Stelle fand (Ezech. 8, 5%). — Adab 
hatte jtebzig Kinder in Samaria und cebenjoviel in izreel (II 
Kön. 10, 1), jedes derjelben hatte zwei Paläſte, je einen für den 
Sommer und für den Winter, j. Amos 3, 15%). — Adaz wird, 
obwol des Antheils an der fommenden Welt verluftig, dennoch unter 
die frommen Könige gereiht (el. 1, 1), weil er ſowol einen frommen 
Vater (Jotham) als einen frommen Sohn (Chizkija) hatte, während 


Kohut (Aruch IV, 30 a) wollen — perſiſch (tireh, tirek, Richtſchnur, Norm), da 
ein perjiiches Wort in einem Sage 9.8 (er tft ausdrüdlich als wıyarı 
23% bezeichnet) nicht am lage tit, jondern — wie Eisler, Beiträge II, 
45 — annimmt f. dv. als griech. Tooyo0l. Mit diefem Worte überjeßen LXX 
und die anderen griechtichen Ueberſetzer even in der Beichreibung des 
Gotteswagens (Ezechtel 1), auf welchen 9. anſpielt, 17320 tit vielleicht 
mm eine überjegende Gloffe zum Fremdivorte. 

1) Soma 21 b, 35 b. 

2) Sanhedrin 102 a. 

3) Cha r. Provemien Nr. 22 Ende, tradirt von Pinchas und 
Chilkija. 

4) Gither r. zu 1, 2. 
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Manaſſe nur einen frommen Vater, aber feinen ſolchen Sohn 
hattet). 


4. 
Gott und Welt. Meffianifdes. 


Bei der Weltihöpfung war es die Thora, welcher Gott den 
Plan für die Schöpfung entnahm, jomwie ein König jeinen Palaſt 
durch einen Baumeister erbauen läßt, der auf Grund von Tafeln und 
Bergamenten (rivaxss, dıpdeoaı) den Bau ausführt. Darum nennt 
fih die Thora (Prov. 8, 30) Gottes Werkmeiſter (Mar = 218) 
und am DBeginne der heiligen Schrift heißt es: Mit dem „Anfange” 
(d. i. nah) Prov. 8, 22 der Thora) ſchuf Gott Himmel und Erde?). 
— 3u Gen. 1, 5. Dem leeren Raume zwijchen der Erde umd dem 
Firmamente entjprechend giebt es einen leeren Raum zwiſchen dem 


1) Ser. Sand. 27 d, Lev. r. ce. 36, in Anfnüpfung an einen Aus— 
jpruh Bar Kappara's. 

2) Gen. r. c. 1. Anf. nno san DywT 9, in Salfut zu Proo 8: wi 
nnDB MORna mwyn2 wiaT 7 73 73% Ein Provemium zu Gen. 1, 1 


„auf Grund von Prov. 8, 30, das aber eigentlich erſt mit Ars 127 beginnt, 


während die vorhergehenden jonjtigen Erklärungen des Wortes Tan nicht 
dazu gehören. Der Gedanke, laut welchem die Thora, als Ausdruck der 
göttlichen Weisheit, einerjeit3 als Perſonification der jchöpfertichen Thätig— 
feit Gottes, als Baumeiſter, andererjeitS als Urkunde jener Weisheit, als 
Bauplan des Weltgebäudes Hingeftellt wird, nebit dem Gleichniffe vom 
banenden Könige berührt fich in auffallender Weife mit dem Gedanken 
Bhilo’s, (De opifiecio mundi, $ 4), wonach die fichtbare Welt nach dent 
Archetyn einer idealen Welt gejchaffen wurde und mit dem dazu gebrachten 
Gleichniße des alerandrinijchen Philoſophen: vom Könige, der eine Stadt 
baut und durch einen Baumetfter den vollftändigen Plan derjelben verfertigen 
läßt, auf Grund deſſen dann die Stadt gebaut wird. Auch der Ausdruck 
na v’2n 7'397 72 hat jeine Analogie in Philo's Gleihniß: anoßierwv 
eis To mapaderyua und dann bon Gott ſelbſt Zvevonse mp Tepov ToUs 
rumous Mari. — Nach dem, was oben über die Beziehungen Hojcha= 
ja’3 zu Origines gejagt wurde (©. 92) tft es nicht ausgeichloffen, daß er in 
feinen Verfehre mit dem Kirchenvater, dem Nachfolger Philo's als alle: 


goriſtiſcher Schrifterflärer, den einen oder anderen philoniſchen Gedanken, 


pielleicht auch die Schriften des Alexandriners kennen lernte. Vgl. IS Freuden: 
thal, Helleniftiiche Studien I, 73; Jewish Qu. Review III, 357—360. 
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Firmamente und den oberen Waſſern: „es ſei eine Ausdehnung in- 
mitten der Gemäfjer”, d. i. in gleicher Entfernung von den unteren 
und den oberen Gemwäfjern!.) — Obwol gejagt it (Gen. 2, 3), 
daß „Gott von aller jeiner Arbeit ruhte”, jo ruht er nicht von der 
Arbeit der Belohnung der Frommen (Pi. 31, 20 ndye) und der 
Bejtrafung der Frevler (Ser. 50, 25 73850); die Einen wie die 
Anderen läßt er die ihrem Thun entjprechende Vergeltung jehen?). 
— Die Allgegenwart der Gottesherrlichkeit it aus Neh. 9, 6 zu 
erweiien: Wo immer „das Heer des Himmels“ jein möge, „es 


wirft ji vor Gott nieder”; die Boten Gottes müfjen nicht dorthin 


zurücfehren, von wo ſie ausgejchieft wurden, jondern wohin immer 
fie gehen, jagen. jie, wenn die Botſchaft vollzogen ift: Hier find wir 
(Hiob 38, 359). 

In der Zufunft werden die Noachiden (die heidniichen Völker) 
die Erfüllung aller Gebote übernehmen, nad) Zephanja 3, 9%). 


1) Gen. r. c. Anfang, tradirt von Pinchas. In Schocher tob zu 
19, 2 bloß die Theje H.'s ohne Bibelitelle, darauf eine andere bibliiche Be— 
gründung durch ser 92 7797 ermB 3 (jo heikt in den jpäteren Agada— 
werfen Pinchas), die aber nah Gen. r. Tanchuma zum lirheber hat, 
Bezeichnend tit die Schlußbemerfung B.’3 nah Schodher tob : wıyerız "3 v2) 
pp wıw mn mon ab mn bo mnoana yıw ob aor yaıı Thy. 

2) Sen. r. e. 11 Ende, tradirt von Pinchas, ebenio Belikta r. c. 
23 (120 b), Tanchuma wwn > g. E. (mo wm zu yerıTY corr.); das von 
9. zur Bezeichnung der Vergeltung gebrauchte Wort lautet in Gen. r. 
BEN, —— ſ. Zevy IL, 377 a, Kohut III, 18), an den beiden 
anderen Stellen KIT (detyua). 

3) Baba Bathra 25 a. Die Deutung von Hiob 38, 35 findet jich 
anonym am Anfang der Meciltha (2 a). 


+) Zer. Aboda zara 40 ce, tradirt von Chija b. Luliant (Sultan), 


bon dem zwei Agadafäüße in b. Taanith 25 a zu leſen find. — ©. aud) Gen. 
r. c. 78 g. ©. die von Hojchaja vorgetragene Deutung zu ae Pi. 72, 10, 


— 


die er von einem Unwiſſenden gehört hatte (oben S. 94. Anm. 4). 





VI. 


Joſe b. Zimra. 


Joſe b. Zimra erfreute ſich ſchon zur Zeit Jehud a's I. eines 
bedeutenden Anjehenst!) und ein Sohn des Patriarchen heirathete 
jeine Tochter). Ueber feine Beziehungen zu anderen Gejeßeslehrern 
iſt ſonſt nichts befannt. Halachifches ift nur wenig in feinem Namen 
überliefert?), um jo mehr Agadiſches. Einer feiner Agadaſätze hat 
auch — unter jeinem Namen — in dem tannaitiihen Midraſch zu 
Erodug eine Stelle gefunden*). Die meiſten — wol zwei Drittel — 
jeiner agadiſchen Aussprüche werden durd Gleazar b. Bedath 
tradirt?), die im babylonijhen Talmud vorfommenden nur zum 
Theile dur Diejen, zum größeren Theile aber durch Sohananp). 


1) ©. Soma 78 a unt. Der Jizchak b. Chafula (nad der richtigen 
Leſung), der dafelbft im Lehrhauie Eleazar b. Bedath’3 über ihn refe- 
rirt, war ein Zeitgenoffe Sofua b. Levi's und Jochanans, ſ. Frankel, 
Mebo 107 a. 

2) Stethuboth 62 b. 

3) ©. Erubin 87 b; Kethubothb 96 a, beide Male iſt Sohanan 
der Tradent. Su j. Kethub. 34 b tradirt Cleazar das an der leßteren 
Stelle durch Jochanan Tradirte. 

*) Mech. zu Erod. 17, 6 (52 b) TBa7 iR NORM 73 DV "9 7 IND 
KIT PENNEID So, nämlich aus dem Ausdrucke 23 (anftatt ma dp); 2 
bezeichnet demnach den felsharten Stab Moſes jelbit. Eine Erweiterung diejer 
Vorftellung vom Stabe Mofe3’ bietet Schuda b. Ammi (der j. Terum. 
41 d im Namen Simon b. Lakiſch's tradirt), Tanchuma pam (B. 10), 
vgl. 8. H. VI, 102; in Erod. r. ec. 8 Ende und Tanch. xqä) bloß 7717. 

5) Wo fich in den folgenden Anmerkungen feine gegentheilige Angabe 
findet, ift Eleazar der Tradent des betreffenden Ausſpruches. 

6) Außerhalb des bab. Talmud’3 habe ih Jochanan als Tradenten 
J. b. 2.3 überhaupt nicht gefunden. Vgl. die Angabe oben Anm. 3. — 
Bemerkenswerth tft noch, daß in Tan. m) (zu 9, 18) Jochanan zuge: 
ichrieben ift, waß in j. Sebam. 7d und Gen. r. c. 8 g. E. Gleazar im 
Namen 3. b. 2.3 tradirt; j. auch folgende Seite, Anm. 2: 
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Wahrſcheinlich hat Jochanan noch die perjönlihe Belehrung J. b. 
Zimra's empfangen, aber es iſt zweifelhaft, ob das auch bei EL. b. 
Pedath der Fall war. Doc erjcheint diefer, wie immer er auch 
dazu gelangi iſt, als der eigentliche Depojitär von X. b. Zimra’s 
agadijchem Nachlaße. Bon anderen Tradenten jeiner Agada jeien noch 
die beiden als Agadilten bejonders hervorragenden — Jocha⸗ 
nans, Levi und Abahu genannt!). 


Mehrere ſeiner Sentenzen haben die böſe Zunge zum Gegen— 
ſtande. Gott ſpricht zur Zunge: Alle Glieder des Menſchen ſind 
aufrecht und du biſt liegend, alle befinden ſich draußen, du drinnen, 
dazu habe ich dich noch mit einer Doppelmauer aus Knochen und 
aus Fleiſch umgeben, „was ſoll man dir noch geben, was dir hin— 
zufügen (um dich unſchädlich zu machen), o Zunge des Truges?“ 
(Pi. 120, 32). — Wer ſeine Zunge zur Verleumdung mißbraucht, 
hat gleichſam Gott geleugnet, nah Pi. 12, 5 (... „wer iſt uns 
Herr ?"?). — Der Berleumder wird von böjen lagen heim: 


1) Levi nur als zweiter Tradent neben Eleazar: Gen. r. c. 43 
g. Anf. (nach) Jalkut zu ergänzen) und ec. 68. — Die Negel über 5x und 
dx), welde in Tanch. B. now 3 Abahu im Namen 9. b. Z’8 tradirt, 
wird in den übrigen Duellen (Gen. r. e. 12 g. Anf., e. 30 g. Anf., Exod. 
r. c. 19. A., und ec. 309.4. Tanch. Nnw g. U. Nuth.r. zu 4, 18, wo KIN Naus 
22* '9 corrumpirt ift) Abahu jelbit zugeichrieben. In j. Bea 15 d findet 
ſich eine fcheinbare Kontroverje zwiihen Tanhuma und 9. b. Zimra, doch 
ist die Angabe jo zu veritehen, daß Tanchuma auch die Anficht I. b. 2.8 
tradirte. 

2) Arachin 15 b, tradirt von Jochanan. In Lev. r. ce. 16 tradirt 
Eleazar den Ausspruch in ganz anderer Geitalt: 248 Glieder hat der 
Mensch, theils aufrecht, theils liegend; die Zunge aber iſt zwiſchen die 
beiden Kinnbacen befeftigt, unter ihr zieht eine Waſſerleitung (der Speichel), 
um ihre Gluth zu mildern und wie tft fie (bet geſchloſſenem Munde) zu— 
jammtengefaltet ! Komm’ und fieh’, welche Brände fie erit entzünden würde, 
wenn fie aufrecht und frei wäre! In Sc. tob zu Pi. 52, 11 ift eine 
dritte Form des Ausſpruches (ohne Tradenten) mit dem Eingange 812... 
yar giob mon nm sn 89 „Die Zunge iſt im Kerker, die Kinnbacken 
umgeben fie und wie viel fünftliche Vorrichtungen (naryav) find gegen jie 
angewendet ; dennoch kann fein Menſch gegen fie beitehen.“ 

3) Arachin ib., trad. von Jodhanan. 
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gejucht, nah Pi. 101, 8, wo MayR eine Hinmweilung auf den 
Ausſatz iftl). | 

Wer den Sabbath durch bejondere Genüſſe auszeichnet, dem 
wiro. grenzenloler Seita:su Theil, ina Sel. 58, 13.8. 2... 1 
lafje dich genießen den Befit deines Vaters Jakob“, womit ange- 
deutet ift, daß nicht die Abraham (Gen. 13, 17) und Iſaak (Gen. 
26, 4) gewordenen bejchränfteren Verheißungen, Jondern die unbe— 
ſchränkte Verheißung an Jakob (Gen. 28, 14) ſich an den Be: 
obachtern des Sabbath erfüllen joll?). — Wer — in Bußfertigfeit — 
ven Sabbath faſtend verbringt, dem wird das über ihn von 


1) Arachin ib’, trad. von Sohanan. Die Bemweisführung geht auf 
minm25 Lev. 25, 23 zurüc, welches Wort im Targum mit poor wieder: 
gegeben jei, einem Ausdrucke, welcher auch den declarirten Ausjäßigen 
Barmen yayo M. Megilla 1, 8) bezeichnet. Anouym findet fich die Deductton 
n-Crod. Tr. €. 2. 

2) Sabb. 118 a b., tradirt von Jochanan, nad der Lefart Alfaſi's 
(Kar ta var 1, talk IEiT I). Su Gen. r. er Til, Bel. r. ec. 23 Ende (120 
b) tradirt Johanan im Namen Jofeb. SChalaftha’s eine Parallele 
zwifchen Abraham und Jakob, auf Grund von Gen. 13, 17 und 28, 14, in 
der auf ähnliche Weiſe, doch ohne Heranziehung der Stelle in Sefata, der 
Lohn der Sabbathheobadhtung durch Jakob in der ihm gewordenen unbe— 
ichränkten Verheißung (T7n3 xbw Par mx @®) erfannt wird. Vielleicht war 
auch hier urfprünglich sont 73 ver 1 al3 Autor genannt. — In Gen. r. 
e. 11 iſt nach der Frage, mwelche jpecielle Bedeutung der dem Sabbath er: 
theilte Segen (Gen. 2, 3) habe als eine der Antworten zu leſen: Dwa x" 
DYBUBERT BH DIR DEN "1. Hier iſt höchſt wahrscheinlich ar 72 zu er- 
ganzen (Tradent tft Eleazar, vorher die Anfiht Chbamab. Chanina’s, 
trad. von Levi, alfo eine ähnliche Gruppe, wie Gen. r. c. 20 g. Anf.) Der 
Sinn der Antwort ift: Der Sabbath bedurfte des bejondern Segens für die 
Schwächlichen (Aodeverz) unter jeinen Beobachtern, damit fie nämlich durch 
die mit dem Sabbath verbundenen culinarischen Genüſſen feinen Schaden er- 
leiden. Was darauf folgt: ampuns 19%3 iſt in den Ausgaben (und ohne 


 mweiter3 auch) 3. B. von Leny L 135 a, Friedmann, Bei. r. 119 a, N. 


55) irrthümlich mit dem Vorftehenden verbunden worden. In Wirklichkeit 
find diefe zwei Worte der Anfang eines neuen Abſatzes und entjprechen dem 
Anfang des vorhergehenden Abjages wıy2r3 1292, wie auch aus Bei. r. c. 
23 (119 a) erjichtlich ift, wo ihnen die Angabe Ars 127 voransgeht. Jeden— 
falls ſtimmt diefe Antwort J. b. 2.3 mit feiner VBerherrlichung der Beobach— 


| tung des Sabbath3 durch befondere Genüffe überein. 
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(ange her verhängte Urtheil zerrigen, aber dennoch bleibt er ob der 
verjäumten Pfliht des Sabbathgenufjes nicht unbeitraft!). 

Das Recht, bibliihe Wörter nad) der Notarifon-Methode zu 
deuten, ijt der Bezeichnung Abrahams als omı par a8, Gen. 17, 
5, zu entnehmen, denn die beiden Wörter 1977 I8 bejtehen aus den 
Anfangsbuchjtaben der Wörter, mit welchen die Stellung Abrahams 
unter den Völkern bezeichnet wird?). — Der Ausdrufd DIT NS 
bedeutet, daß die zu erzählende Begebenheit jich der im Vorherge— 
henden Erzählten zeitlih nahe anjchließt, lautet aber der Ausdrud 
DIT IR, jo wird damit ein zeitliche Getrenntjein bezeichnet?). — 
Wenn ein Abfchnitt mit dx beginnt, joll damit ein Gegenjaß zu den 
im Vorhergehenden Behandelten angezeigt werden, zur Diffamirung 
der Lebteren, während I) die im neuen Abjchnitte zu Behandelnden 
mit den im Vorhergehenden Behandelten in eine Reihe jtellt®). 
— A8 hat eine dreifache Bedeutung: Befräftigung, wie Jerem. 


1) Berach. 31 b. Diejer Ausspruch jchließt fich inhaltlich an den vor— 
hergehenden an, auch der Ausdrud naw ay PT ftimmt überein mit 53 
naV4 n8 Dyam. 

2) Sabbath 105 a, tradirt von Sohanan. Demgemäß bezieht ſich od” 
auf jeden einzelmen der Ausdrücke, deren Anfahsbuchitaben in jnT 2x ent- 
halten find. Abraham foll unter den Völkern jein: 38, rn3, san (m tit als 
Hequivalent des 7 betrachtet), “bp, jan. Das dem ' entjprechende pn) fehlt 
in der Münchener H3. und anderen Quellen; es jcheint nicht uriprünglich 
zu fein. In Gen. r. c. 46 wird von drei jpäteren Amoräern berichtet, ie 
hätten die Frage 7977 ja pwanb am erörtert und pn7 28 als Notari- 
fon aufgejaßt, jedoch jo, daß der Name ar2s, mit Nichtberücfichtigung des 
in den beiden Wörtern enthalten jei. Bei Notarifondeutungen wird zumeilen 
ein Bejtandtheil des Wortes unberücjichtigt gelaſſen. 

3) Gen. r. c. 44 g. A. tradirt von Judan: mx "axıw Dinn 533 
DD "MR 708; hingegen tradirte Huma die Negel umgekehrt: Tee mx 
„pn ars. In Githerr. zu 2, 1 tft Mibo als Tradent genannt, an Stelle 
Hua’, und „die Gelehrten” an Stelle Judans, Die Negel in der erjten 
Gestalt beruht wahrjcheinlich auf der Annahme, daß die Form mx, Die 
„Anlehnungsform“ (MI mDin der jpäteren Grammatik) des Plurals die zeitliche 
Anlehnung an das Vorhergehende bedeutet; die andere Gejtalt der Regel 
geht wol davon aus, daß Ars als Pluralform eine größere zeitliche Ent— 
fernung, gewijlermaßen mehrere „Nach“ anzeigt. 

4) aan by moin mom amaxım na Dep Tox "on Dion 55, 
tradirt von Abahu, gewöhnlich aber in des Legteren Namen gebracht, j. die 
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28, 6 (vgl. man, Gen. 42, 20), Schwur, wie Num. 5, 22, Ans 
nahme gehörter Worte, wie Deut. 27, 151). — Wenn bei einem 
Propheten auch der Name des Vaters angegeben ift, jo war auch 
diejer ein Prophet; das iſt aus Ezra 5, 1 ermwiejen, wo 8'872) an 
zeigt, daß jowol Zacharja, als jein Bater Iddo Propheten mwaren?). 
— Alfe Propheten prophezeiten, ohne zu willen, was fie prophe- 
zeiten, mit Ausnahme von Mojes und Jeſaia, was für den Eriteren 
aus Deut. 32, 2, für den Anderen aus Se. 8, 18 erwiejen ijt?). 
Daß auch Samuel, der Meilter der Propheten, nicht wußte, was 
er prophezeite, jteht man I Sam. 12, 11, wo der Prophet von 
ich jelbit fo jpricht, al ob er von einer dritten Perſon redete: 
„und Samuel”). — Wenn Israel zu einem notwendigen Zwecke 
gezählt wurde, wie in den Tagen Moſes', verringerte ſich jeine 
Anzahl nicht ; wurde es aber unnöthigermweile gezählt, wie in den 
Tagen Davids, verringerte ſich jeine Anzahl’). 

Dom Baume der Erkenntniß find in Gen. 3, 6 drei Eigen: 
Ihaften angegeben: gut zum Eſſen, Schon für das Auge und die 


Stellen oben S. 110, W.1. 505 hat die Bedeutung des Diffamirens, eig. für 
Son, rituell untanglich erflären. Die Beiſpiele für ds, auf welche die Negel 
fich angewendet findet, find Gen. 2, 4 und 6, 9, die für bat Exod. 1, 1 
und 21, 1, Ruith 4, 18. Anm zweiten Theile der Negel vgl. Ismael in 
Mech. zu Exod. 21, 1: Dımhym Iy poroin Yon. 

1) Sch. tob zn Pf. 89 Ende und Pi. 106 Ende, ergänzt aus Schebuoth 
36 a, wo al Autor Jose 6. Ehanina genannt tft (ohne Tradenten). 
In j. Sota 18 b oben tft die Negel ebenfal® 3. b. Zimra zugejchrieben 
(Tradent Eleazar), aber in verdorbener Verfion. In Deuter. r. e. 7 Anf. 
it pero 12 7717 7 al3 Autor genannt, was Corruptel aus xnr- 2 
fein fann. Sn beiden letzteren Quellen tft als Beiſpiel der Bekräftigung 
I Kön. 1, 36 eitirt, in Ser. dazu auch, wie im Schodher tob, Gen. 42, 20. 

2) Led. r. c. 6 g. E. Den Kanon felbit ſ. unten bei Sohanan, 
Anf. des 5. Abſchnittes. 

3) Sch. tob zu Pf. 90,1. An beiden Stellen fprechen die Propheten 
in erfter Berfon von fich jelbft, Haben alfo volles perfönliches Bewußtſein 
- deffen, was fie verfünden, während ſonſt die Propheten Gottes Worte ge: 
wiffermaßen ohne Bewußtjern ihrer eigenen Perfönlichfett verkünden. Es 
hätten auch noch von anderern Propheten Beijpiele, wie die von Mojes und 
Jeſaia, gebracht werden fünnen, 3. B. Micha 3, 8. 

4) Sc. tob, ib; nah vom 7 Dow ph mn iſt zu ergänzen: 
KABT 12. 
5) Befifta 18 b, Num r. ce. 2. 
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Ginficht vermehrend, denn Yawıry iſt nad) Dawn, Pf. 84, 1 zu ver- 
jtehen!). -— Wenn jich auch alle Weltbewohner verjammeln würden, 
um eine einzige Mücke zu erjchaffen, wären ſie es nicht im Stande, 
und von Abraham und Sara heißt es (Gen. 12, 5): „Die Seelen, 
die jie in Charan gemacht hatten!” Unter diejfen Seelen find die 
Projelyten zu verjtehen, welche Abraham und Sara befehrt hatten; 
denn wer einen Proſelyten in Gottes Nähe bringt, hat ihn gleich- 
Jam erichaffen?). — Als Abraham die Könige verfolgte, Gen. 14, 
15, geihah das Wunder der Wegefürzung, jo daß er mit jedem 
Schritte drei Meilen zurüclegte; darauf zielt Jeſ. 41, 3%). — ©o 
lange Abraham mit Lot verbunden war, ward ihm feine Dffen- 
barung zu Theil; nachdem jich Lot von ihm getrennt hatte, ergieng 
das Wort Gottes wieder an ihn (Gen. 13, 14%). — „Nach diejen 
Morten”, Gen. 22, 1, nämlich den Worten des Satans; der Satan 
hatte Abraham verklagt, daß er bei der Mahlzeit, die er zur eier 
der Entwöhnung jeines ihm in jo hohem Alter gejchenften Sohnes 
(21, Syveranftaltet hatte, Gott nicht einmal eine Taube zum Opfer 


1) Gen. r. 19 g. Anf. (wo die der Name des Tradenten, Eleazar, 
ausgefallen iſt), ib. ec. 65 (zu 27, 4), Koh. r. zu 5, 10, 

2) Gen. r. c. 39 g. Ende (wo Namen des Tradenten und Autors 
zu einem verſchmolzen find: want 12 Siybr 9), ib. c. 84, Schir r. zu 1, 3 
(wo die Autorangabe ausgefallen iſt) Bei. r. ce. 43 (181 a). Anonym, ohne 
den Schlußfaß, in Sifre zu Deut. 6, 5 ($ 32 Anf.), ebenjo, in etwas ver- 
ichtedener Berfion, in Ab. di R. N. e. 12, und davon verjchteden (auch mit 
dem Schlußſatze als Anfangsſatz) in der zweiten Verfion des Ab. d. R. N. 
c. 26 Ende (ed. Schedhter, ©. 54). Ju j. Sanh. e. 7 Ende (25 d) wird, 
ebenfall3 von Eleazar im Namen J. b. Zimra’s tradirt, der Anfangsjat 
jelbftftändig angeführt: minaab pre jan Dbipym ına 55 Im PessnD DX 
maws 13 par TR WIN. 

3) Gen. r. c. 43 9. A., Bei. r., Additamenta, ed. Friedm. 196 b, 
tradirt von Levi und Gleazar, anonym Sc. tob zu Pi. 100, 2. Nach 
einem Midrafcheommtentator hätte 3. b. Z. das Wort arsw in dem citirten 


Jeſaiaverſe als Notarifon von or mebw gedeutet. — J. Sch. tob a. a. 
O. tft 9. b. Z. ein Ausſpruch zugejchrieben, der — wenn auch mit ver: 


Ichtedener eregetifcher Grundlage — in Gen. r. ce. 44 g. Auf. Levi angehört. 

+) Tanch. B. 83% 21; im anderer Berfion Bei. r. ec. 3 (10 a); kurz 
Tanch. s27 g. E. In Gen. r. ©. 41 9. E. ift das die Anficht Nechemja's 
(Ag. d. T. II, 271). Zu Lot's Namen macht I. b. Zimra das Wortipiel 


— 


xo5 wis (dj. unt ©. 116 Anm. 1). 


> — 
ia u) 3 3 na ala 0 3 ee en Ze 
* * “ 


Zu den biblifhen Erzählungen und Perſonen. 115 


dargebracht habe. Darauf Gott: Hat Abraham jene Mahlzeit nicht 
um feines Sohnes willen veranftaltet ? Diejen jelben Sohn werde 
ih von ihm zum Opfer verlangen und er wird bereit jein, ihn zu 
opfern. Hierauf „verjuchte Gott den Abraham’), — Gott „jagte 
ihr” (Gen. 25, 23), nämlid durch Sem?). — Jakob jtellte die 
Steine (Gen. 28, 11) gleich einer auch oben gedecten inne zu— 
jammen, um ſich jo vor wilden Thieren zu ſchützens). — Die von 
Jakob im Traume gejehene Leiter (Gen. 28, 12) jtand in Beer— 
ſeba, von wo er ausgezogen war und reichte bis zur Stätte des 
künftigen HeiligthHums, auf welches B. 17 hinweiltt),. — Als die 
Siraeliten durch die Wüſte von Station zu Station zogen, ſenkte 
ſich die Wolfenjäule, wuchs die Feuerſäule, der Rauch des Altar: 
feuers erhob jih, und zwijchen den beiden Tragejtangen der Bundes= 
lade famen zwei Feuerfunken (Nafeten) hervor und verbrannten vor 
den Weiterziehenden Schlangen und Sforpione. Als die Völker der 
Melt dies jahen, ſprachen jie: Das find ihre Gottheiten, die Alles 
mit Feuer wirfen?). 

| Zu Gen. 2, 6. „Die ganze Fläche des Erdreihs". Wenn e3 
regnet, wird Allen Segen zu Theil, auch Handel und Wandel wird 
gejegnet und die Kaufleute gewinnen), — Mit dem Ausdruce 
an, Gen. 2, 12, iſt die frühere geiftige Reife des Weibes (792) 
angedeutet?). — Die nahdrudsvolle Einleitung zu der Verheißung 


1) Sanh. 89 b, trad. von Jochanan. 

2) Gen. r. ec. 20 9. Anf.; vorher die von Levi tradirte Anficht 
Chama b. Chanina's (vgl. oben ©. 111 Anm. 2, zu Gen. r. ec. 11). In Gen. r. 
e. 63 ftehen ebenfall® beide Anfichten, nur muß nach 1Y58 1 ergänzt 
werden "ara awS und Statt m’3 838 'n gelefen werden: ur Na Kan 5. 

3) Gen. r. c. 68, tradirt von Levi und Eleazar. 

9 Gen. r. e. 69 g. ©. 

5) Schir r. zu 3, 6 Anf.; danach, aber mit anderem Abichluffe und 
mangelhafter Autorangabe (bloß x) Deut. r. c. 7 g. E. Andere Verſionen 
des Ausſpruches (jtet3 mit genauer Autorangabe) Sch. tob zu BI. 22 
Einl. Tand. 97p9, Num. r. c. 5 Anf. Nur Num. r. hat anftatt orpıpr 
vr bw :oıyın. 

6) Gen. r.c. 13 9. E. pwienıneı Tnans na wen mann 537 
pn. ©. Ag. d. T. II, 289, 2. 
| 2) Gen. r. ec. 18 Anf. win jn An 733 73 103, mit Berufung 
auf den Miſchnaſatz (Nidda 5, 6), wonach Gelübde der Mädchen jchon mit 
dem vollendeten 11. Lebensjahre auf ihre von der geijtigen Reife der Ge- 
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„Nicht ſoll Dich dieſer berben“: a9 vor 327 3m weiſt auf die 
jpätere Erjcheinung Gottes und der drei Engel hin, welche die Ver: 
kündigung der Geburt Iſaaks begleitete (Gen. 18, 1.1). — Beim 
Gejeb von den darzubringenden Opferthieren bewährt fich ebenfalls 
das Wort Koheleths (3, 15): „Gott jucht das BVerfolgte” ; das Rind 
wird vom Löwen verfolgt, die Ziege vom Panther, das Schaf vom 
Wolfe, Gott aber jpriht: Nicht die Verfolger, jondern die Ber: 
folgten jollt ihr mir zum Opfer darbringen (Yev. 22, 272). — 
Zu Deut. 4, 20. Sowie der Goldjchmied feine Hand ausſtreckt und 
das Gold aus dem Schmelzofen (m>2) herausholt, jo brachte Gott 
Israel aus Aegypten heraus?). — I Sam. 1, 13. Channa ſprach 
„uber ihr Herz”. Sie betete: Herr der Welt, du haft nichts am 
Weibe ohne Zweck erjichaffen, die Augen zu jehen, die Ohren zu 
hören, die Naje zu riehen, den Mund zu reden, die Hände zu 
arbeiten, die Füße zu gehen, die Brüste zu jaugen; find nicht auch 
die Brüfte an meinem Herzen zum Säugen da? Gieb mir einen 
Sohn, daß ich ihn mit meinen Brüften nähre!) — Zu Hoh. 2, 
3. Sowie alle Welt zur Zeit der Sonnengluth den Apfelbaum 
meidet, weil er feinen Schatten hat, jo flohen die Völker vor Gott 


lobenden abhängigen Gültigkeit zu unterfuchen find, während dies bei Knaben 
erſt mit dem zwölften Jahre der Fall iſt. In b. Nidda 45 b giebt Chisda 
dazu die Begründung, inden er ſ29 auf die angegebene Wetje deutet. 

1) Gen. r. e. 44, außer Gleazar als zweiter Tradent Judan: 
v5 7b armani by Dion Disndn m DR NOT Im 97 abo Are TrbD 
ormasd mi 5 nd, Unzweifelhaft bezieht ſich 25» auf die zukünftige 
in Gen. 18 zu erzählende Offenbarung und Saxd tft mit 75 oma) umſchrieben. 
Die eigentliche Grundlage der Deutung bildet die Worthäufung in den ein- 
leitenden Worten. 7 wird auf Lot bezogen, den auch Eleazar (b. Pedath), 
%. b. Zimra’3 Tradent (Gen. r. ib.) in V. 2 b angedeutet findet. — Was 
dann Huna gegen Sudan (. oben ©. 112 Anm. 3) als J. b. Z’8 von Eleazar 
tradirte Deutung giebt? mp ma) 83 7 3m iſt jo zu verjtehen, daß 
=> die gegenwärtige Gotteserjcheinung bezeichnet, welche von dem Gottes- 
worte begleitet var. 

2) Led. r. c. 27, Koh. r. 3. St.; in Peſikta 76 b iſt der Ausspruch 
irrthümlich Joſe b. Nehorat, dem in den anderen beiden, auch ſonſt voll- 
jtändigeren Quellen als Urheber des vorhergehenden Ausſpruches Genannten, 
zugeschrieben. i 

3) Sch. tob zu Pſ. 107 Ende, tradirt von Aibo (j. ob. ©. 112, Anm, 3). 

4) Berac). 31 b. 
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am Tage der Dffenbarung der Lehre, Israel aber ſprach: „in feinem 
Schatten begehre ich zu ſitzen“!). 

Pi. 59,12 f. Serael jpriht: „Bringe fie nit um”, die 
Erbauer des Thurmes zu Babel, „damit nicht vergeſſen“ die nad) 
ihnen fommenden Generationen, „jtürze fie hinab“ von der Höhe; 
uns aber ſei „unjer Schild der Herr!" „Die Sünde ihres Mundes“ 
büßen jte, da jte ſündhaft Ipraden: Immer nad) 1656 Jahren?) 
kömmt das Firmament in's Wanken, laßt uns ihm Stüßen in den 
vier Weltgegenden bauen, zunächſt hier für den Oſten!,“) — Bi. 
63, 2. Der jeine Heimat verlajjende Jakob jpricht Jeine Sehnſucht 
nad Gott aus. Darum (B. 3) „habe ich dich in deiner Heiligkeit 
geſchaut“, „jehend deine Macht”, deine Dienerichaar (Gen. 28, 12) 
„und deine Herrlichkeit” (ib V. 13%). | 

er ſich auf jein eigenes Verdienst beruft, bei dem wird das 
Berdienjt Anderer herangezogen, wer fich auf das Verdienſt Anderer 
beruft, bei dem wird das eigene Verdienſt zur Geltung gebracht. 
Ein Beijpiel für das Erſtere bietet König Chizkija (II Kön. 20, 
3 und 6), für's Andere Mojes (Erod. 32, 13 und Pſ. 106, 23°). 
— Die Berheißung, mit welcher Gott Abrahams Nachkommen die 
Erlöjung verjpriht (Gen. 15, 14) bejteht nur aus zwei Buchjtaben 
(47), während die Erfüllung des Verſprechens „mit 72 Buchitaben‘ 
erfolgte). | 


1) Schir r. 3. St., Peſikta 103 b, Tradenten Huna und Ada 
(ftatt srıs hat Bei. ss, was vielleicht Ueberreſt der urſprünglichen Lefung 
3y5* tt). — In Midr. Mifchle zu 15, 17 tradiren Chija b. Abba und 
Abba b. Manjomi im Namen J. b. 23 (fo nach der Lefung in Jalk. 
3. St.)-eine Deutung diejes Verſes auf Salomo, der die Worte ſprach, nach— 
dem er feine Herrichaft wiedererlangt hatte. Der Ausſpruch ift wahrſcheinlich 
pſeudepigraphiſch. 

2) Im 1656. Jahre nach Erſchaffung der Welt kam die Sündfluth. 

3) Gen. r. c. 38 Anf., als Prooemium zu Gen. 11, 1. 

9 Gen. r. ec. 69 Anf. als Prooemium zu Gen. 28, 13. 

5) Berach 10 b, tradirt von Sochanan. Peſikta 167 b hat Diejelbe 
Parallele zwifchen Moſes und Chizfija, ohne die Sentenz, aber mit einem 
Gleichniſſe, Alerander. 

6) Gen. r. c. 44, Deut. r. c. 1 (wo xy Corruptel aus 
y5*8). Dazu zwei Anfichten, wie die 72 Buchſtaben gemeint feien: 
nah Sudan die Worte von 135 big o1577 in Deut. 4, 33 mit Abzug 
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Dereinit, zur meſſianiſchen Zeit, wird eine Himmelsjtimme 
ſchmetternd über die Gipfel der Berge hinziehen und verfünden (BI. 
96, 1): Singet dem Emwigen ein neues Lied, finget dem Ewigen, 
alle Lande !1) 


der drei Buchitaben des einen 1; nah Abin die 72 Buchitaben des Gottes- 
namens (diefe Sontroverje zwiichen Sudan und Abin findet fich jelbititändig 
Lev. r. c. 23 g. Anf., Schir r. zu 2, 2). In Ab. di R. N. c. 13 findet fi 
der Ausſpruch anonym al3 Beweis dafür, daß Gott wenig verjpricht und 
piel erfüllt, und zwar nah Judans Meinung In Deut. r. folgen als 
"MX 337 zwei andere Ausſprüche, ebenfall3 von Eleazar (xyIR ) im 
Namen J. b. 2.3 tradirt, die denjelben Grundgedanfen Haben! i. Gott 
offenbarte dem Abraham nicht, daß er feinen Nahfommen das Manna geben 
werde. 2. Gott verhieß dem Abraham, jeine Nachfommen den Sternen 
gleich zu machen (Gen. 15, 5), die Wirklichkeit übertraf die Verheißung 
(Deut. 1, 10 f.). Im erſten diejer beiden Ausjprüche ift der Name Abba 
b. Kahana's an umrichtiger Stelle eingeichoben. 
1) Bejifta 132 a. 









vo. 
Simon b. Jehozadak. 


Ein Amora der erjten Generation, dejjen Ausiprüche aus- 
ſchließlich durch Joch anan tradirt werden, war Simon b. Jeho— 
zadaf (oder Sozadaft). Als er ftarb, folgten feinem Sarge ſowol 
Sodhanan, als dejlen Lehrer Jannai?). Bon einer jehr be— 
deutſamen Hiftoriihen Tradition, welche Jochanan verdankt wird, 
war e3 ftreitig, od er jie im Namen Jannais oder im Namen 
Simon b. Jehozadak's gelehrt habe’). Jochanan war mwahr- 
Iheinlich auch des Lebteren Schüler!) und tradirt außer den hier 


1) Der Name Sehozadak kömmt in der Traditionglitteratur nicht mehr 
vor und in der Bibel nur als Vater des eriten Hohenpriefter8 des zweiten 
Tempels. 

2) ©. j. Nazir 56 ar a winı mwap min nd mb In mm 
PIE. Bal. Koh. r. zu 7, 2 Ende. | 

3) Jer. Schebiith 35 a (ebenfo Sanh. 21 b), zwei Berichte aus dem 
Lehrhauſe Abahu's und aus dem des jpäteren Jona. In beiden Berichten 
jagt Zeira, Sochanan Habe im Namen Jannai's, Jir meja, er habe im 
Kamen ©. b. Sehozadaf’3 gelehrt. Sn b. Sanh. 74a tft die leßtere An— 
gabe adoptirt. Die Tradition betrifft den Beihluß von Lydda, nur wegen der 
drei Hauptfünden den Märtyrertod zu erleiden, ſ. Grätz, IV2, 463. 


4) Vgl. Seder Haddoroth |. v. DIENT 3 ya, — Frankel im 
Mebo Hajjerufhalmi erwähnt ©. b. Jehoz. gar nicht, weder im einem 
befonderen Artikel, noch unter den Lehrern Jochanan's. Vielleicht hielt er 
ihn für einen Tannaiten; denn in b. Suffa 11 b wird Dam ja ya in 
einer Barattha in Controverfe mit den Einar genannt. Doch fteht in der 
Parallelſtelle (ib. 33 a) ftatt feiner der Tannait DTY 73 yo a, und das 
wird auch die richtige Ueberlieferung jein. In der That findet fich noch zur 
erjteren Stelle die Variante DIT2 73 %"n, welche eine Zwiſchenſtufe der 
Textcorruption anzeigt. In jr Peſachim IL, 3 Anf. (29 a) heißt 8: mn 
„sm TODd> NmunD HTum fa ww Diwb mix por > 119. 
Danad hätte Simon b. Eleazar, der Schüler Meir’3 im Namen unferes 
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folgenden Agadajägen auch mehrere Halachajäge in feinem Namen?). 
— Ob es ein anderer Simon b. Jehozadaf war, den Simon b. 
Lakiſch bei Jochanan in jchroffen Ausdrücden wegen lauer reli- 
gionsgejegliher Grundſätze verflagt?), ift nicht ausgemacht, da die 
Miſſion, welche er in der betreffenden Erzählung erhält, auch für 
den ehemaligen Lehrer Jochanans nicht unpafjend ijt. Er war jeden- 
falls ſchon hochbetagt, als er an Samuel b. Nachman, den 
Schüler Jonathans — nad einem häufig vorfommenden Berichte), 
— eine Frage richtete, welche in’s Gebiet der Geheimlehre gehört: 
„Da ich von dir gehört habe, daß du ein Agadijt jeijt, jage mir, 
woher iſt das Licht erichaffen worden ?"*). Die Antwort enthält 
nad) Simon b. Yeh.’3 Entgegnung feine geheime Lehre, da ihr In— 
halt ausdrücklich in Pſ. 104, 2 zu lejen jei?). 

Zwei merfwürdige Sentenzen Simon b. Jehoz.'s haben die 
Ehre und die das Leben überdauernde Lehre des Weijenjüngers zum 
Gegenſtande. Ein Weijenjünger, der nicht Beleidigungen rächt und 
nachträgt wie Nachajch, ijt Fein rechter Weijenjünger®). An weſſen 


Autors tradirt! Offenbar iſt auch hier irgend eine Tertverderbniß anzu— 
nehmen; ſchon der Ausdruck wnunn zeigt, daß hier feine eigentliche Barai- 
tha vorliegt. Vielleicht muß es umgekehrt heißen; 73% 2 pypw m vn 
ArybR 2 vn own, Ginen älteren Simon b. Jehozadak in der Tannaiten- 
zeit anzunehmen, dazu geben die beiden jo anfechtbaren Stellen feine Be- 
rechtigung ; auch findet ſich der Name weder in der Tofefta, noch in der 
tannaitischen Midrafchlitteratur. 

1) N. Haſch. 34 b, Joma 43 b (two der Talmıd Simon b. Jehoza= 
daft als Lehrer Jochanan's bezeichnet: 39), Aboda zara 47a (59a), 
Nedarim 45 a, Nidda 10b. In Taanithd 28 b Negel über die liturgtiche 
Verwendung der Hallelpfalmen. In Taan. 22b (Menad. 69 b) tradirt 
Ulla, Sochanans Schüler im Namen ©. b. Jehoz.'s. 

2) Sanh. 26 a, ſ. Toffafoth zu Nidda 10 b. — Nah j. Schebiith 
38 b e hält Sohanan einer Enticheidung Simon b. Lakiſch's eine 
von Simon b. Jehozadak überfommene Halacha entgegen. 

3) 1. Gen. r. c. 3 Anf., 2. Lew. r. c. 31, 3. Rejitta 145 b, 4 Ed). 
tob zu Pf. 104, 5. Tanch. S7p% g. Anf. (®. 7, vgl. Beth Ham. VI, 104), 
6. Erod. r. e. 50 Ahf. 

4) In 5 lautet die Frage irrthümlich: obyı man23 }9mB, wonach 
auch die Antwort modiftcirt tft. 

5) In 5 fehlt dieſer Schluß des Berichtes, in 6 tit der Bibelvers ein 
Theil der Antwort ©. b. N.'s. 

6) Joma 22 bi: mn WR wrD> 18 22 Mer DAN “ohn um, 


ee — A * u Si 
— RER, 7 

” 7 J 

} 


Sentenzen und Sprüde, 121 


Namen ein Halachaſatz gelehrt wird, defjen Lippen regen fich im 
Grabe, nah Hoh. 7, 10 („er läßt ſich regen die Xippen der 
Schlafenden“). — Gott bringt die Menſchen in Gruppen und 
Genoſſenſchaffen in's Dafein ; jtirbt Einer aus der Gruppe, ſoll die 
ganze Gruppe bejorgt fein, jtirbt Einer aus der Genoſſenſchaft, joll 
die ganze Genofjenjchaft bejorgt jein?). — Man joll feinen Vorjteher 
über die Gemeinde einjeßen, dem nicht „rücdwärts eine Butte 
voll unreiner Kriechthiere hängt“ (dem man Hinfichtlich jeiner 
Familienreinheit nicht etwas anhängen kann, damit man, wenn er 
hochmüthig werden follte, ihm fagen könne: Wende dich nach rück— 
mwärts !?). — Beſſer, daß ein Buchſtabe aus der Thora bejeitigt 
werde, wenn nur dadurch der Name Gottes öffentlich geheiligt 
wirdt). 


Unter ws tft nicht die Schlange (ſ. Levy III, 383 a) zu verjtehen, jondern 
Nachaſch, der König der Aınmoniter, der die feinem Volke in der Thora 
(Deut. 23, 4) angethane Schmadh dadurch rächen wollte, daß er das be— 
treffende Gebot aus der Thora zu tilgen befahl; jo ein im Cod. Reuchl. 
am Margo erhaltenes Targum zu I Sam. 11, 2. ©. ausführlicher meine 
Bemerkung in 3. der D. M. ©. XXVIII, 6. Vgl. Jonathan zu Eda 1, 
10, oben ©. 82. 

1) Sand. 90: Ma21T mine Arm oiya nwa 7357 Tmamıw n 53 
2393. In Iebam. 97 a und Bechoroth 31a lautet der Satz: mbn 59 
'p2 ıP»mMNnNDY 892 DH 523 DIMDINW Bar, und als Autor iſt 
mm ga Dynw , was wahrjcheinfich Corruptel aus Pen g3 WS ift (vgl. 
Baba mezia 22 b H7217 13 onyawı und ib. 27 a dafür: my 13 ppm I). 
Im Jalkut zu Bi. 65, 5 fogar 5 2 pymw '. Die Anwendung von Hoh. 
7, 10 ift an den beiden Tetteren Stellen von Jizchak b. Zeira. Andere 
Autoren des Ausjpruches in j. Moed Katon 83 ce (nv 3, Corruptel aus 
9 2), j. Berach. 4b aan 12 95) j. Schefalim 47 ce (Dwa zn nynw "N 
pres). Su Schir r. zu 7, 10.8797 732 pm * 

2) Ruth r. zu 1, 3. oiyb mraaı an mmam 0. 
Unter 593 find die der Zeit und den Schteffal nach zu einander Gehörigen, 
unter MIT die durch den Beruf und Lebensweise mit einander VBerbundenen 
zu verſtehen. Ein ähnlicher Ausſpruch (mur ftatt po: arms) findet fich im 
Namen Jochanan' ſelbſt tradirtvon Ch. b. Abba, Sabbath 105 b unt., 
anonym Seder Olam rabba, ec. 3. S. au Johanan’s Ausspruch über die 
Gefahr in der Trauerzeit, j. M. Kat. 83 c (in b. Moed Katon 27 b im 
Name Levi’s, des Schülers 3.3). 

3) Soma 22. 

9 Sebamoth 79 a, eitirt zur Begründung eines Sabes von Johanan. 
Der Ausspruch beruht auf einer Löfung des Wiederfpruches zwifchen II 
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Zu Gen. 6, 7. Sogar der mandelföürmige Knochen in der 
Wirbeljänle, aus welchem Gott dereinjt den auferjtehenden Körper 
hervorjprießen läßt, wurde bei der Sündfluth vertilgt!). — Zu I 
Kön. 3, 9. Salomon begehrt nur Weisheit, da er mit der Weis— 
heit auch Reichtum und Ehre als deren Zugabe miterhält; mie 
wenn ein Günjtling des Königs, anjtatt Rang und Würden zu ver- 
langen, die Tochter des Königs zum Weibe begehrt und jo auch das 
Vebrige erhält). — Zu Hojea 3, 2. mması ijt zu erklären nad) 
ın9> Gen. 50, 5°), „fünfzehn“ bed. den 15. Niffan, an welchem 
Sörael befreit wurde, „Silber“ die Frommen (nad) Prov. 7, 20) 
ein Chomer und ein Lethech (= 30 und 15 Sea) bed. die 45 
Frommen, durch welche die Welt beſteht). — Zu Pſ. 105, 25. 
„Sr wandelte ihr Herz um, zu haßen jein Volk“. ©. Gen. 45, 17 
und Erod. 1, 8 PP). 

Auch einige Beispiele halachiſcher Exegeje tradirte Jochanan 
im Namen Simon b. Jehozadak'ss). — Als apofryph giebt jich 
ein in einem jpäteren Midrajch erhaltener Ausipruch auch dadurd 


Sam. 21, 10 und Deut. 21, 23, ganz wie ein ähnlicher Ausſpruch Ho— 
ihaja’s, }. oben ©. 95. 

1) Gen. r. ec. 28 Anf., darauf die Erzählung von der Frage Hadriang 
an Sofua b. Ehananja (j. Ag.» T. I, 178 f.). 

2) Peſikta r. c. 14 (59 a), Tan. nom. In anderer Form tradirt 
Simon (der Schüler Jofua b. Levi's) Deutung und Gleichniß im Namen 
Simon b. Chalafthas (Schir r. zu 1, 11, j. Ag. d. T. IL, 534 f.). 

3) Nach Sota 13. a jagt Simon b. Jehoz. in Bezug auf Gen. 50, 
5: my myspb pp Dim I9ms3 jew map 'b Ron mas Tin. Es iſt das 
diefelbe Angabe, welche RN. H. 26 a im Namen »37’3 gelehrt tit, wofür aber 
sarpy 9 zu jegen tft, j. Ag. d. T. II, 563. 

9 Shullin 92 a. 

5) Sch. tob 3. St. nanım ı aw2 gm m an Sn DIS an 
Das muß offenbar urjprünglich jo gelautet haben, daß Chija (b. Abba) 
im Namen Jochanans und diefer im Namen Simon b. Jehozadakf’s 
tradirt habe. 

6) Zu Lev. 23 34, Suffa 27 a; Deut. 22, 3, Baba mezia 22 b (und 
27 a, ſ. vorige Seite, Anm. 1), anders j. B. M. IL, 1 Anf. (8 b); Del. 30, 
29, j. Peſachim 36 d, b. Peſachim 95 b, Schocher tob zu 1, 3. — Die Be- 
merkung zu Lev. 6, 13, Lew. r. c. 8 g. Ende, findet ji in j. Joma 38 b 
im Namen Soje b. Chanina's. 
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VIII. 
Joſua b. Levi. 


Nach einer faſt allgemeinen, aber durch feine einzige Angabe 
oder Andeutung bewiejenen Anahme wäre Joſua 6b. Levi der Sohn 
des zu den lebten Tannaiten gerechneten Levi db. Siſi gemejen!). 
Nach einer anderen, ebenfalls jchwer haltbaren Annahme wäre mit 
„db. Levi” nicht auf den Vater Joſua's, jondern auf jeine levitijche 
Abſtammung hingewiejen?). ES iſt das Wahrjcheinlichite, daß Joſua 
der Sohn eines jonjt nicht befannten Mannes war, der den nicht 
jeltenen Namen Levi trug. Um jo berühmter wurde er jelbjt, als 
einer der hervorragendjten Amoräer Paläſtina's in der erjten Hälfte 
des 3. Jahrhunderts. Er kann als Schüler Bar Kapparas 
gelten, deſſen hauptjächlicher Tradent er ijt?); einen Neffen Bar 
Kapparas, Jehuda b. Pedaja, nennt er jelbjt als jeinen Yehrer 


1) ©. Frankel, Mebo 91 b, Gräß IV,2 263, Hamburger, Realen- 
cyclopädie IL, 520. 

2) Weiß IIL, 60, Der einzige, jcheinbar ftichhaltige Beweis für dieje 
Annahme ift der Umſtand, daß ftatt WS 73 auch die aramätjche Form 72 
5 vorfömmt (Sabbath 156 a, Taanith 25 a, Sanh. 98 a). Aber e& tft 
zu beachten, daß der Name 5 auch als Eigenname in feiner patronymijchen 
Bedeutung gemeint ift, was die griechiiche Form desjelben (cCDyd — Asufrng) 
beweilt ; darum durfte derjelbe in die aramätiche Form des Patronymikums 
überjegt werden, ſowie in ähnlicher Doppelform jowohl 773 als 8373 Eigen- 
namen find. Arch iſt eine derartige Bezeichnung der levitiſchen Abſtammung 
in der älteren Literatur ohne Beiſpiel. Erſt in der jpäteren Agada ftellte 
man zum Namen die Vezeihmung Wr (ſ. Zunz ©. V. 317 f); für I7>7 
vgl. aus der älteren Zeit 3737 0 "7 (Ag. d. T. I, 72). — Uebrigens geht 
aus der Legende in Sanh. 98 a (j. daſ. Raſchi ſ. dv. TmWaN) deutlich her— 
vor, das in 075 "3 der Vatersname zu verjtehen tft. Auch der Amora 
35 9 pn»> (Frankel, Mebo 69 b) heißt einmal (j. Aboda zara 42 a ob.) 
Inh 23 30m, 

3) ©. Ag. d. T. IL, 505 ff. 
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in einem halachiſchen Gegenjtandet), und er erzählt ferner, daß von 
allen Agadilten des Südens, die er über eine Schwierigkeit in Gen. 
46, 1 befragte, J. b. Pedaja allein ihm eine befriedigende Löſung 
gab2). Joſua b. Levi ift auch der vornehmlichſte Tradent der Aus- 
ſprüche Ben Pedaja'ss). — Von bedeutendem Einfluße auf ihn wird 
auh Pinchas b. Jair geweſen jein, in deſſen Namen er eben- 
fall3 tradirte und der in Lydda“), dem Wohnorte Joſua b. Levi's 
gewirkt hatte?). Die Richtung auf verinnerlihte Frömmigkeit, welche 
bei Joſua db. Levi im ftarfem Maaße hervortritt, darf auf diejen 
Einfluß zurücgeführt werden. — In Lydda wurde Joſua b. Levi 
noch von Ehija bejucht, der über die Fülle der ihm vorgejeßten 
Gerichte erftaunt war und die genofjene Gaftfreundjchaft nachher in 
Tiberias nur jo erwiedern kann, daß er Joſua's Schülern Geld 
giebt, damit jie ein Mahl bereiten, wie es ihr Xehrer gewohnt fei®). 

Ein freundjchaftliches Verhältniß bejtand zwiſchen Joſua 6. 
Levi und Chanina b. Chama'). Der Ruf von Joſua's erfolg: 
rveiher Frömmigkeit war auch in Sepphoris groß und da auf Cha— 





1) Tanchuma xAnı und Erod. r. ec. 6- C77D ja vu manıb misde 
ap nerand, Koh. rn zu 7, T@ 7mTD ın1b5 m1357 'D). 

2) Gen. r. c. 94, g. Anf.: Yosw DITTSW Ts vbya 55 Sy ypeım 
TS TT By onTope Typ Ina Rbı mr Dion 5. | 

36. Frankel, Mebo 70 b. Es fümmt vor, daß er denjelben Aus— 
ipruch bald im Namen Bar Kappara’, bald in dem Bar Pedaja’s 
lehrte, j. Ag. d. T. II, 506, Anm. 5. — Außer dem erwähnten Agadaſatze 
zu Gen. 46, 1 finden fich in Gen. v. noch zwei agadiiche Ausfprüche von 
Ben Pedaja: zu 19, 12 (ec. 26 und c. 50, in Lev. r. c. 23: Bar Kappara), 
und ein Ausruf über Israel Enthaltfamkeit (Lev. 19, 23) im Gegeifaße 
zu Adam’3 Ungehorfam (Gen. 3, 12), von Bar Kappara gerühmt (ec. 21, 
vgl. Lew. r. e. 25). In Midraſch Mifchle ift ihm zu 6, 6 ein Ausſpruch 
zugejchrieben. 

9 5.5. 2. geht von Lydda nach Gleutheropolis, um zur baden, j. 
Schebiith 38 b unt. Weber das Alter Lydda’3 äußert er fih (auf Grumd 
bon I Chron. 8, 12) Megilla 4 a. 

5) S. Ag. d. T. II, 496 ff. — J. b. 2. tradirt auch Sätze Simon 
b. Joch ais, des Schwiegervaters Pinchas b. Jairs. 

6) Echa r. zu 3, 17. Ueber Controverfen zwiſchen Joſua b. 2. und 
den Söhnen Chija's ſ. oben ©. 50, A. 1. — Nach einer Berfion in Koh. 
rt. zu 9, 11 (vgl. j. Kilajim 32 b umnt.), war es Joſua b. L., der den ver—⸗ 
ftorbenen Ehija im Traume zu fehen wünjchte. 

7) ©. oben ©. 5. 
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nina’s Gebet fein Regen fam, hieß es: Joſua b. Levi läßt den 
Südländern Regen herabfommen, Chanina hält von den Sepphoren- 
jern den Regen ab. Als bei einer anderen Gelegenheit, da Joſua 
ih in Sepphoris aufhielt, auch Beider vereintes Gebet feinen Regen 
ermwirfte, da griff Chanina mit dem Strafworte in das Gemiljen 
jeiner Gemeinde : Nicht bewirkt des einen Lehrers Gebet den Regen, 
noch hindert ihn der andere, jondern das Herz der Südländer ijt 
weich und zur Selbjtdemütigung vor den Worten der Lehre geeig- 
net, während die Sepphorenjer ein hartes Herz haben und ſich nicht 
demütigen mögen!). Auch mit Jonathan b. Eleazar ver: 
fehrte Joſua b. Levi?), und deſſen Schüler Samuel b. Nach— 
man jcheint in perfönlichen Beziehungen zu ihm gejtanden zu haben?). 
As Johananımd Simon b. Lakiſch die Häupter der Schule 
von Tiberias waren, wurden jie von Joſua b.%., als er dort weilte, 
über eine biblische Stelle befragtt). Es haben ſich auch agadijche 
Gontroverjen zwiſchen Joſua und Jochanan erhalten?). Des 
Leßteren Schüler Ehija b. Abba gehörte in Tiberias zu dem 
engeren Kreiſe des bereits in hohem Alter jtehenden Joſuas). Auch) 
Gleazar b. Pedath empfing nod Belehrung von ihm”). 


1) %. Taanith 66 ec. In dem parallelen, doch im Ginzelnen verjchie- 
denen Berichte in b. Taanith 25 a haben die Ausgaben irrthümlih sen 5 
un 92 Statt som 2 un", |. D. Sofrim 3. St. 

2) ©. oben ©. 5. 

3) ©. j. Soma 44 d und j. Taanith 64 ce. Controverjen zwiſchen J. 
b. L. und ©. b. N. ſ. Exod. r. c. 44 Anf. (Koh. r. zu 4, 2), ferner zu Htob 
5, 21, unten Abſchn. 6. 

9 Gen. r. ec. 94 g. Anf., erzählt von Huna. 

5) ©. Baba Bathra 116 a; Megilla 27 a; Schebuoth 18 b. An der 
legteren Stelle ift Tradent der Controverſe Johanans Schüler Chija b. 
Abba. Sowol an diejer, als an den übrigen Stellen wird zuerit Jochanan 
genannt, weil jeine Schüler die Controverje tradirten, ebenjo Sand. 99 b: 
ar Sam pam. ©. hingegen j. Taanith 66 a (Megilla TO d, Nedarim 
40 d), wo zuerſt die Anficht 9. b. L.'s über die Faitenrolle und dann der 
Einwand Joch.'s mitgetheilt iſt. 

6) ©. die Anekdote in j. Sabbath 3 a, Kidduſchin 61 a, im anderer 
Verſion b. Kidduſchin 30 a. 

7) ©. Berachoth 19 a, j. Schefalim ce. 8 Anf., j. Sabbath 11 a unten. 
Eine agadifche Controverje zwiichen Beiden (Arydr 'S zuerit genannt, j. Am. 
5) Peſikta 82 a. Eleazar tradirt in 3. b. 2.3 Namen Peſikta 176 a. 
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Niht nur zu den genannten Lehrern Galiläa’s ſtand Joſua 
b. Levi in perſönlichen Beziehungen; auch dem Batriarchenhaufe 
trat er näher. Durch feinen Sohn verjchwägerte er ſich mit dem- 
jelben, und jo hoch hielt er das Anjehen der vornehmiten Familie 
des paläſtinenſiſchen Israel, daß er derſelben auch in der Perſon 
ſeines eigenen Sohnes Ehre bezeigtel). Dem Patriarchen Je— 
huda II aſſiſtirte er einmal in Laodicea bei der Aufnahme 
einer Proſelytin in's Audenthum?). Jedoch vollzog er von der 
Gentralbehörde unabhängig die Ordinationen feiner Schüler’). Eine 
andere Befugniß des jelbjtitändigen Gejebeslchrers, den Bann, hat er, 
aus perjönlicher Abneigung gegen diejes Zwangmittel, niemals aus— 
geübt, obwol er vierundzwanzig Fülle Fennt, in denen die DVer- 
hängung des Bannes am Platze iftt). — Daß er auch als Vertreter 
des paläjtinenfiichen Judentums oder wenigſtens eines Theiles de3- 
jelben eine Rolle jpielte, beweiſt jeine Romreiſe und fein mit Cha— 
nina gemeinjchaftliches Erjcheinen beim Proconſul in Gaejarea?). 
In einer Eritiihen Lage, in welche Lydda dur einen dahin ge— 
flüchteten und von der Regierung verfolgten Glaubensgenofjen ver- 


12) Kidduſchin 33 b. Gemeint ift wol fein öfters genannter Sohn 
Joſeph, ſ. Peſachim 50 a, Joma 78 a (vgl. j. Soma 44 d, Taan. 64 ce). 

2) 3. Jebam. 8 d, erzählt von Stzhafb.Nahm an (Diefer bei Jofua 
b. 2. j. Soma 44 d, als fein Tradent j. Berach. 3 ec. unt.) 

3) ©. j. Chagiga 76 e unt., j. Nedarim 42 b oben; vgl. Weiß ILL 
63. Wie ſehr indeffen Sofua b. Levi die über allen Lehrern ftehende Macht 
des Patriarchen in gejeglichen Dingen anerkannte, ſieht man in feinen ha= 
lachiſchen Ausſpruche, j. Moed Katon 83 d, wonach der Batriarch einen Bann 
auch dann aufheben kann, wenn der Verhänger des Bannes gejtorben war, 
während eigentlich der Bann nur durch den gelöft werden fann, der ihn aus— 
geiprochen. — Von 3. b. 2. ftammt der Ausspruch: yard Teın2 TSnD IN, 
Sanh. 14a. 
4) ©. j. Mord Katon 81 d. (vgl. Berach. 19 a). Wenn das ſatiriſche 

Räthſel Bar Kappara's (ib. 81 ec unten) den Bann zum Gegenftande hat, 

jo läßt fi der Widerwille J. b. Levi's gegen die Bannverhängung aus 
dem Einfluße jeines Lehrers Bar Kappara auf ihn herleiten. 

5) ©. oben ©. 5. — Die von Jehuda b. Pedaja erlernten Halachoth 
habe er — jo lautet jeine Klage — vergejjen : DYan 2723 DD INTW v, 
j. oben ©. 125, Anm 1. 






128 Joſuab. Levi. 


jeßt wurde, rettete Joſua die Stadt durch die Auslieferung des 
Berfolgten?). 

Der Schwiegervater Joſua b. L.'s war JoJeph db. Petros, 
der zu Bar Kappara in näherer Beziehung gejtanden war?). 
Nach demſelben nannte er jeinen Schon erwähnten Sohn Joſephö). 
Diejen, ſowie jeine anderen Söhne führte er jelbit in das Studium 
der Lehre ein“), denn er jagte, mit Hinblif auf Deut. 4, 10 f.: 
Wer feinen Sohn Thora lehrt, dem rechnet es die Schrift jo an, 
als hätte er jie vom Berge Horeb empfangen’). Dasjelbe gilt auch 
von Unterrichte des Enkelse). Von feinem eigenen Enkel ließ ji 
Joſua an jedem Rüſttage des Sabbath den Wochenabjchnitt vor- 
leſen'). Er jeldjt las am Purim jeinen zu dieſem Zwecke verſam— 
melten Kindern und Hausgenoſſen die Ejtherrolle vor, damit eine 
Lehre Bar Kappara's befolgend®). 

Die hohe Meinung, welche Joſua b. Levi von der agadiſchen 
Schriftauslegung hatte giebt jich in jeiner Erklärung von Pi. 28, 5 
zu erkennen, wonach unter der Nichtbeachtung der Thaten des Emigen, 
die der Pſalmiſt rügt, die der Agada’s gemeint jei?). Nichts- 


1) %. Terumoth 46 b, Gen. r. e. 94 Ende. Nach Gräß, IV, 299, 
fällt diefe Begebenheit in die Negierungszeit der Zenobia (267— 273), doch 
iſt es zweifelhaft, ob Joſua b. Levi damals noch am Leben war. 

2) ©. liber ihn A. d. T. IL, 512. 

3) ©. vor. ©., Anm. 1. 

4) maab. biaın ib DD, Cabbath 68 b (Horajoth 8 a, Jebamoth 
9 a). Lehren 9. b. 2.18 für feine Söhne finden fih Berad. Sab. — Die 
Hochzeit einer feiner Söhne tft Berach. 9 a erwähnt. 

5) Berachoth 21 b. 

6) Kidduſchin 30 a, j. Sabbath 3 a, j. Kidduſchin 61 a. J. b. 2.8 
Enkel Mejcha berichtet, j. Berach. 12 a, über die Nigorofität jeines Groß: 
vaters hinfichtlich des Händewaſchens. 

7) ©. dag durch Chija b. Abba in j. Sabbath 3a, j. KHidd. 6la 
Srzählte. In b. Kidduſchin 30 a ift die Anekdote verjchieden erzählt: Ch. 
b. Abba habe gejehen, wie Joſua b. Levi feinen Sohn (oll wol heißen: 
Enkel) in eilend genommener provijorischer Kopfbedeckung in die Schule ge— 
führt habe. Die Verſion im jer. Talmud tit jedenfalls die urjprüngliche. 

8) er. Megilla 73 b unten. 

%) Schodher tob. 3. St. (gegen Chiztija): man br = me 
(Jalkut MIR 158). — ©. auch die Deutung von 7133, Prod. 21, 21 mit 
TTS, B. Bathra 9 b. — Seine Erklärung des Wortes onen (M. Maajeroth 
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Levi hat auch ſonſt Zahlendeutungen. 
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dejtoweniger tadelte er das Niederjchreiben der Agada jowol, als 
die Benüsung gejchriebener Agada beim Bortraget). Er ſelbſt — 
jo berichtet er?) — habe nur einmal in ein ſolches Agadabuch 
hineingeblickt und in ihm drei Zahlendeutungen gefunden ; diejelben 
fanden feinen Beifall, dennoch) wurde er in der darauf folgenden 
Kacht von böjen Träumen geängitigt?). Welche Stelle die Agada 
in jeinen Lehrvorträgen einnahm, erſieht man nicht nur an der 
überaus großen Anzahl der in jeinem Namen überlieferten agadi- 
ſchen Ausſprüche, jondern auch an der Angabe, daß in jeinem Lehr— 


1, 2) dur ern 1En>»wn lernte er nach der VBermuthung Jona's von 
den Agadiiten (KNTINT RI), welche 1897, Deut. 1,28 von AuLGU abfeiteten 
und mit P35D überjegten, j. Maaſeroth 48 d. en 

1) Jer. Sabbath 15 c, Sofrim 16, 2. Das Yıaıız mEp>B, welches 
Sabbath 156 a erwähnt wird, darf nicht als 8NTI87 8NDD betrachtet werden, 
wie Weiß III, 60 a annimmt, und der nur ſcheinbare Widerſpruch zwischen 
der Verdammung gejchriebener Agada und der Thatjache, daß Sofua b. 
Levi einer der bedeutendften Agadiften war, tft feine genügende Urſache zu 
der millfürlichen Annahme (Weiß ib.) zweier Amora's dieſes Namens. 
Vielmehr bedarf e3 feines Beweijes, daß der Lehrer von Lydda mit dem 
Urheber der zahlreichen Agadaſätze identisch tit. 

2) Ser. Sabbath 15 c, Sofrim 16, 10—12, Schocher tod zu Bi. 22, 4. 

3) 1. Den 175 Lebensjahren Abrahams entjprechen die 175 Abfchnitte 
der Thora, in denen Gottes Offenbarung an Mofes durch AO, 127, 712 eingeleitet 
wird; angedeutet in Bi. 68, 19, (dir — Moſes — empfiengit Geſchenke — 
die Abjchnitte der Thora — DI83, nach der Zahl der Lebensjahre des in 
Sof. 14, 15 mit dieſem Worte bezeichneten Abraham). ©. darüber Epftein, 
Beiträge I, 59, 65. — 2. Den 147 Lebensjahren Jakob's entjprechen die 
147 Pſalmen des Pjalmbuches, angedeutet in Bi. 22, 4 („die Pſalmen 
Israels“); vgl. Gen. r. c. 68, 74, Sch. tob zu Bi. 124: nah Samuel 
b. Nachman, einem „Agadiiten” eriten Ranges, wurde das Plalmbuch 
bon Jakob im Lehrhauje des Schem und Eber verfafit, auf Grund von 
Pi. 22, 4. — Den 123 Jahren Aharon3 entiprechen die 123 Halleluja, die 
bei der Necitirung der Hallelpfalmen gejagt werden (j. Müller zu Sofrim, 


©. 224), angedeutet in Pi. 150, 1, wo aTp3 = WITP> (ber Gottgehei- 


ligte, das ift Aharon Pf. 106, 16). — Eine ähnliche Zahlendeutung wird 
in Peſachim 118 a (Sch. tob. zu Pi. 136, anonym Belikta r. d. 5, Tanch. 
sw) Joſua b. Levi jelbft zugeſchrieben: Die 26-malige Wiederholung des 


Satzes „Danfet dem Ewigen, denn er ift gütig, denn ewig währet feine 


Gnade” (Pi. 136) entipricht den 26 Generationen von der Weltjchöpfung 
bis zur Offenbarung, welche Gott in feiner Gnade erhalten hat. J. b. 
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hauſe die zuſammenhängende Tradirung der Agadaſätze einem be— 


ſonders damit betrauten Jünger oblag!). Als ein ſolcher Jünger wird 
Simonb. Bazzi genannt’), der höchjt wahricheinlich identiſch 
it mit Simon, dem hauptjächlihen Tradenten der Ausſprüche Joſua 
b. Levi’). Tandum db. Chanilai, ein anderer, fajt nur 
durch jeine ziemlich zahlreichen Agadaſätze befannter Schüler Joſua 
b. Levi's, wird in diejer leßteren Eigenschaft von Chija b. Abba 
zur Beantwortung einer an Chija gerichteten agadiihen Frage 


2) Ser. 553 MYanD NIX 2 IınpR (Sofrim: myaD KIT 73 "DN 
555), wol im Sinne von Htob 7, 14. Vgl. die Stelle im Nachtgebete : 
Biya mod 552 I) (Berad. 60 b). Auch daran mag erinnert 
werden, daß J. b. L. als Schugmittel gegen die den Schlaf Itörenden 
Plagegeiiter den eryie bw mw (ij. Zeoy IV, 7 b) genannten 91. Bi. re 
citirte, Schebuoth 15 b. ©. Meg. 3 a, Sanh. 44 a: Man joll in der Nacht 
Niemanden den Friedensgruß bieten, denn es könnte ein Dämon Cr®) fein. 
©. ferner die unten (Abſchn. 8) gebrachte Legende, Deut. r. d. 1, wie 60 
Myriaden Dämonen carpım) am Thore des Tempels Wade halten. 

2) „Simi b. Ufba, nah Anderen Mar Ufba befand fi, bei 
Simon 5b. Bazzi, der Agadaordner vor Joſua b. Levi gewejen war“, 
Berach. 10 a. Die richtige Lejeart ift KITIN "Ten mi77 (mit mYY. 68 
wird dann weiter erzählt, Simi (oder Mar Ukba) habe den ©. b. PB. nad) 
dem Sinne von BP. 103, 1, befragt. Als ihm derjelbe die Erklärung, die er 
von Joſua b. Levi überkommen hatte, mittheilt, giebt Simi (Mar Ufba) eine 
andere Erklärung. — Simon b. Bazzt tradirte im Namen Sof. b. Levi’s 
Süße Bar Kappara's, ſ. Ag. d. T. IL, 506, Anm. 5. 

3) ©. weiter unten, verjchtedene Anmerkungen. — Daß wy der 
bejonders als Agadiſt hervorragte, mit vB 72 pyaw ’ı eine md diejelbe 
Perſon it, läßt ſich — abgejehen von dem angegebenen Verhältniß zu Joſua 
b. Lebi's Agada — durch folgende Momente erhärten: 1. Was in Chullin 
60 b mit po vB }>2 WS eingeleitet iſt, erjcheint in Gen. r. e. 6 g. Auf. (in 
anderer Einkleidung) als Ausfpruch des Jwyd ", nach einem anderen Tra— 
denten: des Tanchum db. Chija, eines Schülers Simon’s. 2. Jehuda, der 
Sohn des D 72 yow 7 (Berad. 9 b, Sota 39 b, Sand. 11 b), der auch 
kurz SD 2 77977 9 heißt (b. Joma 77 b und jehr oft im jer. Talmud), 
iſt identisch mit dem bedeutenden Agadijten PesD 72 717° 9; denn was j. 
Bea 16 a oben im Namen des DB 2 77° 9 Iteht, hat Gen. r. e. 84 von 
np 2 "4, ebenfo j. Berach. 2 c. unten (zu Gen. 1, 6) vgl. mit Gen. r, 
c. 4 Anf. 3. Im jeruf. Talmud kömmt der Name sp 72 ya’ gar nicht, 
peod "9 jehr oft vor, hingegen findet jich im bab. Talmud der Name ao 'ı 
gar nicht, was nur jo veritändlich ift, wenn beide Namen diejelbe Perſon 
bezeichnen 
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empfohlen?!). Ein anderer Tanchum, b. Chija, der ein Schüler 
des genannten Simon war, tradirt öfters Säbe von ofua 6. 
Levi). Als häufiger Tradent des Letzteren erjcheint auch Jehuda, 
der Sohn Simon). DVerihiedene Säbe %. b. %.’3 tradirt 
AUlerander, der feineswegs, wie angenommen wird, zu den 
ältejten Amordern gehört und bei dem ſich der Einfluß Joſua b. 
Levi's darin Fundgiebt, daß er mit Vorliebe Sätze des Pſalmbuches 
deutet). Bon ſonſtigen Tradenten Joſua b. Levi's ſeien noch ge— 
nannt: Ammid), Simon, der Bruder des oben genannten Chija 
b. Abba‘), Jizchak d.Nach man?) und dejfen College als Armen— 
caffaverwalterd) Jakob b. Jdi?), Sole b.Abin!), Ahatl). 


1) ©. Baba Kamma 55 a an mim yburn 12 Diran 1 Dax 755 
masa 15 13 va bus. So die Münchener Hſchr. (D. Sofrim XIL, 59 b). Nach 
der gewöhnlichen Lejeart 83 93 77% (eine andere Lejeart 2 KITW, ftatt 
2 eine Variante 5) bezieht fich das Epitheton (vgl. MTIX2 'p> von 
Ssmaelb. Eliſcha, Moed Katoır 28 b) auf Joſua b. Levi. 

2) ©. j. Maaſer Scheni Ende, j. Berad. 6 ce oben. Wenn Tanchum 
allein als Tradent Joſua's erjcheint, fann ebenſowohl T. b. Chija, als T. 
b. Chanilai gemeint jet. 

3) ©. unten, in den Anmerkungen. Die Stellen finden fich in ver- 
ſchiedenen Midrajchwerfen. Sn j. Maaferoth 48 d. unt. owa vB na am" 
Sıay=, f. vor. ©. Ann. 3. 

9 ©. unten Capitel IX. 

5) Jer. Kidduſchin 65 b unt.; in b. Berach. 3 b tft beide Mal anftatt 
539 zu leſen Hsws, Simon b. Lakiſch. 

6) J. Berad. Sb, Echa r. zu 1, 6. Sn Simon b. Abba’ Namen 
tradirte au EB "1, |. Gen. r. 0.9.9. ©. 

7) J. Berad..3 e. unt. wo er in der Tradirung eines Ausſpruches 
3. b. 2.3 mit pro in Gontroverfe tft. Vgl. b. Sand. 10 b m n2 bb 
ND Ja ya 1... nam 13 oma (Simon b. Bazzi = ine 9 und 
dazu j. Sand. 18 b unt. J. b. Nahman im Haufe J. 6. 2.8, an den oben 


.©. 126 Anm. 3 citirten Stellen. Sn j. Sebam. 8 d erklärt er dem Jeira 


einen Sat Joſua b. Levi's. 

8) ©. j. Schefalim 49 a. 

9) 3. Sabb. 6 a, j. Taan. 65 ec. unten. Was in b. Berad. 5 b im 
Namen Jakob db. JIdi's gelehrt ift, gehört nach Gen. r. c. 92 Anf. Joſua 


b. Levi an. 


10) ©. j. Berad). 3 c. ob., j. Megilla 73 b ; in Peſikta r. c. 21 (100 b): 
Sea DWa DMID 1 SDR Par 13 00 95. 
u) 3. Berad. 4 d. umt., Belifta 117 b. 
9* 
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Joſua b. Levi gehört zu den Gejeßeslehrern, denen vertrauter 
Umgang mit dem auf Erden wandelnden Propheten Elija zuge: 
ichrieben wurde. Auch mit dem Todesengel läßt ihn die Sage ver: 
fehren, und er wurde jo zu einem Lieblingshelden der agadijchen 
Legende in früherer und jpäterer Zeit. Die betreffenden Traditionen 
und Dichtungen jollen in einem bejonderen Abjchnitte den Schluß 
diefes Gapitels bilden. 


= 
Sentenzen und Sprüche. 


er in dieſer Welt jeine Wege abſchätzt (prüft und überlegt), 
der wird dereinjt das Heil Goties erblicen, nah Pſalm 50, 231), 
— Nach demjelben Verſe: Wer jeinen Trieb „opfert” und „Ge— 
ſtändniß“ ablegt, dem rechnet es die Schrift jo an, als erwieje er Gott 
„zweifache Ehre”, in diejer und in der fommenden Welt?). — „Seil 
dem Manne” (Pſ. 112, 1): Heil dem, der wie ein Mann jeinen 
Trieb überwindet!?) — Sieben Namen hat der böje Trieb!) : Gott 
nennt ihn den Böſen (Gen. 8, 21), Mojes den Umnbejchnittenen 
(Deut. 10, 16), David den Unveinen (folgt aus Bj. 51, 12), 
Salomo den Feind (Prov. 25, 21°), Jelaia den Anjtoß (57, 14), 
Sechezfel den Stein (36, 26), Joel den Heimlichen (2, 20). 

Der „Arme“ in Prov. 15, 15 ijt der Gngberzige, der 
„Fröhliche“ der mit freiem, weiten Sinn Begabtee). — Den Miß— 


1) Moed Katon 5 a, Sota 5b; ſ. Jannai's Sprud oben ©. 38, W. 5. 

2) Sanh. 43 b. In Lev. r. c. 9 deutet Abba b. Kahana (Tradent 
Beredhja) 732 als Zujammenjegung aus Berf. »73> und Aut. Y72>". 

3) Ab. zara 19 a. 

4) Suffa 52a: 1b wı nin® myaw Susan xy 39 89H 
yan ayıh, 

6) In Gen. r. e. 54 Anf. jagt 3. b. 2. zu Prov. 16, 7 Sr yanz 
yaı 2, Dazu die Ausführung: Wenn Jemand mit feinem Nächiten zwei, 
drei Jahre zuſammenlebt, knüpft fie endlich Freundichait aneinander; der 
böfe Trieb aber lebt von früheiter Jugend an mit dem Menjchen zujanmen 
und bringt ihn jelbjt im Alter noch, und jet es im 70. oder 80. Jahre, wenn 
er dazu Gelegenheit findet, zu Falle. In Peſikta 79 b tit Dies Samuel b. 
Nachman zugeschrieben, j. auh Sch tob zu Pi. 34, 23. 

6) Baba Bathra 145 b. 
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günſtigen erkennen ſogar die Vögel, denen er vergebens die locken— 
den Körner ſtreut, nach Prov. 1, 17; wer von einem Mißgünſtigen 
etwas genießt, Übertritt das Verbot in Prov. 23, 6; auch die Cere— 
monie zur Sühne eines von unbekannter Hand verübten Mordes, 
Deut. 21,7, joll die Aeltejten der Stadt von dem Verdacht der etwa 
gegen den Ermordeten geübten Mißgunſt (Ungaftlichkeit) reinigen!). — 
Nur wer ein gutes Auge hat (nicht mißgünſtig ift) joll den Segen 
über den Wein jprechen, nach Prov. 22, 9 (772! zu lejen?). 

er verleumdet, iſt damit zum Gottesleugner geworden, nach 
Bj. 50, 22 („die Gott vergejjen“ mit Beziehung auf V. 159). — 
Wer verleumdet, übertritt die fünf Bücher der Thora ; deshalb jteht 
bei den Borjehriften über den Ausjag (die Strafe für Verleumdung) 
fünfmal der Ausdruck Thorat). — Zwietradt (Barteiung) iſt jo 
ſchwer, wie die Schuld des Gefchlechtes der Sündfluth: bei beiden 
findet jich der Auspruf „Männer des Namens” angewendet, (Num. 
16, 1, Gen. 6, 45). — Komm’ und jieh’, wie groß die Demütigen 
vor Gott geachtet find! Solange das Heiligtum beitand, brachte 
Semand irgend eine Dpfergattung dar und war des Lohnes für 
diejelbe gewärtig; aber weſſen Sinn demütig ijt, dem rechnet es die 
Schrift (Bj. 51, 19) jo an, als hätte ev jämmtliche Opferarten 
dargebracht, und auch fein Gebet wird nicht verihmäht®). — Der 
Menſch ſoll demütig (geduldig) jein im. eigenen Haufe, umſoeher 
im Haufe jeines Nächiten?). 

Nie laſſe der Menjch ein häßliches Wort aus jeinem Munde 
hervorfommen ; denn auch die h. Schrift hat einen Ummeg über acht 


1) Sota 38 b; der dritte Satz auf Grumd--der älteren Deutung in 
Sifre zu Deut. 8 210, M. Sota 9, T. — 

2) Sota 38 P. 

3) 3. Bea 16 a ob. 

27 2er. @ 46, Die fünf Stellen‘ find Yen. 13,'59; 14, 2, 32, 54 
und 57. 

5) Gen. r. c. 26 Ende, trad. von Ach a. 

6) Sota 5 b ; Sanh. 43 b (abgekürzt) ; Midr. Abba Goriun Ende; Neue 
Peſikta, 8. H. VI, 52 f. — ©. Aboda zara 20 b, J. b. 2.3 Ausjprüche 
über die Demüthigen (auf Grund von Jeſ. 61, 1), als Ergänzung zu einem 
Ausſpruche Pinhas b. Jair's (Mg. d. T. II, 497). | 

7) Sch tob gu Bi. 101, 7. Sn Salfut 3. St.: „.. . im Haufe feines 
Nächiten, umſomehr im Haufe Gottes“. 
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Buchjtaben gemacht, um das Wort „unrein” zu vermeiden, namlich 
Sen. 7, 8 (nina mes er ft. menel). — Wenn das Wort 
einen Sela, jo ift das Schweigen zwei Sela werth?). — Der 
Menſch darf nicht vier Ellen weit mit aufgerichteter Gejtalt (in 
tolzer Haltung) gehen, denn es ijt gejagt (el. 6, 3): voll iſt die 
ganze Erde von Gottes Herrlichfeit?). — „Machet Platz dem Eben- 
bilde Gottes!” Sp rufen begleitende Engel vor dem des Weges da— 
herziehenden Menſchen aust), — Wenn das Ende des Menjchen 
herannaht, haben alle Wejen Gewalt über ihn, nach Gen. 4, 14°). 


1) —— 3a. In Gen. r. ec. 32 findet ſich ein ähnlicher Saß in 
Bezug auf Gen. 7, 2: 975 mans main vbeı on mp7 DPyP 120 
PB IND xpv AR By sw, bon drei berichtedenen Trabi (Sudan, 
Berabja, Jakob aus Kefar Ehanin) drei verjchtedenen Autoren (JI o— 
chanan, Gleazar, J. b. Levi) zugeichrieben. In Peſikta 30 b wie in 
Sen. r. In Lew. r. c. 26 folgen unter gleicher Autorenangabe wie in Peſikta 
beide Süße aus dem b. Talmud und aus Gen. r.: „.. Epy® Win... 
+. BP NK DIE). In Peſikta v. c. 14 (57 b) ericheint Jochanan allein 
als Autor des allgemeinen nmichriebenen Sabes aus Gen. r. In Sch. tob 
zu 12, 7 ift Sofua b. Levi der Autor der aus beiden Süßen combinirten 
Geftalt des Ausſpruches: 1m 127 8317 Rn man m DiN® Sina Ep'y 
DB nn, ©. "auch noch Tanchuma nen und npr (B. 6) und Num.r. c. 19 
Anfang. 

2) Lev. r. c. 16 ans xpinwn pboa bo, dazu der Hinweis auf 
both I Ende. In Meg. 18a citirt Dimt den Saß als paläjtinenitichen 
Spruch (doch Fehlt in der Münch. Hichr. sarye> mon), als Bejtätigung 
einer Deutung von Pi. 65, 2. Sn Koh. r. zu 5,5: Bao ya un 
NaD MIaND [ana spin®n, Aruch Sp VIII citirt (mach Megilla 18 a und 
Leb. r. c. 16): x2B }ax> wor yboa mb mıyain 7 "am: Bu mo und 
namen jei noch auf die geiftreiche Erklärung Rapoport's bei Rabbinowitz 
(Did. Sofrim VIII, 50 a) verwiejen. 

3) Kidduſchin 31 a, citirt Berachoth 43 b Em nm) in erweiterter 
Seftalt. Sb. in einer Barattha als eines der jech® Dinge, welche dem 
Weiſenjünger zur Unehre gereichen : mpipr mp2 “on ax. 

.Sch. Aob au PB. 17, 7. und 55, 19. Die begleitenden Engel 
werden an der eriteren Stelle jo bezeichnet : Mori craxsn bw NDR 
55, an der zweiten (nach Jalkut) mob nahme sp. Der Ausruf 
lautet: 7'327 bw mh Drpn an. In dem die Engel bezeichnenden Aus— 
drucke scheint NDR au RE einen anderen Worte corrumpirt zu jein. 
Vgl. noch Aruch j. d. ps (Kohut I, 255 a). ; 

5) Nedarim 41 a; nah anderer Tradition Chija b. Abba im 
Namen Aleranders. 
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— Die Menjchen betrachte jo, als wären alle Räuber, thue ihnen 
aber Ehre an, als wäre ein jeder Rabban Gamlielt). 

Drei Lehren im Namen der Jeruſalemier?): Weile nicht viel 
auf den Dächern (mit Hindlid auf Il Sam. 11, 2); ill. deine 
Tochter veif, ſprich deinen Knecht frei und gieb ihr ihn zum Mlanne?) ; 
nimm deine Frau in Acht vor ihren einjtmaligen Bräutigam. — 
Wer jich der über ihn verhängten Leiden freut, der bringt Heil in 
die Welt, nah Jeſ. 64, 4). — Geld macht auch Baltarde rein, 
nad Mal. 3, 3 (983 als Subject genommen?d). — Was fünnen 
die Großen thun, da zu jeder Zeit die Gemeinde nad) dem Ders. 
dienste der Mehrheit gerichtet wird; hätte das Volk am Karmel 
nicht gerufen: der Ewige ijt Gott (I Kön. 18, 39), jo wäre fein 
Teuer vom Himmel herabgefommen, um Elija’3 Opfer zu vers 
zehren®). — Der Narr fehrt immer wieder zurück zum Wege jeiner 
Karrheit, nach) Proy 26, 117). 

Sieh’, wie groß die Kraft der Beichämung it! Bei der Ver— 
wünſchung der Frevler (Pſ. 6, 11) wird ihnen zweifache Beſchämung 
gewünſcht und beim Segen = Frommen wird ihnen zweifach ver— 
beißen (Jeſ. 45, 17), daß fie Feine Beſchämung erleiden werdens). 
— Die eine Stelle im Buche Sechezfels (16, 69): „damit du 
dich erinnert und dich ſchämeſt“ wide allein genügen, die Abfaſ— 


1) Deredh erez c. 5 Ende: m probs 7nB5 Dıx 32-55 mm DInyh 
—R 202 77359, anknüpfend an eine von Joſua gemachte böſe Erfahrung 
mit einem Menfchen, den er gaftfreundlich in fein Haus aufgenommen hatte. 
Unter Gamliel ift wol der zeitgenöfftiche Patriarch, Gamliel III, zu 
verſtehen. 

2) Peſachim 113 a: Bw wir Diva Jiası "DR DISS mwbw : In 
Soma 69 a tradirt Simon 5b. Bazzi im Namen Sofua b. Levi's und 
diefer im Namen Ju da's J. einen Halachaſatz Ebwınaw urn wbnp piwn; 
j. Ag. d. T. II, 490, Anm. 2. 

3) Diefer Saß befindet fih in Lev. r. ec. 21 g. E. unter den drei 
Regeln Rab's. 

9 Taanith 8 a. 

5) Kidduſchin 71a. 

6) J. Taanith 66 e unt. trad. von Jakob b. Idi. 

7) Lev. r. c. 16 Ende, aram. Sprud (mnww nmrs now 77) 
zur Erläuterung von SW Jeſ. 57, 17. 

8) Schocdher tob zu Pi. 31, 2, in anderer Form ib. zu 6, 11. — 
Bol. unten Abſchn. 5, über Eſau und über Achaz. 
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jung diejes Buches zu vechtfertigen!). — Wenn Zehn zu Gericht 
figen, hängt — die Verantwortlichfeit für den gerechten Spruch wie 
— ein Halseifen an ihrer Aller Halje?). 

Wer ohne Fran lebt, dem fehlt der Friede, wie aus dem 
Gruße Davids an Nabal gejchlojjen werden fann (I Sam. 25, 6): 
Du Frieden und dein Haus (— deine Frau) Frieden !3). — Wer 
von jeiner Frau weiß, daß jte gottesfürchtig iſt und jeine eheliche 
Pflicht ihr gegenüber nicht erfüllt, wird Sünder genannt, nad 
Hiob 5, 24°), — Mer jeine Frau zur Erfüllung der Chepflicht 
zwingt, der befümmt ungerathene Kinder). — Wer gewohnt ijt 
Wohlthätigkeit zu üben, dem werden Kinder bejchieden, welchen 
Thorafenntnig, Reichthum und Kenninig der Agada verliehen ift, 
nah Brov. 21, 21 („Leben” — Thora, nad) Prov. 8, 35; „&e- 
rechtigkeit“ — Neihthum, nah Pſ. 24, 5; „Ehre“ — Agada, nad) 
Prov. 3, 35%). — Wer feine Kinder bat, wird jo betrachtet, als 
wäre er todt, nach Gen. 30, 17). 

er hinter dem Sarge von Weiſenjüngern Uebles von ihnen 
jpricht, verfällt der Hölle, nach Pi. 125, 5%). — Groß iſt der 
Friede, denn er ift der Erde, was der Sauerteig dem Teige; hätte 
Gott nicht den Frieden auf die Erde gejeßt, fie würde vom Schwert 
und vom Gewild entvölfert werden’). 


1) Schocher tob zu Pi. 31, 2, nach der Lejeart im Jalkut. 

2) Sanh. Tb, Horajoth 3b: mıya non Ship ja pawmm many 
aim, — | 

3) Gen. r. e, 17 Anf., trad. von Simon. 

4) Sebam. 62 b. 

5) Srubin 100 b. 

6) Baba Bathra 9 b unten, j. Difd. Sofrim XI, 20 b. In der ge— 
wöhnlichen Leſeart won by2, anftatt mn '3, ift Maar ebenfalls im 
Stine von Gejeßesfunde zu verjtehen. Die Identification von 29 mit 
X erklärt Raſchi fo, daß der Agadafenner fich die Neigung feiner Zus 
hörer erwirbt und geehrt wird. 

7) Nedarim 64 b. — Nach Moed Katon 27 b begab fih I: b. Levi 
— um zu trösten — nur in ein jolches Trauerhaus, in dem Jemand, ohne 
Kinder zu hinterlaffen, geftorben war, mit Berufung auf Ser, 22, 10. Val. 
dazu Baba Bathra 116 a. 

8) Berad). 19 a, Sch. tob z. St. 

9) Derech erez, Gapitel vom Frieden, Anf. 
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Das Studium der Tehre. Gebet. Gebote. 


- Die Thora wird dem Menjchen, der dejjen würdig it, 
zum lebenjpendenden Heilmittel, dem Unwürdigen zum  tödtlichen 
Gifte (CV, Deut. 4, 44 als DE geeutet!). — Die Beichäf- 
tigung mit der Thora erjegt die Neijebegleitung (Prov. 1, 9 
ın ans — holde Begleitung), gewährt Heilung gegen Schmerzen 
des Kopfes (ib. „deinem Haupte“,, des Haljes („deinem Halſe“), 
des Unterleides und der Knochen (ib. 3, 8), ſowie des ganzen 
Körpers (ib. 4, 222). — In der Thora (Deut. 29, 8), in den 
Propheten (ol. 1, 8) und in den Hagiographen (Pſ. 1, 2) iſt es 
gejchrieben : wer fich mit dem Thoraſtudium bejchäftigt, deſſen Be— 
ſitzthümer gedeihen?). — An jedem Tage ergeht eine Himmels— 
ſtimme vom Berge Choreb, welche folgendes ausruft: Wehe den 
Menſchen ob der Schmad, die ſie der Thora anthun !!) Wer ſich 
nicht mit der Thora bejchäftigt, wird als ein von Gott in Bann 
Gelegter betrachtet (mac) einer Deutung von AX—Dr, Prov. 11, 
22 = a1); bloß wer jih mit dem Studium der Thora bejchäf- 
tigt, ift frei (nn Exod. 32, 16 = MM); wer fich mit dem 
Studium der Thora bejchäftigt, wird erhöht (nad Num. 21, 19°). 
— Cda 1, 16. „Weber dieje weine ih”, nämlich über die Unter- 
bredung des Studiums der mit dem Ausdrude „dieſe“ (Deut. 12, 
1) bezeichneten Gejege und Vorſchriftens). — Die Thora wird 


2» 


ı) Joma 72 b. Vgl. Ag. d. T. IL, 540. 

2) Ernbin 54 a. Der erfte Sab auch in Sota 46 b. ©. auch Kethub. 
77 b, zu Prov. 5, 19 dn na» = in nsym: Wenn die Thora den fie 
Studirenden Gunft verleiht, Sollte fie dieſelben nicht ſchützen? Darauf 
bauend fcheute fih 3. b. 2. nicht, beim Thoraftudium mit anfteckenden 
Kranken in Berührung zu kommen. | 

3) Aboda zara 19 b. ©. Baba Bathra 25h: Tinnw arm nbıyb 
"wynn Dannnw, nad) Prov. 3, 16 b. 

9 Bis hieher findet fich diefer Ausſpruch 3. b. 2.5 auch Peſikta 
121 a und Echa r. Provemien Nr. 2. 

5) Bar. Aboth 6, 2, Elija zuta ec. 17; ohne den legten Satz Sep: 
r. c. 41 und Tand. wwn 3, 


6) Eha r. z. St. 
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EAN genannt weil fie die Kräfte des Körpers und der Auge 
ſchwächt (nwnnt). 

Unter dem Epifuräer der Miſchna (Sand. 10, 1) ijt Jemand 
zu verjtehen, der feinen Nächjten in Gegenwart eines Weifenjüngers 
Ihmäht?). — Alle Dienftleiftungen, die ein Sflave jeinem Herrn 
verrichtet, Jol der Schüler jeinem Lehrer thun, mit Ausnahme des 
Löjens der Schuhes). — Das Lehrhaus hat höheren Rang als 
die Synagoge, man darf daher aus diefer ein Lehrhaus machen ; 
unter dem „großen Haufe” in II Kön. 25, 9 ijt das Lehrhaus zu 
verjtehen, in welchem die Thora groß gehalten wird)y. — Das 
„Lehrhaus“ (1337 92) darf als Haus der Lehrer gelten?). — Bier 
undzwanzig Fallen hielten die Männer der großen Verſammlung, 
um zu erwirfen, daß die Schreiber der Bibel und der zu rituellen 
Zwecken (Phylakterien, Thürpfojten) dienenden Bibelabjehnitte nicht 
veich werden; denn würden fie es, jo blieben jie feine Schreiber). 

Der Segensjpruch über das Thorajtudium iſt ſowol bei der 


Beſchäftigung mit dem Midraſch, als bei der mit den Halacha's zu 


ſprechenſ). — Aus den Worten „und auf ihnen wie alle die 
Worte” (Deut. 9, 10) läßt jih folgen: Heilige Schrift und 
Miſchna, Talmud und Agada, jelbjt was dereinjt ein jcharfjinniger 
Schiller vor jeinem Lehrer darlegen wird, iſt längjt dem Mojes am 
Sinai offenbart worden. Darauf zielt auch Koh. 1, 10%), — Die 

1) Sch. tob zu Pi. 7, 1 (Falk. zu Hiob 12, 16). 

2) Sand. 99 b, gemeinfam mit Johanan. 

3) Stethuboth 96 a. 

4) Megilla 27 a. Die Deutung von II Kön. 25, 9 gegen Jochanan, 
der das „große Haus” als Haus des Gebetes erklärt. In j. Meg. TOd er— 
flärt 3. b. 2. auch die übrigen Ausdrüce des Verjes: die „Häufer Jeru— 
ſalems“ find die 480 Synagogen, (j. oben ©. 97) das „große Haus“ das 
Lehrhaus Jochanan db. Zaffat’s, von dem aus die Großthaten Gottes 
verkündet wurden. 

5) Megilla 28 b. S. j. Megilla 74 a unten, tradirt von Berechja: 
DmTobn Dipanb mesmn ına) MB3s Ina. — Ein Ausſpruch S. b. 2.8 
iiber den äußeren Anstand in der Synagoge j. Berach. 6 d umt. In b. Berad). 
62b u. iſt derjelbe Ausſpruch, mit Zugrundelegung von I Kön. 9, 3, 
auf den Tempelberg nach der Zerjtörung bezogen. 

6) Peſach. 50 b. 

7) J. Berad. 3a, tradirt von Simon. 

8) J. Pea 17a unt., j. Megilla 74 d, j. Chagiga 76 d. 
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Miſchna — als Grundlage des Studiums — ijt eine eijerne 
Säulet). — Selbſt am Sabbath joll man eilenden Schrittes zum 
Lehrvortrage jich begeben, nah Ho). 11, 102). 

Die drei Gebetzeiten lernte man von den Batriarchen?): von 
Abraham das Morgengebet (Gen. 19, 27 ey, vgl. ayıı Bf. 106, 
30); von Saat das Nachmittagsgebet (Gen. 24, 63 mw, val. 
new Bi. 102, 1); von Jakob das Abendgebet (Gen. 28, 11 yıar, 
vgl. Ser. 27, 18 und 7, 16%). — Der Berfaffer des Achtzehn- 
gebetes hat die Stücke desjelben nah dem inneren Zuſammenhange 
geordnet?) : die drei erjten und drei lebten Benediktionen enthalten 
das Lob Gottes, die mittleren Benediktionen beziehen ſich auf die Be— 
dürfniffe der Menjchen, wie diejelben nach einander zu erflehen 
ſinde). — Die fieben Benediktionen, welche vor und nach den Schema= 
Lektionen zu Sprechen jind (De. Berach. 1, 8), find in den Pſalm— 


1) Peſikta 176 a Lev. r. c. 21, tradirt von Eleazar, anfnüpfend an 
einen Ausſpruch Benaja's (Ag. d. T. II, 538): men bra2 Tiny. 

2) Berach. 6 b, trad. von Tanchum, von dem es Zeira hörte. 

3) 3. Berah Ta: Dımmb miasn miban; b. Berach. 26 b (wo aber 
diefe Anficht dem Joſe b. Chanina zugeſchrieben tft): DUpNn MAR nmiban; 
Gen. r. e. 68: men IPNT DINWNRIT MEN. Sn Tand. mw vr g. ©. 
einzelweiſe (nach der Baraitha in Berach. 26 b): 927 nsen pn DTWaN, 
man 'n pms), 2997 'n 'n 209°; ebenjo (aber anonym) Tanch. Ppn 9. 
G., vorher DNYyT Max vpnw men. Daraus Sch. tob zu Bi. 55 (ano: 
uym): ... BMI MER DNIs pn 01, ©. noch Num. r. c. 2 Anfang und 
Midr. Miſchle zu 22, 28. 

+) Sn Ber. 26 b wird die Deduction der drei Gebetzeiten als anon. 
Baratitha angeführt. — ©. auch noch Berach. 4b Sof. b. Levi's Satz: 
Bon yıoxa miben. 

5) Jerach. 4 d unt, tradirt von Acha: TbenT na PonTw® m AR 
man TB by nam. 

6) In der Darlegung des zufammenhängenden Inhaltes der Bene— 
diftionen wird auch dev Inhalt der DAT n>72 angegeben amp 2227, 
während die Benediktion IT TAX ns nicht beſonders erwähnt wird, da 
diejelbe mit der vorhergehenden nur eine bildet (j. dariiber befonders 
Landshut's Gebetbuch 35 30 do, p. 63 ff.) — Die erfte der drei Schhuß- 
benediktionen wird auch noch als leßte der mittleren erwähnt. — Die 18 
Benediftionen des Hauptgebetes entjprechen — nac einem anderen Aus— 
ipruche 3. b. 2.3 — den 18 Palmen, mit denen das Pſalmbuch beginnt 
(Pi. 1 und 2 als einer gezählt) und nach welchen es heißt (Pſ. 20, 2): 
„Der Ewige erhört dich”, j. Berach. 7 d u., j. Taan. 65 c oben. Nach einer 
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worten (119, 64) „jiebenmal im Qage Iobe ich dich” angedeutett). 
— In der Benediktion, welche der Morgen-Schemaleftion folgt, 
‚muß der Auszug aus Aegypten, die Anerfennung von Gottes Herr- 
haft, der Durchzug durch das Schilfmeer und die Tödtung der 
Erſtgeborenen in Aegypten erwähnt werden, und der Schluß laute: 
Hort Israels und jein Erlöjer?). — Das zweite Stüd des Tiſch— 
gebetes (Dank für das heilige Land) muß auch der Thora Er— 
wähnung thun, nah Pſ. 78, 73). — Mer das Abend-Schema 
bereits in der Synagoge gelejen hat, joll es dennoch auf jeinem 
Lager wiederholent). — Man joll mit „heiligem Beben” (I. nıına 
vıp Pſ. 29, 2) betend),. — Zwiſchen dem Betenden und der 
Wand jei nichts Trennendes, nad) II Kön. 20, 26). — Nach dem 
Gebete jol man drei Schritte rückwärts thun und ich wie zum 
Gruße neigen’). — Nah dem Gebete joll man ein wenig ver: 
weilen, ehe man das Bethaus verläßt, nach Pi. 140, 14%). — 
Morgens und Abends in die Synagoge gehen, verlängert das Leben”). 
— Während die Gemeinde in der Synagoge zum Gebete verjam: 
melt it, joll man nicht an der Rückſeite der letzteren vorübergehen!?). 
— Wer mit feiner ganzen Kraft das „Amen, Gottes großer Name 
jei gepriejen” jpricht, der bewirkt, daß auch ein über ihn verhängtes 
Urtheil zerrißen wird (nach einer Deutung von Richter 5, 211), — 


anderen Verſion (trad. von Tanchum, b. Berad. 28 b, von Simon, j. 
Taan. 65 ce, Simon allein, j. Berah 8a und Tand. am Auf): den 18 
MWirbeln des Nückgrats ; daher müſſe auch der Betende fo tief fich neigen, 
daß alle Wirbeln des Rückgrats erjchüttert werden (trad. von Tandum 
b. Berad. 28 b). S. auch Joma 40 b, zu II Chr. 7, 3 (tradirt von 
Simon). 

1) Ser. Berach. 3 e oben, tradirt von Joſe b. Abin. Sc. tob zu 
Pi. 6 Anf. (ohne Tradenten): w'n3W d. MID MiSD 'r Yo8 DVS yaw. 

2) er. Berach. 3 d unten. 

3) Ib., tradirt von Stmon. 

4) Berachoth 4b. 

5) Berach. 30 b, j. Berach. 8 d, mit Bezug auf die Miichna (5, 1). 

6) Berach. 5 b, nach anderer Verſion von Nab. 

7) Joma 53 b, tradirt von Alerander. 

8, Berach. 32 b, vgl. j. Berach. 8 d unten. 

9) Berad. Sa, als erſte der Lehren für ſeine Söhne. 

10) Berad). 8 b. 

11) Sabbath 119 b, ©. Berad). 57 a, unter J. b. 2.8 Ausiprüchen 
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Daß man jich beim Gebete dem Heiligthum zumenden jolle, ijt ın 
dem Worte 385, I Kön. 6, 17, angedeutet: der Tempel, dem jedes 
Auntlitz beim Gebete zugemwendet ift!). — Wenn die Lippen des 
Menſchen — von jelbjt — ſich im Gebete regen, jo kann er ver- 
jihert fein, daß jein Gebet erhört wird, nad el. 97, 192), — 
Gebet bewirkt die Hälfte der Erhörung, die Reue vollftändige Er— 
hörung?). 

Wer den Abjchnitt aus den Propheten vorliefl, muß auch 
vorher aus der Thora leſen; der Prophetenabjchnitt darf nicht eher 
gelejen werden, als die Thorarolle zuſammengerollt iſt; die Gemeinde 
darf nicht eher hinausgehen, als die Thorarolle an ihre Stelle ge— 
geben ijtt). — Man joll den Wochenabjchnitt, der in der Synagoge 
gelejen wird, im Laufe der Woche beendigen, und zwar ziveimal 
den Tert und einmal das Targuım lejen?). 


Die Frauen find gleih den Männern verpflichtet, das Gebot 
der vier Becher am PBejachabende, das des Chanuffalichtes und das 
des Leſens der Megilla zu erfüllen, weil auch fie an dem betreffen- 


über verjchiedene Träume: 73 mimw 35 mann Tan 821 aD 8m my 
NIT Eniyın 

1) Ser. Berad. 8 e. oben, Schir r. zu 4, 4. In Schocher tob zu 
Pi. 4, 2 deutet 3. b. 2. die Worte „wenn ich rufe, erhöre mich” jo: wenn 
immer ich dich rufe, auch wenn der Tempel zerftört tft. Weber die Richtung beim 
Gebet j. noch die Ausfprüche 3. b. 2.3 in Baba Bathra 25 a, Deutungen 
von Prod. 3, 16 und Neh. 9, 6, ferner ib. 25 b. 

2) Led. r. c. 16 Ende: nuaın x Sbena Dıs Dir TnDW 1217 DR 

Inden nynw3w. Su j. Berad. 9 d: x man Dax be ynbe wy du 
BEN HYynw3w "Wan. — Das den Tertworte 3%) entiprechende Verbum 37 
und Nomen 31n jcheint die in der Ueberſetzung ausgedrücte Bedeutung zu 
haben. In b. Berach. 34 b citirt J. b. 2. bloß den Jeſaia-Vers zur Be- 
feuchtung des im Namen Chanina b. Doſa's in der Mifchnah (ce. 5 Ende) 
- Tradirten. 
— RX. r. c. 10, Pefikta r. ec. 47 Anf. (188 v) gegen Sehuda b. 
Chija (j. oben ©. 50). An lekterer Stelle ift die Thejfe 3. b. 2.3 daraus 
bewiejen, daß über König Sojahin Kinderloſigkeit verhängt war, (Jer. 22, 
30) al3 er aber. Buße that, ihm Nachkommen gewährt wurden (I Chr. 3, 17). 
In Led. r. c. 10 wird jeder Theil der Theſe bejonders bewieſen. 

4) Sota 39 d, tradirt von Tanchum. 

5) Berach. 8 a, zweite der Lehren an die Söhne. 
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den Wunder der Befreiung Antheil hatten!).— Das Schluffejt des 
Hüttenfejtes hätte eigentlich gleich dem des Pejachfejtes?) fünfzig Tage 
nach Beginn des Hauptfejtes jein ſollen; jedoch wollte Gott Israel 
im Winter, wo die Wege bejchwerlic find, nicht die Mühe des 
Wiederfommens nad fünfzig Tagen auferlegen, während es im 
Sommer ein Leichtes ift, die Reiſe nocheinmal zu machen?). — 
Die Schwingungen mit dem Dmer (Xev. 23, 11) geichahen nad) 
den vier Weltgegenden Hin, Dem zu Ehren, dejjen das ganze Welt- 
all ijt, und nach oben und unten, dem Herrn der oberen und der 
unteren Weſen zu Ehren®). 


3. 
Israel. Vom. Die Völker. 


Israel trug dieſen Namen, ſowie von den anderen Völkern 
der Welt jedes jeinen Namen trägt; jobald es aber die Xehre 
empfangen, nannte es Gott „mein Bolf“ (Pi. 50, 7°). — Das 
Wörtchen 9 „mir“ in den Worten der Erwählung (Erod. 19, 6): 
„ihr jollet mir gehören” bejteht aus dem größten und aus dem 
kleinſten Buchjtaben : es ijt ein Sinnbild dejjen, wie der Große 
(Gott, Bj. 147, 5) ſich mit dem Kleinen (Israel, Deut. 7, 7) vers 


1) Peſachim 108 a b; Sabbath 23 a; Megilla 4a, Arachin 3a: 
BIT INIR3 T7 DI AND. 

2) Er meint das Wochenfeſt, welches gleich dem —— „Schlußfeſt“ 
NI8Y) heißt. 

3) Peſikta 193 a, etwas verſchieden 195 b; Schirer. zu 7, 2, Mit 
einem Gleichniffe von einem Könige, der Töchter in die Nähe und im die 
Ferne verheiratet ; die Griteren, die leicht wieder fommen, läßt er ziehen, 
die Anderen, die nicht jo leicht die Reiſe nochmals machen, behält er noch 
auf einen Tag, um jich mit ihnen zu vergnügen, zurück. 

4) Peſikta 70 b, Bei. r. d. 18 (92 a), tradirt von Simon, vorher 
die Meinung Joſe b. Chanina's. In Lew. vr. e, 28 find die Autoren um— 
gekehrt ; die Nichtigkeit der hier angenommenen Verfion bezeugt der babyl. 
Talmud, Suffa 37 b, Menad. 62 a, wo I. b. Chanina diejelbe Anficht 
zugeschrieben tft, wie in Bei. und Bei. r., während Jochanan dort als 
Urheber einer Anficht erjcheint, Die der 3. b. Levi's ähnlich ift. 

5) Mefifta 108 b, tradirt von Jehuda b. Simon. Sn Tand., bei 
Jellinek B. H. VI, 100 irrthümlih Pop 72 DV . 
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bindet!).. — „Zur Herrlichfeit werde ich in ihrer Mitte jein“ 
(Zach. 2, 9): alle Weltbewohner werden zu Israels Ruhme er- 
fennen, daß Gott um Israels willen jeine Herrlichkeit auf Erden 
weilen läpt?). — Selbſt eine eijerne Scheidewand kann nicht eine 
Trennung zwiihen Israel und jeinem Bater im Himmel bewirfen?). 
— Die Gemeinde Israel's ſpricht (Hoh. 1, 9 F.): Auch wenn er 
mir Angſt (MAY) und Bitterniß (AD) bereitet, wohnt mein Freund 
an meinem Herzen; cr dem Alles angehört (HawR) ſühnt (n2>) 
meine Schuldt). — „Gleich den vier Winden des Himmels habe 
ich euch zerjtreut“ (Zach. 2, 10, nicht „nach den vier Winden”), 
das beſagt; Wie die Welt nicht ohne Winde beſtehen kann, jo kann 
auch die Menjchheit nicht ohne Israel beitehn?). — Israel wird 
in der h. Schrift dem Weibe verglichen : jo wie das Weib die Laſt 
der Schwangerjchaft zu wiederholten Wealen tragen muß und von 
ihr befreit wird, endlich aber von dieſer Laſt ganz frei bleibt, jo 
werde Israel zu wiederholten Malen gefnechtet und erlöjt, wird 
aber einmal endgiltig jeder Knechtſchaft ledig bleibend). — Israel 
wird dem Nußbaume vergliden (Hoh. 6, 11): jo wie der Nuß— 
baum zu jeinem Gedeihen gejtußt wird und friſche Zweige treibt, 
gleich dem Haare und den Nägeln, die abgejchnitten wieder wachjen, 
jo giebt Israel von jeinem mühſam erworbenen Beſitze denen ab, 
die fih um die Thora bemühen, aber zu jeinem eigenen Heile; denn 


1) Befifta x. e. 11 Ende (46 b): ywrm 7 DW Pas WS, imo zu 
ergänzen ift 75 33. Abin als I. b. 2.3 Tradent j. Schefalim 51 a, zu 
Miihna 8, 1. — Dal. Bei. r. e. 22 Auf. (110 b) wo 9. b. 2. (Tradent 
Simon) den Buchftaben 9 wegen jeiner Größe als den Herold der Gottes- 
gebote betrachtet, dabei eine ähnliche Aenßerung Joſe b. Chalafthas 
heranziehend (j. Ag. d. T. IL, 170). 

2) Belifta r. c. 85 (160 b). 

3) Peſachim 85 b, Sota 38 b: j73 nppan ara bias bw muınn Ybro8 
Dmwaw Dress Im, 

+) Sabbath 88 b. Gemeint tft die Schuld des Goldfalbes On = 1) 
In Schir r. 3. St. deutet a7 a8 in diefem Sinne Beredhja. 

5) Taanith 3 b. In Aboda zara 10 b dem römischen Judenfreunde 
„Ketia b. Schalom“ in den Mund gelegt. 

6) Schir r. zul, 5 Ende: Ya) 1993 1, was — nach dem vorher- 
gehenden jur) "2 wın wa mans 7 — im Sinne von „Berechja im Namen 
Sb. 2.3” zu verftehen ift. 





jein Beſitzthum mehrt ſich in diefer Welt und guter Lohn wird ihn 
in der fommenden Welt zu Theil!). — Israel wird dem Delbaume 
verglichen (Ser. 11, 16): jo wie die Blätter des Delbaumes weder 
zur Sommerszeit, noch zur Zeit des Winterregens abfallen, jo giebt 
es auch für Israel Feine Vernichtung, weder in Ddiejer, noch in der 
fommenden Welt?). — Alle Gebote, welche die Israeliten in diejer 
Welt üben, kommen umd zeugen für jie den heidnijchen Völkern ge- 
genüber in der fommenden Welt, nach Jeſ. 43, 99). 

Die Befreiung aus Aegypten fand unter der Bedingung jtatt, 
daß Israel in dem Heiligthum für die göttliche Herrlichkeit eine Wohn: 
ſtätte errichte, nach) Exod. 29, 46%). — Das Berdienjt der Pa— 
triarchen hörte von Elija's Zeit an auf, wirkſam zu jein, nad) 
I Kön. 18, 36 („heute”, aljo nicht fürder?). — Es fümmt Gott 
ſchwer an, die Kette der Gejchlechter abbrechen zu laſſen (die Würde 
einer Familie auf eine andere zu übertragens). — Wer das Gebot 
des Ericheinens im Heiligthum an den Feiten erfüllte, der erhielt 
gleichſam Zutritt zur göttlichen Herrlichkeit, nach Exod. 23, 17°), 
— Das Felt des Schöpfens (naxwrı M’2) wurde jo genannt, weil 
Israel an ihm aus der Fülle des heiligen Geijtes ſchöpfte, nad) 


1) Edirr. zu 6, 11. Vgl. Ag. d. T. II, 342, Anm. 6, wo ftatt „Apfel: 
baumes” zu lejen it: „Nußbaumes”. Cine andere Deutung zu max ma2 tm 
Namen Joſua b. Levi's |. Bei. r. c. 11 (43 a). 

2) Menachoth 53 b. 

3) Ab. zara 2a, 4b. Ein ähnlicher Spruch, auf Grund von Deut. 
4, 6, Aboda zara 4b. i 

4) Peſikta r. ec. 5 (18 b), Tanch. Wr, Num. r. ec. 12; im anderer 
Form Schocher tob zu Bj. 114, 1. 

5) Sabbath 55 a, Lew. r. ce. 36 Ende. Ueber das „Verdienit der Väter”, 
auf welches — nach Gen. 31, 42 — überall durch das Wörtchen x hin- 
gedeutet werde, j. das Geſpräch zwijchen Zabdai b. Levi und 3. b. 2. in 
zwei Verfionen, von denen die zweite durh Tanchuma tradirt wird, Gen. 
r. c. 74 9. E. In Sch. tob zu Bi. 94 Ende tit die Verfion Tanchuma’s 
angenommen (aber DII28X Mist ftatt max), ib zu Bi. 27 Ende die 
andere Verjion. 

6) 3. Sukka 55 d ımt. (in Bezug auf die priefterlichen Familien), 
trad. von Stmon. In Schirr. zu 5, 5 Simon allein. In Gen. r. c. 82 
in Bezug auf Gen.35, 23) Sehuda b. Simon (jedoch hat Jalkut z. St. 
und zu Chron. $ 1075 Simon). 

?) Ser. Chag. 76 a. 
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Jeſ. 12, 3). — Die Beitimmung, daß die jeit den Tagen Joſua's 
mit Mauern verjehenen Städte hinfichtli der Purimfeier der Reft- 
denzjtadt Suſa gleichgeitellt jeien, geichah zu Ehren des heiligen 
Landes, welches damals verddet war?). — Als die Feinde in Je— 
ruſalem eindrangen, jtanden jechzig Myriaden Dämonen am Eingange 
des Tempels, um ſie abzumehren ; als fie aber jahen, daß die 
Sottesherrlichfeit jchweigend das Eindringen der Feinde ſah (Echa 
2, 3), da gaben auch fie ihnen Raum). — Gott trauert über den 
Tall jeines Volfes, wie ein König Über jenen Sohnt): er ver: 
hängt feinen Palast, den Himmel, mit einer Trauerhülle (Jeſ. 50, 
3), löſcht die Lampen aus (Joel 4, 15), beſchuht nicht die Fülle 
(Nachum 1, 3), weilt in Einjamfeit (Echa 3, 28), jtürzt den Thron 
um (Dan. 7, 9), zerreißt feinen Burpur?) (Echa 2, 17). — Gott 
Jagt zu Israel: Ihr habt es bewirkt, daß ich mein Haus zeritört, 
meine Kinder in die Verbannung gejchiet habe; bietet Jeruſa— 
lem den Gruß des Friedens (Bj. 122, 6), und ich will euch ver- 
zeihen !6) | 

In Rom Jah Joſua db. Levi Marmorfäulen mit Teppichen um— 
wicelt, damit ihnen übermäßige Hite und übermäßige Kälte feinen 
Schaden thue; zugleich jah er einen Bettler, der auf einer Nohr- 
matte jaß und ſich mit einer Rohrmatte zudecdte)). Da rief er — 
mit Bezug auf Pi. 36, 7 — aus: Wo du giebjt, da giebjt du in 


Ieser Sul 55.3, Melitta: r.. ce.” L.(1 b): sn Gen 'r. .c.- 70 
SyWIT (aus yo 9). 

2) Ser. Megilla 70 a, trad von Simon. 

a Deut. r. oa. 1 g. Ende. 

% Cha r. zu 1, 1 Auf. ra Diva Ian "nR am) an "an; 1. 9 
ba Dow nm 2 beim; ib. zu 3, 28 iſt Samuel b. Nachman 
jelbft als Autor genannt; in Peſikta 119 b: nd xnpp 3, jo daß wol ur— 
ſprünglich 3. b. 2. den Ausfpruh im Namen Bar Kappara’3 tradirte. 
- Den Ausgangspunkt bildet in der Peſikta Jeſ. 22, 12, womit in Echa r. 
die Darjtellung jchließt, den Nahmen Gottes Gejpräch mit den Engeln. 

>) TOR VASE VS, 

6) Ende des nhwT DB. — 3. b. Levi faftete jowol am 9. als am 
10. Ab., j. Megilla 69 e oben. — Traditionen über Jeruſalem hat J. D. 
2. in j. Soma 41a ob. j. Schefalim 51 a; j. Maajeroth Ende. 

7) Peſikta 74 a, Gen. r. c. 33 g. Anf., Lew. r. c. 26 g. Anf., Tanch. 
os. Weber 5. b. 2.3 Nomreife ſ. oben ©. 5.- 
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reicher Fülle, wo du jchlägit, da zermalmjt du). — Fragt Dich 
Jemand, ıwo dein Gott fei, jo ſage ihm: In der großen Stadt 
Nom! Nach el. 21, 11 („er ruft mir von Geir her zu“2). 

Wenn Israel die Völker in Wohlftand und Ueberfluß ſieht, hat es 
Grund jih zu freuen (Pſ. 4, 8), denn e8 jagt: Wie groß wird 
dereinjt unjer Wohlitand jein! Wie wenn ein König Gäſte ein- 
ladet und fie an die Pforte jeines Palajtes jich jegen laßt; wenn 
fie da jehen, wie die Hunde des Palaſtes (j. Jeſ. 56, 11) mit 
alferlei fojtbaren und fetten Biljen im Munde herausfommen, jagen 
fie: wie herrlich und reichlich) muß erſt die für uns bereitete Mahl— 
zeit jein!?) — Wenn die Völfer der Welt wühten, daß auch ſie 
bejtraft werden, wenn Israel jündigt, jo würden fie jedem Israeliten 
zwei Krieger beigeben, um ihn am Sündigen zu verhindern. Aber 
nicht mur, daß fie Israel nicht vor dem Sündigen bewahren, ſie 
behindern es noch in der Ausübung der Gebote. Die ganze Welt 
büßt e8, wenn Israel jündigt, nach Chaggai 1, 10 („um eueret- 
willen“), und die ganze Welt wird gejegnet, wenn Israel nicht 
Jimdigt, nad) Gen. 26, 4). — Wenn die Bölfer der Welt ge: 
wußt hätten, wie heilvoll das Stiftszelt für fie war, ſie hätten das— 
jelbde mit Schußwerfen und Burgen umgeben ; denn bevor es errich— 
tet war umd die Stätte der göttlichen Offenbarung wurde, da hörten 


1) DIDTD AR MD PRT LT DDR. NK SIT MRT U. — Die Deutung 
der Pſalmworte tft diejelbe twie in der Gontroverje zwiichen Ismael und 
Akiba (eſikta 73 a und Parallelen). Doch jheint PrpTn bier nicht wie in 
jener Controverſe (wo Erny darauf folgt) die Bedeutung „genau in's 
Gericht gehen“, fondern — als dem ra beifer entiprechend — die Ber. 
„ermalmen“ zu haben. Möglicherwetie tft der Doppelfinn des Wortes in 
dieſem Falle beabjichtigt. 

2) Ser. Taan. 64 a, vielleicht »28 gelejen ; darauf folgt der Ausſpruch 
Stmon db. Joch ai's (Mg. d. T. IL, 98), wonach Gott jein Volf überall 
hin in's Gril begleitet, auch nach Edom (Nom). — Jeſ. 66, 6 „Stimme des 
Getöſes aus der Stadt“ erklärt er auf das aus der Weltitadt Rom ſich 
erhebende Getöſe, welches die Zerjtörer des Tempels anflagt GW), wobei 
er PR in der dreifachen von Gleazar b. Jakob fir men Jeſ. 28, 1 ans 
genommenen Bedeutung (Echa vr. Provemien Nr. 24) paraphrafiirt. Sch. tob 
zu Bf. 74, 3, zu ergänzen aus Jalkut zu Bi. 74 ($ 809) und aus Ga 
Da 2,0 

3) Sch. tob zu Pi. 4, 8.— Vgl. Ev. Matth. 15, 26 und Mare. 7, 27. 

4) Tanchuma mpra Anf. (B. 3). 
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Nom. Die Völker. Gin Sudendrift. 147. 


die Völfer die Stimme Gottes (Deut. 5, 23) und erbebten in ihren 
PBrunfgemächern!). — Ein König weilt viele Jahre außer Landes, 
inzwijchen. verheirathen fich jeine herangewachjenen Töchter; als der 
König heimkehrte, vernahm er ehrenrührige Gerüchte über die Auf: 
führung feiner Töchter. Er hält dffentlih Gericht ab und feine 
Töchter rechtfertigen mit Borweilung der von ihren Männern er- 
haltenen Siegel und Zeichen die Geſetzmäßigkeit ihrer ehelichen Ver— 
bindung. So wurde auch über Israel unter den Völfern die Ver— 
leumdung laut, fie jeien Nachkommen der Aegypter, welche wie über 
ihre Arbeit, jo auch über ihre Frauen das Herrenrecht geübt hätten. 
Sott aber bezeugt ihnen (Hoh. 4, 12): „Ein wohlverſchloſſener 
Garten ijt meine Schweiter Braut, ein mit dem Siegel verjehener 
Duell"2): | 

Einen Judenchriſten, der in J. b. L.'s Nachbarichaft lebte und 
ihn arg mit Bibelverjen zujeßte?), wollte er in einem dazu für ge- 
eignet erachteten Momente verfluchen ; doch er verjchlief den Weoment 
und erfannte daraus, daß es „dem Jrommen nicht wohl anftehe, zu 


lehrer, T. zu 2.3. Tand. -Malan.. Mn. ber 
letzteren Stelle mit einem Zuſatze über die Bedeutung des jeruſalemiſchen 
Tempels für die heidniſchen Völker, auf Grund von I Kön. 8, 41. In 
Tanch. A37n2 Anf. (8. 3) iſt der Anfang des urjprünglichen Saßes jelbit 
auf den Tempel bezogen und mit der Begründung aus I Kön. 8, 41 ergänzt; 
ebenjo Num. r. ec. 1. Ueber niwop nybms (die beiden leßtangeführten 
Stellen haben nur das zweite Wort) j. Levy IL, 35 b (wo trrthüntlich 
„Tempel“ ft. Stiftözelt und IV, 345 b. Ueber imwpp Tina ram Canch. 
maran dafür: Dino amsmk na Dan), ib. in einem etwas weiter folgenden 
Ausſpruche ähnlichen Suhaltes: amd8 “ind pam) j. Targum zu Bi. 
68, 30, Lepy IV, 66 a. — In der „Neuen Belitta” bei Sellinef, B. 9. 
VL 39 wird im Namen Joſua b. Levi's tradirt, was anonym in der Mech. 
zu Grod. 20, 3 (67 a) zu leſen ift (Gott trägt die Thora den Völkern an, 
die aber wegen des Widerſpruches ihrer Sitten mit dem Defalog ablehnen). 
2) Belifta 82 5, wo der Schluß mangelhaft, Schir r. zu 4, 12. Der 
Nachdrud bei der Anwendung des Gleichniljes tft auf oinn f’yn zu legen. An 
das Ganze jchließt fich der ähnliche apologetiiche Ausspruch Hoſchaja's, ob. 
©. 104, Ann. 4. | 
3) Berah 7 a, Aboda zara 4 0: Ham mn MT 
e.0. MOD "Kon, 5 "yo RD mn. 
10* 
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ſtrafen“ (Prov. 17, 26) und daß auch dem Ketzer gegenüber gelte 
(Pſ. 145, 9): „Gottes Erbarmen iſt über allen ſeinen Gejchöpfen“ N), 


4. 
Exegetiſches. 

Sen. 32, 26. Der Ausdrudf 1928772 bezeichnet den Ringkampf, 
in dem Einer den Anderen umarmt (aa1n?). — 36, 24. Die Maul- 
thiere heißen DO», weil je dem Menjchen Furcht (TOR) einflößen?). 
— Erod. 9, 9. Die über die Aegypter verhängten Geſchwüre waren 
außen feucht, innen troden®). — 15, 1. 98, anjtatt des Plurals 
778, beweilt, daß der Gejang erjt von Mojes verfaßt und dann 


von Israel am Meere angejtimmt wurde?). — 18, 11.77 gehört zu 
m, Gen. 25, 29, jprihmwörtlih: Die Speije, welche jie gefocht 
hatten, wurde für fie gekochte). — Lev. 10, 4. „Traget euere 


1) In j. Sabbath 14 d und j. Mb. zara 40 d findet fich eine 
Anekdote über die Heilung eines Enfel’3 3. b. Levi's durch einen Juden— 
chriften, der den Namen Jeſu über ihn ausſprach. Joſuag äußert jeine Miß- 
billigung darüber. Vgl. jeine Bemerkung zu M. Sand. 10, 1 amı5= 
sn" 599, j. Sanh. 28 b ob. und fein Verbot: Un 73 Mixbanmb Tox, 
Schebuoth 15h. — In Kethuboth 112 a wird erzählt: 3- &. 2. habein Geba- 
lene (x523 Gegend von Petra) ungewöhnlich große Trauben gejehen, darauf 
ſprach er: wınzona Why Toyo oh Dmaayb PMTD TREND HR oh PR PR. 
Der Fluch wirkte und im nächſten Jahre fand Chija b. Abba, als er dort- 
hin fam (vgl. Aboda zara 59 a) Trauben von geringerem Umfange, Mit 
der Apoftrophe Sof. b. 2.8 an die Erde iſt zu vergleichen die in Pſeudo— 
Baruch (8 1—12), bei Nenan, Les Evangiles p. 519. Unter den in Süd- 
paläftina herrjchenden Mrabern find wohl die Nabatäer zu verftehen, |. 
Ag. d. T. II, 498, 542. 

2) Chullin 91 a. Sb. wird auch eine andere Etymologie J. b. 2.8 zu 
dem Worte mitgetheilt ; es gehöre zu max Machum 1, 3): Der Staub, 
der unter den Füßen der Ningenden aufftieg, erhob jich bis zum Throne 
der Gottesherrlichkeit. — Zu Gen. 32, 33 ſ. oben ©. 20, Anm. 4, 

3, Chullin Tb. 

+ Baba famma 80 b, Bechor. 41a. 

&) Erod: 5,23. 

6) Peſikta 82 a: pnb Swan ma pbwar xbwsna, vorher eine 
Erklärung von Eleazar (b. Pedath), dem in Sota 11 a die Anſicht J. 
b. 2.3 zugejchrieben wird. 
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Brüder hinweg vom Angefichte des Heiligthumes“ ; wie wenn Jemand 
zu feinem Nächten jagt: Schaffe diefen Todten vom Angefichte des 
Trauernden hinweg! Wie lange joll der Trauernde den Schmerzlichen 
Anblick Haben ) — Num. 3, 23. Eleazar, Aharons Sohn, war 
der „dux ducum“ der Leviten?). — Deut. 7, 10 „jeinen Hafjern 
an jeinem Angefichte”. Stünde e3 nicht gejchrieben, jo dürfte man 
es nicht jagen: Gottes Feinde find — wenn es möglich iſt jo zu 
ſprechen — einer Laſt gleich, die der Menſch an jeinem Angeſichte 
trägt und die er wegzuwerfen ſtrebt?). 


Joſua 10, 13. „Wie ein vollſtändiger Tag“, nämlich von 24 
Stunden: die Sonne bewegte ſich 6 Stunden und blieb 6 Stunden 
— am Mittag — ſtehen, zog dann weitere ſechs Stunden ihre 
Bahn und blieb wieder — vor dem Sonnenuntergang — 6 Stun: 
den ftehent). — Richter 11, 3. Das Land Töb ift die Landichaft 
Sufitha (öftlih vom ZTiberiasjee), IE (gut) genannt, weil jie nicht 
zehentpflichtig iftd). — I Sam. 30, 17 onınn5 deutet darauf hin, 
daß der Kampf zwei Nächte und den inzmwilchenliegenden Tag ge— 
dauert hatte; Gott erleuchtete das Dunfel mit Meteoren und Bliten, 
worauf David in Bj. 18, 29 anfpieltd). — I Kön. 3, 16. 68 
waren wirklich Buhlerinnen (kanaanäiſcher Herkunft), über die Sa- 
lomo, ohne Zeugen zu verhören, Urtheil ſprachſ). — I Kön. 21, 


1) Lev. r. e. 20, tradirt von Judan, während es Berehja im 
Kamen Ehija db. Abba’s tradirt; ebenfo Tanch. X g. Anf. (B. 4 ©.), 
doch das Gleichniß ſpecieller: der Trauernde ift der Vater. 

2, ser. Sabh. 12 ec, Nimm. r. c. Tg. U: 777 DIT IT. 

3) Srubin 22 a: DRS H19139 MIR) WER 8 D1n> Kunn Kond'R 
whwnb woanı mn Sy wo xwıw. Die Erklärung beruht auf dem auffal- 
fenden Singular 38 ft. DNB. 

+) Aboda zara 25 a; darauf abweichende Erklärungen von Eleazar 
(b. Bedath) und Samuel b. Nahman. Nach einer anderen Tradition 
‚bezieht 3. b. 2. die 24 Stunden („ganzer Tag”) auf die Zuſatzſtunden 
&NDENN), während welcher die Sonne ftille ftand, alſo zweimal zu zwölf 
Stunden. 

5) Ser. Schebiith 36 ce unt. Vgl. Neubauer La Geographie du 
Talmud, p. 239. 

6) Lev. r. ec. 21 g. Anf., Echa r. Provemien Nr. 29; ander3 um— 
fchrieben Sch. tob zu Bi. 18, 29. 

7) Schir r. g. Ende der Einleitung, tradirt von Simon. ©. den 


ERITREA 
N ve 
* 


150 Joſua b Kent 


7. os bed. baarfuß!). — I Kön. 3, 4. pn ift j. v. als my 
Hirtz der Ausdruf 82 Drbs bemeift, daß unter 193 nur die Wolle 
der Schafe zu verjtehen jei?). — HU Kön. 18, 25. Das bezieht 


ih auf die Verkündigung in ‘el. 8, 6 F.3) 

‘el. 38, 17 a. Selbſt in dem Augenblicke, in dem ihm Gott 

„Frieden“ entboten hatte, war ihm „bitter“ zu — — Jer. 
46, 20 (Controverſe zwiſchen Chanina und J. b. L). Nach dem 
Br bed, Prp den in's Gril führenden — bet das Bolf aus 
jeiner Heimftätte reißt (wal. asp, Hiob 33, 6), nach dem Anderen 
ven ZTodbringenden, Schlächter (vgl. 187? M. Soma 3, 4°). 
Ez. 44, 15. Diejer Vers ift eine der 24 Stellen, an welchen die 
heilige Schrift die Prieſter als Leviten bezeichnet®), — Zac. 14, 
20. von noyn 5y bed. bis dorthin, wo das Roß im Laufe „Schatten“ 
wirft (90°). 


Gommentar von W. Einhorn 3. St. — Die Bemerkung zu I Kön. 11, 1 
(Schir r. ib.) gehört nach j. Sand. 20 c dem Chananja, Bruderjohn 
Sofe b. Ehan.’3 an. 

1) Peſikta 160 b, Schir r. zu 1, 5. Nah Schir r. jagte 3. b. L., 
da3 „Falten“ Achab’8 habe darin beſtanden, daß er 3 Stunden jpäter als 
gewöhnlich feine Mahlzeit nahm. Vgl. Taanith 25 b. 

2, %. Kilajim 31 d unten. 

3) Sanh. 94 b. 

4) Berad. 10 b. 

5) 3. Soma 40 e oben. Vgl. b. Ioma 32 b. 

6) 3. Sota 21 c unten: Dmb DWMIT I89p) MEIDD Par DTWyS 
pn ms mn, Ebenjo an mehreren Stellen des bab. Talmud's citirt: Jebanı. 
86 b, Bechoroth 4a, Chullin 24 b, Tamid 27 a. Die Mafjora zählt 13 
Stellen mit ov57 097597, 4 Stellen (darunter Ez. 44, 15) mit DuT3m 
ende und 8 mit end am737 (. Frensdorf, Maſſora magna p. 
99 a), alfo zufammen 25 Stellen, Allerdings gehören die 8 Stellen der 
legten Gruppe nicht zu der von 9. b. 2. gemeinten Kategorie. Vielleicht 
dachte ev auch an folche Fälle, in denen mit 85 allein Priefter bezeichnet 
jind. Stellen jolcher Art find es auch, für welche der Talmud den Ausſpruch 
J. b. 2.3 citirt: Num. 18, 26 (Sebamoth), Ezra 3, 8 (Chullin), I Chr. 
26, 17 (Tamid). — Die Zahl 24 wendet 9: b. Levi auch ſonſt an: er 
Ipricht von 24 Fällen, in denen der Bann verhängt wird Gerach. 19 a, |. 
oben ©. 127) und zählt im 109. Vialme 24 Flüche, in Jeſ. 58 ebenjoviele 
Segmungen Über die Unterdrückung, bez. die Unterftügung des Armen (Lev. 
r. c. 34, tradirt von Simon). ©. auch ob. ©. 138, unter Anm. 6. 

”) J. Peſach. 30 b, tradirt von Simon m I DiETW Dipb 


— 
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Das Pſalmbuch ift mit zehn Ausdrücen für Lobpreiſung ver- 
faßt worden!). — 790555 bedeutet: Lobet ihn mit vielen Lobliedern?). 
— Pſ. 19, 11. Ders nes bed. den Honig, der von den Berghöhen 
ftammt?). — Pi. 22, 22. RyV ſind die durch bejondere Gottesfurcht 
Hervorragenden!). — 65, 14. 25 iſt euphemiftiiche Bezeichnung 
der Paarung, DI: die Widder; wenn der Regen herniederfällt, be= 
gehrt das Vieh die Befriedigung jeiner Triebeß). — Hiob 6, 17. 
Na23 gehört zu nnny5 Lev. 25, 23: fie (die in der Sündfluth 
Umgefommenen) werden hinweggeſchwemmt für ewig). — Ruth 
1,3. ones bed. ſ. v. als zum föniglichen Hofe gehörig, „palatini“”). 

Löſung von Widerjprücen. Exrod. 17, 14 („ich werde ver- 





52 mwıy. In b. Peſachim 50 a dafür: 79 arm by moınb mizam Tny 
Syn pa miemer. Das heilige Gebiet wird fich fo weit erftreden, als ein 
Roß von Morgens bis Mittagg — wo es feinen Schatten mehr wirft — 
durchläuft. 

1) Ser. Suffa 54 a oben, tradirt von Simon, ebenfo j. Megilla 72 a 
ob. D1on Be nm raw bv mywb -mwys, b. Peſachim 117a (ohne 
TIradenten): n e 3 naw bw mimexn v2. Die zehn Termint lauten nad) 
dem jer. Talmud als Berbalnomina oder Subftantiva): 1. mwN, 2. my), 
N een. a SWS. an, Bun, 9. Mabn, 10. sn. 
Im bab. Talmud tft die Reihenfolge: 2, 3,6 (Srswn), 5, 4, 1 0188), 
ben, 9, 8 (sn), anbbn; T und 10 fehlen. In Sch. tob zu Pf. 1, 1 
findet fich der Ausspruch anonym Om nn May), die Neihenfolge tft: 
2,3, 5, 4,9, 55H, 10, 8 (mim), 1. Erw), bb; 6 und 7 fehlen. 

2) Bejahim 117 a. 

3) Spta 48 b; DBIS }H 837 837, [. Yeby IV, 210 b. 

ı) Lv. r. c. 3 g. Anf., Sch. tob z. St.; darauf folgt die Anficht 
Samuel b. Nahman’s, es jeien die frommen Profelyten gemeint. 

6) Gen. r.c. 13 g. A. 3 ob my 0097 1825 NET DYN> Bann, 
©. Targ. 3. St.: sap may 7997 5p%, Ebenfo erklären LXX und Aquila. Ein 
ähnlich ftylifirter Sab 3. b. 2.3 über den Negen, Gen. r. c. 13 Ende: 
SBaxb DUB MWwIy m Tan Sunmw myWw3, mit Bezug auf Gen. 2, 6. 

6) Ser. Sand. 29 b ant. er mwbhns Inn. Le. r.c.7.g. ©. 
ana peorbns Sn Gen. 1. c. 28 Ende enwwond) anonym. ©. Levy 
E37. .&. 

7) Auth r. 3. St. marubp, ebenfo Lev. r. 2 Anf., Midr. Samuel 


©. 1 0g. Ende. Joſua db. Nehemia erklärt (an allen drei Stellen) mit 


eyev (in Midr. Sam. euyEvEoTaTOL). Sn Lev. r. und Midr. Sant. be: 
zieht fich die Erklärung auch auf andere Fälle, in denen ’nIDs nicht Die 
Herkunft von Drmon bedeutet. 
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tilgen”) und Deut, 25, 19 („du jollit vertilgen!). Solange Ama- 


lek (Rom?) nicht die Hände gegen den Gottesthron ausjtredte, gilt 


das Gebot, jobald es aber jih am Gottesthron (Serujalem, nad 


Ser. 3, 17) vergriff, triti die Verheißung in Kraft. — IH Sam. 


17, 25 und I Chron. 2, 17%). — el. 69, 22%). „Zu Jeiner 
Zeit”, wenn fie feine Verdienſte haben ; „beichleunigen werde ich es”, 
wenn fie Verdienite haben. — Ezechiel 5, T und 11, 125). An 
der erjteren Stelle wird Israel vorgeworfen, daß es nicht gemäß 
den guten Sabungen der Bölfer gehandelt habe; an der anderen, 
daß es gemäß den jchlechten Sabungen der Völker gehandelt?). — 
Holen 2, 1. „Die Zahl” und dennoh „unzählbar?““). Für die 
einzeln erwähnten Böſen in Israel (Lev. 24, 10, Num. 25, 6, 
Sof. 7, 1) beißt es, daß ſie eine Zahl haben, die Unzählbarfeit be- 
zieht fich auf die Frommen. — Dan. 7, 13 und Zad. 9, 9°). 
Wenn Israel Verdienſte hat, kömmt der Meſſias, „mit den Wolfen 
des Himmels”, wenn nicht, al3 „Armer, reitend auf einem Eſel.“ 
— 1 Chr. 21, 5 und Il Sam. 24, 5. Der Widerjpruch der Zahlen 
löſt ji durch die Annahme, daß ein Theil der Gemuſterten zu jener 
Zeit hinmweggerafft wurde?). 


1) Tanch. zen Ende, Peſikta r. c. 12 (51a): mmo3bx 1 pw bıaıa; 
die Namen müſſen umgekehrt werden, da Mlerander im Namen 9. b. 2.8 
tradirt; ſ. Anf. des nächſten Capitels. In Peſikta 23 b anonym. 

2) ©. Vg. d. T. L 152, Anm. 3. 

3) Sch. tob zu Bi. 9, 7, Ruth r. zu 2, 1 sn IEW1 “DIR TAX Sina 
open... vorne, Die Löfung des Widerſpruches ift nicht mitgetheilt 
vielmehr folgt dann eine Eontroverje darüber zwischen Samuel b. Nach— 
man und der 735%. Vielleicht joll damit die zweifache in 3. b. 2.8 Namen 
tradirte Löfung gegeben fein. In j. Sebam. 9 e bloß die Controverje ohne 
J. b. 2.3 Erwähnung. In b. Sebamoth 77 a tft es Naba, dem die ziveite 
Löſung zugeichrieben wird. 

4) Sanh. 98 a son rar MDR Ts. Sn j. Taanith 63 d unt. 
ya DWS NTIR . 

5) Sauh. 39 b wa bar, 

6) anwy anaw arbnbipns onwy xb D72W DWMpinn>. 

7) Num. vr. ec. 2. E. tradirt von Simon. ©. Jonathan oben 
©. 76. 

3) Sanh. 98 a, ſowie in Anm. 4. 

9) Pe. r. e. 11 (44 a): jkd DIEIND® ID Diarsa Diainan iR Saar 
yw ms naw, S. Friedmann’ Bemerkung dazı. 
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Halachiſche Exegeſe. Exod. 34, 24 „Keiner wird — während 
der Wallfahrt — dein Land begehren”. Daraus folgt, daß mer 
feinen Landbeſitz hat, zur Wallfahrt an den Feiten nicht verpflichtet 
iſti). — Deut. 16, 4. „Freue dich an deinem Feſte“. Dies Gebot 
muß nicht gerade mit dem Genufje der Feſtopfer erfüllt werden ; 
es genügt auch Fleiſch, das aus dem Fleiſchladen geholt ijt?). — 
II Sam. 1, 11. David zerriß jeine Gewänder. Daraus ergibt fich 
die Art des vorgejhriebenen Trauerriſſess). — Bj. 22, 3. „Am 
Tage”, „des Nachts". Daraus iſt zu folgern, daß die Eſtherrolle 
am Abend zu lejfen und am Tage zu wiederholen tft). -—- BI. 
126, 6. Wenn deine Kinder Sinder haben, ijt Friede, nämlich fein 
Anlaß zum Levirat und zur Chaliza?), — Prov. 3, 17. „Ihre 
Wege find Frieden”. Die Thora ftiftet mit ihren Geboten Frieden, 
jo mit der Sabung, daß um der Sabbathruhe willen die in dem— 
jelden Hofe Wohnenden fich zu einem Wohngebiete vereingend). — 
Hiob 11, 14. „Lafje in deinem Zelte fein Unrecht weilen”. Daraus 
folgt, daß es nicht geftattet ift, einen bereits bezahlten Schuldjchein 
in jeinem Haufe zu behalten). 

Eregetiihe Begründung und Erläuterung von Miſchnaſätzen. 
Exod. 4, 19. Das Gelübde, das Moſe dem “ethro abgelegt hatte, 
nicht nad) Aegypten zurüczufehren, wird binfällig in Folge der 
neuen Thatjache, daß „die Männer, die ihm nach dem Leben trac)- 
teten, gejtorben find“. Daraus entnahm Eliezer (b. Hyrfanos) 
jeinen Sab (Nedarim 9, 1), daß man Gelübde durch den Hinweis 
auf neue Thatjachen, welche eventuell das Gelübde behindert hätten, 
löſen darf). — Nidter 20, 11. „Alle Israeliten Genofjen“. 


1) Ser. Bea 17 d oben. 

2) 3. Chagiga 76 b oben. 

3) 5. Moed Katon 83 c oben, tradirt von Simon. Sn b. Moped 
Staton 22 b benüßt dein Vers Abahu. 

4) Megilla 4 a. Der 22. Pſalm wurde auf Efther bezogen (ſ. Raſchi). 

5) Kethuboth 50 a. 

6) J. Erubin 24 ce d (vgl. 20 d). Zur Illuſtration wird eine Anek— 
dote erzählt, wie zwifchen zwei feindlichen Nachbarinnen durch dieſe Saßung 


die Ausjöhnung herbeigeführt wurde. 


7) Kethuboth 19 b. 
8) J. Nedarim 41 ec oben, tradirt von Simon. In db. Neddarim 
64 b hat dies Chisda (j. Die Agada der bab. Amoräer, ©. 67). 
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Daraus erklärt ſich die Beitimmung (Chagiga 3, 6), daß zur Zeit 
der Wallfahrten alle in Jeruſalem Anmejenden beglaubigt find, die 
Qualität der Prieſterhebe zu bezeugen!). — II Kön. 25, 18 f. 
Aus den Zahlenangaben über die mweggeführten Würdenträger (8 
Hüter der Schwelle, 5 und — nad Jerem. 52, 25—7 Räthe 
des Königs) läßt ſich die juccejjive Vermehrung der Mitglieder des 
Gerichtshofes im Ausſpruche Simon b. Gamliel3 (Sand. 1, 2) ab- 
leiten?). — Zeph. 3, 17. Die erjten Worte diejes Verjes?) be- 
ziehen fich auf diejenigen, welche das Mufjaphgebet der Feſttage über 
den von Jehuda b. Klai in der Mijchna (Berad, 4, 1) feſt— 
gejeßten Termin hinausjchieben!). — Bi. 17, 1f. Daß die Pojaune 
am Neujahrsfeite beim Muſſaphgebet geblajen wird (R. Haſchana 
4, 7), dafür läßt fich in diefen Verſen eine Stüße finden. Die 
einzelnen Glieder von V. 1 bezeichnen die Haupttheile der Liturgie 
in ihrer Aufeinanderfolge: Schema, Thoravorlejung, Gebet, Mufjaf; 
dann erſt (B. 2) „möge mein echt von div ausgehen !"?)., — 
Daß Poſaune und Trompete zugleich nur Angefichts des Tempels, 
im Oftthore und auf dem Qempelberge geblajen werden (Baraitha 


1) Shagiga 26a. In j. Chag. 79 d oben (vgl. Sc. tob. z. St.) 
wendet J. b. 2. zu dieſem Zwecke Bi. 122, 3 an, aber mit Benüßung des 
Ausdruckes in Nichter 20, 11: 53 meiy ww ya van mb man wıy> 
ersan Is» (in j. B. Kamma 6a jo citirt: 1b mr Inmen muanbe "y). 
Sn b. Nidda 34 a oben benüst Naba Ni. 20, 11 zu einer amderen 
Deduftion. 

2) %. Sanh. 18 b unten. Vorher Bar Kappara's Deduftion aus 
den drei Verſen des Prieiterfegens Numt. 6, 24—26), von denen der erite 
3, der zweite 5, der dritte 7 Worte enthält. In b. Sand. 16 b finden fid) 
beide Deduftionen als Kontroverse zwiichen Simon b. Bazzi und Iſak 
b. Nahman (j. oben ©. 131). Es iſt zu beachten, daß Simon b. 
Bazzi befonders als zweiter Tradent die von Sojua db. Levi tradirten 
Ausſprüche Bar Kappara's vorträgt (. Ag: d. T. Il, 506, Anm. 5). 

3) Nach der das. mitgetheilten Erklärung des Targums (ar°nn72 
For 34, in der Hauptjache mit unjerem Targum übereinstimmend). 

4) Berad). 28 a. 

5) J. R. H. 69 0: won In mb ya mmp>or m Da wo 
aber (wie oben ©. 152, A. 1) die Namen umzukehren ſind. In Belikta r. 
c. 40 (167 b) tft die Antorichaft jo angegeben mTYm n DwS BMmB ", 
mmpsbr = Da bis (l. ya), die Frage lautet: jo join Samen pr Mob 
DIBEIHT 13 sd MONTT bon; die Antwort : arapıy amd Mydaw "=> 


Salohiie Eregefe. | — 


zu M. R. Hal. 3, 4), liegt in den Worten von PB. 98, 6: 
„vor dem Könige, dem Ewigen“, jonjt aber nicht). — Hiob 5, 
24. An diefem Verſe liegt eine Begründung für das im erjten 
Theil der Mifchna Sabbath 2, 7 Borgejchriebene?). 

Drei Dinge find durch die Religionsbehörde unten verordnet 
und durch den himmlischen Gerichtshof oben beitätigt worden: 1. 
Das Lefen der Ejtherrolle, nah Eſther 9, 27 (ſie haben es be— 
jtätigt”“ oben, was unten „angenommen“ worden?); 2. Der Gruß 
mit dem Gottesnamen (Ruth 2, 4, bejtätigt in Richter 6, 12%); 
3. das Abliefern des SS in den Tempeljchab (Veh. 10, 38 f., 
betätigt Maleachi 3, 10°). Zum Briefterjegen‘). Gott jelbit 
begehrt den Segen > Flieſter (Num. 6, 27): „te jollen meinen 
Namen auf die Kinder Israels legen, a ich Ste jegne”. Leder 
Briejter, der jegnet, wird jelbit geſegnet; wer nicht ſegnet, wird nicht 
gejegnet, nach Gen. 12, 3. Jeder Briefter, der nicht hinaufgeht, 


aa min udn Pan mm 72, darauf eine Deutung der Pſalmverſe, 
ähnlich wie im j. Talmud. 

NH. 27 a: Yrara KEINE RD NDR. 

2) Sabbath 34 a. 

3) In Megilla Ta beweift Samuel damit, daß das Eſtherbuch 
inſpirirt jet. 

9 ©. Schluß der Miſchna Berachoth 9, 5. 

5) Makkoth 23 b. Su Sch. tob zu Pi. 57 (Tradent Simon): 
men bo "2 oy mom arson niaipn wbwa; die Grläutereng (in der 
Reihenfolge 3, 1, 2), bei 3 abweichend und beſonders ausführlih. In j. 
Berad. 14 a iſt als Autor genannt wanT par) 'n, der Gingang des 
Sabe3 lautet fat fo wie in Maffoth, aber als erſtes der drei Dinge tit 
Joſua's Bann über Seriho (Sof. 6, 18 beftätigt in 7, 11) genannt (in 
Sch. tob als viertes erwähnt: DramIs IMST), daun folgen 1 und 2 und 
al? Zujaß von Aba (oder Abin) im Namen 3. b. 2.3 tradirt: 3 ON 


MEIN. Su Tandhuma 7", Salfut zu Sojua 8 18 Anf. (ebenfo tn 


Midr. vom Segen Jakob's, ©. H. IL, 74) der Autor yarım n, der Ein: 
gang des Satzes wie im j. Talmud, die Neihenfolge 3, 1, Joſua's Bann, 
jedesmal mit der Zeitengabe: xÄry ma, ann 3 ,2earm '35 Daun folgt 
als Zuſatz: Jakob's Segen, beftätigt durch Mofes, und als weiterer Zuſatz 
a): 2. In Ruthr. zu 2, 5: 9937 083 xorran 'n, der Eingang wie im j. 
Talmud, die Reihenfolge: 2, 1, 3, die Ausführung anders als in den 
anderen Quellen, bejonders bei 2. — Ueber 2. M. Bloch nunnı non WI, 
69; Beth Talmud I, 83; Gräß IV, 458. 
6) Sota 38 b. 
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um den Segen zu jprechen, übertritt drei Gebote (Num. 6, 23, 
27): „So jollt ihr jegnen”, „ihnen jagen“, „fie jollen meinen 
Kamen legen”, 


d. 
Zu den biblifhen Erzählungen und Perfonen. 


Als Gott den erjten Menſchen jchuf, da erihuf er ihn jo, 
daß die ganze Welt jeiner voll gewejen wäre, von Dit nad Weit 
(„rückwärts und vorne” Bj. 139, 5), von Nord nad Süd („von 
einem Ende des Himmels zum anderen Ende des Himmels“, Deut. 
4, 32), aber auch der leere Raum des Alls („du legteft auf mich 
deine Hand“ Ph. ib). — Als Gott zu Adam die Worte von Gen. 
3, 18 ſprach, da zerflojjen jeine Augen in Thränen und er jagte: 
Herr der Welt, joll ich mit meinem Eſel aus einer Krippe ejjen ? 
Als er aber die Worte hörte (VB. 19): „Im Schweiße deines An— 
gefichtes jollft du Brot eſſen“ — da beruhigte ſich jein Sinn?). — 
In den Namen der Nachkommen Kains (Gen. 4, 18, ijt ihre Ber: 


werfung durch Gott angedeutet?). — Abraham heikt (im Bolfs- 
munde) „Vater der Acht”, als Vater Ismaels, Iſaaks und der jechs 





1) Lev. r. c. 18, tradirt von Jehuda b. Simon; in Gen. r. c, 8. 
Anf. Sofua db. Nehemja und Jechudab. Simon im Namen Eleazar's, 
von Lebteren fteht unmittelbar vorher und nachher ein Ausſpruch, jo daß 
leicht jein Name auch in dieſen Ausspruch eindringen konnte, In Sc. 
tob zu Bf. 139 fo wie in Gen. r., dod) Tor) 13 71T) ı aud ya ya 
corrumpirt und Pyaw 1 aus ſwod 72 4. In Lev. r. c. 14 find als Autor 
Samuel b. Nahman, als Tradenten Berehja und Chelbo genannt 
jedenfalls irrthümlich. In b. Chagiga 12a (Sanh. 38 b) ähnliche Aus: 
jprüche (doch mit anderer Deutung des 782 y nem) von Gleazar und 


Rab. — Der Sinn iſt jedenfall3 allegoriich ; es joll die Beſtimmung des 


Menjchen, das Weltall auszufüllen und mit feinem Geiſte zu durchdringen, 
ausgedrückt werden. 


2) Peſachim 118 a (nach anderer Lejeart von Simon b. Lakiſch). 


Anonym und verichteden Gen. r. e. 20 g. Ende; noch anders und anonym 
Ab. di NR. Nathan c. 1 g. E. (ebenjo Elija rabba c. 31 9. ©.) 

3) Gen. r. c. 23 Anf., 7 mine pipb gbrs, und zwar Typ (aus 
einem jonft nicht vorkommenden Verbum gedeutet): aNpT je mx TTmy 
ſ. Levy III 696 a, 730 b), bo : ya jo mx tm, DeknD : N jmd 





— 
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Keturaſöhne!). — Koh. 5, 11, „der Reichthum iſt ſeinem Herrn zum 
Unheil bewahrt”, zielt auf Lot (Gen. 13, 5 f.). — Kemuel (Gen. 
22, 21) ijt Bileam, jo genannt, weil er Sich gegen die Nation 
„Gottes erhob”"?). — Damit Jakob die Segnungen ſeines Vaters 
befomme, machte ein Engel die Jagderfolge Ejaus (Gen. 27, 5) fort: 
während zu nichte ; er band die Rehe los, welche Eſau gebunden 
und ließ die Vögel Ddavonfliegen, die er zuſammenknüpft hatte, 
Darauf bezieht ſich Prov. 12, 27%). — Jakob war nicht ohne 


Begleitung aus jeinem Vaterhauſe gegangen (Gen. 28, 10), aber 


Eſau hatte ihn überfallen und jeiner Begleitung beraubtid). — Nach 
Jakobs Entfernung wandte Ejau feinen Sinn darauf, fich zu be— 
fehren, was in den beiden Namen feiner rau, der Tochter Ismaels 
(Gen. 28, 9 und 36, 3) angedeutet ijt). — Eſau wanderte aus 


Yan, (dl. zummoın, oben ©. 138), “25 nach Notarifon=Art gedeutet : 5 =n 
7n55 (oder 751 5 =D). 

1) Sch. tob zu Pi. 6, 1 tradirt von Zeira zur Grläuterung des 
Voklsſpruches Same Ser ınme) „Sei Bruder der Sieben und Vater 
der Acht!“ 

2) Gen. r. ec. 50 g. E. darauf Samuel b. Nachman's Deutung 
auf Korach. Letztere Deutung iſt in Koh. r. 3. St. Jofua zugejchrieben. 

3) Gen. r. 57 Ende Iinp 17 Dyb2 817, nach der richtigen Lefeart 
des Jalkut 3. St. Die Lefeart 735 ift Schon deshalb unrichtig, weil Laban 
der Sohn, nicht der Bruder Bethuel® war. Bileam gehört zu Aram (Num. 
23, 7). Die Etymologie yon Iaiep + x bw ınmis 725 op iſt Notarikon- 
artig. — 

4) Gen. r. c. 67 Anf., als Begründung dev Deutung von TAn' x5 


BE 9, die den 333% zugejchrieben tjt; jo nach Jalkut zu Prov. 8 950 


Anf., wo die in Gen. r. ziwtichen diefer und dem Ausſpruche J. b. 2.3 ein— 
geichobene analoge Deutung von EL. db. Joſe fehlt. Ste jcheint ein ſpäteres 
Ginjchtebjel zu fein, aus b. Erubin 54a, Ab. zara 19 a, wo fie fih gar 
nicht auf Eſau bezieht und EL. b. Azarja als Autor genannt tit. In der 
Deutung des Verſes faßt 3. b. 2. den zweiten Theil als Begründung des 
erſten auf: Gott läßt dem Betrüger (Eſau) nicht feine Jagd gelingen, weil 
„das Gut des thenerften Menfchen” (der Segen für Jakob) längst „beitimmt“ 
ift. om erklärte er im Sinne der beiden erwähnten Deutungen als 
Votarikon. 

5) Gen. r. ec. 68 Anf., gegen Chanina. 

6) Gen. r. e. 67 Ende: muwa »minp Sp map 15 Smnw nbrn 
pay any Mnpanıw. 
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Scham vor jeinem Bruder Jakob aus (Gen. 36, 61). — In jeinen 
Ihlaflojen Nächten (Gen. 31, 40) verfaßte Jakob die Palmen 
120—134; der 124. zeigt auch jeinen Namen: „es jage doc Is— 
vael !"2) — Komm’ und fieh’, wie Jakob, der vornehme reis, in 
jeinem Haufe jißend, eher wußte was in Aegypten geſchah (Gen. 
42, 1), als jeine zehn Söhne, die überall hin famen?). — Zu 
Gen. 44, 18. Als die Brüder Jehuda in Zorn jahen, wurden auc) 
fie von Grimm erfüllt und jtampften auf den Boden, jo daß er in 
Furchen zerriſſen wurdey. — Potiphars Frau hatte es in ihrem 
Horoskope gejehen?), daß ihr durch Joſeph Nachfommenjchaft be- 
Ichieden jet, fie wußte aber nicht, daß dies durch ihre Tochter ge: 
meint jei (j. Gen. 41, 50%. — Wozu jtrengte jih Jakob an, um 
jih bei Kojephs Kommen auf der Lagerjtätte aufzujegen (Gen. 48, 
2)? Er wollte ihm damit jeine Ehrerbietung bezeugen, als ob er 
vor ihm aufjtünde?); er dachte nämlich: Gott hat ihn zum mäch— 
tigen Herrſcher gemacht, jollte ich ihm feine Ehre ermweijen 2) 

Das gefnechtete Israel in Aegypten hatte jich zu wiederholten 
Malen als einheitlich erwiejen (nad) Exod. 1, 10—12, wo mehrere 
Male von Ysrael in der Einzahl die Rede iſt); endlich zürnte Gott 
ob des Druckes und rettete das einige Isſsrael (Exod. 3, 8, Israel 
ebenfall8 im Singular”). — Der Stamm Xevi war frei von den 





1) Gen. r. ec. 82 und c. 84 Anf., vorher eine andere Grffärung 
Eleazar's. In Koh. r. zu 9, 18 tt Samuel b. Nahman als Autor 
der Erfl. 3. b. 2.3 genannt. 

2) Gen. r. c. 74; vgl. e. 68. 

3) Tanchuma, B. 9. VI, 93. 

4) Gen: r. c. 93, mit einer Deutung von Hiob 4, 11. Jalkut zu 
Gen. 44, 18 nennt Levi als Autor, aber zu Hiob 4 ($ 897) I. b. Levi. 

6) bw pniispoxs Im 8%. ©. zu dieſem Ausdrude das in 
Ag. d. T. I, 199, Anm. 5 Bemerkte. 

6) Gen. r. ec. 85 Anf., citirt von Samuel db. Nachman. 

7) amoy 35 89m. 

8) Peſ. r. ec. 3 (10 b). — Joſua b. Levi jelbjt bezeigte jeinem zu 
höherer Würde gelangten Sohne Ehre, ſ. oben ©. 127. 

9%) Peſikta 117 b, tradirt von Acha: Inmen wy Dioyb Tnnwb an 
... Drasas mars ans. „Ungefähr acht Mal“, nämlich jo oft als im den 
genannten Werfen don Israel im Singular geiprochen wird (ſ, Buber 
3 St.). ans ans tft = 7m 9n>, Targ. von 8 DW Zeph. 3, 9 (iyriich 
KEn> "n.) 
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Stohnarbeiten in Aegypten; deshalb jagte Pharao zu Mojes und 
Aharon: Weil ihr der Arbeit ledig ſeid, wollt ihr opfern gehen, 
gehet zu eueren Arbeiten (Exod. 5, 41). — Mit jeder Plage, welche 
Aegypten heimjuchte, war auch Seuche verbunden (bemiejen aus 
mn Erod. 7, 26 und dejjen Analogie mit man 9, 3%). — Als 
Moſes vor Pharao floh (Erod. 2, 15), da wurden die Leute Pharao's 
theils ſtumm, theils taub, theils blind, jo daß ſie der König vergebens 
fragte, ob fie Moſes gejehen hätten. Darauf zielt Gottes Trage 
in Erod. 14, 11: Dort ftand ich dir bei — jagt Gott zu Moſes 
— umd hier ſollte ich div nicht beiftehen können 3) — Im Kampfe 
gegen Amalef brachte Mojes durch das Erheben jeiner Hände (Erod. 
17, 11, vgl. Habbafuf 3, 10 f) den Einfluß der Gejtirne in Ver⸗ 
wirrung und vereitelte damit die auf Kenntniß der Ajtrologie be— 
ruhende Liſt Amaleks; diejer hatte nämlich ſolche Menſchen in den 
Kampf gejtellt, deren Geburtstag an jenem Tage war, da nicht 
leicht Jemand an jeinem Geburtstage umkömmtt). — Als Moſes 
zur Höhe jtieg, fand er Gott damit beichäftigt, Krönlein für die 
Buchſtaben der Thora zu fnüpfen?d). Da fragte ihn Gott: 


1) Exod. r. c. 5 g. E. Tanch. AM. 

2) Exod. r. c. 10 Anf In Sch. tob zu Bi. 78, 50 — wo dieſem Verje 
der Beweis entnommen tft — Steht 73 Statt 127 umd dementiprechend das 
Berbum yow, Im Salfut 3. St. heißt es richtig Aa n>n. — Ein Aus— 
ſpruch 9. b. 2.3 über das Wunder der 6. Plage (Erod. 9, 10) ſ. Exod. r. 
c. 11 Ende, Tand). KIN. 

3) Ser. Berad. 13 a, Schodher tob zu Bi. 4 Anf. Modificirt Erod. r. c. 
1, Deut. v zu 4, 7 (daranz Jalkut zu Erod. $ 167). In Erod. r. ftatt PorbaıR 
Ye: mymp mob Dawn vw porbanon 59, alfe Räthe Pharao, Deuter. r. 
mynp 'Ssex 55, offenbar aus ForyS38 verjchrieben (dev von Levy I, 125a 
dafür befonders aufgenommene Artikel ift überflüßig) ; in Schir r. zu 7, 5, 
wo als Autor Levi (Tradent Joſua aus Sichnin, vielleicht ya! 
5 = 283 corrumpirt aus mb 33 pur 'n) erſcheint, ebenfalls corrumpirt: 
DIDD'R. Sn Mech..zu 18, 4 Steht dieſe Nettungslegende, welche ſich denen 
von Bar Kappara (Va. d. T. IL, 518) und Jannai (]. oben ©. 42 U. 2) 
anschließt, anonym (j. Ag. d. T. J, 191. A. 2). Vgl. auch Sohanan zu 
Erod. 2, 15 (Tand. 3. St.) 

9 J. Roſch. Haſch. 59 a ob. — ©. oben (©. 158) iiber Potiphar's 
Fran und unten über die aftrologijche Bedeutung der Planeten. 

5) Sp beginnt auch eine Mofes-Legende Nab’s, Menach. 29 a Ag. d. 
2:15.21): 
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Grüßt man nicht bei euh? Darauf Mojes: Darf ein Diener ji 
erfühnen, jeinem Herrn den Gruß zu bieten. Aber — ſprach Gott 
— du hätteft mir Gelingen der Arbeit wünſchen jollen. Daraus 
lernte Mojes, Gott mit dem Wunjche anzufpreden Num. 14, 17): 
„Möge doc ſich groß ermweijen die Kraft des Herrn!) — Als 
Mojes zur Höhe stieg, da jprachen die Dienjtesengel vor Gott: 
Was hat der Weibgeborene unter uns zu juhen? — „Er ijt ge 
fommen — ermwiederte Gott — um die Thora zu empfangen“. 
Die wohlverwahrte Kojtbarfeit, welche jeit 974 Generationen vor 
Erihaffung der Welt bei dir verwahrt wird, willft du Weſen aus 
Fleiſch und Blut geben? (Pi. 8, 5, 2b.) Da forderte Gott Mojes 
auf, ihnen zu antworten. „Aber ich fürchte, daß jie mich mit dem 
Hauche aus ihrem Munde verbrennen”. Halte dich fejt an dem Throne 
meiner Herrlichkeit (Hiob 26, 9?) und antworte ihnen! Darauf be- 
wies Mojes an den einzelnen Geboten des Defalogs, daR die Thora 
nicht den Engeln, jondern nur Menjchen bejtimmt jein könne, welche 
das Joch der Knechtichaft erfahren haben (1. Gebot), den Ber: 
lockungen des Götzendienſtes ausgeſetzt find (2.), welche arbeiten (4.) 
und in gegenjeitigem Handel und Wandel in die Yage kommen, ich 
auf Gottes Namen zu berufen (3.), die Vater und Mutter haben 
(5.), bei denen Neid und böjer Trieb jich wirkfjam erweiſen (6. bis 
10. Gebot). Die Engel erfannten die Wahrheit jeiner Rede und 
riefen aus (Pi. 8, 2): O Emwiger, unjer Herr, wie mächtig iſt 
dein Name auf der ganzen Erde?). Jeder von ihnen wurde Mojes’ 


1) Sabbath 89 a. 

2) In Exod. r. ce. 42 findet fich eine ebenfalls auf Hiob 26, 9 be- 
ruhende Legende (mit der Antorenangabe: we 13 7m m awa my 95 
IKyDIR 1a mm 9 085, Vielleicht ift der dritte Name aus, 72 year "- 
5 corrumpirt), welche lautet: Als Moſes hinunterfteigen wollte, wollten ihn 
die Engel umbringen Was that er? Er erfaßte den Gottesthron und Gott 
breitete feinen Mantel über ihn aus, damit fie ihm fein Leid anthun; darauf 
bezieht fich Htob 26, 9 und wrD iſt Notarifon aus np ı mw DimS WB 
585y. Dieſe leßtere Notarifondentung tft im bab. Talmud (Sukka 5 a umd 
Sabbath 88 b) dem Tanchum (auch in Sabbath iſt orman die richtige 
Lefeart fir rd) zugejchrieben ; das iſt wol einer der beiden in Joſua b. 
Levi’3 Namen öfters tradirenden Tanchum (b. Chija vder b. Chantlai, 
j. oben ©. 180 f.) 

3) ©. die ähnliche Deutung der Worte omen par by 7 Bi. 


— 
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Freund und Jeder lehrte ihn etwas (Pſ. 68, 19 „du nahmſt Ge— 
ſchenke um deſſenwillen“, daß du „Menſch“ genannt wurdeſt); ſo— 
gar der Todesengel lehrte ihn etwas, was er ſpäter bethätigte, als 
er dem Sterben Einhalt that (Num. 17, 12 f.. — Als Moſes, 
nachdem er die Thora empfangen, hinabjtieg, fam Satan und fragte: 
Herr der Welt, wo tft die Thora”? Ih habe ſie der Erde gegeben. 
Satan fragt nun die Erde, dann das Meer, den Abgrund, wo die 
Thora fei und erhält feine Auskunft (nad Hiob 28, 23 und 14); 
er fehrt zu Gott zurück und wird an den Sohn Amrams gewiejen. Als 
Satan diejen fragte: Wo ift die Thora, welche dir Gott gegeben ? 
— ermwiederte Mofjes: Was bin ich, daß mir Gott die Thora ges 
geben hätte. Moſes — ließ ſich darauf Gott vernehmen — wollteit 
du eine Unmwahrheit jagen? Da ſprach Mojes: O Herr der Welt, 
eine wohlverwahrte Koſtbarkeit, mit der du jeden Tag dich ergdbeit 
(Brov. 8, 30), haft du zu eigen, und da jollte ich einen Anſpruch 
auf jie erheben! Hierauf ſagte Gott zu Mojes: Weil du dich jelbit 
für gering geachtet haſt, joll die Thora nach deinem Namen genannt 
werden (Maleachi 3, 22°). — Als Mofes zur Höhe Itieg, Jagte 
er Israel: Nah vierzig Tagen zu Anfang der jechjten Stunde 
fomme ich wieder. Als diefer Termin herankam, fam Satan und 
brachte die Welt in Verwirrung). Wo iſt euer Lehrer ? fragte er 
das Bolf. „Er iſt zur Höhe gejtiegen”. „Es find ja Icon die ſechs 
Stunden vorbei! (wi ı82 = ww Erod. 32, 1). Darauf achte— 
ten jte nit. „Er tft todt”. Darauf achteten ſie nicht. Da zeigte 
er ihnen das Bild feines Sarges und machte jie an den Tod 
Mojes’ glauben. Auf jene Erjcheinung weijen fie hin in den Worten 
an Aharon (ib.): „Diefer Mann Moſes“9. 


148, 13) von Sojua b. Levi, Bei. r. ce. 5 (21 a), Num. r. c. 12 (tradirt 
von Simon). 

1) Sabbath 88b f. ©. 3. Oppenheim im SJahrbuche Fox“ 
N. 

2) Sabbath 89 a. 

3) Dsıya HR 339 in demfelben Sinne, in welchem von Moſes 
gejagt tft (an der oben ©. 159, A. 4 eitirten Stelle des jer. Talmuds: 2379) 
MT NR. 

9 Sabbath 89 a. Die Deutung von wwi3 f. Gen. r. ec. 18, Erod. 
rt. c. 4l, die von 7» Tr in anderer Form Erod. r. tb. COX 1339), ebenſo 
Tand. B. wwn 5 13. 

ir 
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Jedes Wort, welches — am Sinai — aus dem Munde Gottes 
fam, erfüllte die Welt mit Wohlgeruch und Gottgejandter Wind 
trug den Wohlgeruch jedesmal davon, damit auch das folgende Wort 
die Welt mit Wohlgeruch erfülle (nad) einer Deutung von Hoh. 5, 
131). — Jedes Wort, das aus dem Munde Gottes fam, ließ die 
Seelen der Kinder Israels entweichen (Hoh. 9,6); aber um jie zum 
Bernehmen des folgenden Wortes fähig zu machen, lieg Gott den 
Thau, mit dem er eimjt die Todten beleben wird, auf fie herunter— 
fommen (nad Pſ. 68, 10°). — Mit jedem Worte, das aus dem 
Munde Gottes kam, wichen die Israeliten zwölf Meilen nad) rüd- 
wärts, doch es kamen die Dienjtesengel und geleiteten ſie zurüd 
(nah Bi. 68, 13 m I. FTD) — Das Wort der Offenbarung 
fam jo, wie wenn Jemand auf den Ambos jchlägt und die Funken 
nad allen Seiten jprühen®). 

Als Israel am Sinai gejüindigt hatte), lieg Moſes feinen 
Winkel am Fuße des Berges, in dem er jich nicht hingeworfen hätte, 
um für Israel Erbarmen zu erflehen. Da traten ihm fünf Engel 
des DVerderbens entgegen): Was that Mojes? Er Elammerte jic) 


1) Sabbath 88 b. 

2) Sabbath 88 b. Eine ähnliche Deutung der Pſalmworte von Se: 
huda b. Slai ſ. Mech. zu Erod. 20, 18 (71 b). 

3) 3b. Diejelbe Deutung der Pialmmworte anonym Mech. ib. Die 
Dichtung geht auf Akiba's Deutung zu Erod. 19, 4 zurüd (Med. z. St., 
10 EIERN): 

9 Sch. tob zu Bi. 92, 1 (Jalkut zu Pi. 68, 12): BDUNXs 
Deka IN27 PREN MSIEN 7767 Sy vgl. Ag. d. T. I, 337, 1). In ähnlichem 
Sinne Scheint J. b. 2.8 Deutung des Ausdrudes oup2 Dub (Deut. 5, 4) 
gemeint zu fein (Bei. r. e. 21, 100 b, tradirt von Menachem und in deilen 
Namen Joſe b. Abin): 781 72 5ab oyp man ums bpbpn mim and. 
gu wa m vgl. npy3 bobes Tanch. swr Anf. (Kevy IV. 57 b), wol „hin 
und her werfen“. 

6) Koh. r. zu 4, 2: bmens Kap AND yon. Das iſt jedenfalls 
J. b. Levi, da darauf folgt: 172 Kon Anp jers "3 Smipw "1 (in Grob. r. 
c. 44 Anf. diefelbe Controverje über Koh. 4, 2, aber mit Umkehrung der 
Autoren und gekürzt). ©. auch Tanchuma wen >, Sch. tob zu Bi. 18, 8 
und die in der nächſten Anmerkung erwähnten Stellen. 

9) man AR Taom mnwpr ASp man yorbo moon 15 nm. Im 
Srod. r. c. 44 jagt in einem bejonderen Ausspruch der Agadiſt Jizchak 
(Zradent: Luliant b. Tabrini): mom ax ombab mbar varbo 7 182° 


» 
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an das Derdienft der Stammväter (Grod. 32, 13). Aber Gott 
jagte: Wenn ich mit den Stammwätern genau in's Gericht gienge, 
dann hätte ich von ihnen, nicht fie von mir zu fordern. Abraham 
zweifelte an meiner DBerheißung (Gen. 15, 8), Iſaak liebte den 
Ejau, welchen ich haßte (Gen. 25, 28, Mal. 1, 3), Jakob ſprach 
(el. 40, 27): „Verborgen ift mein Weg von dem Ewigen!“i) 
Als aber Mojes an den Schwur mahnte, welchen Gott den Vätern 
gethan (Exod. ib.), da wurde Gott von Erbarmen erfüllt, und drei 
von den fünf verderbenden Engeln waren bejeitigt. Es blieben noch 
zwei, vor denen Mojes fürchtete (Deut. 9, 19 „Zorn” umd 
„Srimm”); da flehte er zu Gott, den einen derjelben zu übernehmen, 
er jelbjt werde den andern befiegen (Bi. 7, 7 „erhebe Dich gegen 
deinen Zorn”). Und jo war es: Moſes jelbit wies (nad) Pſ. 106, 
23) den „Grimm“ zurück. Auf das Berdienjt der verjtorbenen Pa— 
triarchen hinweiſend, ſagte nun Mojes: Ich rühme die Todten, die 
längit gejtorben jind und dennoch mehr vermögen, als die Kebenden, 


AND TAB AED). Diejelbe Reihenfolge dev Engel des Verderbens auch der 
mit Koh. r. parallelen Ausführung Exod. r. c. 41 Ende, Tanch. a. a. O. 
PT mnwn mas 'D. In Deut. r. e. 3 iſt Chija b. Abba als Autor 
unjerer Legende genannt; die Scene iſt in den Himmel verlegt, der Paſſus 
über die Engel de3 Verderbeng lautet: ypımb wwpa) mbar 'anbn wann \yow 
nbam1 nrwn m2p mama gm Yon. Im Schocher tob zu Bi. 7, 7 ift ala 
Autor Samuel b. Nahman genannt (j. vor. Annt.), der betreffende Paſſus 
wie bei Jizchaf, Erod. r. c. 44. In Pirke R, El. ce. 45: 7 map nbw 
pan nnwn mern as mpg ba Damen bs ne mimemb oisxbn. Nach 
Chisda (Sabbath 55 a) heißen „die ſechs Männer” in Ez. 9, 2: A SD 
"555 "avn nınen "on. Sm Alphabet N. Akiba's (2. Verſion, B. H. ILL 
50) werden fie ala san asdn new bezeichnet und ihre Namen: ur As 
‚nban Town minwn Ayp. Daraus Tanch. B. sen Ss 13 die fünf yoxbn 
san, vor denen Moſes fürchtete: Tamm nrmwm mawnı Ayp) mx. 

| 2) In Tand. und Tanch. B. fehlt die Zurückweiſung des Verdienftes 
der Väter, ebenfo bei Sizchaf in Erod. r. ce. 44, und bei Chija b. Abba, 
Deut. r. c. 3, bei Samuel b. Nachman Sc. tob zu Pi. 7. In Exrod. r. c. 
41 Ende treten die Stammmoäter jelbft auf und weiſen drei der verderbenden 
Engel zurück, ebenſo in Pirfe R. Eltefer. Die Zurückweiſung der Väter und 
die Erwähnung ihrer Schild findet fich zu anderem Zwecke (al3 fie Bürgen 
fein folfen bei der Uebergabe der Thora an Israel) in einer längeren Aug- 
führung Meir’s, Schir r. zu 1, 4, daraus anonym Sc. tob zu 8, 6 und 
Tanch. WI Anf. (ſ. Ag. d. Tann. IL. 58). 

11* 
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die fih noch am Leben befinden (Koh. 4, 21). — Die Simde des 
goldenen Kalbes, begangen durch ein wegen jeiner frommen Ge— 
jinnung gerühmtes Gejchleht (Deut. 5, 26), mußte geichehen, damit 
fortan die Neuemüthigen aus diefem Beijpiele Muth zum Anjtreben 
der göttlichen Verzeihung ſchöpfen?). 

Moies hat eilf Palmen verfaßt (90—100), die jih auf eilf 
Stämme beziehen (Simon fehlt, wie im Segen Mojes’), und zwar Bj. 
90 auf Neuben, Pi. 91 auf Levi, Pſ. 92 auf Juda, Bi. 93 auf 
Benjamin, Pſ. 94 auf Gad, Pſ. 95 auf Jiſſachar (die Beziehungen 
aus einzelnen Verſen der betreffenden Pſalmen erjchlojfen?). — 
Mojes’ prophetiihe Neden enthielten die aller anderen Propheten, 
und was von Propheten nachher verfündigt wurde, iſt ſchon in 
Moſes' prophetiichen Reden enthalten®). — Drei Zeichen geben 
(Deut. 34, 6) Moſes' Grabjtätte an: „im Thale, im Lande 
Moabs, gegenüber Beth-Peor“ und dennoch „Fannte Niemand jein 
Srab” 5). 

Joſua gab den Aelteſten (Weiſen) Israels den Vorrang vor 
den Häuptern (ol. 24, 1), während Mojes (Deut. 29, 9) die 
Häupter den Aelteſten voranjtellte.e Der Grund dafür iſt darin zu 
juchen, daß zu Joſua die Aeltejten nicht im Schilerverhältnifje 
fanden, wie zu Mojes, daß Joſua ihrer bei der Bejignahme des 
Landes bedurfte, was bei Mojes nicht der Fall war, daß Joſua 


1) Diejelbe Anwendung des Kohelethverjes kurz auch Sabbath 30 a 
in dem agadischen Vortrage eines ſonſt nicht vorfommenden Tanchum aus 
Napde cm a7 Din ). 

2) Aboda zara 4b. 

3) Sch. tob zu Bi. 90, 15 die Urheberichaft 3. b. 2.8 für Diejen 
Ausspruch tft am Ende desjelben mit folgenden Worten angegeben : bean ux 
nayb zero mn Tim gx>n ’nyow ıx> 7y. Daraus folgt, daß der Aus⸗ 
ſpruch auf ältere Autoritäten zurückgeht. S. auch Grätz, Monatsjchrift 1881, 
S. 443. 

4) Exod. r. ce. 41, zur Erhärtung des Satzes, daß jeder andere 
Prophet, außer Moſes, der von den Neden eines Berufsgenoffen Gebrauch 
macht, dies deshalb that, weil er ihrer bedurfte; vorher die entgegengejeßte 
Anfiht Samuel b. Nachman's (tradivt von Jona). 

°) Koh. r. zu 12, 9, trad. von Jehuda db. Simon; Schoder tob 
zu Bi. 9, 1 (Tradenten Berehja und Simon) etwas verichteden aus— 
gedrückt und mit dem YZufaße: um wie viel weniger kann man die Zeit 
des (mejliantjchen) Endes ergründen. 
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ih im Studium der Lehre abgemüht hatte, während Moſes mühe— 
los in den Befit der Thora gelangt wart). — in der ganzen heiligen 
Schrift finden wir feinen Ort mit dem Namen wya 7 (Sof. 24, 
30). Der Name deutet darauf hin, daß die Israeliten fich bei der 
Erweiſung der lebten Liebespfliht an dem verjtorbenen Volkshaupte 
nachläßig bewiejen, da Jeder in dem neuen Beſitze jeinem Gejchäfte 
nachging, Gott aber darob die Welt durch ein Erdbeben in Aufruhr 
(wy3) verjeßte. Als Samuel jtarb, da verjammelte jich ganz Israel, 
um ihm die legten Ehren zu erweilen (I Sam. 25, 1), denn, wie 
das Sprichwort jagt: „wer von einer Schlange gebiffen worden, 
dem flößt auch ein Strid Furcht ein’). — Achan (ol. 6) Heißt 
I Chr. 2, 6 Zimri, weil er eine Frevelthat begieng, glei Zimri (Num. 


25, 143). — Unter „Suda” in Richter 1, 2 ijt der erjte Richter 
Dthniel zu verjtehen!). — Die in Ruth 1, 1 erwähnten „Nichter” 
find Schamgar und Ehud?),. — Tob (Ruth 3, 13) war der 


Bruder Salmons (ib. 4, 21) und Elimelechs (ib. 1, 2), die beiden 
leßteren aljo Oheime des Doaz (4, 21); dennoch ſpricht dieſer von 
„unjerem Bruder Elimelech (4, 3), weil man auch jeinen Oheim 
„Bruder“ nennen fannd). — Der „Tag” in I Sam. 1, 4 war 
das Wochenfeſt'). — Abners Ermordung (II Sam. 3, 30) war 
die Strafe dafür, daß er das Blut der jungen Krieger zum Gegen- 
ftande des Spieles machte (ib. 2, 148). 


1) Ser. Horajoth 48 b ce. 

2) Midr. Sam. ©. 23 (Tradenten Berehja und Simon) Das 
Sprichwort ift befonder angeführt, mit dem Autornamen 3. b. 2.3, (ebenjo 
in Roh. vr. zu 7, 1). Su Ruth r. zu 1, 1 tft — ohne den Samuel betref- 
fenden Echluß — der Ausspruch dem Tradenten Berechja zugejchrieben, in 
Koh. r. zu 7, 1 mit osx 192% eingeführt. Aehnliche Deutung von wy) hat 
der bab. Talmud (Sabbath 105 b) im Namen Na b’S. 

3) Ser. Sanh. 23 b, Lev. rt. ec. 9 Anf. 

+) Schtr r. zu 4, T (trad. von Simon). 

5) Ruth r. z. ©t. 

6) Ruth r. zu 3, 13, gegen die Anficht der 32%, wonach Boaz Bruder 
de3 Tob und Elimelech war. Das Ganze al3 Dialog. In db. Baba Bathra 
91a iſt es Rab, dem die Anficht J. b. 2.3 zugefchrieben wird, nur Daß 
dort Tob nach Nuth 4, 1 als en Almont bezeichnet iſt. 

7), Midr. Sant. 3. St., 

8 Ser. Bea 16 a un, i EL 17 b. Lew. r. e. 269g. Anf.; anders 
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David jprah vor Gott (Pi. 122, 1): „Ich freute mich“, 
wenn ich die Leute jagen hörte: Wann wird dieſer Greis fterben, 
damit jein Sohn Salomo den Tempel erbaue, und „wir in das 
Haus des Emwigen gehen ?” Darauf jagte ihm Gott (Bj. 84, 11): 
„Beſſer iſt“ in meinen Augen „ein Tag”, den du mit dem Studium 
der Thora verbringii, „als die taujend” Opfer, welche einjt dein 
Sohn Salomo mir auf dem Altare darbringen wird!). — David 
war, als Abjalom fich gegen ihn erhob, in den Bann gelegt worden 
und er nahm den Bann auf ih, darım 309g er „mit verhülltem 
Haupte” (II Sam. 15, 30) aus Serujalem?). — Von dem Schwerte 
Jiſchbi's (II Sam. 21, 16) war David weit hinweggejtoßen worden 
und er flehte zu Gott mit den Worten (ib. 22, 37): „Du er- 
weiterjt meine Schritte unter mir, daß meine Knöcel nicht wanken“. 
Da ließ ihm Gott Hilfe erjtehen durch Abiſchai (ib. 21, 17). 
„zwei gegen Einen!” rief Jiſchbi aus....) — Die Moabiter 
züchtigte David (II Sam. 8, 2) dafür, daß jte jeinen Vater und 
jeine Mutter umgebracht (j. I. Sam. 22, 3) und an Ruth — 
jeiner Ahnfrau — Gewalt geübt hatten?). — Galomo hatte jteben 
Kamen: Salomo, Jedidja, Koheleth, Agur, Jake, Lemuel, thiel?). 
— Das od des Wortes 739 (Deut. 18, 16 f.) machte den An— 
fläger gegen Salomo, den Uebertreter der mit jenem Worte aus— 
gedrücten Verbote), — Wenn du Salomo mit David vergleichit, 





©. b. Lakiſch. In Pelitta 32 b, Tand. nom (®. 8), Num. r. c. 19 9. 
Anf., wird Joſua b. Levi die Anficht Simon b. Lakiſch's zugefchrieben und 
untgefehrt. 

1) Makkoth 10 a, Sch. tob zu Pi. 122. Aehnlich Rab zu Bi. 84, 
11, Sabb. 30 a. 

2) Midr. Sam. c. 8, Num. r. c. 3 g. Anf. 

3) Sch. tob zu Bi. 18, 37. Die Antwort David’ 3 und Abiſchai's, 
mit der die Sage abbricht, lautet: „Hier tödten wir Beide dich, komme mit 
ung in die Stadt, dort werden dich Zehne umbringen”. In anderer Form 
findet fich die Sage anonym Gen. r. e. 59 Ende, noch anders und viel aus: 
führlicher in b. Sanh. 95 a. 

4) Sch. tob zu Pi. 7, 4 und Jalk. ib. (aus mb win tit in Sch. tob 
geworden : NVyä Ip). In Jalk. zu II Sam. 8, 2 fehlt der Nuth betreffende 
Paſſus. 

5) Schir r. Einleitung. 

6) Jer. Sand. 20 ec. Tanch. B. san) 2. ©. über die Grundlage diejer 
Dichtung Ag. d. T. II, 123, Anm. 4. 


— 
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jo thue es nach jeder Richtung, auch in Bezug darauf, daß Gott 
Davids Sünde bejeitigt (II Sam. 12, 13), alfo auch Salomo 
verziehen Hat!). — Als den drei Königen und vier jonftigen Per— 
jonen, welche in der Mijchna (Sand. 10, 1) genannt werden, der 
Antheil an der fommenden Welt abgejprochen wurde, hätte auch 
Salomo ihnen angejchloffen werden jollen; aber es ergieng eine 
Himmelsjtimme und rief: Nühret nicht an meine Gejalbten! (BT. 
105, 152). 

Bon Jarobeam gilt der Sprud vom Thoren, den jeine Thor- 
heit nicht verläßt, auch wenn er im Mörſer zeritoßen würde (Prov. 
27,22); „er opferte auch nach dem in I Kön. 13, 1 ff. Erzählten den 
Götzen, „jowie früher” (B. 6%). — Bis zum Könige Sojaphat 
hatte Israel ebenjoviel (acht) Könige erjtehen lafjen, wie Edom?); 
Nebukadnezar machte dem Neiche beider Völker ein Ende. Nachher 
wurde durch Ewil-Merodach Jojachin der König aus Israel, durch) 
Ahaſweros Haman, der aus dem Königsgejchlechte des edomitischen 
Amalek Entjprofjene, erhöht?). — Adhaz verdiente die Auszeichnung, 
mit frommen Königen in einer Reihe gezählt zu werden (el. 1, 1), 
durch jeine Schambaftigfeit, die er damals befundete, als er vor 
dem Propheten Jeſaia fih an einen Ort zurüdzog (Se). 7, 3), von 
welchem er annahm, daß an ihm, vermöge jeiner Unreinheit, der 
heilige Geiſt jich nicht offenbare, ihm aljo dort die Strafrede des 
Propheten erjpart fein werdes). — Hätte König Chizkija einen 


1) Schir r. Einleitung (Tradent Jonathan aus Beth Gubriu 
und in deffen Namen Simon), als Schlußbemerfung zu einer anonymen 
Parallele zwiſchen Salomo und David. 

2) Schir r. Einleitung. In Bei. r. c. 6 (23 b) lautet der Saß anders 
Salomo hätte es verdient zu den vom ewigen Leben Ausgefchloffenen gezählt 
zu werden (nad) I Kön. 11, 4), aber weil er fich um das Heiligthum be= 
müht hatte, wurde er den frommen Königen zugezählt. 
| 3) Peſikta 15 a; Tanch. swn 3 (Tradent J. b. Simon), Jalkut 

zu I Kön. 13 und zu Brov. 27 (Trad. Berehja und J. b. Stmon). 

+) Edom die in Gen. 36, 32 bis 39 Genannten, Israel: Saul, Sic: 
bojcheth, David, Salomo, Nechabeam, Abtja, Aſa, Solaphat. 

5) Gen. r. c. 83. Zum Ausdrucke oa 8 aan) ſ. oben ©. 161, 
Anm. 3. 

6) 3. Sand. 27d, Lev. r. ce. 36, tradirt von Joſe (b. Abin?), 
nah Aha iſt Eleazar der Autor; mit einer Deutung des Wortes 
8313 = W315, das Antliß verhülfen. Der Ausspruch geht von einem Satze 
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Geſang ob des Sturzes Sancheribs angejtimmt, jo wäre er zum 
Meſſias, Sancherib zum Gog geworden. Er aber unterließ und ver- 
Icherzte das Meſſiasthum, was in Bj. 20, 7, 10 angedeutet ijt!). 
— Bon dem Heere Sanceribs blieben fünf Mann übrig, nad Sei. 
17, 6 ( „zwei, drei Beeren”?). — Chananja db. Azzur (Ser. 28, 
1) war ein wahrer Prophet, der aber liftiger Weije?), was er von 
Seremias auf dem oberen Marktplatze verfünden gehört hatte, auf 
dem unteren Marftplabe verfündete; auch die Verkündigung, daß 
„binnen zwei Jahren die heiligen Geräthe zurückgebracht jein werden 
(B. 3)" beruht auf der Prophezeiung Jeremias' von den jiebzig 
Sahren (25, 11), für welche aber Ehananja einen faljchen Anfangs: 
termin annahm und jo ihr Ende faljch berechnetet),. — Nebuzara- 
dan iſt identiſch mit Arjoch (Daniel 2, 14); dieſer Name deutet 
an, daß Nebuzaradan, als er die jüdiichen Exulanten wegführte, 
wie ein „Löwe“ (MAR) gegen jie tobte, bis jie an den Euphrat 
famen. Hier angelangt jagte er zu jeinen Truppen : Lafjet fie aus— 
ruhen, denn von bier an wird ihr Gott ſich um fie nicht mehr 
kümmern. Darum heißt es (Bj. 137, 1): „An den Strömen Ba— 
bels jaßen wir”, nämlich erſt dort, nicht früher?). — Daniel büßte 


Bar Kappara’s aus und joll einen Einwand gegen denjelben entkräften. 
Anders thut dies Hoſchaja, j. oben ©. 106. 

1) Schir r. zu 4, 8 Ende. Anders führt denjelben Gedanken aus 
Bar Kappara, Sand. 94 a (ſ. Ag. d. T. II, 519). Die citirten Verje des 
20. Pſalmes werden dabet wol jo gedeutet, daß im 7. Verſe von Chizkija als 
von „Gottes Gejalbten” Om wn) geiprochen wird, während in V. 10 dieje 
Bezeichnung wegfällt. 

2) Echa vr. Prooem. Nr. 30. Dann folgt die Meinung Jchuda b. 
Simons (jo zu leſen ft. Pose m 77377): 9, wegen Won MySıR tm 
jelben Verje und die von Tanhum b. Chanilai: 14, indem ſämmtliche 
Zahlen addirt werden. In Sand. 95 b tft die legte Meinung J. b. 2. ſelbſt 
zugeſchrieben, während es nach Jochanan fünf Gerettete waren. In Schocher 
tob zu Pi. 79, 1 hat die erfte Anficht 3919 9 (vielleiht = year 9), Die 
zweite Tanchum b. Ehija, die dritte Tanchum. 

3) NBI2D mw nn, ein väthielhaftes Wort, das keineswegs 
mit Levi (IV 239 b) aus KıldnAog abgeleitet werden fann. Wielleicht ge: 
hört e3 zu DrBomaıp, Gauller. 

4) Ser. Sanh. 30 b, mit genauer Berechnung. 

5) Echa r. zu 5, 5. Eine gegen die Araber (Nabatäer) gerichtete 
Sage über die Leiden der von Nebukadnezar Grilivten während der Netje 
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(Dan. 6) dafür, dag er Nebufadnezar Rath ertheilt Hatte (Dan. 
„, 241). — Die drei Freunde Daniels (die nah Dan. 3 nicht 
mehr erwähnt werden) waren mweggezogen und lagen dem Studium 
der Thora ob, unter der Leitung des Hohenpriejters Joſua b. Joza— 
dak; fie find unter den Zah. 3, 8 erwähnten Genofjen Joſua's zu 
verjtehen?). — Mordechai's Bater war aus dem Stamme Benz 
jamin, jeine Mutter aus dem Stamme Juda, darım heißt er Je— 
hudi (Eſther 2, 3°). 


6. 
Homiletiſches. 


Zu Gen. 1, 8. Warum heißt es vom Schöpfungswerke des 
zweiten Tages nicht, „daß es gut ſei?“ Ein König hatte eine harte 
(graufame) Legion und erlaubte nicht, daß man diejelbe mit jeinem 
Kamen benenne. Sp jagte auch Gott: weil mit dem Waſſer das 
Gejchlecht der Sündfluth, das Enoſch's und das der Sprachentheis 
lung gezüchtigt worden, darum joll von ihm nicht gejchrieben jein, 
daß es gut jeit). — 2, 17. Den Baum, von welchen Adam ge: 
gejjen, hat Gott nicht befannt gegeben und wird ihn auch niemals 
fundgeben. Sowie nach dem Gejebe (Lev. 20, 16) auch das Thier, 
welches der Menſch zu einer Sünde mißbraucht hat, getödtet wer= 
den muß, damit es nicht an die durch es begangene Sünde erinnere, 
ebenjo jollte der Baum, durch welchen der erjte Menjch geſündigt, 
unbefannt bleiben; denn wenn Gott auf die Ehre der Nachkommen 
Rückſicht nahm, ummieviel eher auf die des Stammwvaters der 
Menjchen?) — 3, 22. Sowie bei der Erjhaffung des Menjchen 
die Gerechtigkeit und die Liebe Gottes walteten (2, 7 beide Gottes- 


wird in Tanch. 7 g. Auf. im Namen 9. b. 2.3 gebracht; anonym 
Cha r. u 2, 2: 

1) Baba Bathra 4a, nach anderer Tradition vor Rab. 

2) Gen. r. e 56 Ende. 

3) Megilla 12 b, tradirt von Nabba b. db. Chana. 

4) Gen. r. c. 4 Ende, tradirt von Simon. 

5) Gen. r. c. 15 Ende (Tradenten Azarja und Sehuda db. Simon), 
Peſikta 142 b (Iradenten: Berechja und Simon). 
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namen) jo walteten beide bei der Vertreibung des Menjchen aus 
dem Paradieſe)y. — 6, 6. Sieben Tage trauerte Gott über die 
Welt, als deren Untergang durch die Fluth bevorjtand ; ayyrn bed. 
j. v. als axy3, II Sam. 19, 32). — 12, 20. Um der vier Schritte . 
willen, die Pharao that, um Abraham das Geleite zu geber, knech— 
tete er dejjen Nachkommen vierhundert Jahre (15, 13) lang). — 
12, 10. Was von den Frommen gejagt ijt (Bj. 111, 5), daß ihnen 
Sott Unruhe (ga = MV») in diefer Welt zu Theil werden läßt, 
in der fommenden Welt aber „jeines Bundes eingedenf iſt“ — das 
traf auch bei Abraham zu. Gott hatte ihn aus jeiner Heimat ziehen 
heißen und ihm Segen verjprochen (12, 2); da „war Hungersnoth 
im Lande”, und ohne Murren und Klagen „zog er nach Aegypten 
hinab”*). — 15, 17. Gott zeigte dem Abraham in der Viſion auch 
die Spaltung des Schilfmeeres, denn in den „Stücen” find die 
ebenjo benannten „Stücde” des getheilten Meeres (Pi. 136, 13) 
angedeutet?). — 18, 17. Ein König gab jeinem Freunde ein Grund: 
ftüc zum Geſchenke; als er jpäter aus demjelben fünf Bäume, die 
feine Früchte trugen, ausbauen wollte, bevieth er jich erjt mit dem 
Freunde, indem er dachte: Auch dann, wenn ich das auf jeinem Erb- 
gute thuen wollte, würde er es nicht verweigern. Ebenjo hatte Gott 
dem Abraham das Land zum Gejchenfe gegeben (15, 18); als er 
dann die fünf Städte aus demjelben vernichten wollte, zog ev ihn 
darüber zu Nathee). — 18, 25. Abraham jpracd zu Gott: Ber: 
einige ihre guten Werke (auch die der Böjen unter ihnen), und es 
kömmt die Zahl der fünfzig Frommen heraus”). — 22, 5. „Gehen 


1) Gen. r. ec. 21 g. Ende. 

2) Gen. r. ec. 27 Ende, c. 32, 

3) Sota 46 b. 

9 Sen. r. c. 40 Anf., nnd ba. 

5) Gen. r. ec. 44 g. Ende. 

6) Gen. r. ce. 49, Tan. 89% in etwas verjchtedener Verſion und 
75 99 v7 in 95 m mm 9 corrumpirt. 

7) Gen. r. c. 49, Drwon panb by ommwpe mus, jo lautet die 
Leſeart nach dem Nafcht zugeichriebenen Kommentare ; fie jcheint richtiger zu 
jein als die gewöhnliche wyn AS, (welche verjchiedenartig erflärt wird). 
Es jcheint, daß der Deutung I. b. 2.8 die Worte pas A332 mm zu 
Grunde liegen: Nimm ohne Nückjicht auf die Thäter, die von ihnen irgendwie 


_ 








Homiletiſches. ya 


wir bis dorthin” (m>): Gehen wir um zu jehen, was aus der mit 
dem Worte 12 beginnenden Verheißung (15, 5) werden ſolll). — 
In Gen. 28, 10 ff. iſt typisch das Eril der Nachkommen Jakobs 
“angedeutet?). — 40, 10. Der Weinjtoc deutet auf die Thora, die 
drei Neben find die drei Gottesgaben, welche Israel in der Wüſte 
begleiteten: Wolfenjäule, Brunnen und? Manna, die Blüthen be- 
deuten die Eritlingsopfer, die Weinbeeren die Trankopfer?). — Die 
Worte Jakobs 43, 13 deuten auf das Eril feiner Nachkommen?) : 
Gott gebe euh Erbarmen (ſ. Bi. 106, 46) vor dem „Manne” 
(BR wie Exod. 15, 3), und er gebe euch frei eueren anderen Bruder 
(die zehn Stämme) und den Benjamm (die Stämme Juda und 
Benjamin); aber jo wie ich meiner Kinder beraubt wurde (bei der 
eriten Zerjtörung), jo werde ich beraubt (bei der zweiten Zer— 
ftörung), aber nicht fürder. 


Erod. 3, 11. Ein König verheiratete jeine Tochter und ver: 
jprad), ihr eine Provinz und eine vornehme Dienerin zu geben. Als 
der König ihr nur eine gewöhnliche äthiopiſche Sklavin gab, erinnerte 
ihn der Schwiegerjfohn an jein Verſprechen. Sp erinnerte auch 
Mojes, als Gott ihn ſchickte, um Israel zu befreien, an die Jakob 
gegebene Verheißung (Gen. 46, 4): „ch jelbit werde dich wieder 
hinaufführen“.5) — 12, 2. Einem König wurde jein Sohn ges 
fangen weggeführt; nachdem er ihn befreit hatte, befahl er, fortan 
die Befreiung feines Sohnes als Zeitrehnungsära zu benüßen. ©o 
befahl auch Gott, fortan nach der Befreiung Israels aus Aegypten 
zu zählen®). — 13, 17. Ein König hatte zwölf Söhne und zehn 


geübten guten Thaten in Betracht, deren Summe dem Verdienſte von 
fünfzig Frommen entiprece. 

1) Gen. r. c. 56 Anf. 

2) Gen. r. c. 68 Ende. ma32 aan Anp dan, Die Wortanalogien, 
auf welchen dieſe Deutung beruht, find folgende: 82 — 188%) (Ser. 15, 1), 
aan — pam (Edha 1, 12), Dips — Dion (Sel. 5, 8), wnwT na = — 
Mwnw 3 (Seren. 15, 9), DERn — aN (Echa 4, 1), PNWNAD — DIINDKTn 
Ser.:13, 18). 

3) Chullin 92 a. 

4) Gen. 1. c. 92 mm5as sap Ind 5'279 (j. oben Anm. 2). WR 
ift natürlich falſche Leſeart, Jalkut hat year 9 (ohne 5 12). 

5) &rod. r. ce. 3 g. Anf. 

6) Peſikta 52 b. Ein anderes Gleihniß J. b. L.'s zum jelben Verſe 
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Grundſtücket). Wenn ich — jo ſprach der König — dieje Grund- 
ſtücke jeßt unter fie vertheile, wird das Anlaß zu Zwiſtigkeit; ich 
will noch warten, bis ich weitere zwei Grundſtücke erwerbe, und 
dann alle vertheilen. So wollte Gott die Bertheilung des Landes 
aufjchieben und das Volk in der Wüſte halten, bis die zwei Stamm: 
gebiete im Dftjardenland erobert jein wirden?). — 14, 15. Ein 
König hatte einen Freund, der ein Anliegen bei ihm hatte und es 
weheflagend vortrug. Da jagte ihm der König: Was jchreijt du, 
ordne an und ich thue es. So jagte auch Gott zu Mojes: Was 
Ichreift du, rede und ich will jo thun“). — 20, 24 b. Mit diejen 
“ Morten deutet Gott den Israeliten an, daß er ſie bei jeinem Gr: 
Icheinen in dem Heiligthum, welches jte ihm errichten würden, jegnen 
werde, was dann in der That auch jtattfand (Num. 7, 23%). — 
21, 1. Der Sohn des Königs ging auf dem Markte jpazieren und 
begegnete dem Freunde des Königs, der ihn den Schooß mit Edel- 
jteinen und Berlen füllte. Da ſprach der König: Deffnet meine 
Schaßfammern, damit mein Sohn nicht jage, daß ich ihm ohne die 
‚Hilfe meines Freundes nichts zu geben hätte. Ebenjo — damit Israel 
nicht age: ohne Jethro, der uns Nechtsordnung lehrte, hätte Gott 
uns fein Gejeß gegeben, — ſprach Gott zu Mojes : jiehe ich gebe euch) 
die Thora, welche voll von Nechtsjaßungen ijt?). — 32, 13. Moſes 
ſprach: Herr der Welt, jei eingedenf der Väter! Wenn jie Feine 
Berdienjte haben, jo magjt du an ihren Kindern handeln, wie es 
ihnen gebührt; haben aber die Väter Verdienſte, jo lohne an den 
Kindern die Thaten der Väter !d) — Ib. Nicht bloß auf das Ver- 
dient der drei Stammväter, auch auf das der „Stämme“ (der 
(755 = 355 mE j. NR. H. 57 b (mo irrthümlich bloß 5 ſteht), 
Peſikta 53 a, Bei. r. c. 15 (77T a): Gin König hatte eine Uhr WpoAdYLOV 
die er dann feinem Sohne übergab. So erhielt Israel von Gott den Mond, 
der die Zeiten anzeigt. 

I NYDIN (obcio), derſelbe Ausdruck wie in dem Gleichniſſe zu 
Sen. 18, 17, ob. ©. 170. 

2) Srod. r. c. 20 g. Ende. 

3) Erod. r. ec, 21 Anf. | 

4) Peſikta x. 0. 5 Ende (22 b): uymenb M'3D7 MEN TE2. In 
Num. r. e. 12 Anf. citirt duch Berechja. 

5) Peſikta 104 a. 

6) Exod. r. c. 44, trabirt von Zebida. ©. ob. ©. 162 f. 
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zwölf Söhne Jakobs) berief ſich Moſes in ſeinem Gebete, denn 
„deine Diener”, das find (nad Jeſ 63, 17) die Stämmel). 

Lev. 14, 4. Warum bringt der Ausjägige gerade zwei Vögel 
zum Neinigungsopfer ? Gott ſpricht: Er hat als Schwäßer (Ber: 
feumder) gehandelt, jo möge er Schwäßer (zwitjchernde Vögel) zum 
Dpfer bringen?). — 16, 4. Warum betritt dev Hohepriefter am Ver— 
jöhnungstage das Heiligthum nicht in den Goldgewändern ? Weil 
der Ankläger nicht VBertheidiger ſein kann; Satan fönnte den Eins 
Ipruch erheben: Gejtern haben fte fich einen Götzen aus Gold ge— 
macht und heute vollziehen fie den Dienjt der Sühne in Gewändern 
aus Gold?). — Warum fteht der Abſchnitt von den verbotenen Ehen 
(Lev. 18) neben dem Abjchnitte von der Heiligkeit (Xen. 19)? Um 
zu lehren, daß wo du Enthaltfamkeit im gejchlechtlichen Verkehre 
findeſt, dur auch Heiligkeit findeftt). — Zu Num. 14, 23. Ein 
König bejtimmte jeinem Sohne eine jchöne, adelige und reiche Frau 
und machte ihn davon Mittheilung ; der Sohn aber, welcher dem 
Vater nicht traute, ſprach: Sch will hingehen, um jte zu ſehen. Den 
König verdroß das, aber er fonnte ihm fein Begehren nicht abichlagen, 
damit der Sohn nicht jage: Er läßt fie mich deshalb nicht jehen, 
weil jie häßlich ift. Endlich ſprach er: Gehe Hin, fie zu jehen ; aber 
weil dur mir nicht glaubteft, ſchwöre ich, daß du fie nicht heimführen 
jolljt, jondern ich gebe fie deinem Sohne. So wurde auch das Be— 
gehren Israels, das ihnen verheigene Land früher zu jehen, bevor 
te eingögen, damit bejtraft, daß es erjt der folgenden Generation 


1) Erod. r. c. 44 Ende. Vgl. oben ©. 164, unter Anm. 3. 

2) Arachin 16 b (mm) Fehler Statt ywim! N). 

3) PVefilta 177 b, Lev. r. c. 21 g. Ende, tradirt von Simon 
GT Bra Nee Sullat 4.68, 8 571m ga a bps D) Sırj. 
Soma 44 b iſt dieje Anficht dem Agadiſten Levbi zugejchrieben, während 
(mit ſwod 3 "mx eingeleitet) die in Lev. r. und Peſ. Levi zugejchriebene 
Anficht vorangeht. Sn den beiden leßtgenannten Quellen wird die Reihe 
von Erklärungen mit den Worten eingeleitet: jan Sram mn 
O8 73397; es muß Statt deſſen heiken: —8 Ban par MAD Kur "9 
"ax, dann folgt die Erklärung Chananja’s des Gelchrtengenofjen, der im 
Jalkut l. L. und im jer. Talm. ausdrücklich als Autor genannt tft. In b. 
R. 9. 26 a hat 9. b. 2.3 Erklärung CHisda (j. oben ©. 153, Am. 8). 

4) Led. r. c. 24 g. Ende. Dann die Bemerkung: Dafiir giebt e3 viele 
Bibelitellen, wie Lev. 21, 7—8, ib. V. 14—15. Derjelbe Ausſpruch jteht un— 
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in Bei gegeben wurde). — Deut. 1, 13. Der Schwanz der 
Schlange jagte zum Kopfe: Wie lange willft du vorausgehen, laß 
einmal mich vorausgehen. Der Kopf erwiederte: Gehe. Als dann 
der Schwanz vorausgieng, traf er eine Wafjergrube und warf die 
Schlange hinein, ebenjo in’3 Feuer, in Dornen. Das waren die 
Folgen dejjen, daß der Kopf dem Schwanze folgt. So, wenn die 
Kleinen den Großen gehorchen, vermögen dieje durchzudringen und 
Gott erfüllt ihr Begehren?) ; wenn aber die Großen den Kleinen 
folgen, dann fallen fie auf ihr Antliß. In diefem Sinne jagt Mojes 
zu den Israeliten: Wenn ihr den eingejegten Richtern nicht 
gehorchet, jo büſſet ihr ſelbſt (pw — ZEN) mit eueren 
Häauptern?). — 5, 26. Ein Schlangenbändiger jah eine gefährliche 
Biper und jagte: Wer vermag dieje zu bannen ? Da jagte man zu 
ihm: Biſt du nicht der Schlangenbändiger, hängt bier nicht Alles 
von dir ab! So hätten auch, als Gott jagte: wer gäbe, daß diejes 
ihr Herz, mich zu fürchten und alle meine Gebote zu bewahren, 
ihnen immer verbliebe | — die Israeliten jagen jollen: Herr der 
Welt, gieb du es! Darum jagte auch Mojes: Gott gab euch nicht 
ein Herz, zu erkennen (Deut. 29, 44). — 7, 11. „Heute fie zu 
üben”, morgen den Lohn dafür zu empfangen’). — 7, 14, 68 
wird unter dir „fein Unfruchtbarer” jein, in Bezug auf die Schüler 
— bei denen die Belehrung Erfolg haben wird —, und „feine 
Unfruchtbare” : dein Gebet wird nicht fruchtlos vor Gott jein, „und 
unter deinem Viehe“: wenn du dich demutsvoll dem Viehe gleich 
achtejt®). 


mittelbar vorher auch im Namen Jehuda b. Pazzi's, mit dem Zuſatze, 
daß Joſua b. Levi die Theje vom Zufammenhang der Heiligkeit mit der 
Sittenftrenge aus II Kön. 4, 9 bewieſen habe. 

1) Tanch. „> nsw g. Auf. (B. 9), Num. r. c. 16 g. Anf. germ 
DIN). 

2) mwiy mm Dina meb ara om. Gbenjo in dem Gfleichniffe zu 
Erod. 14, 15 (oben ©. 172): wiy m) Tin. 

3) Deut. r. e. 1. Darauf folgt ein analoges Gleihniß von Ho- 
ihaja. 

4) Deut. r. c. 7 g. Ende (flatt mm 7 L year =) In Bei. r. c. 
41 (174 a) jagt Johanan dasjelbe, ohne das Gleichnip. 

5) Erubin 22 a, Aboda zara 3a. 

6) Bechoroth 44 b. 
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Richter 7, 13. Das „Gerjtenbrot” it eine Anjpielung auf 
das Gebot des Gerſtenopfers (Dmer) ; denn Gideons Zeit war 
leer (55x) von Frommen, aber die Erfüllung des erwähnten Ge— 
botes jtand ihr beit). -— I Sam. 2, 6. Mit diefen Worten betete 
Channa für Dathan und Abiram (Num. 16, 33%). — U Kön. 
20, 2. Zu welcher „Wand“ richtete Chizfija jeinen Blick? Zu der 
Wand, an welcher Rachab die beiden Kundjchafter herabließ (Joſ. 
2, 15). Er jagte: Herr der Welt, Rachab Hat dir zwei Seelen ge- 
rettet umd du lohnteſt es ihr mit der Rettung vieler Seelen (Joſ. 
6, 23), umwieviel eher darf ih meine Rettung erhoffen, deſſen 
Vorfahren dir ſoviele Proſelyten zugeführt haben !?) 

‘ef. 35, 4. 35 nn (von nn eilen) jind die Ungeduldigen, 
welche die Endzeit der mejftanischen Erlöjung nicht ruhig abwarten?). 
— Jeſ. 47. 2. „Mahle Mehl”. Sagt man nicht „Weizen mahlen?“ 
Serufalem ſpricht damit zu Babel: Indem du mich zerjtörtejt, haft 
du „gemahlenes Mehl gemahlen, getödteten Löwen getödtet, ver— 
brannte Behaufung verbrannt”?). Denn hätte man mich nicht von 
oben her befämpft, hätte nicht Gott Feuer in meine Sinochen ge— 


1) Belikta 71 a, tradirt von Abahu, nach Anderen von Simon, 
zugleich mit einer ähnlichen Verherrlihung des Omergebotes durch Samuel 
db. Nahman (mb Ex) vor iſt zur ftreichen); Lev. r.c, 28 g. ©. 
(Bloß mE m mar 9); Peſikta r. c. 18 (92 b), wo nad) 75 nm zu er- 
ganzen tft: pad . In Jalkut zu NRichter- 8 63: oo 1 "BR ITER 1 ND8 
y5 3 va nn, in Salfut zu Lev. 23 bloß Jrarı "ox. — Ein anderer Aus— 
ſpruch 3.6. 2.8 über den Omer lautet: nım3o 5 21T ns mb OR ToID 
(j. Levy III, 555 b), Befifta 69 b, Leb. r. c. 28 g. Anf. (m 12 zur er- 
ganzen), Peſikta r. c. 18 (91 a), Roh. r. zu 1, 3 (wo aus 529 geworden tit 
Y5 = Dow 907 per 9). — Eine Symbolik der Omerichtwingungen: Pe— 
ſikta 70 b, Peſ. r. e. 18 (92 a), tradirt von Simon. 

2) Ser. Sand. 28 a oben und 29 c, vorher die Anfiht ©. b. 
Nachman's, Mofes Habe für fie gebetet in Deut. 33, 6. Zu Sofua b. 
2.3 Anficht wird angegeben, diejelbe beruhe auf dem von ihm jelbft tradirten 
Ausſpruche Joſe's (b. Chalaftha), die Rotte Korach's jet fortwährend — in die 
Unterwelt — gejunfen, bis Channa’3 Gebet fie rettete. In Gen. vr. c. 98 
g. Auf. iſt dieſer Ausſpruch den 339 zugefchrieben, in Midr. Sam. c. 5 
g. Ende: 13% aw5 Ha I = 17 = 9, 

3) Ser. Berad). 8 b. 

4) Led. r. c. 19. Vgl. oben ©. 164, Anm. 5. 

5) mp! Km Kam mowp Koop MR mund Nm map, In 
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ſchickt (Cha 1, 13), hättejt du mic da überwunden !) — Neil. 
47, 3 f. Gott ſpricht: Dereinſt bringe ih Strafgericht- Über die 
Tochter Babels, und ſelbſt die Fürbitte Daniel3 (Dan. 4, 24) joll 
fein Gehör finden. Denn „unjer Erlöjer, der Herr der Heerjchaaren 
it jein Name !"?) — el. 48, 5. Gott ſpricht zu Jeſaia: Meine 
nicht, daß ich Israel niht von Anfang an vor dem Gößendienjt ge— 
warnt habe; „von je habe ich es dir gejagt, bevor du — zum Sinai 
famjt, habe ich — die Segnungen und Flüche, welche darauf gejet 
find — dich hören laſſen, damit du nicht jagejt: mein Göße bat 
jie vollführt.” Durch wen geihah die Warnung ? Dur Mojes, in 
Deut. 4, 24 ff.?). — Ser. 3, 19. WER TR „Wie muß ich dic) 
verurtheilen“ (vgl. rw Grod. 21, 30). Ach hatte — jpricht Gott 
zu Israel — euere Sache zu vertheidigen beabfichtigt, aber ihr jelbjt 
bewirftet e8, daß ich den Ankläger gegen euch machen muß9. — 
Ser. 15, 9. „Die Sieben geboren hat“. Das deutet auf die jteben 
gößendieneriichen Dynajtien (Gerichtshöfe), welche die Zerjtörung 
des Landes Israel verurjacht haben: Jarobeam, Baeſcha, Omi, 
Schu, Peach, Menachem, Hojchead). — Joel 2, 13. „Zerreijjet 
euer Herz” durch Buße, dann werdet ihr „nicht euere Kleider” zer— 
reißen müfjen, wegen Trauer um euere Söhne und Töchter). 

Palm 14, 7. Das zweimalige Vorfommen diejes Berjes ım 
Pſalmbuche (noch 53, T) entipricht der von den Kindern zweimal 
täglich, Morgens und Abends, im Gebete geiprochenen Bitte: Hilf 
uns Gott unferes Heiles! (I Chr. 16, 35%). — 15, 1. Wenn 
Cha r. jtatt x97 3 xnmn. In b. Sanh. 96 b iſt diejer Spruch (eben- 
falls mit Jeſ. 47, 2 begründet) einer Himmelsſtimme zugejchrieben, welche 
bei der Verbrennung des Tempels an Nebuzaradan erging. Der Spruch 
fautet dort: nano sono moin min wıbn aba nbun xo'on Roy. 

1) Schir r. zn 3, 5; Echa r. zu 1, 13.(bloß ya 9). 

2) Schir r. zu 3, 5. 

3) Deuter. x. 6. 2. 

9 Tand). Bivpwn g. E. ENEm DnM Dsyby mind SIR 
osnx 2opb osnsyb, Zum Ausdrucke vgl. den oben ©. 173, unter 
Anm. 3 gebrachten Ausspruch. Vorher die Deutungen von Eleazar und 
Chama b. Chanina. In Exod. r. e, 32 g. Auf. fteht die leßtere anonym, 
die Eleazar's fehlt, dic 9. b. 2.3 ganz kurz: asuxy ana DENK 

5) Gittin 8b a. 

6) Peſikta 161 b, j. Taanith 65 b. 

) Schodher tob zu Pf. 14, 7, tradirt von Judan. In Bejikta r. 
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Nadab und Abihu, als ſie in's Heiligthum eintraten, verbrannt 
aus demjelben famen, „wer, o Ewiger, darf fürder in deinem Zelte 
weilen ?"1) — 22, 7. yon bezeichnet Israel als das Volk, 
welches Gott am Schilfmeere (Erod. 15, 18) zum Könige ausge: 
rufen, ihn mit dem „Purpur“ des Herrſchers befleidet hat?). 

27, 11. Der Bers bezieht ſich auf die Beſiegung der Amalefiten 
durch David (I Sam. 30, 17°). — 44, 23. „Um deinetwillen 
werden wir getödtet”, Das deutet auf die DVollziehung der Bes 


ſchneidung, welche auch mit Lebensgefahr verbunden iltt). — 50, 
‚20. „Wenn dur gegen deinen Bruder Verleumdung ſprichſt“, 


gegen Eau, wirft du jchlieglih auch „gegen den Sohn deiner 
Nation“ (TOR 2 = TIER 2), 2. 1. gegen Mojes, den Meiſter 
aller Propheten jprechen (j. Num. 21, 5°). — 78, 52. Der Herde 
gleih, nämlich Jethro’S Herde; jowie Moſes dieje aus bewohnten 
Lande in die Wüſte führte (Erod. 3, 1), jo that er es auch mit 
Ssraeld). — 79, 12. Vergilt ihnen „ſiebenfach“, eingedenk deſſen, 
was jte an uns um der Thora willen gethan, von der gejagt tt 


ec. 41 Ende (174 a) iſt Huna als Autor genannt, anjtatt des Chronifverjes 
der parallele Vers in Pi. 106, 47. Der Ver aus der Chronik befindet ſich 


nebſt dem ganzen Abjchnitte (16, 8-36) im Morgengebete nsw 72), 


der ana dem 106. Pſalm im Abendgebete CO 172). Die Verje jcheinen tır 
älterer Zeit in einem befonderen Kindergebet benüikt worden zu fein. — 


Sn Bei. r. folgt dann die Bemerkung Jehuda b. Shalom’3, der auch im 


Namen ©. b. Lakiſch's tradirt, die Wiederholung des Verſes entipreche 
der zweimal in Pi. 106, 47 und I Chr. 16, 35 vorkommenden Bitte um 


Befreiung aus dem Grit. 


1) Sc. tob 3. St. 

2) Ed. tob 3. St. 

3) Lev. r. c. 21 g. Anf: ormbeya wap "no 5"31ı, Peſikta r. c.. 8 
Ende. ©. oben ©. 149, zu I Com. 30.417, 

9 Gittin 57 b. Was joll Waw3 nm bejagen ? 

5) Tanch. TYpD, vorher eine andere Deutung des Verſes von 


3 cha nan. In Deut, tr. c. 6 find die Autoren umgefehrt angegeben, auch 


fehlt die Beziehung auf Mojes und die Begründung mit dem Verſe in 
Numeri. Diele Begründung geht davon aus, daß unmittelbar vorher (V. 4) 
gejagt ift, daß das Volf kleinmüthig wurde, weil es in Folge der Weigerung 
der Edomiter das Land Edom umgehen mußte. 
6) Sch. tob z. St., tradirt von Sudan, während Hynw 1 e8 im Namen 
Joſe b. Kezartha's tradirte. In des Lesteren Namen lehrt Jochanan 
| 12 
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(Pſ. 12, 7), daß fie „ſiebenfach“ geläutert iſt). — Die fünf 
Aufforderungen zum Lobe Gottes in Pſ. 103 (V. 1, 2, 22) und 
104 (2. 1, 35) entjprechen den fünf Büchern der Thora?). 
122, 2 „&s hielten Stand unfere Füße”, nämlich im Kriege, „um 
deiner Thore willen, o Jeruſalem“, weil man jich in denjelben mit 
der Thora beichäftigt?). — Pi. 136, 13, 25. Die Gewährung des 
täglichen Brodes ijt ein jolches Wunder, wie die Spaltung des 
Schilfmeerest),. — Prov. 30, 4. „Wer hat aufgejtellt .. ..” Das 
geht auf die Errihtung des Stiftszeltes duch Mojes?), — Hiob 
5, 21. Der Vers bezieht ſich auf akob°). 

Hohelied 1, 2. „Bon den Küßen jeines Mundes“. Damit iſt 
angedeutet, daß Israel nur einen Theil der zehn Gebote aus dem 
Munde Gottes jelbjt vernahmen, nämlich das erjte und das zweite 
Gebot). — Hoh. 1, 4. wm deutet auf die Eigenschaft des 


b. Sabb. 151 b. umt., ferner finden ſich Ausſprüche von ihm j. R. 9. 59 
c. unt. und j. Sabb. 5 b. (Gen. rt. e. 14 Anf.). 

1) Befifta 25 b. 

2) Sch. tob zu Bi. 103. In Lev. r. ce. 4 g. Ende wird 3. b. 2. 
die andere Deutung zugejchrieben, welche nah Berad. 10a Sodhanan 
im Namen Simon db. Jochai's tradirt (j. Ag. d. T. II, 132, 4), während 
der Deutung auf die fünf Bücher der Thora der Namen Jochanan's 
allein vorgejeßt it. — Vgl. oben ©. 133 Anm. 4. 

3) Maftoth 10 a, Sch. tob. 3. St. 

4) Gen. r. ©. 20 g. Ende und e, 97, vorher Ausſprüche von Eleazar 
und Sammel b. Nahman. Peſikta v. e. 33 (152 a): 7b yan Yraı u 
am bb on nos jew. Ju Sch. tob zu Pi. 136 irrthümlich: yarıı 
mso7. In b. Peſachim 118 a von Eleazar b. Azarja diejelbe Theſe, 
aus ef. 51, 14 f. abgeleitet (ſ. Ag. d. T, I, 232, 2). — Die Baraphraje 
zu Pſ. 3, 2, Sch. tob 3. St. von yerrımı 'S, gehört wahricheinlih I. b. Levi 
an-(j. Ag. d. T. 1, 192, 4). 

5) Ve. r. c. 5 g. Auf. (15 b), tradirt von Simon. 

6) Ag. Berejchith ©. 3, dagegen ©. b. Nachman: auf David. Wiejo 
die Stelle auf Jakob zi:lt, iſt nicht erläutert, j. jedoch Acha's Deutungen 
in Gen. r. e, 79 Anfang. Aus derjelben Quelle wie Ag. Bereſchith, vielleicht 
aber aus diefem jelbit wird wol au Sammel b. Niſſim in jenem 
Hiobceommentar 3. St. gejchöpft haben, wo ebenfalls die Deutung auf 
Jakob nicht ausgeführt wird. 

?) Schir r. 3. St. (zweimal), gegen die Anficht der 732%, wonach 
fie alle zehn Gebote unmittelbar von Gott vernahmen. In Pe. v. ©. 22 Anf. 
(111 a) jteht die Gontroverje ebenfalls, aber ohne Beziehung auf Hoh. 1, 2. 


”-. 
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heiligen Landes als vorzüglichen Aufenthaltsort (smu2wnt), — 
Hoh. 6, 10. „Furchtbar wie die Fahnengeſchmückten“, nämlich wie 
die Heerführer (duces), Statthalter (Eragyoı) und Sriegsoberiten 
(sTpearnraror) des Römerreihes, von dem in Dan. 7,7 gejagt it, 
es jet furdtbar (IND = 98?) — Echa 1, 6. „Ihre Fürſten 
find wie die Rehe geweſen“. Wie die Rehe zur Zeit der Sonnen 
gluth ihre Gefichter gegen einander kehren, jo Ffehrten die Großen 
in Israel — in fträflicher Nachſicht — ihr Antlitz ab, wenn fie 
etwas Schändliches jahen?), — Echa 2, 13. „Wer Fönnte dich 
heilen ?" (B. 14) „Deine Propheten!““) — Eda 3, 1. „Ih bin 
der Mann“. Ich bin wie Hiob (nad) Hiob 34, 7 1229). — Echa 
9, 20, 22. eremias wendete vier Ausdrüde an, um die Der 
werfung Israels durch Gott zu bezeichnen: verſchmähen, zürnen, 
verlafjen, vergejjen. Wegen des erjten diefer Ausdrüce wurde er 
jelbjt beruhigt (Ser. 31, 36), wegen des zweiten ward die Be— 
ruhigung durch Jeſaja gegeben (el. 57, 166). — Koh. 3, 16. 
„Am Orte des Rechtes“, wo jonjt das große Synedrion jaß und 
die Rechtſachen Israels entjchied, „dort ift Frevel“ (er. 39, 3), der 
heilige Geift aber ruft: „Am Orte der Gerechtigkeit" (Zijon nad) 
Jeſ. 1, 26) „gab es Frevel“ (die Ermordung der ‘Bropheten Za= 
charia und Urijaſ). — Koh. 5, 5 wendet ſich gegen diejenigen, 


Azarja und Jehuda b. Simon (Schirr. pero 73 "4, Pel. r. 73713 "4 
NynW) tradiren im Namen Joſua b. Levi's den Beweis feiner Theje aus 
(Deut. 33, 4: un = 611 Gebote hat uns Moſes befohlen,“ denn zwei 
von den 613 Geboten haben wir aus dem Munde Gottes vernommen. 


N) Schir 3. ©t.: nempnsT man xnaD. xya8 125 nnıw "Du 
IM TITE KNUSWE. Vorher eine Ähnliche Deutung Jochanan's ſ. 
Levy III, 280 a. | 
2) Sdir r. 3. ©&t. 
| 3) Eha r. 3. St. Vielleicht muß die Einführung jo lauten: mp 
won 12 wın Dwa Nax 92 ynw m (mb 12) ywım 1 DW, 
4) Cha r. 3. ©t. 
5) Cha r. 3. St. 
6) Echa r. 3. St. Die Beruhigung wegen der übrigen zwei Aus— 
drüde (a9 ‚n2W) mag wol aus dem unmittelbar vorhergehenden analogen 
Ausſpruche des fpäteren Amora SZofua b. Abin in den 9. v. Levi's 
übernommen werden, nämlich mit Sei. 49, 14 f. 
7) Lev. 1. c. 4 Anf., Koh. r. z. St., vorher die Deutung Eleazar's. 
12* 


180 Sofuatb. Levi. 


welche öffentlich eine Spende zu mwohlthätigem Zwecke bejtimmen, fie 
aber nicht entrichten wollen!). — Eſther 1, 10. Der „jtebente 
Tag” ift der Sabbath”). — Eſther 9, 29. „Alle Macht” (mit 
den drei Wörtern An 72 8 ausgedrüdi), damit joll die Macht 
Hamans, die Mordechai’s und die des Königs bezeichnet werden?). 
— I Chron. 4, 18. „Seine Frau Jehudija“ iſt Jochebed, Die 
Mutter Moſes', jo genannt, weil fie — durch ihren Sohn — das 
Volk der Juden begründete, „Jered“ und die Übrigen Namen find 
verschiedene Benennungen für Mojest). — I Ehron. 4, 21 ff. Die 
Namen dieſer Verſe enthalten zumeist Anspielungen auf die in Joſ. 
2 und 6 erzählte Begebenheit von der Rettung Kundjchafter durch) 
Nachab und von Rachab Befehrung und Nachkommenſchaft“). — 
I Chr. 25, 5. Die zahlreiche Nachfommenjchaft Hemans iſt Lohn 
dafür, daß jeine Urahnin Channa, die Mutter Samuels (j. I Ehr. 
6, 18), in ihrem Gebete Gottes Heerichaaren (I Sam. 1, 11) er- 
wähnt hatte®). 

Dem finfmaligen 55 in ‘er. 33, 11 entjpridt das fünf: 
malige bi> in Exod. 19, 16 und 19; damit wird angedeutet, daß 
wer zur Erfreuung eines Brautigams an jeinem Freudentage bei- 








1) Led. r. c. 16 PR DISS MDT2 TpDIDR Yo83 KITD AND usıe 
mn». In Roh. r. zur Stelle im Ginzelmen ausgeführt (gekürzt in Sc. 
tob zu Pſ. 52 Anfang): Der Bote iſt der Gemeindebeamte, qm, Sc. 
tob mar mb... 

2) Eſther r. 3. St., vgl. Megilla 12 b. 

3) Ser. Megilla 73 b, tradirt von Joſe b. Abun. 

4) Led. r. c. 1. Auf, tradirt von Simon, während Chama, 
der Bater Hoſchaja's (j. oben ©. 90) dasjelbe im Namen Rab's tradirte. 
Voran geht die Bemerkung: warb dx ann X, Su b. 
Megilla 13 a iſt diefelbe Deutung bon 17, wenn auch anders ausge— 
drückt, nebft einer allgemeinen Bemerkung über die Deutung des Chronif- 
buches im Namen Simon b. Bazzi’3 mitgetheilt, der — ſ. oben ©. 
130, Arm. 3 — mit Simon, dem Tradenten J. b. 2.3 identiſch tit. 

5) Nuth vr. c. 2 Auf. tradirt von Simon, während 8 Chama, 
der Vater Hoſchaja's im Namen Rab's (nicht Rabbi's, Jehuda's I, weshalb 
Ag. d. T. IL, 474, Anm. 2 zu berichtigen, reſp. zu ſtreichen iſt) tradirt 
und mit derſelben Vorbemerkung, wie die vorjtehende Deutung. 9. b. 2. 
über Rachab auch oben ©. 175, zu II Kön. 20, 2. 

6) Midr. Sam. ce. 1 mama MaIR DR mmbons MON NR. Das 
bezieht jih auf die, ebendajelbit von Levi (in b. Berad. 31 b von 
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trägt, zum Lohne dafür der Thora würdig befunden wird!). — 
Nimmer jei das Gebot der Unterftügung des Armen gering in 
deinen Augen! Auf feine Uebertretung find 24 Flüche geſetzt (BI. 
109, 6 ff), auf jeine Erfüllung 24 Segnungen (Se. 58, 7 ff.) 
— Das Wort yonan in Pſ. 5, 1 ift nad) Notarifonart mit dem 
Zahlenwerthe der einzelnen Buchjtaben zu deuten?) 7 bed. die 
fünf Bücher der Thora, 3 die fünfzig Tage zwilchen dem Bejach und 
dem MWochenfejte, m die acht Tage der Beichneidung, > die zehn Ge- 
bote, 9 die dreißig Frommen wie Abraham, ohne welche die Welt 
nicht beitehen Fannt). 

Wo du den Sturz der Frevler erwähnt findeit, Dort geht 
voran und folgt auch Ausdruck des Danfes gegen Gott: jo am 
Schluß des 7. und am Anfang des 9. Pſalmes (7, 18 und 9, 2 
MR), vor und nad) der Erwähnung des Falles Edoms (Mn 8, 
1 imo a5 Mn. Sy: 9, 19). 

Bibeljprüche als Mittel, verschiedene Träume zum Guten zu 
lenfen ; die Bibeljprüche find Jofort beim Erwachen zu jagen, um zu 
verhindern, daß ein anderer, den Traum zum Böſen lenfender Spruch 
dem günftigen Spruce zuvorfomme‘): Wer im QTraume einen 
Strom jteht, der jJage el. 66, 12, zur Berhinderung von Se). 
59, 1935 wer einen Bogel fteht, Sel. 31, 5, gegen Prov. 27, 8; 


Eleazar) gemachte, Bemerkung, daß zuerſt in Channa's Gebete Gott als 
Herr der Heerichaaren ()x2Xä ") amngeredet tit. 

1) Berachoth 6 b unten, 

2) Led. r. c. 34, tradirt von Simon. 

2) Sch. tob zu Bi. 5, 1, Jalkut ebend. 

4) Die weitere Ausführung über die dreißig Frommen fteht im j. 
Aboda zara 40 e ‚oben im Namen Mana's, zum Theil in Gen. vr. c. 98 
im Namen Rab's. 

5) Sch. tob. zu BI. 7, 18. 

6) Berad. 56 b, im Ganzen zwölf Träume. Dann folgen unmittel- 
bar weitere Traumdeutungen, ebenfalls auf Grund von Bibelfprüchen, in 
denen der im Traum gefehene Gegenstand vorfömmt, zum Theil auf Grund 
bon Etymologien des betreffenden Wortes: int Ganzen 21 Nummern, Die 
als von Joſua b. Levi herftammend mitgetheilt find, wie denn in der That 
an einer anderen Talmuditelle (B. Kamma 55 a) eine derjelben (TBDT 78797 
2) ausdrücklich ihm zugefchrieben tft, zugleich mit einer anderen, Hier nicht 
vorkommenden cardna MB IMIIT. 
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einen Topf, Jeſ. 26, 12 (nawn eig. vom Zuſetzen des Topfes ge— 
fagt), gegen Ez. 24, 3; Weintrauben, Hoſea 9, 10, gegen Deuter. 
32, 32; einen Berg, el. 52, T, gegen Ser. 9, 95 eine Pojaune, 
Sej. 27, 13. gegen Ho. 9, 8; einen Hund, Erod. 11, 7, gegen 
el, D6, 15 einen . Löwen, Amos 5, B, gegen Ser. 4, 1: eine 
Haarſchur, Gen. 41, 14. gegen Ri. 16, 17; einen Brunnen, Gen. 
27, 19, gegen Ser. 6, 7; ein Rohr, el. 42, 3, gegen II Kön. 
18, 21; einen Ochjen, Deut. 33, 17, gegen Erod. 21, 28. — 
Für die Charafterbejchaffenheit der an den einzelnen Wochentagen 
Geborenen läßt jih auf Grund des Schöpfungswerfes des betref- 
fenden Tages ein PBrognojtifon jtellen!). 


f 
Gott und Welt. Meffianifdes. Eschatologiſches. 


Aus Ser. 23, 24 könnte gejchlojjen werden, daß Gottes Herr- 
lichfeit nur Himmel und Grde erfüllt, d. 1. jomeit reicht als die 
oberen und unteren Wejen. Aber aus dem Ausdrucde „Werk deiner 
Finger“ (Bj. 8, 4) geht hervor, daß das ganze Weltall im Ver: 
hältnifje zur Größe Gottes jo Elein ift, daß „eine Finger” es um: 
fajjen?). — Mojes hatte von Gott die drei Attribute: groß, mäch— 
tig, furchtbar angewendet (Deut. 10, 17); Jeremias (32, 18) „ließ 
Angefihts der Verwüſtung von Gottes HeiligthHum durch die Heiden 
das Attribut „Furchtbar” weg; Daniel jah, wie Gottes Kinder durch) 
die Heiden umnterjocht werden und ließ das Attribut „mächtig“ weg 
(Dan. 9, 4). Darauf kamen die Männer der „großen VBerjammlung 
und jagten: Gerade darin bejteht Gottes Macht, daß er auch den 


der Schöpfungstage wendet ſich Chanina mit dem oben ©. 14, Anm. 
1 angeführten Ausſpruche, der in Bezug auf die einzelnen, die Tagesitunden 
beherrfchenden Planeten erläutert wird. 

2) Sch. tob. zu Pi. 19, 2. Kürzer und unverjtändlich ib. zu 8, 5, 
100 es heißen muß: MyazK win@n (72 non) 275 pr. Das zu 19, 2 noch 
zu leſende Gleihniß vom Könige, der einen Vorhang (velum) an den Eingang 
feines Palaftes ausbreitet und jagt: nx17 Tobwn 5 "ax! aan mim on 55 
73 92 ma nm 35 ba) mmids mw Toy mine 5 55 — foll, auf den Himmel 
(Jeſ. 40, 22) angewendet, die Umergründlichkeit und Unnachahmlichkeit der 
Schöpfung veranjchaulichen. 
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Frevlern — Langmuth beweiſt, und darin bekundet ſich ſeine 
Furchtbarkeit, daß ſein Volk unter all den übrigen Völkern erhalten 
bleibt; ſie gebrauchten wieder die von Moſes gebrauchten drei Attri— 
bute (Neh. 9, 32) und wurden deshalb die „große“ Verſammlung 
genannt, weil jte die Krone (der göttlichen Eigenschaften) wieder in 
ihre alte Größe und Würde einjeßtent). — Gott richtet den Menjchen 
nur nad dejjen gegenmwärtigem Verhalten, j. Gen. 21, 16 („wo er 
jich befindet”2). — „Gott redete zu Mojes von Angefiht zu An— 
geſicht“ (Erod. 33, 11). Wir wiffen nicht, ob dabei ſich der Niedrige 
(Mofes) erhob (zu Gott), oder der Hohe fich herabließ? In Wirk: 
lichfeit war es Gottes Erhabenheit, welche ſih — menn man jo 
jagen darf, herabjenkte?). 


Alle Geſchöpfe find in ihrer vollen Gejtalt, mit ihrem Wiſſen 
und nach ihrem Begehr erichaffen worden?). — Zur Schöpfung des 
Menſchen berieth jih Gott (Gen. 1, 26: wir wollen machen) mit 
Himmel und Erde; einem Könige gleich), der zwei Nathgeber hat 


1) Soma 69 b. Im jer. Talmud, Berach. 11 e und Megilla T4e tit 
bloß der auf den Namen der großen Berjammlung bezügliche Theil von 
- Simon im Namen . b. 2.3 tradirt, das übrige ift Pinchas zugefchrieben. 

2) Ser. R. 9. 57 a unt, trad. von Simon, der in Gen. r. c. 53 
ſelbſt Aehnliches zu dem citirten VBerje bemerkt. Sun b. R. 9. 16 b wird 
der Gedanke in anderer Einkleidung, auf Grund desjelben Verſes, von 
Jizchak gelehrt. 

3) Tan. son 2: 1n8y pasT abıp Ser ınımaa 919753. Dann folgt 
noch : 5asa 9 79 99, was wol aus 5axs 290 (Deut. 34 15) ver- 
ichrieben tft oder 5582 tft unvichtig und eg tft eine der Stellen Num. 11, 25, 
ib 39,5: gemeint... 

NR. 9. 11a, Chullin 60 a: InyTb inaa) [npin2 mwans moyn 55 
IR923 DIraRb 18925, begründet mit Gen. 2, 1 Dx2%, welches ſ. v. als 
828* jet. Das letztere Wort bedeutet Luft, Begehren, Willen (j. die Bei: 
ipiele bet Zevy IV, 164 b f.) und wird auch fouft zur Deutung von 
828 angewendet (3. B. Gen. r. e. 10 zu Hiob 7, 1). Es foll wol der Ge— 
danfe ausgedrückt werden, daß die Gejchöpfe mit dem Willen, zu eriftiven, 
der Luft fortzudauern, in's Dafein traten. Ungefähr dasjelbe Liegt auch in 
8733 0y9, was nach dem Sprachgebrauch Gegenſatz von 8723 1172 5y2 
tft: Die Gefchöpfe traten gleichjam freiwillig in's Dafein (Raſchi umſchreibt 
da3 mit den Worten: 57 mamı DW). fnmip2 bed. im ihrer vollen Größe, 
in ihrer ru, ganz entiwieelt, jotwie nah Bar Kappara (Sir r. zu 


Sea Anf., in Gen. r. ce, 14: Jochanan) Adam und Eva als Zwanzig— 
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und nichts thut, ohne fie zu Rathe zu ziehen!). — Der Himmel 
war vollendet (Gen. 2, 1) dur‘ Sonne, Mond und Planeten, die 
Erde durch Bäume, Gräfer und den Garten Eden?). — Die Werke 
der Schöpfung waren — im Weſen — ſchon vorher vollendet, 
jedoch ſtreckten und dehnten jie ji bis zur Vollendung der ganzen 
Schöpfung’). — Sonne und Mond verhüllen fich täglich vor dem 
- Lichte Gottes und jäumen aufzugeben, da ſchießt Gott jeine Pfeile 
gegen jie ab und zwingt fie in feinem Lichte weiterzuziehen, nad) 
Habaffuf 3, 11%). — Gott hat damit, daß er die Sonne nicht an’s 
untere Firmament jeßte, der Welt eine Wohlthat erwiejen, denn 
jonjt wäre ihre Gluth überall hingedrungen und fein Gejchöpf hätte 
einen Schatten gehabt?). 

Der Regenbogen iſt ein Abglanz der göttlichen Herrlichkeit ; 
wer ihn erblickt, muß (wie Gzediel, 1, 28) aufs Antlitz fallen®). 
— Die Donner find mur deshalb erjchaffen worden, um die Krüm— 
men im Herzen gerade zu machen (den Menjchen zu erſchüttern und 
zu bejjern) ; darauf zielen die Schlußworte von Koh. 3, 14°). — 
Wer das Firmament in jeiner Reinheit ſieht, jpricht den Lobjpruch: 
Gepriejen jei, der die Schöpfung in's Dajein rief?). 

Der Name des Meſſias iſt Zemach (mad ‘er. 22, 5, Zac). 


lährige erjchaffen wurden. Verſchiedene Erklärungen unjeres Satzes — auch 
mit Heranziehung der platoniſchen Ideen — finden ſich in einem Reſponſum 
des Gaon Hat (DInKıT man ed. Lyck 1864, Nr. 28, ©. 12, Reſp der 
Gaonim ed. Harkavy, Nr. 383, ©. 199). 

1) Gen. r. c. 8. g. X. pam D'Dw naxbo> "or vb "7 pws yaryıı 
nr. Statt mb. ews ab TIL nd nn. Daß in der That F. 5. 8. 
— nicht Levi — als Autor diejes Ausspruches zu gelten hat, iſt daraus 
erfichtlich, daß unmittelbar darauf, tie oft, ein Ausſpruch des Samuel 
b. Nahman folgt, femer, daß von Joſua (aus Sichnin) im Namen 
Levi's (jo Jalkut, nicht Ian "1 pw 507 vS) etwas weiter unten eine 
andere Erklärung des 51x mwy) folgt. 

2) Gen. r. ce. 10 9. Anf. 

3) 3b. trad. von Simon: bin prmo mm piwyan vr asbuınn. 

4) Sch. tob zu 19, 5, nach der richtigeren Leſung im Jalkut 3. St. 

5) Sch. tob zu 19, 7 (bloß yꝝ 8). 

6) Berachoth 59 a, tradirt von Alexander. 

) Ib., tradirt ven Alerander nmieny wiweh on DapaT ınn23 85 
bmw, 

8) Ib. 


J 
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3 möy Deut. 26, 19, bed. ſoviel als »y in Prov. 27, 
22: Sowie die Mörferfeule zerftampft, jo wird Israel dereinſt die 
vier Weltreiche bezwingen?). — Dereinjt werden die Häupter der 
Stämme Israels vergebens gegen Ejau (Rom) kämpfen, erjt dent 
Haupte des Stammes Joſeph wird er unterliegen, nad Obadja V. 
183). — Dereinft wird Gott die Völker den Taumelbecher trinken 
lafjen aus dem Orte, von welchem das Urtheil ausgeht: „ein Strom 
geht aus vom Eden, um den Garten zu tränfen, und von dort theilt 
er fi und wird den vier Hauptern zu Theil” (Gen. 2, 10), d. i. 
den vier Weltreihen: Babel, Medien, Griechenland, Rom“). — 


- - Die vier Becher des Peſachabend-Ritus entiprechen den vier Taumel- 


bechern, welche Gott dereinjt den Heiden zu trinfen giebt?), näm— 
Iansiest er, 29, 19,31: 115, MP), 18: 81,06, - Sei... 53,227) 
genannten Becher, umd welchen entjprechend Israel vier Becher des 


ı) Ser. Berach 5 a ob., Echa r. zu 1, 16. 

2) Tanch. Ian 9 Ende. 

| 3) Bel. r. c. 12 (49 b). In Baba Bathra 123 b ift dasjelbe in einem 
Geſpräche zwiihen Chelbo und Sam. b. Nachman diefem in den Mund 

gelegt. In Belifta r. 28a, Gen. r.. c. 73 (zu 30, 25) und ce. 75 g. Anf. ift 

e3 ebenfall3 ©. 5b. N., der die „agadiiche Weberlieferung” (TTI8 NDR) 

tradirt „daß Eſau nur durch die Hand der Nachkommen Nachels fällt“. 

4) Gen. r. ec, 16. g. &., tradirt von Tandhum, Le. r.. c. 13, irad. 
von Tanhuma, nad Anderen von Menahema. Die Namen der vier 
Ströme werden dann einzeln in diefem Sinne gedeutet: pw'd (vgl. WB) 
Hab. 1, 8) = Babel, welches das Land mr, d. it das zu Gott harrende 
(man) Land Israel umſchloß (eroberte), wo das „Gold“ der Thora und 
die Edeljtetne der Traditionslehren find; ir = Medien, der Name jpielt auf 
Haman en, der auf dem Bauche (im) Gen. 3, 14) jchlich, wie eine Schlange; 
open — $riechenreich (des Antiochus), welches in ſeinen Verordnungen gegen 
Israel „icharf“ CM und „raich“ (59) war; nIe — Edom, Nom, nach verſchie— 
denen Etymologten. — Dieje allegoriiche Deutung der hier Ströme des Paradieſes 
wird in Lev. r. c. 13 durch Samuel b. Nahman citirt. Die Deutung 
don ben findet fich im Midr. vom Ableben Moſe's B. H. VI, 74, be- 
jonders citirt. 

5) DNSyT AK Mpwn som Mbyın DW mies "7 713; ebenfo im 
vorhergehenden Ausfpruche : mimind Sbyun D13 now mann TnY. 

6) Diejer Vers fehlt in Gen. r., ift aber aus dem jer. Talmud zu 
ergänzen, jteht anch in Salfut zu Ser. 25 und zu Pi. 75 an eriter Stelle. 

7) Diefer Vers ift wol am richtigften an Stelle von Serem. 51, 7 
zu jeßen, der in dieje Neihe nicht paßt. 
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Heiles zu trinken bekömmt, nämlich die in Pſ. 16, 5, ib. 28, 5 
und 116, 139 genannten?). 

Devil wird Israel von Gott — werden. Den — 
giebt er die Erlaubniß, ins Paradies einzugehen, während er die 
Frevler in die Hölle gehen läßt. Dann aber führt er die Frevler 
zum Paradies und jagt ihnen: Dies ijt der Ort für die Frommen, 
und es jind noch freie Plätze darin; damit ihr nicht jaget, daß ihr, 
wenn ihr Buße gethan hättet, feinen lab gefunden hättet. Ebenjo 
wird den Frommen die Hölle gezeigt, nebjt ihren noch freien Plätzen, 
indem ihnen gejagt wird: Ihr dürfet nicht prechen, daR ihr im alle 
euerer Verſchuldung feinen Platz mehr darin gefunden hättet. So 
aber mögen die Frevler die für ſie und die für euch bereitgehaltene 
‚Hölle erben, den „doppelten Theil”, von dem ‘el. 61, 7 geiprochen 
wird, und ihr möget das für euch und für fie bereit gehaltene 
Paradies erben?). — Pſ. 84, 7. „Die da übertreten” den Willen 
Gottes, denen „tief“ bereitet ijt die Hölle und die „weinen“ und 
Thränen vergießen, wie ein „Quell mit veichlichem Zuflufje”*), wer- 
den Gottes Urtheil als gerecht anerkennen und ausrufen: Herr der 
Welt, du haft gebührend Recht geiprochen, freigejprochen und ver— 
urtheilt und gebührenderweije die Hölle den Frevlern, das Paradies 
den Frommen bereitet?). — Die Hölle hat jieben Namen : Unter- 
welt (Jona 2, 3), Untergang (Pſ. 88, 12), Gruft (Pſ. 16, 3), 
Grube des Tojens (Bi. 40, 3), Ichlammiger Koth (1b.), Todes— 
Ichatten (Bj. 107, 19), Land der Tiefe‘). 





1) Diefer Vers zählt doppelt, wegen des Plurals niyiw*, 

2) Sen. r. c. 88. In j. Peſachim 37 e oben iſt diefe Deutung den 
1327 zugejchrieben, während I. b. 2.8 Namen die nad) Gen. r. —* uel 
b. Nach man gehörende Deutung trägt. In Sch. tob zu Pi. 75 heißt es 
anonym: Ay9 m 73105 MIO "TRMID INK. 

3) Sch. tob zu 31, 2 

4) pn bo pye = mim pord des Tertes. 

5) Erubin 19 a. Im leßten Theil des Ausipruches ift der Paſſus 
15 MB msn Di gedeutet: in Lobjprüche hüllt ſich der das Urtheil ge— 
fällt hat (Tin von 97T entjcheiden), nämlich Gott, dem Richter werden 
die jeine Gerechtigkeit anerfennenden Lobjprüche der Frevler in Fülle ge 
widmet. Vgl. vie ähnlichen Ausfprüche von Sohanan, Sch. tob zu Bi. 
84, 7 und Levi, Erod. r. c. 7. 

6) Erubin 19 a. Der fiebente Name mann pas ſei nicht bibliſch 
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Bi. 84, 5 iſt der bibliihe Beweis für die Auferjtehung der 
Todten: „ste werden did — dereinft — dauernd lobpreiſent). — 
Aus demfelben Verſe geht hervor: Wer in diejer Welt ein Loblied 
anftimmt, der wird auch in der fommenden Welt dejjen würdig be- 
funden werden?). — in der Zufunft wird es feinen Tod geben, 
weder für Ssrael, noch für die DVölfer der Welt, nach el. 25, 
8). — Zu Zad. 14, 6, als Deutung von P8Ppr mp): Die 
Menjchenkinder, welche geehrt find im diefer Welt, aber gering: 
werthig in der fommenden Weltd), — Dereinjt wird Gott jedem 
Frommen dreihundertundzehn Welten vn Beſitze geben, nad) Brov. 
2 (310°). 


8. 
Softta 5. Sevi in der Legende. 


Die Legenden über Joſug db. Levi beziehen jih auf jeinen 
Berfehr mit dem Propheten Elija, auf den mit dem Todesengel 
und auf jeine Wanderungen im Paradieſe. Was das erjtere Ele— 
ment betrifft, jo verhielt es jich damit urjprünglich nicht anders als 
mit den anderen paläftinenfischen und babyloniſchen Schuljagen, 


zu begründen, jondern beruhe auf Tradition ; vgl. jedoch Gzech. 31, 18. Eben= 
dafelbft wird auch — duch Marion — ein Ausſpruch Joſua b. Levi's 
über die Pforten der Hölle tradirt, der aber nach anderer Ueberlieferung von 
Sodhanan db. Zaffati herrührt (j. Ag. d. T. I, 44, Anm. 6). — Auf dem 
Ausipruche 3. b. 2.3 über die Namen der Hölle beruhen die Stellen 
im Midrafch Konen B. 9. II, 30, 35. | 

1) Sanh. 91 b. Auf die Auferstehung bezieht fich auch feine Be— 
merfung 33 DI zu Gen. 47, 29,j. Rilafim 32 e, Gen. r. ec. 96 g. ©. 

2) Sand. 91 b. 

3) Gen. r. c. 26 Anf., gegen Chanina, f. oben ©. 33, Anm. 5. 

4) Peſachim 50 a, vorher Deutungen von Eleazar und Jochanan. 

5) Daran knüpft fich die auch in Baba bathra 10 b zu leſende 
Erzählung, wie 3. b. 2.3 Sohn Jofeph aus einem Zuftande viſionärer Ent- 
rücktheit erwacht A: berichtet, er habe die Oberften unten und die Unterften 
oben gejehen, aljo eine umgekehrte Welt (TE osıy), worauf ihm aber 
3. 5. 2. jagt: Du Haft die wahre Welt Ana D5ny, in der Alles in die 
richtige Ordnung gebracht ift) gejehen. 

6) Am Schluß der Mifchna, Ende des Tractates Ukkazin. Im vierten 


188 Sojuab. Levi. 


welche vom Verkehre verjchiedener Weijen mit dem auf Erden wan— 
delnden ‘Propheten der Vorzeit erzählten. An die längjt in der Vor— 
ſtellung des Volkes lebende Anſchauung von dem Fortleben Elija’s 
auf Erden knüpfte man in bewußter Dichtung an und erzählte Be— 
gegnungen mit ihm, die irgend einem Gedanken zum verherrlichenden 
und beſtätigenden Rahmen dienen jolltent). Bei zum Myſticismus 
neigenden Perſonen, wie auch Joſua b. Levi eine war, trat auch 
der Glaube an Träume?) und Bifionen?) Hinzu und ließ fie jelbji 
von ihrem DVerfehre mit Elija reden. Solcher Aeußerungen bemäch— 
tigte fi) die Verehrung der Schüler für den Meijter, die wunder: 
gläubige Phantajie der Mit: und Nachlebenden, es wurde gewiljer- 
maaßen traditionell von Begegnungen mit Elija, von jeinen Be— 
ſuchen im Lehrhauſe, von den ihm verdanften Belehrungen zu er— 
zahlen und jo entjtanden die vielen hieher gehörigen Legenden und 
Anekdoten Über den Verkehr Elija’s mit Tannaitent) und Amoräern. 


Eine der Joſua b. Levi betreffenden alten GlijasLegenden?) 
fnüpft ji an eine ſchon obens) erwähnte hiſtoriſche Begebenbeit. 
Als er, um Lydda zu retten, einen Flüchtling, der dort ein Aſyl ge— 
funden hatte, der Regierung auslieferte, 'jtellte der Prophet Elija, 


Sahrhundert befand fich der Sat noch nicht an diefer Stelle, denn Dime 
jagt zu Abaji (Sanh. 100 a), daß man ihn im Namen Abba (Nabba) 
b. Mari’ in Baläftina gelehrt und in dem agadijchen Vortrage (in Baby: 
lonien) vorgetragen habe. Urheber des Ausjpruches iſt jedenfalls 9. b. L., 
in defien Namen der genannte Nabba b. Mari auch jonit tradirt (Berad). 
42 b, 44a, Suffa 32 b) und aus deilen religtöfer Praris derjelbe als 
Augenzeuge bet feiner Heimfehr aus Paläftina nad) Babylonien einen Zug 
mittheilt (Soma 78 a). ©. noch Die Aagda der babylon. Amoräer, ©. 126. 

1) ©. Ag. d. T. II, 163 Anm. 1. 

2) ©. oben ©. 181 f. 

3) ©. oben ©. 130, 4. 1. 

4) Saft nur der nachhadrtanijchen Zeit. 

5) Hier jet noch der Ausipruh J. b. L. nachgetragen (Koh. r. zu 4 
1), wonach Elija vor Gott der Sachwalter an eb) der ob der 
Sünden ihrer Väter geftorbenen Kinder fein wird und es bewirkt, daß die 
ſündigen Eltern um des Verdienſtes der Kinder willen von der Höllenftra fe 
gerettet werden (nad) Zac). 10, 9 b). 

6) S. 127 f. aus j. Terumoth 46 b und Gen.r.c. 94 Ende. In Gen. r. 
findet fich die Erzählung in einer babylontichen Geſtalt, wie daj. aus per 17% 


a, 75,08 
. 
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der ihm ſonſt zu erjcheinen pflegte, jein Erjcheinen eint). Nachdem 
3.6. 8. viel gefaftet hatte, erjchien ihm Glija wieder. Auf die 
Frage nach feinem Wegbleiben ermiederte er: Erſcheine ich denn 
Angebern 22) Als fih J. mit einer Mijchna entjchuldigt, welche das 
Ausliefern eines Einzelnen, um die Gejammtheit zu retten, gejtattet, 
erwiedert ihm Elija: Iſt das aber die Mifchna der Frommen %) 
Die Vorwürfe Elija’s ericheinen hier wie ein Reflex der Gemifjens- 
vorwürfe, welche fih J. b. 2. machte, al3 er an das jtricte Geſetz 
fi haltend, eine Handlung begangen hatte, welche nad) der Sitten- 
lehre der Frommen nicht geftattet ift. — Eine andere Legende 
fnüpft fi an die Erklärung eines bibliihen Wortes; 7373, el. 
54, 12*) welches Joſua b. Levi mit dem ähnlich lautenden griechi= 
jchen xxeyndöviov erflärted). Diefen zur Verherrlichung des Je— 
ruſalems der Zukunft beftimmten Edeljtein zu jehen, war ein Wunſch, 
den %. db. &. vor Elija äußerte) und der durch wunderbare 
Fügung befriedigt wurde: In einem Schiffe, auf dem jonjt nur 
Heiden waren, befand ſich ein jüdiſcher Knabe. Als ein großer 
Sturm das Schiff bedrohte, erſchien Elija dem Knaben und ver- 


ana hervorgeht, wo '2 ’DnDD '@ zu leſen tit, zu welchem Ausdrucke die 
bei Levy IV. 127 b citirten Stellen zu vergleichen find. | 

1) Ser. "Sana 85) mb mim, Gen. r. 
ma 9m 85 197 297 D9 mTTa ITOR ynwn xD mm. In b. Maftoth 
11 a wird berichtet: Drei Meilen entfernt vom Wohnorte Sofua b. 2.8 
habe ein Löwe Semanden zerriffen, in Folge deſſen Sprach Elija drei Tage 
lang nicht mit Jenem eTT72 'ynVvs xD, weil er nämlich das den Ver: 
unglüdten betroffene Verhängniß nicht durch Gebet abgewendet hatte. 

2 7513 >51, Gen. vr. dafür: maenb x Jar 33% 

3) 7 D’TEn MIWD 121 

4) Peſikta 136 a, Bel. r. c. 32 (148 b) ; in der leßteren Duelle etwas 
verſchieden und rein hebräiſch. 

5) Ebenſo auh Symmachus, |. Field Herapla 3. St. In der oben 
(©. 50) erwähnten Gontroverje der Söhne Chija's über dasjelbe Wort 
erklärt e3 der Eine mit DW, der Andere mit pw. Letzteres (Izorıy) 
hat auch die LXX (ebenjo Beichita). 

6) Nach Bei. r. jet er am Berge Karmel Elija begegnet; das iſt ein 
jpäterer Zujaß, da man Sich den genannten Berg, der im Leben Elija's 
eine jo große Nolle ſpielte, auch als feinen nachmaligen Aufenthalt dachte. 
In der urjprünglichen Faffung muß ſich 3. b. 2. nicht zum Karmel bemühen 
um Glija anzutreffen. | 
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ſprach ihm, das Schiff zu retten, wenn er einen Auftrag an Joſua 
b. Levi vollziehen wolle; er jolle nämlich nach Lydda gehen und 
Joſua ohne Zeugen in einer drei Meilen von Lydda entfernten 
Höhle den von ihm zu jehen gemwünjchten Gdeljtein zeigen. Das 
Schiff wurde geretiet und der Knabe that, wie ihm geheißen wor- 
dent), — Eine dritte Legende?) hat die Reife J. b. L.'s nad) 
Rom?) zum Hintergrunde und jcheint fih aus jeinen Aeußerungen 
über den Mefjias entmwicelt zu haben. hr Anhalt ift Furz folgen- 
der: J. 6b. 2. trifft Elija mit Simon db. Jochai am Eingange 
vor des Lebteren Höhle!) jtehen, denen ſich unjichtbar die Gottes- 
berrlichfeit beigejellte. „Wann fommt der Meſſias?“ fragte J. 
Darauf Elija: Gehe hin, frage ihn jelber! „Wo mweilt er!” Am 
Eingange der Stadt Rom mitten unter wundenbedeckten Giechen. 
Joſua erfennt an dem ihm gegebenen Zeichen den Meſſias und be- 
grüßt ihn mit den Worten : Frieden mit dir, Herr und Meijter ! 
„Friede mit dir, Sohn Levis“. Wann kömmſt du? „Heute“. Dieje 
furze Antwort des Meſſias erläutert ihm dann Elija durch den 
Hinweis auf Pi. 95, 7: „Heute* — würdet ihr wieder Gottes 
Bolt — wenn ihr jeiner Stimme gehorcdhet ?) — Eine vierte Ye: 
gende) zeigt Elija mit Joſua b. 2. mit Studium bejchäftigt; als 


1) In Peſ. findet ſich noch der für J. b. 2. charakteriftiihe Zug, daß 
der Knabe, als ihm der Auftrag gegeben wird, einwendet; 3. b 2. iſt der 
größte Mann feiner Zeit und wird mir feinen Slauben ſchenken. Darauf 
Elija: Er iſt demütig und wird dir glauben. Und in der That, als der 
Knabe ihn in dem große Lehrhanje von Lydda (MIT 827 nano2, durch 
Mißverftändniß ift daraus in Peſ. v. getworden : 53 Sy my7n2) auf- 
juchte und ihn aufforderte, ihn .zu folgen: ST bear mnunmyp em Ink 
IKB ya HR mb mb Nor abi bo non Tbme mann. 

2) Sanh. 98 a. 

3) ©. oben ©. 5, 145. 

4) Nach einer anderen Lejung (j. Died. Sofrim): „am Cingang des 
Paradieſes,.“ was mit den Sagen über 3. b. 2.3 Befuch im Paradieſe 
zuſammenhängt. 

5) Der Meſſias in Nom” iſt ein Seitenſtück zu dem Ausſpruche 
über „Gott in Nom” (oben ©. 146). 

6) Peſikta 8. b, Gen. r. ec. 385 Anf, Schocher tob zu Bj. 36, 11, 
Slemente daraus in b. Kethub. 77T b (j. Ag. d. T. I, 75, Anm. 3). In 
Bei. iſt Tradent der Legende Chizfija im Namen Jirmejasz doch jcheint 
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jie zu einem Lehrſatze Simon 6. Jochai's gelangten, giengen 
jte, diejen jelbjt Über eine Schwierigkeit darin zu befragen: Wer 


it das? fragte ©. b. %. den Propheten. Es iſt Joſua b. Levi, der 


größte Mann feiner Zeit). Doch will ihn Simon d. Jochai nicht 
gelten lafjen, weil in feinen Zeiten der Regenbogen gejehen wurde, 
fein Verdienſt allein alſo nicht genügte, um das Bundeszeichen der 
Errettung der Welt entbehrlich zu machen, wie das zu Simon b. 
J.'s Lebzeiten der Fall war?). 

Die Rolle des Todesengels in der Legende über Joſua 


b. Levi jcheint ebenfalls auf dem Gebrauche zu beruhen, den er in 


jeinen Ausſprüchen thatjächlih von diejer Gejtalt machte. Wenigſtens 


ift ein Ausſpruch diefer Art noch erhalten, in dem Joſua 6. Levi 


fi durch den Todesengel vor drei Dingen warnen läßt, welche er 
auf Grund eines vielleiht vom Dämonenglauben?) ausgehenden 
Aberglaubens für lebensgefährlich hieltt). Hier ift die Einkleidung 
noch durchfichtig genug, ſowie es andererjeits begreiflich iſt, daß ſich 
aus Jolcher Ausdrucksweiſe die Anjchauung vom Umgange J. b. L.'s 
mit dem Todesengel herausgebildet hat. In der älteiten erhaltenen 
Legende diejer Art?) ijt auch jein Verhältniß zu Elija verwendet. 
Die Legende Fnüpft fih an 3.8 Glauben an die ſchützende Macht 





dies aus den übrigen dort zu leſenden Grzählungen über Simon b. 
Sochat übernommen zu fein. 

| 1) 77 5173; fo wird J. b. 8. auch in der vorftehenden Legende vom 
Knaben, der ihm den Edelftein zeigte, bezeichnet. 

2) ©. Ag. d. T. I. 75. In Sch. tob wird hinzugeſetzt: }> D’yi) 
nwpm Ans nd 5 15 Se vor 55, auf Grund von dem in Kethub. 
77 b Erzählten, wonach J. b. 2. aus Bejcheidenheit verichwieg, daß in feinen 
Tagen der Regenbogen nicht gejehen wurde. 

3) ©. oben ©. 130, A. 1. 

4) Berad). 51 a: mann xdbn I np oraaı mwbw. Die erften zwei 


befinden fich auch in einem ebendafelbft ISmael b. Eliſcha in den Mund 


gelegten analogen Ausspruch (der wol apokryph tit, ſ. Ag. d. T. I, 268 
Anm). S. noch die Lefeart der Münchener Handjchrift (Dikd. Sofrim), wo die 


‚drei Dinge zu fieben erweitert find. Eines der hinzugefonmenen (92 127 


777 yoRs Son 5m) findet ſich auch in einer anderen Gruppe von Be- 
lehrungen, die der Todesengel I. b. 2 auf Befragen giebt, Midr. Maaſe 
Thora, B. 9 1, 94: min Ion ne bean Dxw arn2T "1 

5) Kethuboth 77 b, ganz aramätich und von babyloniſcher Färbung. 
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des Thoraftudiumst). Zum Lohne dafür bekömmt der Todesengel, 
als J. b. L.'s Ende herannaht, den Auftrag, ihm zu erſcheinen und 
nach feinem Willen zu handeln. J. läßt ſich, nachdem er dem Todes- 
engel jein Mefjer abgenommen, bis an's Paradies führen, damit er 
den ihm bejtimmten lat jehe, weiß aber durch Lijt in's Paradies 
jelbft zu gelangen, den Todesengel draußen lafjend und nur auf 
auspdrücliches Geheiß einer Himmelsjtimme ihm jein Mefjer zurüc- 
gebend, weil die Menjchen deijen bedürfen?). Im Baradieje bahnt 
Elija jeinem Freunde den Weg mit den Worten: Machet Pla dem 
Sohne Levis! Dann folgt noch eine Begegnung mit dem auf 
„oreizehn goldenen Thronen jißenden” Simon db. Jodai, fait 
ganz wie fie in der vorher erwähnten Legende von der Begegnung 
Joſua b. 2.8 und Elija's mit Simon b. Jochai erzählt it. 

Der Beſuch J. b. 2.3 im Paradieje?), dejjen er in diejer 
Legende furz vor jeinem Hinjcheiden gewürdigt wird, hat wol den 
Umjtand zur Grundlage, daß er in jeinen Ausjprüchen über die 
legten Dinge derartige Schilderungen des Aufenthaltes der abge- 
Ichiedenen Frommen und Frevler“) gab, daß man diejelben als 
Schilderungen eines Augenzeugen betrachtete. Auch jeine eigenen 
Kedewendungen mögen dazu — wie zu der Annahme jeines Ber- 
fehrs mit dem Todesengel — Anlaß geboten haben. Auf den drei oben 
hervorgehobenen Grundelementen der bisher betrachteten, im Talmud 
und der älteren Midrajchliteratur zu findenden Legenden, nämlich dem 
Berfehre J. b. L.'s mit Elija und dem Todesengel und jeinem 
Bejuche im Paradies, beruhen auch die Sagen, wie fie in ver: 
Ichiedenen Produkten der jpäteren Midrajchlitteratur niedergelegt 
ind. Zu dem Beſuch im Paradieje tritt in denjelben noch der 


1) ©. oben ©. 137. 

2) Diefer Zug, daß Joſna b. Levi beinahe den Todesengel in jeinen 
Funktionen behindert, alfo den Tod aufhören gemacht hätte, kann auf 
jeinem Ausfpruche beruhen, daß es dereinft für die Menjchen feinen Tod 
geben werde, j. oben ©. 187. 

3) In Derech erez zutta ec. 1 Ende, Midr. Maaje Thora B. 9. II, 
100 (vol. Jalkut zu Ezech. 28) wird er als Einer DPerjenigen genannt, 
welche während ihres Lebens in's Paradies eintreten durften. ©. Gajter 
in Grätz' Monatsjchrift, 1881, ©. 413. 


— 


4) ©. oben ©. 186. 
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Beſuch in der Hölle hinzu. Das vollftändigite der erwähnten Literatur— 
produftel) beginnt mit einer jehr treuen hebräiſchen Wiedergabe der 
talmudijchen Legende von J. b. L.'s Beſuch im Paradies. Die Er— 
zahlung wird dann — vielleicht auf Grund älterer Quellen — in 
folgender Weije weitergeführt. Der Todesengel geht zum ‘Batriarchen 
Gamliel?), um jih über Joſua b. L. zu beflagen. Gamliel findet, 
daß ihn recht geichehen fei, betraut jedoch den Todesengel mit einer 
Botſchaft an den im Paradiefe weilenden Joſua, er möge ihm eine 
Beichreibung des Paradiejes und der Hölle jenden und bejonders auch 
darüber berichten, ob e8 Israeliten in der Hölle und Heiden im 
Paradies gäbe. Joſua durchzieht nun das Paradies in jeiner ganzen 
Ausdehnungd) und will dann auch die Hölle durchziehen, was ihm 
jedoch nicht geftattet wird und er erhält nur am Thore der Hölle 
Einblick in dieſelbe. „Als ih — jo ſchließt der Bericht, in deſſen 
zweiten Theile 3. b. L. in erjter Perſon erzählt — dies Alles ge= 
jehen hatte, kehrte ich in’8 Paradies zurück, ſchrieb Alles auf und 
ſchickte es an R. Samliel und die Xeltejten Jsraelst). — Eine 
ganz verjhiedene Bejchreibung des Paradiejes und jeiner Bewohner?) 
it ebenfalls Joſua b. Levi zugejchrieben. Die Schilderung wird mit 
den zwei Thoren aus 7372 (aljo demjelden Stein, der in einer 
oben beiprochenen Legende?) Joſua auf wunderbare Weije gezeigt - 
wurde) eröffnet, welche zum Baradieje führen. — In dem Tractat 
von der Hölle?) erzählt 3. 6. L.: „Einmal zog ich des Weges und 


1) ma 93 yon 7 moyo, B. 9. II, 48—51. 

2) Gemeint ift Gamliel II, der Sohn Jehuda's I. ©. oben ©. 135 
Anm. 1. 

3) Er fi:ht die fieben „Häufer” des Paradieſes und deren Bewohner. 
Sm fünften derjelben trifft er Elija und den Mefltas. Diefer fragt ihn, 
was die Israeliten machten. „Ste harren täglich auf dich“, war die Antwort. 
Da fieng der Meſſias laut zu weinen an. 

4) Eine VBerfion diefer Legende, welche die Schilderung der Hölle nicht 
enthält — vielleicht die ältere Form, in der von der Hölle noch nicht Die Nede 
ift, — hat die Meberfchrift: 5 ya Tina min aba vıy Brass mbw nur 
Samen mon Sarbn, j. Selfinel, B. 9. II p. XIX. 

SB, DB. 9. IL, 52 F,, beginnt : 5 13 yon 7 "o - 

6) ©. oben ©. 189. 

7) 8559 n2oH, B. 9.1, 148. Vgl. von Tractat von den Grabesleiden, 
20] 151. 
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begegnete dem Propheten Elija, der mich fragte, ob er mid an’s 
Thor der Hölle ftellen jolle. Ich bejahte”. Und nun folgt die Be— 
jhreibung verſchiedener Höllenjtrafen, die ihm Slija am Eingange 
ver Hölle zeigte. — An einer aramäiſchen Schilderung der Hölle!) 
durhmißt J. 6. 8. auch die Räume der Hölle und bejchreibt jie. 
Eine Theodicee in Form der Legende bildet die vielfach be— 
arbeitete und in veränderter Forın ſchon im Koran (18. Sure) be- 
nüßte Erzählung von der Wanderung %. db. L.'s mit Elija?). 
Der Midrajch zu den Proverbien enthält zwei, wol pjeudes 
pigraphiſche Sätze im Namen J. b. 2.’5?), Midraih Vajjoſcha 
einen®). 


1) B. 9. V, 43, eingeleitet mit *299 ax. Gine hebr. Verfion davon, 
mit Abweichungen im Midraſch Konen, B. 9. IL, 31. 

2) ©. Zunz, Gottesd. Vorträge S. 130, Anm. d. 8. 9. V, 133, 
VI, 130. — ©. auch J. Levi in Revue des Etudes Juives VII, 67. f. 

3) Zu 1, 12 (die zehn Märtyrer fühnten die Schuld der zehn 
Brüder bei der Verfaufung Joſeph's, vgl. Midr. ÄsıR bs, B. H. IL, 64); 
25, 1 (f. Jalkut 3. St. über die Leute Chizkija’s, vgl. Aboth di R. N. ce. 1). 

1 8, 9. I, 48, zu Grod. 11, 5 (vgl. Peſikta 64 b, Mechiltha zu 
Exod. 12, 12). 


IX. 
Alerander. 


Sm Namen Jojua b. Kevis tradirt auch der den jeltenen 
Namen Alerander!) führende Amora?), dejfen Heimat im Süden 
dadurch bezeugt iſt, daß „vie Gelehrten des Südens” in jeinem 
Namen tradirten?). Wenn eine merfwirdige Saget) auf thatlächlicher 


1) Der Name ift gewöhnlih m3ESbx I geichrieben, was aber nicht 
Aleranderi zu Sprechen iſt (Xevy LI 86a, Kohut L 95a), jondern 
Alexandrai, indem dem griechtichen Namen — wie auch jonjt — anftatt 
der griechtichen Endung og die Endung »_ angehängt wird. Daraus er- 
klärt fih dann auch die Schreibung IKImID>58, 3. B. Salkut zu Pſalm 5, 
11 (8 632) und jonft, Peſikta r. ed. Friedmann 202 b, ſ. auch Dikd. Sofr. 
IX, 264, R. 8, vgl. Napoport’3 Briefe, ed. Gräber, S. 7,3un z, Gottesd. 
Vorträge S. 407. Anm. a.), daraus gefürzt xImB>hR, und OmDsbn, 3. 
B. j. Berad. 13 b (f. Kohut a. a. DO.) Es findet fich auch die griechiiche 
Form des Namens DITNmDIsR 3. B. Pelikta r. c. 12 (51 a). 

2) S. Berahoth 59 a zweimal, Sanhedrin 98 a zweimal. Die 
fegteren beiden Stellen enthalten Löfungen biblifcher Widerfprüche, Die 
A. im Namen SG. db. 2.3 tradirt (j. oben ©. 152). In Belifta r. c. 12 
(51 a), Tanchuma sen > Ende (B. 17) wird ebenfalls eine jolche Löſung 
tradirt, aber von Sojua b. Levi im Namen Aleranderz ; offenbar muß man 
die Namen umkehren. Gleiche Umfehrung muß stattfinden j. R. 9. 59 c 
und Peſikta r. c. 40 (167 b), womit dann auch die Notwendigkeit entfällt, 
Alerander zu den älteften Amoräern zu rechnen (Frankel Mebo 64a, 
Weiß IIL, 53). | 

®) Gen..r. c. 63 (zu 25, 25): wur m SMDSdR 9 093 IXB17T 19599 
375 93 NON 1 DW Ka8 93. Diefelbe zweifache Tradition auch Gen. r. c 
71 g. &. (zu Htob 15, 2), wie aus Salfut zu Hiob 8 907 (erg. KIN 'I zu 
KaN 3 8 m) erfichtlich ift, während die unrichtige Lejeart: 89197 133% 
pn 093 sbx m Dow den Schein erzeugt, als hätte Alerander auch im 
Namen Jochanan's tradirt, was aber nirgends der Fall ift. Auch in 
Nedarim 41 a, wo drei Ausſprüche von „Alerander im Namen Chija b. 
Abba's“ mitgetheilt find, muß man umgekehrt leſen: x28 2 8m I ION 
5 TOR. Zur einem dieſer drei Ausſprüche wird bemerkt, daß er auch 
dem Joſua b. Levi zugefchrieben wird: wahrjcheinlich tradirte ihn ur— 
iprünglich Mlerander im Namen J. b. Levi's. | 

9 Stethuboth 77 b. 
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Grundlage ruht, jo war er beim Tode Chaninab. Papa's, 
der ein agadiſcher Controverſiſt Simon's, des hauptjächlichjten 
Tradenten Joſua b. Levi's war, noch am Leben. Sonſt iſt von 
ſeinem Leben nichts überliefert. Nur ſeine Aeußerung über einen 


Jünger, der in ſeiner Nachbarſchaft lebte und vorzeitig ſtarb, wird 


berichtet: der frühe Tod ſei eine Strafe dafür geweſen, daß er die 
Ehrfurcht gegen feine Lehrer verletztel). Ferner wird von ihm er- 
zahlt, er habe öffentlich den Rath des Pſalmiſten, 34, 13 f., als 
Mittel das Leben zu verlängern, ausgerufen?). Von jeinem Nach— 
ruhme zeigt außer der erwähnten Sage die Anefdote, wie der Amora 
Acha?) ihn im Traume zu jehen begehrte; Alerander jei ihm auch 
erichienen umd habe ihn zwei Dinge gelehrt: die Märtyrer von 
Lydda, Julianus und Pappus, gehören zu den bevorzugtejten Seligen, 
die in Gottes Nähe weilen und: „Heil demjenigen, der hieher kömmt 
und jein Wiſſen in feiner Hand hat !”#). 


Aleranders tägliches Privatgebet lautete: Herr der Welt! Es 
it dir offenbar und befannt, daß es unjer Wille ijt, deinen Willen 
zu erfüllen; aber uns hindert dev Sauerteig im Teige (der böſe 
Trieb?) und die Knechtung durch die Weltreiche. Möge es dein 


1) Chagiga 5 a. 

2) Aboda zara 19 b. Eine andere Relation hierüber aus dem Leben 
Jannai's j. oben ©. 37. 

3) In Schir r. zu 8, 11 wird ein Ausspruch jo eingeleitet: enye 
DIR I DS NT 5 der Ausſpruch ſelbſt fehlt und nur der Tert 
(Pi. 8, 2) iſt jtehen geblieben. S aud Gen. r. c. 49, 283 am m 17 
IDSdR "1 

4) Koh. r. zu 9, 10. Nach dem bab. Talmıd (Peſachim 50 a, Baba 
Bathra 10 b) hörte diefe beiden Süße Jofeph, der Sohn Jofjua b. Levi's, 
als er in einem Zuftande der Weltentrücktheit Ginblik gewann in die 


Geheimniſſe des Jenſeits (ſ. Gräs, Gejchichte der Juden IV,2 447) — 
Der genannte Julianus heißt im Sifri zu Lev. 26, 19 (111 d) puxinh 


or. Wenn man annimmt, daß mmesbx nicht „Alexandriner“ be- 
deutet, fondern davor }3 zu ergänzen tft, jo war vielleicht unjer Alexander 
ein Nachkomme jene8 Märtyrer und trug den Namen eines Ahnen; damit 
wäre erklärt, wie Aha dazu kam, aus dem Munde des ihm erjchtenenen 
Aleranders gerade die Verherrlihung des Julianus und Pappus zu 
vernehmen. 
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Wille jein, daR du diefe demittigeft vor uns und Hinter uns, und 
daß du den böjen Trieb von uns befeitigft und ihn demütigeft aus 
unjerem Herzen, damit wir deinen Willen wieder mit vollfonmenem 
Herzen erfüllen!). — Bon der in reiner Abficht gelibten Bejchäfti- 
gung mit der Thora jagte er — nad einer Deutung von el. 27, 
5 —, daß fie Frieden jtifte unter Gottes Dienerfchaar, der oberen 
| (himmliſchen) wie der unteren (irdiichen?). — Der Lehrer empfängt 
nicht eher Lohn fiir jeine Kenntniß der Lehre, als bis er ſie auch 
Anderen übergiebt?). — Komm’ und ieh’, wie groß die Kraft der 
Erfüller der Gebote ijt: überall in der heiligen Schrift wird das 
Berbum pw zum Fluche angewendet*), im dem Gebete nach der 
Leitung des Zehnten aber (Deut. 26, 15) bedeutet es Segenö). 
— In wem Hochmuth waltet, der wird von dem geringjten Wind- 
ſtoße in Verwirrung geſetzt; denn die Hochmüthigen gleichen dem 
Meere (el. 57, 20), das auch von geringem Winde bewegt wird‘). 

Israel jpriht (Hoh. 3, 1): „Auf meinem Lager in den 
Nächten”, Wenn ich Ichlief, Thora und Gebote vernachläßigte, dann 
reiten ji mir Nächte an Nächte”). — Lev. 13, 45 iſt allegorijch auf 
die Zerjtörung des HeiligthHums zu deuten: Der „Ausläßige” iſt 
der Tempel, der „Schaden“ ift der Götzendienſt, welcher gleich den 


2) Berahoth 17 a (nach dem vollftändigen Texte, |. Dikd. ©. I, 39 a). 
Nach einer anderen Verſion Habe er das Gebet gejprochen, welches auch 
Hammuna zugejchrieben wird. — Im jer. Talmud (Berad. 7 d unt.) 
tit das hier mitgetheilte Gebet, ſoweit es jich auf den böſen Trieb bezieht, 
dem Tandhuma b. Scholaftifat (der jonft nirgends vorkömmt) zus 
gejchrieben. 
2) Sand. 99: nbyn bw mihnen mw own mw mmına peiyH 53 


un bw 'o3ı. 
3) Schr r. zu 8, 12 (als Deutung der Worte mnbw 75 Abm): 


Branss erben Ty ımaan Jy sw Sun arm pin. dr iſt mit ar. mpDR 
(= m5n) gedeutet und nsw mit D5WT, übergeben 

9 Gemeint find Stellen wie Pi. 14, 2; 53, 3; Exod. 14, 24; Gen. 
18, 16. Auch Pi. 102, 20 und Echa 3, 50 kann jo gedeutet werden, daß der 
BZornbli Gottes gegen Israels Unterdrücer gemeint tit. 

5) 3. Maajer jchent 56 ec, tradirt von Huna b. Achaz ohne 
Tradenten und in erweiterter Verſion Grod. vr. c. 41 Anf., Tanchuma 
Kon >. 

6) Sota 5 a. 

7) Schirr. 3. St., citirt von Levi. 
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Ausjage verunreinigt, die „Kleider“ find die priefterlichen Gewänder, 
„jein Haupt jei entblößt”, ſ. ‘el. 22, 85 „den Bart joll er ver- 
hüllen“, d. h. von den unter die Heiden Grilirten Eonnte feiner 
Worte der Lehre aus dem Munde hervorbringen; „unrein, un— 
rein”, das zielt auf die erjte und die zweite Zerjtörung!). — 
Zu Erod. 2, 14. Mojes ſann darüber nach), was denn Israel ge- 
jündigt habe, daß es von allen Bölfern gefnechtet werde. Als er 
aber die Worte hörte: „Willft du mich etwa umbringen u. j. mw.“ 
— da ſagte er: Böſe Zunge herricht bei ihnen, wie jollten fie der 
Erlöjung würdig jein? „Fürwahr befannt wurde es” mir jeßt, 
weshalb jie gefnechtet jind?). 

Der größte Theil von Aleranders Schriftauslegungen bezieht 
fih auf das Buch der Palmen. Zu 5, 11. Was liegt ihn (Me- 
bufadnezar) an Jeruſalem; aber er zeritörte es, „weil fie wider— 
jpenftig waren gegen dich, o Gott“?). — Zu 9, 9. „Er richtet die 
Völker Durch die Nedlichen” unter ihnen, indem er ihnen Rachab, 
Jethro und Ruth vorhält, die jich zu Gott befehrien und troß der 
vorhergegangenen Sünden aufgenommen wurden“). — Zu 10, 15. 
„Zerbrich den Arm des Frevlers“, das zielt auf die Vertheuerer der 
Lebensmittel; und da dies von David im 9. Palme?) gejagt it, 
wurde das Gebet um ein gejegnetes Jahr als neunte Benediktion 
des Achtzehngebetes eingeſetzt?). — Zu 14, 7. Warum frohlockt 
Jakob?“ Er ijt Gottes geladener Gaſt (ei. 48, 12) zu der Mahl: 


1) Cha r. Prooem. Nr. 21, nnp mmosdr . Gbendajelbit belegt 
er den Saß Joſe b. Chalaftha’s über die Dauer des Exils (Ag. d. T. 
II, 187) mit den Worten: „Soviel Tage al? der Schaden an ihm tjt, joll 
er unrein ſein“ (Lev. 13, 46). 

2) Erod. rt. ec. 1. 08a Aa mm an Da DD nn 
XR. — 

3) Sch. tob. 3. St. (vgl. Jalkut 8 632): orbenma mb NDS To 
TS ISNEW 73 I9D > KÖN. 

*) Sch. tob z. St.: pe any ann pie mis nop Ro. Peſittä 
r. c. 40 (167 b) ausführlicher: Yan ara Dre ErmWwDs MERKT MR 7 
+. 723 nmi2. Dam folgt die nähere Angabe über dieje drei Bekehrungen 
©. and) j. R. 9. 57 a. 

5) Unſer zehnter Palm war der neunte, da 1 und 2 einen Palm 
bildeten. 

6) Megilla 17 b. Nach j. Berach. 5a oben lautet die Begründung. 
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zeit, die er dereinjt den Krommen geben wird!). — Zu 16, 10. 
Wer anhört, wie man ihm Flucht und dazu jchweigt, der wird ein 
Frommer genannt, darum wird auch David (j. II Sam. 16, 10) 
mit Net als fromm bezeichnet?). — Wer jchmweigend hört, mie 
man ihm flucht, obwol er es hätte verhindern können, wird zum 
Berbündeten Gottes, der ebenfalls die Läſterungen der Heiden hört 
und ſie in einem Augenblicke vernichten Fönnte, aber dennoch dazu 
Ihmweigt. Deshalb jagt David mit Recht (86, 1): Behüte meine 
Seele, denn ich bin Fromm !?) — Gott verjchmäht auch das nicht, 
was ein gewöhnlicher Menſch zu gebrauchen ſich ſchämen würde : zer- 
brochene Gefäße; „er ift nahe denen, die gebrochenen Herzens find“ 
(Bi. 34, 19), „er beilet die gebrochenen Herzens find“ (147, 3), 
„ein gebrochenes und zermalmtes Herz“ verachtet er nicht (51, 19%). 
— Zu 77, 11. Berlegt (Sn) it der Schwur der Bundes— 
Ihliegung am Sinai, „verändert ift die Nechte” (die helfende Macht 
GSottes?). — Zu 94, 12. Es giebt feinen Menjchen, der nicht Leiden 
über fich ergehen lafjen muß, „Heil dem Menjchen”, den um der Thora 
willen Leiden heimſuchen, „ven du züchtigſt, o Herr, und von deiner 
Lehre belehrjt“6). — Zu 99, 4%). Zwei Ejeltreiber, die einander 


weil bei dem neunten der 18 Gottesnamen in Bi. 29 gejagt ift: Die Stimme 
des Ewigen zerbricht Gedern, das find die VBertheurer der Lebensmittel. 

1) Nach einer Deutung Simon b. Lakiſch's: mmosbx 7 daR 
Nas NY w4, Peſikta r. c. 41 Ende (174 b). In Schoder tob 3. St. 
verjchieden und als Ausſpruch Rab's. 

2) Sch. tob 3. St., tradirt von Huna. 

3) Sch. tob. 3. St, tradirt von Abba md Aha (j. oben 
S.196, Ann. 3). 

21 Beittl0; 158:b,- Led. *T. 6.7 g. Anf. 

5) Peſikta 130 a, vorher eine Erklärung von Samuel b. Nachman; 
in Edha r. zu 1, 2 find die Autoren untgefehrt angegeben. Tanch. B. > 
son 14 Al.'s Deutung wie in Echa r. 

6) Gen. r. c. 92 Anf. In Tanch. B. Fon 16 tft diefe Deutung, anders 
ausgedrückt, dem MIE73 9 zugejchrieben, während Alexander die in Gen, 
r. im Namen Hoſchaja's ob. ©. 100 ftehende Deutung zugeschrieben iſt. 

7) Tanhuma B. Drvewn Auf, mit kleinen Aenderungen Tanch. 
ib. In Schocher tob 3. St. (ſ. auh B. H. V, 80) beginnt der Ausspruch 
jo: aaıya MEN MI INK, danı wird als Beiſpiel der friedenftiftende 
Einfluß des Nechtsiprechens angeführt, dann erſt das Beiſpiel vom erliegenden 
Eſel, aber in etwas verjchtedener Faffung. 
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haften, giengen des Weges ; da legte ſich der Ejel des Einen unter 
jeiner Laſt nieder, der Andere jah es und gieng weiter. Als er 
jedoch vorübergegangen war, jagte er zu fich: Es jteht in der Thora 
geſchrieben (Erod. 23, 5): „Wenn du den Ejel deines Feindes 
fiehft u. ſ. w.“; Sofort kehrte er um und half Jenem aufladen. Der 
aber begann darüber zu jinnen, wie jehr ihn der Andere liebe, ohne 
daß er davon gewußt hatte. Darauf giengen jie zujammen in die 
Herberge und aßen und tranfen mit einander. Wodurch iſt der 
Friede zwiſchen ihnen gejtiftet worden? Dadurd), daß der „Eine in 
die Thora Einblick gethan hatte!). Darum heißt es im Palm: „Du 
halt begründet die Geradheit (das Wohlmwollen unter den Menjchen). 
— Zu 102, 1.. Der „Arme“ ijt der Arbeiter, der jißt und zu— 
wartet, indem er jein Werk ein wenig in die Yänge zieht und es 
Ichlieglich „Für ſpäter laßt”?). — Zu 102,8. „Ich harrte darauf“ — 
Ipriht Gott — daß ich meine Herrlichkeit für immer im Heilig: 
thum würde wohnen lafjen, aber ich „wurde wie der Vogel”, dem 
man feine Jungen mweggenommen hat, und der „einjam auf dem 
Dache mweilt” : ich verbrannte mein Haus, zerjtörte meine Stadt, 
ließ meine Kinder in die Verbannung ziehen und blieb allein?). — 
Aus Pſ. 105, 3 iſt zu entnehmen, daß fein Kranker von jeiner 
Krankheit aufiteht, ehe ihm ſeine Sünden vergeben worden?). 


man mr wanw m by, Sc. tob mmına SınaWw TB "pw m by. 

2) Lev. r. c. 30 9. Anf. ybpwsb “pwo) ser mm yon MD 
mes mwpon xpon ınandn. Zur Erklärung von Ta@rpsn, welches dem 
Ay) des Tertes entjpricht, wird danı BrBIBYT (Gen 30, 42) citivt, das 
aramaätjche Ze) iiberjeßt wird. Die von Levy 1, 526 b gegebene lleber- 
ſetzung des Ausſpruches iſt nicht richtig. Der Sinn desjelben iſt wol: Der 
betende Pſalmiſt will gleich dem jein Werk erſt in die Länge ziehenden, 
dann ganz auffchtebenden Arbeiter Gottes Strafgericht aufgeſchoben willen. 
In Sch. tob 3. St. (danach) auch Jalkut) fehlt der Haupttheil des Aus— 
ſpruches. 
3) Echa r. Prooemien Nr. 20 I0 x" (ſ. oben ©. 198, Anm. 1). Die erſte 
Deutung des Verſes auf den Auszug aus Megypten und die Einmüthigkeit 
Israels am Sinai ftammt vielleicht ebenfalls von Alerander. 

4) Nedarim 41 a, tradirt von Chija b. Abba (j. oben ©. 195 
Anm. 3). Daſelbſt findet ich ein ebenjo tradirter Ausspruch über das Genejen 
von einer Krankheit: dasjelbe jei ein größeres Wunder als das dem 
Chananja, Mifchael und Azarja gejchehene, denn dieje entfamen aus gemeinen, 
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Zu anderen bibliſchen Büchern. Gen. 18, 18 m hat den 
Zahlenwerth 30; damit find die dreißig, Abraham gleichen Frommen 
angedeutet, derer die Welt nie entbehren kann.) — Gen. 18, 19. 
Unter den, was Abraham feinen Kindern und jeinem Haufe ge— 
bieten ſoll, ift die Verabreihung der Troftmahlzeit an Leidtragende 
zu verjtehen.?) — Gen. 19, 1. Die Engel erjchienen dem Lot als 
jolde, während fie Abraham, dem fie Feine jeltene Grjcheinung 
waren, als „Männer” (18, 2, 16, 22) vorfamen.?) — Gen. 
25, 25. WE MATRS deutet darauf Hin, daß Eſau (Nom) dazu 
bejtimmt war, jchließlih in den Wind (yy2e — ID) geitreut zu 
werden, wie Spreu von der Tenne (SIR, Daniel 2,35.) — Gen. 
38, 14. op rna bedeutet die „Pforte“ Abraham’s, wo einſt 
alle „Augen“ Hinblickten, um ihn zu jehen.?) — el. 11, 3. 79m 
gehört zu oma: er belaftet ihn, wie mit „Mühlfteinen”, mit Ge— 
boten und Leiden.) — Joel 3, 5. Ein Beamter (2pyav) Namens 
Alerandros, ſaß über einem Räuber zu Gerichte und fragte ihn, 
wie er beige. Alerandros, war die Antwort. Darauf der Richter ! 
Alexandros hat Alexandros freigefprochen. Wenn nun Jemand dadurd, 


irdischen Feuer, das Sedermann löſchen fann, während der Kranke aus 
Gottesgejandtem Feuer gerettet wird, das Niemand zu löjchen vermag. 

I Sen; 1. 06-49 9. Anf., T. Ag.2. TU 74 Su j. Mb. zara 40 c. 
oben benüßt diefe Deutung Mana (tradirt von Nachman.) 

2.@Eu 2. 78° Leaditk.-bon- Sudan v, KISTEN, Die 
anderen Gelehrten: Dyhır mp2 17. Vielleicht beruht die Deutung auf den 
Morten „nach ihm“ alſo nach den Tode (vgl. Koh. 6, 12): was nach dem 
Tode. eines Famtliengenofjen als Liebesthat zu üben ift. Im Jalfut ($ 82) 
heißt es, wol als verallgemeinernde Umfchreibung der urjprünglichen Lejeart 
und mit directer Beziehung auf vpwn) MaT8 : oıpn mom In — Mußa— 
fia las ss und erflärt es mit eöygpeıx = MN Was die Deutung 
mit 2) in Zuſammenhang bräcte (. Sifra zu Lew. 6, 2, Sifre zu 
Num. 5, 2). 

3) Tand). B. 879 20; in Gen. r. c. 50 Anf. anders ausgedrückt von 
Tanchuma im Namen ebes. 

HGen r. c 63 (j. oben ©. 195, Anm. 3). 

5) Sota 10 a. Eine ähnliche Deutung, zur Nechtfertigung Tamars, 
von Ghija j. Sota 16 d, von Ammi Gen. r. c. 85 (j. Ag. d. T. II, 527). 

6) Sanhedrin 93 b. 
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daß er den Namen jeines menjchlichen Richters trug, gerettet wurde, 
jollte nicht der Name Gottes den retten, der nad ihm ſich nennt: 
„Jeder, der mit dem Namen des Ewigen jich nennt, wird gerettet“.t) 
Zah. 12, 9. „Ich Juche”, nämlich ob fie — die Völker — Ber- 
diente haben, in welchem Falle fie erlöjt werden ; wenn ſie feine 
haben „vertilge ich ſie“.“) — Prov. 11, 17 b jpridt-von dem— 
jenigen, der ein frohes Greigniß feiert und jeine Berwandten (NRW), 
weil jie arm find, nicht daran theilnehmen läßt.?) — Hiob 15, 2. 
Der erjte Theil des Verjes zielt auf Abraham, der auf die Stimme 
jeines Weibes hörte (Gen. 16, 2), der zweite Theil auf Jakob, 
der Rachel barjch zurücdwies (30, 2); da jagte Gott zu Jakob: 
Darf man bedrängten Frauen in jolher Weile antworten ? Bei deinem 
Leben, einjt werden deine Söhne vor Rachel's Sohne in Bedrängnik 
tehen und er wird ihnen mit dem Worte, das du gebraucht halt, 
jagen : Bin ic) an Gottes Statt? (Gen. 50, 19.) — Nach Hiob 
18, 6. Wellen Frau zu jeinen Lebzeiten jtirbt, um den wird es 


finfter in der Welt.) — Aus Ruth 4, 1 folgt, daß der 
Geringe ſich nicht niederjegen darf, bevor ihm der Vornehme 
jagt: Sebe did.) — Cha 3, 23. Daraus, daß wir „neu 


find an jedem Morgen“, erfennen wir, daß groß ijt deine 
Treue” zur Wiederbelebung der Todten.’) — Koh. 4, 17 warnt 





1) %. Berach. 13 b ob., daraus Sc. tob zu PB. 4, 2. Mlerander 
benützt feinen eigenen Namen zu der Anekdote, die vielleicht auf einer 
wahren Begebenheit beruht. Bubers Bemerkung zu Sc. tob, der Autorname 
555 7 jei irrthiimlich aus dem im Ausjpruche vorkommenden Namen 
geworden, iſt unbegründet. 

2) Aboda zara 4 a. PH2N Wird ergänzt mit Brbw 13, was 
jedenfalls bedeutet: in dem WVerzeichniffe, der Aufzeichnung deifen, was fie 
gethan. Das Wort ſelbſt (Aruch ließt 23, Jalkut 3. St. $ 580: van) tit 
räthſelhaft. 

3) Lev. r. ec. 34 9. M. 

4) Gen. r. e. 71 oben S. 195, Anm. 3). 

5) Sanh. 22 a. 

6) er. Kethub 25 a, Ruth v 3. St. 

7) Echa r. 3. St. Ausführlich Sch. tob. 3. 25, 1 mit dem Gleichniſſe 
von Gewändern, die man Jemandem nen übergiebt und abgenust zurückbekommt, 
während Gott dem Menschen, der ihm im Schlafe die ermüdete Seele über: 
giebt, dieſelbe am Morgen mit neuer Kraft, wie nengejchaffen zurückgiebt, 
dann daß Beiſpiel vom Arbeiter (ſ. S. 200 Ann, 2): Taxyo meny mm Synon 
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vor körperlicher Unreinlichkeit des ſich zum Gebete Anſchicken— 
den.9) 

Salomo begnügte ſich, bevor er geſündigt hatte, mit der 
Nennung jeines eigenen Namens : Lied der Lieder Salomo’3 (Hoh. 
1, 1); nachdem er geſündigt hatte, hängte er ſich an das Berdienft 
jeines Vaters David (Koh. 1, 1.) — Chizfija, der fich im Gebete 
auf jein eigenes Verdienſt berief (II Kön, 20, 4), wurde um jeines 
Ahnen David willen erhört (ib. B. 6); Meojes, der jich auf die 
Ahnen berief (Exod. 32, 13), befam die Antwort (Num. 14, 20): 
Sch verzeihe deinem Worte gemäß.) — 

Wo immer die Israeliten eingezogen ſind, ſind fie nicht mit 
leeren Händen ausgezogen, jo aus Aegypten, aus dem Kriege mit 
Sihon und Og, aus dem Kriege mit den 31 Königen Kanaan's?). 
— Drei find zu ihrem Urjprunge zurüdgefehrt: Israel (nad) 
Babylonien), die Schäße Vegypten’s (I Kön. 14, 26), die Schrift 
ver Bundestafeln (als Moſes die Tafeln zerbrach, Ichwebten die 
Buchjtaben gen Himmel’). — | 

Zwei Gleichniſſe zum Schlußfeſte.“) Ein König feiert ein 


mans wer arawnı Dam jo mid) main way mp wen nv 53 
on mS3 Jena mann am mamwbi Your nIDB21. — In Gen. r. c. 78 
Anf. ijt diefe Deutung des Verſes auf die Auferjtehung dem Simon b. 
Abba zugeschrieben, während ihn Alerander auf die Befreiung vom Eril 
deutet. In Echa r. ift leßtere Deutung von ©. b. Abba, in Sc. tob von: 
nad = Dwa piypw =. 

1) 5. Berach. 4. d, j. Megilla TI e. 


2) Koh. r. z. St. tradirt von Judan. Das Gleichniß vom Lebenden 
und todten Ochjen tit nach Jalkut zu Koh. 1, 1 (8 966) als beionderer 
Ausipruh von Sudan im Namen Jirmejas tradirt. Im Jalkut 
ebendaf. geht ein anderer von Acha tradirter Ausspruch Aleranders voran, 
der aus Sch. tob zu Pi. 102, 18 (f. auch Jalkut zu diefer Stelle) genommen 
tft: 72 mins 7m 1b wwonR SR. 


3) Peſikta 167 b, mit dem Gleichniſſe: 75n5 po www uw 
mw mx nor pwb mowin me pr Bwb naan mwb Dow MK. 
Was bedeutet das Hinveichen der Myrten? Zur Barallele zwischen Moſes 
und Chizkija ſ. oben S. 117 Anm. 5. 

+) In Bezug auf 89%, Ruth 3, 17, Ruth r. 3. St. 

5) Peſachim 87 b. 

6) Peſikta 193 b. Beide Gleichniffe begimmen mit: 15 nxaw 5m 


Bu Alerander. 


Freudenfeſt. Während der jieben Tage desjelben giebt die Königin 
den Feittheilnehmern Winfe, fie mögen was fie vom Könige für 
jich zu begehren haben, ihm während jeiner Fejtesfreude (iAxpix) 
vorbringen ; doch verjtehen fie die Winfe nicht, da erwirkt fie ihnen 
noch einen feftlihen Tag. Auch die Thora giebt Israel den Winf, 
während der Tage des Hüttenfeſtes um Negen zu bitten ;T) der 
Wink wird nicht verjtanden und die Thora giebt einen achten Feſt— 
tag hinzu. — Ein König giebt ein Felt. Sieben Tage Hindurd) 
bemüht jih der Sohn des Königs um die Gäjte; dann jprach der 
König zu jeinem Sohne: Ich weiß, daß du dich die jieben Feſttage 
hindurch um die Gäfte bemüht haft, jest laß mich mit dir allein 
einen Tag fröhlich jein: ich will dich nicht jehr bemühen, nimm 
ein Huhn und eine Litra Fleiſch! So bejchäftigt ſich Israel die 
lieben Tage des Hüttenfejtes hindurch mit den für die heidniſchen 
Völker dargebrachten Opfern (den Keitfarren, 70 an der Zahl, 
gleich den 70 Völkern der Erde). Am Ende der jieben Tage jpricht 
Gott zu Israel: Laßt mich nun mit euch mich freuen, bringet mir 
„einen Karren und einen Widder” (Num. 29, 30) dar. 

Im Midraſch Mijchle find drei Ausſprüche — wol pjeude: 
pigraphiſch — Alerander zugejchrieben.?) 
.nnw, Vgl. oben (©. 202) ven Ausspruch zu Prob. 11, 17: 5 nymw "1 
AnnW. — 

1) Der Wink (nmm) befteht in dem Worte ow, welches jih aus 
Num. 29, 19, 31 und 33 ergtebt, laut der Deutung Jebuda b. Bathyra’s 
in Sifre zu Num. 29, 13 ($ 150), b. Taanith 2 b. 

2) Zu 8, 31: Ueber die zehn Namen der Grde in der heil. Schrift, 
mit etymologischer Srläuterung derſelben; zu 11, 22 (me mayo TYVER® 
Yen TUN); zu 16, 10, Paraphraſe über Salomo's Weisheit. 


X. 


Jochanan. 


Zu den Schülern Jehuda's I rechnete ſich auch noch 
Jochanan, „ver Sohn des Schmiedes,”!) der allmählich zu dem 
bedeutendjten und einflußreichiten Schulhaupte Paläjtina’s wurde 
und dejjen beherrjchende Gejtalt nicht bloß jeine Zeitgenoſſen, jondern 
auch die folgenden Amoräergefchlechter des heil. Landes überragt.?) 
Der paläſtinenſiſche (jeruſalemiſche) Talmud, deſſen Abſchluß beinabe 
anderthalb Jahrhunderte nach Jochanan's Tode erfolgte, galt ſpäteren 
Zeiten?) als ſein Werk, weil die Arbeit, die von ihm und ſeiner 
Schule zur Erläuterung der Miſchna und zur Verknüpfung ihres 
Inhaltes mit dem ſonſt überlieferten Lehrſtoffe geleistet wurde, Die 
feite Grumdlage des ganzen paläſtinenſiſchen Talmud's bildete, deſſen 


weſentlicher Inhalt mit dem von Jochanan Gelehrten und Tradirten 


gegeben war.) Die Größe des Bedeutenditen unter jeinen Nach- 
folgern ſoll nad einer babylonishen Schuljage?) Jehuda I 
prophezeit haben, als Jochanan noch im Mutterleib gehegt wurde, 
indem er gelegentlih auf das zu erwartende Kind die Worte von 


1) Jonathan mennt ihn hebrätih MBIT 13, ji. R. 9. 58 b oben, 
Simon db. Lakiſch aramäiſch re) 13, Kethuboth 25 b, Sand. 96 a, 
Makkoth 5b. d. au B. M. 85b und Chullin 54 b). Vgl. die beiden 
Namensformen NBp7 32 und xIbp 72 (Al. d. T. II, 500). 

2) Eine unvollendet gebliebene Biographie Jochanans von M. 
Horowicz ift im Literatur-Blatt der „Jüdiſchen Preſſe“ 1871, 1872, 1873 
erfchtenen. Bei Verweifungen auf diejelbe wird im Folgenden nur Jahreszahl 
und Seite angegeben. Einen kürzeren biographiichen Verſuch über J. giebt 
Löwenmeyer in Frankel's Monatsichrift, IV, 285, 321. 

37 NR. Abraham Ibn Daud im ©. Haffabbala, Maimuni in 


der Einleitung zum Mifchnacommtentar. 


4) ©. Frantel, Mebo Hajjer. 48 a. 
5) Soma 82 b. 
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Jeremias 1, 5 anwendete. In zwei Reminiscenzen, welche ebenfalls 
in babyloniſchen Berichten erhalten ſind,) gedachte Jochanan der 
Zeit, da er als unreifer Jüngling im Lehrhauje des Patriarchen 
Zeuge des Anſehens war, welches ein älterer Schüler desjelben, 
der nachmahlige Rab, bereit genoß, bevor er nad Babylonien 
heimfehrte. In Paläftina erhielt ſich bloß das hyperboliſche Wort 
Jochanan's, er habe jeine Thorafenntnig dem Glücke zu verdanfen, 
dag ihm die Finger des Patriarchen zu jehen gegönnt war.?) 

Die Erziehung des nad) dem Tode des Vaters geborenen und 
bald auch von der Mutter als Waije zurücgelafjenen Kochanan?) 
ſcheint ſein Großvater geleitet zu haben, auf dejjen Rüden hockend 
er einmal dem Vortrage Simon b. Eleazar’s beimwohnte.t) 
Bielleicht trat er dieſem in der Halaha als Gegner Jehuda's I 
befannten Tannaiten auch, als er herangewachſen war, näher und 
hörte von ihm, dem hauptjächlichiten Tradenten Meir's die Aus— 
jprüche, die er dann im Namen des Yebteren tradirte.d) Im Namen 
eines anderen zu Jehuda's I Streije gehörigen Tannaiten, Eleazar 
b. Simon, tradirt Sochanan häufig,“) noch häufiger aber im 
Namen des berühmten Vaters Cleazar’s, Simon b. Jodai.) 


1) Shulfin 54 a und 137 b. 

2) er. Beza 63 a. — Nach einer zweifelhaften Tradition in Bejad). 
3b ſoll Jochanan einmal als Schüler im Lehrhauje durch die genaue Um: 
Ichreibung einer halachiſchen Frage eine beifällige Neußerung des Patriarchen 
hervorgerufen haben. Jochanan verherrlicht Jehuda I, als den Inbegriff der 
lieben, den Schmucd der Frommen bildenden Dinge, ſowie jchon- vor ihm 
Simon 5b. Menaßja, Beide einen Ausſpruch Simon b. Jochai's zu 
Grunde legend, j. Sand. 30 a, j. Ag. d. T. U, 85 und 490. Ueber einen 
Schüler Jehuda's I, erzählt er j. Chag. 77 a, 

3) Kidduſchin 31 a. 

9 Jer. Maaſeroth 48 d. Auf gleiche Weiſe hörte Samuel b. 
Nahman als Kind den Vortrag desjelben Tannaiten, Gen. r. c. 9, — 
Horovicz (1871), 47 Lieft irrthümlich in Megilla 5 b unten ob jtatt 
yvsos, 

65) ©, Ag. d.T. U, 9 (Anm. 4, 12 (2), 21 (8), 25 (4), 36 (6); 
52 (6), 64 (5). 

%, ©. Wa. d. T. II, 401 (7), 403 (3), 404 (4), 405 (4, 6), 406 (3). 

7, &. Ag. d. T. 1I, 81 — 145, nahe an fünfzig Ausſprüche Simon 
b. Jochai gilt Jochanan als deal des fleibigen Thoraftudiums: ya 'n 
BEIN Inmine yaamı mm 2 Sabbath 11 a; j. unten Anf. des 3. Abjchnittes . 
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Da Eleazar b. Simon wol geraume Zeit vor Jehuda I flarb,!) 
iſt ein perjönlicher Verkehr zwiſchen ihm und dem jungen Jochanan 
ſchwer anzunehmen. Die durch ihn tradirten — zumeist agadischen — 
Ausſprüche Simon b. Jochai's und jeines Sohne8 mag er von 
einem Schüler des Lebteren überkommen haben, jomwie auch die 
Ausſprüche Gliezer b. Joſe ha-Gelilis, deſſen häufigiter 
Tradent eben Jochanan ft?) mwahrjcheinlid durch Vermittlung 
Eleazar b. Simon’3 zu ihm gelangten.?) Bon den älteren Qannaiten 
war es noch bejonders Joſe b. Ehalaftha, deſſen Ausſprüche 
Sochanan tradirtet), aber auh Kehuda b. Jlar’’) und Eleazar 
b. Jjakobe). Auch iſt es Kochanan, dejjen Name vor vielen und 
wichtigen Traditionen Über das Leben und Wirken der Tannaiten 
ſich findet”), wie er auch ſonſtige hiſtoriſche Ueberlieferungen, die 
anderweitig nicht bezeugt find, erhalten hat), — Namentlich 
giengen von ihm die Berichte und jagenhaft ausgeſchmückten Er— 
zahlungen über die Zerjtörung Jeruſalems durch die Römer und 
über den hadrianiihen Krieg aus”). Das zeugt von ſeinem unges 
wöhnlichen Intereſſe für die DVBergangenheit und von jeinem Be— 


1) ©. Baba Mezia 84 b, Peſikta 94 b. 

2) ©. Ag. d. T. II, 800 (4, 5, 6), 301 (2), 302 (4‘, 303 (2, 5) 304 (4), 
305 (4), 307 (2). | 

3) Den die Agada El. b. Joſe Gel.’3 verherrlichenden Ausſpruch 
El. b. Simon’3 tradirte Sochanan, ſ. Chullin 89 a Mg. d. T. II, 292). 

27.©-%g.d. I, 1,1568), 15865), 179 (7), :182.(4), 183 (1, 3,6), 
188 (6). In Soma 54 a begriindet er eine chronologtiche Angabe Joſe's erege- 
tiich. Chanina, der Lehrer Jochanan's verkehrte befonder? mit Ismael, 
dem Sohne Joſe's, j. oben ©. 3. 

5) ©. ib. II, 197 (4). 

6) ©. ib. II, 285 (1), 289 (4). Andere Traditionen Jochanan's im 
Namen von Tannaiten erwähnt Seder Haddoroth, vgl Weiß II, 72. Anm. 
1., Ag. d. T. I, 251 (2), 330 (2), 379 (1), II,-560 (1). 

DS Men. 2.70% (1): 24164), 291.(),- 410 (6); IL 2 (1), 
4 (4), 6 (2), 76 (4), 92 (1), 308 (4), 354 (3). 

3) ©. Weiß II, 72, Anm. 2. 

9) ©. j. Taanith 69a b, Schir r. c. 2 Ende, Gen. r. c. 65, Echa 
tr. zu 2, 2; b. Gittin 55b, 56a, 57a, b. Taan. 29 a. Ueber die Briefter 
des zweiten Tempels, Joma 9 a; Verjchiedenes aus Jerujalem : Sabb. 63 b, 
Gittin 38b, Pelahim 113 a, Belitta vr. c. 41 (f. Ag. d. T. U, 101). 
Jeruſalems Schuld, B. Mez. 30 b. Wanderung des Sanhedrind R. 9. 31 ah. 
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ſtreben, Hijtorifche Erinnerungen, wenn auch oft in jehr unhiſtori— 
Iher Einfleivung, lebendig zu erhalten. Vieles wird er durch die 
überlebenden Zeugen der nachhadrianiſchen Epoche, Vieles von Je— 
huda I und dejjen Kreije und von jeinen unmittelbaren Lehrern ge= 
hört haben. : | 


ALS Lehrer Jochanans dürfen gelten: Sannaitl), Chanina?), 
Beide in Sepphoris, vielleicht auch Ehija?), ferner Hoſcha ja in 
Caeſarea“). Der bejonders als Agadiſt befannte Benaja jcheint 
ebenfalls jein Lehrer gemwejen zu jein, da dejjen Ausjprüche zumeist 
durch Jochanan tradirt werden; nach Benaja's Tode hielt Jochanan 
im Lehrhaufe desjelben Vortrag’). Auh Simon b. Jehozadak 
kann als Lehrer Jochanan's betrachtet werden, deſſen Ausjprüche, 
halachiſche und agadijche, ausſchließlich durch Jochanan tradirt jind®). 
Sein Lehrer in der agadiſchen Schrifterflärung rühmte ſich Cha— 
nina zu fein. Auf Ehija b. Abba geitüßt, jah diejer nämlich 
einmal, jchon in hohem Alter jtehend, wie alles Volk in Sepphoris 
dem Lehrhauſe Benaja’s zueilte; da er vernimmt, daß Jochanan da— 
jelbjt Vortrag halt, ruft er aus: Gepriejen jei Gott, daß er mic) 
jolche Früchte meiner Wirkſamkeit erleben ließ: die ganze Agada 
habe ich ihn gelehrt, mit Ausnahme der zu den Sprüchen und zu 
stoheleth?). 

Aus den Lehrern wurden Freunde und Gollegen, mit denen 
Jochanan auf dem Fuße der Ebenbürtigfeit verfehrte. Das gilt ſo— 


1) ©. oben ©. 36. 
2) ©. oben ©. 6. 


3) ©. Chulfin 54 a, j. Sanh. 18 a unten. Ueber das Verhältniß Y.’3 
zu Chizfija, dem Sohne Chija’s, j. oben ©. 49. 

4) ©. oben ©. 93. 

6) ©. Ag. d. T. IT, 539, 

6) ©. oben ©. 119. 

7) Zer. Horajoth 48 b oben: x3nT p Pop 'b vonm Mon Tu2 
non bwon pin mb mowp xnmax 5a v2; in j. B. Mezia 8 d, ift bie 
Erzählung am Anfang defect. Daß e8 Chanina b. Chama und nicht 
Chanina der „WBibellejer” (oben ©. 5, Anm. 7) war, fieht man an 
der leßteren Stelle au dem Zujammenhange mit der Erzählung von der 


x? 


Trauer 3.8 um Chanina. 
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wol für Jannatl), als für Chanina?). Mit Hojhaja, der 
in Gaejarea wirkte, Scheint Jochanan feinen Verkehr aufrecht erhalten 
zu haben. Hingegen finden ſich Berichte Über jeinen Verkehr mit 
dem Meijter von Lydda, Jojua db. XLevt?) Zu Jonathan 
b. Eleazar jtand Jochanan ebenfalls in perfönlichen Beziehungen‘). 
Bon jeinen näheren Jugendgenoſſen iſt SLfa?) zu nennen, mit 
dem Jochanan gemeinfam fleißigem Studium oblag, bis fie beide 
unter dem Drude der Armut das Studium verließen‘); doch er- 
kannte Jochanan feinen Beruf, kehrte bald zum Studium zurüc, 
und erlangte die höchſte Stufe der gelehrten Laufbahn, während 
fa ihr untreu wurde und Gejchäfte betrieb, aber noch nach Jahren 
im Stande war, fir ſämmtliche Lehrfäße der Traditionsſammlungen 
Chija's und Hoſchajas machzumeilen, daß jte aus Lehrſätzen der. 
Miſchna abgeleitet werden Fönnen?). Jochanan führte in jeinen ha— 


1) Zu wiederholten Malen jagte ihm Sochanan: Wenn ich dir den 
Thonſcherben nicht aufgehoben hätte, fo hätteft dur die unter ihm liegende 
Perle nicht gefunden (Sebam. 92 b, Makkoth 21 b). Diefelbe ſprichwörtliche 
— aramätihe — Nedensart wendet Joch. ſeinem Schüler Ehtja db. Abba 
gegenüber an, Baba Mezia 17 b, j. Maaferoth Ende. 

2) ©. oben ©. 6. 

3) ©. oben ©. 126. Einen mit Joſua db. Lebt gemeinfamen Ausspruch 
S.3 j. oben ©. 138, Anm. 2. 

4) ©. oben ©. 53. Nah j. Berach. 12 d giengen Beide (in Sch. tob 
zu Pſalm 19, 2 iſt Chanina ftatt Sochanan genannt) einmal, um in ges 
willen Ortjchaften des Südens Frieden zum ftiften; im einen diejer Orte 
fanden fie einen WVorbeter, der die Attribute Gottes häufte und fie hießen 
ihn Schweigen, wie e3 nach einer anderen Erzählung Chanina N hatte 
(oben ©. 12, Anm. 6). 

5) —*8* im jer. Talmud sehr. 

6) Vielleicht fallen in dieſe Zeit. der Handelsunternehmungen die 
Seeretien 3.3, aus denen er Baba Bathra 74 a zwei Erlebntife berichtet. 
Die Berichte haben die Farbe der babyloniſchen Schulfagen und in den erften 
wird jogar Sura erwähnt. Sie haben wol duch Nabba b. b. Chana, 
den phantafievollen Reiſenden, dieſe Geftalt bekommen. 

7) Taanith 21 a, eine babyloniich gefärbte Schulfage; der Schluß 
auch Kethuboth 69 b. Kürzer ift die Nelation im jer. Talmud. Kethub. 31a 
oben und Kidduſchin 58 d, woſelbſt Slfa nur von dev 82% Sn IT SNUnn 
ipricht. Grätz (Gefchichte der Juden IV.2 488) findet in der Behauptung 
Ilfa's, er könne alle Lehrſätze Chija's aus der Miſchna deduciren, einen 

14 


210 —Jochanan. 


lachiſchen Vorträgen Bemerkungen ſeines ehemaligen Studienge— 
fährten ant). 

Ein vieljähriges, auch durch Verſchwägerung gefeſtigtes Ver— 
hältniß beſtand zwiſchen Jochanan und Simon b. Lakiſch. 
Dieſes Verhältniß war der Gegenſtand zahlreicher Anekdoten, die 
beſonders in den babyloniſchen Lehrhäuſern tradirt wurden. In der 
halachiſchen Ueberlieferung iſt es durch die zahlloſen Controverſen 
der Beiden über die verſchiedenſten Fragen der Miſchnaerklärung, der 
Halacha verewigt, ſowie auch durch gemeinſame Ausſprüche, wol Er— 
gebniſſe vorhergegangener Discuſſion. Auch agadiſche Controverſen 
zwiſchen Jochanan und Simon b. Lakiſch ſind in beträchtlicher An— 
zahl erhalten; doch wird ihnen hier keine beſondere Darſtellung zu 
Theil. Im nächſten Capitel über Simon b. Lakiſch ſollen deſſen 
Beziehungen zu Jochanan näher beleuchtet werden. Hier ſei nur er— 
wähnt, daß Beide den agadiſchen Schrifterklärungen ganz beſonderes 
Intereſſe zuwendeten?): es wird berichtet, daß ſie am Sabbath in 
Agadaſchriften lajen?). Als Beweis ihres eifrigen gemeinſamen Ha— 
lachaſtudiums ſei erwähnt, daß ſie ein halbes Jahrſiebent hindurch 
den VII. Abſchnitt des Sabbath-Tratates durchforſchten und aus 
jeder der 39 — am Sabbath verbotenen — Hauptarbeiten ebenſo— 
viele Nebenarbeiten ableiteten!). Ein jpäterer Agadiſt knüpft an 
Pſ. 45, 5, mol auf Grund zeitgenöjfiicher Lobrede den Ausruf: 
ie Schon und herrlich find die Lehrſätze Jochanans und Simon 
b. Lafiich’s, wenn ſie jißen und mit einander die Halacha er: 
örtern!“) Berechja, ein hervorragender Agadijt des 4. Jahrhun— 


prineiptellen Gegenjag zu Jochanan, der die Miſchna nicht als ausschließliche 
Duelle der halachiſchen Entſcheidung betrachtete. 

4) Zebahim 20 a, 21a. Ib. 13 b finden wir Ilfa bei Bar Pada 
(Pedaja), dem Neffen Bar Kappara’s, einen Ausſpruch Jehuda b. Chija's 
eitirend. 

2) Agadiiche Dialoge zwiichen 3. und ©. b. 2. 3. B. Lew. r. e. 13 
g. Ende, Baba bathra 16 b. 

) Gittin 60 a, Temura 14 bi: xN3W3 KNTINT V—. 

+ Jer. Sabbath 9 e oben. 

5) Sch. tob zu Pi. 1, 2 (8.16, Jalkut zu Bi. 45, 5): 08 Han 
72 pheben Pamm pe wind ja jiyow 1 ann m Do Inpiaw nnswa! 
DER aa 
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derts eitirt eine Erklärung zu Gen. 1, 4 als von ihnen Beiden, 
den „Großen der Welt“ herrührend!). 

Ein Lieblingsthema der babyloniſchen Schulgejprache war auch 
die Erörterung des Verhältniſſes Jochanans zu jeinen älteren Zeit- 
genofjien Rab und Samuel. Man |prad) gerne davon, daß der 
groge Meifter Paläſtina's den babylonijchen Meiftern jeine Hoch— 
achtung nicht verjagt habe. Man erzählte, daß er einmal Simon 
db. Lakiſch gegenüber?), ein andere® Mal einem babyloniichen 
Gajte gegenüber?) betonte, daß Rab ſchon zu des Patriarchen Je— 
huda I. Lebzeiten eine hohe Stufe des Willens und Anjehens er- 
langt habe. In Briefen an Rab bediente ſich Jochanan der An— 
jprache „Unjerem Lehrer in Babylonien”. An Samuel jchrieb er: 
„Anjerem Collegen in Babylonien”, überzeugte ſich aber nachher, 
daß auch Samuel es verdiene, von ihm als Lehrer angeſprochen zu 
werden?). Der Schüler Rab's und Samuel’s, Jehuda (b. Jechez— 
fel), der Begründer der Schule zu Pumbeditha, erfannte jeinerjeits 
die Autorität Jochanans an?), der nah Rab's Tode zwei Lehr— 
meinungen des KLebteren in einer Botſchaft an die babylonijchen 
Schulhäupter mwiderlegte®). 

1) Gen. r. e. 3 apa va Ddy Ybım m war 7a. In Ede r., 
Provemien Nr. 2 folgen nach dem Eingange yammÄn ar Sr vn zivei 
verſchiedene Anfichten von ihnen, Herleitungen desjelben Gedankens aus 
zwei verſchiedenen Bibelftellen. 

2) Chullin 54 a. 

>), Chullin 137 b. 

9 Shullin 95 b. Dafelbft wird auch erzählt, Sochanan hätte den 
Wunſch geäußert, Samuel zn befuchen, wäre aber daran durch den aus dem 
Munde eines Schulfindes vernommenen Vers: I Sam. 28, 3 „Sammel war 
geftorben”“ verhindert worden. Vgl. dazu j. Sabb. 8 ce unten, wonach Jochanan 
mit ©. b. Lakiſch gemeinichaftlih nach Babylonien zu reifen beabfichtigte, 
um Sammel zu befuchen. Zu den Worten Sp na nymw na 75 im Jer. 
vgl. was Schefatja im Namen 3.3 tradirt, Megilla 32 a: aus Sei. 30, 
21 folge Sn n22 jwnnwnw, 

5) ©, Kidduſchin 39 a. Hingegangen war Chisda in Sura weniger 
geneigt, ſich Jochanans Autorität zu beugen, ſ. Berachoth 24 b, Peſachim 33 b 
und ſonſt. 

6) Jer. Makkoth 31d Midr. Samuel e. 25); vgl. b: Maffoth 12 a, 
Anſpielung anf halachiſche Sendichreiben Jochanans nad Babylonien |. 
Sabbath 115 a oben — Chullin 84 a unten begründet 5. die Mahnung 
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Im Allgemeinen hegte Jochanan keine Sympathien für die 
Babylonier, welche nach Paläſtina kamen, um ſeinen Lehrvorträgen 
zu folgen. Er hielt es für erlaubt, Stichelreden gegen ſie zu führen, 
auf die ſchon des Propheten (Hoſea 9, 17) Wort von den Gott— 
verihmähten gemünzt jeit). Er bezeichnete jte gern, wenn er von 
ihnen oder zu ihnen ſprach, als „Babylonier”?). Mit Hinblik auf 
Deut. 11, 21 mwunderte er fih, daß es auch in Babylonien Leute 
gäbe, die ein hohes Alter erreihen; als man ihm erzählte, daß die 
Suden dort Morgens und Abends die Synagoge bejuchen, schrieb 
er es dieſem Verdienſte zu, daß ſie alt wirden?). Doch gieng Jo— 
chanan in jeiner Abneigung gegen die babylonijchen Juden nicht jo 
weit, wie Simondb. Lakiſch. Als diejer, mit Beziehung auf 
die jparliche Betheiligung an der Rückkehr unter Zerubabel und 
Ezra, die babylonijche Diaspora dejjen bejchuldigte, daß ſie die 
gänzliche Wiederheritellung Israels verhindert hätten, jagte Jochanan, 
daß dieſe Wiederheritellung auch dann nicht erfolgt wäre, wenn Alle 
unter Esra zuricgefehrt wären, was er aus Gen. 9, 27 deducirt®). 
Auch ſonſt finden ſich Ausſprüche Jochanans, die ihn als Berthei- 
diger, ja Lobredner der Babylonier erſcheinen laſſen, aber vielleicht 
erjt durch babylonijche Tradenten diefe Gejtalt gewonnen haben?). 





Rab's, nicht auf's Eſſen verjchivenderisch zu jein: 17 DIN’“2 nrpWwnn NEN. 
Sota 4 b unt. berichtigt er Rab's Deutung zu Prob. 11, 21. 

1) Schir vr. zu 8, 10. Als Beispiel ſolcher Stichelreden auf babylonifche 
Schüler f. das Gen. 7.38 g. E. Erzählte: Einem aus Borjippa Stammenden, 
dem das Verſtehen des ihm Erklärten ſchwer war, angeblich weil er jeine 
Heimat verlaflen habe, jagte Jochanan: Nicht PDV, jondern XRX müſſe 
ſein Heimatsort heißen, wegen new 553, Gen. 11, 9. (Vgl. Oppenheim 
in Frankels Monatsichrift 1855, ©. 80). ©. aud Baba Bathra 107 b, zu 
Chija b. Abba: 5332 xno> ndaNmN. 

2) gba2 PT, von Gleazar b. Pedath, jer. Berach. 4b (Scheel. 
47a, M. Katon 83 c, vgl. Midr. Sam. e. 19). 85335 nm, von Kahana 
B. K. 117a. wba3. zu Zafkat, j. Sabbath 9 a ob. (9 e ob.), vgl. b, 
Sand. 62 a; zu Ehija b. Abba, j. Suffa 54 b unt., Maajeroth Ende, b. 
Sabbath 105 b unt.; zu Simon b. Abba, j. Sabb. 8a. 

3) Berad. 8a. 

4) Koma 9b. 

5) ©. Sabbath 145 b, die Anekdote vom Geipräche zwiichen Chija 
b. Abba und Aſſi über gewiſſe Eigenthümlichkeiten der Babylonier, die 
dann Jochanan in gutem Sinne deutet. — Sand. 24a: mbnha ba2 mn 
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— Daß Israel gerade nah Babylonien in’s Eril gejchiett wurde, 
begründet Jochanan mit dem Gleichniffe von Jemandem, der über 
feine Frau erzürnt ift und fie in's Haus ihrer Mutter ſchickt: Baby— 
lonien war die Heimat Israels“). — Die Eroberung Babyloniens 
durch die Perſer verjegte ihn in große Beitürzung, er bezog auf fie 
die Drohung von dem thörichten Volke, Deut. 32, 21: doch be- 
ruhigte er ji), als er vernahm, daß die neuen Machthaber Baby- 
loniens der Beitechung zugänglich jeien?). — J. hatte Kenntniß von 
dem jogenannten Nimrodsthurm, der ihm als Reit des babylonijchen 
Thurmbau’s galt?). 

Zu den Babyloniern, welche nah Paläſtina famen und zu 
Angehörigen der Schule Jochanans wurden, gehörte vor Allen 
Eleazar b. Bedath, der vorher Rab's und Samuels Schüler 
gewejen wart). Doch war ihr Verhältniß, wol im der erjten Zeit, 
fein ungetrübtes. Jochanan beflagte jich darüber, daß Eleazar ihm 
nicht den gebührenden Gruß biete und daß er jeine Lehrſätze vor— 
trage, ohne Sochanans, des Urhebers Namen zu nennen?). Das 


abna mbıba mwna 75153 xnpn2. — Kethub. 77 b oryman x m Wen 
5533. — Menadh. 100 a: in der Mifchna Menachoth 11, 7 habe man aus 
Haß gegen die Babylonier dieſe anflatt der eigentlich gemeinten Alexandriner 
genannt; tradirt durch Chija b. Abba. — Nedarim 22a: Jochanan 
wundert fich darüber, daß bei den Babylontern die göttliche Androhung eines 
„zornmüthigen Herzens“ (Deut. 28, 65) auch außerhalb Babylontens fich 
bewähre. Vgl. dazu Schir r. zu 8, 10 Dmny Jay ga m ybpo pis. 

2) Peſachim 87 b unt. DBgl. Ag. d. T. L, 34, Anm. 2, oben ©. 15. 

2) Sebam. 63 b. 

3) Sanh. 109 a (ſ. Monatsichrift 1855, ©. 79). In Gen. r. c. 38 

und Tanch. m iſt als Autor Chija b. Abba genannt. 
4) Temura 25 b jagt Hamnuna ausdrücklich 97 mmmın Ayo 
pm, vgl. ©. Bathra 135 b, ib. 154 b, j. Berad. 4b. Sm j. Sanh. 18 b 
oben wird das Verhältniß Gleazars zu Jochanan als das eines msn "ar, 
College und Schüler zugleich, gekennzeichnet. 

5) Ser. Berad. 4b und die oben ©. 212, Anm. 2 citirten Parallel: 
ftellen. Safob b. Idi, ein Schüler Jochanans entjchuldigte Eleazar Bor: 
gehen. Die babylonische VBerfion dieſer Anekdote, aber nur bezüglich der 
zweiten Anklage j. b. Sebamoth 96 b. In b. Soma 53 a unt, wird erzählt, 
wie ehrfurchtsvoll fih El. benahm, wenn er fih von Jochanan oder wenn 
diejer fich von ihm entfernte. Auch Simon db. Lakiſch macht EL. den Vor— 
wurf, daß er einen Lehrſatz Jochanan's vortrug, ohne diefen zu nennen, 
Kethuboth 25 b. | 
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Anerbieten Jochanans, ihn die Geheimlehre vom „Gotteswagen” zu 
lehren, nahm Eleazar nicht an, weil er ſich noch zu jung dafür 
hielt!). Einmal bezweifelte J. die Nichtigfeit eines von El. im 
Kamen Hoſchaja's tradirten Sabes?). Als El. an einer ſchweren 
Krankheit darniederlag, bejuchte ihn X. und fie weinten Beide „über 
diefe Schönheit, die bald im Staube zerfallen joll“?). — Es jind 
einige agadiſche Controverſen zwiſchen Jochanan und Cleazar er- 
halten®). Nur ein einziges Mal findet fi) E. als Tradent eines 
Agadajages Jochanans?). 

In bejonders nahem Berhältnifje jtanden zu Jochanan die 
beiden aus Babylonien jtanımenden Söhne Abbas, Simon und 
Chija. Den Griteren finden wir bei intimeren Dienftleiftungen 
für den Meeiftere), der fich darüber grämte, daß er dem wegen 
jeiner Armut von ihm bedauerten?) und wegen jeiner Frömmigkeit 
hochgeihäßten?) Jünger die Ordination nicht ertheilen Eonnte?). 
Simon b. Abba tradirte eine beträchtliche Anzahl von Jochanans 
Agadajägen!), — Chija db. Abba ijt viel häufiger in der Ge- 


1) Shagiga 13 b. In Kidd. 71 a tradirt Nabba b. b. Chana 
die Negel 3.3 über das Lehren der Ausiprache des Tetragrammaton, 

2) %. Jebam. 5 d unten. 

3) Berach. 5 b. 

4) ©. 'Kethub. 111 b, Gen. r. ce. 44, ib. ce. 69 Anf. (Zand. 2. 
sw" 11), Peſikta 116 a, ib. 6 b. In den citirten Midraſchwerken iſt E.’3 
Name früher genannt gan m pr 9. ©. auch Peſach. 50a, zu 
Zecharja 14, 6. Beiden gemeinjame Ausiprüche ſ. Berad. 10 a und öfters. 
Das Gleichniß, welches in b. Chag. 16 a Beiden zugeichrieben tft, hat in 
ij. Chag. 77 e unt. bloß Cleazar zum Autor. 

6) Tanch. Yan (B. 12) pr Dow map ja "por". In Gen: 
r. c. 3 und Echa r. zu 2,2 tft pdr ı allein als Autor des Ausſpruches 
genannt. 

6) ©. j. Sabb. Sa umt., kürzer erzählt b. Sabb. 61 a ob. 

7) Er wendete auf ihn die Worte von Koh. 9, 11: ob omanb x 
an, j. Bikkurim 65 d. 

8, Jochanan äußerte über ihn: ammax Je ywpo ma abo u bs 
ar bo YMaN TWyD I) . 

9 ©. Sand. 14 a. — Mittheilung ©. b. Abba’s aus Js religions— 
gejeglicher Praris Moed Katon 18 a, Chullin 93 b. 

10) Ungefähr 15 Süße, feinen einzigen derjelben im babylontjchen 
Talmud. 
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jellichaft Jochanan's genannt, als Simon!). Auch ihm  jtattet dev 
Lehrer, wie Eleazar, einmal einen Krankenbeſuch ab, dev von wun— 
derbarer Heilwirfung iſt?). Es finden fich agadiſche Discuffionen 
zwijchen ihnen?). Chija b. Abba ift einer der häufigjten Tradenten 
Jochanan'ſcher Ausſprüche). — Ein Babylonier war auch Aſſi 
(Seje), einer der bedeutenderen Jünger Jochanan'sꝰ), der mit Chija 
b. Abba zuſammen zu feinem engeren Kreiſe gehörte). Mit Alt 
im Vereine wird vielfach der Paläſtinenſer Ammi genannt”), die 
auch jpäter zu gleicher Zeit mit Ehija db. Abba die Schule 
Sohanans repräjentirtend). Ammi erjcheint jelten als Tradent 
Sochanan’s, häufiger, bejonders im bab. Talmud, Aſſi. — Eine 
merkwürdige Sage knüpfte jich an die Berührung Kahana’s, eines 
wegen Todtjchlages aus Babylonien geflüchteten Schüler Nabs, mit 
Jochananꝰ). — Bon dem Adelsitolze der babylonijchen Familien, ſelbſt 
einem jo gefeierten Paläſtinenſer gegenüber, wie es Jochanan war, 
zeugt die Anedokte von der Weigerung Zeiris, die Tochter 
des Lebteren, den er als Lehrer verehrte, zur Frau zu nehmen!®). 
Die Tendenz diejer Anekdote, ſowie anderer ähnlicher, die Glori— 
ftetrung der nad) Paläſtina gezogenen Babylonier, zeigt ſich auch in 
dem Berichte iiber das durch befondere Frömmigkeit ausgezeichnete 
Brüderpaar, Ehanina (od. Chananja) und Hofchaja!!), denen 


I) ©. j. Suffa 54 b. unt., j- Ab. zara 42 d, Le. r. c. 30. Anf. 
(Schir r. zu 8, 7, Belikta 178 b. Tan. B. swn '> 19), Ab. zara 59a. 
Sanh. 33 b, Baba Bathra 107 b, Bechoroth 18 a. 

2) Beradoth 5 b. . 

3) Sabb. 105 b unten. 

9 Agadiihe Ausiprühe 35 tradirt er an ſechzig Mal, darunter 
viele int babyl. Talmud. YZumeilen fehlt die genaue Bezeichnung x28 2 
(bloß jan n awa sin 9). 

5, ©. j. Berad. 6a b (Schebtith 36 e), j. Kilajim 32 b, b. Gittin 
37 a, Chullin 55 b, Meila 6 b. 

6) ©. Sabb. 145 b (©. 212, A. 5). Jochanan ſpricht fie ala 9777 an. 

7) ©. Jebam. 96 b, Kethub. 62 a. 

8) ©. j. Erubin 23 ce; j. Berad: 5a; j. Megilla 74 a; j. Jebam. 
64; j. Peſach. 30 b unt.; j. Chagiga 76 c; Ecdhar. zu 3, 41. 

9 Baba Kamma 117 ab. 

10) Kidduſchin 71 b: 

11) Nach der im Talmud felbft nicht bezeugten Angabe bei Juchaſin 
(ed. Filip. 186 b) waren fie die älteren Brüder Nabba b, Nachmani's, 
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Jochanan zu ſeinem Leidweſen die Ordination nicht ertheilen Fonntet). 

Unter den Schülern Jochanan's, welche Paläſtina ihre Heimat 
nannten, nimmt neben Ammi?) der nachher als Schulhaupt von 
Gaejarea berühmte Abahu die erite Stelle ein?). Oft erzählt 
wurde die Anekdote, wie Abahu einmal mit jtrahlendem Antli aus 
Gaejarea nach Tiberias fam, woraus Jochanan, dem das von 
jeinen Schülern erzählt wurde, folgerte, er bringe irgend einen neuen 
Lehrjaß mit. In der That Ffonnte ihm Abahu einen alten — bis 
dahin ihm unbefannten — Toſeftaſatz mittheilen. Jochanan wandte 
auf ihn Die Worte in Koh. 8, 2 an: „Die Weisheit des Menjchen 
macht jein Antliß leuchten”?). Abahu ericheint oft als Tradent von 
Sochanans Ausjprüchen?).— Jafobb. Xdi war es, der Kochanan’s 
Empfindlichkeit über Eleazar b. Pedath's Benehmen beſchwichtigte). 


die ihn (nach Kethuboth 111 a unt.) einluden, ihrem Beiſpiele zu folgen und 
nach PBaläftina zu fommen. Sowol von ihnen (Sanh. 14 a) als von Nabba 
(R. 9. 18 a) wird angegeben, daß fie priefterlicher Herkunft( von Eli) waren, 
wodurch jene Angabe bejtätigt erichtene. Sie lebten als Schufter in Tiberias 
Geſachim 113 b, die Tiberienjer benügten den „Laden R. Hoſcha jas“ — 
vgl. j. Taanith 64 a — zu einer Diftanzbeitimmung, j. Sabb. 8 a; Hojchajas 
Tod in Tiberias j. Aboda zara 42 c oben) und jollen mit Hilfe des „Buches 
der Schöpfung“ Wunder gewirkt haben (Sand. 65 b, 67 b). Es iſt unmög— 
lich daß dieſe Chanina und Hoschaja identiſch jein jollen mit den nad) Baba 
Mezia 6 b gleichzeitig nut Nabba und Abaji in Pumbeditha lebenden 
SPENK ST wir 3%. Danach iſt auch das in Agada der babyloniichen 
Amoräer, ©. 98 unter d Ausgeführte zn berichtigen. Der in Tiberias lebende 
Hpoihaja tit es wol, von dem in Echa r. zu 2, 1 (vgl. Sabb. 55 a, Ed). 
tob zu Bi. 12, 5) erzählt wird, er habe Simon gwe) an jeine Pflicht ge- 
mahnt, den Mächtigen Moral zu predigeıt, 

) Sanh. 14a. Sowol Chanina al® Hojchaja wurden als par 
220 bezeichnet, ſ. Fra nkel, Mebo Hajjeruich. 75 a, 88 ab. Ein Neffe 
Hoſchaja's hieß Chananja, j. Frankel ib. SS b. 

2) Weiß III, 96 hält ihn fir einen Babylonier der Herkunft nad, 
doc ohne Begrünting. 

3) ©. Berad. 24 b ımt., B. St. 34 b mt. 

4) Jer. Sabb. 11 a, Peſach. 37 a, Schefalim 47 ec, Peſikta 38 a, 
Peſikta r. c. 14 (63 a), Koh. r. z. St. Tau). ®. non 19. 

5) Weber zwanzig Agadajäge J.'s tradirt er, nur zwei davon im bab, 
Talmud (Gittin 57 a, Sand. 90 a). 

6) 3. Berach. 4b, b. Sebam. 96 b (dj. oben S. 213, Anm. 5). 
An der letzteren Stelle nennt ihn I: rar TR j2.. Idi war aljo immar 
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Die Agadiſten überlieferten eine Frage, die er an Jochanan über 
Geneſis 4, 23 richtetel). Er kömmt auch als Tradent von J.'s 
Agadaſätzen vor?). 

Die nächſt Jochanan durch ihre Productivität am meilten 
. hervorragenden Agadiſten unter den paläjtinenfiichen Amoräern waren 
Levi und Jizchak, Beide feine Schüler. Der Erjtere war neben 
Sehuda db. Nahmani bejoldeter Prediger in der Synagoge 
Sochanans, dem die Aufgabe zuftel vor dem Sabbath-Bortrage des 
Meijters die Gemeinde durch jeinen Bortrag zujammenzubhalten?). 
Die Fälle, in denen Levi agadiihe Ausſprüche Sochanans tradirt, 
ind nicht zahlreich). Ji zchak tradirte die Agada Jochanans 
namentlich in Babylonien?®), wo er bejonders in dem angejehenen 
Oberrichter Nahman (d. Jakob) einen dankbaren Hörer fand‘). 
Ihm, jo wie anderen Schülern Jochanans, die nach dem Djten 
famen, ijt die jo ungewöhnlich große Kenntniß der Jochanan'ſchen 
Agada in den babyloniichen Lehrhäufern, wie jte durch Den baby— 


9277 (f. oben Anm. 1). Chag. 5 b unt. wird erzählt, welcher Auszeichnung 
ihn Sochanan wegen feines durch eine langwierige Neife ermöglichten Er— 
jcheineng im Lehrhaufe theilhaftig werden ließ. S. unten Abſch. 8, zu Gel. 
58, 2. | 

1) Gen. r. e. 23. 

2) Sm bab. Talmud Fällt die Bezeichnung 8 13 meift weg CYX 
Br TUR 2) j. Kethub. 5a, Sabb. 145 b, Sand. 22 a, ib. 74 b. 

3) 3. Guffa 55 a, Gen. r. c. 98 pas) m arm 1a man mb 
pm oa on abmn snnyn ppbo pnan. Aus dem Weiteren iſt erſichtlich, 
was ihre Aufgabe var. MX heißt hier nicht „verfammeln“ (Xevy, IV, 
201 b), jondern zufammenhalten, die Gemeinde durch Vortrag bejchäftigen, 
bevor Sochanan feinen Vortrag begann. 

4) Nur in paläftinenfischen Quellen: Eſther vr. zu 2, 3; Koh. r. zu 
1, 4 (wo emendirt werden muß: pr 1 wa mb = owa pn3eT per '9; 
Num.r. ec. 2 (8. 12, &. Wilne): arm 7 owa „5 AxR (das Gleichniß, 
welches b. Taanith 5 b unten im Namen Jizchaks tradirt iſt); Schir r. zu 
1, 1 Ende; Efther r. zu 1, 95 Befikta r. e. 21 g. Anf.; vielleicht auch Gen. 
14.01.42 Gu yon). 

5) In paläftinenfiihen Quellen fommt er als Tradent derfelben gar 
nicht vor. 

6) S. Die Agada der babyloniichen Amoräer, ©. 79 ff. Es hat ſich 
gar feine Angabe über perfönliche Beziehungen Jizchaks zu Jochanan erhal: 
ten. Doch findet fich eine auf Beider Beinamen anfpielende Bemerkung 
Simon db. Lakiſch's, in welcher er der Erklärung des Schülers zu Gen. 
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loniſchen Talmud bezeugt ift, zuzufchreibent). Unter dieſen babylo- 
nischen Propagatoren der Agada des paläjtinenfiihen Meiſters jei 
noch bejonders Rabba bar bar Ehana genannt, der phan— 
tafiische Erzähler, der nahe an dreißig Mal als agadiſcher Tradent 
Jochanans ericheint?). Von den babylonijchen Amoräern war es 
bejonders Rabba (db. Nachmani), der Agadajäge Jochanans vor= 
trug?) ; aber auch Andere werden als Tradenten derjelben genannt*). 

Zum Süngerfreije Kochanans gehörte wol auch der ebenfalls 
als Agadift bedeutende Abba b. Kahana, der zumeilen als Con— 
troverſiſt Le vi's erjcheint. Auch er tradirt mehrere Agadaſätze Jo— 
hananzd). Agadiiche Tradenten Jochanans jind ferner von be— 
- fannteren Amoräern des dritten Jahrhunderts: Samuel b. Nach— 
man), Simon’), Benjamin 5b. JephethP?), Tandhum 


14, 5 bb) den Vorzug vor der des Lehrers giebt xmE) 270 smE3T KV, 
Sanh. 96 a. 

1) ©. ib., ©. 85 ff. 

2) Davon nur zweimal im jer. Talmıd (Peſach. 36 a, Moed Katon 
83 c), einmal in Echa r. Prooem. Nr. 33. — Berad. 44 a oben erzählt er 
von dem Obſt am Genejareth-See, das von Jochanan und jeinen Schülern 
in großen Mengen gegefjen wurde. 

3) ©. Die Ag. der bab. Aınoräer, S. 100. Es tit jedoch dort nachzu— 
tragen, daß zu Baba Bathra 75 a ftatt 73% die Lejeart war 32 72% bor= 
fömmt, während zu Sanh. 104 a b die Lejeart 73% (nicht 839) zivar auch 
handfchriftlich bezeugt (j. Dikd. Sofrim 3. St, Ziemlich in Berliner’s 
Magazin, Jahrg. 1878, S. 192), aber aus inneren Gründen (j. Die Ag. der bab. 
Am., ©. 120) die Lejeart 83% vorzuziehen tft. 

4) Chisda (Bejachtim 117 a ob. vgl. ib. 65 F.), Naba (ib. 120, 122 f.), 
Nabba b. Mari (ib. 126). Ueber Ulla ſ. ib. 93 f. — Chijab. Joſeph 
war ebenfall3 ein Babylonier, der nah Paläftina fam und zu Jochanan in 
nähere Beziehungen trat, j. Frankel, 83 a. 

5) Nur in paläftinenfiichen Quellen: j. Sota 22 d; Gen. r. c. 26 9. 
Ende; Schir r. zu 4, 3; ib. zu 4, 4; Edha r. zu 5, 21. 

6) ©. j. Söta 22 d (gegen die Tradition Abba b. Kahana's; ib. 21 
ec oben (in dev Parallelftelle Gen. r. c. 74 fehlt ar 7 2W2); Lev. r. c. 
49. &.; ib. e.33 g. A. (ebenjo Gen. r. c. 73, vgl. ib. c, 65 g. ©, j. Sebanı. 
15 ce, Midr. Samuel ce. 18): ©. b. N. tradirt eine Controverſe zwiichen 
Sohanan, Simon db. Lakiſch und den Gelehrten. 

7) Eſther r. zu 1, 1; ib. zu 1, 16. Joch. beantwortet eine Frage 
Simons j. Demat 23 a. 

8) Peſikta 63 b, Peſikta r. ©, 17 (86 b); Tanchuma ®. 75 “> il; 
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b. Chijay, Tandhum b. Ehanilai?). Zwei Amoräer mit 
fremdartigen Namen und wol Schüler Jochanans find fast nur als 
Tradenten feiner Ausfprüche befannt geworden: Parnachs) und 
Kruspedai’). 


Außer den bisher Genannten werden in den die Quellen an- 
gebenden Bemerkungen diejes Capitels noch viele andere Tradenten 
der Agada Jochanans, zum Theil aus jpäterer Zeit, zu nennen 
jein. Es darf hier darauf hingemwiejen werden, daß gerade Jochanan 


es war, der in dem Fortleben der Ausiprüche unter dem Namen 


ihres Urhebers eine Verlängerung feines irdischen Dafeins nach dem 
Tode erblicte. Wenn David, Bj. 61, 5, wünſcht: „Ach möge auf 
ewig in deinem Zelte weilen” — jo meint er damit: Es möge mir 
gegönnt jein, daß meine Worte unter meinem Namen in den Syna- 
gogen und Lehrhäuſern gejagt werden?!) Und eine andere Bes 


in Gen. r. c. 43 Anf. irrthümlich Ina Statt arm 1; in Tanchuma 75 
5 bloß Pa%2 ala Autor genamnt. i 

1) 3. Taanith 65 b (Peſikta 161 b). 

2) Tan. B. yrarn 11, wo die Namen umzuftellen find: miss 5 
pm 9 owa nbun "2 piran "9 owS.. Ebenfo heißt es Pefifta r. c. 21 
Ende trrthHümlih: 515 9 Dwa ı8dun "2. Din 1, anftatt .„.. owa a". 

3) 7nD  (der Name jchon Num. 34, 25): Gen. r. ec. 53 g. Ende; 
Tand. B. oivown 10 ib. nbw Additam. 16); Moed Katon 9a; 
Sabbath 14 a (Megilla 32 a); Baba Mezia 85a. P.'s Sohn Chizfija 
als Tradent Jochanan's: Berachoth 63 a. 

#) SKTBEIND I 5.8.9. 16 6b, in der Barallelitelle j. R. 9. 57 a 
KBDNND "9, Belilta 157 b E03 9. ©. ferner j. Sota 17c (BEP; 
j. Beradh. 6a (Moed Katon 83 a, mit»); j. R. 9. 58 b; Midr. Samuel 
e. 5 @&BD>), Die volle Namensform mit > findet fich noch Peſikta 54 a 
Gi. R. 9. 57 b dafür xppp), mit 3: Gen. r. c. 81; Eſther v. zu 3, 9 
(ec. 7); Selamdenu Beth Hammidr. VI, 83, — die fürzere Namensform, 
aber mit X ftatt 8:Roh.r.zu 4 17; Lev. r. e 4. Die verjchiedenen Namens: 
formen, von denen die längere die urfprüngliche tft, bezeichnen diejelbe Berjon. 
IKTDDIND (oder 'NTBDN>, |. nod Nidda 46 a, Sand. 69 a) erklärt ſich am 
einfachiten ans KELETENDY — a, womit die LXX ne8, Num. 15, 38 f. 
wiedergeben. 578 jelbit ala Eigenname Gittin 56 a (f. Levy II, 413 b, 
Kohut IV, 337 b). Zur Ummandelung des « in 7 ſ. z. B. Z. d. D. M. 


. ©. XXVIII, 40. 


5) J. Berach. 4b, (j. Moed Katon 83 ce, Tradenten TaY Tomb 9) 
niwsn 33) md 'na3 ne Sy Pan) a7 170 MOIN; Schocher tob zu 
Pi. 1 (B. 8) wenig anders (Tradent am Y. Nach Sebam. 96 b, Bechor. 
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trachtung Jochanans lautet: Wer einen Ausspruch nicht mit Namens: 
nennung jeines Urhebers vorträgt, von dem gilt der Spruch (Prov. 
22, 22): Beraube nicht den Armen, weil er arm ijt!). Es war 
Ihon erwähnt, daß Jochanan über Eleazar aucd wegen Ber- 
nachläſſigung diefer Mahnung bei der Aneignung jeiner Ausjprüche 
erzürnt war?). | 

Sochanan lehrte Anfangs in Sepphoris, jeiner Heimat”), 
ließ ji) aber nachher wegen Meinungsverjchtedenheiten zwiſchen ihm 
und Chanina in Tiberias nieder?), welche Stadt von da an, 
und wol in erjter Neihe durch Jochanan's und jeiner Schule An— 
jehen, zum dauernden Mittelpunfte des paläftinenfiichen Judenthums 
wurde. Jochanans Anjehn machte ich auch dem Patriarchen gegen 
über, der ebenfalls in Tiberias rejidirte, geltend, jo als einmal 
Simon b. Lakiſch den Zorn desjelben auf jich geladen hatte>). 
Doch erfannte er die Würde des Watriarchen als der des Schul— 
hauptes überlegen an und fügte jich bei einer Gelegenheit einem vom 
Patriarchen angeordneten alten, obwol die Anordnung ohne jein 
Wijfen erfolgt ware). Juda II empfing ihn eines Tages in 
einem baummollenen Hausfleide; da bat ihn Jochanan, wol halb im 
32 a gehört die Deutung Rab an (Jalkut zu Pi. 65 dafür: Ininw). ©. 
auch den oben ©. 121 X. 1 gebrachten Ausijpruh Simon b. Jehozadaks 
(Tradent Iochanan). 

1) Tanch. B. na7n2 27% Tradenten: Chizkija im Namen Jir— 
meja b. Abba’, nah anderer Verfion Ch. im N. 3.8 im Namen 
Chija b. Abba’. 

2) ©. oben ©. 213, 

3) Aus dem Aufenthalte in Sepphoris wird j. Berach. 9a erzählt, 
wie 3. einmal in der Bibel lefend vor der Synagoge der Babylonter ſaß 
und einen vorüberziehenden römischen Machthaber (6Y)0) wicht Durch 
Aufftehen begrüßte. Die Dienerichaft des Legteren will den Rabbi jchlagen, 
doch hält fie Sener mit den Worten ab: Laßt ab von ihm, er war mit dem 
Gejeße (81H) feines Schöpfers beſchäftigt! — Eine Sage über Jodanan, 
Peſikta 136 b, knüpft fich an einen Vortrag, den er in der „großen Synagoge 
von Sepphoris” gehalten hatte. 

*) ©. oben ©. 6. 

5) 3. Sand. 19 d unt., Horajoth 47 a, Midr. Sam. e. 7; ſ. Gräß 
IV, 247. 

6) Taanith 24 a, Der Patriarch ließ Jochanan beträchtliche materielle 
Unterftügung angedeihen, Sota 21a. u. 
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Scherze, er möge ſein beſſeres Gewand anziehen, die Worte von 
Jeſaia 33, 17 eitirend: den König in ſeiner Schönheit mögen deine 
Augen Jchauen !1) 

Jochanan hatte gleich jeinem Lehrer Chanina ärztliche Kennt— 
niſſe und ertheilte ärztlihe NRathichläge?). Sein Bermögen, das in 
Grumdftücen, zwiſchen Sepphoris und Tiberias gelegen, bejtand, 
hatte er in jeinen jungen Jahren geopfert, um dem Studium obliegen 
zu fönnen. Wie er nachher zu jeinem Schüler Chija b. Abba 
äußerte, hatte er das in ſechs Tagen Erjchaffene hingegeben, um das 
an Mojes in vierzig Tagen: Geoffenbarte zu erwerben?). Al3 ange- 
jehener Lehrer gelangte er wahrjcheinlich auch in den Beſitz eines 
entiprechenden Vermögens?). „Alle Glieder hängen vom Herzen ab, 


1) S. Sand. 20 e. unt. — Einzelheiten aus J.'s amtlicher Thätigkeit 
in Tiberias |. Aboda zara 58 a..j. R. 9. 59 ec, Taan. 68 b (die hier er- 
wähnte Synagoge — KN8797 K7WI — wählte 3. zum Leſen der Megilla, 
weil dort fich der Kern der alten Stadt befinde, j. Megilla TO a); j. Beza 
60 a unt.; j. Sanh. 21 a oben (Entjfchetdung im einer GStreitfache zweier 
Antiochenjer). — Neminiscenzen J.'s an die früheren Zuftände in Tiberias 
Baba Bathra 91 b. 

2) ©. die inj. Sabb. 14 d, Aboda zara 40 d (etwas anders b. Joma 
84 a und Ab. zara 28 a) zu leſende Erzählung, wie er ein von der Tochter 
eines Nömers, Namen? Domittanız, vernommenes Heilmittel öffentlich 
befannt machte. ©. ferner Kethub. 7 b cn mm; Nearim 41 b 
END; Taan. 5 b rmyea men 179; Chullin 84 b xD; Sabb. 
67 a oben (ein ſympathetiſches Mittel mit Anwendung von Bibeliprüchen 
gegen das hitige Fieber; ; Sabbath 110 ab qpy 89. — Aboda 
zava 23a wird J. als Inpyy 881% bezeichnet. Zur Erklärung von Bi. 
25, 4 erzählt er ein Gleichniß von einem Arzt, der feinen Schüler in 
jeiner Kunſt unterweiſt, Sch. tob. 3. St. — Peſachim 25 ab : oinpann 533 
DB MmSow map mon mar mmapn pin. Ser. Sabbath 8e: mw 59 
IMORT 9997 DIA WIN spa (fradirt von Abahu). — Weber Heilungen 
am Sabbath, j. Sabb. 14 d. Halacha über einen na xD j. Demat 23 b. 
— Kethub. 77 b. erflärt er, warum e3 feinen Ausſatz in Babylonien gäbe, 
mit ihrer Lebensweiſe: fie efjen zn (eine Art Rüben), trinfen Dattelwein 
‚und baden fich im Euphratwaſſer. Diätetiſches: Berach. 40 a (Senf, Linjen). 
44 a I). Mehrere der in den ärztlichen Beruf einfchlagenden Daten über 
Jochanan näher beiproden bt Horovicz (1873) 2, 11, 14. 

3) ©. die Erzählung in Peſikta 178 b, Lev. x. e. 30 Anf.; Schir r. 
zu 8, 7; hebräifch bearbeitet Tanch. B. wwn 2 29. 

4) ©. vorige S., Anm. 6. 
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das Herz jelbjt vom Beutel”), — jo jagte er einmal, halb jcherz- 
baft, halb im Ernſte, als ihm ein empfindlicher Geldverluft drohte, 
zu Simon db. Lakiſch, der dann den Verluſt von ihm abmwendete?). 
Er behauptete, daß man zur Erhaltung des förperlichen Wohles feine 
Ausgabe bei der Beihaffung der Lebensmittel zu jcheuen brauche). 
Die Pflege des Körpers war auch jonjt Gegenjtand jeiner Sorgfalt. 
Waſchen der Hände und Füße in warmem Wafjer ijt nach ihm das 
„Gute“, welches der Klagelieddichter (Echa 3, 17) als vergejjen be- 
Flagt!). — Troß jeines. fraftigen Körpers liebte er es, ſich beim 
Gehen oder Treppenſteigen auf jeine Schüler zu jtüßen, indem er 
jagte: Was bliebe jonjt an Kraft für mein Alter übrig) — 
Seine Schönheit war berühmt und gab Anlaß zu einer jehr poeti- 
chen Schilderung ihres Slanzes; er jelbjt joll von jich gejagt haben, 
er jei ein Erbe der Schönheit der Jeruſalemiers). — Er pflegte 
ji) an den Eingang der Bäder zu jeßen, damit. die herauskommen— 
Frauen ihn betrachten und jeine Schönheit auf ihre zu erwartende 
Kachlommenjchaft von wohlthuender Wirkung jei? ).— Seine Gewänder 
nannte er jeine „Ehrenwirker“). — Bon jeinem Familienleben 
fennen wir mur die beiden Angaben, daß er zehn Söhne in's Grab 


1) pıga mon ab aba gab prasınm 53, 

2) J. Terum. 46 b unt. 

3) Chullin 84 a. Als Kenner guter Fleiicharten zeigen ihn feine 
Bemerkungen zu I Kön. 5, 3, Baba Mezia 86 b. 

4) Sabbath 25 b. ©. Mg. d. T. IL, 334, (5). — Jakob erwarb jich 
die Gunft der Stadt Sichem (Deutung von vB MX mW, j. Gen. r. c. 79) 
nach 9. dadurch, daß er ihnen Badehäuſer einrichtete, Sabbath 33 b. 

5) Kethub. 62 a. In. j. Beza 60 e unt. wird dasjelbe von Abahuı 
erzählt. 

6) Baba Mezia 84 a. 

7) Berad. 20 a, Baba Mezia 84 a, Als man ihn fragte, ob er ſich 
denn vor dem „böjen Auge“ nicht fürchte, antwortete er: Sch bin vom 
Stamme Joſephs, dem böjes Auge nichts anhaben kann, nach Gen. 49, 22. 
Diefe Antwort J.s galt nah Berach. 55 b als jchügender Spruch gegen 
böjes Auge ; in Sota 36 b, Baba Bathra 118 a iſt fie den Nachlommen 
Joſeph's (Sofua 17) in den Mund gelegt. 

8) Sabb. 113 a, Baba Kamma 91 b, Sanh. 94 a man Tuxpb 2 
Demgemäß erklärte er 17123 Sei. 10, 16, Sand. ib. Wie jeine im Winter 
und Sommter verjchtedene Kopfbedeckung auf das Anlegen der Kopf— 
Phylakterien von Einfluß war, tft j. Berach. 40 oben erzählt; ſ. Levy 
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ſinken ſah) und daß er eine Tochter hatte, die er gerne dem 
Zeiri zum Weibe gegeben hätte?). | 

Die Agada nahın in den Studien und der Lehrthätigfeit Jo— 
chanans eine jehr bedeutende Stelle ein. Schon die Menge, aber 
auch die Vieljeitigfeit umd der innere Werth der unter jeinem Namen 
überlieferten Agadaſätze, welche in den folgenden Abjchnitten vor- 
geführt werden jollen, jtellt ihn in die erjte Reihe der Agadijten, 
jowie er auch in der Halacha eine Autorität erjten Ranges war. 
Im Gegenjage zu Jojua db. Levi’) war Jochanan ein Freund 
ſchriftlicher Agadaſammlungen. Er pflegte zu jagen: Es darf wie ein 
feites Bündniß gelten, daß wer Agada aus dem Buche lernt, ſie 
nicht jo bald vergigt!). Solch ein Agadabuch pflegte er jtets bei 
ih zu tragen und gab es jeinen Schülern zu halten, wennn er 
einen Anjtandsort aufzujuchen hattes). — An jeine öffentlichen 
Agadavorträges) knüpften fih auch Sagen, jo die von Serach, der 
Tochter Aſchers (Gen. 46, 17), welche in's Lehrhaus, in dem er 
predigte, hineinblickte und eine eben von ihm vorgetragene Bemerfuna 
aus eigener Grfahrung berichtigte?) ; ferner die von der wunder— 
baren Beltätigung eines Ausſpruches über das Fünftige Heilig— 

thum?). 
ALS Jochanan jtarb, Jollen die Bildjäulen in Tiberias umge— 


II, 30 b. Gegen die Anficht feiner Collegen erlaubte er, am Sabbath mit 
MWerg in den Ohren in’3 Lehrhaus zu gehen, Sabbath 65 a. 

1) Berach. 5 b, Baba Bathra 116 a. 

2) ©. oben ©. 215. 

3) ©. oben ©. 129. 

9 Ser. Berad. 9 a ob: 

5) Sp erzählt Rabba 6b. db. Chana, Berach. 23 b unt. Daß er 
jowie ©. db. Lakiſch am Sabbathe Agadabücher las, war jchon oben, 
©. 210 erwähnt. — Hingegen perhorrescirte er das Niederichreiben von 
Halacha's, ſ. Temura 14 b, tradirt von Abba, dem Sohne Chija 
b. Abba's. 

6) An die Worte „deine Lippen, Braut” (Hoh. 4, 11) fmüpfte 9. 
folgende Mahnung für den Volfsredner : Wer öffentlich Worte der Lehre 
vorträgt und fie den Zuhörern nicht jo lieb zu machen weiß, wie eine 

- Braut dem Neuvermählten lieb tft, den wäre es beſſer, er hätte jie nie vor— 
getragen. Schir. r. 3. St. 

7) Peſikta 86 b. 

8, Peſikta 136 b, Peſ. r. c. 32, b. Sanh: 100 a, Baba bathra 75 a. 
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jtürzt jein, und man jagte: Keine Bildfäule fam ihm — an Schön 
heit — gleih!). Man wandte auf den hingegangenen Meijter die 
Worte des Hohenliedes 8, T an: Wenn ‘Jemand all jein Vermögen 
hingäbe für die Liebe, mit welcher Rabbi Jochanan die Thora 
liebte, jo jpottete man jeiner?). — Jizchak db. Eleazar be 
gann jeine Klagerede um ihn mit den Worten: Hart tjt diefer Tag 
für Israel gleich jenem Tage, an welchem — nad Amos 8, 9 — die 
Sonne am Mittag untergieng; es war dies nach Jochanans Deu— 
‚ tung der Tag, an dem Joſija, der fromme König ftel?). — In einem 
ſpäteren Werfet),. vielleicht aber auf einer älteren Duelle beruhend, 
wird erzählt, er habe in der Todesſtunde geweint und auf die Frage 
jeiner Schüler geantwortet, er fürchte bejonders darüber zur Rechen— 
Ihaft gezogen zu werden, daß er jterbe, ohne einen Sohn zurück— 
zulafjen. — Im Traume jah Zeira, ein aus Babylonien ſtam— 
mender Lehrer der folgenden Generation, Joſe b. Chanina, der 
ihm berichtete, er habe im Jenſeits neben Jochanan, diejer neben 
Jannai, Jannai neben Chanina und diejer neben Chija 
jeinen Ort. Neben Chija unmittelbar jeinen Ort zu haben, dejjen 
jei Sochanan nicht gewürdigt). Die babylonische Vorliebe für den 
großen Ehija ſcheute ich nicht davor, dem großen Amora Paläjtina’s 
auch nach dem Tode jeinen Rang weit hinter Chija anzumetjen. 
Dennoch it es zumeist der babyloniihe Talmud, der Jochanans Be- 
deutung auf den Gebieten der Halacha und der Agada befindet, 
und in den Aufzeichnungen der babyloniichen Lehrhäuſer fand ich 
auch jein Todesjahr verzeichnet®), die einzige chronologiiche Angabe, 
die wir Über die Lehrer Paläjtina’s bejigen. 


1) %. Aboda zara 43 e oben. 

2) Schir r. 3. St., Lev. r. e 30 Anf. 

3) Moed Katon 25 b. Eine andere Klagerede um J, welche fih an 
die Legende von Eliſcha b. Abuja's (Achers) Grab knüpft, ſ. Chagiga 15 b. 

9 Elija zuta c. 24. | 

5) Baba Mezia 85 b; Koh. r. zu 9, 10. 

6) Mitgetheilt durch den Gaon Scherira in jeinem Sendichreiben: 
590 Seleucidarum, . vd. als 279 ı. Ehr. (j. Gräß, IV? 414). 
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F 
Sentenzen und Sprüche. 


Sechs Dinge giebt es, deren Früchte der Menſch in dieſer 
Welt genießt, während der Hauptlohn für dieſelben der kommenden 
Welt vorbehalten iſt, und zwar: Gaſtfreundſchaft, Krankenbeſuch, 
Andacht im Gebet, früher Beſuch des Lehrhauſes, Erziehung der 
Kinder zum Thoraſtudium, Beurtheilung des Nebenmenſchen nach 
der Wagſchale des Verdienjtes!). — Der Altar wird Gzech. 42, 
22 „Tiſch“ genannt. Damit wird angedeutet, daß ſeitdem es feinen 
Altar giebt, der Tiſch des Menjchen jühnende Kraft hat?). — Gait- 
freundſchaft iſt gleichwerthig mit Bejuch des Lehrhaujes?). — Wer 
einen Kranken bejucht, nimmt ein Sechzigjtel feiner Krankheit von 
ihm“). — Was ift Gott werther, Almoſenſpenden oder Uebung von 


1) Sabbath 127 a unt., tradirt von Aſſi, in deifen Namen Jehuda 
b. Schela. In der Mifchna Bea 1, 1 findet fich eine Ähnliche Sentenz 
von vier Dingen (in Aboth di NR. Nathan ec. 40 Anf. auch jo formulirt 
BIT Yan): eines derjelben caron MW» iſt gleichen Inhaltes wie die 
eriten beiden Sochanan’s. In Kidduſchin 39 b tft irrthümlich Ryn n0337 
aus 3.3 Sabe in den Miſchnaſatz eingedrungen. | 

2) Berach. 55 a, Menach. 97 a, zufammen mit Eleazar : bw unbw yway 
pay D3H aus, in Chagiga 27 a mit Simon b. Lakiſch. Im Talmud 
jelbft wird dies auf an den Armen geübte Gaftfreundichaft angewendet. Dieſe 
Auffaffung erjcheint mir richtiger als die von Epftein (Chad Hadani ©. 


126) bei Eldad gefundene und für richtig erkannte, wonach in der Gleich- 
ſtellung des Tiſches mit dem Altare in effäticher Weiſe die Heiligung der 


täglihen Mahlzeit ausgeiprochen jet. Auh Sohanan b. Zaffat tröftete 
jeine Schüler über die verlorene Sühnstätte damit, daß — nach Hoſea 6, 6 — 
an Stelle der Opfer die Hebung von Liebeswerfen geboten jet (Ab. di R. 
N. e.4, Ag. d.T. IL, 39). 

3) Sabb. ib. deducirt aus M. Sabbath 18, 1. In Sanh. 103 b nennt 


9. auf Grund biblifcher DBeijpiele und im Anfchluß an einen von ihm 
tradirten Ausspruch Sofe b. Kisma’s (ſ. A.d. T. I, 403) fünf Wirkungen 


der Ausübung, bez. der Nichtausibung der Gaſtfreundſchaft (als 5, 
Eſſen bezeichnet). 

4) Sch. tob.zu Pi. 41, 2, Sn b. Nedarım 39 b ift Aha b. Chanina 
als Autor genannt, in Lew. r. c. 34 Auf. Huna. Die Form des Satzes 


in Baba Mezia 30 bc. . Sana "n am) beruht auf dev Erläuterung 


Raba's in Nedarint. 
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Liebeswerken? Aus Pſ. 103, 17 iſt zu erſehen, daß Uebung von 
Liebeswerfen (T9n) werther iſt als Spenden der Almoſen (727%), 
denn von jener heißt es, daß ſie in alle Emwigfeit währt, von diejen, 
daß ihre Wirfung bis auf Kindeskinder reiht!). — Einen Beweis 
der Nächftenliede joll man mit einem größeren Beweiſe derjelben 
erwiedern : Wenn dich dein Nebenmenjch mit Linſen bemwirthet bat, 
jo bemwirthe du ihn mit Fleiſch; denn er bewies jeine Freundlichkeit 
zuerjt?). — Den Nebenmenjchen eine freundliche Miene — eigent- 
lich das Weite der Zähne, nämlich beim Lächeln — zeigen, ijt etwas 
bejferes als ihm Milch zum Trunke reihen, nad) einer Deutung 
von Gen. 49, 12%), — Der „Arme“, dejjen „Tage alle trüibe jind“ 
(Brov. 15, 15) ijt der Meitleidige, der Fröhliche: wer ſtarken 
Sinnes, den Qualen des Mitleids weniger unterworfen ijt?). — 
Wer Hochmuth hegt, der wird jchlieglich zu Falle kommen und jelbit 
- die Sünde des Ehebruches begehen, nad) Prov. 6, 26°). — Wer 
Hochmuth hegt, hat gleihjam Gott geleugnet, nah Deut. 8, 14 
(„und dein Herz ſich erhübe und du vergäfjeit den Ewigen, deinen 
Gott“6). — Die Sünde der Verleumdung begeht, wer fie ausipricht, 


1) 3. Bea 15 c ob., fradirt von Johanan db. Meria Sn Sc. 
tob 3. St. (8 15) Jar Dip yı abıpı go "ern 5 7 293 Bar.) HInV “X 
NT To Ty DTET 

2) Gen. r. c. 38 g. Anf. Darauf folgt ein Ausſpruch Simon b. 
Abba’, der ſich inhaltlih dem J.'s anjchließt und auf Prod. 17, 13 Bezug 
hat. I's Spruch jelbjt hat mit dem Satz der Proverbien nichts zu thun. 
Auch ift die Einleitung des Abſatzes .„..2wn mnp pny 5 irrthümlich, 
und eg muß, wie aus dem Schluß erfichtlich tit, heißen: mne 292 5. 

3) Rethub. 111 b: son ınpwen "mm mars om Pabon sin, Sn dem 
citirten Verſe iſt in sobre als comparativiich erklärt. 

4) Baba Bathra 145 b. Jer. B. Kamma 6 e oben wird erzählt, J. 
habe vom Fletfche, das er aß und vom Weine, den er trank, auch feinen 
Dienern gegeben, denn, jo ſprach er mit Hiob (81, 15): Im Meutterleibe 
hat mein Schöpfer auch ihn erichaffen“. 

5) Sota 4 b, tradirt von Chija b. Abba. Ip we: iſt als „hoch— 
miüthige Seele” gedeutet“. 

6) Ib, im Anſchluß an einen von J. tradirten Ausipruh Simon 
db. Jochai's. Der von Joch. im Namen Jose b. Zimra’s tradirte Mus- 
ſpruch über die Verleumdung, nach Pi. 12, 5, findet ſich ihm ſelbſt zuge: 
ichrieben in Roh vr. zu 9, 12, zwiſchen Ausſprüchen von Gleazar und 
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aber auch wer fte zur Kenntniß nimmt), — Die Pflicht, feinen 
Nächſten zurechtzumeifen, reicht nur jo weit, bis der Zurechtgewiejene 
den Mahner erzürnt zurückweiſt?). 

Komm’ und ſieh', wie groß die Kraft der Gewaltthätigkeit 
(gewaltjamer Aneigung fremden Beſitzes) iſt: troßdem es alle 
Sünden begangen hatte, wurde tiber das Geſchlecht der Sündfluth 
das Urtheil erſt geiprochen, als ſich die Hände nach geraubtem Gute 
ausjtrecten, wie es gejchrieben tt (Gen. 6, 13): voll ift die Erde 
der Gemaltthätigfeit ; ferner (Ezech. 7, 11): die Gemwaltthätigfeit 
erhob jich zur ZJuchtruthe des Frevels?). — Wer nur einen Pfen— 
nig werth jeinem Nächten gewaltſam wegnimmt, dem wird das an- 
gerechnet, als hätte er ihm das Leben genommen; das ijt verjchie- 
denen Bibelftellen zu entnehmen: Prov. 1, 19 („er nimmt das 
Leben des Eigenthiimers”), Jerem. 5, 17 („ste ejjen deine Ernte, 
dein Brod, als äßen ſie deine Söhne und Töchter”), Joel 4, 19 
(„ob der Gemaltthätigfeit an den Kindern Juda's, indem ſie un— 
ſchuldiges Blut vergoßen“), IT Sam. 21, 1 („das Haus des Blut- 
vergießens”, womit Berlegung erworbener echte gemeint ijt!). — 
Nah Amos 9, 7. Wenn Gott das Strafgericht walten läßt, bes 
Itraft er die gewaltjame Aneignung fremden Gutes (oyY3) „an der 
Spitze von allen” übrigen Vergehen. Stellt man fih ein Maß 
voll mit Sünden vor, jo iſt es der Raub, der unter ihnen den An— 


Jizchak; ebenſo j. Pea 16 a 06. (tradirt von Aſſi) mit einem Zufaße 
(nach Bj. 73, 10), welcher inhaltlich dem Ausſpruche Ele azar's entipricht. 
In Sch. tob zu BI. 12, 5 tft Sole db. Ehanina als Autor genannt. 

- 1) 3. Bea 16 a. Darauf folgt eine Anekdote, in welcher 9. ein in 
verleumderiſcher Abficht angewendetes Wortipiel auf einen Namen als wb 
233732 997 feimzeichnet. 

2) Arachin 16 b. In einer Baraitha daf. wird das aud Simon 
b. Azzat zugefchrieben. 3. jagt einmal von fih 8377 Sy 12 NN, j. 
Bikkurim 65 a ob. Einen Spruch Ben Azzat’3 eignet fih I. an Berad). 
48 b, Taan. 5-b, . Ag. d:.%. L 414 (2). 

3) Sanh. 108 a. 

% Baba Kamma 119 a In Led. r. ec. 22 g. Auf. find als Beleg: 
berje (q’MD ID 5 MED citirt: Se. 66, 3 („wer einen Ochfen Ichlachtet, 
bringt einen Mann um”), Czech. 19, 6 („Naub zu vauben, Menschen aß er”), 
außerdem die in B. K. citirten, mit Ausnahme von Jerem. 5, 17. 
ar 
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fläger madt!). — Vierundzwanzig Sünden zählte der Prophet 
Szechiel auf, und von allen wählt er den Raub, um damit die 
Strafrede zu beſchließen (Ez. 22, 13 322). | 

Groß ift die Reue, welche das über den Menjchen verhängte 
Strafgericht zerreigt (zu Nichte macht), nah Jeſ. 6, 10%). — 
Immer bete der Menſch darım, daß feiner Kraft von oben her 
Forderung und feine Gegnerichaft zu Theil werde!). — Auch wenn 
das ſcharfe Schwert auf dem Halſe des Menjchen liegt (in der 
äußerſten Todesgefahr), laſſe er ſich nicht davon abhalten, Gottes 
Erbarmen zu erhoffen (mad Hiob 11, 15 ad). — Die Frommen 
find größer als die Dienjtesengel, nach Daniel 3, 25%). — Gelbit 
um eines einzigen Frommen willen bleibt die Welt erhalten, nad) 
Prov. 10, 25 („ein Frommer it die Grundlage der Welt”), — 
Gott jah, daß der Frommen nur Wenige jein werden, darum pflanzte 


1) Lev. r. c. 33 9. Anf., tradirt von Simon b. Abba, ebenio 
Koh. r. zu 1, 13, mit Anfnüpfung an eine Deutung zu Deut. 19, 16, wo 
unter md 32 muy nach J. gemeint tft In bw wow, d. i. die Anklage 
wegen Naub; die Anknüpfung an Amos 9, 7 tradirt in Koh. r. Sudan 
im Namen 9.3, während er in Lev. r. eine andere Veranichaulichung des 
Gedankens J.'s tradirt: Amy bası ry ap ma vn Dur ns5 Swan 
uam 75 Siw bin Dion Ysbwn. 

2) Lev. r. ib: ame "1 E93 TR 43 209° 7, Koh. r. zul, 13: 
293 KM8 23 2999, Jalkut zu Ez. 22 und zu Amos 9: 878 2 209° 9 
vos, — In Koh. r. zu 1, 13 tradirt Pinchas im Namen 3.3 als 
Deutung zu 32 ny5, Koh. ib., eine ähnliche Aeußerung über vie Sünde 
des Naubes. \ 

3) Roſch Haſchana 17 b. In Soma 86 b jagt J. mit Beziehung 
auf Ser. 3, 1 (verglichen mit Deut. 24, 4): mwyn nd na mie Haven 51m 
"mn28, ©. auch 3.8 Deutung zu Bi. 45, E (PRMTIS-FNYTI2), im Ans 
ihluß an einen Sat Simon b. Jochai's, j. Pea 16 b, Schir r. zu 5, 16. 
©. ferner Tan). B. 3 22, zu Ez. 18, 21 (die Lejeart am 7 jcheint die 
richtige zu fein, weil fich ein Ausſpruch ©. b. Lakiſch's anschließt). 

4) Baraphraje zu Htob 36, 19, Sand. 44 b. Nach j. Taan. 66 d 
deutete S. den Vers jo: Wenn du „das Gebet wohl geordnet” haft, wirjt du 
„feine Mißgunſt“ von oben erfahren, vielmehr werden „Alle deine Kraft 
fördern“. Eine andere Deutung zu 73 XRdxd im Namen 9.8 findet ſich im 
Tanch. Fon g. Ende. 

5) Berach. 10 a unt., gemeinjam mit Eleazar. 

6) Sanh. 93 a oben. 

7) Jona 38 b, tradirt von Chija b. Abba. 
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er fie zerjtreut in die einzelnen Generationen. Darauf zielt I Sam. 
2, 8b („des Ewigen find die Säulen der Erde und er jegte auf fie 
die Welt“). — ES jcheidet Fein Jrommer von der Welt, ehe ein 
anderer Frommer wie er in’3 Dajein gerufen it, nach Koh. 1, 5: 
ehe die Sonne Eli's erlojchen war, jtrahlte die Sonne Samuels, 
des Bropheten von Rama, auf?). 

Wer ſich jelbit Hienieden zur ſtrengen Gerechtigkeit anhält, 
der wird auch von oben Her mit jtrenger Gerechtigkeit beurtheilt, 
nach Pſalm 85, 12 („Wahrheit aus der Erde jprießt, Gerechtigkeit 
vom Himmel blickt"). — Wer die Thora ihrer Wahrheit nac) 
ausübt, der wird jo betrachtet, als hätte er fich ſelbſt erjchaffen, 
nah Deut. 4, 14 (das Suffix in DImwy» als Object aufgefaßt?). 
— Der Tod der Frevler macht ihrem Gottes Zorn erregenden Thun 
ein Ende, der Tod der Frommen läßt fie von ihrem jteten Kampfe 
gegen den böjen Trieb ausruhen, nah Hiob 3, 17 („dort hören 
die Frevler auf, Zern [zu erregen], dort ruhen aus, deren Kraft 
lim Kampfe] ermüdet ijt”?). — Mit dem Tode wird der Menjch 
frei von der Thora umd den Geboten: „unter den Todten frei” 
(Bi. 88, 6%). — Wer bloß lernt, ohne das Gelernte zu bethätigen, 
für den wäre es bejjer, er wäre nicht in’S Daſein getreten). — 
Wenn der Menjch den größeren Theil jener Lebensjahre verlebt 
hat, ohne zu jJündigen, Jündigt er finder nicht mehr, nach I Sam. 


2, 9 („die Füße — das Lebensende — jeiner Frommen bewahrt 
er“s). — Weisheit giebt Gott nur demjenigen, in dem Weisheit 

- Schon vorhanden ift, nad Dan. 2, 21 („er giebt Weisheit den 
Weijen”?). 


“Bei folgenden Bibelftellen pflegte Jochanan, wenn er zu ihnen 


1) Ib, tradirt von Ch. db. Abba. 
2) Sh., tradirt von Ch. db. Abba. Val. Ag. d. T. II, 454. 
3) Taanith 8a. ©. b. Lafıfch leitet Henfefben. er aus gel. 
64, 4 ab (1b). 
4) Tan). ©. man 9.8. 
5) Gen. r. c. 9. 
6) Sabbath 30 a. 
DREH, TC. 35.9: At: 
8, Soma 38 b, tradirt von Ehija b. Abba. 
9) Berachoth 55 a. 
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gelangte, zu weinen, Wenn er Hiob 2,3 las: „Du reizteſt mich gegen 
ihn, um ihn zu verderben”, jagte er: Giebt es eine Hilfe für einen 
Diener, dejjen Herr ſich gegen ihn aufreizen läßt? — Wenn er 
Hiob 15, 15 las, jagte er: Wenn Gott „Seinen Heiligen nicht 
traut”, wen jollte er trauen? — Wenn er Maleadi 3, 5 las, 
jagte er: Giebt es eine Hilfe für einen Diener, den jein Herr jelbjt 
„heranbringt, um ihm das Urtheil zu jprechen“ und „jich beeilt, um 
gegen ihn zu zeugen!" — Wenn er Koh. 12, 14 las, jagte er: 
Giebt es eine Hilfe fir einen Diener, dem fein Herr Irrthümer wie 
Abſichtsſünden anrechnet ! — Wenn er Deut. 31, 21 las, jagte er: 
Giebt es eine Hilfe für einen Diener, den jein Herr jelbjt „Leiden 
und Drangjale finden“ laßt!!) 

che der Herrichaft, ſie begräbt ihre Inhaber ! 63 Ber feinen 
Bropheten, der nicht vier Könige in’s Grab jteigen ſah, ſ. Jeſ. 1, 
12). — „Einen Regenten habe jedes Zeitalter, nicht zwei Regen— 
ten” 3). Sp jprad) Gott zu Joſua, Deut. 31, 23 (du — du allein 
— ſollſt das Volk in’s Land bringen), nachdem ihm Moſes, ib. 
31, 7, gejagt hatte: du wirjt mit dieſem Bolfe in's Land fommen, 
ihn jo mit den Meltejten, den Bertretern des Bolfes in eine 
Reihe jtellend und ihn auf ihre Mitwirkung verweiſend). — Die 
Negierungen folgen (in genau vorherbejtimmten Zeiten) einander 
und feine erſtreckt ich in die der anderen zugewiejene Periode auch 
um Haaresbreite?). — Nach Pi. 144, 14. Wenn die Großen die 
Kleinen tragen, dann iſt das Gemeinmwohl gejichert®). 


1) Shagiga 5a. 

2) Peſachim 87 b. 

R) ab paar mw pm mb Tre Nam, vorher noch m Snn DD 
BIP by, 2437 in etwas anderer Bedentung bei dem —— — 
mia... Ag. d. T. I; 26}; 

4) Sanh. 8 a. Der Spruch erinnert an das homeriſche Kı'z 
KOLORYOS TOT, 

5) Muth vr. zu 1, 3 und zu 1, 18, tradirt von Simon b. Abba 
(zu 1, 3 Snow ftatt } mw): bp sur mind 8333 ID TR RI ETNIIIR MIDHR 
NH möRs px ya, Der Spruch tft in anderer Form in einer Sentens 
zengruppe Ben Mzzat’3 zu leſen (b. Soma 38 a 1), in welcher Form er im 
dab. Talmud zweimal (Ber. 48 b, Taan. 5 b) in 3.8 Namen vorkömmt 
(j. oben ©. 227 Anm. 2.) 

6) J. R. H. 58 b mt. J. erflärt: Wenn unfere Großen, Führer, 


—— — 
* 
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Dreierlei Wohlgefallen giebt es: das Wohlgefallen am Drte 
bei jeinen Bewohnern, das an der Frau bei ihrem Manne, das an 
der Waare bei ihrem Käufer), — Dres gehören zu den Grben 
der fommenden Welt?) : wer im Lande Israels wohnt, wer jeinen 
Sohn zum Thorajtudium erzieht?), wer am Ausgang des Sabbaths 
den Scheidejegen über den Wein jprihtt). — Dreier Verdienſt 
wird von Gott täglich verkündet: des Junggeſellen, der in der Groß: 
ſtadt wohnt, ohne zu jündigen, des Armen, der den verlorenen Ge— 
genjtand feinem Eigenthümer zurückgiebt, des Reichen, der jeine 
Früchte im Geheimen verzehntet?). — Drei Dinge werden von 
° Gott ſelbſt angekündigt: Hungersnoih, nah II Kön. 8, 1 („Gott 
vief die H.“), der Ueberfluß, nach Ez. 36, 29 („ic vufe das Ge- . 
treide”), ein gutes Gemeindehaupt, nach Exod. 31, 1 („ich rief mit 
Namen Bezalel“s). — Drei Träume gehen in Erfüllung: der 
Meorgentraum, der Traum, den Einem der Nächite geträumt hat, 
der Traum, der im Traume jelbjt gedeutet wurde”). — Ein Klimar 
der Gefahren: Hinter einem Löwen und nicht hinter einem Weihe, 
hinter einem Weibe und nicht hinter einem Götzen, Hinter einem 


belajtet find. Hingegen ©. b. Lakiſch: Wenn unjere Großen — von den 
Kleinen — getragen werden. Ruth r. zu 1, 2 umgefehrt. 

1) Sota 4T a Aruch ſ. v. gr UI nennt Chanina als Autor). 
Sn j. Soma 41 b citirt Abin den Spruch als Baraitha Om). Val. auch 
unten bei Simon b. Lakiſch, Ende des 1. Abjchnittes. 

2) Peſach. 113 a. 

3) ©. oben ©. 225. 

4) In Berachoth 33 a giebt 9. eine Geſchichte des Habdala-Nitus. 
Sb. 51 a deutet er Deut. 33, 23 a auf denjenigen, der über den „vollen“ 
Becher den „Segen“ ſpricht. S. auch Schebuoth 18 b, 3.3 Deutung der 
Aufernanderfolge von Lev. 11, 47 und 12, 2. 

5) Peſachim 113 a. 

6) Berach. 55 a. 

7) Berad. 56 b. Andere Ausfprüche 3.3 über den Traum: Mer 
wegen eines Traumes betriibt ift, laſſe ihn von drei Meenfchen deuten, 
Berach. 55 b. — „Gott hat es veranitaltet, daß man vor ihm fürchte“ 
(Koh. 3, 14), das ift ein böfer Traum, Berad. 55 a. — Der Traum 
richtet fich nach der Deutung, nur im Traume getrunkener Wein vichtet fich 
nach der Perſon des Träumenden, j. Maaſer fchent 55 ce. Echa vr. zu 1,1 
(vgl. Berach. 56 b, 3.3 Anwendung von Prov. 9, 5). — In j. Kilajim 
32 b wird erzählt, wie ein Weber in’ Lehrhaus fam und von einem 
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Götzen und nicht hinter der Synagoge, während in ihr die ver- 
Jammelte Gemeinde betett). 


Mann und Weib zum Ehebunde zu —— gilt für ein ſo 
ſchweres Wunder, wie die Spaltung des Schilfmeeres (nach einer 
Deutung von Pi. 68, 72). — Wer eine Frau nimmt um des Himmels 
willen (ohne unlautere Nebenabjichten), dem wird es jo angerechnet, 
als hätte er ihr das Daſein geſchenkt (Deutung von Tan I Ehron. 
2, 18%). — Der Ehebrecher wird durch die Umtreue der eigenen 
Frau beitraft, nah Hiob 31, 10%. — Man darf die Tochter einer 
übelbeleumumdeten rau, feineswegs aber dieje jelbjt heirathen?). 
— Das Weib eines Näubers iſt dem Räuber gleich zu achten, das 
Weib des Chaber dem Ehaberdy ut, RS it dem. nad Prov. 


16, 7, Gott den ihm Worj! 
Micha 7, 67). — Wem fein » begräbt ihre —— — gab keinen 


ce Of 


1 
erfahren, als wäre in jeinen Tagen das Heiligtum Teritört worden 


Traume berichtete, in welchem er das Firmament ich jenfen und einen 
Schüler 3.3 es ftüßen fah. — Wen beim Aufftehen ein Bibelvers in den Mund 
fömmt, fann die als kleine Prophezeiung betrachten, Berach. 55 b unten. 
(vgl. oben ©. 211, Anm. 4). — „Mit den Lippen iſt ein Bund geſchloſſen“, 
indem auch abſichtslos ausgeiprochıne Vorausſagung in Erfüllung geht, wie 
Gen. 22, 5 „wir werden zu euch zurückkehren”: in der That kehrten Beide, 
Abraham und Iſaak, zurück. M. Katon 18 a. — Hieher gehört auch 3.3 
Spruch: Seit der Zeritörung des HeiligthHums ward die Prophetie den 
Narren, Wahnfinnigen und den Kindern verlichen. Was die Letzteren be— 
trifft, vgl. oben ©. 211, Anm. 4. Auf die den Wahnfinnigen zugeichriebene 
divinatorische Thätigkeit bezieht fich auch 9.8 Deutung zu Hiob 12, 16 
(f. unten, Ende des 6. Abjchnittes). 

1) Berach. 61 a unten. 

2) Sota 2 a, Sand. 22 a, tradivt von Nabba b. b. Chana. 
In paläftinenfischen Quellen (Belitta 11 b und Parallelitellen) tft der Aus— 
ſpruch nebit der Deutung Joſe b. Ehalaftha in den Mund gelegt, j. U. 
0.8, -37, 100, 

3) Sota 12 a 

9 Sota 10 a. 

5) Sota 27 a. 

6) Peſikta 80 a sans an be m puob> vunb Jo Ina. Den 
zweiten Theil. des Spruches jagt nach Ab. zava 39 a Samuel; Sce- 
buoth 30 b wendet ihn Ss Schüler, Nachmau, aı. 

7) Befitta SO a, Gen. r. c. 54 Anf. 
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(nach Ezech. 24, 21, verglichen mit V. 161). — Wäre die Thora 


nicht gegeben worden, jo hätten wir Sittjamfeit von der Kate ge- 


lernt, Enthaltung vom Raube von der Ameije, eheliche Treue von 
der Taube, Anftand im Eheleben vom Hahne?). 


Als Muſter der Sündenſcheu nannte J. eine Jungfrau, die 
er einmal folgendermaßen beten gehört hatte: Herr der Welt, du 
halt das Paradies geihaffen und die Hölle, du haft die Frommen 
geichaffen und die Frevler; es jei dein Wille, daß die Menichen- 


kinder nicht durch mich zu Falle Foınmen! — Als Mufter des Strebens 


nach göttlihem Lohne nannte er eine Wittwe, die obwol in der 
Kachbarichaft einer Synagoge wobnend, dennoch täglich in das ent- 
fernte Pebrhrnr, ver lieberfluß, na Cafe en fie fragte: Meine 
treide”), ein gutes Gemeindehaupt, — Nahbarihaft? — da 
Namen Bezalel“). — ae — denn nicht der Lohn für die 
Schritte, die ich zu — Lehrhauſe mache, zu Theil 2°). 

Wem jein Vater ein Capital Hinterlaffen hat, der wird es 
am ſicherſten einbüßen, wenn er ſich in Linnen kleidet, Glasgefäſſe 
benüßt und Arbeiter miethet, ohne bei ihnen anmwejend zu ſein). — 
Ver reih werden will, bejchäftige jich mit Kleinviehzucht?). — 
em e8 im Gejichäfte übel ergeht, dem müßt zuweilen Aenderung 
de8 Namens, ein anderes Mal Aenderung des Drtes®). 

Harten Traum, harte Prophezeiung, unfinnige Trauer macht 
die Dauer der Zeit zu nichte). — Wer die Vebung einer guten 
That beginnt, ohne jie zur beendigen, dem ijt es bejchieden, jeine 


1) Sand. 22 a. 

2) Erubin 100 b, Ehullin 57 b. — Mäßigfeit im ehelichen Umganae 
empfiehlt 3.3 Spruch ... op Man, Suffa 52 b (vgl. Sand. 107 a). 

3) Sota 22 a (j. Elija zuta ec. 17 Ende). 

9 Chullin 84 b. 

5) Chullin 34 ab. — ©. au Befachim 49 a: Mer reich werden 


will, heirate eine Aharonidin: Prieſterthum und Thorakenntniß vereint, 


thun ihre Wirkung. 

6) ©. die Anekdote j. Sabb. 8 ce d. 

7) Gen. r. c. 64 DW) MIR uw bus mon mM mp dyen 
n5v32. Zur Prophezeiung wird Ez. 2, 22 citirt, zum unſinnigen Trauer 
(oder unechten Trauer, ‚vgl. die Ausdrüde moi® WmI22 Tod D7M) 
Gen. 26, 8. 
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Frau und jeine Kinder zu begraben. Das lehrt Jehuda's Beijpiel, 
der Joſeph zu retten anfteng (Gen. 37, 26) und die Pflicht gehabt 
hätte, ihn auf den Schultern zum Bater zu bringen. Er unterließ 
es und büßte auf die angegebene Weile (Gen. 38, 7, 19, 12%), 
— Nie weigere man fich defjen, zu einem Alten Hinzugehen, um 
ihn zu jegnen: Boaz war achtzig Jahre alt geworden, ohne Kinder 
zu haben; als die fromme Noemi für ihn gebetet hatte (Muth 
2, 20), wurde er mit Nachfommenjchaft bedacht?). 


2, 
Das Studium der Lehre. 


Wer daran geht, ſich mit der Thora zu beichäftigen, betrachte 
ih jo, als ob er im Feuer jtünde (nad) Deut. 33, 2 „Teuer des 
Sejeges"3). — Die Thora ijt in vierzig Tagen gegeben wordent), 
und die Seele des Menjchen wird in den erjten vierzig Tagen nad 
der Empfängniß gebildet: wer die Thora bewahrt, deſſen Seele 
wird bewahrt, wer die Thora nicht bewahrt, deſſen Seele wird 
ebenfall3 nicht bewahrt). — Wer ji) mit den Worten der Thora 
jättigt, der ift vor böjen Nachrichten behütet (nach einer Deutung 
von Prov. 19, 23 bo). — Die Worte der Thora gewähren ein 
Aſyl (mac) Deut. 4, 44 „dies ijt die Lehre”, unmittelbar nad) dem 
Abſchnitt über die Zufluchtsſtädter). — Wem es möglich it, ſich 
mit der Thora zu bejchäftigen, ohne daß er es thut, Über den ver- 

1) Sen. r. e. 85, tradirt von Jehuda b. Simon und Chanin, 
Tanchuma B. 3W 13, tradirt von Chija b. Abba. In Eota 13 b 
hat dies Samuel b. Nachman. Vgl. Ag. d. T. II, 299. 

2) Ruth r. zu 3, 10 ($5 g. E): wxy ne Dur por be Day 
1amab gar bar Toro. Jalkut zu Ruth ($ 406) 1912 W jpr IR TorIn ... 
Danach wäre der Alte der Segnende. | 

3) Peſikta 200 a, Tanch. B. 13137 nn 3. 

4) ©. oben ©. 221. 

5) Menachoth 99 b (gemeinschaftlih mit Eleazar). ©. Wehnliches 
bei Bar Kappara, Ag: d. T. U, 510. 

6) Berach. 14 a unten, von Abba, dem Sohne Ehija b. Abba’ 
in jeines Waters Namen tradirt. 

7, Makkoth 10 a. 
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hängt Gott jehwere und ſtörende Leiden (mac Pi. 39. 3: ſchweige 
ich vom Guten — der Thora, Prov. 4, 2—, dann ift mein Leiden 
jtörendt).. — Leiden, mit denen nicht Abhaltung vom Thoraftudium 
oder Abhaltung vom Gebete verbunden tjt, find als Schieungen der 
Liebe Gottes zu betrachten, der „wen er liebt züchtigt“ (Prov. 
4, 122). 
Man joll erjt ftudiren und dann heirathen, denn Ffann Jemand 
„mit dem Mühlftein auf dem Halſe ſich mit der Thora bejchäf- 
tigen 27?) — Wer lernt, ohne zu lehren, gleicht einem Myrthenbaume 
in der Wüftet). — Wer ih in jeldftfüchtiger Abficht der Krone 
der Lehre bedient, der wird aus der Welt entwurzelt: wenn Bel: 
ſchazar, der ſich der entweihten heiligen Gefäſſe bediente (Daniel 4, 
2), vernichtet wurde, wie erjt Jemand, der ftch der niemals ent- 
mweihten Krone der Lehre bedient 5) — Die Worte der Thora er- 
halten ſich nur bei dem, der jeine eigene Perſon als Nichts betrach- 
tet (nah Hiob 28, 12: „Die Weisheit wird vom Nichts ge— 


funden“d). — Wer fich mit der Thora um ihrer jelbjt willen be= 
Ichäftigt, der ſchütt — mit feinem Verdienſte — die ganze Welt 
(nach einer Deutung von Jeſaia 51, 169%. — Nah Maleachi 2, 


7: Wenn der Meifter — in feiner eigenen Lebensführung — „einem 
Engel des Herrn der Heerſchaaren“ gleicht, dann, und nur dann 
joll man Belehrung aus jeinem Munde ſuchens). — Zu Koh. 9, 


1) Beradoth 5 a, als ©. b. Lakiſch auf Grund von Hiob 5, 7 
gejagt hatte: Wer fi mit der Thora beichäftigt, von dem weichen die 
Leiden — und J. darauf eriviederte: Das willen auch die Schulkinder, 
nämlich aus Erod. 15, 26). 

2) Berach. 5 a, von Abba dem Sohne Ehija db. Abba's, im Namen 
feines Vaters tradirt. v 

3) Kidduſchin 29 b, gegen Samuel, |. Tofjafoth dafelbft. 

N. H. 23 a. Dazu eine andere VBerfion: Wer lernt und an einen 
Orte, wo es jonft feinen Wetjenjünger gtebt, Ichrt, gleicht einem Myrten— 
baume in dev Wüſte, der beſonders werth iſt. — „Die fleine Schweiter, Die 
feine Brüfte hat” (Hoh. 8, 8) deutet J. auf die Diaspora in Elymais: 
[nbb a Tab note, Peſachim 87 a, Kidduſchin 49 b, Sand. 24 a. 

5) Nedarim 62 a. 

6) Sota 21 bh. 

7) Sanh. 99 b. 

3) Chag. 15 b, Moped Katon 17a, citirt von Nabba b. b. Ehana. 
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16. „Die Weisheit des Armen iſt verachtet”. War etwa die Weis- 
heit (Gelehriamfeit) Afiba’s, weil er arm war, veradtet? span 
bezeichnet vielmehr denjenigen, der jeine eigene Lehre „gefährdet“ 
(1322), indem er das Gegentheil dejjen thut, was er lehrt). — 
Nah Deut. 30, 12 f. Die Thora „it niht im Himmel”, ſie fin- 
det fich nicht bei den Hochmüthigen; „te ift nicht jenjeitS des 
Meeres“, jte findet jich nicht bei den Handelsherren und Kaufleuten 
(die weite Reifen über’ s Meer unternehmen?). — Na) el. 59, 
21 („aus dem Munde deines Samens und des Samens deines 
Samens in Ewigkeit”). Ein Weijenjünger, deſſen Sohn und Sohnes— 
John ebenfalls Weijenjünger find, darf Hoffen, daß die Thorafennt: 
miß nicht mehr aus feiner Nachkommenſchaft jchwindet?). — Wer 
fih vom Studium der Thora losjagt, der ſinkt in die Hölle, nad) 
Trov. 21, 16, vgl. Brov 9, 18%). — In dem Heiligthum, das 
Moſes verfertigte, gab es drei Geräthe mit goldenen Kranzleijten : 
Altar (Exrod. 30, 3), Lade (25, 11), Tiih (25, 24). Den Kranz 
des Altars (das Prieſterthum) befam Aharon, den des Tiiches (das 
Königthum) David, der Kranz der Bundeslade (die Kenntniß der 
Thora) liegt frei, wer ihn holen will, hole ihn?). 

Den Weijenjüngern, die ſich des Nachts mit der Thora bes 
Ihäftigen, rechnet es die heil. Schrift jo an (Pi. 134, 1) als ver- 
richteten jie den Dienft im Heiligtdumer). — Der Sang der Thora 
(des Thoraftudiums) erjchallt in Wahrheit nur in der Nacht, wie 
es gejagt iſt: Stehe auf, lafje deine Stimme eriönen in der Nacht 


1) Koh. r. 3. St., im Ginzelnen ausgeführt und mit den Beiſpielen 
Simfons nnd Gideons erweitert. Im Einzelnen verichieden Ruth rabba 
——— 

2) Erubin 55 a. Nach der Verſion in Scheelthot mbsn Nr. 19 tft 
diefer Sat von Naba, während J.'s Satz lautet: Sie findet fich nicht bei 
dem, deilen Stun hoch wie der Himmel und weit wie das Meer tit. 

3) Baba Mezia 85 a, tradirt von Parnach. 

+) Baba Bathra 79 a, tradirt von Dime. 

5) Joma 72 b. Vgl. Ag. d. Tann. II, 80, Anm. 1. Dazu gehört 
noch die Deutung 3.8 zu dem Worte 1, welches wie "1 gelejen und wie "1 
gejchrieben jet: dem Würdigen wird das TIhoraftudium zur „Zierde“, dem 
Unmwürdigen wird es „entfremdet”. 

6) Menachoth 110 a, 
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(Cha 2, 19). — Wer die Heilige Schrift ohne Melodie lieſt und 
die Milhna ohne Sangweiſe recitirt, von dem gilt das Wort der 
Schrift (Ez. 20, 25): Ich gab ihnen Gejege, die nicht gut (klingen) 
und Rechtsſatzungen, durch die jte nicht Leben Fönnen?). -— 68 
darf wie ein feſtes Bündniß (als gefichert) gelten, daß wer fich mit 
jeinem Studium in der Synagoge müht, das Erlernte nicht jo bald 
vergißt?). — Mit Hinbli auf die Verwendung des Deles als 
Mittel des Luxus und der DBerweihlihung und auf das Nacht: 
ſtudium, das de3 Deles bedarf’): Sowie die Olive da3 Studium 
von jtebzig Jahren vergeffen. machen kann, jo ftellt fie das Studium 
von fiebzig Jahren wieder Herd). — In Teva war die Weisheit 
zu Haufe, weil jte fi) des Dlivendles bedienen; daher jchickte 
Soab, II Sam. 14, 2, nah Tekoas). — Warum werden die 
Worte der Lehre dem Feigenbaume (Prov. 27, 18) verglichen ? 
Sowie man auf dem Feigenbaume, jo oft man ihn abjucht, immer 
Feigen findet, jo wird man auch in den Worten der Lehre, jo oft 
man über diefelben nachdenkt, immer einen Sinn (eine neue Er— 
Härung, Deutung) finden”). — Gebot und Lehre (Hebung und 
Studium) verhalten ſich zu einander, wie Yampe und Sonnenlicht, 
nad) ‘Brov. 6, 23%). — Nie lafje fih der Menſch vom Lehrhaufe 
1) 2ev. r. c. 19 Anf. In Schir r. zu 5, 11 wird auch Prov. 31, 15 
al3 DBelegver3 angegeben. In Leb. r. (vgl Midr. Sam. e. 5) wird noch 
Folgendes erzählt: Wenn Simon b. Lakiſch in der Bibelauslegung zu 
den genannten beiden Verjen (Prod. 31, 15 und Echa 2, 19) gelanyte, jagte 
er mit Beziehung auf die obige Deutung: rm 1 mnb Te) (vgl. oben 
©. 31,4. 3); in Schir r. (wo 1 Gorruptel aus 7397 ift) bloß: "no8 
monba wor mn be 00T Pa am ph or Sn, Zu der jedenfall 
corrumpirten Stelle in Erod. r. c. 47, vgl. Levy I, 96 a quo, Fürſt 
Gloffarium, p. 92 f. ibn II 138 f. 

2) Megilla 32 a, tradirt von Schefatja. Val. Sofrim II, 10. 

3) Ser. Berach. 9 a oben. Der Ausdruf ma 5 auch oben ©. 
223 und ©. 232, Anm. 

4) Val. „die 300 Krüge Del”, die Chananja b. Ehizkija verbrauchte, 
als er das Buch Gzechiel vechtfertigte, Sabb. 13 b. 

5) Horajoth 13 b. 

6) Menachoth 85 b. 

7) Erubin 54 a b, tradirt von Ehija b. Abba. 

8) Schodyer tob zu Pf. 17, 7 ($ 8) an ea 2 Tin »B3 Min, 
— 18 = Sonnenlidt. 
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und von den Worten der Lehre abhalten, ja ſelbſt in der Todes— 
ſtunde — nach Num. 19, 14: dies iſt die Lehre, wenn der Menſch 
ſtirbt — mögeſt dur mit der Thora beſchäftigt ſein!). 

Die „Bauleute“ (Miſchna Mikwuoth 9, 6) ſind die Weiſen— 
jünger, welche ſich in ihrem ganzen Leben mit dem Bau der Welt 
bejchäftigen?). — Ein Weiſenjünger, wenn er auch Baſtard iſt, 
geht einem Hohenprieſter, der unwiſſend iſt, im Range vor). — 
Wer iſt ein Weiſenjünger, deſſen Arbeit ſeine Mitbürger zu verrichten 
die Pflicht haben ?) Wer ſein eigenes Geſchäft ruhen läßt und den 
Sejchäften des Himmels obliegt). — Weijenjünger heißt jchon, wer 
aus irgend einem Gebiete der Traditionslehre eine an ihn gerichtete 
Frage nach der gültigen Sabung zu beantworten vermags). — Die 


1) Sabbath 83 a, wo die richtige Lejeart farm 9 (nicht may 9 
In j. Sabb. 7 a leitet Jochanan (jo iſt auch dort ftatt Fr 3 zu leſen, 
wie auch der Tradent, Jakob b. Idi, ſ. oben ©. 216, Anm. 6, beweiit) 
eine Neminiszenz aus der Tannaitenzeit mit folgenden Worten ein 588 
wann mab urbo Inyyp ex Yan Ix. Solden Anfang cr ya Ir 'y5 
92) haben auch andere Ausſprüche 3.3, 5. oben S. 228, Anm. 5, ©. 
234, A. 2 

2) Sabbath 114 a. Vgl. Chanina's Deutung zu Jeſ. 54, 3, oben 
©. 11. ©. auch den oben S. 235 unter Anm. 7 gebradten Sat .'3- 

3) Sp predigte in einem concreten Falle 3. im der Synagoge Be: 
naja’ (j. oben ©. 208), j. Sabb. 13 ce unt., Hor. 48 ce umt. Dal. b. 
Megilla 28 a, wo %. die Worte in Prov. 8, 36 b Gwen — 'nnWn, Die 
mich zum Gegenftande des Haſſes machen) auf einen Weijenjünger au— 
wendet, der jich vor einem Unwiſſenden, und jet es auch der Hohepriejter, 
erniedrigt. ©. auch 3.8 Deutung zu Lev. 22, 9 (op 735 seran ımam 
var), Sand. 90 b. 

4) In Soma 72 b wirft 3. die Frage auf: Der Befehl zur Ver— 
fertigung der Bundeslade lautet das eine Mal (Deut. 10, 1) 7b mw, das 
andere Mal (Erod. 25, 10) ey9? Das deutet — jo lautet die Autwort — 
darauf hin, daß die dem Gelehrten obliegende Arbeit von feinen Mitbürgern 
zu verrichten fei. Vgl. A. d. T. I, 123. 

5) Sabb. 114 a: Dmw wpn> pe yon man mm In paläftinen: 
fischen Quellen (j. Moed Katon 83 b, Koh. r. zu 7, 7) tradirt Abahn 
im Namen 9.8: mw "DD —J Snap mind 55 man Tehn YarR 

6) Sabb. 114 a: TIox * —— pommow Dann mm. 
In den in voriger Mim. citirten paläft. Unellen heißt es nach dem ange- 
führten Ausſpruche 3.8 m5y wor (mwan nahm) im Porno 55 vn 
(dag Eingeflammerte nur in Koh. v.) In einer Baraitha, Taanith 10 b, 


w 
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zweierlei Baume in Deut. 20, 19 f. jind ein Bild des würdigen und 
des unwürdigen Weiſenjüngers: Bon jenem „jollft du efjen und ihn nicht 
umbauen”; diefen „jolljt du verderben und unthauen”t). — Die Heils- 
verfündigungen der Propheten gelten denen, die die Weiſenjünger in 
Ehren halten, ihre Tochter einem Weiſenjünger zur Frau geben, 
für ihn Gefchäfte machen, ihn von ihrem Vermögen einen Vortheil 
zuwenden; aber vom Heile, welches die Weiſenjünger jelbit er: 
wartet, heißt es (el. 64, 3): fein Auge Jah es außer dir, © 
Gott!) — Mer läjfig it bei der Todtenflage um einen Weiſen, 
der wird jelbjt nicht lange leben: Maaß für Maaß (mit Deutung 
von Se. 27, 89%). — Einem Weijenjünger gereicht es zur Unehre, 
mit geflicdten Schuhen auf die Straße zu gehen). — Bon dem 


heißt eg: aim) Imnba 557 a7 ma pomww 55 Tmbn. Der Zufaß 
597 xnsens bon), bedeutet nach der von Toſſafoth zu Sabb. 114 a 
(ſ. v. 50089) gebrachten Erklärung: ſogar nur in dem gerade in den Lehr— 
verfammlungen 6759) behandelten Tractate (mas eine leichter zu erfüllende 
Bedingung tft). Der Zufaß tft babyloniſch, da nur in Babylonien jolche 
Lehrverfammlungen zweimal im Jahre ftattfanden und kennzeichnet fich auch 
durch die aramätfche Wortform als Zuthat. Die Lejeart 755 nson2 beruht 
auf der von Nafcht zu Sabb. 114 a und Kidduſchin 49 b gegebenen Er— 
flärung, es jei der außertalmudische Tractat Kalla gemeint. In einer 
anderen Bar., Kidduſchin 49 b, lautet die Definition deg Sn ebenſo wie 
in Taanith 10 b (mr ftatt 7357 37 : 8 937 Dinn 593), auch mit dem 
aramätschen (babylonischen) Zuſatze, während die parallele Tofefta-Stelle 
Gidduſchin 3, 9) lautet: 7133 13 a . In Sabbath 114 a be- 
findet jich noch eine Verfion des Ausspruches Sochanan’s, welche mit den 
erwähnten Baraitha’3 übereinjtimmt: May Sy D3ID IM'S mann mn ITTN 
pop mL. 

1) Taanith 7 a, tradirt von Zeira. — Sm j. Moed Katon 83 ce 
tradirt Abba Mabba) b b. Chana im Namen 3.3, die halachiiche Zeit- 
maaßbejtimmung 37 73 71n bedeute: jolange der Gruß des Schülers au 
den Lehrer — "a9 Tray Draw — dauert. 

2) Berad). 35 a, tradirt von Chija b. Abba. Zum legten Punkte 
GrB232 m'n 7370) iſt zu vergleichen 3.3 Ausſpruch, Peſachim 53 b (mad) 
Roh. 7, 12): Ho Mawis Swın Hal ainan mb 2195 won Dann 55 
„byn, 

3) Sabbath 105 b, tradirt von Ehija b. Abba. 

4) Sabbath 114 a, tradirt von Chija b. Abba; in Berachoth 43 b 
wird eine Barattha angeführt, worin unter jechs Dingen, welche dem 
MWeijenjünger zur Unehre geveichen, auch diefes genannt tit. 
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Werjenjünger, auf deſſen Gewand ein Fettfleck gefunden wird, gilt 
das Wort der Sprüde 5, 36: die mich (meine Lehre) verhaßt machen 
(1. SWR), Tieben den Tod (verwirfen ihr Leben!). 


Als Lehrer wird nur jener betrachtet, dem man das Meijte 


jeines Wiſſens verdanft?). — Wer jeinen Schller daran hindert, 
ihn zu bedienen, der verweigert ihm gleichjam die Liebe (als Deu- 
tung von Hiob 6, 14%). — Mer in Gegenwart jeines Lehrers 


eine Sabung entjcheidet, der ijt werth, daß ihn die Schlange beiße 
(auf Grund einer Deutung von vnont Hiob 32, 2 nad Ynr Deut. 
32, 24%). | 

Sn einem Orte traf Kochanan den Schullehrer jchlafend und 
erfuhr, daß derjelbe faſte. Darauf jagte er: Wenn es jehon bei 
der Arbeit, die man Menjchen leijtet, verboten ijt (zu fajten, und 
den Arbeitgeber zu jchädigen), ummieviel eher bei einer Arbeit, Die 
. man für Gott leiftet?). — Den Schullehrern verbot J. in den 
heißen Sommertagen die Schüler zu jchlagen®). — Die Bezahlung, 
welche die Bibellehrer für ihren Unterricht befommen — entgegen der 
Pflicht, unentgeltlich zu unterrichten —, iſt eine Entſchädigung für 
die Mühe, mit der jie den Schülern die Eintheilung der Bibelverje 
in Abjäbe, wie fie der Anhalt erfordert, beibringen?). 

Nach. Prov. 24, 6: Bei wen findejt du die „Kampfes— 
rüſtung“ der Thora ? Bei dem, der in jeiner Hand die Sätze der 
Miſchna „bündelweife” (Mmaann = man) hält). — Wer ſich 
als Kenner der mimdlichen Lehre (721%) ausgiebt, erweiſt jeine Bes 

1) Sabb. 114 a. tradirt von Chija b. Abba. wwn deutet J. jo 
auch oben ©. 238, Anm. 3. Als Kennzeichen eines Weijenjüngers nennt 9. 
auch die Sorgfalt beim Anlegen feines Kittel8 Sabb. 114 a, Taan. iO b. 

2) J. Moed Kat. 83 b, tradirt von Abahu, als Entſcheidung 3.8 
in der Gontroverje zwiſchen Jehuda und Joſe. 

3) Kethub. 96 a, tradirt von Ch. b. Abba. 

4) Srubin 63 a, tradirt von Ch. b. Abba. 

5) %. Demat 26 b. 

6) Echa r. zu 1, 3 Ende, Schocher tob zu 91, 6 ($ 3). In Sc. tob 
fehlt wyarnd) (Mifchnalehrer) nach xT225 (Bibellehrer). 

7) Nedarim 37 a: Dimyd piE'B 2V. Nach Nab, tb, tit fie eine 
Entjehädigung für die Mühe bet der Behütung der Schüler Am H2W9, 

8) Sanh. 42 a, tradirt von Acha b. Chantnaımd Aſſi. Im nächſten 
Abjchnitte wird eine andere Deutung 9.3 zu diejem Verſe zu erwähnen 


- 


Das Studium der Lehre. 241 


hauptung als richtig, wenn er den traditionellen Midrajch zur Thora 
inne hatt). — Talmud, das iſt die dialectiſche Erörterung der 
Traditionsſätze, geht der ——— — der gedächtnißmäßigen Kenntniß 
dieſer Sätze — im Range vor, nach Prov. 16, 162). — „Für alle 
Zeit liege dies Israel ob“ (II Chron. 2, 3). Damit ift angedeutet, 
daß die Weiſenjünger, welche jich mit den Satzungen des Tempel— 
dienjtes bejchäftigen, jo betrachtet werden, als wäre das Heiligthum 
in ihren Tagen erbaut worden?). — In Zacdaria 14, 6 findet 
ih eine Andeutung deſſen, day die Sabungen über Ausſatz, Krank— 
heiten und levitiiche Unreinheit, jo „gewichtig” (MAP) ſie aud in 
dDiefer Welt jein mögen, in der fommenden Welt „gering an Werth" 
(sap) jein werden®). „Für den, der hinausgeht und hinein- 
kömmt ift fein Friede” Lach, 8, 10), das gilt von Jenen die von 
der einen Lehrweiſe, wie ſie in Paläjtina heimiſch ift, ſich losſagen 
und im die andere, wie jie in Babylonien herrjcht, ſich begeben). 


3. 
Das Gebet. Die Gebote. 


Jochanan pflegte zu ſagen: Wollte Gott, der Menſch könnte 
den ganzen Tag beten, denn Gebet ſchadet niemalss). — Nur 
Simonb. Jochai und ſeinen Genoſſen, denen „die Thora ihr 


ſein, aus Peſikta 176 a, Lev. r. e 21, wo ihr unmittelbar die Anwendung 


—des Verjes durch Benaja auf das Miſchnaſtudium folgt, jedenfalls in den 





Sinnc der hier gebrachten Deutung 3.8. Danach tft Ag. d. T. II, 540, 
Arm. 6 zu ergänzen. 

1) Kidduſchin 49 a b. 

2) Jer. Horajoth 48 c ob. mwnb amp mesn. ©. b. Nach man 
beweift das Gegentheil aus Prov. 4, 5. Sn beiden Verfen ift mar als 
halachiiche Gelehrjamfeit, 793 als die Fähigkeit, dieſelbe mit dem Verftande 
dtalectijch zu erörtern, aufgefaßt. Es jcheint, daß nach Sochanan Aasn Ar22 
einen höheren Werth angiebt, als pınn aWw. 

3) Menachoth 110 a. 

4) Vejahim 49 a, vorher eine Deutung Eleazars, nachher eine von 
Sofuab. Levi. 

5) Chagiga 10 a. 

6) Yer. Beradh. 2 ab, 3b, Sa unten (Tradent Simon b. Abba), 

16 
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Handwerk” war, galt das Verbot, das Studium des Gebetes halber 
zu unterbrechen, nicht aber den Epigonen, die nicht jo ausſchließlich 
mit dem Studium bejchäftigt ſindi). — Die vollfommene Unter- 
werfung unter die Herrjchaft des Himmels gejchieht, indem man nad) 
gehöriger leiblicher Vorbereitung?), die Phylafterien anlegt, die 
Schema: Abfchnitte Tieft und das Gebet verrichtet). Wer jo thut, 
dem rechnet die Schrift es an, als hätte er einen Altar gebaut und 
auf ihm ein Opfer dargebradht (Deutung von Pi. 26, 6%). — Wer 
das Schema Liejt, ohne die Phylafterien anzulegen, der bringt gleich- 
Jam Ganzopfer ohne das dazu gehörige Speijeopfer, Schlachtopfer 
ohne das Tranfopfer dar’). — Wer jein Gebet verlängert und jich 
andachtevoll in es verjenft, wird im Herzen Schmerz empfinden 
(nad) Prov. 13, 12 a), der aber durch Beichäftigung mit der 
Thora (dem „Lebensbaume”, nach Prov. 3, 18) geheilt wird (ib. 
3. 12 69), 

Das Gebet joll an dem Orte, der für das Gebet bejtimmt 
ijt, verrichtet werden (nad) Erodus 20, 24°). — Gott zürnt, wenn . 
in der Synagoge nicht die vorjchriftsmäßigen Zehn zum gemein- 


j. Sabb. 3 a unt.; b. Berach. 21 a, wo — ebenjo wie in Tan. B. pe 11 
— der Nadja nTBen „ben“ pw fehlt. In Sch. tob zu Pi. 65 (bei 
Buber) ift e8 Jochanan, der durchführt, daß unter Gottesdienft GTT123) das 
Gebet zu verjtehen tit: ben "397 SB anmay mn in Bezug auf Zeph- 
3, 9 und mit Heranziehung von Deut. 11, 13, Bi. 100, 2, Dan. 6, 17 (i. 
Sifre zu Deut. $ 41 Ende). 

1) %. Beradh. 3b, Sa, j. Sabb. 3 a, b. ESabb. 11 a, vgl. Mg. d. 
T. II, 89 (7). 

2) ya Dam 81; dgl. j. Megilla 71 ce (Adda b. Simon im 
Namen. 3.3) mars) Ta Denn DIR TD2) RD. 

3) Berach. 14 b f. pw puwınmabo mn ın .. 

4) Berach. 15 a, tradirt von Chija b. Abba. 

5) Berad. 14 b, tradirt von Ehija b. Abba. Aus Grod. 13, 9 
folgert 9., zur Befräftigung eines Ausſpruches Gleazars, daß die Er- 
füllung des Gebotes der Phylakterien jo angerechnet wird, wie fortwährende 
Beichäftigung mit der Thora, Sch. tob zu Bi. 1, 2 (8 17). 

6) Berach. 32 b, trad. von Eh b. Abba. 

7) J. Berach. 8 b, 8 d unt., trad. von Abba im Namen Chija (b, 
Abba's); vgl oben ©. 234, Aım. 6 und ©. 235, W. 2. 
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jamen Gebete verjammelt find (nach Jeſ. 50, 21). — Man ftelle 


ji) zum Gebete nicht an einen hohen Ort), — Mer in feinem 
Haufe betet, der umgiebt es gleichjam mit einer Schußmauer aus 
Eijen?). — Die angemefjenjte Zeit des Gebetes ijt die Zeit nahe 


dem Aufgang und nahe dem Untergang der Sonnet). 


Wer das Gebet (die „achtzehn Benediktionen” unmittelbar 
nach der Benediktion über die Erlöjung Israels folgen läßt, iſt ein 
Sohn der fommenden Welt?). — Bor dem Gebete jage man BI. 
51, 17, nad) dem Gebete Bj. 19, 15%). — Wer der Aufforderung 
des Vorbeters Folge leillend mit aller Kraft das Lob Gottes an— 
ſtimmt, dem wird jeine Sünde vergeben, auch wenn er der Schuld 
des GöBendienjtes verdächtig wäre (Deutung von Richter 5, 2 und 
Exod. 32, 25°). — Mer ungebührlich viele Ausdrücke anwendet, 
um Gottes Ruhm zu verkünden, der verdient e8 aus der Welt ent: 
wurzelt zu werden (Deutung von Hiob 37, 20%). — Mer jein 
Gebet in aramäijcher Sprache verrichtet, dem bieten die Dienjtes- 
engel feinen Beiftand, denn ſie kennen die aramäiſche Sprade 
nicht). — Niemals weiche der Pſalmvers 46, 8 aus deinem 
Mumndel®), 


1) Berad). 6 b; vgl. oben ©. 232, W. 1. 

2) 5. Megilla TI ec, trad. von Adda b. Simon. 

3) J. Berach. 8 d unten. 

9) Berad. 29 b, GSabb. 118 b. tradirt von Chija b. Abba, 
Son wiTnT oy Sben-b zn. Vgl. j. Berad. Tb. Ag. d.T. IL, 159, 
Anm. 3). 

5) Berach 4b, 9 b. 

6) 3. Berachoth 8 a unten, tradirt von Joſe aus Sidon, b. 
Berachoth 4 b. 

) Sabbath 119 b, tradirt von Ehija b. Abba, nah dem 
ähnlichen Ausiprude 3. b. Levi's, oben ©. 121. In Ri. 5, 2 bed. 
” 37993: die Aufforderung des Vorbeters, d)y an73: Die willige, Fräftige 
Antwort der Gemeinde jy2 727 7W 871 IHN), 'D 91152 : das Vergeben 
der Sünden und zwar jelbft jolcher, wie fie in Erod. 32, 25 durch ynD 
bezeichnet find. 

8) Megilla 18 a, tradirt von Rabba b. b. Ehana; wenig anders 
j. Berach 12 d, Sch. tob zu Pf. 19, 2, tradirt von Abahn. Vgl. oben ©. 12. 
9) Sabb. 12 a, Sota 36 b. 
10) J. Berach. 8 d nnten, tradirt von Chizfija, Jakob b. Aha 
16* 


DU. Sodhanan. 


Die zehn Bibelverje, mit denen im Neujahrsgebete Gottes 
Herrichaft anerfannt wird, entjprechen den zehn Schöpfungsworten, 
mit denen er die Welt in's Dajein rief). -—— Der 136. Pſalm 
heißt das große Hallel, weil er zeigt, wie Gott in jeiner Erhaben- 
heit jedem Gejchöpfe jeine Nahrung austheilt?). — Die Benediktion 
über dag Studium der Lehre erweiterte J. mit folgenden Sätzen: 
Lafje angenehm jein, o Ewiger unjer Gott, die Worte deiner Lehre 
in deinem Munde und im Munde deines Volkes, des Hauſes Is— 
rael3, damit wir Alle, ſowie unjere Nachkommen und die Nachkommen 
deines Bolfes, des Haujes Israels, Kenner deines Namens jeien 
und deiner Lehre obliegen ; gepriejen jeijt du, Emwiger, der die Thora 
lehrt jeinem Volk Israel“). — Die Benediktion nach der Purim— 
Megilla lautet (an die Gemeinde Israels gewendet): Geprieſen jei 
der deinen Streit gejtritten, deine Rache gerächt hat, der dich erlöjt 
und befreit hat aus der Hand deiner Tyrannen?). — Beim Beſuch 
des Friedhofes ijt zu jagen: Der euere Anzahl kennt, möge euch) 
erwecen, er möge den Staub (des Grabes) von eueren Augen 
heben ?) — 5.3 Privatgebet nach Beendigung des Pflichtgebeies 
lautetedb): D Ewiger unjer Gott, laſſe es deinen Willen jein, daR 
du in unjeren Wohnfjlätten?) Liebe und Brüderlichkeit, Friede und 


Aſſi. Andere Tradenten (oje b. Abin, Abahu) nennen den Pſalm— 
vers 84, 13. 

1) R. 9. 32 a, Megilla 21 b. 

2) Peſachim 118 a. Val. j. Peſachim 32 6 umt., j. Taan. 67 a. 

3) Berach. 11 b Varianten j. bei Nabbinowig, I, 25 b. 

+) J. Megilla 74 d unt., tradirt von Zaffai dem Fleischer. Su b. 
Megilla 21 b, wo ebenfalls J. als Autor zu ergänzen iſt (ſ. Nabbinowiß 
3. St.) lauten die Abſätze anders .(dem Gebetjtüde Io8) Max entnommen) 
und in erjter Perſon: 33 ns a7. Lebteres iſt auch in der anonym 
gebrachten Verſion in Sofrim 14, 5 der Fall, doch die einzelnen Abſätze 
wie im Jer. Vgl. noch Müller, Majechet Soferim. ©. 189, 

6) J. Berach. 13 d, tradirt von Chija (b. Abba). Zum Ausdrucke 
DyT DR 752 j. Ag. d. T. 1,166 und 3. d. D. M. 6. XLIH, 618 ff. 

6) J. Berach. 7 d unt, b Berad. 16 b (mach der richtigeren Autor— 
angabe). 

7) yao3 von Nafcht mit 83 erklärt, alfo von op (Eſther 9, 24), 
was eine jehr auffallende, ſonſt ſchwerlich nachweisbare Anwendung diejes 
Wortes wäre. Much die Schreibung YT1B (mit zwei *) im jer. Talmud 


_ 
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Freundſchaft weilen lafjejt, unjer Gebiet mit Schülern vermehreit, 
unſer Ende glücklich fein Laffeft, zum erhofften Zwecke, unferen Ans 
theil san’s Paradies gebejt!); laß uns einen guten Gefährten und 
einen guten Trieb?) erwerben, damit wir früh morgens die Er— 
wartung unjeres Herzens erlangen, und möge ung von dir Be— 
ruhigung unjerer Seele beichieden fein. | 

Ammer betrachte fich der Menſch Hinfichtlih der Uebung der 
Gebote wie einen Steuermann (der erwägt, wohin er das Schiff zu 
(enfen habe), nach) Prov. 24, 6 (mann im Sinne des Steuerns 
genommen’). — Wer ein Gebot jeiner Wahrheit nach erfüllt, dem 
wird das jo angerechnet, als wäre es ihm jelbit vom Sinai ge— 
geben mwordent). 

Marum werden die Federn auf dem zum Opfer dargebrachten 
Bogel belajjen (Xev. 1, 17), da doch der Geruch verbrannter Federn 
auch dem gewöhnlichen Menſchen widerlich iſt? Dies iſt deshalb 
vorgejchrieben, damit auch das Dpfer des Armen in feinem Schmucke 
auf dem Altar ericheined). — Das Gebot des Omer (Lev. 23, 10) 
jet nicht gering in deinen Augen; denn durch dieſes Gebot verdiente 
es Abraham, das Land Kanana zu befisen (nach einer Deutung 


und im God. München jpricht gegen die Erklärung. Vielleicht ift an MO 
(Levy IV, 17 b) in erweiterter Bedeutung zu denken : die Nuhebetten, auf 
denen die gelehrten Freunde ſaßen (vgl. Sabb. 121 b ob.) und ſich 
unterredeten. 

1) Anftatt 999 733 npan own hat Ser. 179 j33 upbna wwon, 

2) Anftatt So Su ao Mana mıpm hat Ser. su m am a5 m. 
©. auch die Barianten in D. ©. I, 38 b. 

3) Befitta 169 a, Lew. r. c. 21. 

9 Tanch. san >> Anf. unmitielbar vor dem oben ©. 229 ange— 
führten analogen Ausſpruche. In Tanch. B. fehlt der hier gebrachte Satz 
und Buber hält ihn auch für irrthümliche Zuthat der Mantuaner Edition. 
Doch iſt nach feiner Annahme die auch in feinem Terte zu leſende DBibel- 
tele ons mwy) nawi, Deut. 26, 16, umerflärt. Diefe Bibelftelle bildet 
aber eben die Grundlage des oben umjfchriebenen Gedanken, der im Tan: 


- humaterte auch noch anders umjchrieben tft: mpn KT 5x9 „als ob er 


das Gebot eingejegt hätte“ (on = wy). Die Deutung beruht auf dem 
neben na überflüiligen mwyN. 
5) Bed: T. c, 8, 
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von Gen. 17, 8 f.). — Die Schwingungen mit den Erſtlings— 


broten (Xev. 23, 17) gejchehen in der Richtung der Weltgegenden, 
dem Herrn der Winde, und nach oben und unten, dem Herrn des 
Himmels und der Erde zu Ehren?).. — „Und meine Sabbathe 
heiliget” (Ez. 20, 20). Womit? Mit Speife und Tranf und reinem 
Gewande?). — Wer den Sabbath nad) feiner Sabung beobachtet, 
dem wird jelbjt Gößendienjt vergeben (nad el. 56, 2%). — Man 
darf am Sabbath in die Synagogen und Lehrhäufer gehen, um über 
öffentliche Angelegenheiten zu berathen?). 

Zu Deut. 32, 35. „Mein ift die Nahe und - Vergeltung, 
wenn ihr Fuß wankt“. Erweiſt ji) denn darin die Macht Gottes, 
daß er an dem wanfenden srael Vergeltung übt? Der Sinn ift: 
Wenn die unter ihnen üblichen Gebote aufhören geübt zu werden, 
dann jteht ihnen Fein Verdienjt zur Seite und die Vergeltung hat 
Macht über. jie®). 


1) Lev. r. c. 28, Pſiekta 71 a, mit einem entiprechenden Satze 
©. b. Lafij ch's, tradirt von Mehreren. Die Deutung iſt nicht klar, nach 
D. Luria und ©. Straſchun zu Lev.er. wird Town, Gen. 17, 5, mit 
"a, SJerem. 5, 24, in Zufammenhang gebracht. Vgl. einen ähnlich einge- 
feiteten Sa 3.'8. tradirt von Simon b. Abba, Chag. 16b: mn I abıyh 
pyyꝛ Top maw. 

2) Menach, 62 a, Suffa 37 b, trabirt von Ehija b. Abba; j. ob. 
S. 142, Anm. 4. 

3) Schir r. zu 5, 16, Tand). B. xx)Y 22, trad. v. Aha und Tas 
chum b. Ehija. 

9 Sabb. 118 b, tradirt von GChija b. Abba. Die Deutung 
beruht auf der Lefung von höre als 10 Oma nnd der Auffafjung von 
wis nach Gen. 4, 26 (two nach der traditionellen Grflärung vom eriten 
Götzendienſt die Rede tit‘. 

5) Kethuboth 5 a, tradirt von Jakob b. Idi. 

6) Ejther r. zu 1, 1 tradirt von Simon; 537 durch mibmTT anı2n) 
gedeutet. 


— —ñ— —— ———————— Dale Ai. 


Gebote. Ssrael. \ 247 


4. 


Israel. Heidenthum. Rom. Gößendienft. Polemifdes. 
»Profelyten. 


Der Dornbufh, Erod. 3, 2, tit ein Bild Israels: ſowie 
man den Dornbuſch zur Einhegung des Gartens verwendet, jo bil: 
det Israel einen ſchützenden Zaun fir die Welt!). — Israel wird 
in Serem. 11, 16 dem Delbaume verglichen : jomwie man das Del 
der Dlive nur durch Preſſen gewinnt, jo wird Israel nur dur) 
Leiden gebejjert?). — Zu Echa 3, 219). Ein König heiratete eine 
Matrone und verjchrieb ihr viele Schmuckgegenſtände und Schäße. 
Dann ließ er fie allein, reiste übers Meer in ein ferne Land und 
blieb dort viele Jahre. Da kränkten jte ihre Freundinnen und jagten 
ihr: Wie lange willft du jo verharren, nimm dir einen Mann, jo 
lange du jung bilt. Sie aber gieng in ihr Haus, las ihre Heirats- 
verjchreibung und tröftete fih. Als der König endlich zurückehrte, 
fragte er fie: Meine Tochter, ich bin erjtaunt, daß du al’ dieſe 
Sahre hindurch ausgeharrt haſt; da ermwiederte fie: D Herr und 
König, wäre deine reiche Verſchreibung nicht geweſen, meine Freundin 
nen hätten mich längjt dir abwendig gemadht!). So Fränfen?) auch 
die Bölfer der Welt Israel und jagen: Wie lange lafjet ihr euch) 
um eure8 Gottes willen tödten, wieviel Schmerz und Leid bringt 
er Über euch, kommet zu uns, ihr jollet Statthalter, Kriegsoberite 
werden ! Israel aber geht in die Lehrhäufer und Synagogen, und 
wenn es die Verheigung in Lev. 26, 9 zu Geficht bekömmt, tröftet 
es ſich. Wenn dereinjt die Erlöjung kömmt, wird Serael ebenfalls 
zu Gott jprechen: Herr der Welt, wäre nicht das Buch der Lehre, 
das du ung gejchrieben, gewejen, längit hätten ung die Völker der 
Welt von dir abwendig gemacht: „Diejes nehme ich mir zu Herzen, 


1) Exod r. c. 2 g. Ende. 
2) Menachoth 53 b. 
3) Peſikta 139 b, tradirt von Abba b Kahana, wenig erweitert 
in Belikta r. c. 21 (106 a b); mit verichtedenen Nenderungen Echar. 3, St. 
+) Sollte nicht die Erzählung von der auf ihren Odyſſeus "Jahre 
hindurch treu ausharrenden Penelope als die Duelle dieſes Gleichniſſes 
betrachtet werden dürfen? 
5) 230, der jtändige Ausdruck für Angriffe auf das Judenthum. 
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darum harre ich.” Und ebenſo ſagte David (Pſ. 119, 92) : Wäre 
nicht deine Lehre mein Ergögen, ich wäre umgefommen in meinem 
Elende. — Gott nennt Israel jeine Taube (Hoh. 2, 14, Hojea 
7, 1155 aber den Völkern der Welt gegenüber werden die Stämme 
Israels mit ſtarken Thieren verglichen (Genejis 49, 9, 14, 17, 21, 
Deut, 33, 17, 22). Denn die Völker kämpfen gegen Israel und 
jagen ihnen: Wozu beobachtet ihr den Sabbath, wozu die Bejchnei- 
dung ? Dem entgegen macht Gott Israel jtarf wie jene Thiere und 
bewirkt, daß die Völfer vor Gott und Israel gedemütigt werdent). 
— 63 bejteht ein DBertrag zwijchen Gott und Israel, daß weder 
Gott fie, noch te ihn verleugnen?). — Zu Palm 36, 67). Jemand 
machte jich in der Abenddämmerung®) auf den Weg; als die 
Finſterniß hereingebrochen war, traf ihn Einer, der eine Lampe an— 
zimdete, doch die Lampe erlojh. Es Fam ein Anderer mit einer 
Lampe, die ebenfalls erlojh. Da jprach der Wanderer: Bon jeßt 
an will ich nur noch auf das Licht des Morgens warten. So 
folgten in Israels Gejchichte nach der Erlöſung durch Mojes aus 
der egyptiſchen Knechtſchaft neue Knechtichaften und Erlöſung aus den- 
ſelben: durch Daniel und jeine Genoſſen (Babel), durch Mordechai 
und Eſther (Perſien), durch die Hasmonäer (Griechen). Als nun 
die Knechtichaft Noms anbhielt, ſprach Israel: Fortan wollen wir 
nicht mehr Erlöſung durch Menſchen erwarten, jondern Gott jei 
unſer Erlöjer ; wir wollen nicht, dal uns Menjchen Licht bringen, 
jondern „in deinem Lichte wollen wir Licht jehen. — Zu Palm 
4,7 und 80, .20. Israel jpricht vor Gott: Wenn wir nichts haben, 
als daß du ums dein Antlitz leuchten läfjeit, haben wir genug?). 
— Gott wird dereinft jelbjt fir Iſsrael das Wort führer (Bi. 50, 


1) Schir r. zu 2, 14; Erod. r. ec, 21 g. Anf, 

2) Led. r. c. 6. 3. wendet das lateinijche Wort compromissa an. 

3) Peſikta 144 a; anders Schocher tob 3. St. Das Gleichniß tft nad) 
Pefikta, die Anwendung nah Sch. tob wiedergegeben. In Peſikta zieht die 
Anwendung den Leuchter des mojatichen und die zehn Leuchter des ſalomo— 
niichen Heiligthums heran. Das Gleichniß in Sch. tob jpricht von Jemandem, 
der Sich felbit Licht anzündet, das aber immer wieder erlticht, jo daß er es 
aufgtebt und bejchließt, auf das Tageslicht zu warten. 

4) mon »BrTBT Dy, vgl. oben ©. 243, 1. 4. 

5) Schocher tob zu beiden Stellen. 
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7 „ich, will reden“): wenn die Fürſten (Schutzengel) der Völker 
gegen Israel die Anklage erheben, es babe gleich den übrigen 
Völkern gefündigt und der Anwalt Jsraels verjtummt, dann Spricht 
Gott (ei. 63, 1): „Ah rede vom DVerdienjte” (Israels)! Bon 
dem Verdienſte nämlich, daß ihr euch um die Welt erwarbet, als 
ihr die Thora empfienget ; denn jonjt wäre die Welt wieder wüſt 
und öde geworden). 

An der Gen. 15, 17 erzählten Viſion lieg Gott Abraham 
jehen : die Hölle, die Weltreiche, die Dffenbarung, das Heiligthum. 
Damit deutete er ihn an: Wenn deine Söhne mit den zwei leßteren 
beichäftigt jein werden, jo jeien ſie vor den zwei erjteren gerettet, 
jagen ſie jich von jenen los, werden ſie durch dieje bejtraft?). — 
Tür Israel giebt es Fein — durch die Geftirne beſtimmtes — Ge— 
ſchick). Das folgt aus Jerem. 10, 2; vor den Zeichen des 
Himmels erjchrecket nicht, mögen die Völker vor ihnen erjchreden |?) 
— Das „Berdienit der Väter” verlor feine Wirkſamkeit in den 
Tagen König Chizfija’s, von deſſen Herrſchaft in Jeſ. 9, 6 gejagt 
it: „Von nun an bis in Ewigfeit wird der Eifer des Herrn der 
Heerſchaaren es wirfen”d). — Nach Je. 54, 1: Zion (Israel) 





1) Ruth vr. Anfang. Die Deutung von Jeſ. 63, 1. (7973 im Sinne 
bon MIST) auch im Schocher tob zu BI. 20, 2: an beiden Stellen find ohne 
genaue Scheidung der Autoren OAa8 7m) O8 7m) die beiden Deutungen 
Eleazar3 und 3.3 zu Jeſ. 63, 1 angegeben (in Sch. tob tft Pinchas der 
Tradent: am m por 91 DB 9. Was ich hier 3. zugefchrieben habe, 
entipricht der Deutung 3.3 zu Pf. 76, 9, tradirt von Ehija b. Abba, Peſikta 
tr. e. 21 (99 b). „Die Erde fürchtete*, denn fie ſprach: Wenn Sirael die 
Thora nicht annimmt, fehre ich zu meinem erſten Zuftande zurüd. Ganz 
jo erklärte den leßteren Pſalmpers Chizkija (j. oben S. 56‘, wie in b. 
Sabb. 88 a, Ab. zara 3 a im Anſchluß an einen Ausſpruch Simon b. 
Lakiſch's erwähnt wird. Diefer Enüpfte denfelben Gedanfen an Gen. 1, 31, 


den Jochanan in Se. 63, 1 und Pi. 76, 9 gefunden Hatte, 


2) Gen. r.c. 44, Peſikta 42 b, Rei. r. c. 15 (67 a), Sch. tob zu Pi. 
38 Ende und zu Pi. 52 Ende, tradivt von Simon b. Abba, anonym 


Bode 5 


3) Sabbath 156 a, gegen Chanina, ſ. oben ©. 14. 

*) Sabb. tb., Suffa 29 a. 

5) Sabb. 55 a. In f. Sanhedrin 27 d, Lew. r. c. 36 Ende tft als 
Autor diefer Anfiht JZudan genannt. Im Widerſpruch mit diefer Anficht 


nr 
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ei“ 30 ch anan. 


hat in der Zerſtörung mehr Fromme erſtehen laſſen, als zur Zeit 
ſeines Beſtandes). — Den Früheren (zur Zeit des erſten Tempels), 
die offen ſündigten, wurde auch das Ende des Exils offenbart, den 
Späteren (zur Zeit des zweiten Tempels), die heimlich jündigten, 
wurde die Endzeit der Erlöjung nicht offenbart?). 

er vier Ellen weit im Lande Israels wandelt, hat die 
Verſicherung, daß er ein Sohn der fünftigen Welt ijt?). — Der 
Boden des heiligen Landes möge lieber brach liegen gelajjen, als 
einem Heiden vpermiethet werden‘). — Nur wer vom Brode Israels 
ißt, weiß, wie Brod ſchmeckt, nah Pſ. 14, 4°). . 

Sm Gegenjase zu Jehuda I, der erflärt hatte, dal die jyrijche 
(aramäijche) Sprache im Lande Israel nicht berechtigt jei®), ſagte 


jteht die andere, Sabb. ib. im Namen 3.3 tradirte Meinung. das „Taw“ 
in Gzechiel 9, 4 bedeute: Max Mar Hrn Vgl. Tojafoth daſ. 

1, Peſilta 142 a, tradirt von Acha, Schir r. zu 4, 3, tradirt von 
Abba db. Kahana. 

2) oma 9 b, zufammen mit Eleazar. Ebend. jagt J. und ver— 
theidigt e3 auch gegen ©. b. Lakiſch: bw jonsn piımenn bo DINpE TaD 
DIN, 

3) Kethub. 111 a, tradirt von Jirmija b. Abba. Val. oben S 
231 (aus Peſachim 113 a. In Midr. Mifchle zu Prov. 17, 1 finden Sich 
beide Süße in erweiterter Form. — Ueber das Verlaffen des heiligen 
Landes |. die Anekdote des jer. Talmuds (Berad. 6 a b, Schebiith 36 ec, 
vgl. b. Kidduſchin 31 b, wie Aſſi J. fragt, ob er feiner aus Babylonien 
fommenden Mutter nach Boſtra eutgegenreifen ſolle. S. auch j. Demat 
23 a (tradirt von Abba b. Chija): m Prim pie pad main nu Son 
INMaND, j 
4) Auf die Frage Simon’, gegen die Meinung Joſua b. Levi's. 
— Ausſprüche 3.3 zur Geographie Paläftina’s j. B. Bathra 74 b (trad. 
don Dime), vgl. Neubauer, la geographie du Talmud, ©, 24 ff. ; Bechor. 
55 a; Sanh. 108 a (vgl. Neubauer ib. ©. 34). 

5) Sanh. 104 a, tradirt von Rabba. Im Sc. tob 3. St, ans 
geführt, im Jalkut heißt es: ob bar "np bar inbwa "np 5 dann 
folgen die Namen dreier Brodarten: poxandp np ap ne men ne. 
wb und 799 bezeichnen Kneten und Rollen des Teiges. Statt puxaxdn np 
bei Buber (wo a in 77 2 aufgelöft tft): boy no, 1. Peſachim 37 a, 
Levy III, 662 b. — Der von Rabba tradirte Spruch und der in Sc. tob 
gehören jedenfall3 zufammen. Ihr Inhalt tit das Lob des mit bejonderer 
Sorgfalt zubereiteten Brodes am jüdtichen Tiiche. 

6) Sota 49 b, Baba famma 82 b; j. Ag. d. T. II, 472. 
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Jochanan: Nicht möge die jyrijche Sprache in deinen Augen gering: 
geihäßt jein, denn in allen drei Theilen der heiligen Schrift kommt 
jie vor, in der Thora: Gen. 31, 47, in den Propheten: Serem. 
10, 11, und in den Hagiographen: Daniel 2, 41). 

Gott bot die Thora vorher allen Völkern an, doch fie weiger- 
ten jich, jte anzunehmen; er bot fie Israel an und es nahm fie 
willig an (nach Deut. 33, 2%. — Jedes Wort der Offenbarung 
am Sinai theilte ſich nach den ſiebzig Sprachen (Deutung von Bf. 
68, 12°). — „Das Volk jah die Stimmen” Erod. 20, 18): Die 
Stimme Gottes theilte ji in jtebzig Stimmen nach den ſiebzig 


1% Sota 21 e oben, tradivt von Samuel b. Nahman, dem 
gewöhnlichen Tradenten Jonathan's; doch iſt feine Veranlagung, hier 
ja in gn29 zu entendiven. 3. wendet die Nedengart ya dp sm x5 aud 
oben ©. 246, Anm. 1 an; und auch fonftige Ausſprüche mit SHeran- 
ziehung der drei Haupttheile der Bibel giebt es von ihm. Sn Gen. r. c. 74 
9. &. (wo 90 Gorruptel aus emo) und im Jalkut zu den drei Stellen 
(I, 130, II. 286, 1060, an den beiden leßteren Stellen nm ſtatt Yomo) 
tt nur Samuel b. Nahman al Autor genannt. — Vom Gebete will 
J. das aramätjche ausgeſchloſſen jehen, j. oben ©. 243. J, ſelbſt bedient 
jih in feinen Ausfprühen oft genug des Aramäiſchen. Vor einem hebr. 
Ausſpruche ſchwört er beim x5977, Kidduſchin 71 a. Aramätiche Erklärungen 
zu Bibelitellen von ihm 3. B.: j. Sota 20 b (zu Chaggai 2, 14); j. Sche- 
buoth 37 b (Prov. 13, 7); j. Sand. 20 » (I Chr. 11, 13); Gen. r. e. 65 
(Gen. 27, 16); ib. ce. 90 (Gen. 40, 47); Belitta 166 a (Num. 14, 17); 
tb. 101 b (Pf. 18, 18); Schir r. zu 1, 4; Eſth. r. Einleitung (Hiob 34, 
30) ; ib. zu 1, 10; ib zu 1, 12. Sprüche und volfsthümliche Nedewetjen in 
aramätiher Sprache: Gen. r. c. 39 (Gen. 22, 1); ib. ce. 22 (Gen. 4, 9; 
Schir r’ zu 4, 8 ı&xrod. 14,31); b Sabbath 145 b (wrx nn); Suffa 
53 a (j. unten, Gap. XIII, Abſch. 1). Aramätjche Ausfprüche zur Heilkunde: 
Sabb. 67 a oben, ib. 110 a b. Aramäiſche Erklärung von Miſchnawörtern: 
Taanith 6 b (zu Bea 8, 1); Kethub. 17 b (zu Kethub. 2, 1). Aramätjche 
Redensarten ſ. oben S. 209, Anm. 1; Kidduſchin 33 a 139 'anENT 702 
55); Aboda zara 58 b und 59 a (j. Ag. d. bab. Am. 96, Horo witz, 
1872, 3) 

2) Aboda zara 2 b. Augführlicher iſt die anonyme Darſtellung des— 
jelben Gedankens im Sifre 3. St. ($ 343) und in der Mechiltha zu 20, 2 
(66 b). Eine in denfelben Gedanfengang gehörende Deduktion J.'s aus 
Deut. 33, 2 |. B. famma 38 a. 

3) Sabbath 88 b, (Sch. tob. zu Pi. 92 anonym). In Erod. r. c. 
28 Ende wird diejer Pſalmvers als Beleg für die anderweitig deducirte 
Anfiht J.'s citirt. 
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Sprachen, damit alle Bölfer der Welt jie vernehmen!)., — Vom 
Choreb, der Stätte der Offenbarung, ward den heidnijchen Völkern 
ihr vernichtender Urtheilsijprudy (Deutung von 27m» an, el. 60, 
122). — Die Schlange behaftete Eva und mit ihr alle ihre Nachkom— 
men, die Menjchheit, mit einem Makel; von Israel wich er durch 
die Offenbarung am Sinai, den Bölfern, die nicht am Sinai 
Itanden, verblieb er). — ehe den Bölfern der Welt! „Anjtatt 
des Kupfers bringe ih Gold, anſtatt des Gijens bringe ich 
Silber...” (Se). 60, 17); was aber bringen fie anjtatt Rabbi 
Akiba's und jeiner Gefährten, die den Märtyrertod erleiden mußten?) 
Bon ihnen gilt Joel 4, 27: „Wenn ich ungerächt laſſe, jo laſſe 
ih Jener Blut nicht ungerächt““). 

Daniel jah das vierte Thier, welches Rom bedeutet, in einem 
bejonderen „Gejichte der Nacht“ (Dan. 7, T), weil Rom jo mächtig 
it, wie alle drei vorhergegangenen WWeltreiche zujammen?). — Ebenſo 
nennt Moſes unter den unreinen Thieren das Schwein, in dem 
Nom angedeutet ift, in einem bejonderen Verſe (Deut. 14, 8), weil 
Nom jo mächtig ift, wie die anderen Drei zujammend), — Mit 
dem Schwein Pi. 80, 14, ijt Rom gemeint, welches, je nad) Is— 
vael3 Berdienjt oder Schuld, bald ſchwach gegen Israel vorgeht, 
wie ein Thier, das aus dem Fluße (AR) kömmt, bald mächtig und 
furchtbar, wie ein Thier, das aus dem Walde (ny) kömmt; das 
wird mit der zweifelhaften Schreibung des y_ in 7y° angedeutet. 


1) Exod. r. ec. 5. 3b. c. 28 Ende wird der Gedanke an Deut. 5, 
19 angefmüpft („eine große Stimmte, die nicht aufhörte”). Auf beide Werft: 
onen geht zurück Neue Peſikta B. Ham. VI. 39 — Vgl. auch Ag. d. T. II, 347. 

2) 3. Sota 21 d, tradirt von Abba b. Kahana, ebenſo Scir r. 
zu 4, 4, Tanch. B. 1aTn2 7, tb. Wow 10 (mit einem anderen Ausſpruche 
verquteft), Tanchuma MEN (ohne Tradenten). In j. Sota wird vorher von 
Samuel b Nahman eine ähnliche Deutung J.'s zu Seh. 33, 12 tradirt 
(TE Anfpielung auf Deut. 26, 4. — Den Ausdrud onbw open Ybw) 
(2709205) gebraucht 5. auch anderwärts (j. R. H 57T a). 

3) Sabbath 145 b, Jebam. 103 b, Ab. zara 22 b. 

+) Roſch Haſchanaga 23 a unt. Vgl. die anonyme Deutung von Sei. 
47, 6 auf Ya K2py V Lev. r. c. 13 Ende 

5) Lv. e 18. 

6) ev. r. tb. 
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Denjelben Gedanken, auf die Weltreihe überhaupt und ihr DVer- 
fahren mit Israel angewendet, deuten die Worte in Dan. 7, Ban: 
aufjteigend vom Meere, verjchieden eines vom anderent,, — Die 
„Augen“ auf dem Horne, Dan. 7, 8, deuten darauf hin, dag Nom, 
das frevelhafte Reich, das böſe Auge (die Scheelſucht) in das Ver— 
mögen der Leute dringen läßt: Jener ift rei) — jo jagt die 
Kegierung — machen wir ihn zum Archonten; jener ift veich, 
machen wir ihn zum Rathsherrn?). — Bon Rom it Dan. 7, 23 
gejagt: Es wird die ganze Erde frejjen, indem das Anjehen Noms 
ſich über die ganze bewohnte Welt verbreitet hat?). — „Das Thier 
de3 Rohrs“ (Bf. 68, 32) iſt Nom, das feine Acte mit einem und 
demſelben Rohre (calamus), mit dem der Willkür und Ungerectig- 
feit, jchreibt ; die „Mächtigen“ der „Völker“ fchlachtet es hin, als 
ob ie hervenloje „Kälber“ wären, es „itret die Hand aus” (vn 
DD = Damnn), um „Geld“ zu nehmen, ohne aber dem Geber 
jeinen „Willen“ zu thun®) 

Sem und Japheth wurden fir die Schomung der Ehre ihres 


1) Lev. r. e. 13 Ende anonym (im Rahmen eines Ausſpruches ©. 
b Nachm an's), ungenau Schirr. zu 3, 1, trad. von Chanina im Namen 
3.3. — Die Baraphraje J.ss zu Pi. 60, 11 (Deut r. ce 1 g. Ende) be- 
ruht auf der Gleichitellung der Tyn y mit Nom. 

2) Gen. r. ce. 76. Anſpielung auf die foftjpieligen Magiftraturen, zu 
denen reiche Bürger zwangweiſe herangezogen wurden. Darauf beziehen fich 
auch zwei Säße J.s in j. Moed Katon 81 b, j. Sand. 26 b oben: paaın 
Yan mern men; Than bya gm am Das MTarT OR |. Beoy IL, 
193.3: 

| -3) Ab. zara 2b, Schebuoth 6b; vgl. Neue Peſikta, B. H. VI, 50. — 
Die drei Rippen im Munde des zweiten Thieres (Perſiens), Dan. 7,5, erklärte 
3. als Anſpielung auf Holwan (ft. prom L. mom, Adiabene und Nifibis, 
die drei Provinzen, welche Persien „bald verjchlingt, bald von fich giebt” d. i. 
an Nom verliert, Kiddufchin 72 a; j. Neubauer, La Geographie du 
Talmud p. 374. 

4) Peſachim 118 b, tradirt von Chija b. Abba. — BP. 144, 8 
wendet J. an, um zur Mijchna Peſachim 8, 6 zu conftatiren, daß dieſe 
unter der „Verficherung der Freilaffung aus dem Gefängniſſe“ nicht Die 
von Heiden gegebene meine, weil diejelbe unzuverläßig jet, j. Peſachim 36 a 
(tvadirt von Abba b. b. Chana). — Aus omo>3, Jona 3, 8, ſchließt 
er, die Niniviten hätten das in ihren Käften verwwahrte, unvechte Gut nicht 
zurücgegeben, j. Taan. 65 b, Peſikta 161 a. 
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Vaters vermittels eines Gewandes (Gen. 9, 23) entſprechend be— 
lohnt: Sem, der mit dem Beiſpiele vorangieng, bekam den Mantel 
(Tallith) des Weiſenjüngers, Jepheth, der Sem ſich anſchloß, das 
Pallium des Philoſophen!)). — Wer ein weiſes Wort äußert, und 
gehörte er auch zu den Heiden, wird Weiſer genannt, nach Eſther 
6, 13 (,ſeine Weiſen“, vorher „ſeine Freunde” genannt?). — 
Ein Götzendiener, der ſich mit der Thora beſchäftigt, iſt todes— 
würdig: „Die Lehre hat uns Moſes geboten, als Erbe“ (Deut. 
33, 4); ung, aber nicht ihnen iſt die Thora ein Erbbeſitz'). — 
Die Heiden im Auslande (außerhalb Paläftina’s) find nicht als 
Götzendiener zu betrachten, da ſie nur an der Religionsübung ihrer 
Väter fejthaltent). — Nur eine jolche Noth, in welcher nebſt Is— 
vael auch die Heiden in Mitleidenſchaft gezogen jind, ijt wahre 
Noth; wenn Israel allein leidet („wenn du bedrängt biſt“ Deut. 
4, 30), ijt es Feine wahre Noth’). — Die Völker der Welt haben 
nicht das wahre Gute, nah Koh. 8, 13: „Gutes giebt es nicht 


1) Gen. r. c. 36, Tand. B. m 21, nen mw pe Jar Tıph 
xoDh... Tand. abımp nero neh mim jnmw omb Ina. Das Fremd— 
wort, das wahrscheinlich corrumpirt tft (Jalkut Iteft wswsB) iſt am beiten 
durch pallium zu erflären (j. Gräß, IV, 259). Damit iſt der vorzugsweiſe 
von den PBhilofophen getragene, gewöhnlich weiße Mantel aus Wollenitoff 
genannt, ein Seitenftüct zu dem bejonder® als Ehrenmantel der Weijen- 
jünger casn mbn Je now) geltenden Talith. Beide bilden eine paſſendes 
Aequivalent der Abaw, mit welcher Sem und Saphet die Blöße ihres 
Vaters bedeckten Jojua b. Chananja erflärt in einer mehrfach gebrachten 
Anekdote (Gen. r. c. TO g. Anf., Koh. r. zu 7, 8, Num. r. e, 8 Ende) dem 
Akylas, bow in Deut. 11, 18 bedeute den n5B, das Ghrengewand des 
Gelehrten, welches auch der Projelyt erreichen könne, nachdem ihm das 
„Brot“ der Thora gewährt worden ſei. — Mein Schüler Sam, Krauß 
ichlägt vor, SYD mit ON QUX.kıov zu erklären, eine Art Kopfhülle, bei 
Dircange, Col. 1675. Bei Conjt. VBorphyrogen. I, 528 (ed. Bonn) tit 
— ein Staatskleid (Reiſfte in der Note dazu, II, 611: cucullus, 
Kutte). 

2) Megilla 16 a (ſ. B. H. II, 57). 

3) Sanh. 59 a. 

4, Chullin 13 b, tradirt von Ehtija b. Abba. 

5) Deut. r. ec. 2, nad) der durch J. tradirten Deutung Akiba's zu 
=> 922 (Mg. d. T. I, 530). Dann folgt die Angabe, I. habe gepredigt 
wm), ein Beiſpiel biefür jei die Bedrängniß der Juden im perjiichen 
Reich (Eſther 4, 3). 
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für den Frevlerſ); aber das Gute Israels ift ein vollfommenes, 
nach I Kön. 8, 66: „ob al’ des Guten“?). — Ein Israelit und 
ein Heide wohnen in einem Hofe. Wenn der Heide einen vom Is— 
vaeliten auf den Herd geſetzten Topf berührt, jo iſt diejer nicht un— 
vein ; berührt aber der Israelit einen Topf des Heiden, jo. jagt er: 
Unvein! Derjelbe Heide, der ohneweiters aus einem Topfe ikt, in 
den allerlei Gewürm und Kriechthier hineingefallen ift, zerbricht den 
Topf, wenn der Israelit etwas von dem Seinigen bineingiebt?). 
er den Götzendienſt verleugnet, wird Jude genannt, nach 
Daniel 3, 12; darım wird (Ejther 2, 5) auch Mordechai, obwol 
er aus dem Stamme Benjamin war, als Jehudi (Jude) bezeich— 
nett). — Jüdisches und heidniſches Gottesbewußtſein: Die Frevler 
(Gößendiener) nehmen ihren Standpunkt iiber ihren Göttern ein 
(„Bharao jtand über dem Nil” Gen. 41, 1); die Frommen jind 
jih deffen bewußt, daß ihr Gott über ihnen jteht („der Ewige jtand 
über ihn, Gen. 28, 13°). — „Mein Antheil ijt der Ewige, jpricht 
meine Seele" (Echa 3, 24). Das iſt Israels Befenntniß, den heid- 
niſchen Völkern gegenüber, die fi) die Sonne, den Mond, Holz 
und Stein, Gottes vergänglide Gejchöpfe zur Anbetung erforen 
haben; Israel betet den Einen, Unvergänglien an und bekennt 
täglich zweimal feine Einheits). — Als fih Gott am Sinai 





— 

1) Auf die Einwendung, es hieße Eſther 1, 9 nn 25 205, er⸗ 
wiedert er, daS > bedeute eben, daß das 21% fein wirkliches, ſicheres wäre. 

Eſther zu 

3) Eſther r. zu 2, 3, tradirt von Levi, in deſſen Namen von 
Joſug aus Sihnin und Chanina aus Scilfa. Die interefjante 
Beobachtung wird als Beweis dafür gebracht, wie die Juden von den Heiden 
verachtet werden. — Jochanan erlaubte unter gewiſſen Umständen, von 
Heiden Gekochtes zu ejfen, Sebanı. 46 a. 

+) Megilla 13 a, tradirt von Nabba b. b. Chana. 

5) Gen. r. c. 69 und ce. 89. 

6) Echa r. z. St., tradirt von Abahu; dazu das Gleichniß don 
einem Könige, der mit feinen Feldherren und Beamten in cine Stadt 
fommt; von den Großen der Stadt wählt fich jeder einen Anderen aus 
dem Gefolge des Königs, um ihm zu beherbergen, der Klügſte von ihnen 
wählt jich den König jelbft, denn abrnn Ya abe pobnnn bis. In 
Deut. r. ec. 2 g. Ende da3 Ganze hebrätjch bearbeitet und im Namen von 
3.3 Schüler, Jizchak. 
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offenbarte, wurde dem nichtigen Götzenweſen die Fähigkeit ver— 
liehen, Gott zu huldigen, nad Pſ. 97, 7 (mnnwn in der Vergan— 
genheit!). — Das „zweifache Böſe“, das Israel nach Jeremias 
2, 13 verübte, iſt der eine Göbendienjt, der aber jo jchmwer ift, 
wie das von den beiden in B. 10 genannten Völkern verübte Böſe 
zujammengenommen?). — Nach Jerem. 10, 8. „Dur Eines ver- 
brennen” die Frevler in der Hölle; „die Lehre der Nichtigkeiten” 
(der Gößendienft wie in V. 15) „it das Holz”, auf dem fie ver- 
zehrt werden?). — Wenn ein Prophet irgend eines der Worte der 
Lehre zu übertreten gebietet, höre auf ihn; nur wenn er Gößen- 
dienst gebietet, und ließe er auch die Sonne mitten am Firmamente 
jtilfe ftehen, gehorche ihm nicht?). — Auch geringe Gebote müſſen 
mit Gefährdung des Lebens beobachtet werden, wenn es gilt, bei 
einem von der Negierung verhängten Neligionszwange für die Lehre 
einzuftehn?). 

An Bildjäulen haftet deshalb der Charakter des Gößendienites, 
weil bei ihrer Aufftellung vor ihnen Weihrauch angezündet wird‘). 
— Bei der Herunternahme der Bildjäulen darf man jie anjehen, 
nah Bi. 37, 34 f.) — Das Verbot, den Namen fremder Götter 


1) Sch tob zu Pi. 31, 2 (8 4), der Belegvers wird von Tadhlifa 
angeführt gar 5 15 yvon Sin2D. 9. will wahricheinlich jagen, daß durch 
die Offenbarung den Wahnweſen, welche von den Heiden angebetet wurden, 
durch den Gegenjag zum wahren, nunmehr durch Israel angebeteten Gotte 
gleichſam Griftenz verliehen wurde, aber nur zu den Zwecke, daß ihre 
Nichtigkeit der Wirklichkeit des wahren Gottes huldige. 

2) Taanith 5 a b, trad, von Jizchak an Nahman. 

3) Taantth 5 a, trad. von Jizchak an Nadhman. 

9 Sanh. 90 a, trad. von Abahu; ohne biblische Belegitelle, doch 
jedenfall nach Deut. 13, 3. 

5) Sand. 74 a unt., trad. von Dime. Rab in tradirt ebendaj. im 
Namen 9.8, auch in gewöhnlicher Zeit dürfe man nicht das geringite Gebot 
verlegen, wenn eine öffentliche Verlegung desjelben gefordert wird. 

6) J. Ab. zara 42 b umt., tradirt von Aſchian dem Zimmermann. 

7) Ibid. — In j. Ab. zara 43 d unten wird erzählt, daß I. alle 
Bildfäulen in den Badehäufern zertrümmern ließ. — Hingegen that er, nad) 
j. Ab. zara 42 d, nichts gegen die in feinen Tagen — in Baläftina — 
aufkommende Wandmalerei. Dem Chija b. Abba, welcher ein Gefäß 
FOND, zabzıov, ſ. Sachs, Beiträge II, 49) bejaß, in deſſen Innerem eine 
römiſche Gottheit (BIT mW, TUN, jonft im Talmud und Midraſch „Werth“ 


= 
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zu erwähnen (Exod. 23, 13) hat feine Gültigkeit hinſichtlich der tu 
der heiligen Schrift vorkommenden Namen!). — Das Berbot, 
Griechiſch zu lernen, wurde gegeben, um das Weberhandnehmen der 
Angeber — die ihre Kenntnig des Griechischen zu Angebereien bei 
der Behörde mißbrauchen — zu verhindern”). — Mädchen dürfen 
Griechiſch gelehrt werden, weil deſſen Kenntnig einen Schmuck fir 
ſie bildet?). 

Die Pflicht, den Ungläubigen (Epifuräer) zu widerlegen 
(Eleazar b. Arad, Aboth 2, 14) bezieht fich nur auf Heiden, nicht 
aber auf Ungläubige jüdischer Herkunft, denn diefe werden Durch 
Eingehen im ihre Argumente noch dreiftert). — Ueberall, wo die, 
Minim (Ehriften) in der heiligen Schrift ein Argument für die 
Mehrheit in Gott zu finden behaupten, findet fich ihre Wiederlegung 
gleich daneben : 1. Gen. 1, 26 „in unjerem Bilde”, gleich darauf (B. 27) 
„in feinem Bilde”; 2. Gen. 11, 7 „laßt uns hinunterſteigen“, vor- 
her (B. 5) „per Ewige ftieg hinunter“ ; 3. Gen. 35, 7, Blural 
1923, vorher B. 3 „dem Gott, der mich erhörte”; 4. Deut. 4, 7, 
Blur. D’IYIP, daneben „jo oft wir zu ihm rufen”; 5. II Sam. 7, 
23, Plur. 1997, daneben 9; 6. Daniel 7, 9 „Throne”, daneben 
„ver Alte der Tage ſetzte ſich““). — Aus den Worten „ich habe jein 
Herz verhärtet“ (Exod. 10, 1) fönnen die Minim ein Argument ent- 
nehmen, zum Beweiſe deſſen, daß Gott die Neue Pharao's gar nicht 


bedeutet hier ſ. v. als ar. 57, hebr. 8%, in der concreten Bedeutung 
Abgott, Göße) abgebildet war, erlaubte er deſſen Gebrauch: ommw In 
wi pa Sy su 71 by yro8, j. Ab. zara 42. d. In b. Ab. zava 16 b 
jagt 5, es gebe dreierlei Baſiliken: die der Könige, die der Bäder umd 
die der Schaßfammern. 

1) Sanh. 63 b. 

2) 3. Bea 15 c, trad. von- Abba, dem Sohne Chija b. Abba's 
im Namen Chija's. 

3) J. Pea 156 j. Sabb.7 d,j. Sota 24 e. oben, tradirt von Abahu. 
Simon b. Abba behauptet zwar, Abahu jchreibe Jochanan den Ausſpruch 
‚deshalb zu, weil er jeine eigenen Töchter Griechtfch Lehren laſſen wolle; 
doch ſchwur Abahu, daß er es wirklich von J. gehört habe. 

9 Sanh. 38 b. 

5) Sanh. 38 b. Vgl. die Fragen der Minim an Simlat, unten 
Capitel XV. | | 
17 
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wünſchtey. — Der Plural omar Du Ez. 2, 3 deutet an, daß 
Israel nicht eher in's Exil wanderte, als es in viele ketzeriſche 
Sekten zerfiel?). 

Nach Hiob 31,32 „Draußen ſoll dev Fremdling nicht weilen“. 
Daraus folgt, daß man bei der Aufnahme von Proſelyten mit der 
linken Hand abweiſen, aber mit der rechten näherbringen ſoll, anders 
als Eliſcha mit Gechazi verfuhr (II Kön. 5, 27), indem er ihn mit 
beiden Händen verjtieß?). — Abraham wurde deshalb mit der 
Knechtichaft jeiner Nachkommen bejtraft (Gen. 15, 13), weil er die 


befreiten Sodomiten von ſich ziehen ließ und jo daran verhinderte, 


unter die Flügel der Gottesherrlichfeit einzugehen (ſich zu Gott zu 
befehren), nach Gen. 14, 21: „Die Seelen gieb mir”t). 


5. 
Die heilige Schrift. Schriftliche und mündliche Lehre. Normen. 
Etymologiſches. Halachiſche Exegeſe. 

Die Bücher der Propheten und Hagiographen werden dereinſt 
ihre Gültigkeit verlieren, die fünf Bücher der Thora niemals; denn 
von der Offenbarung durch Mojes it geſagt (Deut. 5, 19): „eine 
große Stimme, die nicht aufhört”). — Jede prophetiſche Rede, 
welche nicht nur für ihre Zeit, Jondern auch für die Zukunft von 
Bedeutung war, wurde veröffentlicht (in die prophetiſchen Schriften 
aufgenommen) ; eine prophetiſche Nede, die nur für ihre Zeit Be— 
deutung hatte, wurde nicht veröffentlicht. Dereinjt aber wird Gott 
auch die zahllojen unbekannt gebliebenen Propheten mit ſich bringen 


1) Exod. r. c. 13 g. Anf. Simon b. Lafijch widerlegt dann das 
Argument. Hier find unter den Minim wol Gnoftifer gemeint, nach deren 
Ansicht der Gott des Alten Teitamentes das Gute nicht will. — Dem Bei- 
fpiele Meir's folgend, deutete > den Ausdrud SÜNYEALOV mit bebr. 71% 

mbı, Sabbath 116 a, ſ. Ag. d. T. II, 36. 
2) Ser. Sand. 29 ce unt, Duo Sw nina "3 erie Ib BF 


3) er. Sanh. 29 b. Halachiiches über Proſelyten, wobei J. Humaner 


entjcheidet, al S. b. Lakiſch ſ. bei Horovicz (1872), 2. 
4) Nedarim 32 a. — ©. auch Koh. r. zu 1,7, 3.8 Deutung zu 
&3. 47,: 23. 
5, Jer. Megilla 70 d unten. 
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und ihre Neden zur öffentlihen Kenntniß gelangen laſſen, nad) 


Zad. 14, 5: „Kommen wird der Ewige, mein Gott, alle Heiligen 
mit. die”). — Jeder Prophet, mit deſſen Namen auch der jeines 
Baters genannt it, hatte einen Propheten zum Vater ; bei wen der 
Name des Vaters nicht genannt ist, deſſen Vater war nicht Prophet?). 

Jeder Prophet, bei dem der Name jeiner Stadt nicht angegeben 
it, war ein Serufalemierd). — Don den vier zeitgenöjltichen 


Propheten Hoſea, Jeſaia, Amos, Micha trat Hojea zuerſt al3 Prophet 


auf, daher heißt es Hol. 1, 2. „Der Anfang deijen, daß der Ewige 
vedete, war mit Hoſea““). — Auch Jeremias macht feine Ausnahme 
von der Pegel, daß die Propheten ihre Neden mit Tröſtungen 
Ihloßen ; denn die Worte: „bis hieher die Reden Jeremias“ (Der. 
51, 64) follen anzeigen, daß auch er, der immer wieder Die Zer— 
ſtörung des HeiligthHums verkündete, jeine Reden mit der Verkündi— 
gung des Sturzes feiner Zerftörer schloß, wie fie jenen Worten 
vorausgeht: „So wird Babel jinfen und fich nicht erheben wegen 
des Unheils, das ich über fie bringe““)). — Die Widerjprüche, 


1) Schir r. zu 4, 11, tradirt von Jakob (b. Idi), als Schluß einer 
hyperbolifchen Angabe über die Anzahl der Propheten, welche Israel zur 
Zeit Elija’3 beſaß; mit wenig Aenderungen in Nuth r. Einleitung. In b. 
Megila 14 a als anonyme Baraitha (aus dem Seder Dlam r. c. 21) 
Sr MN SIR Diasn 8305 Dibes Iamwib ob I7B9 DINI2J IR 
sans) a5 75 ben Hana mad, In Roh. r. zu 1, 9 ebenfalls anonym: 
Viele Bropheten find Israel eritanden, deren Namen nicht befannt wurden, 
aber dereinfi wird fie Gott mit fich bringen, nach Zac. 14, 5. 

DREH: Ti Ee.i6, 

3) Echa vabba, Prooemien Nr. 22, zur Erhärtung der Erklärung 
bon HI 9, Jeſ. 29, 1, mit: mann armmıy ana I2w u Beide Negeln 
über Bater und Herkunftsort der Propheten werden im babylonifchen 
Talmud, Megilla 15 a, im Namen Ulla’s, des Schülers J.'s mitgetheilt ; 
ſ. Die Ag. d. bab. Amoräer, ©. 95. Der Saß über die von Moſes ab- 


- geleiteten vier VBorbedingungen der prophetifchen Infptration, Nedarim 38 a, 


wird Sabb. 92 a — etwas verjchteden — anonynı gebracht. Vgl. Ag. d. 
T. IL, 86 (1). — Daran jchließt fih dev Cab J.'s, daß alle Propheten reich 
waren, bewiejen an Mojes, Samuel, Amos und Jona, Nedarim ib. 

9 Peſachim 87 a, Baba Bathra 14 b. In rl Ba fennt 
dieſen Ausſpruch auch Hieronymus, Comm. in Hos. 1, 1f. SRahmer 
in Frankel's Monatjchrift, XIV (1865), 220 f. 

5) 3. Berah. 8 b, Peſikta 116 a Sch. tob zu Bi. 4,9 ($ 12), 
gegen Gleazar. 

17% 
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zwiſchen Ezechiel 44, 31, 45, 18 und den betreffenden Geſetzen der 
Thora wird dereinſt Elija deuten!). — Als Verfaſſer der Pſalmen 
ſind außer Adam, Abraham, Moſes, David und Saloıro noch 
Ajaph (der mit Heman und Jedathun nur für eine Perſon zählt), 
die drei Söhne Korachs und Ezra anzunehmen?). — Das erite 
Halleluja wendete David als Pſalmſchluß an, wo er den Sturz der 
Frevler erblickte, Pi. 104, 35%). — Das „Buch der NRedlichen“, 
das in Joſua 10, 13 und in II Sam. 1, 18 erwähnt wird, 
it die Geneſis: das Buch von Abraham, Iſaak und Jakob, 
welche in Num. 23, 10 die Nedlichen genannt werden‘); die An- 
deutung auf das in Joſuaga als im Buche der Redlichen enthalten 
Berichtete findet jih in Gen. 48, 18: „ein Nachkomme“ (Joſua) 
„erfüllt die Völker” (mit feinem Ruhme, als ihm die Sonne ftill- 
fand); die Andeutung auf das Lied vom Bogen (II Sam. 1, 18) 
ijt in den Worten „deine Hand am Nacken der Feinde” (Gen. 49, 


1) Menachoth 45 a. ©. Geiger, Jüd. Zeitjchrift II, 22. 

2) Schir r. zu 4, 3, Koh. r. 7, 19, gegen Rab, dem die Söhne 
Korachs nur für einen Plalmdichter gelten, während Aſaph, Heman und 
Jeduthun für Drei zählen. In der Bar. Baba Bathra 14 b umten wird 
David als Eilfter neben den „zehn Alten” genannt, die nebjt ihm Verfaſſer 
der Plalmen waren. Bon den erften Fünf, nach dem Midraſch Unbejtrittenen 
fehlt im diefer Bar. außer David jelbit noch Salomo, hingegen iſt vor 
Abraham auch Malkizedet genannt (Bj. 110); ferner gelten ſowohl die 
Söhne Korachs als Aſaph, Heman, Jeduthun für je Drei, wodurch die 
Zehnzahl voll wird. Gzra, deſſen Erwähnung unter den Pialmdichtern, die 
alle vor oder gleichzeitig mit David lebten, jehr auffallend ijt (dev Commen— 
tator N. Samuel Jafe emendirt sry in sy, ſ. M. Katon 16 b umt,, 
fehlt im Talmıd. In Sch. tob zu Bi. 1, 1 ($ 6) werden mit Anknüpfung 
an Koh. 7, 19 (Autor Nehemia) als die zehn Verfaſſer der Palmen 
genannt: Adam, Malkizedek, Abrahanı, Mojes, David, Salomo, Ajaph und 
die drei Söhne Korachs; als jtrittig jei noch Jeduthun zu nennen, der nur 
nah Rab, niht aber nah Jochanan als bejonderer Pſalmiſt zu 
zählen jet. 

3) Led. r. c. 49. ©, trad. von Samuel b. Nachman, im Jalkut zu 
Bi. 104 Fast ebenfo, doch als Autor Levi genannt (auf Grund irgend einer 
anderen Quelle) ; in Sch. tob zu Pi. 104 Ende iſt als Autor Simon b. 
Abba genannt und als Belegvers Prov. 11, 10 b. In b. Berachoth 9 b 
unt. tft Sehuda, der Sohn Simon b. Pazzi's der Autor. 

4) Vgl. Gen. r. ec. 7 Ende. ' 
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8), denn der Kampf mit den Bogen tft es, in dem die Hand gegen 
den Nacken des Gegners fich kehrt!). 

In Erod. 34, 27 ift eine Andeutung der neben der Schrift: . 
lichen Lehre (P 393) die Grundlage des Bundes Gottes mit Is- 
vael bildenden mündlichen Lehre en v2 59) gegeben?). — Aus 
Deut. 9, 10 („und auf ihnen gemäß allen Worten”) folgt, daß 
Gott dem Mojes auch die Subtilitäten des Gejeßes, die Subtili— 
täten der Schriftgelehrien, und Alles was die Schriftgelehrten dereinſt 
neu einführen werden, gezeigt hat?). — Nach Deut. 4, 9 („thue 
fie Fund deinen Kindern und den Kindern deiner Kinder”): Wenn 
du eine Tradition durch die Kette der Tradenten bis auf Moſes 
zurüdführen fannjt, dann thue es; wenn nicht, Halte dich entweder 
an die eriten oder an die legten Tradentent). — Wenn dir eine 
Halaha unter die Hand kömmt und du verjtehjt ihren Sinn nicht, 
Ichiebe fie nicht auf einen anderen Gegenjtand, denn viele Halacha’s 
find dem Moſes am Sinat gejagt worden, die alle in die Mijchna 
eingejenft (und nicht jofort erkennbar) find). — Die Worte der 


1) Ab. zara 25 a, tradirt von Chija b. Abba. Ebenfo bed. Y" "DD, 

Jeſ. 34, 16, die Thora, ſ. unten Abſchn. 8 zu dieſer Stelle. — „Giebt es 
denn etwas in den Hagiographen, was nicht in der Thora angedeutet wäre”, 
ERNITRI OT 85 EINI3 IIINIT TO KON ’n, andere Verfion: KI’x 'n 
=wn na x) vaınaa 8750), fo jagt 3. Hinfichtlich Prov. 19, 3 um 
findet die Andeutung darauf in Gen. 42, 28 („was hat ung Gott gethan!”), 
Taanith 9 a. 

2) Ser. Bea 17 a, Megilla 74 d, Chag. 76 d, TBSw 7D nn Dx 
N 78 NS O8 an228 70 91; Daneben tft als zweite Anficht im 
Namen Sudan b. Simon’ tradiıt: 3n22%W TR Harp) TDaw h nan® DN 
12V Japan ans. In b. Gittin 60 b lehrt 5. auf Grund unſeres Verjez, 
daß von der Lehre ans3 Maiyoı Ta 5y 721% Nah Tand. B. wen 
18, Erod. r. c. 47 Anf. deducirte J. aus unferem Berje die Unftatthaftigkeit 
deſſen, daß die jchriftliche Lehre zur mündlichen, die mündliche zur ſchrift— 
lichen gemacht werde. S. auch Tanch. 87 g. Anf., wo aber nur Jehuda 
b. Simon genannt tft. Die leßtgenannten Texte ſind ziemlich verworren. 

3) Megilla 19 b, trad. von Chija b. Abba. Wenn 9. in feiner 
Auslegung des Hohenliedes zu 5, 14 gelangte, pflegte er einen denjelben Ge— 
danken ausdrücdenden Ausſpruch Chananja’s des Bruderiohnes Joſua's 
zw eititen, Schir t.-z SEN, Ag:d 1, 392 f. 

+ Ser. Sabbath 3 a, trad. von Chizfija, Jirmeja und Chija 
(b. Abba). 

5) J. Bea 17 a, j. Chag. 76 d, tradirt von Zeiva. Vgl. in Bezug auf 
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Schriftgelehrten find den Worten der Thora nahe befreundet und 
jind jo mwerth wie fie (Deutung von Hoh. 7, 10 >); oder aud) 
— nad anderer Berfion — werther als jie — Hoh. 1, 2 
mm'). 

Wo eine bibliſche Erzählung mit dem Worte rn eingeleitet 
wird, dort wird damit auf eine überaus erfreuliche oder eine über— 


aus betrübende Begebenheit hingedeutete). — Der Ausdrud 7 


bedeutet, daß die Perſon, bei welcher ihn die Bibel anwendet, vom 
Anfange bis zu Ende immer jich gleich blieb—“). — Wo eine Er— 
zahlung mit 2 — a auf eine betrübende Begebenheit hin— 
gemwiejen werden: Num. 25, 15 Gen. 37, 1; Gen. 47, 27, J. V. 


die eregetijche Deduction zu M. Sabbath 9, 3 aus 19: 1905. won, 
i- Sabb. 12 a ob. 


1) %. Berad. 3 b, j. Sanh. 30 a, j. Ab. zara 41 e: Die erite 
Verfion tradirt von den „Genoſſen“ a2), die zweite von Simon b. 
Abba. In Schir r. zu 1, 2 find die Tradenten umgekehrt angegeben ; der 
erste Theil des Ausſpruches ern 275 armpiE 937 21717) fehlt dort. 

2) Gen. r. c. 42, Led. r. c. 11, Ginleitung zu Eſther r. (wo In 
in Far 9 zu emendiren), Ruth v. Einl. g. Ende, Peſikta r. e. T (27 b), 
Num. r. c. 13, tradirt von Simon b. Abba: wewe vn "exe Dipn 52 
3 KEI PR ERW DR 12 R2N2 DR MS OR now mu2, An ben meilten 
der angeführten Stellen folgt die Angabe, daß Samuel b. Nadman 
(in Pev. x. Span ,, l. Ssetpw den Ausdrud 7% für betrübende, den 
Ausdrud m für freudige Begebenheiten in Anspruch genommen habe. 
Das geht auf den Einfluß der ebenfalls in den meiſten citirten Stellen 
vorkommenden und von Samuel b. Nachman — agadiſchen Norm 
Eleazars von Modiim über ww’ v7 (1. Ag. d. T. I, 199) zurück. In Peſikta 
r. ec. 5 (19 b) tradirt die letztere Norm rin b. Abba im Namen 3.8, 
dann Simon b. Abba cbenfo die ihm auch in den anderen Quellen zuge: 
jchriebene Norm. Hierin ſtimmt Bei. v. mit b. Megilla 10 b überein, wo 
die Norm Gleazar’s aus Modiim und zwar nur Über = (ohne w’2) eben= 
falls Jochanan (das tft die richtige Lejeart, nicht Jonathan) und feinem 
Schüler Levi zugeichrieben wird. 

3) Gen. r. e. 30: Say mn 1pe Tyı ınbrına mis Soaın 'n 55 
mit Bezug auf Noad), Gen. 6, 9; Ejther vr. zu 2, 5 (ec. 6 Auf.) allgemeiner 
ausgedrückt  Ypie wm ınbrn vn m 13 "oe vo 5b. In Tand. now 
zu Exod. 3, 1 als Ausspruch Ledrs (wo aber ja I TER zu ergänzen 
ift): wa Die} "wa ındmn... Die beiden letzteren Verſionen jind ver- 
einigt in Tanch. B. na 11: 1Biea Min mm ındrna m Mn. 
[23 IBB2) ws ınbrns 7 0, Sn Gen. r. und Efth.. r. folgt daun 


“ 
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29, Pin 5, 5, IR 12 — Wo die Ausdrüde: 139, MER 
57, vorkommen, wird damit Israel bezeichnet?). — Wo der Aus 
druck 8690 vorkömmt, ſoll angedeutet werden, daß das Verdienft der 
Heiligung des göttlihen Namens jeine Wirkung ausübte?). — Wo 
im Hohenliede der „König Salomo” genannt tft, dort ift wirklich 
Salomo gemeint; wo vom „Könige“ allein geredet wird, dort ift 
Gott gemeintt). — Wo im Buche Ejther der „König Ahasveros” 
genannt iſt, dort iſt diejer jelbit gemeint; der „König“ allein bes 
zeichnet theils den perjiichen König, theils Gott?). — Bon den zehn 
Ausdrücken, mit welchen in der heiligen Schrift die Prophetie be— 
zeichnet ift, bedeutet 27 die härtejte Weisjfagung, nad) Gen. 42, 


der Einwand aus Gzech. 33, 24 (7 von Abraham, der im Anfang feines 


- Lebens Götendtener war). Die Antwort 3.3 lautet: er war von Anfang 


an dazu bejtimmt HIN), die Menfchen zu Gott Hinzuleiten. Auf Diejelbe 
Weiſe werden dann auch andere biblijche Perionen genannt, bei denen 777 
die von Anfang an ihnen gewordene Beſtimmung bedeutet: Adam (Gen. 3, 22) 
mn5 jpınn ; die Schlange (3,1) nuymas m; Kain (4, 2) mia 'n; Hiob 
(1, 2) poss m; Noad) (6, 9) 895 m; Mofes (Exod. 3, 1) Inn m; Mor: 
dechai (Efther 2, 5) bins ». In Tanch. B. ninw 11 beantwortet S. mur 
die zwei von der Schlange und von Kain hergenommenen Einwände, außer- 
den aber den von Seren. 38, 28, wo er das 771 fo deutet: es war ein 
gutes Zeichen für Serufalem, denn wäre es nicht erobert worden, fo wäre 
Israels Vernichtung erfolgt. Etwas erweitert ebenjo in Tand. nnw, Sn 
Exod. r.c 2 g. Anf. lautet die Regel auf Grund diefer Erläuterungen, und 
zwar anonym, jo: 735 jpinn 77 12 21n>w m 53; darauf folgt ein Theil 


‚der Beijpiele aus Gen. r. 


1) Sand. 106 a: ya pwb wor DIR 2071 "amaw Dipn 52. 

“2 Gen. r. e. 71 Anfang: bamwis ram my 57 "uw ninn 553 
"375 57, zur Erklärung von Pi. 69, 34. Sn Sch. tob zu Bi. 5, 1 (8 6) 
dasjelbe (ohne 57) mit Sef. 41, 17 als Beweis, zur Erkl. von Bi. 86, 1. 
Ib. zu 9, 10 dasjelde (mur 77 ſtatt 5) und mit folgender Begründung : 
vn n2 a9nV2 DIA. MY NSW. 


3) Gen. r. ec. 74 g. &. mw nwun mist ob "omıw® Dipn 52), 
nach der oben ©. 144, Anm. 5 erwähnten Regel Sojua b. Levis. In 
Sch. tob. zu Bi. 27, 19 lautet die Regel: apa man 95 53, mit Jeſ 
1, 9 als Belegvers. ©. auch Sch. tob zu Pi. 9 Ende. 

4) Schir r. zu 1, 1 Ende, tradirt von Judan und Levi. Dem 
fteht die Meinung der „Gelehrten“ entgegen, nbw 75m bedeute Gott, den 
„König, deſſen der Friede tit“ “In allein die Gemeinde Israels. 

5) Efther r. zu 1, 9, tradirt von Sudan md Levi. In b- 
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30 (nwp . , am). — war bed. von oben hinunterbliden?). 
— Zu Jerem. 8, 19. zw hat drei Bedeutungen, außer der ges 
wöhnlichen (Hilferuf) noch die zwei Bedeutungen des Schreiens und 
Stöhnens, wie aus Erod. 2, 23 zu erjehen, mo DAPND das Aequi- 
valent von ıpym und von onpsI 1?) — In Elihus Reden 
(Hiob 36 und 37) bedeutet TR Regenguß)y. — Der Löwe hat 
in der heiligen Schrift ſechs Namen?). 

Als Ajji einmal in einer halachiſchen Frage an Jochanan 
das Mijchen des Weines mit 702 bezeichnete, hieß ihn Jochanan 
das Verbum Im anmenden; als jich jener auf Prov. 9, 2 berief, 
lagte 3.: Die Sprache der heil. Schrift it für ſich und Die 
Sprache der Weiſen (die Mijchnajprache) ijt für ſich). — Den: 
jelben Grundſatz ſprach er aus, als ein anderer aus Babylonien 
gefommener Werjenjünger, Silit db. Hini, in J.'s Gegenwart 
jeinen Sohn in der Mijchna unterrichtend, ihm in Chullin 11, 1 
den Plural D9nN ftatt I vortrug und jich, von I. des Beſſeren 
belehrt, auf Gen. 32, 15 berief”). 


Megilla 15 b erklärt Tanhum, 75n7 6, 1 bedeute Gott: Die Vor— 
ſehung wachte. 

1) Gen. r. c. 44, Schir r. zu 3, 4. Vorher die Meinung Eleazar'z, 
pm bedeute das Härtefte nach Jeſ. 21, 2. Die letztere Meinung allein findet 
fi) in Ag. Bereſchith ce. 14. Die zehn Ausdrücde für Prophetie finden fich 
auch in Ab. die R.N. c. 34: 1 Swo, 2. main, 3. mn, 4 sm, 5. 
TOR, 6. MINEN, 7. WS, 8. 88D, 9. 8133, 10. fm. Sn Gen. r. Tautet 
die Reihenfolge: 9, 10 1m) ‚TE (die richtige Leſeart für 6), 4, 5, 7, 
8,1, 2,3, Sn Shir r.: , 10, 9, 6 (BB, 4, 5, 7,8,71,2,8 See 
Ber.: 5, 4, 7737 (au Stelle von 7), 3,1, 2, 9, 8, 6 BB, 10. ©. aud) 
noch b. Maffoth 11 a, Ag. d. T. II. 37 (4). 

2) Gen. r. c. 44, ib. c. 48, Tan. mw vn g. Ende, Exrod. r. c. 
38, Num. r. ec. 2 ($ 12), zur Grhärtung deſſen, daß Abraham in der Gen. 
15, 5 erzählten Bilton über das Himmelsgewölbe entrüct wurde. Tradent: 
Sehuda db. Simon im Namen Chanins. Die Negel lautet: B27 ps 
uns bynbn IN. 

3) Echa r. Provemien Nr. 32 yıw np nv) wodo ıı 157 
SR MPN). j 

9 Gen. r. ec. 26 Ende; j. oben ©. 101, Anm. 3. 

5) Sand. 95 a: Pr Imw wrb nah mp3 ur marb ws mio mp. 
Die Anordnung ift alphabetiich. 

6) Ab. zara 58 b: Abxyh Diesn 1b Tuypb un pob, 

7) Ehullin 187 b. — In Bezug auf die Ausdrüde in M. Nazir 
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Mafforetiiches. Im Buche Ejther las J. om, nicht DrnmN). 
— Die drei mit 7° zufammengefegten Wörter 597, mo2 (Exod. 17, 
16) und mm (II Sam. 12, 25) find als ein Wort zu lejen?). 
— Die defeete Schreibung des Wortes DP’T8 in Gen. 18, 24 ff. 
zeigt an, daß es nur geringwerthige Fromme fein Eonnten, ebenſo 
die defecte Schreibung von pr in Sol. 9, 11, daß es mehren 
bafte Aeltejte waren?). — Die defecte Schreibung ſo902, II Kön. 
5, 9, deutet an, daß jih Naaman dem Propheten demütig „auf 
jeinem Roße“ nahte?). 

Die Berechtigung, einzelne Wörter der heiligen Schrift, nad) 
der Notarifon-Methode, al3 abgefürzte Zujammenziehung mehrerer 
Wörter zu erflären, leitete J. von dem erjten Worte des Defalogs 
ab: die vier Buchltaben von 238 bedeuten ebenjoviel mit ihnen 
beginnende Wörter, in denen Gott feine Urheberichaft der offen— 
Darten Lehre befundet?),,. — X. jelbjt macht von diefer Methode 
der Wortdeutung recht oft Gebrauchs). — Bemerkenswert find 


1, 1 jagt 3. (j. Nazir. 51 a): 5b mw PR DWWNN 15 yamaw nn 
imby moınb. 

1) Ser. Megilla 73 a. | 

2) Peſachim 117 a, tradirt von Chisda. Ueber 703 (nach der 
paläftinenfiischen Maflora ein Wort) ſ. Norzi zu Exod. 17, 16. 

3) Gen. r. c. 49, tradirt von Chija b Abba. 

9 %. Sanh. 29 b. Ebenſo deutet er die defecte Schreibung von 
7321, Gen 16, 5, Gen. r. c.45.— In Gen. 9, 20—24 zählt er die 14 mit ” 
beginnenden Wörter: gleichfam ein vierzehnfaches Wehe über das Weintrinfen. 
Gen. L. c. 36, j. Ag. d. b. Amoräer, ©. 65, Anm. 283 — ©. auch unten, 
Ende des 9. Abfchnittes. 

5) Eabbath 105 a: nam mans wpI war Hormı Sax (lleber die 
Anwendung des Aramäiſchen bet diefer Deutung ſ. oben ©. 251); anonym 
Befifta 109 a, vgl. Bei. r. ec. 21 (105 a). 

6) Deutung von Eigennamen: oxıb rs Anis Yasıw 55 wewrx, 
Megilla 11 a; 3855, II, Sam. 3, 3, eigentlich Daniel, I Chr. 3, 3, ſ. v. 

als a8 2539, Beſchämer des Waters, d. i. feines Lehrers Mephibojcheth, 
Berachoth 4a; I81n5, Prod. 31, 4 „gegen Gott“, Lev. r. e. 12 Ende; an, 
- Gen. 19, 17 aus 38 »,-©en. r. ec. 51 Ende; m3yp mioN, Gen. 40, 45, |. 
vb. al Eunx5 35 mim) Prob mWEON, Gen. r. c. 90. Die Deutung des 
Stadtnamens Borjippa ſ. oben ©. 212, Anm. 1. — Andere Wörter: 
Dn>n Bi. 56, 1 aus =n umd on, d. i. David, Sota 10 b; DIR. aus ‚IDx 
9b 275 193 ans man mmiap ws, Sota 5 a; smnbn, II Kön 10, 21 f. 
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auch ſeine etymologiſchen Deutungen verſchiedener Cigennamen und 
ſonſtiger Wörtert). — Auch das Griecchiſche zieht J. zu einzelnen 
Worterklärungen heran?). 

sn Bezug auf die bibliſche Begründung von Halachaſätzen 
lautete eine Regel J.'s: Jede Sache, deren Ableitung aus irgend einer 
Bibelftelle nicht einleuchtend genug ift, wird durch mehrere Bibel- 
jtellen gejtüßt?). — Zum Zwede der halachiſchen Deduction darf 
man den Bejtandtheil eines am Anfange des Abjchnittes jtehenden 
Wortes von dort wegnehmen und ihn am Ende des Abjchnittes 
verwenden!). — Bei Erörterung von tannaitiichen Gontroverjen 


v. ala rnon bbnsm 947, Gittin 59 a (ſ. Levy III, 133 b); orow> heißen 
deshalb jo: hyn bw wıbnp pwnsnw, Sanh. 67 b, Chullin T a. In Pi. 
90, 5 erklärt er ana mit am ına 1. Sch. tob 3. St. (nad) Jalkut 3. 
St. zu berichtigen). — Joma 75 b deutet er porn, Grod. 16, 14, nad) 
dem Zahlenmwerthe (248) dahin, daß das Manna ganz von den Gliedern 
abjorbirt wurde, (ſ. Ag. d. T. I, 254). In Sch. tob zu Pi. 78, 23 (in 
zweifacher VBerfion $ 2 und 3) hat die Deutung Simon db. Lakiſch. 
©. auch unten, Abjchn. 7, die Deutung von rn I Sam. 1,1. 

1) An Gigennamen f. die Etymologie von IT), Koh. r. zu 7, 19, 
Schir r. zu 4, 3; oo) 2 ara, Num. 13, 14, Sota 34 b (tradirt von 
Jizchak); N, Berad. Tb, Baba Bathra 14 b; erw, Sota 10 a; die 
drei leßten Städtenamen in Joſ. 19, 35 (bon Jochanan als er noch Kind 
war, gedeutet, Megilla 5 b f.; wer Pi. 54, 2, Sota 48 b; aıdaTı na wo. 
Hojea 1, 3, Peſach. 87 b (vgl. Hieronymus, in Frankels Monatſchrift 
1865, 220; 51, Sota 42 b; die Töchter Hiobs, B. Bathra 16 b; die 
verschiedenen Namen des Simeoniten Zimri, Sanh. 82 b; mT—ınYT, Sanuh. 
106 b; ınbye, I Chr. 26, 5, Schir r. zu 2,5, Num, r. ec. 4g. ©.; die 
Namen in Eſther 1, 10, Ejth. r. 3. St. e. 3. — Andere Wörter : 77, Ejther 
1, 6, Eſth. r. 3. St. (ſ. Ag. d. T. U, 348); mins II. Kön. 4, 39, Soma 
18 b cf. ib. II, 43), und ähnlich 78°, die Lunge, Chullin 49 a; om“, Lev. 
11, 18, Chullin 63 a; das neuhebr. as, j. Bikkurim 63 d (in b. Berad). 
39 a von Abahn). 

2) ©. den folg. Abjchnitt zu Gen. 49, 5 und zu Gzech. 47, 12, ferner 
Abſchn. 7, zu Gen. 30, 8. 

3) Ser. Berach. 4 ce: D JanR jp mb pappn wuıno xbu nun 53. 

4) Zur Begründung verjchtedener auf gewaltſamer Wortverftümmtelung 
beruhender Deducttonen citirt j. Sota 20 a ob., j. Nazir 53 d unt., j. 
Horajoth 46 a oben (Tradent Ammi): norob meseT nbnno ê 3. 
Im b. Talmıd lautet die ſcheinbar als tannaitiſch citirte Regel ED) PyN 
pen, jo Bechoroth 44 b: im Bezug auf eine gewaltjame Deutung des 


= 





Etymologiſches. Halachiſche Exegeſe. 267 


| pflegte J. nachzuweiſen, daß die einander gegenüberſtehenden Meinungen 
auf der verſchiedenen Deutung desſelben Bibelverſes beruhen!). — 
Die Beiſpiele von J.'s eigener halachiſcher Exegeſe — beſonders 
zum Zwecke der Miſchnaerklärung — find ſehr zahlreich, ſowol 
zu pentateuchiſchen Stellen?), als zu Stellen aus anderen bibliſchen 
Büchern?). 


GChanina b. Antigonos; Zebahtm 45 a: in Bezug auf eine Deutung 
Nass; Baba Bathra 111 b: durch Raba (ſ. Ag. d. b. Am. ©. 132, Anm. 
87) auf die in einer Baraitha enthaltene Deductton angewendet. Driginell, 
aber unrichtig ift die Erklärung R. Chananels zu diejer Stelle, eitirt 
von Aruch 5. v. y29 Anf. — Hier fer auch die Kombination der beiden 
Lefearten nern und new, IH Sam. 22, 12 md Bi. 18, 12 erwähnt, 
welche Jizchak b. Joſeph im Namen J.'s tradirt (Taanith 10 a): pw 
207 2 pP) win 17%) a2 (wobei 7 das 5 vertritt). 

oT TR Kon Q512D DW, | PBelahim 68 b, R. 9. 8 a 
und 10 b, Soma 60 a, 61 a, Taan. 29 b, Megilla 19 a, Kidduſchin 52 b, 
Sanh. 102 b, Arachin 32 a. Einigemal auc im jer. Talmıd, Soma 42 d 
unten GWNT MR XIpPD 2790), tradiıt von Abahu; Terumoth 46 b. 
trad. von demjelben. | 

2) Zu Erod. 18, 10, Berad. 54 a; 21, 14, Soma 85 ab; 29, 29, 
j- Soma 33 d (trad. von Chija); LXev. 8, 5, j. Soma 38 a (trad. von 
Abba); 17, 11, j. Soma 43 a (tradirt von Abahu); 17, 14, ib. (trad. 
von Chija): 23, 4, j. R. H. 57 b, Peſikta 54 a (trad. von Kruspedai); 
25, 2, j. Pelahim 31 b (trad. von Zeira); Nun. 4, 47, Aradin 11 a 
(trad. von w53, Bovisöutnd; 12, 14 j. M. Katon 82 e; 14, 27, j. 
Megille 75 b (trad. von Abba und Aiit;; 24, 2, Baba Bathra 60 a; 
Deut. 1,16, Sand. Tb; 2, 5, Kiddufchin 18 a; 16, 18, j. Suffa 52 b; 
19, 14, Sabb. 85 a. Ueber das Verhältniß Jochanans zum Sifr! zu Deus 
tronomium ſ. Hoffmann, Zur Einleitung in die halach. Midraſchim, ©. 70. 

®) Soja 5, 13, Nedarim 56 b; Nichter 9, 25, B. Kamma 79 b; 
Era Wen ern Ne... 0.37. Ede; 16, 16.7. Kethub: 30 b; 
ren 25 AD Al ba, 25, 5,9, |. Erubin 19°C unt. 5.25, 18, 
San). 36 a; Eon. 2,28 7 Motoih 310, 6, 1,09. 2b, mi. S: 
56a aus II Chr, 3, 2 e, (vgl. Mechiltha zu 2, 1). Jeſ. 1, 15, Berad). 32 b; 
Ser. 30, 17, Suffa 41 a; Amos 4, 12, j. Beracdh. 4 d (trad. von Idi 
b. Simon). -— Bialn 55, 15, Soma 24 b (Sc. tob 3. St.); 71, 8, j. 
Derac). 107b dben; 91,5, 7. Beradı: 6 .d unt.; 104, 19, N. 9. 25 a; 
106, 28, j. Sabb. 11 d oben (trad. v. Abahu). Prov. 7, 4, Sanh. 7 b 
(trad. von Chija b. Abba); 12, 18, Erubin 64 b; 14, 28, Led. r. c. 3 
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6. | 

Exegetiſches. | 

Genefis 1, 21. Die „großen Seethiere” find die in Jeſ. 27, 

1 näher bezeichnetent). — 3, 21. my mun> find Gemwänder, welche 


jih dem Körper (der „Haut”) eng anjchmiegen, wie die feinen 
Kleider aus Sfythopolis?). — 4, 23. „Mann“ an Körperentwick— 
fung, „Kind“ an Jahren”). — 6, 3 pm gehört zu 7373 I Ehron. 
21, 27: Wenn ihre Seelen zu mir berauffommen, werde ich ſie 
nicht wieder in die „Scheide“, das Behältniß, d. i. den Körper 
zurückkehren laſſen). — 6, 12. „Alles Fleiſch hatte jeinen Weg 
verderbt”. In der unnatürlichen Zuchtlojigfeit hörte der Unterjchied 
zwijchen den Thiergattungen und der zwiſchen Thier und Menſch 


auf). — 8, 19. „Nach ihren Gejchlechtern” Famen ſie aus der 
Arche heraus, nicht aber alle die Thiere jelbjt, die in die Arche ge- 
fommen waren®). — 11, 1. orıns deutet darauf hin, daß jie die 


g. E. (vgl. Sifrä z. St., Hoffmann, zur Einleitung in die hal. Midraſchim 
22, Anm. 2); 16, 4, j. Peſach. 33 a unt. (vgl. b. Sabb. 116 b); 19, 2, 
Lew. r. c. 4. Hiob 1, 20, j. M. Stat. 83 c (trad. von Judan b. Pazzi); 
2, 13, ib. 83 a, j. Berad 6 a (trad. von Kruspedai); 3, 1, M. Katon 
28 b unt. Kohel. 4, 17, Koh. r. 3. St. (trad. von Kruspedai, in j. 
Berach. 4 d iſt Alerander als Autor genannt). Eſther 9, 28, j. 
Megilla 73 b; 9, 31 b. Megilla 2 a. II Chr. 20, 5, Horajoth 5 b. — 
Eine längere agadijche Grörterung (von I Sam. 17, 55 f.) mit halachticher 
Bointe zur Begründung eines Mifchnafages im Namen 3.3 ſ. Sebamoth 
76 b. — 

1) Baba Bathra 74 b. In Gen. r. e. 8 erflärt Aha: Innı miom2. 

) Gen. r. c. 20 9. &, wo, wie in Tanch. B. 24, jtatt par 
gelejen werden muß pr . In Tanch. B. Heißt es umrichtig "m mE 
EDDIE Ha); es iſt — was Buber zu bemerken unterlaffen hat — nad) 
2 7 dejfen befannte Deutung von Wy mit NS zu ergänzen, anitatt 
Drmın aber IN zu jegen. 

3) Gen. r. c. 23, auf die Frage Jakob b. Idi's. 

4) Tach. B. mwxn3 40; in Gen. r. ©. 26 iſt Aha als Mutor 
genannt (ſ. Anm. 1), 

5) Sanh. 108 a. In Gen. r. c. 28 g. Ende anders ausgedrüdt das— 
jelbe von Jehuda b. Simon. 

6) Sanh. 108 b. Nach diejer Erklärung kam zum Theile nur die in 
der Arche gezengte Nachlommenichaft der Thiere hinaus. Hingegen beweijt 
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Sprache des „Einen“, Gottes, die hebräiſche redeten). — 12, 1. 
„Aus deinem Lande“, der Provinz, in der du lebſt, „aus deiner 
Heimat“, deinem Wohnorte. Das Ziel der Auswanderung offenbarte 
ihm Gott deshalb nicht, um es ihm noch werther erjcheinen zu laffen 
und ihm fir jeden Schritt, mit dem er fich ihm näherte, Lohn zu 
gewähren?). — 14, 1. Tiveal heißt „König der Völker“, weil er, 
der gewöhnlicher Herkunft war, von einer Völferverfammlung zum 
Könige ausgerufen wurde?). — 16, 12. „Ein Wildejel unter den 
Menſchen“. Alle jollen in bewohnten Gegenden, er joll in der Wüſte 
leben‘). — 20, 16. „Ein Gewand für die Augen”. Er machte ihr 
ein jo präctiges Gewand, daß Alle nur dieſes umd nicht ihre 


Schönheit betrachtetend). — 24, 26. Das jcheinbar überflüßige 
my 85 worı bedeutet, dag auch Fein Mann je vorher fie begehrt 
hatte, im Sinne von Pi. 125, 3 a6). — 24, 28. „In's Haus 


ihrer Mutter”. Ein Mädchen pflegt nur zur Mutter zu gehen. Rachel 
eilte mit ähnlicher Kunde zum Vater (29, 12), weil ihre Mutter 
\hon geitorben war”). — 25, 17. Ismaels Lebensjahre find des— 
halb angegeben, um nach ihnen die Chronologie in Jakobs Leben 
zu beſtimmens). — 25, 21 Any bedeutet: er ſchüttete Gebete in 





%. (16.) aus 8, 16, verglichen mit 6, 18, daß den Menfchen in der Arche 
die Fortpflanzung verboten war. 

1) J. Megilla Ti b, entgegen der Anficht Eleazars, wonach Dn37 
DIR gerade darauf hinweiſt, daß fie jammtliche fiebzig Sprachen redeten. 
Sn Gen. r. c. 38 findet fich eine andere Controverſe zwiſchen Eleazar 


und 9. zu DrTms: der Eine erklärt es von aram. MX verichließen, der 


Andere von 7m Icharf. 

2) Gen. r. ec. 39 und 55. Ebenso erklärt er (ib.), warum Gott nicht 
Abraham die Stätte der Opferung Iſaaks offenbarte (Gen. 22, 1). 

3) Gen. r. c. 42, nach der amnfprechenden Tertberichtigung D. 
Luria's. 

4) Gen.r. ce. 45.9: €. 

5) Gen. r. ec. 52 9. ©. 

6) Gen. r. c. 60, Sc. tob 3. St. In. j. Kethub. 25 b unten tft das 
Jizchak b. Eleazar zugeichrieben (j. oben ©. 224). ©. b. Lakiſch (Gen. 


2. 1b.) fieht in dem Ausdrucke die vollkommene Züchtigfeit Rebekka's ge: 


fennzeichnet, im Gegenjage zu den Töchtern der Heiden, welche MINMWRn 
at... 'y MTMDER) 1m DIDAn jn3y. 

7) Gen. r. ce. 60 und 70. 

8) Megilla 17 a, Sebanı. 64 a, trad. v. Chija b. Abba. 
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„reicher Fülle” aust), — 25, 22. xxy „fie Hefen — eilten — 
gegeneinander”, um jich gegenjeitig umzubringen?). — 27, 35. 
nan22 mit der aus jeiner Thorakenntniß gejchöpften „Klugheit“ ?). 
— 28, 20. Die Bedingung in Jakobs Gelübde nimmt Bezug auf 
die ihm nad V. 15 vorher gewordene Verheißung)y. — 30, 42. 
oarnyr bed. die frühe Geborenen?). — 38, 14. Juda erfannte 
jeine Schwiegertochter deshalb nicht, „weil fie — in jeinem Haufe 
— ihr Antli bedeckt hatte”, er aljo mit ihrem Ausjehen nicht ver: 
traut warf). — 41, 47. orsop5 bed., daß man das Getreide 
wegen jeiner Fülle nicht aufjpeicherte, jondern gleihlam „aus der 
Hand“ in die Mühle brachte”). — 42,7, 23mm, er that, als wäre 
er ein Fremderd). — 46, 1. „Dem Gotte jeınes Vaters Iſaak“, 
und nicht dem Abrahams: Den Bater zu ehren ijt man mehr 
verpflichtet al3 den Großvater?). — 47, 29 „Liebe und Wahr: 
heit”. Uebe an mir die Liebesthat, durch welche du die mir von 
Gott gegebene Berheißung (46, 4) zur Wahrheit macheſt!“). — 
49, 5. Drmmaa iſt griechiſch vayape, ihre Mefjer, Schwerter 


1) Gen. r. c. 63 Anf. 
2) Gen. r. c. 68. 
3) Gen. r. c. 67. 


4) Gen. r ec. 70 Anf. IN» m YTa8 V wo aber richtiger jan 
zu lejen iſt. Die zweite der bloß mit unbejtimmter Autorenangabe erwähnten 
Anfichten, welche wol für J. in Aufpruch zu nehmen ift tritt der erfteren 
gegenüber, wonacd; das Gelübde der Verheißung vborausgieng und mur 
jpäter erzählt wird. 

5) Gen. r.c. 739g. E. amm22), gegen Simon b. Lakiſch, der 
die auch vom Targum adoptirte Anficht hat, die wenn jeien Yaban 
zugefallen. 

6) Gen, r. c. 85 (mo pam TS 8 zu ergänzen tit), Tandı. B. sem 17. 

7) Gen. r. ec. 90. 9. E. wınmb ny3o>b, wol jprichwörtliche Redens— 
art. Anders Levy IV, 329 b. 

8) Tanch. B. Pop 17; im Gen. r. ec. 41 anonym. 

9, Gen. r. e. 94 g. Anf. auf Frage Joſua b. Levi’, j. oben 
S. 126, Anm. 4 Nah ©. b. L. brachte er Opfer dar, zum Dante für 
die wieder hergeftellte Jutegrität des — an Iſaak geknüpften, Gen, 17, 19 
— „Bundes der zwölf Stämme“, da nun Joſeph wiedergefunden war und 
alle Jakobsſöhne wieder vereinigt werden jollten. 

10) Jelamdenu, B. H. VL 83, tradirt von Kruspedai; jtatt '2* 
l. ıı = pam 
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(Gen. 34, 251). — 49, 28. Warum „zwölf Stämme”, nachdem 
Ephraim und Menafje (nad) 48, 5) für zwei zählen? Wo Levi 
mitgezählt wird, dort gelten jte nur für einen Stamm, vgl. Num. 
1, 10%). — 50, 7 ff. Warum jind Anfangs (V. 7, 8) die 
Aegypter vor Joſeph und nach den Seinigen genannt, während 
nachher (DB. 14) die Brüder Joſephs vor den Mebrigen genannt 
werden ? Weil ihnen die Aegypter erjt dann Ehre erwiejen, als 
fie gejehen hatten, welcher Ehren jte bei der Beitattung Jakob's 
theilhaftig geworden?). 

&rod. 3, 10. 725 bed.: „dir it die Sache übergeben”?). 
— 5, 21. „shr habt uns übelriechend gemacht”, wörtlih zu - 
nehmen, nämlich durch die Schläge, die ihr uns verurjacht habt 
(B. 145). — 7, 15. „Stelle dich ihm entgegen”. Er ift ein 
- Böfewicht, darum fei unehrerbietig gegen ihns). — 14, 28. Sobald 
der Lebte von Israel aus dem Meere hervorgefommen war, ſtieg 
der Erjte von den Aegyptern hinab’). — 15, 26. Diejer Bers 
erklärt ſich durch ich ſelbſt?)?: Wenn du hören wirft auf die 
Stimme des Ewigen, will ich die Krankheiten, die ich auf Aegypten 
legte, nicht auf dich legen ; wenn du aber — das ijt Hinzuzudenfen 


1) Gen. r. ec. 995 Tand. 3. St. anonynt. 

2) Tanch. B. 79 16, auch Tanch. m) g. Ende. 

3) Sota 13 a. 

* Tan. 8. nnw 17. 

5) Erod. r. ec. 5 g. Ende. 

6) Zebachim 102 a, entgegen der Anfiht ©. b. Lakiſch's: Er ift 
ein König, darum mache ihm ein freundliches Geficht. Nach anderer 
Tradition find die Autoren umzufehren, weil ©. b. 2. Exrod 11, 8 in 
entgegengejeßtem Sinne erflärt habe: mx vama bedeute, daß Moſes dem 
Pharao im Zorne einen Schlag verjeßt habe. 

7) Erod. r. ce. 22 g. Anf. Hingegen ©. db. Lakiſch: Auch Israel 
war bereitS vom Meere eingejchloffen, aber Gott 309g es mit mächtiger 
Hand aus den Fluthen, nah Pi. 18, 17. Nah Sch. tob 3. St. ($ 20) 
wendete 3. diejen Vers an, während ©. b. 2. dag doppelte 73m in Exod. 
15, 6 deutete. 

8) WII IMSYD MT KIDBT. Er enthält nämlich den jcheinbaren 
Widerſpruch, daß Gott fich den Arzt Israels nennt, nachdent ſoeben gejagt 
ist, daß Israel von den Krankheiten Aegyptens bewahrt ſein, aljo feines 
Arztes bedürfen werde. 


_ 
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— nicht hören wirft, will ich fie auf dich legen, aber auch dann 
„bin ich der Ewige es, der dich heilt“)J. — 19, 3 „Das Haus 
Jakobs“ bed. den großen Kath, wie auch in el. 2, 5%). — 24, 
11. Sie „aßen“ wirflid, indem — im Sinne von Prov. 16, 15 
— ım Lichte der göttlihen Herrlichkeit, deſſen Anblickes ſie theil- 
baftig wurden, Leben war, belebende, nährende Kraft, als ob jie 
äßen?). — Lev. 13, 2 hängt mit dem vorhergehenden Abjchnitte 
inhaltlich zujammen. Gott jpriht: Ich Habe dich geheiken, das Für 
Geburten vorgejchriebene Dpfer zu bringen; du haſt es nicht ge— 
than, wahrlich, du wirjt auf andere Weile gezwungen jein, zu dem 
Priefter zu Fomment). — Num. 5, 11 ff., der Abjchnitt vom ver- 
dächtigten Eheweibe, folgt nah dem über die veruntreuten 
Briejtergaben, 5, 5—10, um zu jagen: Wer die dem Prieſter 
gebührenden Gaben nicht entrichtet, wird ſchließlich genöthigt jein, 
wegen jeines der Untreue verdächtigten Weibes den Priejter in 
Anſpruch zu nehmen’). — Dem Abjchnitt von der Teighebe, Num. 
15, 19 ff., folgt unmittelbar der über den Gößendienjt, 15, 22 ff., 
um zu jagen: Wer jenes Gebot erfüllt, dem wird das angerechnet, 
als hätte er den Götzendienſt bejeitigt, wer es unerfüllt läßt, dem 
wird das angerechnet, als hätte ev den Götzendienſt aufrechterhalten®). 
— Deuteronomium 1, 9. „Zu jener Zeit”, nämlich zur Zeit des 
Befuches Jethro's (Exrod. 18°). — 7,2 osan sb „du jJollit 
ihnen fein Wohlgefallen zuwenden“, nicht Gefallen an ihnen finden®). 


1) Sand. 111 a, von Nabba b. Mari dem Naba mitgetheilt. 
Anders lautet die Antwort des Tannaiten Jizchak in der Mech. 3. Et. ſ. 
Ug.-d. T.-IL 398. | 

2) Exod. r. ec. 29 g. Anf. 

3) Gegen Hofchaja, an den oben ©. 98, Anm. 2 citirten Etellen. 

*) 2ep. r. c. 15, trad. von Mbin. 

5) Berachotb 63 a, tradirt von Chizfija, dem Gohne 
Parnach's. 

6) Xen. r. c. 15, 

7) Deuter. x: e. 1. 

8) Ser. Berad. 13 ce oben, trad. von Chija und deilen Sohn 
Abba, während es Zeira im Namen Joſe b. Chanina's tradirt. 
Tobija b. Eliezer 3. St. citirt anonym: er. Dry) amb ınn v5 
mm, mit dem Nachjaße: 83 83 "on® DINb 15 WDR Mm 1 SDR 720 
mr 55. Vielleicht jtammıt dies aus der Mechiltha zum Deuteronomtium (. 
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— 9, 9. zwi ſteht nich! in Widerjprud mit npy, 10, 10; 
denn es bedeutet nicht jißen, jondern verweilen, wie 1awm in 


1, 461). 
Joſua 3, 16. Zwiſchen der Orſchaft Adam und der Ort: 
Ihaft Zarthan find zwölf (römische) Meilen?). — Richter 1, 


25. Er zeigte ihnen den Eingang mit dem Fingerd). — I Sam. 
5, 2. Die Bhilifter wollten die Bundeslade ehren, fie fagten : 
Es fomme der Gott und wohne beim Gottet). — Ib. 7, 17. 
„Dort war jein Haus”: wo er immer bingieng, gieng jein 
Hauswejen mit ihm’). — 9, 24. msn bedeutet den der Keule 
nächiten Körpertheil, den Fettihwanz®) — 17, 1, (ebenfo I Ehr. 
- 11,13). 0'907 dos bed. „rothes Gefilde““). — 26, 10. Der Schwur 
Davids galt dem eigenen Triebe, der ihm zur Annahme des An- 
erbieten Abiſchai's drängtes). — I Sam. 2, 23. won it die 
fünfte Rippe, an der Stelle, an welcher Leber und Galle hängen?). 
— 6, 6 123 war die jpätere Benennung der Tenne, deren Urs 
Iprüngliher Name (173) in I Chron. 13, 9 gegeben 1jt!9). 


Hoffmann in der Hildesheimer Jubelichrift). Der Nachlaß zieht aus der 
in Nede ftehenden Erklärung von rn 8x5 diejelbe Conſequenz wie der 
jerufalemiiche Talmud, der fie gegen den Patriarchen Gamliel heranziebt, 
bon dem erzählt wird, daß er die Schönheit einer Heidin bewunderte. 

1) Megilla 21 a. 

2) $. Sota 21 d unt. 

3) Sota 46 b; ſ. oben ©. 55, Anm. 6. 

4) Mid. San. ce. 11. : 

5) Als Beweis für Samuels Uneigennützigkeit, Berach. 10 b, trad. 
von Zishak: Nedarim 38 a, Naba zugejchrieben, als Beweis für S.'s 
Neichthum, zur Thefe Jochanan's vom Neichthum der Propheten (oben 
©. 2359, Q, 3). 
6) Aboda zava 25 a, Schocher tob zu 7, 1. Um eine Emendation 
in ro) handelt es fich hier natürlich nicht, wie Levy J, 84 a meint, 
jondern 59 wird im Sinne von nahe an mE) erklärt. 

7) Ser. Sand. 20 b unt., Ruth r. ec. 5 NAnf., Midr. Sam. c. 20 
Anf., SNpEE pn war wol eine befannte Bezeichnung. 

3), Led. — e. 23 9. ©. dagegen Simon b. Lakiſch: yawı wand. 
In Ruth r. zu 3, 13 (ec. 6 Eihe), Schocher tob zu Bi. 7, 1 ericheinen als 
Urheber der beiden Meinungen Eleazar und Sam. b Nachman. 
9) Sanh. 49 a. 
10) Sota 35 b; I. Rajdhi ;z. St. 

18 
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6, 7 don bed. Verſehen, Jrrthumt). — I Kön. 18, 1. Die 


„vielen Tage” waren drei Monate des erjten Jahres, das zweite 


Jahr und drei Monate des dritten Jahres ; weil es Tage des 
Leidens waren, werden jte als „viele“ bezeichnet?). — 22, 21. 
„Der Geiſt“, nämlich der des Naboth”). — II Kön. 2, 24. „Er jah 
fie”, nämlich, daß fein zum Leben berechtigender Saft einer von 
ihnen zu erwartenden religiöjen Pflichterfüllung in ihnen wart). — 
8, 1. Die Hungersnoth der jieben Jahre : im erjten Jahre aßen ſie die 
Borräthe in den Häufern, im zweiten die auf den Feldern, im dritten das 
Sleilch der reinen Thiere, im vierten das der unreinen Thiere, im 
fünften Sriechthiere und Wirmer, im ſechſten das Fleiſch ihrer 
Kinder, im jiebenten erfüllte jich, was in Jeſaia jo ausgedrücdt ijt 
(9, 19): Jeder eſſen fie das Fleiſch des eigenen Armes’). — 
17, 32. DmypD tft zu erklären aus yy Dorn: aus den Dornbaften, 
Seringwerthigen, unter ihnen®). — Bon den Söhnen Kofia’s ijt 
Jochanan (I Ehr. 3, 15) identisch mit Koachaz (II Kön. 23, 30), 
und er wird nur hinfichtlich des Königthums, das er zuerjt erlangte, 
als „Gritgeborener” bezeichnet ; Schallum iſt identisch mit Zidfija, 
er beißt „Dritter in der Geburtsfolge, „Vierter“ im Königthum, 
beide Namen jind ſymboliſch, jein eigentlicher Name war Mattanja 
(II Kön. 24, 177). 

‘el. 17, 11. was ’> bed. eine „ſchwächende“ Kranfheit?). 
— 20, 2. „Nact”, d. h. in abgenüßten Gewändern, „barfuß”, 
d. h. in geflicten Schuhen”). — 21, 11. ywo wegen Seir's!0). 


1) Sota 35 a, gegen Gleazar. 

2), Lew. r. ce. 19, trad. von Berebhja und Chelbo, ebenio 
Eſther r. e. 2 (zu 1, 4), wo jedoch nur „ein Monat” jtatt drei. 

9) Sabbath 149 b, Sanh. 89 a. 

4) Sota 46 b, vorher eine Erklärung Ji zchak's. 

5) Taanith 5 a, von Sizhaf dem Nachman mitgetheilt. 

6, Kidduſchin 75 b, tradirt von Nabba b. b. Chana. 

7) Jer. Schefalim 49 d oben. Gr hieß Schallum: sehe ww 
na mobb, Zidija: pen nn by Sram. 

8) Led. r. c. 18 (MEN; Dagegen die „Selehrten“ : ſiegreich rUNY2: 
Beide Erklärungen anonym Num. r. 6. 7, 

9 Sabbath 114 a, tradirt von Chija b. Abba. 

10) Ser. Taanith 64 a. 
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— 44, 27. zb1y ift eine Benennung Babels; denn in der Gegend 
des künftigen Babels verfanfen (15%) alle in der Sündfluth Ume 
gekommenen, j. Jerem. 51, 49 b!). — Jerem. 34, 5 „In Frieden 
ſollſt du jterben. Dies gieng injoferne in Erfüllung, als Ne— 
bufadnezar noch zu Lebzeiten Zidfija’s jtarb?). — 40, 1. Das 
„Sotteswort”, das hier erwähnt wird, ijt das 31, 9 zu leſende, 
und zwar erjtrect es ſich bis V. 16%). — Ezech. 16, 61. m32B, 
zu Dörfern, abhängigen Ortjchaftent). — Ib. 7n12 bed. hier das 
vertragsgemäße Heiratsgut der Frau (Peovn); nicht als ſolches wird 
Serufalem die anderen Städte bekommen, ſondern als freiwillige 
Morgengabe von Gott’). — 22, 26. Ihre Priefter, , weil fie die 
Thora nicht kennen, wiljen nicht zwijchen Heilig und Unheilig zu 
unterjcheiven. Ebenjo 22, 8: Meine Heiligthümer hajl du verachtet, 
indem du meine Sabbathe nicht zu beobachten verſtandeſte). — 28, 
13. Das Gold, als am Ende ftehend, iſt das geringjtwerthige unter 
ven aufgezählten Koitbarfeiten‘). — 47, 12 man iſt das griechische 
depareiad). — Holen 2, 18. Du wirst mich Ws nenmen, wie 
- eine junge Frau ihren Mann im Haufe ihres Schwiegervaters, 
nicht aber 993, wie ſie ihn im Haufe ihres eigenen Vaters nennt”). 


1) Ser. Beradh. 7 b. unt. Echa r. Provemien 23 Ende, Koh. r. zu 
12, 7; b. Sabbath 113 b 05592», Zebacdhim 113 b (wo I's Ausfpruch 
Simon b. Lakiſch zugeichrieben ift und umgekehrt). 

2) Moed Katon 28 b. 

3) Peſikta 113 b (j. Buber 3. St.) Echa r. Prooemien 34 g. ©. 
(6. Einhorns Comm. 3. St.). 
| 9 Chir r. zu 1, 5 00935. Mit diefem Worte überſetzt das 
Zargum 13 in der geographiichen Bedeutung. 

5) Sb. 7798 in so TunD tn xD. 

6) Tanch. Tarın Anfang, trad. von Jizchak. 

7) Baba Bathra 75 a. 

8) Jer. Schekalim 50 a: means, Schir r. zu 4, 15, Deut. r. ec. 1 
Anf. und nach dev richtigen Lejeart auch Sand. 100 a: proand, An den 
erjteren beiden Stellen findet fich ein erflävender Nachſatz am mby ran 
in, was bet Levy IV, 674 b unbefriedigend erklärt wird. Wenn man 
mit Math. Kehunna Sem lieſt (im Sinne von Hofea 5, 13), jo wäre 
der Sinn: ein Blick darauf heilt die Krankheit, jo wunderbare Heilkraft hat 
das Dlatt. S. auch Pirfe R. EL. e. 51. 

9) Peſachim 87 a. ©. unten Abjchnitt 9, zu Hoh. 8, 8. 

187 
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— Amos 6, 6. pP pa find kleine Bechert). — Jona 1, 3. Er 


miethete das ganze Schiff allein?). — Aus Chaggai 1, 13 ift zu 
erjehen, daß die Propheten von Haus aus, vermöge ihres Berufes, 
Engel, Gottesboten genannt werden?). — 2, 9. „Größer“, was 

den Bau betrifft), — Zacdaria 14, 20. Was Israel bis zur 


Stunde, in welcher das Roß im. Yaufe noch Schatten wirft, er- 
beutet, wird geweiht jein?). — Mal. 2, 16. Gott „hakt das Weg- 
ſchicken“: gehaßt ift, wer von jeiner Frau ſich trenntd). — 3, 8. 
Ahr hindert mic) daran — indem ihr Zehnten und Hebe verum- 
treuet — meine Hand über die Welt zu breiten umd ihr Weberfluß 
zu Ipenden?). — 3, 10. 7 92 m, Segen, bei dem es unmöglid, 
zu jagen ift: Genug des Segens !®) 
Pſalm 50, 7. Gott jpriht zu Israel: AH bin Richter 
(arrdr?), aber auch dein Schußherr, patronus (Trrs!). — 60, 
2 a. David verpflanzte die Bevdlferung von Aram-Naharajim 


1) Leb. r. c. 5, gegen Rab. — 3.3 Erklärung zu Amos 8, 9 5. oben 
Seite 224. 

2) Nedarim 38 a, als Beweis für die Theje vom Neichthum der 
Propheten. Vgl. Mor. Jona, B. 9. I, 97. 
3) Lew. r, d. 1 Anf.; anonym Gen. r. d. 68 (zu 28, 12). 


4) Baba Bathra 91 b, dagegen Eleazar: was die Dauer betrifft. 
Nach Anderen war das eine Controverſe zwiichen Nab und Samuel. 

5) Peſachim 50 a, gegen Sojua b. Levi oben ©. 150, der by 
ebenfalls als Zeitbejtimmung (=) erklärt, jedoch dieje auf die dereinitige 
Ausdehnung des heiligen Gebietes von Jeruſalem anwendet. 

6) Sittin 90 b; ſ. oben ©. 49, Anm. 3. 

N) Sc. tob zu Pi. 57, 3. 5y29 jo angewendet, wie von CI. b. 
AYzarja in M. IJadajim 4, 3. 

8) Ser. Berad. 14 ec unt, trad. von Soje md Gimon b. 
Abba; Le. r. 35 Ende, tradirt von Jona und [Simon oder 
Chija] db. Abba. 

9) ©. die Negel Simon db. Jochais über diejen Gottesnamen, 
Ag. db. U. A TO5 

10) Ruth v. Anf., nach der vichtigen Lejeart, die auch in Belikta 
108 b. f. zu erfenmen tft: DR TDD 8 IT. Hiegegen erklärt Simon b. 
Lakiſch: Ih bin Richter, obgleich ich dein Patron bin, denn was müßt 
der Patron im Gerichte. 


_ 
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nad) Aram-Zoba und umgefehrt!), — 84, 12. Gott fpendet 
Licht wie die „Sonne“ und beſchützt wie ein „Schild"2). — Prov. 
13, 7 ftellt einander gegenüber : jemand, der draußen, auf dem 
Marfte reih und im Haufe arın ijt und Jemand, der in jeinem 
‚Haufe reich und auf dem Marfte arın ift?). — Hiob 12, 16. 
wa it Abſtractum; m38D) An bed. die Wahnfinnigen und ihr 
Wahn), — Ejther 9, 31. Die leiten Worte des Verſes find 
gleich dem erſten Worte des folgenden Verſes als Object zu D’p ge- 
hörig’). — Dan. 3, 1. Es iſt auffallend, daß eine Bildjäule, 
deren Höhe das Zehnfache ihrer Dicke war, jtehen Fonnte, während. 
jonjt die Dice den dritten Theil der Höhe betragen mußs). — 5, 8. 
Die Geheimjchrift, welche Daniel leſen Fonnte, bejtand darin, daß 
die Worte in umgekehrter Reihenfolge der Buchftaben gejchrieben 
waren, DIS für 832 u. |. m.) — II Chr. 34, 28. „Du wirft in 
Frieden eingethan werden in deine Sradjtätte”. Inſoferne in Frieden, 
al3 das Heiligthum nicht zu feinen Lebzeiten zerjtört wurdes). 


1) Schocher tob z. St. anonym, Jalfut 3. St. an . Es fcheint 
eine Dentung von IMLT2 zu Grunde zu liegen. 

2) Schocher tob zu Pi. 1, Jalkut 3. St. tradirt von Chija b. 
Abin (vielleicht in b. Abba” zu verbeffern). Statt 21 mx Lies vn 9 
= pn 9 SON, wie oben ©. 270 Anm. 10 Anders Buber z. St., 8 4). 

3) Zer. Schebuoth 37 d. 

ı) Sch. tob zu Pi. 7, 1 (8 3) snow) wow. ©. oben 231. Anm. 
7 Ende. ©. db. Lakiſch erklärt: DPMINII2N DIN), Propheten und ihre 
Wersiagungen, wahricheinlih Em) 78 nach Dem lautveriwandten yıwn, 
einem Epitheton der Propheten (II Kön. 9, 11, Ser. 29, 26, Hol. 1, 7) er— 
klärend. Auch Sochanan erklärt nach yıwn, das in IIR.9, 11 vom Targumı 
mit SO wiedergegeben tit. 

5) Megilla 16 b. 

- 6) Eha. r. PVrovemien 23, Roh. r. zu 12, 5. Die Löfuug der 
Schwierigkeit wird in Echa r. von Levi und Jizchak gegeben, in Koh. 
r. ift ftatt des Erfteren 53 1 genannt, wofür nach Jalkut zu Ezech. 7, 19 
(8 346) — vgl. Raiht zu Dan. 3 1 — 373 9 zu leſen ift. — Zu Dan. 
3, 19 j. Sch. tob zu Bf. 28, 1 (& 2). 

7) Sanh. 22 a. 

8, Moed Katon 28 b. 


W; 
3u den biblifhen Perfonen und Erzählungen. 


Abel war jtärfer als Kain; aus dem Ausdrudfe „er erhob 
ſich“ (Gen. 4, 8) ijt zu erfennen, daß Kain bereits bejiegt am 
Boden gelegen war, aber Abels Mitleid zu erregen wuhte, und — 
faum von dem Stärferen Iosgelajjen — aufjtand und ihn tödtete, 
Daher das Sprühmort: Dem Böſen thue fein Gutes, dann wird 
dir nichts Böſes zufommen!). — Das Mark des Scenfelfnochens 
eines der Niejen (6, 4) maß achtzehn Ellen?), — Während der 
zwölf Monate der Sündfluth fungirten die Himmelsförper nicht?). 
— Noah war nur „in jeinen Zeiten” (6, 9) fromm, wäre aber 
in anderen Zeiten nicht für Fromm angejehen worden‘). — Noad) 
war mangelhaften Glaubens: wäre ihm das Wafjer nicht jchon bis 
zu den Knöcheln gejtiegen, er wäre nicht in die Arche hineingegangen?). 
— Wäre Noah des Nachts in die Arche gegangen, jo hätten die 
Menjchen gejagt: Wenn wir das gewußt hätten, jo hätten wir ihn 


1) Gen. r. c. 22, Das Sprüchwort lautet: 20 GE fax fon 2) 
75 von ab win mapn ab xwrab, In Lev. r. c. 22 lautet das Sprüch— 
wort GIER NN) erweitert: Gutes dem Böſen gethan ift Böſes, thue 
dem Böſen fein Gutes u. j. w. Es wird Dort auf Jemanden angewendet, 
der aus Babylonien fommend die Wirkung eines wunderbaren belebeuden 
Srantes an einen Löwen erprobte und dann von diejem zerriffen wurde 
Es iſt das ein Seitenſtück zu der befannten Fabel Aeſop's vom Landmann, 
der von einer mitleidig geretteten Schlange getödtet wird (Fabulae Aeso- 
picae ed. Hahn. Nr. 97). 

2) Gen vr. c. 26 g. E. tradirt von Abba b Kahana. Nidda 
62 a jagt $., vba, Gen. 14, 13, jet Og, der aus der Siündfluth gerettete 
Niefe (f. Ag. d. T. IT, 121, 511), und in Deut. r. c.ı9 ©. jagt er von 
Og: Adx mm ma IR; in Tauch. B. o927 Additam. 7: nme Se main 
MON 7" DW Mm. 

3) Gen. c. r. 25 (ebenjo 33 und 34); dagegen Jonathan, j. oben 
S. 78, Anm. 1. und 60, 9. 1. 

+) Sanh. 108 a. Vgl. Ag. d. T. II, 269. Ju Tan. 8. 75 75 26 
hat Jochanan über das Verhältniß Noachs und Abrahams zu Gott (auf 
Grund von Gen. 6, 9 und 17,) dasjelbe Gleichniß, das in Gen. r, c. 30 
g. E. Sehuda (b. Slai) zugejchrieben ift, und Simon b, Lakiſch das 
Nechemja zugejchriebene. 

5) Gen. r. c. 82, 
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nicht hineingehen gelaffen, darım gieng Noach „an eben diejem 
Tage” hinein (7, 134). — In der Arche bewirkten Edeljteine und 
Berlen mittaggleiche Helle Ans 6, 16%). — Der Name Noachs, 
der mit jeiner Deutung durch On» (5, 29) nicht in Einklang 
iſts), deutet auf die Art der Tröſtung Hin, die mit ihm den Menſchen 
zu Theil wurde: die bei der Feldarbeit verwendeten Thiere waren 
jeit Adams Simde widerjpenjtig geweſen; als Noach erjtand, „be— 
ruhigten fie ſich“ (vgl. m, Erod. 23, 12) und leiſteten willig 
ihre Arbeit?). 

An den zwanzig Generationen jeit Adam war fein Frommer 
eritanden, bis Abraham Fam, der fi, um den Namen Gottes zu 
heiligen, in den Feuerofen werfen ließ und im heiligen Lande Gaſt— 
freundjchaft übte, die Wanderer bewirthete, die Menjchen zu Gott 
befehrte und Gottes Herrlichkeit in der Welt verkündete. Womit 
joll ich Dich jegnen, jo ſprach Gott zu ihm, da du und dein Weib 
und deine Hausleute des Segens nicht mehr bedürfen. Der Segen 


für dich dejtehe darin, das „eben jo deine Nachkommen jein mögen“ 


(15, 5), dir glei an Frömmigkeit. So zieht ein Wanderer viele 
Tage, ohne ein gajtlihes Haus, einen Baum oder einen Quell zu 


finden ; endlich erblict er einen Baum, der an einer Quelle ſteht 


und bei dem er Labung, Kühlung und Erquidung findet, Womit 
joll ich Dich jeguen, fragt er beim Scheiden den Baum, da du doc 
alle Segensfülle in dir vereinigjt ? Laß' mich div das Eine wünjchen, 
daß alle Schößlinge, die von dir eritehen, dir gleich jein mögen?). 
* 12 Gen. r. ec. 32. In Sifre zu Deuteron. 32, 48 ($ 337) findet ſich 

— anonym — dieſe Deutung von 717 DT DXY2 im Zuſammenhange mit 
zwei anderen, ebenio gedeuteten Stellen, in denen derſelbe Ausdruck vor- 
fömmt: Grod. 12, 41 und Deut. 32, 48. In Gen. r. c. 47 wird auch Gen. 
17, 26 jo gedeutet, von Berechja, der zum Schluße denjelben aramäiſchen 
Spruch anwendet, wie hier J. Srbm winT („wer c3 bemerkt, der rede”), 
den im Sifré entſpricht: „wer Macht zu Hindern Hätte, fomme und 
hindere.“ 

2) Sand. 108 b. Sn Gen. r. e. 31 fpricht Levi, 3.3 Schüler, nur 
von einer Berle. 

3) ao NIT WaTan 85 warn mm Den 85, Der Name hätte 
tor lauten jollen, oder ftatt Ya: rd. 

+ Gen.iti ce. 25 0:6, 

5) Anm. vr. ©, 2 ($ 12), trad. von Levi.? Der andere große Agadift 
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— Nachdem 18, 11 jchon erwähnt war, daß Abraham alt gemor- 
den, heißt es 24, 1 noch einmal, daß er alt wurde, weil ihm Gott 
inzwischen eine zweite Jugend gewährt hatte). — Abrahams Ge- 
bet, zu Gen. 22, 14: Herr der Welten, dir ijt befannt und offen— 
bar, daß ich dir auf den Befehl, meinen Sohn zu opfern, hätte er- 
wiedern fönnen: Gejtern jagtejt du, day in Iſaak mein Same ge: 
nannt werden jolle (21, 12), und nun joll ich ihn zum Opfer dar— 
dringen! Sch that nicht jo, bezwang meine Natur und vollführte 
deinen Willen. So möge es auch dein Wille jein, daß wenn die 
Kinder meines Sohnes Iſaak in Noth jind und feinen Fürſprecher 
haben, du ſelbſt ihr Fürfprecher ſeiſt! „Der Ewige möge jehen“ ; 
gedenfe der Dpferung ihres Vaters Iſaak und jei voll des Er— 
barmens tiber fie !?, — Ismael that zu Lebzeiten jeines Baters 
Abraham Buße, denn dieſen begruben jeine beiden Söhne (25, 99). 

Eſau begieng an dem Tage, an dem er die Erjtgeburt ver- 
faufte, Gen. 25, 29 ff., fünf Sünden, die in den einzelnen Aus— 
drücken angedeutet ſind: „Vom Felde” deutet auf das in Deut. 22, 
25 erwähnte Berbrechen ; „müde“ auf Mord (nach Jerem. 4, 31); 
omas iſt nah or am, Grod. 15, 2 zu verftehen: er leug- 
nete Gott; mit den Worten „ſiehe ich gehe hin um zu  jterben“ 
leugnete er die Auferjtehung der Todten; endlich „verachtete er die 
Erſtgeburt““). — Als Jakob bei jeinem Vater eintrat, brachte er 


aus 3.3 Schule, Jtzch at, wendete das jchöne Gleichniß, ohne Beziehung 
auf Abraham, an, als ihn jein babylonijcher Gaſtfreund, Nach man 
b. Jakob, um einen Mbjchiedsjegen bat. S. Taanithd 5 b. In Tanna 
dibe Elija zuta, e. 25 finder ſich das Gleichniß wie hier auf Abraham 
angewendet, und zwar mit 81 7 wa7 eingeleitet Co '3 vielleicht aus 
pam "9 corrumpirt). — Ueber das Alter Abraham's, als er Gott erkannte, 
j. oben ©. 23, Am. 3. 

1) Gen. r. c. 48 g. Ende. 

2) Ser. Taanith 65 d oben, tradirt von Bibi b. Abba, mit ver- 
ichtedenen Abweichungen Gen. x. ©. 56 (wo der Tradent nicht genannt tit), 
Lev. r. c. 29 g. E. (wo die Frage voransgeht: Wozu der Schwur in 
V. 162), Peſikta 154 a b (wie in Lev. r.), Peſikta r. ce. 40, 171 b (ge: 
fitvzt, als Autor mW 9, falſche Auflöſung von »M, Tanch. 89 Ende aus— 
führlicher, anonym), Schocher tob zu Pi. 29 (kurz, anonym). 

3) Baba Kamma 16 b. 

4) Baba Bathra 16 b. In Tand. new Auf. und Grod. r. ce. 1 
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den Geruch des Paradieſes mit ſich, darum pries Iſaak den Duft, 
der von ihm ausſtrömte (27, 27), während doch Ziegenfelle (V. 10) 


einen ſehr ſchweren Geruch haben; als Eſau eintrat, brachte er den 
Geruch der Hölle mitt), deshalb erſchrack auch Iſaak jo jehr bei’ 
jeinem Kommen (B. 332). — Während der Gotteserſcheinung im 
Traume (28, 13) wurde Jakob von Engeln in die Höhe gehoben ; 
darauf zielt Bj. 91, 12%). — Jakob war jo jtark, daß er den 
zum Denkmal bejtimmten Stein (31, 45), der jo groß war wie die 
„Felsſpitze von Tiberias”, allein in die Höhe Hob'), ja ſogar wie 
einen Pfeil binjchleuderte (31, 51°). Seine Arme glichen den zwei 
Säulen im öffentlihen Badehaufe von Tiberiass). — Die Augen 
Lea’s (Gen. 29, 17) waren vom Weinen trübe geworden; denn es 


Anf. anonym mit WW eingeleitet. Vgl. auch die Deutungen von Levi, 
Peſikta 22 b, Gen. r. ce. 63 9. Ende. — Eſau ift Typus Nom’s und der 
gößendienerischen, fittenlofen Heidenwelt überhaupt. 

Mit dem Belegvers Prov. 11, 2, dp von 759 verbrennen (Ser. 
29, 22) abgeleitet wird. 

2) Gen. r. ce. 65 g. E. und Fortjegung ib. e. 67 Auf, Schir r. zu 

4, 11 (ohne die Fortfeßung). Ju Tanch. B. midin 22 ift der auf Jakob 
bezügliche Theil von „Nathan dem Genoſſen“ im Namen Acha’3 und 
von Jehuda b. Schalom im Namen Jochanan's tradirt, der auf Eſau 
bezügliche mit ax ar I sm '7 eingeleitet; jtatt Prov. 11, 2 ift Prov. 
18, 3 citirt. Nah Tanch. 12927 NY g. Anf. jagte Sleazar b. Bedath: 
Iſaak jah, als Eſau eintrat, die Hölle geöffnet. 

3) Sch. tob 3. St., tradirt von Abahı (ausführlihder im Jalkut 
t.) 


N 


4. 
% Gen. vr. 74, g. E. Tand. ndwN Anf.: Deutung von TO 
(anstatt Maar oder MSIE). MISD vn fo muß irgend ein bekannter 
Felſen bei Tiberias geweſen jein. — 

5) Ib. Deutung von m, — Auch in Gen. 29, 6 findet J. einen 
Beweis für Jakob's Stärke: er mwälzte den Stein fo Leicht weg, wie mer 
einen Stöpjel von einer Flaſche entfernt, Gen. v. 6. 70. 

6) Tanch. m zu Gen. 48, 17. Dieje Lefeart Ina pminy WS 
maavar om) tit Ichon wegen der Analogie mit dem vorhergehenden 
Sage (in beiden tft Locales für die Tiberienfer zum Vergleiche herangezogen) 
der anderen in Gen. r. ce. 65 (zu 27, 16) vorzuziehen. Diefe lautet: ans 
NDIENID)T 777109. Die Erklärung „wie zwei Saphirfäulen” (Qevpy IV 
126 b) iſt ſchwerlich richtig. Es Scheint der Name einer Localität zu fein oder die 


‚eorrumpirte Griweiterung von POT zu dem wicht jeltenen PEIBIIBNT (i. 


Levy I, 394 b). — 
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hieß, daß von Nebeffa’s Söhnen der Xeltere die ältere Tochter 
Labans, der Jüngere die jüngere Tochter zur Frau befommen jolfe, 
deshalb weinte fie jtets umd betete, daß jie nicht jenem Frevler 
(Eſau) zufallen mögel), — In dem Worte nanes, 30, 8, deutet 
Rachel darauf Hin, daß fie vor ihrer Schweiter hätte heirathen jollen. 
„Hätte ich ihm jagen lafjen : Sieb Acht, jie betrügen dich, jo hätte 
er fich nicht von mir getrennt; aber ich dachte: wenn ich nicht 
würdig bin, daß durch mich (meine Nachkommenſchaft) die Welt er— 
baut werde, jo werde ſie es durch meine Schweiter”?), — Um 
Jachel vor Beſchämung zu bewahren, verwandelten jih durch ein 
Wunder die Teraphim (31, 35) in Geräthe, die dem fuchenden 
Yaban in die Hände famen?). — „Er fam unverjehrt“ (33, 18) 
hinfichtlich jeiner Kenntniſſe, während Joſeph das Gelernte in 
Aegypten vergaß, nad) 41, 51, wo buy, vol. Prov. 16, 26, das 
Studium bezeichnett). 

Daß Jakob nach Aegypten ziehe, war unbedingte Nothwen— 
digkeit, und wenn er in Gijenfetten gefejjelt hätte hingebracht wer: 
den müſſen; jein Berdienjt bewirkte e8, daß ſeine Auswanderung 
nach Aegypten auf jo gnadenvolle Weile jich fügte. Gott z0q. ihn 
— nach Hojea 11, 4 — „mit Striden der Liebe‘). — Als 


1) Gen. r. c. 70 g. Ende, Tanch. B. 82% 20, anfnüpfend an die 
Anekdote, wie 3. feinen Amora hart zurechtwies, als er das Wort 525 
mit 72799 überſetzte, alſo Lea's Mugen weich, zerflojien nannte. In B. 
Bathra 123 a tit es Rab, der auf dieſelbe Weiſe, nur ausführlicher 
erzählt, wie Lea's Mugen trübe wurden. 

2) Gen. x. c. 71 g. E. In mins mes mieya v5 7 (vonon) E39 
liegt eine Deutung des eriten Bejtandtheiles des Wortes (BE), ſowie 
Simon db. Lafifh (MR. 9. 26 a) mit demjelben griechiichen Worte 
=, Pi. 48, 3, erklärt und J. jelbjt (Tandhuma 8. sen) nen, Soh. 4, 11. 
ie er den zweiten Beitandtheil 6587) deutete, iſt nicht erfichtlich, wahr: 
scheinlich mit msn, ich ſchob auf. 

3) Gen. r. 74. Damit joll der Schluß von V. 39 erklärt werden. 

+) Gen. r. e, 795 ſ. auch Gen. v. ec. 69 g. &. wo 9. men mit 
Imwnn erklärt. 

5) Sabbath 88 a, tradirt von Chija b. Abba. Dasjelbe — mit 
anderem Schluffe — tradirt in Cd. tob zu Pi. 105, 15 Sehuda b. 
Nahman im Namen Simon b. Yaftich’s, dazu ein Gleichniß von 
Pinchas b. Ehama, mit Anwendung von Hof. 11, 4 In Gen r. c. 
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Pharao Joſeph erhöhte, ſträubten ſich die Weiſen Aegyptens, den 
ehemaligen Sklaven als der Herrſchaft würdig anzuerkennen, bis er 
ihnen feine Würdigkeit durch feine Kenntniß aller ſiebzig Sprachen 
bewies, ja jogar .eine Sprache redete, die ſie nicht kannten, Die 
hebräijche; darauf bezieht ſich Pi. 81, 61). -— Ms Benjamin von 
Joſeph fejtgenommen wurde (Gen. 44), erhob der erzürnte Juda 
ein ſolches Gejchrei, daß es 400 Barafangeı. weit gehört wurde, 
Chuſchim, der Sohn Dans aus Kanaan berbeieilte und nun Beide 
Löwen glei brülften (j. Gen. 49, 9 und Deut. 33, 22) und 
Joſephs Krieger in Schreden verjegten; darauf zielt Hiob 4, 102). 
Die Dienerinmen der Tochter Pharao's wollten diefe am 
Kettungswerfe hindern, indem fie jte ermahnten, als Tochter des 
Königs jeine Verordnung zu achten. Da fam der Engel Gabriel 
und ſtreckte die Hinderinnen nieder, was in mas (Exod. 2, 5, 
vgl. Gen. 25, 32) angedeutet ift?). — Mit dem Worte „diejes“ 
(2, 6) propbezeite fie, ohne es zu willen: Diejes, und fortan 
fein Anderes von den Hebraerfindern wird in das Waller geworfen 
werden (indem die Verordnung Pharao's von jenem Tage an außer 
Kraft geſetzt wurde). — Bei der zweiten egyptilchen Plage ent— 
fanden Fröſche (Exrod. 7, 29), wo es nur irgend Staub und einen 


86 g. Anf. tradirt Berehja im Namen Jehuda b. Simon’ zuerjt das 
erwähnte Gleichuiß (ohne Ho. 11, 4), danı die nähere Anwendung auf 
Jakobs providentiell gefügte Auswanderung nach Megypten. In Tanch. 
sw ſteht exit eine Betrachtung Jochanan's zu Pi. 92, 6, mit Anwendung 
dieſes Verſes auf Gottes „tiefen Plan“, der in Gen. 15, 13 Abraham fund 
gegeben wird, dann im Namen Sehuda db. Schalom’3, jehr verändert, der 
obige Ausspruch über Jakob. 

2) Sota 36 b, tradirt von Chija b. Abba, in erweiterter, in's 
Aramäiſche übergehender Darfjtellung des in Peſikta 34 b anonym inner— 
halb eines größeren Ausfpruches Jizchak's zu I Stön. 5, 10 ff. Enthaltenen. 
Kur das beiden Duellen Gemeinjame habe ich hier wiedergegeben. Aus der 
babyloniſchen WVerfion iſt bejonders der Zug hervorzuheben, daß der Engel 
Gabriel Joſeph die 70 Sprachen Iehrte, was vielleicht von J. herrührt, 
der Gabriel gerne heranzieht ; ferner die Deutung des 7 in 17), endlich 
der Dialog zwiichen Pharao und Sojeph, auf Grund von Gen. 50, 5. 

2) Gen. r. ce, 93, vor dem Ausſpruche Sofua-b. Levi's zu Htob 
—- .4 11 (oben ©. 158, An. 4). 

3) Sota 12 b, Erod.r. 3. St. (e. 1). 

4) Sota 12 b. 
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Tropfen Wafjer gab!). — Die Aegypter hatten die Plage der 
Heuschrecken zu ihrem Bortheile wenden wollen, indem jte diejelben 
- zu Jammeln und in Fäßer zu legen beabfichtigten ; darım ließ jie 
Gott durch einen jtarfen Wind in’s Scilfmeer tragen, jo daß nicht 
eine Heuſchrecke zurückblieb (10, 29°). / 

Als die Israeliten das erite Wort, das Gott am Sinai 
ſprach, vernahmen, entflog ihre Seele; da fehrte das Wort zu Gott 
zurück und ſprach: Herr der Welt, du lebjt ewig, deine Thora lebt 
ewig, und mich haft du zu Entjeelten gejchieft! Darauf milderte — 
„verjüßte” — Gott feine Stimme, was in Pſ. 29, 4 angedeutet 
iſts). — Moſes lernte die Thora und vergaß fie immer wieder, 
bis fie ihm als Gejchenf verliehen wurde, nad Grod. 31, 18 
m). — Mojes ſchlug jein Zelt außerhalb des Lagers auf (33, 
7), indem er fi wie ein Gebannter von Israel fern hielt, denn 
er dachte: Wer von dein Meijter (Gott) in den Bann gelegt ijt?), 
der ijt es auch für den Schüler (Israel“). — An zwei Morgen 
war alles zur Arbeit des Heiligthums Notwendige herbeigebracht 
(Deutung von Y22 Ap22, Grod. 36, 3%). — Das Bruftichild 


1) Exod. r. ©. 10 g. Anf.; darauf bezieht jih eine Bemerkung 
Ghizfija b. Chija's, der meint, daß bei 3.3 Annahme die Paläſte der 
Großen, welche aus Marmor und Moſaik eco) ww) bejtehen, verichont 
geblieben wären. Che's eigenen Ausipruch ſ. oben ©. 54, Anm. 6. 

2) Srod. r. e. 13 Ende, Tanch. KR. 

3) Schir r. 3. 5, 16, tradirt von Azarja und Aha. 3.8 Aus: 
ſpruch über die Krömung Israels am Sinai j. Mg. d. T. II, 118, Anm. 3. 

4) Ser. Horajoth 48 b, b. Nedarim 38 a, an der erfteren Stelle 
mit der Nußanwendung DWEBT mx "ummb > mob > 521, alfo zur 
Srmuthigung der am Geiſte Schwachen. 

5) S. unten Cap. XIV, Abſchn. 6 zu Grod. 32, 7. 

6) Exod. r. c. 45, nach der im Gommentar Ep 7 vertretenen 
Auffaſſung diefes Ausſpruches. In Sch. tob zu Bi. 25 ($ 6) Tun wnT 2) 
pbnd ann 325, an einen Ausipruh S. b. Lakiſch's angefügt und, wie 
es Scheint, in der Auffaffung, daß unter 37 und Tmbn Gott und Mofes, 
unter dem Gebanıten Ssrael zu verjtehen jet. In Sabb. 88 a jchließt Jod). 
aus dem unmittelbaren Folgen diejes Verjes („Mojes nahm“) nad der in 
V. 6 erzählten Abnahme der Kronen Israels (gemäß der von Y. berichteten 
Deutung Simat’s, das.), ſämmtliche Kronen Israels habe Moſes an ſich 
genommen, 

7) Tanch. B. mean 3, pp 2, 93 29, Grod. r. c. 41 g. A, c. 


“ 


u 
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des Hohenprieſters ertheilte die Antwort durch Hervorſpringen der 
das betreffende Wort bildenden Buchſtaben)). — Das Manna war 
rund wie Koriander und weiß wie eine Perle (zu Num. 11, 72). 
— Der Brunnen, der durch Mirjams Berdienft Israel in der 
Wüſte begleitete, ließ ihnen allerlei Pflanzenarten hervorſprießen; 
daher Elagen jte jofort nad Mirjams Tode Num. 20, 4): es it 
fein Ort der Saat, des Feigenbaumes, Weinftodes und Granat- 
baumes. Auch andere Genüſſe gewährte ihnen der Brummen, jogar 
die wohlduftenden Salben, mit denen fi die Frauen ſchmückten, 
um ihre Männer zu erfreuen’), — Die Kundjchafter beabjichtigten von 
Anfang an die Schmähung des gelobten Landes (Deutung von Ian, 
Deut. 1, 22, nad mIamı Jeſ. 24, 23%). — Korach gehörte weder zu den 


- von der Erde Berjchlungenen (Num. 16, 32), noch zu den VBerbrannten 


(um. 26, 105). — Bileam war früher Prophet, nachher Wahr- 
lager (Joſua 13, 22%). — Gr war auf einem Fuße lahm (Deus 
tung von By Num. 23, 39). — Aus dem Segen Bileam's, Num. 
24, 5—8, fannjt du entnehmen, wie er Israel zu fluchen gedacht 
hatte®). — Was machte Bileam unter den Midjaniten (Num. 31, 


519.6, Sch. tob zu Bf. 101, 8; an leßterer Stelle ſieht 5. im Worte 
Diana eine Anspielung auf die „an zwei Morgen“ bewiejene Opferwillig- 
keit Iſraels. — Leber die Aufftellung des Heiligthums ſ. oben ©. 24, 
Anm. 5. — Ueber das Thier wrn wird in Koh. v. zu 1, 10 g. Ende 
im Namen. 3.3 tradirt, was anderwärts Simon b. Lafiid-m. 
Meir's Namen lehrt (Ag. d. T. I, 52). 

2») Soma 73 b. Nah Simon b. Lakiſch verbanden fich Die 
Buchſtaben zu Worten (tb.). 

2) Joma 75 a, tradirt von Aſſi (in den Ausgaben tft Jam? 1 8 
ausgefallen). Ueber osonn |. oben ©. 265, An. 6. 

3) Schir r. zu 4, 15. 

4) Sota 34 b, trad. von Chija b. Abba (in den Ausgaben tit 
army 9 Max ausgefallen). 
5) Sanh. 110 a. — Der erjte der citirten Verſe jchließt Korach von 
den Verfchlungenen, der andere von den VBerbrammten aus. Cr kam viel- 
mehr — wie Raſchi erklärt — in der Seuche Mum. 17, 14) um. 

6) Sand. 106 a. — Sb. 105 a wird Yy2 2 Num. 24, 3 von 3. jo 
‚gedeutet  MN232 35 win 32 VOR, 

7) Sota 10 a, ©. oben S. 4 und unt. ©. 288, A. 1. 

8) Sanh. 105 b. Es wird dann im Einzelnen angegeben, was Bileanı 
jagen wollte, als Gegentheil deſſen, was er wirffich jagte: Sie jollen feine 
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8)? Er war gefommen, den Lohn fiir die 24000 Gefallenen in Is— 
rael um. 25, 19) zu empfangen, die in Folge jeines Rathes um: 
gekommen waren!), — Als Pinchas feinen Eifer in der Tödtung 
des jchuldigen Paares befundete (Num. 25, 7 f.), geſchahen ihm 


ſechs Wunder?). — Ms Mojes jtarh, jagte Gott: Woher wird 


nun die Weisheit gefunden werden? (Hiob 28, 123). 
Als die Kanaaniten hörten, dag Israel heranziehe, zeritörten 


ſie alle Baumpflanzungen ; erjt als jie vernahmen, dag Israel in 


der Wirte bleibt, glaubien jie, daß das Volk die Wüſte zum dauern- 
den Aufenthalte wählen wolle, und legten neue Baumpflanzungen 
an, Die groß wurden, während die vierzig Jahre zu Ende giengen?). 
yo naıs, 30). 7, 21, bed. babyloniihen Purpur; der König 


Synagogen und Lehrhäufer haben 978), Gottes Herrlichkeit weile nicht 
unter ihnen CPNWSWEY, ihr Köntgthum habe feine Dauer O2 8 
u. ſ. w. — 

1) Sanh. 106 a, Tanch. B. men 5. — „Amalek kam“ (Exod. 17, 
8), nämlich von Bileam, bei dem er ſich Nathes erholt hatte, was in einem 
Dialoge ausgeführt wird, Eſther r. zu 3, 9 (ec. 7), trad. von Kruspedai. 
Das beruht auf einer ähnlichen Ausführung Joſe b. Chalafthas 
3. St. (Mechiltha, j. Ag. d. T. II, 180), in der aber Bileam nicht er: 
wähnt wird. 

2) Sanh. 82 b. Zwei diejer Wunder beitehen in der Mithilfe von 
Engeln. 

3) Sota 13 b. Die Legende von Mojes Tode, welche Horowitz 
(1872, 15) Jochanan zuſchreibt, iſt jpäteren Urjprunges. Das Anfangsjtüd 
derjelben, das in Deut. r. e. 11 mit Jochanans Namen bezeichnet iſt Gey 
vw» by manns mnw findet fich Peſikta Ende (200 b) anonym, un— 
mittelbar nach einer Deutung Jochanans zu Hiob 3, 19, was auch die 
Bezeichnung in Deut. r. veranlaßt hat. Weber den Ausipruch 3.8, Megilla 
19 b, vom Lichte, das die Höhle am Choreb erfüllt, j. Ag. d. T. IL, 120. 

4) Exod. r. ce. 20 g. E. tradivt von Simon b. Abba. Mit an- 
deren Sinzelheiten (die Kanganiter zeritören auch die Bauten, veritopfen die 
Quellen und stellen dann Alles wieder her, — vgl. auch Simon b. Jodat 
in Sifre zu Deut. 11, 10, $ 38, Ag. d. T. II, 121 — findet fich der Aus— 
jprucch Schon in der Mechiltha zu 13, 17 (23 b); der Form in Erod. r. 
nahe, aber anderd umjfchrieben, im Namen eines jpäteten Amora, Jizchak 
b. Merion, in Koh. r. zu 3, 11; anonym nach Mech. in Tandı. nbws 
Anf. und 87 zu Deut. 12, 29. — Su Erod. r. folgt unmittelbar, mit 
Ja Sam 11293 eingeleitet, eine andere Urjache des vierzigjährigen 
Wirftenanfenthaltes: Die wunderbare Leitung, welche Gott während des— 


- 


NV 
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aon Babylon hatte nämlich auch in Jericho feine Reſidenz und 
der in der Beute gefundene Purpur hatte ihm ‚gehört!). 

Der Name Simfons (nenw) ift einer Benennung Gottes ent- 
lehnt, der — Bj. 84, 12 — die „Sonne“ genannt wird : jowie Gott 
die Welt beſchützte, jo beſchützt S. in jeiner Zeit Israel?). — Simjon 


jelben Israel zw Theil werden ließ, jollte den Völkern Furcht einflößen, 
nach Exod. 15, 16 f. Unter „unjeren großem Lehrer” ift wol Jehuda I zu 
verftehen und vielleicht iſt es Jochanan ſelbſt, der feinen Ausspruch 
ſo citixte. 
I) Tand. owswn g. E., tradirt von Parnach, ohne Tradenten 
Tand. B oivewn 10. Su Gen. r. e. 85 Ende wird zuerft die Erklärung 
von AH MITS tm Namen Hua’ gebracht (in der parallelen Stelle, 
Schir r. zu 8, 11: Chanina b. Jizchak), dann folgt die Begrimdung 
mit einem m 92 ppew ' van überjchriebenen Ausſprnche, wonach jeder 
augländiiche König in Paläſtina Beſitz hatte und der Yerpimın Des Königs 
von. Babylon in Sericho refidirte. In. Tanch. 8” (zu 12, 29), ebenſo Tanch. 
B. n5w Additam. 16 findet ich im Namen 3.3 von Parnach tradirt eine 
Beantwortung der Frage, wie es komme, daß Jericho und Mi, die nur drei 
— römiſche — Meilen von einander entfernt feien, befondere Könige hatten, 
— und zwar im Sinne jenes Ansspruches in Gen. x. und mit Heranziehung 
de3 bab. Purpurs. Die Frage jelbft anonym auch in Exod. r. e. 32 g. A. 
Sie bezieht fich natürlich auch auf die übrigen Stadtgebiete des von Joſua 
eroberten Landes, und auf alle bezieht ſich die ebenfalß von Barnad 
(und außerdem Chelbo und Berechja) tradirte Deutung Jochanan's des 
as in der Lifte Joſua 12, 9-24: ı5w Herawarı mıT om Ts Den mn. 
Das will jagen: in den betreffenden Städten refidirte bloß der Viceregent 
des eigentlichen Herrjchers, der gleich dem König von Babylonten im Aus— 
lande herrichte, aber auch im Lande Kanaan- jeine Stadt bejaß. Dieſe 
Anſchauung, welche an mehreren der erwähnten Stellen die das heil. Land 
perherrfichenden Worte in Jeremia 3, 19 (Land der Luft u. ſ. mw.) illuſtriren 
ſoll, dient zur Verherrlihung PBaläftinas und findet ſich auch im Stfr& zu 
Deut. 11, 10 ($ 3%, wo Jehuda db. ISlat ähnlich — aber ohne die An— 
nahme eines Viceregenten — die 31 Könige Kanaanz verjteht (. Ag. d. 
- 2. U, 216). Der Ausdind NEHWIR (in Schir. vr. I. I. ſteht dafür 3p) 
findet fich nur an den angeführten zwei Stellen (bet Simon b. Jodai 
und Jocha nan) außerdem auch in einem dem römiſchen Staatsleben ent- 
nommtenen Gfleichniffe Simon b. Jochai's in Sifr& zu Num. 10, 33 
($:82).7©. Ag: 2.8.1), 138, Ann.:3: 
2) Sota 10 a. Ebend. deutet J. 83 im Segen für Dan, Gen. 

49, 16: Bmwaw DIanD Inen ns IT pwnw. Aehnlich Jofua d. Ned e— 
mia in Gen. r. c. 98. 
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war auf beiden Füßen lahm (Deutung des Wortes yeraıy, Gen. 
49, 171), — Jonathan, der Enfel Mojes (Ri. 18, 30) heikt 
I Chr. 26, 24 Isa, weil er mit ganzem Herzen zu Gott zurück— 
gefehrt war Hab 22). — Als die übrigen Stämme den Be— 
Ihluß faßten, Benjamin ausjterben zu lafjen (Ri. 21, 1, 18), be— 
riefen fie fih auf Gen. 48, 5, da durch die Gleichberechtigung der 
beiden Joſeph-Stämme mit den übrigen die Zwölfzahl der Stämme 
unverjehrt blieb; als fie Benjamin als Stamm zu erhalten be- 
ſchloſſen (Ri. 21, 17) beriefen fie jich auf Gen. 35, 11, wo mit 
72 auf Benjamin gezielt Seid), — Das Heiligthum von Scilo 
wird bald Haus genannt (I Sam. 1, 24), bald Zelt (Pi. 78, 60 
und 67); es hatte nämlich feine Dachbalfen, jondern bejtand aus 
einem jteinernen Unterbau und Zeltvorhängen?). 

An der Ahnenliſte Samuels (I Sam. 1,1) iſt Tochu identijch 
mit Ajaph?). — Samuel mußte vorzeitig altern, damit er den 
Sturz des von ihm zum König eingejegten Saul nicht erlebet). — 
Gott verzieh dem Könige Saul feine Schuld; denn Samuel jagt 
zu ihm (I Sam. 28, 19): Morgen bijt du bei mir, d. i. in 
meiner Abtheilung?). — Abner war jo jtark, daß es leichter war 


1) Sota ib., ©. oben S. 285, Anm. 7. 

2) Baba Bathra 110 a. 

3) Echa r. Prooemien 33; in j Taantth 69 e und Gen. r. c. 82 
fehlt Jam 3 "os. 

4) Zebachim 118 a, tradirt von Chija b. Abba. In j. Megilla 
72 e unten tradirt das Pinchas im Namen Joſe b. Jlat’s, in Midr. 
Samuel e. 3. Gleazar im Namen Joſe b. Chanina's; in Schocher 
tob zu Pf. 78 (8 18) sommıR DmWw wur 13 vB m yo 

5) Peſikta r. e. 43 (181 b). Nah der WBuchitabentaufchmethode M’X 
ws iſt Ad = Fox. Die Methode bezeichnet I. als Npmean mob d.h. 
Ypaunarırov, von yoaunarrös, Wie das ebenſo gebildete per bon 
notarius. Beide Termint find eigentlich gleichbedeutend und bezeichnen die 
verjchiedenen Arten der abgefürzten oder der Chiffreichrift, tote fie die notarii 
(Ypau..aretz) anmwendeten. Vgl. Ag. d. T. II, 299, U. 3. 

6) Taanith 5 b, von Jizchak tradirt, in ausführlicher Daritellung, 
deren einzelne Beftandtheile — der Hinweis auf Pi. 99, 6 (val. Joch.'s 
Deutung zu OWN 1, 11, Berach. 31 b), der Sag nana nyan misbe IR 
sen ibn Yo (j. oben ©. 230, Anm. 5) — auch anderweitig al® bon 
3. herrührend bezeugt find. 

7) Erubin 53 b, vgl. Berach. 12 b, Lev. r. c. 26 g. Ende. 
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eine ſechs Ellen dicke Wand von der Stelle zu rücken, als einen 
Fuß Abners (zu I Saın. 26, 151). — Jonathan wurde vor der 
Wirkung des Schwures Sauls dadurch geſchützt (I Sam. 14, 45), 
daß das Volk darauf hinwies, er habe ja nicht „Brot gegeljen“, 
jondern Honig?). 

Als David Gottes Segen erflehte (II Sam. 7, 29), wurde 
ihm der Beſcheid: Steine Grube wird wieder voll von dem, was 
aus ihr ausgegraben wurde, man muß, um fie zu füllen, einen 
Graben in der Nähe ziehen; jo führe auch du Krieg gegen die 
Völker und erlange Wohlſtand für dich und die Deinen’). — Drei 
Dinge machten David befinnmert, Gott aber befreite jein Gemüth 
durch beruhigende DBerheißungent): 1. Der Ort des Fünftigen 
Seallatnums, 1.51. 132, 1.ff, und "I Chr. 21,.31%)5 2: Die 
- DVerjündigung mit Bathicheba, j. II Sam. 12, 13; 3. die Thron» 
folge des Sohnes der Bathicheba, j. I Chr. 22, 8%). — Als 
David den Grund zum fünftigen Tempel aushöhlte, drohte die un— 
terirdiſche Fluth mit Ueberſchwemmung, da ſprach er die 15 Stufen- 
pjalmen (Bj. 120--134) und die Fluth zog ſich zurück“). — 


1) Koh. r. zu 9, 11, tradirt von Wift. 

2) Midr. Sam. e. 17. 

3) Midr. Sam. e. 27: eine Deutung des Nacheinanders der beiden 
Berje 7, 29 und 8, 1 und auch des Ausdrudes Tax Ann, In anderer 
Form, mit Anwendung desjelben Bildes findet fich dieje nationalöfonomifsche 
Begründung der Kriege Davids b. Berach. 3 b unten. 


9 Sch. tob zu Pf. A, 2 zur Deutung der Worte 15 narnaı 82. 
Zum Ausdrude ;73 9197 7397 3m9m f. Berach. 57 b: omaı mwbw 
DI8 So ınyı praiman. 68 wird damit Befreiung, Aufheiterung des Ge- 
müthes bezeichnet. In j. Taanitb 65 d ift der Ausſpruch in kürzerer 
Form Abahu zugeichrieben. 

5) David erkennt die göttlihe Billigung dieſes Ortes für das 
fünftige Heiligtum daran, daß ihn Gott dafelbft erhört hatte (V. 27). 

6) Bei 2 und 3 wird Davids Kummer durch die feindfeligen Stimmten 
des Volkes hervorgerufen. Zu 2: mx Haww "wor ’8 nm may pn Y7 
nasy non 35 wı sans Samen Dom myamne Jam mwa9T. Bu 8: 
yaw na bw 3 Sy ımabn Snenw sp 17 n, 

7) Suffa 53 a, von einem Agadiften vor Ehisda vorgetragen. 

Veber eine Einwendung Ch.'s giebt er eine andere Verfion der Legende, 

welche anderwärt® (Mafkoth 11 a) im Namen Rabs tradirt ift. Weber 
19 
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David nannte Achitophel Anfangs jeinen Lehrer (Bi. 55, 14 arbk), 
dann jeinen Gefährten (ib. V. 15 977), endlich jeinen Schüler 
(Bj. 41,10: wrb Sa). — Zu II Sam. 6, 7. Uzza murde 
der fommenden Welt nicht verlujtig; das ijt angedeutet in den 
Worten „mit der Lade Gottes”: ſowie dieje dauernd bejteht, jo 
gieng auch er zum dauernden Dajein ein?). — Balti (I Sam. 25, 
44) hieß auch Paltiel (II Sam. 3, 15), weil ihn Gott vor Sünde 
rettete (8 who): zwiſchen ſich und Michal, die ihm von Saul 
zur Ehe gegebene Frau Davids, ſteckte er ein ihre Lagerjtätten tren- 
nendes Schwert?), und jagte: mit diefem Schwerte werde durch— 
bohrt, wer Jener ſich nähert)y. — I Kön. 2, 22. Abiſchag hätte 
von Saloıno geheiratet werden können, war aber jeinem Bruder 
Adonija verjagt; denn ſich des Königscepters zu bedienen ijt wol 
dem Könige erlaubt, aber dem Privatmanne verboten’), 

Der Baumeifter des Tempels, Ehiram (I Kön. 7, 14) fann 
als Beweis dafür dienen, dag der Menjch nicht dem von den Vätern 
überfommenen Handwerfe untreu werden solle; denn er war der 
Sohn einer Danitin (II Chr. 2, 13) und ein Danite war auch 
einer der Künjtler des erjten Heiligthums in der Wüſte (Exod. 31, 


die n®, die Grundhöhlungen des Tempels j. 5.8 Ausſpruch Sukka 49 a, 
tradirt von Nabba b. b. Chana. — Die in Suffa 53 a zu Tejende 
Legende von den in I Kön. 4, 3 genannten Schreibern König Salomo’s 
wird im jer. Talmud, Kilajim 32 e, Kethub. 35 b, Chama b. Chanina 
zugejchrieben. 

1) Sanh. 106 b. 

2) Sota 35 a. 

3) Vgl. das Schwert, welches Siegfried zwiſchen fih und Brunhilde 
legte. 

4) Sanh. 69 b. Ebendajelbit giebt J. einen Klimax der drei Tugend- 
helden: Joſeph (Gen. 39), Boaz (Muth 3, 8), Palti GnunYy Dr un IB) 
wıh 9a vobp ber ya So 'n pa be) und wendet darauf Prov. 31, 
29 an (Vgl. dazu LXev. r. ce. 23 g. Ende). Wie nahe Joſeph daran war, zu 
unterliegen, das findet $. in den Worten naxde nwyb (Gen. 39, 11) 
angedeutet, Sota 386 b. Val. Sammel b. Nahman in Gen. r. 3. ©t. 
(e. 87). Hingegen deuten die Worte nen mn 7 (Gen. 49, 24) nad) 9: 
(Gen. r. 98 g. &.) anf Joſephs jiegreichen Widerjtand ne) hin. 

5) Sanh. 22 a. 


Br; 
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61). — Die Cherubim ftanden mit einander zugewendetem Gefichte?). 
— Zu I Kön. 8, 65. Im Jahre der Tempelvollendung hielten die 
Seraeliten den Verjöhnungstag nicht und waren darob bejorgt; da 
ergieng eine Himmelsjtimme und jagte: Alle ſeid ihr zum Leben 
der fommenden Welt bejtimmt !?). 

Weshalb erlangte Karobeam das Königthum: Weil er Salomo 
wegen jeiner Befejtigungsbauten zurechtiwies. Und weshalb wurde er 
bejtraft ? Weil er ihn öffentlich zurechtiwies (nach I Kön 11, 27%). 
— Obwol das Geringjte, was Achab ſündigte Hpım I Kön. 16, 
31) jehwerer war, als die ſchwerſte Sünde Jarobeams, wird dennoc) 
diejer als der größte Sünder unter den Königen Israels hingeſtellt, 
weil er der Beginn des Berderbens ward). — Abija wurde des— 
halb beitraft (aan IL Chron. 13, 20), weil er Jarobeam döffent- 
ih beſchämt hatte (ib. B. 6 ff.“). — Weshalb erlangte Omri das 
Königthum? Weil er dem Gebiete des Landes Israel eine Stadt 
dinzufügte (I Kön. 16, 249%. — Weshalb durfte Achab das 
Königthum 22 Jahre lang inne haben ? Weil er die mit den 22 Buch— 


ſtaben gegebene Thora ehrte; das ift angedeutet in I Kön. 20, 6, 


1) Arachin 16 b. MR Naar InNnIRn DIN men xbw 10. In 
Peſikta r. c. 6 Ende, Erod. r. ec. 40 Ende, (wo nur sr 9) deducirt 
diejelbe Lehre auf gleiche Weile Chama b. Chanina (Tradent Levi), 
doch anders ausgedrückt: ya man Das sm Ir oanyb, Grod. r. rw Inn 
mas orb mb PaE DIN Der in diefer Bedeutuug (Lebensberuf, 
gleichjam Feſtigkeit) nicht wieder vorkommende Ausdruck wird in beiden 
Quellen mit Hiob 22,.25 in Verbindung gejeßt. In Exod. r. jagt Gott 
au: BaYmiar Sm aus a5 ganz ıman Dx. 

2) B. Bathra 99 a; dagegen Eleazar: nab ab. 

3) Moed Katon 9 a, tradirt von Barnad. 

9 Sanh. 101 b. 

5) Sand. 102 b. 

Soier Sebammprh Inie, Aiensir..e 33:9. %., ‚Get... r.'e. 73, 1b. ce: 
65 g. &. (wo die Autoren umgekehrt genannt find), Midr. San. e. 18. In 
Ser. ift TED in Term corrumpirt. ©. b. Zafifch giebt als Urfache 
an: weil er den Propheten Achija geſchmäht hatte (V. 7). Als Tradent 
beider Anfichten und noch einer dritten (29 anonymen erjcheint Samuel 


b. Nahman (im Jer. bloß Ininw "). 


7) Sand. 102 b. 
19* 
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wo unter PIY TOnd die Thora zu verjtehen ijt!)., — Achab hat 
deshalb feinen Antheil an der fommenden Welt, weil er an die 
Thore Samaria’3 die Inſchrift ſetzte: Achab Hat den Gott Israels 
geleugnet!?) — Gliſcha wirfte doppelt joviel Wunder als jein 
Meijter Elija (nah II Kön. 2, 9), aud eine zweifache Todtenbe- 
lebung, denn als ſolche gilt auch die Heilung Naamans vom Aus: 
jaße (nad Num. 12, 12 no»). — Weshalb wurde Gechazi be= 
ſtraft? Weil er jeinen Lehrer mit dem Namen genannt hatte (IT Kön. 
8, 59). — Wozu gieng Eliſcha nah Damasfus? Um Gedhazi zur 
Reue zu bringen; aber vergeblih, denn jener ſprach: Ich habe es 
als Meberlieferung, daß wer jündigt und Andere jündigen machte, 
nicht die Möglichfeit der Neue habe’). — Die vier Ausjäßigen, 
II Kön. 7, 3, waren Gechazi und jeine drei Söhne). — Wes— 
halb verdiente e3 Jarobeam, der Sohn Joaſchs, mit den Königen 
Juda's aufgezählt zu werden (Hojea 1, 1)? Weil er die Anklage 
gegen Amos nicht annahm (Amos 7, 127), — Der Prophet Jona, 
als Sohn des Weibes von Zarphath (IT Kön. 17, 9), war vom 
Stamme Aſcher, denn 3. gehörte zu Sidon, aljo nah Joſua 19, 
28 und Richter I, 31 zu Acher?). — Pekach, der König von 
Israel aß blos zum Nachtijch vierzig Maaß junge Tauben, während 
Shizfija, der König von Juda, ſich zur Mahlzeit mit einem Pfunde 


1) Sanh. ib. 

2) Sanh. ib., als Deutung von oıy>75, I Kön. 16, 33, 

3) Chullin 7 b, trad. von Abaji. 

4) Sanh. 100 a. 

5) Sota 47 a. Sanh. 107 b. — Val. oben ©. 258. 

6) Sota 47 a. 

7) Peſachim 87 b. 

8) Gen. r. c. 98. Nach der Verſion in j. Suffa 55 a (j. oben ©. 
217, Anm. 3) war dies Levi's Meinung, während 3. Jona als aus Gath- 
Chefer jtammend (II Kön. 14, 25) von Zebulun berfommen ließ (nad) 
Sof. 19, 18). — Daß die Witttve von Zarphat die Mutter Jona's war, tit 
hier als befannt vorausgejeßt. Die Angabe findet ſich — wahricheinlich auf 
Grund einer älteren Quelle — in Pirfe NR. Gliezer e. 33 Anf.; aus einem 
„Midraſch“ eitirt fie D. Kimchi zu I Kön. 17, 9. In Jalkut zu Jona 
($ 550 Anf.) wird in die — nad der Verfion des Gen. r. gebrachte — 
Jeruſchalmi-Stelle die Bemerkung cingejchoben : nes }2 72% par 4 m 
MITNNERR Ed ;2, was ein Gitat aus Pirfe R. El. it. S. aud) noch 
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Gemüſe begnügte; auf ihren Gegenjaß zielt Prov. 3, 331). — 
Weshalb verdiente e8 Sanderib, der „große und angejchene 12IOR“ 
(Eira 4, 10) genannt zu werden? Weil er nichts Schmähendes 
über das Land Israels ſprach (TI Kön. 18, 322). — Aus der 
Kataftrophe, die Sanderib ereilte, blieben nur fünf Gerettete (ei. 
17, 6 nwen die legte Zahl), und zwar: Sanderib ſelbſt und jeine 
beiden Söhne, Nebufadnezar und Nebuzaradan?). — Der Tag, 
an dem Chizfija genas, war um ebenjoviel länger, als der Tag, 
an dem jein Vater ſtarb, kürzer gemwejen war, nach II Kön. 20, 
11%. — Der Ausdrud 19833, II Kön. 20, 13, bedeutet eine 
wunderbare Art von Waffen, die Eh. den Abgejandten des Königs 
von Babylonien zeigte?). — Wer dem Könige Manaſſe den An— 
theil an der fommenden Welt abjpricht, entmuthigt dadurch die Buß— 
fertigen). — Das Göbenbild, welches Manafje verfertigte, hatte 
zuerjt nur ein Antlis, danı wurde es zu einem viergejichtigen gejtaltet, 


daher II Chr. 33, 7 So2 und B. 19 o5oaT). — Die große 
Schuld König Amons (II Chr. 33, 23) bejtand darin, daß er die 
Thora verbrannted). — Chulda mußte deshalb befragt werden, 


II Kön. 22, 14, weil Jeremias damals bei den zehn Stämmen 


Hieronymus, Praefatio in Jonam: Tradunt autem Hebraei hunc esse 
filium viduae Saraptanae. 

1) Sand. 94 b. Warum gerade Pelah als Typus eines gefräßigen 
Herriherd (wie e8 etwa der Kaiſer Vitellius war) hingeſtellt ift, weiß 
ich nicht. 

2) Sanh. 94 a "BIER = MED IN. Val. die Worte und Buchftaben 
verjeßenden Deutungen, oben ©. 266, Ann. 4. 

3) Sanh. 95 b. Echa r. Provemien 30 ; oben S. 168, Anm. 2. 

9 Sanh 96 a. Der Tag, an dem Achaz ftarb, war auf außer: 
ordentliche Weiſe verkiirzt worden, damit — wie Raſchi erklärt — feine 
Zeit bliebe, ihm die legten Ehren zu erweiien,; der Tag der Genefung 
Chi-zkija's wurde durch das von ihm erbetene Wunderzeichen verlängert. 

5) Sand. 104 a gr Jain 9, Schir r. zu 3, 4 cr 592 ©. 

6) Sanh. 103 a. 

7) Sand. 103 b. 

3) Sand. 103 b (wahrjcheinlich daraus gefolgert, daß unter Amon's 
Sohne Joſija die Thora gefunden werden mußte). Die andere Meinung, 
von Eleazar, findet jih in Lev. r. c. 19 g. Ende als Meinung J.s über 
die Schuld Jojakims. 
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weilte, um ſie zurückzubringen; über die Zurückgekehrten herrſchte, 
wie aus II Kön. 23, 15 erſichtlich iſt, Könige Joſijaſ). — So— 
lange Nebukadnezar lebte, fand ſich in keines Menſchen Munde ein 
Lachen; als die Erde von ſeiner Tyrannei Ruhe hatte (Jeſ. 14, 7) 
„brachen ſie in Jubel aus?). — Jochanan b. Kareach und ſein 
Anhang (Jerem. 42), die treulos das heilige Land verließen, haben 
feinen Antheil an der künftigen Welt; auf ſie zielt Hoſea 5, 79). 

„An den. Strömen Babels jaßen wir und weinten“ (Bj. 137, 
1). Sie weinten über die Todten, die dem Schwerte Nebufadnezars 
und dem Wafjer des Guphrat, dejjen Genuß ihnen, den an das 
Duellen= und Regenwaſſer Baläjtina’s Gewöhnten tödtlich geworden, 
zum Opfer gefallen waren. Der Tyrann aber ja mit allen jeinen 
Großen, auf einem Schiffe, umgeben von allerlei Mufifinftrumenten 
(Jeſ. 43, 14: auf den „Schiffen ihrer Luft”), und am Ufer des 
Stromes giengen die Prinzen Juda's nackt und in Eiſenfeſſeln. 
„Warum gehen jene ohne Laſt?“ So fragte, als er te erblidte, 
Nebufadnezar. Da belud man jie mit jchweren Laſten, bis ihre 
ſtolze Gejtalt jich darunter beugte, und fie klagten (Echa 5, 5): 
Auf unjerem Halje werden wir verfolgtt). — Als Chananja, Mi: 
Ihael und Azarja jich meigerten, das Gößenbild anzubeten, jagte 
ihnen Nebufadnezar: Bei euch, in Samaria und Jerujalem, war die 
Hauptjtätte des Gößendienjtes (nach Jeſ. 10, 10), und hier wollt 
ihr mein Götzenbild verödet (unangebetet) laljen? Ferner: Als ihr 
in euerem Lande wart, jchieftet ihr zu uns, um euch Abbilder unjerer 
Götter fommen zu lafjen und ſie bei euch nachzubilden (Ezech. 23, 
14), nnd bier wollt ihr mein Götenbild verödet laffen %) — Ch, 
M. und U. zogen nachher nad) Paläſtina, heivatheten dort und 


1) Megilla 14 b, Arahin 33 a. J. nimmt an, daß ein Theil der 
zehn Stämme, Jeremia's Nufe (Ser. 3, 12) folgend, unter Joſia 
zurückkehrte. 

2) Sabb 149 b. Ebendajelbit tradirt Jizchaf im Namen Js: TEX 
yoaımız So ımas mopb, wegen Sei. 13, 21. 

3) Ser. Sanh. 29 c. 

4) Peſikta r. c. 28 (135 a), Sch. tob. zu PB. 137. Val. Iojua b. 
Levi, oben S. 145. Cine andere Dichtung J.'s über die Graujamkeit 
Neb.’3 (die Todten, die Jechezfel belebte) j. Sanh. 92 b. 

5) Lev. r. c. 33 g. E., eine zweifache Deutung von 8727 (Dan. 3, 


* 
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hatten Kinder!). — Hiob gehörte zu den aus dem babyloniſchen Exil 
Heimgekehrten, und ſein Lehrhaus war in Tiberias?). 

Als die Erlaubnig zur Rückkehr gegeben war, gieng Cyrus 
eines Tages in der Stadt |pazieren und fand fie verödet. Er fragte 
erstaunt, was denn gejchehen jei, wo die Soldarbeiter, die Silber: 
arbeiter wären. Da ermwiederte man ihm: Du haft ja verordnet, 
daß die Juden auswandern und ihr Heiligtum aufbauen mögen; 
auch die Gold- und Silberarbeiter haben von diefer Erlaubniß Ge— 
brauch gemacht. Darauf erließ er den Befehl: Wer ſchon über den 
Euphrat gezogen it, dem ift das Auswandern gejtattet, wer noch 
nicht drüben tft, darf auch nicht hinüber. Zu den Eriteren gehörten 
auch Daniel und feine Freunde, zu den Letzteren Gzra, der nicht 
früher weggezogen war, weil er noch jein Studium bei Baruch b. 
Kerija beendigen wollte; Baruch aber zog deshalb nicht weg, weil 
er eim jehr alter, vornehmer Mann war, der die Reife nicht ein— 
mal auf einer Sänfte hätte machen können)). — Die Männer der 
großen Berjammlung jchrieben eine Urkunde, in der ſie ſich freis 
willig zu Hebe und Zehnten verpflichteten und breiteten ſie in der 


14) = 737 „Verödung“. Im zweiten Sage ift mit Salfut zu Dan. 3 
DoBd = (EIET) zu leſen, was Ueberſetzung von nr in Ezech. 23, 14 
tft (vgl. MYST EDV, Targ. Ser. zu Num. 25, 1); daraus wurde durd) 
einen leichten Lapſus oo (Nägel) und dieſes Wort wurde Veranlaffung 
daß auch „Haare und Knochen“ Hinzugejett werden, offenbar unter der 
Einwirkung des Gedankens, daß e3 fich bei den Nägeln um einen Neliquien- 
cultus handele, wo natürlich Haare und Knochen noch eher am Platze find. 
Ein Teweis dafür, daß MS pe micht urjprünglich zu Pooı® gehört, 
liegt in dem Umftande, daß diejes aramätjch, die anderen zwei Wörter he» 
bräijch find ; andererjeitS beweist der Umitand, daß der ganze Sa mit Aus— 
nahme von Bro hebräiſch tit, daß dies wirklich nicht uriprünglich da 
war, jondern Gorruptel aus op tft. 

!) Sand. 93 a. Ebend. fragt Jochanan: Wo war damals Daniel? 
Antwort: In Alerandrien, um von dort Zuchtichweine zu bringen. ©. 
Halevy in Revue des E. J. VIII, 54 f. 

2) Baba Bathra 15 a umt., zufammen mit Sleazar. In j. Sota 
20 d: ma Iamonı mm 391 hy (3. allein); dazu die Bemerkung, 3. habe 
Einzelheiten dev rituellen Trauer von Hiob gelernt. Beide Verfionen find 
combinirt in Gen. r. c. 57 Ende. 

3) Schir r. zu 5, 3. 
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Tempelhalle aus: am anderen Morgen fanden fie die Urkunde mit 
der himmlischen Befräftigung verjehen (Deutung von oınrın Neh. 
10, 19). 

Zu Either 1, 16. Memuchan — nah V. 14 der Lebte der 
ſieben Räthe — nahm zuerjt das Wort, weil ihn die Königin 
Wajchti beleidigt hatte, oder weil er eine Tochter hatte, die er zur 
Königin erhoben jehen wollte). — Zu 2, 8. Eſther wurde die- 
jelbe Vergünftigung zu Theil, wie nach Daniel 1, 16, Daniel und 
jeinen Freunden’). — Zu 2, 21. Bigthan und Thereſch waren 
aus Tarſus und verabredeten in der Sprache ihrer Heimat den 
Plan, den König zu vergiften. Mordechai, der als Mitglied des 
großen Nathes alle Sprachen fannte, war Zeuge des Geſpräches und 
entdeckte den Anſchlag). — Zu 5, 2. Drei Engel jtanden Ejther 
in diejer wichtigen Stunde zur Seite: der Eine hob ihren Hals in 
die Höhe, der Andere z0g den Faden der Anmuth über fie, der 
Dritte bewirkte, daß fich ihr das Scepter entgegenjtredte?). — Zu 
6, 1. Barjchandatha, der Sohn Hamans war der Geheimjchreiber 
des Königs, der ihm das Buch der Chronik vorlejen jollte; als er 
zu dem Berichte über Mordechais Verdienjt gelangte, wollte er den- 
jelben überjpringen, aber die Rolle vollte ji gegen jeinen Willen 
zurück, oder — wie Andere jagen — die Schrift wurde von jelbjt 
vernehmbar®). 


1) Nuth vr. zu 2, 4 (e. 4), vorher ein dazu gehöriger Ausſpruch von 
Kruspedai, xox Ip , (Tradent Beredhja), der wohl aud) bier (j. oben 
©. 219, A. 4) als Tradent J.'s zu betrachten tft. 

2) Eſth. r. 3. St. Pnmox xnbn "or pm 7. Nach dem Einen 
hatte fie ihn mit dem Schuh auf's Geficht gejchlagen ; nach dem Anderen 
hatte fie jeine Frau nicht zue Mahlzeit (B. 9) geladen; nad dem Dritten 
hatte er eine Tochter, die er zur Königin machen wollte. 

3) Megilla 13 a. 


4) Megilla 13 b; ib. Ta von Chija b. Abba, der als Tradent 


zu gelten hat. 

5) Megilla 15 b. 

6) Midr. Abba Gorion 3. St. (B. 9. I, 15). Vgl. dazu Megilla 
15 b nut. (anonym): ambyp o’sIp3w Tobn D'RTm TI, 


e- 
— — — 
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8. 
Komiletifdes. 


Gen. 3, 24. Gott verſtieß Adam, wie wenn eine Priefters- 
gattin von ihrem Manne verjtogen wird und nicht mehr — nad 
Lev. 21, 7 — zu ihın zurüdfehren darft). — 6, 1. Indem den 


- Menschen Töchter geboren wurden, Fam die Vermehrung auf die 


Welt). — Der Ausdrud 737 (groß) bezeichnet die Sünde des 
GSejchlechtes der Sündfluth (6, 5) und auch ihre Strafe (7, 119). 
— 12, 15. „Die Frau wurde gebracht in das Haus Pharao's“, 
d. i., wie der Ausdruck nam andeutet, die Fürſten Pharaos boten 
wetteifernd immer höhere Preiſe um die Gunft, jte Hinbringen zu 
dürfen?) ; aber auch in ihrer Erniedrigung widerfährt den Frommen 
in Israel jolche Auszeichnung, wie Jeremias beweist (Seren. 38, 
13 pm), und dereinjt wird diejelbe Auszeichnung ganz Israel von 
Seiten der Völfer zu Theil werden, nah ef. 14, 2 (arnpr). — 
14, 14. Als der fromme Stammvater nah Dan fam, erlahmte 
jeine Kraft, denn er jah jeine Nachkommen an diejem Orte Götzen— 
dient treiben (I Kön. 12, 29). In Dan war es auch, wo Nebu— 
fadnezar, gegen Jeruſalem beranziehend, jeine Kraft zunehmen fühlte 
(Serem. 8, 16%). — Der Ausdrud 73%, der auf die Schuld 
Sodoms ebenjo angewendet ijt (18, 20) wie auf die des Sünd— 
fluthgeſchlechtes (6, 5) deutet, darauf hin, dag die Strafe, die über 
die Einen verhängt wurde, zur Strafe der Anderen binzutrat: 


1) Gen. r. c. 215 hingegen ©. b. Lakiſch: wie die Frau eines 
Israeliten (Nichtpriefters), die, nachdem fie von ihrem Manne gefchieden war, 
zu ihm zuricfehren darf. So nad der im „Najchi”-Comm. zu Gen. r. 
gebotenen Lefeart G72 NEN». Vgl. die Controverſe zwiſchen Jehuda und 
Nechemja, etwas vorher (Mg. d. T. II, 269). 

2) Baba Bathra 16 b. Töchter bewirken rajchere Vermehrung des 
Stammes (NRajdi). 

3) Sanh. 103 a. 

+) Diejelbe Deutung ebenjo ausgedrückt, anonym zu Eſther 2, 16, 
Eſth. r. 3. St. 

5) Gen. r. c. 40 g. ©. 


6) Sand. 96 a. In Gen. r. c. 43 g. Anf. anonym Aehnliches. 
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Feuer zur Sindfluth, Fluth zum Feuerregen Sodoms!)., — Auch 
eine pajjende Ausdrucksweiſe läßt Gott nicht unbelohnt: Von den 
Töchtern Lots nannte die Aeltere ihren Sohn 812, ohne Scham 
ihre Sünde bezeichnend, darum ergieng wol das Verbot, Moab im 
Kriege zu befehden (Deut. 2, 9), nicht aber auch das, es anderweitig 
zu bedrängen; hingegen nannte die Jüngere in verhüllender Weije 
ihren Sohn 199, darum durfte Ammon weder mit Strieg befehdet, 
noch ſonſt bedrängt werden?). — 25, 30. Mit den Worten „von 
diefem Rothen, dem Rothen“, ſprach Eſau eine Blasphemie aus: 
das zweite DIN zielt auf Gott (Hoh. 5, 10, el. 63, 29). — 
27, 37. SER nad Es, baden, zu deuten: Dir Eſau (Rom) bädt 
allenthalben der Dfen, d. i. überall jteht dir die Fülle der leiblichen 
Güter zur Berfügungt). — Typilchzallegoriiche Deutung zu 29, 2. 
Der Brunnen ift der Sinai; die drei Herden find die drei Stände 
Israels: Priejter, Leviten, Israeliten; vom Brunnen tränkten ſie 
die Herden: vom Sinai wurden die zehn Worte verkündet; es 
müſſen alle Herden verjammelt jein: zur Offenbarung am Sinai 
durfte — nach einem Ausiprude Simon b. Kodai’s?) — fein 


1) Gen. r. c. 27 g. E. und c. 49, mit Anwendung de8 Terminus 
m mund, 

2) Nazir 23 b, Hor. 10 b, tradirt von Chija b. Abba: pw Inn 
AR) mw SS Yb)DR nenn 7'297; mit mehreren Abweichungen B. Kamma 
38 bw ıbrpr mus 52 N2W mepn apT ix. Die Deutung beruht 
darauf, daß nah nn nur in Deut. 2, 9, enSe folgt, nicht aber in 
B. 19; in Gen. r. c. 51 Ende findet fie ſich, anders umſchrieben, von 
Sudan im Namen Aibo's. 

3) Gen. r. ec. 63 a. Das iſt wohl die einzig mögliche Erklärung der 
Worte: Pop far mn, Gott, der ebenfalls OT8 Genannte tft der Schuß: 
herr, patronus, j. oben ©. 276, A. 10) des „rothen“ Linjengerichtes. Es 
ift damit Nom’s (deffen Typus Eſau) in rohen Wuthausbrüchen zum Aus— 
druck gelangter Haß gegen den Gott Israels gezeichnet (vgl. die Titus in 
den Mund gelegte Blasphemie, Gittin 56 b). ©. b. Yakijchs jur mm 
MT drückt denjelben Gedanken nur anders aus. — Es iſt ſchwerlich 
daran zu denken, daß 9. das eine DIXT wie INT las und Dies mit 
patronus überjeßte. 

4) Gen. r. ec. 67. Zu NDR xXDNo dgl. Beza 34 a 02 JNDIN. Die 
Erkl. Levy's IV, 120 a iſt unhaltbar. 

5) ©. Ag. d. T. II, 93, Anm. 3. 


Be. 
— 
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Einziger von Israel fehlen!) — „Volk und Verſammlung von 
Völkern“ (35, 11). Das ift ein Hinweis auf das auch in Deut. 
33, 19 angedeutete Opfer Elija’s auf dem Karmel (I Kön. 18): 
den Übrigen Völkern gleich) wird einmal das von dir ſtammende 
Volk unter göttliher Billigung ein Höhenopfer darbringen?). — 
Der Schuld Sehuda’s, die er mit den Worten „Erfenne doch" (37, 
32) begieng, folgte die Buße, die ihn traf, als er von Tamar mit 
denjelden Worten (38, 26) beſchämt wurde‘). Daher folgen 
auch die beiden Abjchnitte auf einander‘). — Beſſer für Israel in 
Aegypten war die eine Thatjache, daß Pharao jeinen Ring abnahın 
und ihn Joſeph übergab (41, 42), als die vierzigjährige Thätigkeit 
Mojes’ als Prophet, denn jene Thatjache brachte Israel Befreiung, 
nicht jo die Thätigkeit Moſes's). — Der Ausdruck 371 weist auf 
„am, Erod. 16, 5, Hin: es war der NRüfttag zum Sabbath, der 
auch in Joſephs Haufe gefeiert wurded). — 47, 2. Die fünf 
Brüder, welche Joſeph dem Pharao vorjtellte, waren diejelben Fünf, 
deren Namen im Segen Moſes' doppelt genannt it (Deut. 33, 18, 
20, 22, 23, 247). — 48, 15. „Der Gott, vor dem meine Väter 
gewandelt”. Die Väter glichen in ihrem Verhältniſſe zu Gott der 


1).Gen. r. c. 70 3 „5 Ana 

2) Gen. r. ec. 82 Anf., tradirt von Sudan und Aibo (j. ©. 298, 
Anm. 2) und 32 73 PD 9, welcher Name wahrjcheinlich im I 10 wN "9 
zu emendtren iſt (j. oben S. 256, Anm. 6). 

Sen. 84 und :c, 85, St.h. Sota.:10°b:.EChama bh. 
Chanina. 

*) Gen. r. c. 85 Anf. 1975 197 Pioo5 79. In Tand. B. 3w 11 
ift 3. irrthümlich die gegentheilige Meinung Eleazar's zugeschrieben. 

5) Echa r. zu 4, 22; darauf eine ähnliche Antithefe von Simon 
b. Lakiſch, die in Megilla 14 a Abba db. Kahana zugeschrieben if. 

6) Tan. B. sw) 33, Num. r. ec. 14 g. Anf.; anonym Mech. 
zu 13, 14, Gen. tr. c. 92. 

7) 8. Kamma 92 a, von Nabba b. Mari dem Naba mitgetheilt. 
Auf den Einwand, daß auch Juda (33, 7) doppelt genannt fei wird er- 
wiedert, dies habe jeinen bejonderen Zweck. In Wirklichkeit iſt auch Joſeph 
doppelt genannt (33, 13 und 16), der aber allerdings hier nicht in Betracht 
kommen kann. Thatjächlich findet fich in Gen. r. c. 95 Ende, anonym, die 
Meinung, daß Joſeph die fünf im Segen Mofes’ nicht verdoppelt genannten 
Brüder vorgejtellt habe. Im Sifré zu den oben citirten fünf Verſen (8 354 
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Herde, die vor dem Hirten einherzieht!). — 49, 7. „Verflucht ihr 
Zorn, denn er iſt jtarf”, damit deutet Jakob an, daß in diejen 
Stämmen viele mit dem weißen Ausschlag Behaftete jein werden, die 
leicht zum Zorn erregbar jind?). 

Zu Erod. 2, 4°). In den einzelnen Wörtern diejes Verſes 
liegt ein Hinweis auf die Gegenwart des göttlichen Geijtes, der Mir- 
jam erfüllte). — In 3 os, 3, 3, iſt angedeutet, dag Moſes 
nur fünf Schritte that, um der Erſcheinung näher zu treten, denn 
als treuer Hirte wollte er fih von der Herde nicht entfernen?). 
— Zu 12, 2. Die Berfündigung des Neumondes, wie jie nad 


f.) tft die von Nabba b. Mari mitgetheilte Meinung vertreten. Val. 
Raſchi's Comm. zu Gen. 47, 2. 

1) Tanch. B. 75 75 26. | 

2) Gen. r. c. 98 tradirt von Azarja und Chunia. ©. Kohut, 
Aruch II, 24 ab, 

3) Ser. Sota 17 b unt., b. Eota 11a (wo Jizchak als Autor ge: 
nannt ift), Exod. r. e. 1 (mit wenig Nenderungen, wie in B.). 


4) Ser. ON) v2 ma 11 DE DB. ) mW DW —R sr p'eB. 
Zu »38Hn) ift herangezogen 323 Amos 9, 1, (in ®. I Sam. 3, 10), zu 
ImirR Prod. 7, 4, zu DinnD Ser. 31, 2, zu Sy7b Jeſ. 11, 9 (in B. I Sam. 
2, 3), zu mw» "n Amos 3, 7 (in DB. noch bejonders zu =D Deut. 
10, 12 und zu 35 Ni. 6, 27). In Med. zu Exod. 15, 20 (44 a) 
wird aus dieſem Verje bewiejen, daß Mirjam Prophetin war; die Beweis— 
jtellen find diejelben wie im Jer., nur fehlt die zu MIX ganz und zu 32H) find 
beide Beweisftellen gebracht, außerdem eine dritte, Deut. 31, 14. Mit diejen 
drei Stellen und 32nn) als Beweiſen wird Mech. zu 14, 13 in Bezug auf 1327 
gejagt: wIpT nn xbox Dipn 523 ma Pr. ©. aud Midr. Mifchle zu 
14, 1. Friedmann, Beth Talmud T, 40, hat die Stelle in der Mechiltha 
überjehen. 

5) Srod. r. 6. 2 Ende. Die Andeutung liegt wohl im = des Wortes 
--ex; nah Simon b. Lakiſch nahm ſich Moſes auch zu den fünf Schritten 
nicht die Zeit, jondern wendete bloß jeinen Kopf, um hinzujehen: Trox 
x iſt demnach nur Wunsch geblieben. Was folgt, bezieht jich auf beide 
Meinungen: Gott jah dies und jprady: Diejer iſt würdig, Israels Hirte 
zu jein. In Tanch. 3. St., Tan). B. nmw 13 find die Deutungen zu XI TIER 
jo aufgefaßt, als jollten ſie die Bereitiwilligfeit Mojes’ bezeichnen, der Er— 
jcheinung näher zu treten ; dem entfprechend jagt Gott: une Tr MRS yvx 
op dm Doch ift das jedenfalls eine mißverftändliche Auffaßung, da 
weder fünf (im Tanch. drei) Schritte noch die Wendung des Kopfes ala 
"y2 betrachtet werden können. 
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Aufnahme der Zeugenausſagen in Israel ſtattfinden ſoll, zeigte 
Gott dem Moſes und Aharon mit Beobachtung aller Formen, wo— 
bei die Engel Michael und Gabriel als Zeugen fungirten). — 
12, 3. Warum jollten die Peſachlämmer ſchon vom zehnten des 
Monates an vorbereitet jein? Wenn die Aegypter, zu den Israeliten 
einiretend, diefe Vorbereitung zur Befreiung bemerkten, entflog ihre 
Seele (vor Angjt?). — 13, 19. my deutet an, daß Mojes Be: 
mühen um die Gebeine Joſephs ihm dadurd belohnt wurde, daß 
Sott ihm ſelbſt den leiten Liebesdienjt erwies?). — 16, 7. Größer 
it, was bei Mojes und Aharon, als was bei Abraham gejagt it: 
dieſer ſprach: „ich bin Staub und Aſche“, Jene: „Wir find Nichts”). 
—  &b. no mweilt auf Hiob 26, 7 hin, um anzudeuten, daß die 
Welt um Mojes’ und Aharons willen bejtehen blieb’). — 30, 12. 
Wenn die DVerleumdung der Frau mit Geldbuße bejtraft wird 
(Deut. 22, 19), um wie viel mehr hätte die Berleumdung Gottes 
durch Israel (Erod. 32, 4) eine jolche verdient !P) 

Lev. 26, 25. „Die Rache ob des Bundes“. In diefen Worten 
it auch die Vergeltung ob einer anderen, nicht in der Uebertretung des 
am Sinai gejchlofjenen Bundes beitehenden Sünde angedeutet, näm— 
ih die Blendung des legten Königs von Juda, Zidfija, womit 
jeine Uebertretung des dem Nebufadnezar geleiiteten Schwures ge— 
rächt wurde, j. Ezech. 17, 197). — 26, 43. Der Ausdrud par 9° 


1) Befifta 55 a, Bei. r. c. 15 (78 a b), tradirt von Berehja und 
Chija. Ebenfo fnüpft 3. (R. H. 17 b) an Erod. 34, 6 omD by "pm 
im Simme von 73n7 »55 219) die von ihm jelbft als kühn bezeichnete 
Bemerkung, Gott habe dem Moſes in aller Form das Nituale der Buß— 
gebete gezeigt. 

2) Peſikta 55 a; in Peſ.r. 78 b anonym. Der Ausdruf druedo 
ersyn mmmD aud oben an der ©. 284, Anm. 3 citirten Stelle. 

3) „ser. Sota 17 ec, tradirt von Kruspedai 739 nx wm) Dy, 
d. h. „an dir ſelbſt übit du” dieſen Liebesdienft. Vgl. Mech. 3. St. (24 b). 

+), Chullin 89 a, von Anderen Naba zugejchrieben. 

5, Ib. ebenſo. 

6) Peſikta 19 a, Tanch. B. swn 3 6, dem Moſes beigelegter Gedanke, 
al? er von dem „Sühngelde” hörte (j. unten Abſchn. 9). 

7) Led. r. c. 6, tradirt von Azarja ud Aha. Zum Theil 
(anonym) in Sifre 3. St. (112 a). 
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hat den Sinn des Spruches „Maaß für Maaß“ und deutet darauf 
hin, daß das Zeitmaaß des Erils der Dauer von Israels Sind: 
haftigkeit entjpricht?). 

Kah Num. 7, 1. Bevor das Heiligthum errichtet war, gab 
es Feindſchaft, Eiferfucht, Streit auf der Welt, als es errichtet war, 
wurde Liebe, Zuneigung, Freundichaft, Gerechtigkeit und Frieden in 
die Welt gejebt, nah Pi. 85, 9: Laß mich hören, was Gott, der 
Ewige redet, wenn er Frieden redet jeinem Volke und jeinen 
Srommen ?) — Ib. Mit der Erridtung des Heiligthums ſchwan— 
den die Schadegeifter (Dämonen) aus der Welt, nach) Pi. 91, 10: 
„Schaden naht nicht deinem „Zelte"?). — Num. 7, 3. Die jechs 
Wagen, welche die Fürſten darbrachten, weijen bin auf die jechs dem 
Könige gegebenen Gebote (Deut. 17, 16 und 16, 19) und auf die 
jehs Stufen des Königsthrones: ſowie der König zum Throne 
hinanjtieg wurde bei jeder Stufe je eines jener Gebote ausge— 
rufen; wenn er oben angelangt war, rief ein Herold aus: Wille 


1) Echa r. Proovemien Nr. 21, mit Beziehung auf den Ausspruch 
Sofe b. Chalaftha's (Mg. d. T. IL, 137), j. oben ©. 198, Anm. 1. — 
Diejelbe Deutung von 9° duch J. 7. unten ©. 304, zu II Sam. 24, 6. 
©. auch oben ©. 239. 

2) Peſikta T a. Dazu Simon b. Lakiſch: Wozu das anderiwärts 
entnehmen, da wir es unferer Stelle jelbjt entnehmen fönnen? Da unmittelbar 
der Segen vorangeht (6, 26): er verleihe dir den Frieden. In Bei. r. €. 5 
(22 a) tft anftatt 9. als Autor genannt Gleazar (Tradent Iojua b. 
Nechemja), die Deductton aus Pi. 85, 4 geſchieht mit Heranziehung bon 
B. 10: „daß die Herrlichkeit im unjerem Lande wohne”; ©. b. 2.8 Ent» 
gegnung lautet: 7 mn 17 oben "poin 5 =D. Voran geht in Bei. 
r. ein ähnlicher Ausspruch von Jehuda b. Stmon, der den Gedanken auf 
die Liebe zwijchen Gott und feinen Kindern (Israel) anwendet. In diejer 
Form jchreibt Tan. WI (B. 25) den. Ausspruch ebenfall® Gleazar 
zu (Tradent Jojue Kohen, d. i. b. Nechemja). In ©. b. 2.8 Gnt- 
gegnung folgt noch: 2153 men \8 meipe2 YboR\. Daraus hat Num. r. 
e. 12 Anf. geichöpft, wo aber, anſtatt J. Sehuda b. Simon als Autor 
genannt iſt (Tradent Berech ja). — Die Deutung beruht wie beim folgenden 
Ausſpruche anf der Annahme eines befonderen Objects zu MYb2. 

3) Bei. r. ec. 5 (21 b), Tanch. swr (B. 27), mit einer Abjchweifung 
über Pf. 91, Num. r. c. 12, Sch. tob zu Pi. 9i, 6. Dagegen eine Ähnliche 
Entgegnung ©. b. 2.8, wie die in der vorigen Anmerkung angeführte 
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vor wen du fißeft))., — 12, 10. Mirjam ſündigte mit dem 
Munde und büßte an allen Gliedern?),. — 14, 1. Es war der 
Borabend des 9. Ab, als die ganze Gemeinde weinte; da ſprach 
Gott : ſie weinen aus nichtiger Urſache, dereinjt jollen fie an dieſem 
Tage Grund zu jährlich wiederfehrendem Weinen haben?). — 14, 
34. Warum dauerte die Strafe vierzig Jahre, obwol ſie nur vier: 
zig Tage lang geſündigt hatten? Wer im Jahre wenn auch nur an 
einem Tage eine Sünde begeht, dem wird es jo angerechnet, als 
hätte er fie im ganzen Jahre begangen!). — Deut. 2, 7. 137 iſt 
nah Hojea 14, 3 (D’I27) zu verjtehen: es fehlte dir nichts al3 die 
Neued). — 14, 22. An mwyn wy liegt die Mahnung: Gieb 
Zehnten, damit du reich werdet MwYnN). — 28, 59. Die von 
Gott gejandten Krankheiten find „böſe“ im ihrer Sendung und „zus 
verläjlig” in der Erfüllung ihres Auftrages). — 33, T. Mit den 
Worten „Höre, Emwiger, die Stimme Juda's“ verlieh Mojes dem 
ganzen Stamme Juda die Gabe des erhörten Gebetess). — 33, 
23. Wer über den „vollen” Becher „Gottes Segen” anjtimmt, dem 
wird umbegränzter Bejib zu Theil, „Weiten und Süden wird jein 
Befig"?). 

sojua 8, 13. Nojua gieng pay a2, ». i. „vertieft“ in 
die Halachato), — Richter 15, 18. Simſon war jo erjchöpft, daß 





(er verweiſt auf 6, 24 „er behüte dich“). In Peſikta 6 b tit der Ausspruch 
Eleazar, die Entgegnung Jochanan ſelbſt zugejchrieben. 

1) Befikta 7 b. Vgl. Efther r. zu 1, 2 und Num. r.c. 12, wo I 
Ehr. 9, 18 den Tert bildet und Huna der Autor tft. 

DILED. T. C. 16. 

3) Sota 35 a, Sanh. 104 b, tradirt von Naba. 

9 Chagiga 5 b; ſ. unten zu Jeſ. 58, 2. 

5) Sch. tob zu Bi. 23, 1 ($ 3 Ende). 

6) Taan. 8 b; vgl. A. d. T. If, 409, Anm. 4. 

7) Ab. zara 55 a, 

8) Sch. tob zu Pi. 102, 15 dagegen: Chanina, daß die Gabe nur 
dem Haufe David's verliehen jet. 

9%) Berad). 51 a unt. Dazu Sofe b. Chanina: vw. Im a 
KaT m a ya Do Sm j. Berad. 11 d oben: Chanina („Sofe 6.“ 
zu ergänzen). Zu Drawn 1553 "5m f. oben ©. 111, Anm. 2. 

1) Grubin 62 b, Sand. 44 b; mit Bezug auf V. 9 5% 
Megilla 3 a. 
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er nicht einmal die Hand hätte auszujtrefen vermögen, wenn ein 
Waſſergefäß zu jeiner Seite gewejen wäre; darum „rief er zum 
Ewigen”t). — I Sam. 17, 8. ws 225 192 involvirt eine" goties- 
läfterliche Herausforderung dejjen, der ande ws (Grod. 15, 3) 
genannt iſt; dem entjprechend läßt Gott den Läjterer in die Hände 
dejjen fallen, der als ws 73 bezeichnet wird (B. 12°). — 17, 16. 
„Morgens und Abends”, um ſie vom Lejen des Schema's abzu— 
halten ; „vierzig Tage” entiprechend den vierzig Tagen, während 
welcher die Thora gegeben mwurde?). — II Sam. 3, 27. „Er 
lenfte ihn ab in’s Thor” das will jagen, daR Abner von Joab 
nach allen Formen Rechtens verhört und überführt wurde. „Warum 
haft du Aſael umgebracht?" Er war ein Verfolger. „Du hätteſt 
ihn um den Preis eines jeiner Glieder am Leben laſſen jollen.“ 
Ich Fonnte das nicht. „Du fonntejt genau auf die fünfte Rippe den 
Streih führen und jolltejt nicht im Stande gewejen jein, eines 
jeiner Glieder zu treffen ?"*). — 24, 6. Das Wörtchen > nad) 
737 weilt darauf hin, dag am Stamme Dan binjichtlich jeiner Ver— 
mehrung gut gemacht wurde, was jein Stammvater zu leiden hatte: 
Maaß für Maaßd); Dan konnte jeinem Vater nur einen einzigen 
Sohn‘) (Gen. 46, 23) — darum wuchs die Anzahl ſeiner 
Nachkommen auf 62000 (Num. 1, 39), während Benjamin, der bei 

Jakob mit zehn — eintrat (Gen. 46, 21), nur 35000 Nad)- 
Tommen hatte (um. 1, 37%). 


1) Gen. r. c. 98, tradirt von Chanina uud Azarja. 
2) Sota 42 b. In Midr. Samuel e. 20 jteht die erjte Hälfte des 
Ausſpruches im Namen Simon b. Lakiſch's. 

3) Ib. Vgl. oben ©. 234, Anm. 4. In Midr. Samuel ce. 20 läßt 
3. den Goljath jagen : jinao warn am Dyannb "21 mw DmDIR DAR PR 
on od ash, 

4) Sand. 49 a. Das „Thor“ war Sit der Gerichtsverhandlungen. 

5) ©. oben ©. 301, zu Lev. 26, 43. 

6) ınıyodr, wol mitleidiges Diminutivum : „jein Ebenbildchen“ (1. 
Sen. 5, 3). Die Erklärung Levy's IV, 194 a iſt unhaltbar. 

7) Midr. Sam. e. 30; anonym in Gen. r. ec. 94 und Midr. Sam. 
ec. 32, an welchen Stellen die Zahlen zu 70000 und 40000 abgerundet jind, 
vielleicht weil die Zahl der Benjaminiten in Num. 26, 41 zu 45.000 ans 
gewachjen ifi. Mitbeftimmend bei dieſer Gegemüberitellung der beiden 
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Sefaia 1, 23. „Die Sache der Wittwe kömmt gar nicht zu 
ihnen”. Wenn Semand mit einem Proceffe nad Jerufalem Fam, 
hieß ihn der Richter Holz jpalten und Waſſerfäſſer füllen, jo daß 
jeine Reijefoften aufgiengen und er umverrichteter Weiſe heimkehren 
mußte; traf ihn dann eine Wittwe und hörte jie auf ihr Befragen, 
wie es ihm ergangen, da ſprach ſie: Wenn diejer, der ein Mann 
it, nichts gerichtet hat, wie jollte ih, eine Wittwe, etwas ermwar- 
ten!!) — Wer vier Mufifinftrumente zum Gaſtmahle jpielen läßt, 
bringt fünf Heimjuchungen über die Welt, nad Jeſ. 5, 12 ff. : die 
vier Inſtrumente find in V. 12 genannt, dann folgen die fünf 
Heimſuchungen: Eril (94), Hungersnoth (399), Bergejjen der Lehre 
(&Dx allegoriſch, ſ. Amos 8, 11), Erniedrigung des göttlichen Ans 
ſehens (wis Sewn, nad Exod. 15, 3%), Grniedrigung Israels 
(nbewn?). — 8, 20. Gott warnt Israel, fie mögen den heid— 
niſchen Völkern jagen: „ein jolches Ding (wie der Götze) hat Fein 
Morgenroth“ (kann euch Fein Licht erglänzen laffent). — 14, 25. 
WDR 1jt aus DISS abzuleiten: Es komme Sancerib mit jeinem 
Anhange herbei und werde zur Mäſtung (Bereicherung) für Ehiz- 
kija und jein Gefolged). — 17, 2. Was joll Aroer's, der zu Is— 
rael gehörigen moabitiihen Stadt, Erwähnung im Zuſammenhange 
mit Damasfus? In Damasfus gab es 365 Göbentempel, nad) 
Anzahl der Tage des Sonnenjahres, und jeder Tempel hatte jeinen 
Tag im Jahre; Israel aber vereinigte den Gultug aller diejer 
Tempel einträchtiglich (öwovorx) und betete alle Götzen zujammen 
an, nad) Richter 10, 6. Darum nennt der Prophet eine Stadt Is— 


Stämme wirkte wol auch der Umftand, daß fie ſowol in Gen. 46, als in 
Num. 1 und 26 unmittelbar nebeneinander ftehen. | 

1) Peſikta 123 a. 

2) ©. oben ©. 304, zu I Sam. 17, 8. 

3) Sota 48 a. 

9 Lev. r. c. 6. In Tan. Mas Anf. (Tan. B. ns 3) lautet Die 
Deutung 9.3 anders: Wenn ihr nicht jo zu den heidniſchen Völkern prechet, 
giebt es fein Morgenvoth für euch. 

5) Sanh. 94 b. Raſchi erklärt Dias TWwY" in örtlicher, etwas 
abentenerlicher Weiſe. 
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raels jo, als gehörte fie zu Damasfus!). — 34, 16. Die Ver— 
Sammlung der Thiere it im Sinne des in Ezech. 39, 17 Geweis- 
jagten zu verjtehen; „vom Buche des Ewigen“, das ijt von der 
Thora, und zwar der Erzählung der Sündfluth „Folgert es (1847) 
und lejet” : wenn die Thiere freiwillig herbeifamen, um jih auf 
zwölf Monate in der Arche einjperren zu laſſen, wie werden jie 
erſt herbeieilen, um ji vom Fleiſch der Helden zu mäjten ?) — 
58, 2. Sucht man denn Gott nur am Tage und nicht auch in der 
Naht? ES joll gejagt werden: Wer fih auch nur einen Tag im 
Sahre mit der Thora bejchäftigt, dem rechnet es die Schrift jo an, 
als hätte er jich das ganze Jahr hindurch mit ihr bejchäftigt?). 

In Serem. 5, 6 find die vier Weltreiche angedeutet: der Löwe 
it Babylonien, der Wolf Medien, der Leopard Griechenland, in 
aner ijt auf Rom's Alles zerreifjende Gewalt angejpielt*). — 15, 
2. In diefem DVerje ijt die nachfolgende Strafe immer härter als 
die vorher genannte; Schwert jchwerer als Tod (nad) Pſ. 116, 15, 
oder weil das Schwert den Körper entjtellt), der Hunger ſchwerer 
als dad Schwert (nah Echa 4, 9, oder weil der Hunger mehr 
peinigt), die Gefangenjchaft ſchwerer als alle, denn alle jind in ihr 
enthalten?). —- 30, 10. Unjer Vater Jakob iſt nicht todt; er ijt 
hier feinem Samen gleichgejtellt : ſowie diefer am Leben iſt, jo iſt 
auch er am Lebens). — Gzechiel 34, 31. Wenn es zu jtrafen 
gilt, verfährt Gott mit Israel milde wie mit einer „Herde“; gilt 
e3 zu lohnen, behandelt er fie wie „Menjchen”?), 


1) Echa r. Provem. Nr. 10, Efther r. ce. 3, an beiden Stellen im 
Zujammenhange mit einer Ausführung Jizchaks; ferner Schir r. zu 1, 6. 

2) Ge. r. c. 32. 

3) Diefe Deutung trug J. nach Chag. 5 b, zum Ruhme Idi's 
bor, dei man den „Gintagsjtudenten” exn m 33 °2 92) nannte, weil 
er nothgedrungen nur einen Tag lang im Lehrhauje dem Studium obliegen 
fonnte (j. oben ©. 216, Anm. 6); und im Anfchluffe daran die analoge 
Deutung zu Num. 14, 34 (j. oben ©. 303), 

*), Ben W018, 

5) Baba Bathra 8 b. 

6) Taan. 5 b, von Jizchak dem Nahman mitgetheilt. In 
Zand. rn Anf. G. 4) jagt Simon b. Lakiſch: jew m 397 Dur 
na MR PR TAN, in Gen. r. c. 96: NO NR PR) 320 HR Tun. 


| 
7) Tand. B. mbw> 15: SW Innb um Dways Ind. — E. 21, 
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Hoſea 5, 2 Hpmyn). Sie find in ihrer Abtrünnigkeit tiefer 
(gründliher) — jo ſpricht Gott — als ich in meinem Gebote : 
nach diejem macht fich, wer nicht zum Heiligthum Hinaufzieht, nur 
der Webertretung eines Gebotes Ihuldig ; jie aber jagten: Wer 
hinaufzieht zum Feſte, joll mit dem Schwerte durchbohrt werden?). 
— 14, 9. Dialog zwiſchen Gott und Israel: „Ephraim, was haft 
du noch mit dem Trieb zum Götzendienſte zu Schaffen ?" — Ach bin 
durch ihn bezwungen worden; aber habe ich nicht Gejänge vor dir 
angejtimmt (um ihn zu jühnen)? — „So will ich denn den Trieb 
niederbeugen, wie eine Cypreſſe“?). — Zacdaria 1, 8. „Ach Jah”, 
Gott wollte die Welt in „Nacht“ verwandeln, „einen Mann auf 
rothem Roſſe“ d. i. Gott?) wollte die Welt in Blut verwandeln 
(zeritören), da „itand er zwijchen den Myrthen“, d. i. erblicte die 
Srommen, Chananja, Milchael und Azarja, „in der Tiefe”, d. i. 
in Babel (j. Jeſ. 44, 27) und die „rothen, dunfelfarbigen Roſſe“ 
wurden „mweilje”, der Rathſchluß der Vernichtung gieng in Milde 
über). — 10, 9. Zum Lohne dafür, daß ſie meinen Namen er- 
wähnen, laſſe ich jte bet mir wohnen, vgl. Ser. 31, 20°). — 10, 11. 
8 enthält eine Anjpielung auf das Götzenbild Micha's (Ri. 17), 
das mit Israel durch's Meer zog). — 11, 12. Die dreißig 
Silberjtüde find die dreißig Gebote, welche die heidnijchen Völker 
dereinit übernehmen werden”). 


12 wendet 3. auf die den ganzen Körper des Menfchen in Mitleidenjchaft 
ziehende Wirkung des Jammerns, Berach. 58 b, Ktethub. 62 a. 

1) Sand. 102 a. 

2) Schie r. zu 1, 17, mit Anfnüpfung an eine Bemerkung J.'s 
über das Cypreſſenholz, daß es jehr biegjam ſei; anonym Schir r. zu 7, 
8. Die oben gegebene Weberjeßung giebt wol den Sinn der Baraphrafe 
3.3 vichtig wieder: ın39 deutet er mit 5 yy, was nur in Ephrains 
Mund gehört, DIR) deutet er mit PPrex und umſchreibt (fragend) : x 
new 75 1908, alfo „ich finge ihn hinweg,“ fühne ihn mit Gefang. 

3) ©. oben ©. 304, zu I Sam. 17, 8 und ©. 305, zu el. 5, 12. 

4) Sanh. 93 a. 

5) Sand. 103 b. ©. oben ©. T1 Anm. 3. 

6) Schocher tob zu 70, 1(8. 9. V. Tb); im Jalkut zu Bf. 70: 
Sleazar. 

7) Gen. r. c. 98, dagegen Rab: Dia) Drwbw (d. i. die 30 Frommen, 
ohne welche die Welt nicht beftehen fann). In j. Ab. zara 40 e iſt 3.8 
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Pſalmen. 12, 9. Die „Erniedrigung“ (Ar), in der man auf 
Andere angemiejen ijt, verändert das Angeſicht und läßt es vieler- 
lei Farben zeigen). — 16, 6. „Mein Erbgut“, d. i. der Lohn 
für die von mir erfüllten Gebote). — 17, 2. David jpridt: 
Herr der Welt, du biſt König und ich bin König, es ijt angemej- 
jen, daß ein König den König richte, „von div gehe mein Urtheil 
aus”3). — 18, 20. Diejer Vers bezieht ſich auf die Offenbarung 
am Sinai). — 19, 3 ff. An diefen Berjen ift die Feititellung 
des Kalenders durch die Meilen Israels verherrlicht: die Tage und 
Nächte des Jahres jind innerhalb der vier ajtronomijchen Jahres— 
zeiten in fortwäahrendem „Borgen und Zahlen” begriffen, bis die 
Tage und Nächte in der Frühlings» und Herbitwende ausgeglichen 
jind. Dieje Darlehen und Zahlungen gejchehen „ohne Worte und 
Verhandlungen.“ Wenn die Jahresberechnung durch die Weijen be— 
endet iſt „geht über die ganze Erde ihre Richtihnur”, wann Neu: 
jahr, wann die Feſte jeien, „und bis Ende der Welt ihre Worte: 








Ansicht dem Nab, und die zweite dem 733% zugeichrieben. Für die Nichtigkeit 
der Autorenangabe in Gen. r., welche dort noch beionders bezeugt ift CS 
an spa xd Ham) fpricht die entiprechende Gontroverje in b. Chullin 
92 a umten, wo Jehuda (Nab’s Schüler) die Deutung auf die Frommen 
giebt uud Ulla (der Schüler Johanans) — im Jalkut zu Zah. S 579 Naba 
— die auf die 30 Gebote. Beide Deutungen haben in Chullin eine andere 
Wendung. Es iſt nicht angegeben, welches die 30 Gebote wären (ji. Raſchi 
zur l. St.); im Sch. tob zu Pi. 21 Auf. wird Jeſ. 11,10 0 am vöR) 
ganz wie in Gen. r. a. a. DO, auf die Belehrung der Heiden durch den 
Meſſias angewendet und zwar werden fie 30 (ftatt ww L. owbw, j. Buber 
3. St.) Gebote erhalten, wie 3. B. Laubhütte, Palmzweig, Phylakterien. 
Als Autor iſt in Sch. tob Chanina Bar. Tandhumla) genannt. 

1) Berad. 6 b, zujammen mit Gleazar. Nach der dajelbit ge— 
brachten Angabe Dim e’s wäre arı2 Name eines erotiichen Vogels, der mit 
Sonnenaufgang allerlei Farben jpielt. Es iſt fraglich, ob 3. ſelbſt an einen 
fofchen Vogel gedacht hat. Sedenfalls wird der Deutung das griechijche 
ypöv.a (Farbe) zu Grunde (tegen. 

2) Sch. tob. 3. St. 

3) Sch. tob. 3. St. 

4) Peſikta 101 b (Arud j. v. sup): ma nme 87 MIT Korb 
KnVaR 35 nos. Keine der bisherigen Grklärungen dieſes Ausſpruches 
(j. Litteraturblatt des Orients V, 26, aus einer bandichriftlichen Gloſſe, 
Sachs Beiträge II, 180, Buber 3. St. Levy IV, 19 a) befriedigt, be= 


> 
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wann der Neumond, warn die Sonnenmwendezeit jeit). — 22, 20. 


Either betete: Wie du einjt herbeieiltejt, die Ahnen am Meere zu 
Ihügen, jo eile auch zu mir herbei, um mich zu vetten?). — 28, 
7. Israel, nach dem Durchzug durch das Scilfmeer, ſprach: „Bon 
meinem Liede will ich ihm danfen”, von den Danflievern, die er 
mir gegeben hat?). — Die „Zeit des Findens“, auf welche ſich 
das Gebet jedes Frommen beziehen joll — nad 32, 6 — iſt die 
Beerdigung, das „Finden“ der Ruhe im Grabe, nad) Hiob 3, 22°). 
— 41, 2. „Heil dem, der für den Armen jorgt”; das iſt: wer 
einen Pflichttodten — der feine Angehörigen hat, die an ihm die 
legten Liebespflichten Üben Eönnten — beerdigt?). — Zu 50, 12. 
Haft du je jagen hören: Tränket diefen Delbaum mit Del, damit 
er viel Del bringe, — tränket diefen Weinjtoc mit Wein, damit 
er viel Wein bringe? Meine Gefchöpfe bedürfen einander nicht, wie 
jollte ich meiner Gejchöpfe bedürfen !%) — 50, 20. Wenn du „gegen 
deinen Bruder”, der es nur von Vaters Geite iſt, Berleumdung 
ſprichſt, wirft du fie schließlich auch „gegen den Sohn deiner Mutter” 
Iprechen?). — 56, 1. Die „Itumme Taube” it Tamar, die Ahnin 
David’s, welche ſchwieg, als die beweijenden Zeichen ihrer Unſchuld 


- jonderd weil nad) feiner erjichtlich ift, wie durch 3. die Tertiworte gedeutet. 


werden. Vielleicht iſt surD = TEIGU.N, Ueberredung, Vertrauen, Zuverſicht, 
und entjpräche dem Por des Tertes. Gottes Vertrauen im mich ftieg auf 
in ihm, daß er mir die Thora gebe. Zu Bi. 22, 9 Hat Sc. tob ($ 22 
Ende) ebenfalls: — „7 sorD al Aequivalent der Textworte: 
3 por 9. — 3.3 Deutung zu Bf. 18, 17 |. oben ©. 271, Anm. 7. 


1) Sc. tob 3. St. Vgl. Led. r. c. 22 g. Anf. 

2) Sc. tob 3. St. 

3) Sch. tob 3. Stelle. Sollte 3. gelejen haben INwn) (vgl. Bi. 42, 9)? 

4) Beradh. 8 a; der Vers aus Hiob iſt von Chanina herangezogen. 
Oft wird das Bild erwähnt, mit dem J (ein Bild Chanina’S dafür nur 
wenig modificirend) das jchwere Scheiden der Seele vom Körper veran— 
ichaulicht : wie ein Tau aus dem Loche des Maſtbaumes, Yev. r. c. 4, 
Koh. r. zu 6, 7, Tand). B. Fon 15, Moed Katon 29 a, anonym in Berach. 
8 a. ©. oben ©. 30, Anm. 5. 
| 5) Led. r. c. 34 Anf. 
6) Velifta 57 b, Bei. vr. c. 16 (80 a), tradiıt von Chija b. 
Abba. | . 

7) Tanch. 708. ©. oben ©. 177. 
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(Gen. 38, 25) „entfernt“ wurden)). — Nach 65, 11. Groß iſt 
ein Tag des befruchtenden Regens, ſogar die Kriegstruppen (MT) 
feiern an ihm?) — 68, 36. Wenn Gott an „jeinen Geweihten“ 
7722) das jtrafende Urtheil vollzieht, ijt er „gefürdhtet” (83), 
gepriefen und erhoben?). — 76, 9. „Die Erde fürdhtete”, als 
Gott die Lehre offenbarte; fie jagte: Adam übertrat das eine Ge- 
bot, das ihm gegeben wurde, und ich wurde um jeinetwillen ver- 
flucht (Gen. 3, 17), um wieviel mehr muß ich fürchten, daR ich 
für die Uebertretung der 248 Gebote und 365 Verbote zu leiden 
haben werde !). — Zu 78, 72. David jaß und rechnete aus, 
daß von den Priejterabtheilungen nicht die eine mit der anderen 
dasjelbe Grundſtück zugemwiejen erhalte), — 92, 16. Das Lob, 
welches die Frommen Gott jpenden, er jei „redlich”, wird ihnen von 
ihm zurückgegeben, Zeph. 3, 13%). — Das fünfmalige „Preiſe meine 
Seele”, das David anjtimmte (Bj. 103 und 104), entjpricht den 
fünf Büchern der Thora?). — 104, 15. Die Cedern des Libanons, 
d. h. urjprünglid nur für das auch „Libanon“ genannte Heilig= 


1) Sota 10 b. 

2) Taanith 8 b (nach Hi. München tradirt von Sizchaf). 

f 3) Zebachtm 115 b, tradirt von Chija b. Abba. Ohne Tradenten 
Ch. tob zu Pi. 3 Anf. mit der Erläuterung eve xw) x5 Yemnoh 
ss arıx by orarısd, Vgl. 38 Ausspruch zu Pi. 9, 12, Sc. tob z. St. 
und zu 99, 1. 

4) Peſ. r. c. 21 (99 b), tradirt von: Levi. Daf. trad. Chija b. 
Abba und Pinchas zwei andere Deutungen J.'s zu diefer Stelle: 1. Die 
Erde fürchtete, fie werde, wenn Israel die Thora nicht annehme, in ihren 
eriten Zuftand (Gen. 1, 2) zurücfehren (j. oben S. 249, W. 1). 2. Die 
Erde fürchtete, e8 jei die Zeit der Wiederbelebung der Todten gefommen 
und Gott fordere die Wiedergabe der ihr anvertrauten Körper. 

5, Sch. tob 3. St. tradirt von Abahu. Der Ausſpruch gehört 
hier zu PPo MEN, worunter wahricheinlich das Nechnen an den Fingern 
der beiden Hände gemeint tft. ©. auch j. Suffa 55 d und j. Taanith 68 a 
oben (Abahu allein). Vgl. BPinhas b. Chama’s Deutung zu Bi. 
26, 11,Sch. tob 3. St. (.. bxowa jswnol.. 2. 

°) Sch. tob. 3. St.: 5 arpbıp nam oınm by yon an. Der Stun 
iſt klar, doch dieſe — kinGe — — von ya 6. Nichter 20, 16) 
ſonſt nicht bezeugt. 

7) Lev. rc. 4g. Ende . 
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thum erjchaffen!). — Nach 126, 4. Groß iſt ein Tag des be— 
fruchtenden Regens, wie der Tag der Heimkehr der Exulanten?). 
— 126, 5 enthält eine Anjpielung auf die von den Zeitgenofjen 
des Propheten Joel erfahrene wunderbare Wirkung des Negens?). 
— Meshalb giebt es im alphabetiihen Palme 145 feinen mit 3 
beginnenden Vers? Weil mit diefem Buchjtaden die Verfündigung 
von Israels Sturz beginnt (Amos 5, 2%). — 148, 11. Sowie 
der Menjch zulegt erichaffen wurde, jo wird er unter den Gott 


lobpreijenden Gejchöpfen an leiter Stelle genannt?). 


Prov. 10, 2 und 11, 4. Jun dem einen Spruce ijt Die 
Wohlthätigkeit (MPTY) gemeint, welche vor ungewöhnlicher Todes: 


art reitet, in dem anderen („Tag des Zornes”, vgl. Zepb. 1, 15) 


jene, welche vor der Höllenjtrafe rettet®). — 10, 27. Der Bers 
it anwendbar auf den Gegenſatz zwiſchen den gottesfürchtigen, 
langlebenden SHohenpriejtern des erjten Tempels, derer in 410 
Jahren achtzehn fungirten und den frevleriichen Hohenpriejtern des 
zweiten Tempels, derer es in 420 Jahren mehr als dreihundert 
gab”). — Nah 25, 14. Der Negen wird zurücgehalten ob der 
Schuld Solcher, die öffentlich wohlthätige Spenden ee ſie 
aber zurückhaltens). 


Hiob 1, 2. Größeres iſt von Hiob ausgeſagt, als von Abra— 
ham: dieſer is „gottesfürchtig“ genannt (Gen. 22, 12), Hiob 
aber „fromm und redlich, gottesfürdtig und vom Böſen weihend“?). 


2) Gen. r. e. 15 Anf.; in Sc. tob 3. St. und Exrod. r. c. 35: 
Chanina. Weber dieje jehr alte Anwendung des Namens mas auf das 

Heiligthum ſ. U. d. T. I, 26, Anm. 2. 

2) Taan. 8 b; nach anderer Lefeart, auh Sch. tob 3. St. tft 
Jizchak der Autor, vgl. porige Seite, Ann. 2. 

3) Taanith 5 a, tradirt von Jizchak. 

4) Berad). 4 b. ; 

5) Lev. r. c. 14 g. Anfang. 

6) Baba Bathra 10 a, fradirt von Ehija b. Abba. 


7) Soma 9 a, tradirt von Rabbab. b. Chana; daran jchließen 


ſich hiſtoriſche Angaben. Sn j. Soma 38 ce, Lev. r. c. 21, Peſikta 177 a 


ift diefe Anwendung von Prov. 10, 27 Aha zugejchrieben. 
8) Taan. 8 b (tradirt von Jizchak). 
9) Baba Bathra 15 b. 
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— 2,3. Man dürfte es nicht ausſprechen, wenn e8 nicht ge- 
ſchrieben ſtünde: „Du verführteft mich”, wie wenn ſich ein Menſch 
von Anderen verleiten läßt!). — 3, 19. Hier ijt von der Todes— 
jtunde die Rede, vor der fein Neicher, Weiler, Mächtiger ſich retten 
fann (Koh. 8, 8); der „Kleine“ ift David (I Sam. 17, 15), der 
„Große“ Mojes (Grod. 11, 3), „der von jeinem Herrn befreite 
Diener”, das iſt Israel, denn der Tod befreit von der Erfüllung 


der Gebote‘). — 27, 12. oamn 05353, verglichen mit 73 mm 
Hoh. 7, 1, it ein Hinweis auf die Gittenlofigfeit der Zeit- 
genojjen Hiobss). — 34, 30. Wenn ein rudlojer König über die 


Menschen regiert, jo ift e8 wegen der Hartnädigfeit und der Sünd— 
baftigfeit der Menjchen, die den Willen des Weltenjchöpfers nicht 
erfüllen?). f 

Ruth 1, 1. „An den Tagen, da man die Richter richtete.“ 
Sprad der Richter: Nimm den Splitter von deinem Auge weg“ 
— ſo antwortete man ihm: nimm du den Balken von dem 
deinigen 5) Sprah er (el. 1, 22): „Dein Silber ijt zu 


Schlafen geworden” — jo war die Antwort: „dein Getränf mit 
Waſſer gemiſcht!““) — 1, 7. „Sie zogen des Weges“, auch als jie 
eigentlich nicht hätten ziehen dürfen, namlich am Feittage‘). — 2, 


14. Sechſerlei — davon fünf typiide — Deutungen der Worte 
DBoaz’ an Ruth umd jeiner Fürſorge um jied): 1. Auf Davids 
Schickſale als König; 2. auf Salomo’s Königthum; 3. auf Ehiz: 
fija; 4. auf Manafje; 5. auf den Meſſias; 6. auf Boaz jelbit*). 


1) Baba Bathta 16 a. ©. oben ©. 230, 

2) Peſikta 200 b. Den Sak my je wen mp2 DUK now 113 
findet 3. — ſ. Sabb. 30 a und 151 b, Nidda 61 b — in den Worten 
wen donpd, Bi. 88, 6, ausgeiprochen. 

3) Baba Bathra 15 b. 

4) Eſth. r. Ginleitung. 

6) ©, Ag. d. T. I, 353, Anm. 3. 

6) Baba Bathra 15 b. 

7) Nuth vr. 3. St, tradirt von Sehuda [b. Simon]. Die 
Deutung beruht wol auf 7772, den ganzen Weg ohne Unterbrechung. 

8) Ruth r. 3. St. (e.5): Pow nw@ =2 “nB JamV 3. 

9) Die Deutungen haben einen jterotypen Nahmen und find von 


Sie 
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— Zweierlei Deutungen zu Koh. 4, 9: 1 Beſſer Zwei, Mann 
und Weib, als Jeder für ſich; als Dritter bedenkt ſie Gott mit 
Kinderjegen. 2. Beſſer Zwei, Amram und Jochebed, denen ein „guter“ 
Lohn zu Theil wird: Mojes, der „gut” genannt iſt (Exod. 2, 21). — 
Koh. 10, 2. Der „Weiſe“ iſt Jakob, der zuerjt jeine Kinder, der 
„Thor“ Ejau, der zuerjt jeine Frauen verforgte2). — In nban dan 
> („wir haben dir verpfändet”), Neh. 1, 7, find die erſte und die 
zweite Zerjtörung des Tempels angedeutet : durch ung jelbit ijt das 
Pfand verfallen’). — Nach I Ehr. 4, 18 (der Anhalt des Verſes: 
Mojes durd die Tochter Pharao's erzogen, diejes mit 779° ausge- 
drückt): Wer eine Waije erzieht, dem rechnet es die Schrift jo an, 
als hätte er ihr das Dafein gegeben). — 21, 15. Was „jah der 
Ewige?" Das Heiligthum, das einjt an jener Stelle erbaut wer: 
den follte, vgl. Gen. 22, 14°). 


9, 


Zum SHohenliede‘) und den Stlageliedern. Provemien. 
Gleichniſſe. Gruppenſätze. 


Hohelid 1, 1. onwn vw: laßt uns Lieder und Hymnen 
anjtimmen dem, der einjt den heiligen Geift über uns wird ruhen 
laffen (mW). — 1, 2 jpricht das der Offenbarung am Sinai 
gewärtige Israel: er laſſe ung Küſſe (die Gottesworte) aus ſeinem 
Munde fommen!) — 1, 3 jpriht von Abraham; derjelbe glich 


verjchtedenen Bemerkungen unterbrochen. Zum Theile finden fich die 
Deutungen auch bei Eleazar, b. Sabb. 113 b 75 m m. 

1) Koh. r. 3. St. Pınan 73 8 . 

2) Gen. r. c. 74 und 82; Koh. r. 3. St. anonym. 

3) Schir r. zu 1, 4, tradirt von Menahema; vgl. Samuel b. 
Martha in Exrod. r. c. 51 g. Anf. 

4) Sanh. 19 b. 

5) Berad). 62 b. 

6) ©. oben ©. 263. 

7) Schir r. 3. ©t. 

8) Schir r. z. St. Nachher folgt im Namen J.'s eine andere Deutung 
der „Küſſe“ am Sinai: Jeden Israeliten fragte Gott bei jedem Worte der 
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einem Fläſchchen mit „wohlriechendem Oele“, das in einem Winkel 
ſtand und keinen Geruch verbreitete, bis Jemand kam, es von ſeiner 
Stelle entfernte und ſeinen Duft ſich verbreiten ließ: ſo ließ auch 
Gott Abraham aus ſeiner Heimat wegziehen, damit. „jein Name 
groß werde” (Gen. 12, 21). — 1, 4. Nachdem du uns in ein 
gutes und geräumiges Land geführt haft — jo ſpricht Israel — 
wollen wir eilend dir in das gute Land folgen, das vorzugsweije 
Wohnſtätte genannt ift?). — 1, 6. Die Gemeinde Israels jpricht: 
Wer hat mir bewirkt, daß ich die Weinberge hüten muß? ch jelbit, 
dadurd daß ich meinen eigenen Weinberg nicht gehütet habe. Wer 
hat bewirkt, daß ih in Syrien zwei Feltiage halte? Ach jelbit, da 
ich im heiligen Lande den einen Feſttag nicht gehalten habe, Wer hat 
bewirkt, daß ich in Syrien doppelte Hebe vom Teige gebe? Ich jelbit, 
weil ich im heiligen Lande die einfache Hebe nicht gab. Dennoch 
wird mir ob der doppelten Grfüllung des Gebotes nur einfacher 
Lohn zu Theil?). — 1, 13. „Myrrhe“ iſt eine Anjpielung auf den 


Dffenbarung, ob er dasjelbe mit allen dazu gehörigen Satungen annehme, 
ferner ob er die Gottheit des offenbarenden Gottes 112 wITp7 bw mıTar 
KT) annehme. Auf die bejahende Antwort folgte ein Kuß auf den Mund 
des Israeliten. Die Vorftellung von den am Sinai nah Anzahl der 
Israeliten erjchtenenen Engel findet fich auch in dem Ausipruche 3.3 ber 
die Krönung Israels am Sinai, Schir r. zu 4, 4. ©. darüber Ag. d. T. 
I, 118 f. und 545 (Simai). 

1) Schir r. 3. St. In Gen. r. c. 39 g. Auf. in einem Proovemium 
Berechja's dasselbe, in Tanch. 75 75 Anf., ebenjo Tan. B. 75 75 3, 
it Abin als Autor genannt. Vgl. Sanh. 108 a, wo Hojihaja, der 
Schüler Sohanans ein ähnliches Gleichniß zur Illuſtrirung der Anficht 
3.8 über Noad (oben S. 278, Anm. 4) verwendet. 

2) Schir r. 3. St, vor der oben ©. 179, Anm. 1 gebrachten 
Deutung Zofjua b. Levis. Beide erklären own mit als 
Spitheton des heil. Landes; nur ift das Wort nad I. b. 2. Vorderjag zu 
Im Tara, nad Jochanan bilden die drei Wörter den Nachſatz zu 
Pan Ian Ra, 

3) Ser, Erubin 21 ec, Schir r. 3. St., Peſikta 118 a, tradirt von 
Shija b. Abba (im Jer. als zweiter Tradent Abba, in Bei. Abin); 
in Peſ. ift gar im mar verſchrieben. — Es folgt nod an allen drei 
Stellen der Zujaß, I. Habe auf dieje vermehrte Laſt der Geboteerfüllung 
im Auslande Gy. 20, 25 angewendet T15Y DD 








Zum Hohenliede 315 


Weihrauch) des Tempels, zu dejjen eilf Bejtandtheilen fie gehört; 
ebenjo in 3, 641). — 1, 17. Hier lehrt dich „die Thora” die Regel, 
mit Gedern zu bälfen und mit Cypreſſen zu täfeln?). — 2, 6. Ein 
Bild des innigen Umfafjens Jsraels durch die Gottesherrlichfeit, wie 
fie in Deut. 11, 22 (12 aa) angedeutet ift. Dem entjprechend 
ilt der Leuchter, nad) Exod. 26, 35 zur linfeu Seite des Vorhanges 
angebraht?). — 2, 10. my ift eine Andeutung der von Israel 
dargebrachten täglichen Opfer (Exod. 20, 31%). — Dreierlei Deu: 
tungen zu 2, 12: 1. Der gute Wegefünder (MI—=Tn) iſt Moſes, 
deffen Stimme vernehmbar wird und zum Aufbruch mahnt (Exod. 
11, 4 ff); die frühreifen Feigen find die während der drei Tage 
der Finſterniß umgefommenen Abtrünnigen von Israel, die duften: 
den Weinjtöce jind die Uebrigen, die reuig und erlöjungswürdig 
find; 2. Der Wegefünder iſt Joſua, der den Aufbruch in’s heil. 
Land verkündet (Sof. 1, 10); die Feigen find Anjpielung auf 
die Erjtlinge, die Weinjtöde auf die Gußopfer. 3. Der Wege: 
finder it Cyrus, der zur Heimkehr auffordert (Gzra 1, 1°). 
— 2, 14. Die Aufforderung ergeht an die Stammmiütter 
(Sara, Rebekka, Rachel), denen lange Kinderjegen verjagt blieb, 
weil Gott ihre Gebete zu hören wünſchtes). — 3, 6. Israels 
Erhöhung (789) kömmt von der Wüfte, wo es die Thora empfieng 
und aller Erweiſungen der göttlihen Gnade theilhaftig wurde; in 
in DVorahnung deſſen tried Moſes (Erod. 3, 1) jeine Herde in 
die Wüfte”). — 3, 7. Hier ijt der große Rath (Sanhedrin) an— 


) Schir r. zu beiden Stellen. 

2) Chir 1. 3. St. DMAN2 Mon DIR mw par ZT mn mb 
EIMI22 WITH) 

3) Schir r. 3. St. 

ı) Tan. B. 83 ns ainsw my 63 
jcheint my mit 79, weiden, in Verbindung gebracht zu fein (y9 = DIND. 

5) Schir r. 3. St. Peſſkta 50 ab Mr. 3 anonym), Tanch. B. 2 7 
Ende (nur 1). 
| 6 Schir r. z. St. Gen. r. c. 45, Tan. mTdin: Levi im Namen 
Schela’ aus Kefar Tamartha und Ehelbo im Namen 3.3. Val. den 
Ausſpruch Jizchak's in Sebam. 64 b: san nimny Max IT mm Non 
Dips bw inbanb mann mıanmw, 

?) Tand). 3. Erod. r. ec. 2 Anf. In Schiv r. zu 3, 6 und 8, 
5 anonym. 
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gedeutet : non (1. ”pier) die Stämme Israels, die in ihm vertre: 
ten jind; die „60 Helden“ find die in II Kön. 25, 19 er- 
wähnten „60 Mann vom Volke des Landes” ; „von den Helden 





Israels“, das find die Übrigen 11 Mitglieder des großen Rathes 


die II Kön. 25, 18 und 19 erwähnt find!). — 4, 1. Israel 
am Sinai („die Herde”) jtand nicht mit fröhlidem Sinne?) da, 
jondern mit Furcht, Zittern und Jagen, umd fie zogen fich bei jedem 
der offenburten Gottesworte bange zujammen (Indy = YEYOYn 
039%). — 5, 3. Am Tage, an welchem Nebufadnezar Israel 
bejiegte, entkleidete er eS zweier wichtiger Gewänder, derer des Priejter- 
thums umd des Königthumst)., — 7, 2. Ar der zweiten Hälfte 
des Verſes jind die unterirdiichen Höhlungen des Tempels (Dahn 
— ordan) angedeutet, die bis zur unteren Fluthmaſſe reichen, 
„Verf der Hände des Werfmeilters,” das iſt des Weltichöpfers 


im), — T, 3. „Dein Leib”, das ijt ein Hinweis auf das die 
Mitte der Thora einnehmende Buch KLeviticus, das voll von 
Sabungen über die entjündigenden (our = Disun) Opfer ijt®). 


— 7, 10. Ws Chananja, Miſchael und Azarja die Glaubens 
probe im Feuerofen bejtanden, vief Gott die Dienjtesengel und 
jagte ihnen: Küffet die Lippen ihrer Väter („die Lippen der 
Schlafenden“), denn 10 wie die Väter ji im Feuer bewährten 
Abraham vor Nimrod, Iſaak auf dem Altare), jo haben es aud) 
die Nachkommen gethan?).. — 8,8 ff. Die „Fleine Schweſter“ 


1) Schir r. 3. St. Num. r. c. 11. Vgl. oben S. 154, W. 2. 

2) xıabx —= hilaria, axpix. Denjelben Ausdruck wendet einmal 
AUlerander an, j. oben ©. 204. 

3) Schir r. 3. St. 

4) Schir r. 3. St, mit Chanina. Voran geht eine, die allegoriiche 
Erklärung von IN>2 NS nNOWD rechtfertigende Bemerkung 9-8: WEN 
was wiwpb yo mianaw on. Etwas weiter unten dielelbe Bemerkung 
von Jochanan (vielleicht IT zu lejen) „im Namen Stmon b. Lakiſch's“ 
und mit der Erklärung, es jet eine Anfpielung auf bie furze Nacht und 
den füßen Schlaf Israels vor der Offenbarung. 

5) Suffa 49 a. 

6) Tanch. sen a Anf, Tan. B. xern 22, in Schir r. anonym. Dazu 
gehört die ausführlichere, unter 3.8 Namen gebrachte Deutung zu No 
in Bel. r. c. 10 (35 a b). | 

7) Scdir r. 3. St. 
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ift Sodom (nad Ezech. 16, 46), „fie hat feine Brüſte“, fäugt 
feine Pflichtübungen und guten Werke groß; „was fonnte für fie 
gejchehen am Tage, als über fie — das Urtheil — ausgejprochen 
wurde"? Wenn Israel „einer Mauer gleich“ die guten Werke 
um jih aufitellt, jo wird ihm Schuß und Rettung, wenn aber 
jeine Worte beweglich — ſchwankend — gleich der Thüre find, jo 
joll es glei) dem Bilde (19* —x0) auf einer Gedertafel ver- 
ganglich jein. Israel aber Spricht: „Sch bin wie von einer Mauer” 
von Gebetübungen und guten Werfen umgeben, ich werde dereinft 
immer neue Schaaren von Frommen in deiner Welt erjtehen 
lajjen („gleih Thürmen”); „da war ich in jeinen Augen, wie eine 
die Frieden findet,” wie eine Königstochter, die das erſte Feſt nach) 
ihrer Verehelichung außerhalb ihres Hauſes verbrachte, nämlich in 
ihrem Baterhaufe, aber dann in Frieden in ihr Haus zuriüdfehrt!). 

Echa 1, 1. Weshalb wurden die Israeliten mit dem Worte 
728 bejtraft? Weil jie die die 36 (das ijt der SZahlenwerth von 
DR) mit Ausvottung zu beitrafenden Sünden begangen haben?). 
— Warum wurden fie mit dem Alphabet (den alphabetisch ge— 
ſchriebenen Klageliedern) bejtraft? Weil ſie die mit dem Alphabet 
gegebene Thora übertraten?). — Israel wurde dod, weil es dem 
am Sinat (28 bat denjelben Zahlenmwerth : 130) geichlofjenen 


——— — — 


1) Schir r. 3. St. Das Gleichniß von der Königstochter iſt Israel 
al? Antwort an die Völker in den Mund gelegt, welche Israel Fränfen 
(238, ſ. oben ©. 247, X. 5) und ihnen ‚Sagen: Wenn ihr fo ſehr auf 
enere Verdienite bauet, warum hat euch Gott aus feinen Lande verbannt 
und fein Heiligthum zevftört. Das „erite Felt nach der Verehelichung“ 
araı77 539 wird von Sochanan jelbft in j. Peſachim 35 d und j. Keth. 31 b 
jo genannt. In b. Peſachim 87 a, Kethub. 71 b tft der Terminus unbekannt, 
die Sache ſelbſt wird ebenfalls von 3. an Hoh. 8, 9 mit anderer Deutung 
von DI5W angeknüpft: 75 7b 979 mon mas mmbw naxmw 7593 
a8 33 n3W. Daran jchließt ich eine entjprechende Erklärung 3.8 
zu Hofea 2, 18 (j. oben ©. 275, A. 9). In Peſach. 87 a wird noch eine 
andere Deutung 3.3 zu 8, 10 gebradit: 198 "ins mw man IT mom 8 
sm mobn; Diefelbe wendet er B. Bathra 7 b au. Oben ©. .235, 
Anm. 4 war noch. eine fpecielle Deutung 3.8 zu 8, 8 erwähnt. 

2) Sand. 104 a. In Cha r. zu 1, 1 Sagt die Levi. ©. aud) 
Ag. d. T. L, 423. 

3) Sanh. 104 a. Vgl. oben ©. 291 (Achab). 
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Bunde untreu wurdel). — Im Gegenjabe zu der Verheißung, 
Deut. 33, 28, daß Israel in Sicherheit für fi (772) wohnt, 
it nun ihr Wohnſitz vereinfamt (7722). — „Die Volkreiche“. 
Der Kinderreihthum wurde dadurch erzielt, dag Mann und Frau 
verjchiedenen Altersjtufen angehörten?). — „Fürſtin unter den 
Ländern”. Selbſt die in Gefangenjchaft gerathenen Jerujalemier wurden 
— vermöge ihrer Intelligenz — die Herren ihrer Beſitzer). — 
1, 2 n2an 22 Warum zweifaches Weinen ? Ob des erjten und. 
ob de3 zweiten Heiligthumsd). — 7592 „um jener Nacht willen, 
da Israel ohne Urſache meinte Num. 14, 1%). — Idhre 
Thräne auf ihrer Wange,” wie wenn eine Frau den Mann ihrer 
Sugend beweint (Joel 1, 8%. — 1,5. „Ihre Dränger jind 
zum Haupt geworden.” Wer Israel bedrängen joll, gelangt vorher 
zur Machts). — „Nicht euch — geichehe jolches — ihr Wanderer !” 
Diefer Ausruf ijt die bibliſche Grundlage der Sitte, Anderen 
das eigene Leid wegzumwünjchen?). — Zu dem Berje 2, 2 pflegte 
Sochanan jechzig verjchiedene Erzählungen aus dem Untergange 
Sserujalems vorzutragen!). — 2, 8 „Gott hatte gedacht, zu zer— 
ſtören,“ nicht erjt jebt, jondern von jeher, wie aus Jerem. 32, 31 


1) Eha r. 3. St. 

2) Sanh. ib. 

3) Sand. ib. In Cha r. 3. St. anonym Nehnliches. 

4) Sanh. ib. Dazu als Beiſpiel eine Baraitha, deren Inhalt in 
Cha r. zu 1, 1 in der fiebenten der mit oynx» m beginnenden Anekdoten 
— it Nenderungen — aramätjch wiedergegeben iſt. ©. darüber Grüß 
Monatsichrift 1870, ©. 69 f., Revue des Etudes, Juives XI, 209—223. 

6) Sand. 104 b. Vgl. oben ©. 318, zu Neh. 1, 7. 

6) Sanh. ib. ©. oben ©. 303. 

?) Sand. ib. 

8) Sand. ib.; im Anfchluße daran eine ähnliche Deutung 3.8 zu 
den erjten Worten von Jeſ. 8, 23: Wer Israel bedrängt, der ermüdet 
nicht. In Cha r. 3. St. wird Echa 1,5 von Hillel b. Beredja 
jo gedeutet. 

9) Sand. ib.: mn ja mabaipb jx>o. ©. Levy IV, 239 a. Der 
Ausdruck iſt ſonſt nicht bezeugt. 

10) Jer. Taaı. 68 d, Echa r. 3. St. (f. Ag. d. T. I, 472, N. 4). 
Vol. Gittin 57 a, den von Nabin zu diefem Verſe tradirten hyperboliſchen 
Bericht J.'s über die Städte König Jannai's. 








Zu den Klageliedern. Provemien. 319 


erfichtlich it). — 2, 17. Das 2 geht in der alphabetischen 
Reihenfolge der Verſe dem py voran, weil die Kundſchafter (Num. 
13) mit dem „Munde“ gejagt, was fie nicht mit dem „Auge“ 
gejehen hatten?). — 4, 6. Wenn Jeruſalems Schuld „größer 
war, als die Sünde Sodoms”, warum traf fie nicht gleiche Strafe ? 
Serujalems Strafe war darin größer als die Sodoms, daß Jogar 
„barmberzige Frauen die eigenen Kinder fochten” (4, 10), während 
Sodom — nad Gy. 16, 49 — bis zu Ende in Ueberfluß und 
Sorglofigfeit lebte). | 


PBroovemient). Zu Gen. 1, 14. Deutung von Bf. 104, 19). 
der Mond ijt nur zur Beſtimmung der Zeiten erjchaffen worden‘). 

Zu Gen. 1, 26. Deutung von Bj. 139, 5%): „Nachher und 
vorher haft du mich gebildet ;” das iſt für diefe und die fommende 
Welt, wenn fich der Menſch dejjen würdig erweiit; wenn aber 
nicht „jo legſt du auf mich deine Hand” (vgl. Hiob 13, 21), 
d. 1. du ziehjt mich dereinit zur Rechenſchaft. — Zu Erxod. 19, 
1. Deutung von Hofea 3, 29): nam = nam (id erkannte 


U Echa r.3. St., wo die richtige Lejung 817 (corr. ne pas tn x 
durch Gen. r. c. 22 Anf. beſtätigt wird. 

2) Sand. 104 b. Echa r. zu 2, 17 und zu 3, 46 dasjelbe anonym, 
aber ohne Beziehung auf die Kundjchafter. Dieje Beziehung iſt auch in der 
Deutung zu 1, 2 01553) gegeben. Die Sünde der Kundichafter war die 
erite große Verfündigung Israels am heil. Lande, welche in der durch die 
Slagelieder beweinten Kataftrophe ihre Strafe fand. 

3) Sanh. ib. Sp nach der zweiten Erklärung Raſchi's. Mit der 
erften Erklärung jtimmt überein, was in Echa r. zu 4, 6 (Schir r. zu 1, 
4, Gen. r. c. 28) im Namen Tanhuma’3 zu lejen tit. 

4) Die mit mnD 3m eingeleiteten Ausſprüche. 

5) Gen. r. c. 6 Anf.; Peſikta 41 b als Einleitung zum Abſchnitt 
vor“ (&rod. 12, 1), aber ohne rn eingeführt. 

6) Es ift die Deutung von aıyın5 nV BI; darauf folgt eine 
von Schela aus Kefar Tamartha tradirte Deutung 9.3 der 
folgenden Worte In135 IT wow (auch in j. R. 9. 58 b unten, Sch. tob 
3. &t.). In Peſikta wird auch angegeben, 3. habe feine Meinung, nur die 
Sonne — nicht der Mond — Sei zum Leuchten erichaffen, mit der Schreibung 
nam ft. Min begritndet. 

7) Gen. r. ec. 8 Anf.; Led. r. c. 14 Anf. und Tand. Yan Anf. 
(ohne mnD) ; Sch. tob z. St. 

8) Peſikta 102 a. 
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ſie als die Meine an); die Zahl 15 bed. den 15. Niſſan, den 
Tag der Befreiung, die beiden Maaſſe Han = 30 Sea, I99 = 
15 Sea) nebjt dem Ausdrufe 037 Do bedeuten die 50 Tage 
zwifchen diejem Tage und dem der Offenbarung ; „buhle nicht u. j. w.“ 
bed. das zweite der offenbarten Gebote!). — Zu den Klageliedern. 
Deutung von Jeſ. 22, 1 ff. und von Ser. 13, 16 f.?). — Zu 
Either. Deutung von Bi. 98, 3. Wann „jahen alle Enden der 
Erde die Hilfe unſeres Gottes?” An den Tagen Mordechai's und 
Either’3®). 


1) In Peſ. 51 b und Bel. r. e. 15 (76 a) findet fich ebenfall mit 
nnd 2 eingeleitet eine andere Deutung der Zahlen 15430+15=60 
auf die 60 Gebote (Berje), welche nah Simon b. Jochai (Mg. d. T. I, 


107) der Abjchnitt vom Peſach (Erod. 12, 1—13, 10) enthält. 


9) Cha r, Prooemien Nr. 24 und 25. Giniges® aus beiden 
Provemien (die mit verjchtedenen Ausſprüchen Anderer, auch Späterer 
untermengt find). 1. Zu Jeſ. 22, 1 ff. Hm x im Sinne des Gaßes 3.3 
über die jerufalemijche Herkunft der Propheten (j. oben ©. 259, Anm. 3); 
au maiwn die lerifaliiche Bemerkung EI. b. Jakobs (Aa. d. T. II, 289); 
pay mp moin my aramäiſch überjegt ann "m KMSSIyD MMND; 
nen = EnNNVpE (vgl. oben ©. 290, Anm. 4. Den Schluß bilden 
lange — zum Theil legendenhafte — Ausführungen zu V. 12. — 2. Zu 
Ser. 13, 16 f. Auf den Tod Chizkija’8 und die ihm gewordenen legten 
Ehren gedeutet; daran anknüpfend die Drohung des kommenden Unter— 
ganges. Dann folgt die Darftellung des allmählichen Wegziehens der 
Sottesherrlichkeit durch zehn Stationen von den Cherubim bis zum Oel: 
berg, mit Bibelftellen belegt. Dieje Darftellung raw yo) miyen ww» 
findet ich auch — mit Abweichungen — in b. R. 9. 31 a im Namen Is 
tradirt von Jehudab. Idi, anon. Peſikta 114 b f. (= Eda r.) und 
Ab. EN. N. c. 34 (= Buabli). In R. H. trägt J.s Namen auch der Aus— 
jpruch von Verweilen der Gottesherrlichfeit an der letzten Station, während 
in Cha r. und Peſikta Jonathan als Autor genannt tit, (j. oben ©. 82, 
N. 3). — Der Schluß von V. 16 ift auf die Weltreiche gedeutet: x) Ennp! 
BITRS miypwn mb Die ps bpaya mw 7D3 mobyb mowı bass. Die 
Deutung zu 79: die Wegführung habe den Unterſchied zwiichen den drei 
Ständen des Volfes (Prieſter, Leviten, Jsraeliten), den „drei Herden“, auf: 
gehoben, ftimmt zu der Deutung 9.3 zu den „drei Herden“ in Gen. 29, 2 
(oben ©. 298). Keine der beiden Provemien Jochanans jchließt mit dem 
üblichen Webergang zum Tertworte 728. 

3) Megilla 11 a. Ebendafelbit, als leßtes der dort gebrachten Prooe— 
mien, wird erwähnt, daß Chija b. Abba im Namen Jochanans 


= 
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Gleidnijfet) Ein König hat zwei Strategen, der eine ſollte 
des Tages, der andere des Nachts befehligen ; als fie miteinander 
darob jtritten umd jeder den Tag für ſich Haben wollte, vief der 
- König den Einen und jagte ihm: Der Tag jei dein Gebiet, und 
den Andern uud jagte ihm: die Nacht jei dein Gebiet. So „trennte“ 
auch Gott Licht und Finjternig von einander, indem „er das Licht 
rief" und ihm jagte: „Tag“ jei dein Gebiet „und die Finjternig 
rief" und ihr ſagte: „Nacht“ jei dein Gebiet (Gen. 1, 4f.). — Ein 
König baut einen Palaſt und überblidt die oberen Theile desjelben 
mit einem Blicke, die unteren Theile mit einem bejondern Blide ; 
„Sott aber jah Alles, was er geichaffen”, (Gen. 1, 31) obere und 
untere Weſen, mit einem Blickes). — Ein König warb um eine 
Frau aus edlem Gefchlechte, die feinem Gefandten ermwiederte: Ach 
bin nicht würdig, jeine Sklavin zu jein, doch möchte ich die Wer— 
bung aus feinem eigenen Munde hören. Der Gejandte kam mit 
heiteren Gefichte zum König, aber jeine Rede war nicht vernehm: 
fi), woraus der König Schloß, daß feine Werbung zwar angenom- 
men jei, die rau aber ihn jelbjt zu hören wünjche. So lautete auch 
der Wunſch Israels, den Moſes als Antwort des Volkes vor Gott 
nicht ausdrüclich zu wiederholen wagte (Exod. 19, 8), Gott möge 
ih ihnen jelbjt offenbaren?),, — Ein König hatte zwei Söhne. 
Er zürnte über den Erjten, züchtigte und verbannte ihn und rief 
aus: Wehe ihm, aus welch’ glücklichen Zujtande muß er verbannt 
jein; als ev aber auch über den Zweiten zürnte, ihn züchtigte und 
verbannte, rief er: ch bin es, deſſen Erziehungswerk mißlungen 
it. So als Gott die zehn Stämme in’3 Eril jhicte, vief er; Wehe 
ihnen, daß fie von mir hinmweggezogen find! (Hoſea 7, 13). Als 


(ſ. D. Sofrim 3. St. die Ausgaben nur x 9) zur Cinleitung in's 
Eitherbuh Num. 33, 56 deutete. 

I) Die in anderem Zujfammenhange gebrachten Gleichniſſe Jochanan's 
find mit Hilfe des Sachregifter8 („Gleichniſſe“) Leicht zu finden. 

2) Gen.r. c. 3, tradirt von Berehja als I. und ©. bh. Lakiſch 
gemeinfam (j. oben ©. 211, Anm. 1). Es folgt dann noch als Bemerkung 
5.3: darauf beziehe ſich Hiob 38, 12 b. 

3) Gen. r. c. 9 g. Anf. 

4) Schir r. zu 1, 2. — Ein amderes Königs-Gleichniß zur Offen: 

barung am Sinai tradirt Abahu im Namen 3.3, Peſikta r. c. 21 (100 a). 
| 21 





322 


= Jodanan. ; 


aber auch Benjamin und Zuda erilirt wurde, jagte Gott — wenn 


man jo jpreden darf — (Ser. 9, 17): Wehe mir, ob meines Un- 
glückes!) — Gin König ſaß und rechnete die Zeitrechnung aus; 
da meldete man ihm, jein Sohn jei in Gefangenjchaft gerathen, wo— 
durch jeine Rechnung in Verwirrung fam. Da jprad er: Möge 
mit dieſem Tage ein neuer Abjchnitt in der Rechnung beginnen. So 
wird der Tag der Zerftörung Jeruſalems, eigentlich der neunte Ab, 
in &3. 26, 1 al8 „der erjte des Monates“ bezeichnet), — Ein 
König hatte zwei graujame Strafrichter (quaestionarii), die er zur 
Züchtigung ſchuldiger Provinzen auszujenden pflegte. Einſt jollten 
jie in eine der Provinzen gejchieft werden, da baten die Bewohner ; 
Unfer Herr, o König, züchtige uns wie du willjt, nur jene Beiden 
halte fern von uns. So jagt das jündige Israel (Pi. 6, 2): Herr 
der Well, nicht mit deinem Zorne jtrafe mich, nicht mit deinem 
Grimme züchtige mid). — Ginem Königsjohn giebt man einen 
dicken Balfen zu tragen; da ſieht es jein Vater und ſpricht: Gebet 
ihn mir, laßt mich ihn tragen! So jpridt Gott: Wälzet euere 
Sünden mir zu (Bi. 22, 6), ich trage ſie!) — Ein Machthaber, 
der Urtheil jpricht, jei e8 zu Gunſten, jei e8 zu Ungunjten des An— 
geflagten, fürchtet, daß man gegen jein Urtheil an den höheren 
Machthaber appelliven Fönne, und auch dieſer fürchtet vor dem 
Höheren, jogar der König fürchtet vor Gott, Du aber — jo jpricht 
David zu Gott, Pi. 5, 5 — fürdtejt in deinem Urtheile vor 
Niemanden (N von NY Deut. 9, 19), denn wer ijt größer als du ! 
(Roh. 8, 4°). — Jemand z0g des Weges und ſah Einen, dem er 
ſich beigejellt und endlich mit ihm Freundſchaft ſchloß; jo „fand 


1) Peſikta 120 a, Echa r. Prooemien 2. 

2) Jer. Taan, 68 6. ©. b. Lakiſch hat das. ein ähnliches Gleich: 
niß zum jelben Zwecke. 

3) SH. tob 3. St. 

4) Sch. tob z. St. ($ 22). 

5) Tanch. B. yrarn 9. — Andere zwei Grffärungen von 712 im 
Namen 3.8 ib. 11: 1 (tradirt von Berehja im Namen Tandhum b. 
Chanilai's, wie e3 richtig heißen muß): der Böſe (der böje Engel) weilt 
nicht bei dir; 2, Tas NIT yIT PR myaT AmR TI TR iR Der 
dann folgende Paſſus TIER ARD 79 NR) gehört zur vorhergehenden 
Erklärung. 


E 






Te 
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Noah Gunſt in den Augen des Ewigen“ (Gen. 6, 8, vgl. 39, 
4. — Zwei Leute haben zwei Maag Weizen und Gerfte; da 
jprad) der Eine: wenn der Weizen mein ift, fo ifl die Gerfte dein, 
it die Gerjte dein, jo ijt der Weizen mein, jedenfalls ijt der Weizen 
mein. So ift die Nede Abrahams an Lot zu verjtehen (Gen. 13, 
9): jedenfalls gehe ich zur Rechten?). — Ein Weijer öffnet feinem 
Sohne einen Parfumladen in einer Gafje von Buhlerinnen; die 
Gaſſe that das Ihre, das Gewerbe that da3 Seine und auch die 
Jugend des Sohnes that das Ihre, er ergab jich der Gittenlofig- 
feit. Einmal fam der Bater und überrajchte ihn mit einer Buhlerin. 
Sch bringe dich um, ſchrie er. Da legte jih ein Freund in's Mittel 
und ſprach: Du haft deinen Sohn in’S DVerderben gejtürzt, indem 
du ihn gerade dieſes Gewerbe gelehrt und ihm gerade in dieſer 
Gaſſe einen Laden geöffnet haft. So ſprach Moſes: Herr der Welt, 
gerade in Aegypten haft du deine Kinder dienftbar jein lafjen, iſt 
es ein Wunder, daß fie Jener Beijpiele folgend, das Kalb ange— 
betet haben ? Deshalb jagte er (Exod. 32, 11): „das Volk, das du 
aus Aegypten herausgeführt hajt“?). — Zwei Leute brieten ihre 


2 Pejahlämmer, der Cine aß es, um die Pflicht zu erfüllen, der 


Andere aus Gefräßigfeit; auf einen jolchen Fall zielt Hoſea 14, 10: 
Die Frommen wandeln in ihnen, die Abtrünnigen ſtraucheln durch 
jiet). — „Sinem Naben, der im fein eigenes Neſt Teuer trägt” 
gli Jakob als ev (Gen. 27, 20) ſprach: Gott hat es gefügt ;- 
denn Iſaak erfannte daran, das könne nicht Ejau jein, der Gottes 
Namen nicht zu erwähnen pflegte?). 


1) Gen. r. ec. 29. 68 joll damit gejagt fein, daß Noach „Sunft 
fand,” ohne fie eigentlich zu verdienen (j. oben ©. 278) ©, b. Lakiſch 
hat daſ. ein ähnliches für Noah günftiges Gleichniß, mit Heranziehung 


von Eſther 2, 15 zur Deutung von tn. 


2) Gen. r. c. 41. Es fcheint, daß in diefer Erklärung bspw als 
Smperativ = Sd’snw) aufgefaßt tft. 
| 3) Erod. r. c. 43 g. Ende, tradirt von Huna. Vgl. das fürzere 
Gleichniß 3.3, tradirt von Chija b. Abba, in Berach. 32 a. 
4) Nazir 23 a, Horajoth 10 a. 
ü 6) Gen. r. c. 65, 158 In Tanch. 8. pop 17 
wendet 3. diejes Gleihniß auch auf die Brüder Joſephs an, welche ihm 
mit ihrer Antwort, Gen. 42, 13, Anlaß zu weiteren Tragen boten. 
f 21* 





De 1 
— 


324 


Drei Dinge ſind der Welt von Gott als Geſchenk gewährt 


worden (es iſt der Ausdruck n3 bei ihnen angewendet): die Thora 
(Erod. 31, 18), die Himmelsleuchten (Gen. 1, 15), der befruch⸗ 


tende Negen (Lev. 26, 41). — Drei Schlüffel find in der Hand 


Gottes, die feinem Abgejandten übergeben find (mo namlich in. der 


heil. Schrift gejagt ift, daß Gott jelbit „öffnete”): der Sclüfjel 
des Negens (Deut. 28, 12), der Schlüfjel des Mutterleibes (Gen. 
30, 22) und der Schlüfjel der ZTodtenbelebung (Ez. 37, 12 f.?) 
— Drei Dinge hörte Mojes aus dem Munde der Allmacht und 
war darüber bejtürzt: 1. „Sie jollen mir ein Heiligtum bauen, 
daß id in ihrer Mitte wohne” (Exod. 25, 8). „Herr der Welt, 
den die Himmel und die Himmel der Himmel nicht faljen (I Kön. 
8, 27), wie wäre es möglich, dir eine Wohnjtätte zu errichten ?” 
Gott beruhigte ihn: Ich will Hinabjteigen und meine Herrlichkeit 
auf engen Raum zujammenziehen (Er. 25, 52). 2. „Mein Opfer, 


- 


meine Speije jollt ihr mir darbringen” (Num. 28, 2). „Herr der 


e 


Welt, wenn ich alle Thiere der Welt vereinigte und alle Bäume 
der Welt zur Feuerung verwendete (el. 40, 10), wäre es auch 
nur für ein, deiner würdiges Opfer genügend?“ Gott berubigte 


1) Gen. r. c. 6, Exod. r. ec. 41, Lew. r. ec. 35 (Nm in Sch. 
tob zu Bj. 18, 15 ($ 28) anonym. 

2) Taanith 2 a b, mit dem Zujage, daß man in Paläftina noch 
einen vierten Schlüſſel dazu nenne, den des Lebensunterhaltes, nah Bi. 
145, 16; J. nenne diejen nicht bejonders, weil er mit dem des Negens 
diejelbe Bedeutung habe. In Gen. r. ©. 73 g. Anf. findet fich der Ausſpruch 
von den drei Schlüffeln mit Bibi als Autor (Tradent Tanduma) 
und mit der Angabe: Ginige nennen noch einen vierten Schlüffel, wie im 
Babli. In Sch. tob zu Pi. 78, 35 (8 5) tradirt Aha im Namen 
Jochanans (corrumpirt zu 7m) den Sab mit der Erweiterung NY) 
— "215 5x95, nämlich Eliſcha, der der Sunnemitin die Oeffnung 
ihres Mutterleibes verkündigt (TI Kön. 4, 16), Elija, Eliſcha und Jeche—-kel, 
welche Todte beleben (I Kön. 17, 22, II Kön. 4, 34, Ez. 37, 3), Elija, der 
über den Negen fchaltet (IT Kön. 17, 1). In Tand. B. 2% 16 ſteht der 
Saß unter 3.8 Namen in diejer erweiterten Form (doch tit zur Todten— 
belebung nur Sechezfel genannt) und mit dem „vierten Schlüſſel“ (mnex 
„5555 ber) vermehrt, den Gott einmal den Noach übergeben habe (Gen. 6, 
21). In Deut. vr. ec. T (SD tit 3a I als Autor genannt. 
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ihn: Es jollen nur zwei Lämmer täglich jein, und auch dieſe au 
zwei Mal, Morgens und Abends (Num. 28, 3). 3. „Sie follen 
geben das Sühngeld ihrer Seele?" (Erod. 30, 12). Herr der 
Welt, wo giebt es Löſegeld für die Seele? (Bf. 49, 6). Gott be= 
ruhigte ihn: Dieſe Fleine Münze, den halben Schefel joll Jeder 
geben (30, 13%). 2 

Ueberall, wo du Gottes Größe gepriejen findeſt, dort findeft 
du auch jeine Herablafjung ; das ijt in der Thora gejchrieben (Deut. 
10, 17 f.), es it wiederholt in den Bropheten (Self. 57, 15) und 
zum dritten Male bejtätigt in den Hagiographen (Bi. 68, 5 f.?) 
— In der Thora, in den Propheten und in den Hagtographen 
finden wir es, daß Israel nur um des Berdienites feines Stamm: 
vaters Jakob willen den Jordan Überjchritten hat, um das heilige 
Land in Befi zu nehmen, nämlich Gen. 32, 11, Sol. 4, 22 (mo 
or „Israel den Alten” meint) und Pſ. 114, 7 („vor dem 
Gotte Jakobs” 3). 


Zwei Männer der Vorzeit, Abraham und David, as das⸗ 
ſelbe. Abraham betete (Gen. 15, 2): Herr der Welt, „was willſt 
du mir geben?" Wenn es mir bejchieden jein joll, Kinder zu haben, 
welche dich erzürnen, jo iſt es mir beſſer, daß. „ich Einderlos hin- 
gehe". David betete (9. 139, 23 F.): Herr der Welt, erkenne 
meine Sprößlinget); wenn ich Kinder haben joll, die dich erzürnen 
(237), jo iſt es mir bejjer, du „leiteft mich den Weg der Ewig— 
keit“v)). — Gott ließ den Herrn über feine Diener zürnen, zum 
Wohle des Frommen, nämlich Joſephs (Gen. 40, 2); und er ließ Die 


1) Peſikta 20 a und 61 b, tradiıt von Sehuda db. Simon, ebenfo 
Bel. r. c. 16 Ende (84 b) Tand. xWI (8. 19), Num. r. cc. 12 q. U; 
in Sch. tob zu Bj. 91, 1, Tand. sen »> tft am 0 0W2 ausgefallen. — 
Zu Nr. 3 vgl. oben ©. 301, ‚int. 6. 

2) Megilla 31 a. 

3) Gen. r. c. 76, tradirt von Sehuda db. Simon Schir r. zu 
4, 2 (Tradent MI. = IND N) — Zur Form der beiden Teßteren 
Süße ſ. auch oben ©. 251, 3.3 Ausspruch über das Aramäiſche; ferner 
S. 261, Anm. 1. 

9 Nah D. Luria’s richtiger Bemerkung iſt nn DiB®S1aT Die 
Baraphraje zu ByW ; vgl. oben ©. 293, U. 2. 

5) Gen. r. c. 44, tradirt von Judan und Aibo. 
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Diener über ihren Herrn zürnen (Eſther 2, 21), damit er dem 
Frommen, nämlich Mordehai ein Wunder wirfel). — Gott be- 
jtätigt die Worte der Frommen. Mojes jagte (Erod. 11, 4): „um 
die Mitte der Nacht”, obwol Gott nur gejagt hatte (12, 12): „in 
diejer Nacht”; aber es geſchah, nach Mojes’ Wort „in der Mitte 
der Nacht“ (12, 29). Ebenſo jagte Mojes: „Seid bereit für den 
dritten Tag” (Erod. 19, 11) und wirflih „war es am dritten 
Tage" (B. 16%). — An zwei Stellen finden wir die Frommen 
darum beten, daß jie nicht mit den Frevlern hinmweggerafft werden, 
nämlich im Gebete Daniels (Dan. 2, 18) und in dem Davids 
(Bi. 26, 9). 

Achtundvierzigmal findet ſich in der heiligen Schrift das Wort 
82, entiprechend den 48 Dingen, durch welche die Thora erworben 
wird, die in Hoh. 4, 15 der „Brunnen lebendigen Wafjers heikt*). 


10. 
Gott und Welt. 


| Mojes bat Gottd): Lak mich doch deine Wege erfennen (Erod. 
33, 13); die Bitte wurde ihm gewährt (Pi. 103, 7). Hierauf bat 
er: Laß mich deine Herrlichfeit jehen (Exod. 33, 18), d. h. die 


1) Megilla 13 b. 

2) Neue Peſikta, B. H. VI, 41. 

3) Sch. tob zur Gt. 

+) Schir r. zu 4, 15. Gemeint find die 48 „Stufen“ des Thora- 
ſtudiums im Aboth 6, 5. — Die Zahl 48 iſt ungenau. — Hier tft auch 
noch der in Deut. vr. c. 11 (j. auch Midraſch vom Ableben Mojes’, Jalkut 
zu Deut. 31, 14, B. 9. I, 121) im Namen 3.3 stehende Ausspruch über 
die zehnmalige Erwähnung des Todes Moſes' zu erwähnen: zehnmal jei 
der Tod und das Nichtbetreten des heiligen Landes über Mojes verhängt 
worden, ohne daß der Beichluß endgiltig war, bis endlich der Beichluß des 
„großen Gerichtshofes" 737 7 72, ſ. Ag. d. T. I, 207, Anm. 2) ihm 
offenbart wurde. In Peſikta 200 b findet jich, anonym, die Aufzählung der 
zehn Stellen, aber es fehlt die daran gefnüpfte Deutung. 

5) Sch. tob zu Pi. 25, 4 (trad. von Beredja), als Anwendung des 
oben ©. 221, Anm. 2 erwähnten Gleichniffes vom Arzte, der jeinen 
Schüler alle Heilmittel bis auf eines gelehrt hat. In Jalkut zu Grod. 33 


F 
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Weiſe, nach der du die Welt regierſt!) Da wurde ihm die Ant— 


wort: Du fannjt die Weife meines Waltens nicht begreifen?). — 
Das Auge ijt weiß, nur feine Mitte iſt ſchwarz; das Sehen aber 


& gejchieht nicht, wie man meinen jollte, durch das Weiße, jondern 


BRENNT A 
RE, — 


durch das Schwarze des Auges; wenn ſchon das Sehen deines 
eigenen Auges dir unbegreiflich iſt, wie ſollteſt du das Walten 
Gottes zu begreifen juchen 3) — Der Name Gottes wird beim 
Guten, nicht beim Böfen erwähnt: bei der Benennung des Lichtes 
und der Finjternig (Gen. 1, 5) findet jich Gottes Name nur beim 
Licht; ebenjo ift Gottes Name wol bei der Segnung des erjten 
Menjchenpaares genannt (Gen. 1, 28), nicht aber, als Gott fie ver- 
fluchte (Gen. 3, 16 ft). — Auch im Augenblick feines Zornes ift 


Gott des Erbarmens eingedenf, nach Hofen 2, 25 (sd ns ’nonm 


many). — „Es jei groß die Kraft des Ewigen“ (Num. 14, 
27) d. it. ſtark fei die Macht deines Grbarmens, es fiege die 
Eigenſchaft des Erbarmens über die Eigenſchaft des echtes!) — 


ijt die Anwendung vom Gleichniß getrennt, $ 394 Ende und 395 Anfang. 


ER) Jalkut zu Pi. 25 fehlt der Schluß der Anwendung, 


1) DS1ym ma DD INN 770, andere Lefeart: Io Anw mn 
8592. Val. Gen. r. c. 39 Anfang (in einem Ausſpruche Jizchaks): mn 
yan x52 17 abıymw., 

2) ann Sy mnpı I mn8 Pu. 

3) Tan. En Anf. An8 8 Diyym Sir by 
meapm Deo 1907 Sy Tiny) won nt. . . Vgl. oben ©. 32, Ann. 1. 

9 Tanch. Yan (©. 12), tradirt von Gleazar b. Pedath. 63 
folgt noch eine Reihe anderer Beifpiele. In Gen. r. ec. 3 jteht der Satz mit 
dem erſten Betjpiel von Gen. 1, 5 mit Eleazar al® Autor; j. auch 


Cha rt. zu 2,1. 


5) Peſachim 87 b. In Berach. 54 b jagt I. ähnlich, mit Beztehung 
auf Gen. 19, 29: BIPYTETNR NT... 1092 NY Mx. — ©. auch J.'s 


Paraphraſe zu Jer 15, 15, Jalkut zu Pſ. 74, 1 (im Sch. tob 3. St. 


anonym). 

6) Peſikta 166 a tradirt von den „Gelehrten“, während Jakob b. Aha 
e8 im Namen Joſe b. Chaninas tradirte. Sn der ober ©. 280, 
Anm. 2 gebrachten Stelle heißt es im Gebete Abrahams zum Schluße: 
Bonn amtby bonn pianAm xD>b PT span min. Die dreizehn gött- 
lichen Eigenfchaften, Exod. 34 6, nennt 3. ann Jw rin 1", Peſikta 57 a 


(och wäre nach den bei Buber erwähnten Parallelitellen Simon der 
Autor). — Zu Pi. 56, 11 erklärt er die beiden nur durch die Gottesnamen 
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Gott ſieht alle Weltbewohner und ihre Handlungen mit einem 
Blide!). : 

Gott hat die Welt „mit dem Hé“ erihaffen (Do81272, Gen. 
2,5 = Dsn2 'n2): jowie unter allen Buchſtaben das 7 der einzige 
ijt, der ohne die Zunge in Anjpruch zu nehmen, mühelos ausge- 
ſprochen wird, jo ſchuf Gott feine Welt ohne Mühe und Arbeit, 
duch ſein bloßes Wort und den „Hauch jeines Mundes“ (Pi. 33, 
6°). — Gott ſchuf die oberen wie die unteren Weſen zugleich mit 
einem einzigen Schöpfungsafte?)., — Ein menjchlicher Bildner fängt 


fich ‚unterfcheidenden Vershälften jo, daß in der einen von mUYyWB nn, in 
der anderen von 310 nn die Rede jei, Berach. 60 b (trad. von Rabba 
b. b. Chana, Bar.: Samuel b. Nachmanz in Sc. tob zu Pi. 101: 
Tankhuma im Namen Judans). nu3YmB nn bei Johanan ſ. Chagiga 
5 b (oben ©. 303). 3.3 Deutung zum Ausdrude DvEx 78 (anitatt 77x 


ax doppelte. Langmuth), trad. Aha und Tanhuma b. Chija, j- 


Taanith 65 b, Belifta 161 b (wo die Autoren umgekehrt angegeben find). 
Simon 5b. Lakiſch gegenüber vertritt J. die mildere Auffaßung des gött- 
lichen Waltens im Nichten und Strafen in Bezug auf die Prophetenmworte: 
Sef. 5, 14. Zach. 13, 8, Ser. 3, 14, mit der jtändigen Gntgegnung: x5 
ya mb paoeı yamens mm, Sanh. 111a. ©. auch zu Serem. 5, 1, 
Ger. r. ec. 49 Ende (tradirt von Jehuda b. Simon und Chanin). 
Das ftrenge Urtheil Afi ba’ über das Gejchlecht der Wüſte und die zehn 
Stämme, die von der kommenden Welt ausgeſchloſſen jeien, weiſt J. mit 
den Worten zurüd: nmenb ya so2Ww, Sanh. 110 b (tradirt von R. b. 
b. Ghana). 

1) N: H. 18 a, mx mmpes paper j512), tradirt von Mabba b. b. 
Chana zur Erklärung des Miichnaausdrudes (N. H. 1,2) meb may 
pe 22. ©. auch das oben ©. 321 unter Anm. 3 gebrachte Gleichnip. 

2) Sen. r. ce. 12, g. ©. tradirt von Abahu Sb. c. 12 g. Anf. wird 
der erſte Theil des Ausipruches von Pinchas im Namen Levi’ tradirt, 
der zweite Theil ib. c. 3 Anf. von Berehja im Namen Jehudab. 
Simond. Anstatt BP. 33, 6 it in Tanch, B. nenn> 16 (ebenfalls Abahu 
im Namen 3.3) Jeſ. 40, 28 als Belegvers genannt; daſelbſt wird auch 
die Ausiprache des 7 anders gekennzeichnet: x92 VD MIND TREND DIN 
DK Fon. In Ech. tob zu Pi. 62 (mo der Sag anonym jteht) heißt 
es dafür: peb nyran-xbı oınpw wırS sb 72 18. In j. Chagiga 77 c 
(vgl. Peſikta vr. e. 21, 109 ab tradirt Abahı im Namen 9.8 die Deutung 
zu 773, Je. 26, 4, welche nach Gen. r. c. 12 Eleazar angehört und Menadı. 
29 b Jehuda b. Ilai zugejchrieben wird (Mg. d. T. II, 222). 

-3) Gen. r. c. 12 g. E, vorher das Gleichniß von einem König, der 
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ſeine Arbeit beim Kopf und bei den Ohren oder ſonſt einem Gliede 
der zu bildenden Geſtalt an; Gott aber bildete den ganzen Menſchen 
auf einmal, „denn er iſt der Bildner des Ganzen” (Jerem. 10, 
161). — Zwei Dinge giebt es, die fein Zauberer hervorbringen 
fann und beide lobpreifen Gott, nad) Pi. 103, 1: die Seele und 
die Gingemweide; ein menschlicher Bildner jchafft ein Bild, das ihn 
nicht lobpreijen fann, aber was Gott gebildet hat, lobpreiſt ihn, 
nad Bj. 150, 6°). — Bei der Schöpfung ſchrieb Gott dein Meere 
die Bedingung vor, daB es ſich einft vor Israel jpalte?). 

Die Engel find am zweiten Schöpfungstage erjchaffen worden, 
was aus Bj. 104, 3 f. zu entnehmen ift!). — Gott tut nichts, 
ohne ſich mit jeiner himmlischen Dienerſchaft (familia) zu berathen, 


einen Palaſt erbaut und erſt die oberen, dann die unteren Theile des- 
jelben baut (ſ. oben ©. 321, zu Gen. 1, 31): Damm? mx 892 7'397 
Anx ana DmmdyT ne. Su j: Berachoth 2 e d wird in 3.3 Namen ein 
anderes Gleichniß vom Zelt gebracht, angewendet auf die Schöpfung des 
Himmels, nach Jeſ. 40, 22 und Hiob 37, 18, welches in Gen. r. ib. 
Jizchak zum Autor Hat. Doch ſcheint die Lejeart des Jeruſchalmi Die- 
richtige zu fein; beiden Gleichniſſen fteht ein entfprechendes von Simon 
b. Lakiſch zur Seite. ©. noch 5.3 Antwort auf die Frage; x 7373 
mwbiy mx 7397, Gen. r. c. 10 Anf. (U. d. T. I, 177, Anm. 3). Das Gleich— 
niß, das in Chagiga 16 a zur Erklärung der Mifchna Chag. 2, 1%. und 
Sleazar zugefchrieben wird, gehört nach j. Chag. 77 e. unten Gleazar 
allein an. 


9) Midr. Samuel ec. 5 tradirt von Kruspedai; anonym Mechiltha 
zu Exrod. 15, 11 (42 a). — ©. auch den embryologischen Satz 3.3 zu 
Pi. 139, 3, Lev. v. c. 13 (in Nidda 31 a: Chanina db. Bapa). 

2) Midr. Samuel ib., tradirt von Simon (ft. Ian I. ppm) 
b. Abba. Vgl, wie Simon b. Bazzi auf Mar Ukba's Frage Bi. 
103, 1 deutet, Berach. 10. a (ſ. oben S. 130, Anın. 2). 

3) Gen. r. c. 5, als Deutung von Unxd, Exrod. 14, 27 = von). 
(Verjegung der Buchitaben wie S. 293, Anm. 2). Sn Exrod. vr. c. 21 9. 
Anf. ift diefe Deutung Eleazar Haffappar zugejchrieben. In Gen. r. ift 
der Gedanke, daß das Wunder der Meeresipaltung im Schöpfungsplane 
mitenthalten, gleichjam praeftabilitirt war, durch Sirmeja b. Eleazar 
auch auf die anderen biblifchen Wunder angewendet. 

4) Gen. r. c. 1 Anf, Tand. B. nwxs 1, 12, gegen Chanina 
(oben ©. 31, Anm. 5), Sch. tob zu Pi. 24, 1 (8 4). 
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nad) Dan. 4, 141). — Bor Gott jtehen — dienend — nur die 
Engel de3 Friedens, die Engel des Zornes jind ferne von ihm, 


nad Jeſ. 13, 5%), — Größer ift die Würde der Frommen als 
die der Engel des Dienjtes, nad Dan. 3, 25°), — Der 


„Eine“ unter den Seraphim in Jeſ. 6, 6, iſt Michael, nad) 
Dan. 10, 13 („Michael, der Eine unter den Fürſten“) — 
Der Strengjte unter den Engeln, an den der Befehl in Gzech. 
9, 5 ergeht, iſt Gabriel?),,. — Der Engel, der über die Geifter 
der Abgejchiedenen gejeßt ıft, beit Duma (Sei. 21, 116), — 


1) Sand. 38 b; zum Ausdrude bye dv wre din j. Sanh. 
18 a unten, wo Dan. 10, 1 als Velegvers gegeben iſt, dafür: ber 7 nı2 
ya) vgl. die Etymologie 3.3 zum Worte orpw> (oben ©. 265, A. 6), 
ferner feine Deutung von op 53, Serem. 30, 6: Je wi „by Se wbon 
"vn, .Sanh. 98 b. 


2) Tand. Yan (B. 11), tradirt von Berehja im Namen Tan 
hum b. Chanilai's (wie die richtige Neihenfolge lauten muß, $. oben 
©. 322, Anm. 5); eingefügt ijt eine damit zufammenhängende Deutung 
de3 Ausdrucdes DEN TAN. 

®), Sanh. 93 a ob. 

4) Berach. 4 b umt. Much der „Engel des Ewigen“ in Grod. 3, 2 
ift nach J. Michael. Exod. r. c, 2 g. E., ebenjo der „eine Heilige“ in 
Dan, 8, 13, Tauch 23. 

5) Schar. zu 2, 1. Gabriel läßt J. wirken in der Legende von 
Merovach-Baladan, Sanh. 96 a, ferner in der Legende von Abraham's 
Nettung aus dem Feuerofen, Peſachim 118 a dj. Did. Sofr.); Gabriel, 
mit einer Art Gurt bekleidet pop j12> ur, faseia), wie ein Metall 
arbeiter, zeigt Mojes die Arbeit des Leuchters, Menad). 29 a (tradirt von 
Chija b. Abba) ©. auch oben ©. 283, unter Anm. 3. Gabriel und 
Michael fungiren zufammen in der oben ©. 301, unter Mum. 1 gebrachten 
Legende. ©. auch B. Bathra 74 b unten: Gabriel® Jagd auf den Lepiathan. 

6) Sand. 94a: pw Mai mmas by mannon abo, Vgl. Sabb. 152 b 
(Samuel): Ppaom mars hm yon. ©. auch Chag. 5 a oben und Berach. 
18 b (beides babylontiiche Schuljagen). Zu mm! ſ. oben ©. 274 zu I Kön. 
22, 21. — Andere jpezielle Engel in Jochanans Agada: 55 (nad Hiob 
3,.2) in Gen. 14, 15, Sanh. 96 a; minnn by maeo me nbo, ber auf 
Juda einwirkte, als den Stammvater von Davids Gejchlechte, zu Gen. 38, 
15, Gen. x. ©. 85 (vgl. Sehuda b. Simon, Gen. r. e. 53); Mnsne abe 
nenn by Eſth. v. zu 1, 10 umd zu 1, 12 (ec. 3), in Midr. Abba Gorion 
(8. H., 14) Steht an legterer Stelle ur 7 Statt pr. Zu Eſth. 5, 2: 
= Yan nes yando n, Megilla 15 b; Sauh. 106 b: mbar vandın mob 


- 
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ER Der Weiten iſt der eis der Herrlichkeit Gottes, nach Hiob 


23, 8), 

Drei Bücher giebt eg — vor Gott —, in welche die Menjchen 
nach ihrem Berdienjte und ihrer Schuld verzeichnet find: das Bud) 
der vollfommenen Frommen, das der vollfommenen Frevler und das 
der Mittleren (Zweifelhaften); die Frommen wie die Frevler 
empfangen ihr Urtheil (aropasız?) am Neujahrstage, dem Tage des 
Gerichtes, die Einen zum Leben die Anderen zum Tode, ber die 
Mittleren bleibt das Urtheil in Schwebe bis zum Verföhnungstage: 
haben fie bis dahin Buße gethan, werden jte zu den Frommen, 
wenn nicht, werden fie zu den Frevlern gejchrieben?). — Den 
Einzelnen ijt Freiheit gewährt, ob fie Gott befennen wollen, oder 
nicht, was in dem Gottesnamen IS WR MIR (Gxrod. 3, 14) an— 
gedeutet ijt, aber die Gejammtheit (Israels) wird gegen ihren 
Willen, mit Zwang dazu geführt, Gottes Herrſchaſt anzuerkennen, 
nad) Ezech. 20, 33%). 

Die Hälfte ſämmtlicher erjchaffener Gewäſſer befindet fich im 
Ocean; die andere Hälfte im oberen Weltraum’), — „Er Ichafft 
Frieden in feinen Höhen“ (Hiob 25, 2): niemals jah die Sonne 


ed 35 aan. In Echa r. zu 1, 3 g. Ende bejchreibt 3. den Damon 
auD (Bi. 91, 6), wobei ein Zug dem Mythos vom Argus entnommen tft 
(y 855). Einen dunfeln Ausiprud über Dämonen von $. ſ. Gittin 
68 a (Sch. tob zu Pi. 78, 8 12). 

1) Tan. B. nWR“2 13: aryna mswnw® DD -n8 IxDd. Vol. 
Abahu in Baba Bathra 25 a. 

2) Zum Ausdrude poDex 5% ſ. oben 252, Anm. 2. 

3) Ser. R. H. 57 a, tradirt von Kruspedai, ebenfo b. R. 9. 16a, 
wo die griechiihen Ausdrücke bejeitigt find (492 prn®) D’bb ' ftatt 
in maboson ‚noxb panma Pan ftatt gebw popex ıbo9. Der 
Belegvers am Schluß, Pi. 69, 29, in Ser. anonym, gehört nach Babli 
Abin an. In Peſikta 157 b nur der Anfang und Schluß wie im Je— 
ruſchalmi; außer Pi. 69, 29 ift noch Dan. 12, 2 als Belegvers gebracht. 
©. auch noch Neue Peſikta, B. H. IV, 61 (wie in Babli), wo 71m 9 
Gorruptel aus 3m) . 

4) Erod. r. 3. St. oma by niaimea Jax Brmmia Dur Nord mm 
Bmax bin 8 Dr MiamiDD Brw> Dnsina xbw. 

5) Gen. r. c. 4, als Deutung von YbD, Pi. 65, 10 (= aranı. ı58 
Hälfte). Einige Säbe weiter wird das als Anficht der 3337, gegen S imon 
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die Verdunkelung — die dunkle Seite des Mondes, niemals 


die dunkle — concave — Seite des Negenbogens!). — Die Worte 
von Pi. 36, 7, „deine Wohlthätigfeit ift bis an die Berge Gottes“ 
ſprach Jochanan, wenn er eine Ameije erblickte (die Gott bei ihrer 
Winzigkeit mit den wunderbaren, ſie auszeichnenden und zu ihrer 


Erhaltung dienenden Gaben ausgejtattet hat); die folgenden Worte 


„deine Urtheile bis in die große Waſſerfluth“ ſprach er, wenn 
er den Seeraben (er Lew. 11, 17) ſah, (der jeine Nahrung, die 
Fiſche, aus der Tiefe des Waſſers heraufholen muß?). 


b. Bazzi, mit den Worten tradirt: sure by mern. 63 iſt möglich, 
daß dabei an TERANDOS, Meer, gedacht iſt (Fürft, Gloſſ. 170). Aus Dan. 
7, 13 („Wolfen des Himmels“) jchließt J. (Gen. r. ec. 13, Sc. tob 
zu Bi. 135, von Tanchuma in j. Suffa 52 b unt. ohne Bibelitelle 
angeführt), daß die Wolfen, die Behälter des vom Himmel jtammenden 
Regens, nicht von der Erde aufjteigen, jondern ebenfalls im Himmel ihren 
Ursprung Haben: wie wer jeinem Nächiten Wein und das Gefäß dazu 
mitſchenkt (W. Einhorn bringt diejes Gleichniß mit dem oben ©. 324, 
Anm. 1, gebrachten Ausipruche „der Negen ein Geſchenk Gottes“ in Ver: 
bindung). S. auch 3.3 Bemerkung zu Wrvsyo, Pi. 104, 13, Taanith 9b; 
ferner Sch. tob zu Pf. 18 12 ($ 16) über das Wunderbare der Herabfunft 
des Regens (zum Theil dasjelbe, was in Taanith 9b Iofjua b. Chananja, 
20% 07 30: 2.1885 

1) der. R. 9. 58 a (two der Paſſus vom Negenbogen fehlt), b. R. 
9. 23 b unt.,, wo vom Talmud eine Grläuterung hinzugezogen wird. Im 
Ser. folgt eine andere Betrachtung zu Hiob 25, 2 (dad Firmament aus 
Waſſer und die Sterne aus Feuer weilen im Frieden zufammen) als N 
mm 2 wen (jo auch Peſikta 3 a), welche in Schtr r. zu 3, 11 zugleich mit 
dem Saße 335 Sw none "en nn sb obıyo Sochanan zugejchrieben 
wird. In Peſikta 3 a wird $. der leßtere Saß zugeichrieben und dazu (vgl. 
Num. r. e. 12) die weitere Betrachtung von den Sternbildern, die aber 
nah j. R. 9. 58 a, Schir. r. l. I. und Deut. r. c. 5 3.8 Schüler, Levi 
gehört. Der Grundgedanke, welcher den Betrachtungen 3.3 und Levi's zu 
den Worten Hiob’3 vom Frieden in den Höhen zu Grunde liegt, die Durch 
Neid und Ueberhebung ungeitörte Eintracht zwijchen den Himmelskörpern 
findet fich auch ti dem jüdiſch-helleniſchen Gedichte des Phokylides, V. 
71 ff, 1. Bernays' Abhandlung über diejes Gedicht (Sahresbericht des 
jüd.-theol. Sem. in Breslau 1856 p. X, Geſammelte Schriften I, 208). 

2) Chullin 63 a. Die zweite dafelbit von Najcht erwähnte Erklärung 
entipricht der oben S. 145 gebrachten Anwendung des Pjalmverjes durch 
Sofjuab. Levi. 
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11. 
Meffianifdes. Eschatologifdes. 


11.95, 7. Gott ſpricht zu Israel: Obwol ich eine feite End- 
zeit für euere Erlöſung bejtimmt habe, die gültig iſt, ob ihr Buße 
thuet oder nicht, jo würde doch ein einziger Tag wahrer Buße, durch 
euch Alle gethan, die Erlöjung auch vor der Zeit herbeiführen: „an 
dem Tage, an welchem ihr auf meine Stimme höret !"1), — Immer 
beftrebe fich der Menjch, zur Begrüßung des einziehenden Königs 
zu eilen, jelbjt des heidnijchen Herrichers, damit er, wenn ihm das 


‚Glück gegönnt würde, die meſſianiſche Zeit zu erleben, zwijchen dem 


Slanze der Könige von Israel und dem der heidnilchen Könige unter- 
ſcheiden könne?). — Meſſias, dev Sohn Davids, kömmt nurin einer Zeit, 
die durchaus fromm oder in einer ſolchen, die durchaus ſchuldbeladen ilt?). 
-— Borzeichen der mejftanischen Zeit: Die Werjenjlinger werden weniger, 
die Augen der Uebriggebliebenen vergehen vor Gram und Sammer, 
viele Drangjale fommen über die Gejammtheit, die harten Verord— 
nungen erneuern ſich fortwährend, noch bejteht die eine und es 
Ihließt fich ihr unmittelbar eine andere ant). — Nah Hojea 12, 
13. Jakob iſt vorbildlich für feine Nachkommen: ſowie Jakob diente, 


1) Erod. r. e. 25 g. E. In der Fortſetzung wird der Gedanke auf 
den Sabbath angewendet, der allen übrigen Geboten gleichgeachtet ſei. ©. 
Sabbath 118 b, Sochanan im Namen Simon b. Jochai's (Mg. d. T. 
Il, 95). ©. aud oben ©. 190. 

2) Berad. 9 b, 19 b, 58 a. Im jer. Talmud, Berad. 6 a und 
Nazir 56 a, tradiren Jix meja und Chizfija den Sat I's in anderer 
Form winBb ya nm DI miabo manesb msn 71 MIiRAb. M2D 
mabnb misbn Ps 

3) Peſikta 51 b, Sanh. 98 a, mit den Belegverjen Jeſ. 60, 21 (52 
DraT2) und 59, 16 (DIR ID. 

4), Peſikta 51 b, Sanh. 97 a oben, Belikta vr. c. 15 (75 b). Was tır 
Sand. unmittelbar als Baraitha folgt Am) und in Peſikta 51 a, Bel. r. 
75 a vorher mit mx 7339 eingeleitet iſt, fchreibt Schir r. zu 2, 13 9. 
zu. In Sand. 98 a finden fich diefe Zeichen in anderer Form ebenfalls im 


Namen 3.8.: 15 man 7 Byonew® mT mx Dox, wegen II Sam. 22, 


28 a; 35 San MIN3 MI MED NT NEN DR, wegen el. 59, 
19 f. 68% my 221 ,..029709. Sb. 98 b wird der Wunſch 3.3 mit- 
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bevor er ein Weib nahm und auch nachher, ſo dauert Israels 
Knechtſchaft auch fort, nachdem der Erlöſer bereits geboren iſt!). 

Aus der Strenge, mit der Gott an Zijon das Gtrafgericht 
übte, jein eigenes Haus nicht verjchonend, läßt ſich auf die Strenge 
ſchließen, mit der das Strafgericht an den Völkern, den Zerſtörern 
ſeines Hauſes geübt werden wird, nach Pſ. 99, 2 und 9, 122), 
— Paraphraſe zu Num. 24, 23: Wehe der Nation, welche hinder- 
ih im Wege ift, wenn Gott jeinem Sohne (Israel) die Erlöjung 
bereitet ! Wer wirft jein Gewand zwijchen Löwe und Löwin, die im 
‚Begriffe find, ſich zu vereinigen?). — Groß ift der Tag, an dem 
das zerjtreute Israel aus dem Gril heimfehren wird, gleich dem 
Tage, an welchem Himmel und Erde erjchaffen wurden, nad Hojea 
2, 2 (0% Hinweis auf Gen. 1, 5%). 

Jeruſalem wird einjt die Hauptitadt (unre6rors) aller Länder 
werden; dieje heißen im Hohenliede (1, 5) die Töchter Jeruſalems, 
vgl. Joſ. 15, 47°). — Jeruſalem wird einſt bis an die Thore 
von Damascıs reichen, nad) Zadar. 9, 16), — In das Jeruſa— 
lem der kommenden Welt wird nicht Jeder Zutritt haben; blos die 
dazu Berufenen, Gingeladenen, werden hinaufziehen dürfen (MRTPR 


getheilt: der Meſſias möge fommen, doch mag ich es nicht erleben (wegen der 
vielen ihm vorhergehenden Leiden). 

1) Gen. r. ce. 70 Ende. Unter dem Erlöſer iſt ſowol Moſes als der 
Meſſias zu verftehen. 

2) Sch. tob zu beiden Stellen. Vgl. oben ©. 32, Anm. 5, ©. 310, 
Anm. 3. 

3) Sanh. 106 a. In Ser. 30, 6 findet 3. den Schmerz der himmlischen 
und trdifchen Diener Gottes (. oben S 330, Anm. 1) ausgejprochen über 
das mit Israels Erlöſung verbundene Strafgericht an den Völkern. Gott 
jpricht bei diejer Gelegenheit: Die Einen wie die Anderen find das Wert 
meiner Hände, wie joll ich dieje um jener willen vernichten! — gl. den 
oben ©. 252, Anm. 4 gebrachten Wehruf. 

4) Pejahim 88 a. 

5) Schir r. zu 1, 5, Erod. r. ce. 23: in Schir r. folgt nod: 
mm355 mox m5 Two, mofür richtiger jo zu leſen it: mmnp gm 
mas5 9 TOR 708575, was eine Paraphraje zu 972 Se. 2, 2, 
Micha 4, 1 fein mag. ©. auch oben ©. 275, zu Ez. 16, 61. 

6) Schir r. zu 7, 5. Das erhöhte Niveau des dereinitigen Serujalems 
leitet 3., Baba Bathra 75 b (Tradent: Naba), von Zac. 14, 10 ab. 


9» 


Meffianiides Be 


gef. 4, 5. — Jeder Akazienbaum, den einft die Heiden aus Je— 
rujalem mweggenommen haben, wird ihr von Gott wiedergegeben wer— 
den, nad Jeſ. +1, 19, wo 4279 wie in Jeſ. 64, I Serujalem be- 


deutet?2). — Gott wird einft die Häufer der Frommen, über welche 


mit der Zerſtörung des HeiligtHums Zerjtörung verhängt war 
(Se. 5, 9)  wiederheritellen, nah Pi. 125, 1%). — Die Thore 


Serufalems werden aus rieſigen Edelſteinen und Perlen verfertigt 
werden, nach Jeſ. 54, 12%. — In den Schlugworten von Deut. 
30, 6 ift angedeutet, daß Israels Gebiet zur mefftanijchen Zeit 
größer jein wird als zur Zeit der Väter und daß der lebten Er— 


löſung feine weitere Knechtichaft folgen wird, wie der Erlöſung 


Jener. Auf diejes zielt auch die Frage in Ser. 30, 6: Sowie ein 
Mann nicht gebärt, jo werdet ihr, einmal erlöſt, nicht wieder ge— 
fnechtet jeind). — Tiberias bildet die lebte der zehn Sitze des 
Synedrions; auf jte, als die am tiefiten von allen gelegene Stadt 
zielt Jeſ. 29, 4: „Erniedrigt wirft du von der Erde jprechen und 


tief vom Staube wird deine Rede kommen.“ Und von bier aus 


wird auch die Erlöfung ausgehen, nach Jeſaia 52,2: Bom „Staube” 


1) Baba Bathra 75 b, tradirt von Naba. 
2) Roh Haſchana 23 a. 


3) Berach. 58 b, von Ulla dem Chisda mitgetheilt. — Ein 
himmliſches Serufalem erwähnt 3. in der Deutung zu Hoſea 11, 9, auf 
Grund von Bi. 122, 3, Taanitd 5 a (tradirt von Jizchak); ſ. darüber 


Epftein, Eldad ha-Dani, ©. 79. 


- 4) Baba Bathra 75 a, Sanh. 100 a. Daran Fnüpft fich eine ähnliche 


- Legende, wie die oben ©. 189, unter Anm. 4 erwähnte über Sofjua b. 


Levi. Ein Schüler fpottet über die riefengroße Edeljteine, erfährt aber 
auf einer Seereife die Thatjächlichfeit derjelben, Leiftet heimgefehrt dem 
Meiiter Abbitte, der aber ihn mit feinen Blicke zu einem „Knochenhaufen“ 
verwandelt. In Peſikta 136 b (hebr. Peſikta r. c. 32, 149 a) findet fich 


‚die ganze Erzählung mit wenig abweichenden Zügen. Es handelt jich um 


das dftliche Thor des Heiligthumes und der fpottende Zuhörer iſt em 


Ketzer I. In Sch. tob zu Pſ. 87 tft die Verfion des Bablt bemüßt. 


5) Ger. Schebtith 36 b umt., tradirt von Chelbo und Simon b. 
Abba; zum Theile in Gen. r. ce. 44 Ende. Vgl. oben ©. 248, zu 
Bi. 36, 10. 
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erhebe dich!) — Dereinſt werden die Frommen dem Namen. 
Gottes benannt werden, nad) Jeſ. 43, 72), 


Ale Weisjagungen der Bropheten gelten nur den Zeiten des 
Meſſias, aber von den Herrlichkeiten der kommenden Welt iſt ge— 
jagt (Jeſ. 64, 3): Kein Auge hat es geſehen, o Gott, außer dir! 
Ale Weisjagungen der ‘Propheten gelten nur den reuigen Sündern, 
aber von den vollfommenen Frommen it gejagt: Kein Auge hat es 
gejehen, o Gott, außer dir!) — Somwol die Frommen als die 
Frevler gelangen vor Gottes Angelicht. Den Frevlern, die von Gott 
abgefallen jind, zeigt man in der Todesjtunde die Herrlichkeit Gottes 
und jagt ihnen: Kommet und jehet das Angejicht des Königs, von 
dem ihr abgefallen jeid und der euch bejtrafen wird! Und auch den 
Frommen zeigt man in ihrer Todesſtunde die Herrlichkeit Gottes 
und jagt ihnen: Kommet und jehet das Angejicht des Königs, dem 
ihr Dienet und der euch eueren Lohn geben wird'). — Wenn Gott 
zu Gerichte fißt und den Frommen das Paradies zuerfennt, die 
Frevler zur Hölle verurtheilt, jagen die Leßteren: Er hat uns nicht 


NR. H. 31 b. In Midrafh vom Segen Jakobs (B. 9. II, 79, 
Salfut zu Gen. 49, 13, $ 161 Anf., vgl. alt. zu el. 26, 5, $ 276) 
(autet 3.8 Ausſpruch mwnb nnbwn sı7 sad (B. H. 9605), was wol 
heißen jol, Tiberias übergiebt das Sanhedrin dem Meſſias, der es nad) 
Jeruſalem bringt: An ver zweiten Stelle des Jalkut iſt durch Mißver- 
jtändniß daraus geworden: nwaı mw neben av, Als VBelegvers 
ift im genannten Midrafch für die Niedrigfeit Tiberias’, Jeſ. 26, 5 gebracht 
(in Babli eitirt dieſen Vers Eleazar) und als Beweis dafür, daß aus 
Tiberta3 die Erhebung fommen jolle: 26, 6 in Verbindung mit Se. 16, 
5, wobei ars 23753 "DB für einen zehn Gapitel früher jtehenden Vers 
unverftändlich tft. Es ijt aber das Bindeglied beider Verſe ausgefallen : 
mon“n in 26, 6 weiſt auf DRS son in 16, 4 bin und nach diejem folgt 
unmittelbar: xdo "En2 2171. 

2) Baba Bathra 75 b, tradirt von Nabba. — Die Phantafie über 
die wunderbaren Produkte des heil. Yandes zur meſſianiſchen Zeit, welche in 
Sch. tob zu Pi. 72 Ende Chija b. Joſeph (Aſſi) im Namen 9.3 tradirt, 
findet fih in Kethub. 111 b Chija b- Joſeph ſelbſt zugeichrieben (vgl. 
Sabb. 30 b). 

3) Berad. 35 a, tradirt von Chija b. Abba. ©. nod ©. 239, 
unter Anm. 2. 

4) Sch. tob zu Pi. 22, 31 ($ 32). 
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nach Gebühr das Urtheil gefällt und hat nach Willkür freigeſprochen 
und verurtheilt. Darauf ſagt Gott: Ich wollte euere Schuld nicht 
offen verkündigen. Dann läßt er ihre Anklageſchrift (Sündenregiſter) 
verleſen und ſie fahren zur Hölle hinab!), 

Die Wiederbelebung der Todten ift bibliſch durd Jeſ. 52, 8 
bewiejen. Es heißt nicht : „deine Schaaren” haben insgeſammt gejubelt, 
jondern : „fie werden insgeſammt jubeln”?). —. Aus demjelben Pro— 
phetenworte folgt, daß dereinit alle Propheten einjtimmig einen Lob— 
gefang anjtimmen werden?). — Wer fi in diefer Welt mit der 
Thora beihäftigt, den laßt man auch in der Zukunft nicht Schlafen : 
man führt ihn in's Lehrhaus des Sem und Eder, in das der drei 
Stammväter, in das Moſes' und Aharons, bis er „einen großen 
Namen ji) erworben, gleich dem Namen der Großen auf Erden“ 
(U Sam. 7, 9%. — Nicht wie diefe Welt iſt die fommende Welt ; 
jeßt jagt man bei guten Nachrichten: Gepriejen jet der Gute und 
Gutes Uebende, bei jchlechten Nachrichten : Gepriejen jei der wahr 
hafte Richter! In der kommenden Welt wird man immer jagen: 
Gepriejen jei der Gute und Gutes Uebende. Nah Zach. 14, 9 
(„jein Name einer”), — Die Schranken, welche in diefer Welt 


2 Sch. tob. zu Pf. 1 Ende. Zu pindr f. oben ©. 85, Anm. 7. 
©. auch 3.3 Saß zu Pi. 6, 11, Sc. tob zu Pi. 31, 2 (8 3). Ueber die 
Höllenftrafe der Frevler ſ. 3.3 Deutung zu Pi. 73, 20, Eſther r, zu 1, 12 
(oben ©. 87, Anm. 5). ©: ferner oben ©. 256, die Deutung zu Seren. 
10, 8. Ueber das aus der Hölle auffteigende Lob Gottes findet fich in 
Sc. tob zu Pi. 84, 7, Erod. r. c. 7, ein Ausſpruch Jochanans, der, in 
‚Einzelheiten verjchteden, anderwärt® Joſua b. Levis Namen trägt, 
1. oben ©. 186. 

2) Sand. 91 b, tradirt von Ehija b. Abba. Sb. 90 b fteht unter 
3.3 Namen eine andere Beweisführung, aus Num. 18, 28; doch ift die 
Sinführung 7 I ax fchlecht bezeugt. — In Kethub. 111 b leſen wir ein 
Geſpräch zwijchen I. und Eleazar über die Auferftehung der PX 'ny, 
nad) Jeſ. 26, 19. 

3) Sand. 91 b, trad. von Ehija b. Abba. 

4) Schir r. zu 6, 2, Koh. r. zu 5, 11. Vgl. Erod. r. c. 2 Ende. 

6) Peſachim 50 a, tradirt von Aſſi, ſ. D. Sofrim z. St. — adıy pym 
27 gab Gott dem Hiob zu verkoften, in dem ungemein raſchen Wachs— 
thum feines Aders, aus Hiob 1, 14 gedeutet, Baba Bathra 15 b. In Pe— 
jitta 65 b, Bei. r. ce. 17 (88 b), Ruth r. zu 1, 5 ift Chama b. Chanina 
Urheber diejer Deutung (Le. r. c. 17 anonym). 

22 
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zwijchen den oberen. und unteren Wejen bejtehen, daß dieſe ſterben, 


jene nicht, hören dereinſt auf, indem nach Jeſ. 25, 8 der Tod über— 
haupt für immer beſeitigt ſein wird. Das iſt angedeutet in den 
Worten von Deut. 32, 39: Ich Habe Schranken gezogen (manR 
von nyn2) und ich werde heilen, d. i. dieſe Schranken entfernen?). 


12. 
2fendepigraphifdes. 


In Birke R. Eliezer iſt Jochanans Name viermal benübt?). 
Häufig begegnen wir ihm im Midraſch zu den Proverbien?). — 
In den „Abjchnitten vom Meſſias“ findet fich ein vielleicht echter und 
einer älteren Quelle entnommener Ausſpruch J.'s Uber den Weint). 
— Der Tractet von der Hölle beginnt mit einem Sabe Jochanans, 
der eine andere Deutung zu Pi. 84, 7 enthält, als die oben 
jtehende?) ; ferner trägt daſelbſt J.ſs Namen eine Deutung von 


1) Koh. r. zu 1, 4, tradirt von Levi, während Chanina es im 
Namen Simon b. Lakfijch’s tradirt. Es muß nämlich heißen: wur 
arm m owa mb m pwa pasan vor wıns j5 piyew ı 093. Zur Auffaj- 
jung von Jeſ. 25, 8 in diefem Sinne ſ. den Schluß des Mijchnatractates 
Moed Katon und Ulla’8 Ausspruch in Sand. 91 b, ferner Jofjua b. Levi 
oben ©. 187. — Hier jei noch auf die theils von Nabba b. b. Chana 
(nach der befferen Lejeart), theils von Dime tradirten Bhantafien 3.8 über 
den Leviathan und jeine Benügung zum Beiten der Frommen in der Zukunft 
hingeiviefen, deren exegetiſche Grundlage verichtedene Verſe in Hiob 40 und 
41 bilden, Baba Bathra 75 a (ebendajelbit auch eine Deutung von Sei. 
4, 5 im ähnlichen Sinne). Vom Behemoth, nach Pi. 50, 10, j. J.s Aus» 
Ipruch, Peſikta 58 a, Lew. r. c. 22 g. Ende, 

2) Einmal e. 51, bei einen auch font bezeugten Ausſpruche 3.'3, 
j. oben ©. 275, Anm. 8; ferner c. 21 g. E. (wie Kain feinen Bruder 
Abel begräbt), c. 29 (Projelyten), ec. 33 (die falichen Propheten in Babel). 

3) Einmal zu 22, 28, eine Bemerkung J.'s zu dem Ag. d. T. LU, 
146, X. 7 bejprochenen Saße; ferner zu 11, 20; 11, 21 (ein Gleichniß); 11, 
23; 22, 4. Was zu 13, 25 unter J.'s Namen fteht, iſt eine Paraphraie 
jeiner oben ©. 336 gebrachten Benterfung zu Jeſ. 64, 3. Der Name Jochanans 
iſt an einigen diefer Stellen aus Jalkut zu ergänzen. 

s) Beth Hammidraſch III, 77: mpwnb sone ana Im Saw, 

5,8. 9 IL 147, 5. oben ©: 837, 9. 1. | 
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Hiob 11, 20, welche mit ſeiner im bab. Talmud tradirten Anwen— 
dung dieſes Verſes nichts gemein hatt), und eine Schilderung der 
Hölenftrafen?). — Die aus byzantiniſcher Zeit ſtammende Be— 
Ihreibung des Thrones und Hippodromes König Saloıno’3?) nennt 
mit offenbarer Abjichtlichfeit Jochanan am häufigſten als Urheber 
einzelner Schilderungen®). | 


1) 3. 9.1, 148; |. R. Hafdana 31 a unten. 

2) 8. 9. ib. 

3) 8. 9. V, 34-39, ſ. Perles in Gräß’ Monatsſchrift 1872, ©. 
122—139. 
+, Vielleicht bot Anlaß dazu der oben ©. 302, zu Num. 7, 3 ge: 
brachte echte Ausipruh 9.38 über die Symbolif der ſechs Stufen des 
Thrones, der aber hier Eleazar zugejchrieben wird (S. 35, Perle 132). 
Es werden in unferem Stüdfe auch Fragen der Schüler Sochanan’s an 
ihn erdichtet (©. 35 zweimal). Die Einzelheit, wie J.'s Schüler über feine 
Schilderung fünftiger Herrlichkeit erftaunt find (S. 38, Perles 135) hat 
wahrjcheinlih die oben ©. 335, Arm. 4 erwähnte Legende zum Worbilde. 
Einmal jtellt 3. an den ſpäteren Amora Zeira eine Frage! (B. 9.V, 37, 
Perleg 134). 


XI. 
Simon b. Lakiſch. 


Den Namen Lakiſch, der durch Simon b. Lakiſch zu einem 
der meiltgenannten der Traditionslitteratur wurde, finden wir nur 
noc als Vatersnamen eines der legten Tannaiten wieder!). Abge— 
jehen von dem Namen ſeines Baters, fehlen alle Nachrichten 
über Simons Herkunft. Gleich Jochanan joll aud er jeine Thora- 
kenntniß dem Glücke zugejchrieben haben, daß es ihm noch vergönnt 
war, den Patriarchen zu jehen?). An jeinen jungen Jahren ſcheint 
Simon b. Lakiſch jeinen Studien im Süden obgelegen zu haben. 
Es iſt zwar nirgends gejagt, daR er ein Schüler Bar Kappara's 
war, aber diejer iſt es, in dejjen Namen er am häufigſten tradirt?), 
und es ijt wahrjcheinlich, das er auch in perſönlichem Schülerver- 


1) Sehuda b. Lakiſch, ſ. Ag. d. T. II, 494 f. Weiß (IIL 80) 
hält wind fir einen Ortsnamen „vielleicht das bibfifche x25.“ Doc müßte 
unfer ER dann nach der Analogie ähnlicher Bezeichnungen wns wX we 
oder wind we- heißen. Daß auch aramätich N Ale) "> gejagt — (vgl. Ag. 
v.T. IL, 503, Anm. 2), bildet feinen Beweis für W.’S Annahme, da man eher 
bedeutung3volle Berjonennamen, als Ortsnamen aramäiſch umgeformt findet. 
Auch den Umstand, daß man die Namensform oft fürzte und 3 auslieh 
carns wm ‚ernb wm) kann W. nicht als Argument für feine Annahme 
geltend machen, da die Weglaffung des 73 vor dem Ortsnamen gerade 
jo regelwidrig tft, wie vor dem Vatersnamen, ja noch auffallender, da dann 
app wn am Plage wäre. 

2) %. Beza 63 a, ſ. oben ©. 206, Anm. 2. Simon b. Lakiſch als 
Tradent eines Ausspruches Sehuda’s I, Peſachim 119 a. In der in Koh. r. 
zu 3, 9 erzählten Anekdote erinnert ihn ein Jugendgefährte, Thorwart von 
Tiberiag, an die Zeit xXgnd anwu>5 PER MIR KIN KINTT. 

3). ©. Vg. d. T. II, 121 (2), 504, 510 (3), 511°(6, ), 512 (1, %), 
514 (6), 516 (1), 520 (1). 
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hältniß zu ihm ſtand. Ginmal wird erzählt, daß er in Gemein- 
Ihaft mit Schülern Chanina’s nad dem Süden reifte und dort 
die Meinung des Schulhauptes Ephes in einer halachiſchen Frage 
erbat?). Vielleicht al3 Neminisceenz aus dem Aufenthalte S.'s im 
Süden hat jih eine halachiſche Discuſſion erhalten, in welcher ©. 
b. L. einen ftegreichen Einwand gegen eine Lehrmeinung der Ge— 
lehrten des Südens vordradite?). Auch dem Lehrhaufe Hojchaju’s, 
der Bar Kappara’s um Ephes’ Schüler war, ſcheint ©. 6. 
2. angehört zu haben; er war der Erite, der Hojchaja den Ehren- 
namen „Vater der Miſchna“ beilegte?). 


1) Ein Schweiterfohn Bar Kappara’s, Chija b. Adda, war 
Schüler (in Ag. d. T. II, 506 und 513 Habe ich irrthümlich angegeben : 
Lehrer) Simon b. Lakiſch's, der ihm eine ſchöne Leichenrede hielt, Schir r. 
zu 6, 2 (mo 8 Statt 878), ausführlicher j. Berach. 5 b unt., Koh. r. zu 
5, 11. Es iſt auffallend, daß diefer Neffe Bar Kappara’3, der ſchon zu 
Lebzeiten feines Oheims erwachſen war und mit diefem auch disputirt (. 
Ag. d. T. II, 513), auch als Schüler ©. b. 2.3 ericheint. Nach Kethub. 111 b 
war er der Lehrer von ©. b. 2.3 Kindern, doch fcheint dort xax 13 wor 
gelejen werden zu müſſen. 

2) Erubin 65 b. Da es nicht anzunehmen tft, daß dieſe Begebenheit 
noch in Sehuda’3 I Lebzeiten fiel, Ephes aber nach des Patriarchen Tode, 
als Vorgänger Chanina’s, die Würde des Schulhauptes von Sepphoris 
innehatte (Kethuboth 103 b, j. oben, ©. 2), jo muß man annehmen, daß 
Ephes nicht jofort nach dem Tode Jehuda's I diefe Würde einnahm, fondern 
noh eine Neihe von Sahren vergieng, bis er aus dem Süden nad 
Sepphoris überfiedelte. In diejer Zwifchenzeit mag Simon b. Lakiſch mit 
einigen Schülern Chanina’3 nach dem Süden zu Ephes gezogen jein. Die 
Angabe in Toffaphoth zu Erubin 65 b (ſ. dv. Hr), Ephes habe Sehuda I 
nur um 21/, Jahre überlebt, beruht auf einem Mißverſtändniſſe: in Kethub. 
103 b ift bloß gejagt, daß Ephes um 21/, Jahre älter war als Chanina. 
Sm jer. Talmıd, Erubin 23 ce, findet ſich ein von der Erzählung im b. 
Grubin 65 b ganz verjchtedener Bericht (zur ſelben halachiſchen Trage) : 
Chanina und Sonathan Tegten im DBadeorte bei Gadara die Frage den 
ebenfall3 dort befindlichen Gelehrten des Südens vor; als ©. b. L. deren 
Entſcheidung vernahm, erklärte er fie fir unrichtig. 

3) Zebachim 22 b, tradirt von Ulla: saın75 Sa ııb yon. Raſchi 
erklärt diefes yon mit Sm bin ob pyS, was an die Kidduſchin 44 a 
berichtete Einzelheit erinnert z 899193 3 Ja mie. 
| 4) ©. oben ©. 89. ©. b. 2. tradirt im Namen 9.3: Kidduſchin 80 
a, Bechoroth 13 a, Meila Tb. — Daß ©. b. Lakiſch an verichtedenen 


/ 
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Seh Johanan unterbrah auch Simon b. Lakiſch, wol 
unter dem Drucke ungünftiger Berhältnifje, jeine Bejchäftigung mit 
dem Studium und fand in einer ungemein weltlichen Bejhäftigung 
jeinen Lebensunterhalt. „Er verkaufte ſich“ den Leitern der öffent- 
lihen Kampfſpiele (ludii, ludiarii), wo er jeine ungewöhnliche 
Körperfraft zur Geltung bringen Fonnte, aber auch fein Leben im 
Kampfe mit den wilden Thieren des Circus fortwährend auf’s Spiel 
ſetztet). An diefe Epijode in ©. b. L.'s Leben?) knüpften ſich ver: 
ſchiedene Anefdoten, Sp joll er auf jehr grotesfe, eines Gladiators 
würdige Weiſe jeine Freiheit erlangt haben?). Ferner wird erzählt, 
daß jeine Lebensweiſe dauernd durch das wol längere Zeit hindurch 
geübte Gladiatorenthum beeinflußt war. Gr war ein jehr jtarfer 
Eſſer und bradte es in Folge dejjen nicht dazu, Vermögen zu ſam— 
meln ; er pflegte jich mit dem Pſalmverſe zu rechtfertigen (49, 11), 
der diejenigen tadelt, die „Anderen ihr Vermögen lafjjen”*). Er liebte 


Orten feine Kenntniffe erwarb, iſt in der Erzählung j. Kilajim 32 b unt. 
mit den Worten sn ausgedrückt. 

1) Gittin 47 a: mb mwps par Sn. Obwol ſchon 1866 Gräß 
im IV. Bde. feiner ©. d. I. (©. 261, A. 4) die richtige Erklärung diejes 
715 im Namen ©. Niſſens veröffentlichte, wonach es identiſch mit dem 
von Sachs (Beiträge I, 120 f.) erklärten 7735 (Erod. r. c. 30 Ende) fit, 
wiederholen —mit Variationen — Levy (IT, 479) und Kohut (V, 17 f.), 
auch Wünsche die Erklärung Raſchi's und Aruch’3 von dem ala „Menjchen- 
freffer” verrufenen Volke der „Lydier“ oder Lyddenjer. YJaftromw hat, ohne 
Gräg zu erwähnen, in der Revue des E. J. XVII, 308 f, auf die richtige 
Auffaffung des auch Sonst in der Bedeutung von Gladiator vorfommenden 
Ausdruckes amd, 8715 hingewieſen. 

2) Vielleicht waren die Schaupläge diejer Epiſode Tyrus und 
Gaefarea, deren Neichthum und Wohlfeilheitt S. b. 2. rühmt, j. Kilajiın 
32 c. 

3) Gittin ib. Der „leßte Tag“ dajelbit ift natürlich nicht der Tag, 
„bevor er gegeffen werden sollte,“ jondern der Tag vor dem mit fait 
jicherem Tode drohenden Kampfipiele, an dem er auftreten jollte, 

*) Gittin ib.: ner Sraxp 2'nY, nad der gichtigen Erkl. Raſchi's. 
Wünſche (Der babyl. Talmud IL, 145) überjegt irreführend jo, als ob 
bon einem einzelnen, unmittelbar nach feiner Befreiung jtattgefundenen 
VBorgange die Nede wäre. Als Eſſenszeit der o715, d. i. der Gladtatoren, 
wird die erſte Tagesftunde angegeben, dann folgen die Räuber ger, 
welche in der zweiten Tagesitunde ejfen, Bar. Sabb. 10 a und 12 b, 


F 
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die jtarf gewürzten Speifen, und als einzige Habe blieb nach feinem 
Tode ein Mäßlein Saflor zurück!). Wenn ihm jeine Tochter einen 
Polſter anbot, um ſich auf ihn zu legen, lehnte er ihn mit dem 
Wortipiele ab: Mein. Bauch it mein Polſter (13 093) und legte 
ih platt Hin auf den Bovden?). An derjelden Poſitur ſoll er 
fih einmal auch im Lehrhauſe an einer halachiſchen Discuſſion be- 
theiligt habens). Ex ſelbſt ſprach unbefangen von jener Zeit, in 
der er fein Leben feilgeboten hatte: wenn Jemand ihn fragte, 0b 
er in unbedecktem Gefäße gejtandenes Wafjer trinken jolle (mit Hin- 
li darauf, daß Schlangen oder jonjtige giftige Thiere damit in 
Berührung gekommen jein könnten), antwortete er mit dem Scherze : 
Wenn du dich den Sladiatoren verfaufteit, jo thätejt du's wenigitens. 
um theueres Geld, jo aber giebjt du dein Leben um geringen Preis 
hin!). Im einigen jeiner Gleichniſſe laſſen ſich ebenfalls Reminis— 
cenzen an die Zeit erfennen, da er Gircusfämpfer ward). — Und 


doch war es ein böſer Scherz Johanan’s über feines Gollegen 
und Schwagers einjtiges Gewerbe, welchen jich dieſer — bereit hoch- 


1) Gittin ib. ©. über spa Löw’ Aram. Pflanzennamen. 
©. 218. 
2) Gittin ib. 

3) Zebadim 5 a oben, Won xnwnmn 2 ymyn by Da nn (ogl. 
Toffafoth zu Gittin 47 a, ſ. v. 895). — An den ehemaligen Circus— 
fämpfer gemahnt auch die Anekdote in j. M. K. 83 b, wie ©. b. 2. einen 
fäfternden Samaritaner einen Stoß in’s Herz verjeßt. 

4) Jer. Terumoth 45 d oben 175 pam mir pamb5 Tpmı mar 96 
Dan Pn72, Vielleicht it 795 aus pm5 corrumpirt. Daß diefe 
Art, ſich aus dringender Noth zu befreien, bei den Juden Baläftina’s 
damals nicht? Seltenes war, ſieht man aus der Entfcheidung Abahu's, j. 
Sittin 46 b oben, man müße auch an Jemandem arm55 n2y ns Manw 
die Pflicht de3 Losfaufes üben, denn TWY 17 mon Mwy) "m. Hingegen 
mußte Ammi, ein Zeitgenoffe Abahu’s, einen ähnlichen Unglücklichen 
C8755 wa) farm, der um Loskauf bat, abweiſen, j. b. Gittin 46 b 
unten. — = 

5) ©. Tan. WI Auf. pwrbne mwb bwn; Cxod. r. c. 21, Ende 
ebenjo ; vielleicht auch Gen. r ce. 22 g. &. (wo aber aus Jrawı geworden 
tft 738, |. Ag. d. T. II, 139) ebenfo; Sch. tob zu Pi. 105, 24 mwb 
ara. — Wie eine Nachwirkung des alten Berufes, zur öffentlichen Be— 
luſtigung beizutragen, ericheint das in Koh. r. zu 9, 15 canb owıy ih) 
über, ©. b. 2. Erzählte. 
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betagt — jo Sehr zu Herzen nahm, daß er frank wurde und jtarb. 
Als nämlich einmal darüber disputirt wurde, wann die verjchiedenen 
Arten von Mefjern, Waffen und Schneidewerfzeugen als volljtändig 
verfertigt zu betrachten jeien, damit jte die rituelle Cignung zur 
levitiichen Unreinheit erlangen, äußerte ©. b. L. eine ‚von J.'s An- 
Jicht verjchiedene Meinung, worauf diejer jagte: der Räuber fennt 
jein NRäuberhandwerf. Damit jpielte er auf ©. b. L.'s einjtiges 
Gladiatorenthum an, da zu demjelben bejonderd die Handhabung 
Iharfer Waffen gehörte, mit denen die Thiere im Girrus erlegt 
wurden!). Die von Jochanan gebrauchte Redensart zog nicht nur 
die erwähnten verhängnigvollen Folgen nach ich”), fie jollte auch für 
©. b. L.'s Nachruf verhängnigvoll werden. Auf diejer, jedenfalls 
Iprihwörtlih angewendeten Redensart“) beruht nämlich allein die 


Meinung, daß Simon b. Lakiſch in feinen jungen Jahren ein Räuber 
oder Näuberhauptmann gemwejen jeit). Sonſt findet jich dafür nir- 


gends der geringjte Anhalt). 


1) Baba Mezia 84 a. Die ludarii hatten die milden Thiere im 
Circus mit Mefjern zu tödten. S. Sachs a. a. O. ©. 121. ©. auch die ſyriſche 
Sentenz in and, Anekdote Syr., citirt bei I. Fürſt, Gloffartum Graeco— 
Hebraeum, 131 b: Wenn dein Sohn von Jugend an entartet ift... lab 
ihn das Gladiatorenhandwert ann) lernen, gieb in jeine Hand ein 
Schwert und ein Meſſer (kYdtd) xaın, vgl. PSEmM AYDT au unſerer 
Talmudftelle) und bete, daß er bald jeinen Tod finde. 

2) Die Erzählung iſt jehr pointivt und reflectirt gewiß nur die in 
den babylonischen Schulen über den tragtichen Tod ©. b, 2.3 und den 
ebenfall3 tragischen Tod Jochanan's traditionell gewordene Miſchung von 
Dichtung und Wahrheit. 

3) ya mınvvos2 ıxvos, Die Nedensart ift umſo treffender ange- 
wendet, als on) und owob in der MWerthichäßung einander jehr nahe 
jtanden (ſ. au ©. 342, Anm. 4), Wenn ©. b. 2. in feiner Antivort 
jagt : »5 90 a7 onT, meint er nit awes bw 731 Mafcht), ſondern 
wahrjcheinlich den Titel „Meifter" O3», den man auch den Meijtern des 
Circus gab. 

4) ©. ſchon in Pirke R. Eliezer, c. 43, wo Simon b. Nzzai, 
der 100 Jahre vor Simon b. Lakiſch Tebte, diejen als Muſter echter Buße 
rühmt: aba mya nor MT mm winb 2 WenD Malonm MS MRm Ra 
373 omby map dr 55 D’boim. | 

5) Bei Frankel, Mebo Hajjeruſchalmi, p. 130 a heißt e8 zwar: 
pwoh mm bw meinp mamma 9233 83 121, doch hat ſchon Weiß 


* 
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Auch die Wiederkehr ©. b. 8.3 zum Thorajtudium und der 
Beginn jeiner vom höchſten Anſehen umgebenen Laufbahn als Mit: 
glied der Schule von Tiberias iſt in den Schulen Babyloniens auf 
jehr romantiſche, den Gegenſatz des neuen zum bisherigen Leben 
grell Hervortreten laſſende Weiſe erzählt mwordent), Als Kern dieler 
Erzählung darf die Thatjache gelten, daR es Jochanan war, der den 
zur geregelten und der Beichäftigung mit der Lehre gemidmeten 
Lebensweiſe Zurücgefehrten in jeder Beziehung förderte. Er gab 
ihm jeine Schweiter zur Frau und führte den mit bedeutendem 
Scharfjinne begabten und wahricheinlich noc reiche Reſte feiner ehe: 
maligen Kenntnijje bewahrenden Simon b. Lakiſch wieder in das 
Studium ein. Jochanan durfte aljo mit Recht als Lehrer Simon 
6. Lakiſch's gelten?), . wenn auch die verschiedenen Angaben über 
ihre Beziehungen zu einander und ihren Verkehr ſie auf dem Fuße 
collegialer Gleichheit zeigen. Aus der erjten Zeit, in welder ©. b. 
2. mit ungewöhnlichen Fleiße und mit der ihm eigenen Energie ſich 
auf das Studium warf und unter der Belehrung und Leitung 
Jochanan's ſich zu deſſen ebenbürtigem Genojjen?) in der 
Meiſterſchaft der Traditionswifjenichaft heranbildete, jtammt die An— 
gabe, daß er, bevor er jih zu J. begab, den zu behandelnden Ab— 
Ihnitt der Miſchna vierzig Mal für ſich wiederholte, entiprechend 


p. 84, Anmerkung, auf das Irrthümliche diefer Behauptung hingemiejen. 
Weiß jelbft. will in der Nedeusart Jochanans ovos mit Näuberverfolger, 
Häſcher erklären; doch iſt die Begründung diefer Auffaffung ungenügend 
und dieje entjpricht weder dem Wortlaut des Satzes noh dem Zuſammen— 
hange der Erzählung. — Sch will hier noch bemerken, daß auch die Auf- 
faffung de8 in Moed Katon 17 a über Simon b. 2. Erzählten (f. die 
Parallele dazu in j. M. 8. 81 d unten) bei Weiß, p. 83, trrig tft, da 
dort von ©. b. 2.3 eigenem Obſtgarten die Nede tft und der Borfall in 
die Zeit feines Anſehens al3 anerkannter Gelehrter gehört. 

1) Baba Mezia ib. 

2) ©. Chullin 139 a man vs, ebenfo Berach. 31 a. In einer 
- Dizcuffion, Gittin 19 a, jagt ©. b. &. zu Sod.: mar uns dan ©. 
auch oben ©. 237, Anm. 1. | ' 

3) ©. 3.3 Ausdrud, Kethuboth 54 b und 84 b: T3w TWwyN "m 
by Dıhr. 
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den vierzig Tagen, in denen die Thora gegeben wurdel). Nod 


bevor Jochanan ſich in Tiberias niederließ und während er gleich- 
zeitig mit Chanina in Sepphoris lehrte, hatte Simon b. Lakiſch 
fih zum -gleichberechtigten Mitgliede der Schule und des Rathes 
emporgejchwungen?). Auch im Namen Jannai's, des anderen 
Sepphorenjer Lehrers Jochanans, tradirt ©. b. 2.3) An Jona: 
than richtet er einmal Fragen über verjchiedene Bibelverjet). 


Wahricheinlich gleichzeitig mit Joch anan ließ auch er ſich dauernd 
in. Tiberias nieder?). Er bejaß neben jeinem älteren und ange: 
jeheneren Schwager die größte Autorität an diefem Meittelpunfte 
des paläſtinenſiſchen Audenthums‘) und machte von derjelben mit 
dem größten Freimuthe ſelbſt dem Patriarchen gegenüber Gebrauch‘). 


1) Taanith 8 a. Vgl. oben ©. 234, Anm. 5. ©. unten Abichn. 2, 
die Ausfprüche ©. b. 2.3 über deu Eifer im Studium. 

2) ©. j. Sand. 18 e: pann ya vanne soon =. Gine Chanina 
und ©. b. L. gemeinjame Grklärung ift oben ©. 19, Anm. 7 erwähnt. 
Eine halachifche Frage ©. b. 2.3 an Chanina j. Schebiith 36 ed. ©. 
noch oben ©. 8. Am. 3, ©. 9, 4. 7; ©. 11, N. 8. 

3) ©. oben, ©. 36, Anm. 4; ©. 40, A. 1; ©. 44. Anm. 5, ©. 46, 
Anm. 2; ©. 42, N. 3. 

4) ©. oben ©. 60, Anm. 3 und ©. 84, Anm. 1.©. auch ©. 76 
Anm. 5. — ©. b. 8. rühmt die Fruchtbarkeit des Gebietes von Sepphoris, 
Megilla 6 a, Kethub. 111 b. 

5) In Gen. r ce. 34 Ende findet fich eine intereffante Anekdote, wie 
er an der Landitraße außerhalb tes Thores von Tiberias ſitzend ſtudirt 
und das Gejpräch zweier Frauen anhört, die froh waren, die jchlechte Luft 
von Tiberias Hinter fich zu haben. In Koh. r. zu 3, 9 wird erzählt, daß 
er an der. genannten Landſtraſſe feinen ſtändigen Studirplag hatte und 
von dem Thorwärter (ſ. S. 340, A. 2) täglich mit einem Trunke Waſſer 
gelabt wurde. S. auch j. Berad. 9 a: Wen ©. b. 2. in’ Studium 
vertieft war, gieng er im Gedanken auch über die Sabbathgrenze und bewahr: 
heitete das Wort, Prov. 5, 19 b: „in deiner Liebe zu ihr (der Thora) irrſt du.“ 

6) ©. die oben ©. 345, Anm. 3 angeführten Stellen: nah Jocha— 
nans Entſcheidung im conereten Nechtsfällen wenden ſich die Parteien au 
©. b. 2. und. des Legteren Entſcheidung wird auch von I. anerfannt. ©. 
auch j. Kethub. 33 a oben, wo fih ©. b. L. zur Vollſtreckung feines 
Urtheils der Diener des Patriarchen bedient. — Gin Strafurtheil ©. b. 
2.3 ſ. j. B. Kamma 6 e oben. ©. noch j. Suffa 53 e am Iarbon, 

7) ©. die Anefdote in Gen. r. c. 78 g. E., wo 13% natürlich nicht 
Jehudal, jondern Jehuda II tft, j. Gräß, IV, 247. — Taanith 24 a: 


= 
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Einmal erregte er durch eine im Lehrhauſe abgegebene Meinung, 
welche die Ratriarchenwürde zum Gegenftande hatte, jo jehr den 
Zorn ihres Trägers (Sehuda II), daß er, um Mafregeln gegen 
jeine Perſon auszumeichen, nach dem, nahen Magdala flüchtete. 
Sochanan jebte es durch, dag der Patriarch jelbit in jeiner Be— 
gleitung das Aſyl ©. b. L.'s aufjuchte und ihn zurückberief. Dieje 
Huld erwiederte ©. b. L. mit der jhmeichelhaften Bemerkung, der 
Patriarch gleiche dem Schöpfer, der ebenfalls nicht durch einen Ab— 
gejandten Israel befreite, jondern ſelbſt durch Aegypten Hinzog 
(Exod. 12, 12), um fein Volk zu erlöfen. Dann aber vom Pa— 
triachen wegen jener Lehrmeinung zur Rede geitellt, jagte er: 
Glaubt ihr etwa, daß ich aus Furcht vor euch die Lehre Gottes 
zurüdhalten könnte!) — Mit jtrengen Worten mahnte er den 
Batriarchen an jeine Pflicht, für den Augendunterricht in den ein- 
zeimen Städten zu jorgen; er jagte ihm: ch habe es von deinen 
Vätern her überfommen, daß eine Stadt, in welcher es feine Schul: 
finder giebt, zerſtört wird?). 

Bon Simon 5b. Lakiſch's Thatkraft zeugt jeine mit eigener 
Lebensgefahr bewerfitelligte Rettung Aſſi's, der von Jochanan 
bereits al3d Todter betrachtet wurded). Durch ſein Fräftiges Ein: 
greifen ſchützte er einmal Jochanan vor einer gemwaltthätigen 





©. b. X. ſchlägt F. vor, das vom Patriarchen angejagte und. ihnen nicht 
vorher angezeigte Faften nicht anzuerkennen. 

1) BORN. 730018 239 8 1220 nn PnsB ns D, 5. Sanı. 
20 a oben, j. Horajoth 47 a. Gräß ih. 

2) Sabb. 119 b unten TmIaxd nbaian 73 ewa 1m 95 5" So) 
MIR pamına jan ma bw MPN TI RD Wy ar (für Tmasn tft auch 
die Bartante miaRn tradirt und für pasarn jagt NRabina: twmrm. 
Vorher ftehen zwei andere, ebenfalls die Wichtigkeit des Jugendunterrichtes 
betreffende Aussprüche mit der Angabe: "mm 7 Diwn win) we. "O8 
823. Da es aber unwahrjcheinlich tit, daß ©. 6.2. im Namen Jehud a's 
II tradirte (das einzige Beiſpiel hiefür j. Moed Katon 82 e, Gen. r. c. 
100, zu Amos 8, 10 tjt ftrittig, vgl. unten Abſchn. 4 g. E.), da ferner die 
drei Süße äußerlich und innerlich zu einander gehören, jo darf man an— 
nehmen, daß auch die eriten zwei Süße urfprünglich jo eingeleitet waren, 
wie der dritte: 7rw sb bin Sn, 

3) Ser. Terumoth 46 b. Nah Grätz IV, 249 fällt die Begeben- 
heit in die Zeit Zenobia's, alſo die legten Jahre S. b. 2.3. Damals 
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Schädigung jeines VBermögenst). Sein Einfluß ſcheint bejonders in 
Boſtra (Bozra) groß gemwejen zu jein?), dem ehemaligen Sitze der 
nabatäijchen Könige?). Die dortige jüdiſche Gemeinde ließ ſich von 
ihm, als er einmal hinfam, einen Weijenjünger babyloniſcher Her: 
kunft empfehlen, der alle religidien Funktionen zu verjehen habe*). 
Er verbot den Juden von Boſtra, unverzehntetes Getreide zu ejjen 
und Wafjer, welches Gegenjtand heidnijcher Verehrung war, zu 
trinken, mußte fich jedoch beider Entjicheidungen wegen von Joſch a= 
nan eine Berichtigung gefallen lajjen, da er irrthümlich Bozra für das zu 
Paläſtina gehörige bibliſche DBezer gehalten und weil er nicht be- 
dacht hatte, daß öffentlichen Zwecken dienendes Waſſer durch abgöttiichen 
Mißbrauch desjelben nicht unbrauchbar wird’). Auch die Einwohner 
von Magdala wandten jich mit einer Frage Über eine öffentliche 
Angelegenheit an ©. b. L.“). — Eine jeiner civilrechtlichen Lehr: 
meinungen wurde durch jeinen Schüler, den Schulmeifter Ephraim”), 


war Sonathan nicht mehr am Leben; deshalb muß a. a. DO. jan "I ftatt 
139 7 gelejen werden. 

1) Ser. Terum. 46 b unten, j. ob. ©. 222. 

2) Ginmal benützt ©. b. 2. jeine Kenntniß des nabatätjchen 
Dialektes. Um die in der Miſchna Nedarim 1, 2 als MNebenformen für 
Ep erwähnten Ausdrüde amp. DI) zu erklären, jagt er, es wären 
dialektifche Abweichungen von der Grundform nein ME), jowie z. B. die 
Nabatäer OKNY) ftatt des gewöhnlichen porn (Thonjcherben) jagen XBo>, 
j. Nedarim 37 a und j. Nazir 51 a. Mit dem Nabatäiſchen kann übrigens 
S. b. L. auch im Süden Paläſtina's befannt geworden jein, j. Ag. d. T. 
II, 498, X. 7 und 524, 9. 3. 

3) Nach Grätz wäre es jein Geburtsort (IV, 261). 

4) J. Schebitth 36 d oben. Site verlangen Jemanden, der Prediger, 
Richter, Schulmeifter und Synagogenbeamter qm ;SBB ‚7 ED 
ſein jolle. 

5) Aboda zara 58 b. Das zweite Verbot bezog fih nad dem 
parallelen Berichte des jer. Talmuds, Schebiith 38 b e, auf ein öffentliches 
Bad, in welchem vor einer Bildſäule der Aphrodite (vgl. Ag. d. T. I, 90) 
Waſſer geiprengt wurde. 

6) J. Megilla 73 d. ©. b. L. in Magdala, j. oben ©. 347. 

7) bay ber ımıpbn NMBB DEN. Vgl. die oben ©. 2, Anm. 4 
erwähnten, mit dem Titel 98 bezeichneten: Nakkai und Hamnuna, die 
älteften, mit Namen bekannten Väter der Mafjora. Diefer Ephraim 
(ein Name, der nur noch als der eines Schülers Meirs vorkömmt TREE 'X) 


= 
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in Babylonien befannt und gelangte — vielleiht duch Samuel 
— zur Kenntniß König Shabur’s I, dem fie jo gefiel, daß er 
Simon b. Lakiſch feinen Beifall zu vermelden befahlt). 

Gegen die Babylonier hatte ©. b. 2. eine ausgejprochene 
Antipathie. Als ihm einmal Rabba db. b. Ehana die Hand 
reichte, um ihm beim Herausfteigen aus dem Jordan, wo er ge= 
badet hatte, behilflich zu jein?), lohnte ihm ©. db. %. den Beiltand 
mit retrojpectiver Strafrede an die babylonischen Juden: Bei Gott 
ih halje euch! Wäret ihr — nah Hoh. 8, I — in Ezra’s Zeit 
Ale in gejchlojfenen Reihen „wie eine Mauer” aus Babylonien 
heingefehrt, jo wäret ihr dem koſtbaren „Silber” gleich geworden, 
das feinem Moder unterliegt; ihr aber zoget beim, wie „durch 
Thüren“, die geöffnet, aber auch bald wieder gejchlojjen werden, darum 
gleichet ihr der „Ceder“, deren Holz dem Moder unterworfen ift?). 
— Er ſprach auch der Behauptung der babylonischen Juden, ſie 
wären von reinerem Gejchlechtsadel, als die Paläjtinenjer‘), jede 
Berechtigung ab und machte ſich erbötig, jelbjt nah Babylonien zu 


darf wahrjcheinfich in eine Reihe mit den Genannten geitellt werden. Ohne 
den Titel #58 erjcheint Ephraim auch in j. Baba Mezia Ende, wo er im 
Kamen ©. b. 2.3 die hier in Frage ftehenden Halaha tradirt. 

1) Baba Mezia Ende (119 a). Raſchi entſcheidet ſich mit guten 
Gründen für die Meinung, daß unter ssbn Waw nicht der Amora 
Samuel, dem man in jüdiichen Kreifen Babyloniens auch den Namen 
des ihm wohlgeſinnten Perſerkönigs beizulegen pflegte, jondern dieſer 
König ſelbſt (vegierte 241— 272) zu verjtehen ſei. Das wird auch durch den 
Umstand beftätigt, daß der Beifall des Königs mit einem perfifchen, nur 
hier im Talmud vorfommenden Worte (äfrin) bezeichnet tft. Nach der 
richtigen Leſeart (ſ. Dikduke Sofrim 3. St.) jagte der König: 5 137 5 
wins ja pyew 5 prnpx. Es iſt möglich, daß hier zugleich ein Wortipiel 
zum Namen Ephraim gebildet werden ſoll (ſ. Ko'hut I, 239 a). 

2) Auch die entjcheidende Begegnung zwiſchen Sohanan und ©. b. 
2. Baba Mezia 84 a) hat ein Flußbad im Sordan zum Hintergrunde. 

3) Soma 9 b. ©. oben ©. 212. In Schir r. zu 8, 9 wird erzählt: 
Wenn ©. b. % die babylontichen Jünger in gejchloffener Gruppe auf der 
- Straße erblickte, rief er ihnen zus Zerftreut euch! Ihr ſeid feiner Zeit 
nicht „wie eine Mauer“ heraufgefommten, warum folltet ihr jett wie eine 
Mauer daſtehen! 

9 Vgl. oben S. 215, Anm. 10. 
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gehen, wenn ihn Jemand dejjen vergemiljerte, dag es dajelbit eine 
echte Stammrolle zu holen gäbe; in Wirklichkeit aber würden auch 
ſämmtliche dazu vereinten Meijter der Thora von dort feine Stamm- 
rolle zu bringen vermögen!). Es bildete jih jpäter in den baby- 
loniſchen Schulen jogar die Anſchauung, daß Simon b. Lakiſch ſich 
mit feinem Babylonier in ein Geſpräch eingelafjen habe, nicht ein= 
mal mit dem in Baläftina zu jo hohem Anjehen gelangten Elea- 
zar b. Bedath?); auf Grund diejer Anſchauung murde jogar 
dies erwähnte Geſpräch zwilchen ihm und Rabba db. b. Chana 
in Zweifel gezogen?). — Mit umjo größerem Stolge citirte man 
den Ausſpruch Simon b. 2.8, in dem er die große Bedeutung der 
in Baläftina beimifch gewordenen berühmten Babylonier rühmte. 
Er joll gejagt haben: Ich möge als Sühne dienen für R. Chija 
und jeine Söhne; denn jo wie einjt Ezra und jpäter Hillel aus 
Babylonien gefommen waren, um die in Vergeſſenheit gerathene 
Thora in Israel neu zu begründen, jo famen auch R. Chija und 
jeine Söhne aus Babylonien, um die Thora neu zu begründen?). 


1) Jer. Sanh. 28 a unten. 


2) Soma 9 b. In Wirklichkeit werden im bab. Talmud auch 
zwiſchen ©. b. 2. und Eleazar ftattgefundene Unterredungen mitgetheilt, 
j. Kethuboth 25 b, B. Kamma 100 a (wo ©. 6.2. fih von Eleazar 
die Gchtheit einer Goldmünze beftätigen läßt), Zebahim 5 a, Menachoth 
93 b. — Eine halachiſch-exegetiſche Discuſſion zwiſchen ©. b. L. und 
Kahana wird j. Kilajim 27 a unten, genauer Gen. r. c. 7 Ende be— 
richtet mit der Schlußgbemerfung Joſe b. Abuns (in Gen. r. anonym): 
„Hier bereitete K. fein Net über Ben Lakiſch und fieng ihn“ (in Gen. r. 
auch in umgekehrter Folge: Hier bereitete ©. b. L. u. ſ. w.). Kahana 
als Tradent ©. b. 2.3 Sabbath 63 a unten. — ©. noch Lev. r. ce, 29 
Ende: 8. wird von J. und ©. db. 2. um Löſung einer halachiſchen 
Frage erjucht. 

3) Joma ib. Daſelbſt wird auch behauptet, daß Jemand, mit dem 
ſich Simon b. Lakiſch auf der Gaſſe in ein Geipräc einließ, unbedingten 
Credit hatte. 

4) Suffa 20 a 1937 XVn maB> Wan. Das iſt die Segenäformel, 
mit der man, nach der Bar. Kidduſchin 31 b, die Verehrung für den ver— 
jtorbenen Water ausdrückt. Hier hat fie diejelbe Bedeutung, wie wenn 
Rab verdienjtvolle Männer der Tannaitenzeit mit den Worten ar 893 
2105, . . erwähnt, j. Ag. d. bab. Antoräer, ©. 15, Arm. 92. Ueber beide 
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Auh in Paläſtina erzählte mant), ©. b. 2. babe dreihundert Mal 
gefajte, um Chija im Traume zu jehen?), doc ohne Erfolg. 
Hat er etwa — jo rief er Schmerzlih aus — ſich mehr um das 
Studium der Lehre bemüht als ih? Darauf antwortete man ihm: 
Er hat mehr zur Verbreitung der Thora in Israel gewirkt als du, 
und er jcheute auch das Wandern nicht, um die Thora zu [ehren?). 

In diejer Barallele zwijchen vem Wirken Chija’s und Simon 
b. Lakiſch's iſt das Urtheil der Zeitgenofjen über die Schranken 
jeiner Bedeutung als Gejebeslehrer zum Ausdruce gelangt. In der 
That wirfte ©. b. L. nicht als jelbititandiges Schulhaupt, Jondern 
eriheint in den Schulüberlieferungen als das bedeutendite Mitglied 
dver Schule Jochanan's, des Meifters und Gollegen Ausſprüche 
und Lehrmeinungen auf Schritt und Tritt mut jeiner Kritik, feiner 
entgegengejegten Anficht begleitend. Den babyloniihen Schulen jchil= 
derte Ulla die Macht jeiner ftegreichen Dialeftif mit den Worten: 
Wer ©. b. L. im Lehrhaufe jteht, dem kömmt er vor wie Jemand, 
der Berge entwurzelt und jte aneinander zermalmt!). Für Joch a— 


Segensformeln j. Zunz Zur Geihichte und Liter. ©. 308. Im jeruſ. 
Talmud (Maafer jchent 56 d) jagt ©. b. 2. (Tradent: Ammi): Geit 
Chija und jeine Söhne nad Paläftina gefommen waren, blieben die 
Flahspflanzungen unbeichädigt und wurde der Wein nicht ſauer. Vgl. Ag. 
DS. 521.,W..2; / 

1).5er. Kilajim 32 b unt., j. Kethub. 35a. Vgl. Ag. d. T. IL, 522, 
Annt. 1. 

2) Dich vieles Faften erwirft fihb Sofjua b. Levi das Gr 
jcheinen des Propheten Eltja, ſ. oben ©. 189. 

3) ©. den parallelen Bericht, b. B. Mezia 85 b: ©. b. %. gelingt 
e3 nicht, die Grabhöhle EC hija’s zu finden. Da ruft er: Herr der Welt, 
habe ich nicht Thora ftudirt Ondobpo, vol. Raba’s Spruch, Sabbath 31 a) 
gleich ihm! Darauf ergieng eine Himmelsftimme: Die Thora ftudirt haft 
du wol gleih ihm, aber fie nicht gleich ihm auch verbreitet. Man fieht, 
was im jer. Talmud die Meinung der Collegen ©. b. 2.3 ift, wird im 
dab. Talmud in die beliebte legendariſche Form der Himmelsſtimme ge— 
fleidet. Vgl. Ag. d. T. L, 23 f, 88, Am. 3. 

4) Sand. 24 a (j. Ag. d. dab. Amoräer ©. 93). In Kidduſchin 
44 a erzählt Abba dem Aſſi-in einer Frage ftimmte das ganze 
Collegium der Anficht Jocha nans bei, da habe ©. b. L. das Bibelwort, 
mit dem er jeine abweichende Anficht begründete, laut „wie ein Kranich“ 
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nan war die gemeinjame geiftige Arbeit mit ©. b. 2. unentbehrlich 
geworden!). Als diefer auf die oben erwähnte Weije aus dem 
Leben gejchteden war, wies Jochanan den Verſuch Gleazar 6. 
PBedath’s, den BVerjtorbenen bei dem ob des Verluſtes verzmeifel- 
ten Meifter zu erjegen, bald zurüd?); er joll fortwährend gerufen 
haben: Wo ijt Bar Lekiſcha, wo it Bar Lekiſcha; ja es heit, 
daß er trübjinnig wurde und dem Unentbehrlihen bald im Tode 
nadfolate?). 

Daß Simon b. Lakiſch nit nur auf dem Gebiete der Ha— 
lacha, jondern auch auf dem der Agada der Studiengefährte Joſh a— 
nan’s war, beweijen die Beijpiele agadiiher Discuffionen zwiſchen 
ihnen!) und die viel zahlreicheren Kalle, in denen die Anficht 
Jochanans zugleich mit der abweichenden Anfiht ©. b. L.'s tradirt 
wird’). Die Ausjprüde ©, b. L.'s, welche die agadijche Ueber: 
fieferung erhalten bat, reihen an Menge und wol aud an Be: 
deutung bei weitem nicht an die Agada Johanan’s, aber jie jind 
zahlreich und bedeutend genug, um ihn auch auf dieſem Gebiete in 
die vorderjte Reihe jeiner Zeitgenofjen zu jtellen. Es bat ſich auch 
der Name des Agadiiten erhalten, der jein „Dolmetſch“, Spreder 
war. Es ilt Jehuda b. Nadhmanid), der aud als Tradent 
von ©. b. Le's Agadaſätzen öfters vorfömmt?), und der gleich 


in die Verfammlung  hineingejchrieen, doch habe Niemand darauf geachtet. 
Val. oben ©. 341, Anm. 3. 

1) Vgl. die ©. 347, Anm. 1 citirte Grzählung ; ſ. aud oben 
©. 210. er 
2), Er ſagte: VBierundzwanzig Fragen wußte Ben Latiih an mich 
zu ftellen, wenn ich eine Meinung vortrug und vierundzwanzig Löfungen 
wußte ich darauf zu geben, bis der Gegenſtand geflärt war. 

3, Baba Mezia 84 a. Intereſſante Einzelheiten zum gegenjeitigen 
Verhältniß 9.8 und ©. b. 2.8 j. noch: Meila 7 b (S. bezeichnet ©. als 
NP); Berach. 5 a, Gittin 20 b, Ehullin 81 b (9. jagt ihm: „Das 
wiffen auch die Schulfinder“) ; Lev. r. c. 29 Ende; die oben S. 205, Anm. 
1 erwähnten Stellen. 

4) ©. oben ©. 210, Anm. 2. 

5) ©. auch oben ©. 210, Anm. 3. 

6) bean TyRImnD Wer) 12 771, ſ. Chagiga 16 a, Gittin 60 b, 
Sota 37 b. Er pflegt auch mit dem Titel 37 genannt zu fein. 

7) ©. Belifta 45 b, Erod. r. e. 47 g. E. und andere in den Anz 
merfungen der folgenden Abjchnitte citirte Stellen. 
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jeinem Meijter auch das Patriarchenhaus nicht mit feinem Tadel 
verichontel). Als Tradenten von ©. b. L.'s Agadaſätzen find 
außerdem in paläftinenfiihen Quellen bejonders Abahu genannt?) 
und der große Agadiit Yeni?). Auch Ehija b. Abba, der ©. 
b. 2.3 Kinder unterrichtetet), erjcheint als jein ZTradent?) ; ebenſo 
‚tradiren, freilich jelten genug, auch andere Jünger der Schule Jo— 
hanam’s feine Ausjprüche®). 


ı) ©. Sanh. Tb; Gräß IV, 248 f. 

2) ©. j. Sabb. 2 d oben; Peſikta 131 b; Sch. tob zu Pf. 104, 23; 
Tanch. KIN Anf.; ib. Men Ende. Sn Schir r. zu 1, 6 wird erzählt, mie 
©. b. £. mit Abahu nad Gaejarea kömmt; ſ. auch j. Pea 20 a unten 
(mit den Beiden noh Jose b. Chanina unterwegs). In j. Maafer 
ihent 56 d, j. Taanith 68 d berichtet Abahu über Controverjen zwiſchen 
Jochanan und ©. 5.8. 


3) ©. j. Megilla 70 d unten; j. Sebam. 9 e unten; j. Kidd. 65 b 
unt.; Gen. r. c. 22 g ©. ; Belifta 19:.b; Koh. r. zu 4, 8; Tandı. Divpwn 
Anf.; Midr. Samuel e. 9. Ohne Noth und mit unverjtändficher Berufung 
auf Frankel Mebö p. 111 verändert Kohut (Mruch III, 497, X. 2) in 
Koh. r. zu 4, 8 ya nwa mn Sn in nb 7 owa 5, wofür es — wie natürlich 
— gar fein Beiſpiel giebt. 

9 ©. Kethub. 8 b, wo ©. b. 2. in Begleitung Sehuda b. Nach— 
mani's Ch. b. Abba, der jeine Kinder in der b. Schrift, nach Anderen in 
der Miſchna unterrichtete, bejucht, um ihn über den Tod eines Kindes zu 
trösten. Auch Kethuboth 111 b (vgl. B. 9. IH, 77) tft wol 1 rn 
KON zu lejen ftatt xx 13 801 39 (1. ©. 341,0. 1). Jehiel Heilprin 
(S. Hadd. unter Chija b. Abba) möchte umgekehrt auch Kethub. 8b sn 3" 
sI8 3 leien. Sein Argument, daß Ch. b. Ab ba nirgends als Tradent 
©. b. 2.3 erwähnt tft, wird durch die in der nächſten Anmerkung citirten 
Stellen hinfällig. Ein Sohn ©. b. 2.3 überlebte ihn; er war noch un— 
mündig und Sohanan pflegte ſich mit ihm über Bibeljtellen zu unter- 
reden, Taantth 9 a. 

5) ©. j. Moed Katon 82 c, 83 c oben. 

6) ©. verichiedene Anmerkungen der folgenden Abjchnitte. — In 


— 


Sabb. 63 a iſt Abba zu einer ganzen Gruppe von Agadafäßen ©. b. 
2.3 als Tradent genannt. 


23 
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Der böſe Trieb ſucht fortwährend die Oberhand über den 
Menſchen zu gewinnen und ihn zu tödten; nur Gottes Beiſtand 
hilft den Sieg über ihn davontragen, nad Pſ. 37, 32 f.) — 
Stet3 bringe der Menjch den guten Trieb in Zorn gegen den 
böjen (Pſ. 4, 5: „zürnet, damit ihr nicht ſündiget“); beſiegt er 
ihn nicht, jo bejchäftige er fi) mit der Thora („jaget in euerem 
Herzen”); nüßt das nicht, jo lefe er das Schema („auf euerem 
Lager”, vgl. Deut. 6,7); wenn er auch jo nicht jiegt, erinnere er den 
böjen Trieb an den Tag des Todes („und jeid ſtille““). — Der 
„Stein des Dunkels“ (Hiob 28, 3) iſt der böje Trieb (das „Herz 
aus Stein”, Ezech. 36, 26), der dem Menjchen Dunkel und Leiden 
bewirft?). — Der Satan, der böje Trieb, der Todesengel jind 
identisch*). — Kein Menjch begeht eine Sünde, wenn nicht vorher 
der Geiſt der Bethörung (der Narrheit) in ihn eingezogen iſt (nad) 
Num. 5, 12: wen = mwen?). — Die geringfügig jeheinenden 
Sünden, auf die der Menſch in diefer Welt mit „jeinen Ferſen“ 
tritt, werden ihn dereinjt am Tage des Gerichtes anflagend „ums 
ringen”, nah Bj. 49, 6 b“). — Der eriten Sünde, die unjere 
Stammeltern (Adam und Eva) begiengen, jind wir Danf jchuldig, 
denn ohne fie wären wir nicht zur Welt gefommen; das ijt in Bi. 


1) Sukka 52 b, Kidduſchin 30 b (wo 75 aus wrnb corrumpirt ift). 
yo in Pi. 37, 32 ift der yarı Wo. 

2) Berachotb 5 a, tradirt von Lepi b. Lahma (nad der 
richtigen Lejeart). Ueber diejen ſ. Gap. XIII, Anf. | 

3) Zandı. ®. Pop 1 (vgl. ®. 9. VI 91). 

4) Baba Bathra 16 a: men 7xdbo mıT ya ayı nm port mim. Dieſen 
tiefen Gedanken begründet er auch eregetiich: aus Hiob 2, 6 geht hervor, 
daß der Satan auch die Seele Hiob's zu nehmen die Macht, gehabt hätte, 
daß er aljo der Todesengel jei, und das Wörtchen »7 beim Satan, Hiob 
1, 12, weift auf das in Gen. 6, 5 vom böjen Triebe Gejagte hin: »% PN 
Vgl. noch Ag. d. T. I, 42, Anm. 3. 

5) Sota 3 a, Jr Deutung @=& vgl. Johanan zu Deut. 
14, 22, oben ©. 303. 

6) Ab. zara 18 a. 
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82, 6 und 7 angedeutet!). — Die Heimfuchungen (Leiden) gleichen 
dem Salze, von beiden ift der Ausdruf „Bündniß“ angewendet 
(Lev. 2, 13, Deut. 28, 692): dem Salze iſt es bejchieden, das 
Dpfer zum Darbringen tauglich zu machen, jo iſt e8 den Heim— 
fuchungen bejchieden, die Sünden zur Sühne geeignet zu machen ; 
und wie das Salz das Fleiſch durchdringt und reinigt, jo durch— 
dringen und reinigen die Heimjuchungen den Körper des Menjchen?). 

Mer jih der Spötterei ſchuldig macht, verfällt der Hölle, 
nach Sprüche 21, 24 (wo n12Y nad) Zeph. 1, 15 veritanden ijt?). 
— Wenn em Menih ſich vom Sorne fortreigen läßt, weicht 
von ihm, wenn er ein Gelehrter ift, jeine Gelehrjamfeit, wenn er ein 
Prophet it, jeine Prophetengabe ; das erjte an Moſes' Beijpiel ge— 
zeigt, der in Zorn gerieth, Num. 31, 14, und darım dem Eleazar 
die Beantwortung einer religionsgejeßlihen Frage überlaſſen mußte 
(ib. B. 21); das zweite am Beilpiele Elifcha’s, II Kön. 3, 13 f., 
der Joram erzürnt anvedete und dann genöthigt war, den prophetis 
ſchen Geiſt in ſich durch Mufif zu erweden, ib. B. 155). — Wer 
jeine Hand gegen jeinen Nächjten erhebt, auch wenn er ihn nicht 
wirklich jchlägt, wird Frevler genannt, nad) Exod. 2, 13%). — 
— Mer DVerleumdung redet, häuft das Maaß jeiner Sünden bis 
an den Himmel, nah Bi. 73, 99. — Wer gegen Unjchuldige 
Verdächtigung ausjpricht, der erleidet am eigenen Körper die Strafe 
dafür?) : Mojes’ Hand wurde ausſätzig (Exod. 4, 6), weil er den 
Berdaht ausgeſprochen hatte (B. 1), die Israeliten würden ihm 





1) Yb. zara 5 a. 

2) Dder Czech. 20, 37 (f. Did. Sofrim 3. St.). 

3) Berad. 5 a, nach der vollftändigen Lejeart (D. ©.): nonen non 
eo, WOMAN HpMbo nbn ++. Komm nm PonDn DIE" +. aD MR 
DR DW 1p1 53 jomnn paper, 

9 Ab. zara 18 b. 

5) Peſachim 66 a. Dar, nor bezeichnet hier, wie auch ſonſt häufig, 
halachiſche Gejeßesfunde, da es fich bei dem gebrachten Beiſpiele um eine 
geſetzliche Entſcheidung Moſes' Handelt. 

6) Sanh. 58 b; ſ. oben ©. 9, Anm. T. 

7) Arachin 15 b. Vgl. unten Abſch. 6, zu Koh. 10, 11. 

8) Yon 015 ormwss wann. In Erod. vr. 1372 ar wınn 53 
1B3 7015 12 RN. 
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nicht glauben ; Gott ſprach zu ihm: Sie find Glaubende (Exod. 4, 
31), Kinder von Glaubenden (Gen. 15, 6), du aber wirjt einmal 
die Schuld begehen, nicht zu glauben (Rum. 20, 121), — Ange— 
jihts des Todten joll man nur Worte des Todten jprechen?). 
Groß ift die Neue, denn den Bereuenden werden die vor- 
ſätzlichen Sünden wie Irrthümer angerechnet, nah Hoſea 14, 2, 


wo es heißt: Kehre um, o Israel, denn du „bijt geitrauchelt” (ein 


Ausdruck fir unabfichtliche VBergehungen) in deiner Sünde; ja die 
vorjäßlichen Sünden werden nach gejchehener Reue als Berdienite 
angerechnet, nach Ezech. 33, 19: um jener — der bereuten Sünden 
— willen wird er leben?). — Die wirfjame Neue muß von dem 
fortwährenden Gefühl des Bedauerns über das Gejchehene begleitet 
jein®). — Die Frevler fehren auch am Eingang der Hölle nicht in 


1) Sabb. 47 a; in Soma 19 b (wo die richtige Lejeart vw |, 
nicht 5 73 per 9) mur die Sentenz ſelbſt. In Grod: r. e. 3 g. Ente 
folgert Levi (Tradent Joſua aus Sichnin) die Sentenz (j. vorige 
Anm.) in gleicher Weiſe aus Exod. 4, 6, doch ohne den Hinweis auf Grod. 4, 
31 und Num. 20, 12. Bemerfenswerth ift die Umſchreibung diejes Hin— 
weiſes PORTS DIE DIR INK) DWDRD a1 DWDKD |. 

2) Berach. 3 b, tradirt von Am mi ımd Zerifa (die gewöhnliche 
Leſeart unrichtig : Joſua b! Levi). Anmi im Namen ©. b. 2.3 j. Berad. 
3 c, b. Berady. 53 b. 

3) Soma 86 b, wo der Gegenjat zwiſchen beiden Ausfprüchen fo 
ausgeglichen wird, daß der eritere die Neue aus Furcht, der andere die 
Reue aus Liebe im Auge hat. Der zweite Sabß allein findet ſich in anderer 
Form, ebenfall® in ©. b. L.'s Namen, Tan. B. xxy 22 (f. oben ©. 
228, Anm. 8 Ende): 833 ın mm mar 1 ame meıy man... 

9 moxam by mmina, j Bea 16 b, Schir r. zu 5, 16 und b. Kid— 
duſchin 40 b, als Bemerkung zu ©. b. Jochai's Ausſpruch über die Neue, 
Ag. d. T. II, 83). — 1897, Bi. 46, 11 deutet er GPeſikta 163 b, Schir r. 
zu 5, 2, Tradenten Tanchuma, Chanina, Aibo oder Mbahu) jo: wy 
my ars msen, thuet Buße wie in einem Augenblice, d. i. mit plötzlichem 
Sntichluße. Sollte man bier nicht daran denken dürfen, daß ©. b. X. 
ſelbſt mit plößlichem Entſchluße der ſündhaften Eptiode jeines Lebens ein 
Ende machte und zur Thora und Frömmigkeit zurückkehrte? Das jtete 
„Bedauern über das Gejchehene,* das er dem Nenigen zur Pflicht macht, 
wird vielleicht die wahre Urjache geweien fein, warum ev nie aus vollem 


Munde gelacht bat, j. Berad. 31 a. — S no unten Abichnitt 6 
zu Anfang. 
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Neue um, nach el. 66, 24, wo Diywen (nicht ww SW) die 
dauernde DVerjtoctheit in der Sünde anzeigt!). 

Schmücke dich ſelbſt, nachher ſchmücke die Anderen (d. i. befjere 
dich jelbjt, bevor du Andere zur Beſſerung ermahneft, Deutung von 
Zeph. 2, 1 war wwPpnAn?). — Zurechtweiſung bringt zum Frieden, 
nach Gen. 21, 25°). — Triede, der nicht mit Zurechtweilung ver- 
bunden ijt, it fein wahrer Friedes). — Auch der Friede ift eines 
der von Gott der Welt als Gejchenf gewährten Dinge, nad Lev. 
26, 6°). — Daß man nit an Parteiung feſthalten ſolle, lehrt 
Moſes' Beijpiel (Num. 16, 25), der noch im lebten Augenblice 
- Dathan und Abiram aufjuchte, um ſie umzuftimmend), — Wenn 
die Kleinen die Großen ertragen, iſt das Gemeinwohl gefichert, nad) 
Pi. 144, 14%). — Aus Deut. 17, 9 folgt, daß man mur der 


1) Erubin 19 a; Sch. tob zu Pi. 1 Ende, tradirt von Huna. 

2) Baba Mezia 107 b, B. Bathra 60 b, Sanh. 18 a und 19 a: 
Dans BED 73 MR) TRSYy BWD (Die Leſeart viwD an den erjten zwei 
Stellen ift unvichtig). In j. Taanith 65 a unten wird erzählt, einer der 
Sünger Jochanans, Joſija, habe einmal, um die Urheber einer gegen ihn 
erhobenen Verleumdung zu bejchämen, die Worte aus Zephanja in dieſem 
Sinne gedeutet: aan wwım) 857 79 In wwIon., In der parallelen Er— 
zählung in Echa r. zu 3, 40: 2 Den) DnK) DEE vw, Dapid 
Ktmdiim Comm. zu Zeph. 2, 1 citirt, ohne Quellenangabe: a1 ven) 
paans DD) xdy. Kimchi giebt die richtige Erläuterung zu diefer Auf: 
faſſung des Prophetenwortes ; die Berfion im Ser. folgt der Etymologie 
des hebrätichen Wortes: Stoppeln auflejen, in der Bedeutung des Suchens 
der eigenen 612 2pF abe) und der fremden 161203) Sehler. In der anderen, 
gewöhnlichen Xerfion, die — nah Kimchi — auch im Ser. vorhanden 
tar, iſt der Gleichklang von wwn mit DwD die Grundlage der Deutung. 

3) Wen. Tr... 54. 
+) Gen. r. ib. Man denfe au dag Verhältniß ©. b. 2.3 zum 

Batriarchen, ſ. oben ©. 346 f. 

; 5) Lev. r. e. 35 (fradirt von Azarja), Sc. tob zu Bf. 18, 36 
(8 28), tradirt von Zeira, Exrod. r. c. 41 (wo —X 2 nad pymw zu 

ergänzen iſt), Gen. r. c. 6 (wo als Autor Jehuda b. Simon genannt 

ist, der aber wol urjprünglich nur als Tradent des Ausſpruches ©. b. L.'s 

genannt war, wie in Sch. tob zu Pf. 90, 1 und zu 16, 5). Der Ausspruch 

ichließt fich dem oben S. 324, Anm. 1 gebrachten Joch.'s an. 


6) Sand. 110 a. | 
7) J. R. Haldana 58 b unten, gegn Jochanan. Der Augdrud 
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Entſcheidung des zur Zeit das Richteramt Führenden Gehorjam 
ihuldet!,,. — Wer einen unmwürdigen Richter einjegt, dem wird 
das jo angerechnet, als hätte er eine Ajchera in Israel gepflanzt ; 
das Verbot, leßteres zu thun (Deut. 16, 21), folgt unmittelbar dem 
Gebote, würdige Richter einzujegen (B. 18 ff.) — An den Richter 
it in Deut. I, 16 die Mahnung erlaſſen: Erwäge den Rechtsfall 
nach den Anforderungen der Gerechtigkeit, dann entſcheide ihn?),. 
— Nach Deut. I, 17 („jowol klein als groß”): der Rechtsfall, 
bei dem es ſich um einen Pfennig handelt, jei dir jo werth, wie 
der um hundert Minen’). — Das doppelte >73 in Deut. 16, 20, 
entgegen dem einfachen in Lev. 19, 15, joll den Richter zu doppel— 
tem Eifer in der Beurtheilung jolcher Rechtsfälle mahnen, bei denen 
ein Betrug angenommen werden fann?). 

er barmherzig iſt, wo er grauſam zu ſein die Pflicht hätte, 
wird einmal grauſam ſein, wo er barmherzig ſein ſollte; dies zeigt 
das Beiſpiel Sauls, der gegen Amalef Barmherzigkeit übte (I Sam. 
15) und an den Priejtern von Nob Graujamfeit (ib. 226%), — 
Größer iſt, wer Darlehen gewährt, als wer Almojen jpendet; wer 
aber Durch Betheiligung an einem gejchäftlichen Unternehmen Hilfe 
leijtet, it ein größerer Wohlthäter, als DBeide?). 


IRID DNDD, welcher hier zur Sinführung der Deutung ©. b. L.'s angewendet 
tit, ol jagen, daß orbson in der umgekehrten Bedeutung wie von Iochanan 
erklärt tft. ©. zur Sache oben ©. 96, Anm. 5. 

1) Roh. r. zu 1, 4 mw vpe nor piopb “bh dr. Dal. Toi. 
R. 9.2, 3, Bar. R. 9. 26 b. Was in Koh. r. ib. Johanan zugejchrieben 
iſt u I Sam. 12, 11), findet fich anonym ebendajelbit in Toſ. und Bar. 

2) Sanh. 7 b, Ab. zara 52 a. Val. unten Abſchn. 6, zu Jeſ. 59, 3. 

3) Sand. 7b, als Paraphraje zu PX Envpen: IT nK 73 
Yan Sms). Der Ausdrud 77 MR DT2 tft hier in ganz anderem Sinne 
als gewöhnlich angewendet. 

4) Sanh. 8 a. 

5) Sanh. 32 b. 

6) Koh. r. zu 7, 16: 8 mOyıw mio Wax Einbs jenn moyaw Yo b> 
“Dinba, In Midr. Sam. ce. 18 (wo jtatt * wol Saw zu leſen) 
autet der Sak — und zwar mit Beziehung auf Doeg, nicht Saul (im 
Sinne von Bar Kappara's Ausſpruche zu I Sam. 15, 9, j. Ag. d. T. 
I, 519) — nad) nothiwendiger Umkehrung des Wortlautes: zen mie 53 
ayonam Sp ar mp2 mim MD Dimtaaı by, 

7) Sabbath 63 a, trad. von Abba. 
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„Die vor dem Herrn der ganzen Erde jtehen”, Zach. 4, 14, 
das jind die Frommen, welche fraft der Gebote, die ſie erfüllen, 
und der guten Thaten, die fie üben, vor Gott Hintretent),,. — In 
ef. 46, 12 find Jene angejprochen, durch deren VBerdienft der Welt 
alle göttlihen Wohlthaten und Tröſtungen zu Theil werden, Die 
‘aber ſelbſt von denjelben feinen Genuß haben („die fern find von 
der Wohlthat“?). — Wenn Gott jih von den Frommen in diejer 
Welt abwendet, daß es jcheint, als hätte er ſie gänzlich aufgegeben, 
wendet er fich ihnen immer wieder zu und erbarmt ji ihrer’). — 
Nah Prov. 3, 34: Wer kömmt, um fich zu verunreinigen, dem 
Öffnet man (die Zugänge zu den Stätten der Umveinheit), wer 
kömmt, um rein zu werden, dem jteht man beit), ». h. dem Vor— 
late des Menjchen zum Böſen bietet jich die Gelegenheit zur Ver: 
wirflihung dar; der Vorſatz zum Guten wird des göttlichen Bei— 
ſtandes theilhaftig?). 


1) Zer. Maaſer ſcheni 56 d oben; diefer Anficht fteht die andere 
gegenüber: 5Y02 j’R3 FW Yon, die mit Gewalt, gleichfam auf ihre Nechte 
pochend, vor Gott Hintreten. Als Urheber der beiden Anfichten find 
Sohanan und Simon b. Lakiſch genannt, doch ohne genaue Zuthetlung 
COX MOM "a8 7m, Zradent Abahu. Die Grundlage der un 
bildet “ ungewöhnliche Ausdruck by Hy. 


Sb., ebenjo tradirt wie der vorhergehende Se die erſte, 
en zuzutheilende Anficht lautet: pn MP732 D’R2 Day Ina baw 
yıara 783, wobei unter 2Ar dasielbe zu besfiehen jein wird, was in dent 
porigen Ausſpruch 55)90 genannt tft, wie denn Berehja, Lew. r. c. 23 
Anfang yıara, Pi. 77, 15, mit x)0 erklärt. Als Beiſpiel dieſer jelbit- 
(ofen Frommen tft — vielleicht durch ©. b. 2. jelbft — ein Mar Zutra 
genannt, der ftet3 für Andere, niemals für fich, betete und faſtete; diejer 
Fromme ift nach Franfel Mebö 77 a), identiſch mit dem in b. Nedarim 
7 b erwähnten son so "nm. In b. Berachoth 17 b findet ſich — mit 
geringen Abweichungen — die Gontroverje über Sei. 46, 12 Rab und 
- Sammel, nah Anderen Jochanan und Gleazar zugejchrieben. 


3) amby anmmaı Ann At7 obiya Drama fun wsmnb mapmwn, mit 
fünf Verſen des dritten Capitels der Klagelieder bewieſen: 3, 18, 22, 27, 
31, Echa r. zu allen fünf Stellen. An der erſten dieſer Stellen tit aus 
mapTWwn geworden: "3p7w Thbn. 

4) mir Pympn mo ga 3b prnip soo x2. Statt Prinip gieht 
e3 auch die Variante MND ſ. Levy IL, 164 b. 

5) Sabbath 104 a, Soma 38 b, Ab. zara 55 a, Menad. 29 b. 





Im 0 Simonb. Laliih. — — 


Nimmer öffne der Menjch — Mund dem Satan, d. — er 
rede nichts (auch im Gebete), was auf Unheil hinweiſt und dem 
Satan gleichſam Anlaß bietet, dieſes herbeizuführen!),, — Das 
Beichreiten einer Brücke oder eine ähnliche hart an Gefahren vor— 
itberführende Gelegenheit erprobt das Schiejal des Mannes?). 

Der Mann befömmt die Frau, die er vermöge jeiner Hand» 
lungen verdient, „denn nicht ruht der Stab des Frevels über dem 
Loje der Frommen“ (Bi. 125, 39%). — Auch wer nur mit dem 
Auge die Sünde des Chebruchs begeht, wird Chebrecher genannt, 
nach Hiob 24, 15 („das Auge des Ehebrecherst). — Gott jpricht 
von den Ehebrechern: Nicht genug, daß dieje Frevler meine Münze 





Dal. ©. b. 2.8 Beiſpiel zur SUuftrirung von Hojea 14, 10, Nazir 23 a. 
©. bejonders feinen Ausipruch über Pharao's Herzensverhärtung, unten 
Abſchn. 3. g. ©. 

1) Berach. 19 a unten, 60 a, Kethub. 8 b: vp Dıx nme Ir Dbıyh 
ſvred, jedesmal mit der Angabe, der Sat jei auch im Namen Joſſe's (b. 
Chalaftha's) tradirt worden. Zu Berach. 60 a verzeichnet Rabbinowitz (D. 
©. I, 192 a) im Vorhergehenden den Satz: jewb se inne Ins bw; 
diefem entjprechend wäre in unferem Spruche ve rner Is nicht die Be: 
zeichnung des Sprechens, jondern Ausdruck für das Bieten eines 
Anlaffes. 

2) Eabb. 32 a, mit Beziehung auf M. Cabb. 2, 6 (die jchmere 
Stunde des Gebärend erprobt das Schieffal des Weibes, nah Joſe b. 
Chanina, Tanch. wın Anf., weil SET nywa xox upon jew 0. 
Val. j. Sabbath 5 b und die Ausſprüche Sam. b. Nachman's und 
Levis in Roh. r. zu 3, 2. Su Pejahtm 111 a zählt ©. b. 2. vier 
Dinge auf, deren Werübung lebensgefährlich tft; fie gehören in's Gebiet 
des Aberglaubens: wer zwijchen einem Palmbaum und einer Mauer jeine 
Nothdurft verrichtet, wer zwiichen zwei Palmbäumen hindurchgeht, wer 
geborgtes Waſſer trinkt, wer über ausgejchüttetes Waſſer hinjchreitet. 

3) Sota 2a: Preyd ob nor mon Duxb 15 pad Di. Mit Diefem 
Ausſpruche leitete S. b. 2. den Mbichnitt von der verbächtigten Ehefrau 
Num. 5) ein. In Sch. tob 3. St. bloß Sen ws-, 

4) Lev. r. c. 23 g. Ende, Peſikta r. c. 24 Anf. (124 a.): vorn bw 
3 aıypa 94 DER] MR Nam) Nous [as] iv vo Ssw. Dal. Ev. 
Matth. 5, 28: mis 6 Bierwv Yuvalacı =o% 6 inwWunfien ars 
Eu.0ly EUGEVv dry Ev Th vapdiz x0708. Der gleiche Gedanke ltegt der 
Sentenz zu Grunde, welche im babylonijchen Talmud, Soma 74 b in ©. 
b. Lakiſch's Namen vortömmt: mwya bw Bla "nV MRS DIMy . 
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unbefugt migbrauden, jte bemühen mich jogar und nöthigen mid, 


meinen Stempel darauf zu drüden!). — Die Frau ijt dem Manne 
im Traume gegeben worden (Gen. 2, 21), darum erjcheint fie auch 
dem Manne jo oft im Traume?). — Die Frauen pflegen zu jagen: 


Beſſer jelbander zu leben, als im Wittwenjtande?). — Zur Phy— 
fiologie der Ehe: Ein Hochgewachjener joll feine Hochgewachjene 
nehmen, damit fie feinen „Maſtbaum“ zeugen, ein Zwerg feine 
Zwergin, damit fein „Fingerling“ (Daumling), ein Hellfarbiger 
feine SHellfarbige, damit fein Albino, ein Dunkelfarbiger feine Dun— 
felfarbige, damit fein „Rußtopf“ die Frucht jet). 

Ein Bündniß ift von Gott den verjchiedenen Klimaten zu 
Theil geworden, vermöge deſſen die Bewohner einer Gegend, deren 
Luft noch jo ſchädlich ift, ihr vor einer anderen Gegend mit beijerer 
Luft den Vorzug geben?). 


1) Ab. zara 54 b, ſ. Raſchi z. St. (die von R. erwähnte Deutung 
zu Deut. 32, 18 findet fich nicht in Tanch., Sondern in Lev. x. und Bei. r. 
a. a. D.) — Diefer auf die Frucht des ehebrecherifchen Umgangs fich be— 
ziehende Ausspruch iſt duch ©. b. 2.3 Deutung zu Hiob 10, 3 zu er- 
gänzen, die ſich an den in der vor. Anm. citirten Stellen an die bon Hiob 24, 
15 anschließt. Nur ift dort der Gedanfengang ein anderer: Gott prägt der 
Frucht des Chebruches die Gefichtszüge (KRPAx TÜR, j. 2eby III, 342 b) 
des Ehebrechers ein, um jeine Schuld offenkundig zu machen. 

2) Gen. vr. c. 18, nad) der Erklärung D. Lurias. 

3) Sebamoth 118 b und die dajelbft angegebenen Barallelftellen : 3% 
Yopax anndo mv anmd. Dieſer oft citirte Reimſpruch enthält das 
Gompofitum 738 — perfifch „ten dü,” des Neimes wegen anftatt des 
richtigeren dü-ten gejagt. Die richtige Erklärung Hat Schon Raſchi; 
gl. auch die Erfl. in den von Harkavy edirten Nesponjen der Gaonim 
Nr. 33: DIR 2 mw ob ws. Es ift immerhin merkwürdig, daß 
gerade der Paläſtinenſer Simon b. Lakifch dieſes Wort gebraucht. Vielleicht 
war e3 ein bei den babyloniichen Suden gebräuchlicher Spruch, den er 
adoptirte. 

4) Bechoroth 45 a. — Einen jehr intereffanten Ausipruh S. b. L.'s 
über die Wirkungen des MWeberreichtHums der verjchtedenen Säfte im 
Menfchen tradirt ib. 44 b NRabba b. Huna im Namen Ketina’s. 
S. auch Lev. vr. c. 14, die embryologtihe Deutung zu mr, Bf. 139, 3. 

5) Gen. r. zu 9, 7, oc. 34 Ende ms) Tpom 93; dazu die oben 
©. 346, Anm. 5 erwähnte Anekdote, au deren Schluß ©. b. 2. ausruft: 
yapn 5y DinnT gm jmaw Zinn. 


— —ñ—— 
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2; 
Das Studium der Lehre. Gebet. Gebote. 


Die Thora gieng der Erihaffung der Welt mit zwei Sahr- 
taujenden voraus, nad) Prov. 8, 30 (av dy im Sinne von Pſ. 
90, 4: Gottes Tag ein Jahrtaujendt). — Die Thora ijt als ab- 
gejchloffenes Ganzes gegeben worden, nad) Deut. 31, 262). — An 
Exod. 24, 12 bedeutet der Ausdruk „Tafeln“ die zehn Worte, 
„Lehre“ die heilige Schrift (Pentateuch), „Gebot“ die Mijchna, „die 
ich gejchrieben habe”, die Propheten und Hagiographen, „ſie zu 
lehren“ den Talmud: jie alle find dem Mojes vom Sinai gegeben 
worden?). — Die ſechs Abtheilungen (Ordnungen) der Mijchna find 
in den einzelnen Worten von el. 33, 6 angedeutet: auch von dem, 
der fie alle inne hat, gilt, daß „Gottesfurcht jein Schatz“ ijtt). 

Wer jich mit der Lehre bejchäftigt, dem wird es angerechnet, 
als hätte er alle Arten der Opfer dargebradt, nah Lev. 7, 37 
„Dies iſt die Lehre““). — Wer ſich mit der Lehre bejchäftigt, 
von dem weichen die Leiden, nah Hiob 5, 7, wo Ay die Thora 
(nach einer Deutung von Prov. 23, 5) bedeutet und WA die Leiden 
(nah Deut. 32, 24%). — Das Wort Gottes läutert (erprobt) den, 
der ſich deſſen — durd Frömmigkeit — verdient macht, zum Leben, 
jonjt zum Tode”), 


1) Gen. r. c. 8 g. Anf.; Schir r. zu 5, 11, Lew. tr. c. 19 Anf,, 
tradirt von Huna; in Sc. tob z. St. ($ 12) zugleich auf die den Gottes- 
thron tragenden my (&3. 1) bezogen. Den Gedanken der Praeceriitenz der 
Thora findet Hoſchaja im jelben Verſe der Proverbien ausgeiprocen, 
j. oben ©. 107. 

.2) Gittin 60 a (gegen den von Jochanan tradirten Ausſpruch 
Benaja’s, Ag. d. T. II, 541): ans meinn min. Vgl. aud unten Abjchn. 
5 über die dem Mojes gegebene TIhora. 

3) Berachoth 5 a, tradirt von Levi b. Lachma. Während im 
jpäteren Sprachgebrauche sp im Gegenjaße zu mn Die nicht penta= 
teuchiſchen Theile der heil. Schrift bezeichnet, tft hier damit der Pentateuch 
zum Unterjchtede von Proph. und Hag. gemeint. 

4) Sabbath 31 a. 

5) Menachoth 110 a. 

6) Berachoth 5 a, }. oben ©. 235, Aum. 1. 

7) Joma 72 b, ſ. oben ©. 76, Anm. 4 und 5. 
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Wenn du fiehjt, dag einem Jünger das Studium hart ans 
kömmt, als wäre es Eijen, jo jchreibe es dem Umjtande zu, daß er 
die Lehrjäße nicht in gehöriger Ordnung fi) angeeignet hat. Es 
‚giebt nur ein Mittel dagegen; fleiiges Lernent). — An der Rolle 
der Frommen fand fich geichrieben : Einen Tag verläßeſt du mich, ic) 
verlaffe dich zwei Tage?). Zwei Wanderer, der eine von Scepphoris, 
der andere von Tiberias kommend, begegnen fih in einem Weiler 
und jegen dann, jeder in jeiner Richtung, die Wanderung fort; 
wenn jeder eine Meile weit gegangen it, find ſie bereits zwei 
Meilen weit von einander entfernt. Wenn Jemand die Abjicht hat 
eine Frau zu heirathen, wartet jie auf ihn; ſowie er die Abſicht 
aufgiebt, Hört auch fe zu warten auf und heivathet einen Anderen?). 
— „Der mit einem Weibe bubhlt, der Unverjtändige” (Prov. 6, 
32), das zielt auf Jemanden, der nur zeitweile Thora lernt und 
jo das Gegentheil deſſen thut, was in Prov. 22, 18 empfohlen 


iſt). — Die Worte der Lehre erhalten jtih nur bei Jemandem, 
der jih um der Thora willen „tödtet”, nah Num. 19, 4: Dies 
ijt die Lehre, wenn ein Menjch jtirbt im Zelte"). — Wer ji 


des Nachts mit der Thora beſchäftigt, über den zieht Gott am Tage 
den Faden der Hulds), nach Pi. 42, 9: „Des Tages entbietet der 


1) Taanith 7 b unten, al3 Deutung von Koh. 10, 10. Andere Deus: 
tungen dieſes Verſes, ebenfalls auf das Studium, hat Koh. r. z. St. 


2) Ser. Berachoth 14 d: DW Warpn DV Sina Ita D'Ton n5in3 
42*8. In Midr. Sam. c. 1 Anf. (wo Samuel b. Jizchak als Autor 
angegeben ift): 7a1yn om mampn DV Dx ... nom2. Sm der erften 
Verſion tft die Thora als ſprechend eingeführt. Die beiden Gleichniffe ge= 
hören nicht mehr zu dem in der Rolle der Frommen Gefundenen. 

3) Ueber ©. b. 2.3 Ausfpruch nad) Deut. 4, 9 r>wn7 5», Menad). 
99: b, S. Ag. d. &. IL, 21, Anm. 7. 

4) Sand. 99 b. Die nur don Zeit zu Zeit geübte Bejchäftigung 
mit der Lehre gleicht dem durch feinen gejeßmäßigen Bund gehetligten 
Berfehr mit einem Weibe. 

5) Berad. 63 b, Sabb. 83 b, Gittin 57 a. 

6) sen ber win why Twin mann. Joch anan gebraudt den Aus— 
druck Megilla 15 b: als Eſther vor Ahasverus hintrat, Efth. 5, 1, hob 
ein Engel ihren Hals in die Höhe, ein anderer by on bw vn Twn; 
damit iſt jm paraphrafirt, ſowie einmal bei Jonathan, oben ©. 62, 
Anm. 4 Hier iſt Tom die Grundlage des Ausdruckes, deſſen eigentliche 


ae ne 
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Emige jeine Huld, „wenn des Nachts jein Lied mit mir ift“2), —_ 
Ein Werjenjünger darf nicht faften, weil er damit die Arbeit des 
Himmels verringert?). 

Der Weijenjünger joll der Braut gleichen (Hoh. 4, 11): 
Sowie zum vollen Schmucfe einer Braut vierundzwanzig Zierraten?) 
gehören, jo muß ein Weijenjünger in allen 24 Büchern der 5. 
Schrift bewandert jein*); jo wie eine Braut ſittſam und fromm iſt, 


Bedeutung nicht recht Elar ift. Jedenfalls iſt an allen drei Stellen die An- 
muth und MWohlgefälligkeit des Gejichtsansdrudes gemeint, welche als 
Zeichen des göttlichen Wohlgefallens jich bemerfbar macht und das Wohl- 
gefallen der Menjchen erregt. 

1) Shagiga 12 b, Ab. zara 3 b. Simon b. Lafifh deutet Twin 
demjelben Sinne, wie Jochanan 5 Echa 2, 19, oben ©. 237, Anm. 1. 
Es wird auch berichtet, taß ©. b. 2. dieſe Deutung %.8 beifällig zu 
citiren pflegte (j. ib.) In Lev. r. c. 19 wird noch erzählt, ©. b. 2. habe 
gejagt: Seht ihr nicht, wie meine Lehre in meinem Antlige leuchtet (d. ti. 
tag en bo wir des Talmud’s), es iſt weil ich mich (beit Tag und) bei 
Nacht mit ihr beichäftigte. Nach Schir r. zu 5, 11 jagt er: Wenn ich mich mit der 
Thora (bei Tag und) bei Nacht beichäftigte, erleuchtete fie mich, (nach Joſug 1, 8)- 
Aus dieſem Verſe — Ab Dnm 13 nm) — folgerte auch S.b 2., daß ſowol 
Tag als Nacht die Zeit für das laute Studium ſei, Lev.r.l.l, Schir r. l. L. 
Vielleicht war dies die urjprüngliche Meinung ©: b. %’8, bis er fich zu der 3.'3 
befehrte. Die eingeflammerten Worte find harmontifirende Zuſätze. — 
Hieher gehört auch ©. b. L.'s Spruch (Grubin 65 a): KATB ma x 
xomnb sd, der Mondichein it für das nächtliche Studium da. In Chagiga 
12 b iſt noch eine andere Verfion des Ausspruches tradirt: Wer fih in 
diejer Welt, welche der Nacht gleicht, mit der Thora beichäftigt, über den 
zieht Gott in der kommenden Welt, die dem Tage gleicht, den Faden der 
Huld. — 

2) Taan. 11 b. Prod. 11, 17 a deutet er (ib): Wer fich jelbit 
wol thut (nicht faſtet), wird Fromm genannt, (nach Toſafoth's Grfl. 
1. dv, bon). 

3) In Jeſ. 3, 18—23 find nur 21 weibliche Toilettegegenitände 
genannt; e3 find noch die in V. 24 genannten Hinzuzunehmen, mit Aus— 
nahme von Ten» meyn und map, um die Zahl 24 voll zu machen. 

+) Schir r. 3. St., tradirt von Huna und Chalaftha aus 
Caeſarea; Exod. r. ©, 41, tradirt von Levi (ftatt San : van); Tand. »> 
KEN wie in Grod.r. m npB); Tand. B. sen > 11 tradirt von 
Huna Mm. 


* 


F 





Die Weifenjünger. 365 


jo muß e8 auch ein Weijenjünger jeint); jowie eine Braut im 
ihrer — mur der jungfräulichen Braut gebührenden — Sänfte?) 
fißt und gleihjam Sprit: Sehet, daß ich rein bin, dies ijt das 
Zeugniß, das für mich zeugt: jo darf auch an dem Weijenjünger 
fein Makel haften’). Somie die Braut ihrem Gatten angenehm ift 
und er ihre Worte zu hören begehrt, jo ſoll ein Weijenjünger mur 
dann öffentlich Vortrag halten, wenn die Worte der Lehre aus ſeinem 
Munde den Hörern angenehm jindt). 

Zwei Weijenjünger, die auf einander in der Grörterung der 
Religionsjabung (Halacha) hören, bewirken, daß Gott auf ihre 
Stimme hört, nah Hoh. 8, 135 wenn fie nicht auf einander hören, 
bewirken fie, daß die Gottesherrlichkeit jih aus Israel entfernt, 
nach ib. V. 14 („Fliehe, mein greund“d). — Zwei Weijenjünger, 
die gegen einander in der Grörterung der Halacha nachgiebig jind, 
bewirken, daß Gott ihnen zuhört, nah Mal. 3, 16, wo 19373 das 
gegenseitige Sichunterwerfen bedeutet (vgl. ar Pi. 47, 4%) — 


Ä I) Schir r. ib., trad. von Huna. Ueber yaS j Ag d TI, 
5, Aım. 1. 

2) xD, hier als Beweis der Unbeicholtenheit der Neuvermäbhlten, 
iſt wol identisch mit sur wo j. Kethub. zu I 1 (26 a). Vgl. Perles 
in Frankel's Monatzjchrift IX (1860), 343. 

3) Schir r. ib., trad. von Chalaftha (aus Caejarea). In Exod. 
r. (©. b. 2. ohne Trad.) und beiden Tanch. (B. »5 9) findet ich anftatt 
der beiden leßteren Ausſprüche ein anderer, der Elemente aus beiden ent- 
hält: Sowie die Braut in ihrem Vaterhaufe fich fittfam verbirgt (nY33W), 
jo daß jie Niemand fennt, wenn fie aber in's Brautgentach eintreten ſoll, 
ihr Antlitz enthüllt, als wollte fie jagen: Wer irgend ein Zeugniß gegen 
mic auszufagen hat, fomme und zeuge: fo jol auch der Wetjenjünger 
jittfjam GUN) fein, aber auch allbefannt com») durch. feine gute 
Handlungen. Offenbar reflectirt Schir r. die ältere Sitte, während in den 
jüngeren Quellen die jpätere Sitte die Grundlage der Vergleichung bildet. 

9 Schir r. tb., Tanch ib. In Erod. r. ib. tft diejenige Form 
des Ausipruches im Namen ©. b. 2.3 gegeben, welde in Schir r. ib. 
Jochanan zugejchrieben tit, j. oben ©. 223, Ann. 6. 

5) Sabb. 63 a, trad. von Abba. 

6) Sabb. ib. tradirt von Jirmeja. In Schir r. zu 8, 14 lautet 
der Ausſpruch verfpteden: mr was mabT 1373 Poiey vw Dinan 1 
‚.. mon m Als Autor ift Her won 9, als Tradent ebenfalls 
Sirmeja genannt. Jedenfalls ift ftatt 73% x 9 zu leſen 3 vn 
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Wenn zwei Kaufleute, von denen der Cine Seide, der Andere 
Pfeffer hat, ihre Waaren austaufchen, jo bat jeder von ihnen nur 
diejenige Waare, welche der Andere nicht hat; wenn aber zwei 
MWeifenjünger, von denen der eine eine Abtheilung der Mijchna, der 
“andere eine andere Abtheilung der Miſchna inne hat, fich gegenjeitig 
belehren, ihre Kenntniſſe austaujchen!), jo verbleibt jedem die Kennt- 
niß beider Abtheilungen : giebt es ein jchöneres Kaufgeichäft, als 
diejes. Daher heißt es von der Thora, ſie jei ein „guter Kauf“ 
(Prov. 4, 22). \ 

er den Sohn jeines Nächjten Thora lehrt, dem rechnet es 
die Schrift jo an, als hätte er ihn in's Dajein gerufen, nad) Gen, 
12, 5 (die Seelen, die fie gemacht hatten, d. i. belehrt und zu 
Gott befehrt?). — Man darf den Augendunterricht auch wegen des 
Baues des Heiligthums nicht unterbrechent). — Die Welt bejteht 
nur um des Hauches willen, der aus dem Munde der Schulkinder 
kömmts). 


Wenn ein Weiſenjünger ſo empfindlich für erlittene Kränkung 


Ks, wie denn Jirmeja gewöhnlich Ausſprüche Chija b. Abba' tradirt. 
Sn Sc. tob. zu Pi. 30 g. Ende iſt der Satz mit x2kæd2 xyn 
eingeleitet, was aus Kax 2 nr’ eutitanden iſt. Was ſich in Schir r. 
unſerem Satze noch anſchließt (. . . Typ x» wird in Sc. tob. von 
Safob b. Zabdai im Namen Abahu's tradirt. In Berach. 6 a iſt es 
Jizchak, der Mal. 3, 16 ähnlich deutet. In Makkoth 11 a ijt die Be- 
merfung über 1137) als Baraitha zu leſen. — Sabb. 63 a tradirt nod 
Abba den Ausſpruch ©. b. 2.3 (nach Hoh. 2, 4): mt abyman min sw 
famıR rap nabna Mr), 

1) Vgl. was von Chija’s Lehrthätigkeit erzählt wird, Kethub. 103 b 
(Ag. d. T. U, 521). 

2) Tanchuma arın Anf. (Salkut zu mern Anf. und zu Prob. 4, 
2 anonym). In Midraſch Mifchle zu 2, 4 jagt ©. b. 2. Tb17 DIR pr DR 
Par Pabım gr DT mn an ms, dazu ein Gleihniß: 15 wo DR 
nonpD, alfo mit demjelben Ausdrude wie in unſerem Ausſpruche. 


— 


3) Sanh. 99 b. Vgl. oben ©. 64, Anm. 4 und ©. 114, Anm. 2. 

4) Sabb. 119 b unt.; ſ. oben ©. 347, Anm. 2. — Val. Kethub. 
111 b, wie ©, b. 2. dem Fehrer jeiner Kinder dreitägige, um der Weinleje 
willen gehaltene Ferien verübelt. 

5) Ib.; ſ. oben ib. Wahrjcheinlich bildet Bi. 8, 3 a meiprünglich 
die eregetifche Grumdlage diejes Spruches. 
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it, wie Nachaſchi), Ichliege ihn dennoch feſt an dich?) ; wenn ein 
Unmwifjender fromm iſt, wohne nicht in feiner Nachbarſchaft')). — 
Wenn ein Werjenjünger eine Sünde begangen hat, jo züchtigt man 
ihn nicht öffentlich darob nad) Hojea 4, 5 (wenn auch der Prophet 
bei dir gejtrauchelt ift, jo bedecke es gleichjam in] Nacht). — 
„Ber ſich der Krone bedient, kömmt um“. Diejer Satz Hillels 
(Aboth 1, 13) zielt auf Jemanden, der fich des Kenners der Ha— 
lacha's, diefer Krone der Thora, bedient). 

Nah Hiob 36, 19. Wenn du das „Gebet wol geordnet” 
haft, mache deinen Mund „nicht enge” (32 85) — d. 5. jchränfe 
deine Wünjche nit ein — ſondern (Pſ. 81, 11) „the weit auf 
deinen Mund, daß ich ihn Fülle"). — Wer mit ganzer Kraft 
Amen jagt, dem öffnet man die Thore des Paradieſes, nah el. 
26, 27). — Wer regnen fieht und fpriht: word, xUoıs, Eßoekev 


1) ©. oben ©. 120, Anm. 6. Statt 819 D9% hat die Münch. ST. 
ZUR 1. | 
; 2) Der Ausdrud una Sy mm bafirt vielleicht auf wr, das 

zwar bier den Ammoniterfönig bedeutet, aber auch jo das Bild der 

Schlange hervorruft, welche ih Schlangenbändiger wie einen Gürtel um 
die Lenden wickeln. 

3) Sabb. 63 a, tradirt von Abba. 

9 Moed Katon 17 a Menad. 98 b (wo ımi8 aD I ftatt 
Rn PR. | 

5) Meg. 28 b. Dazu eine Anekdote, wie ©. b. 2. einmal von 
Semandem über ein Waller getragen wurde, den er nachher als Kenner 
von vier Abtheilungen dev Mifchna kennen lernte. Was tb. als 127 mn 
yo gebracht wird, die Deutung von M1254, Hab. 3, 6, mit m1957, 
findet fich in anderem Zufammenhange in j. Megilla TO d unt. als von 
©. b. 2. herrührend. 

6) Ser. Taarı. 66 d (j. oben ©. 228, Anm. 4. Sn Sand. 44 b 
lautet die Deutung ©. b. 2.3, auf den ganzen Vers bezüglich: yaxnı 53 
„bynbn ars ab gie Manson mbona Yory; in Erd. r. c. 21g. ©. — 
ivie aus beiden Verfionen combinirt —: xbw 73 78913 B59 pw Tiny 
— Das 4b Im. 

7) Sabb. 119 b; omas ei tft jo gedeutet, wie zu ähnlichem 
Zwecke von Meir, Ag. d. T. II, 22. 


- 
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(„Biel, o Herr, vegnet es”), übertritt das Verbot des umügen 


Eides!). 


Man ſoll an den Geboten nicht vorübergehen (d. h. nicht die 
Erfüllung eines Gebotes um der eines anderen willen bei 
Seite lafjen?). — Zuweilen ijt die Aufhebung der Thora — in 
Bezug auf irgend ein Gebot derjelben — ihre Befejtigung?), — 
Wer das Gebot der Schaufäden jtreng beobachtet, dem werden 
dereinit 2800 Diener zu Gebote jtehen, nah Zad. 8, 22%). 
Wer die Phylafterien anlegt, verlängert jein Leben, nah el. 38, 
16 („Der Herr ijt auf ihnen, fie werden leben”?). — Beim Ein: 
tritt de8 Sabbath wird dem Menſchen von Gott eine bejondere 
Seele verliehen, die ihm beim Ausgange des Sabbaths wieder ger 
nommen wird. Das ijt angedeutet in den Worten (Erod. 31, 17) 
wem naw: „Wenn die Sabbathruhe vorüber, dann wehe, Seele!“®) 
— Nimmer jei das Gebot des Omer gering in deinen Augen, denn 
vermittelfl einer dem Omer entjprechenden Dpfergabe führt Gott den 
Frieden zwiſchen Mann und Weib herbei Rum. 5, 157). 


1) J. Nedarim 38 a ob., trad. von Chaggat, j. Schebuoth 34 d, 
trad. von Meran: Beiikta 1.16, 28 (38 a), wo beide Tradenten ge: 
nannt find. 

2) nıyom Sy poayo ps, Soma 33 b und andere Stellen. Vgl. 
Sofia zu Erod. 12, 17 (Med. 3. St, Ag. d. T. II, 359). 

3) Menach. 99 a unt. Yo man bo „boss DiopB, wit An— 
wendung der auch Sabb. 87 a im Namen ©. b. L.'s vorkommenden Deutung von 
nasv "ws (Grod. 34, 1) mit new [on>] 70» ; vgl. zu diefer Deutung 
Ag. d.T. II, 344. 

4) Sabb. 32 b: Zehn Mann von allen (70) Spracden der Völker 
erfaffen jede der (4) Eden jeines Getvandes, 10XTO%X4 Bgl. Ag. d. T. I, 
379, Anm. 2, wo das Gitat „Sifr& zu Num. 15, 38, $ 115“ nachzu⸗ 
tragen ift. 

5) Menach. 44 a b. 

6) Beza 16 a, Taan. 27 b. Mit diejer bejonderen Seele iſt die 
Sabbathweihe, die gleichham im myſteriöſer Weiſe den Menschen bejchleicht, 
in ſehr poetiſch fraftiger Wetje ausgedrückt. Die Deutung des Wortanfangs 
mit Wehe auch beit Sochanan, oben ©. 265, W. 4. 

7) An den oben ©. 246, Anm. 1 citirten Stellen. 


4 
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3. 
Zsrael. 


Die Menſchen pflegen bloß reiche Verwandte anzuerkennen, 
arme zu verleugnen; Gott aber nennt Israel auch in der tiefſten 
Erniedrigung „Brüder und Freunde“ (Pi. 122, 61), — Mit den 
drei Ausdrücen, welche in Gen. 34 für die Liebe gebraucht werden 
(B. 3, 8 und 29), findet ſich auch die. Liebe Gottes zu Israel be= 
zeichnet: 237, Deut. 4, 4, pen, ib. 7, 7, yon, Mal. 3, 122). — 
Ein König lud fi) Gäſte ein und fragte jeinen Sohn, ob er mit 
ihnen jpeijen wolle; der aber jagte: laß mich mit dir jpeifen. So 
fragte auch Gott Israel: Wollt ihr mit den Völkern der Melt ge: 
meinjame Mahlzeit halten? Mit Pſ. 141, 4 antwortet Israel: 
„Laß mein Herz ſich nicht zum Böſen neigen... . ich mag nicht ihre 
angenehmen und leckern Speijen ejjen”, laß mich von deinen Speijen 
genießen 3) — Gin König hatte eine Tochter, die ein Unebenbür— 
tiger zum Weibe begehrte, aber vergebens; als ein würdiger Freier 
fam, jagte der König zu jeiner Tochter: Auf, erglänze, denn es 
kömmt dein Licht! Mit diefen Worten (Se). 60, 1) ſprach Gott 
Serujalem an, als Israel, das von Gottes Licht erleuchtete, ſich — 
nad) dem Erile — mit Gott ihr nahte, um fi) mit ihr zu ver: 
einigen?). — Gott jchlägt Israel nicht, er hätte denn ſchon vorher 


1) Ser. Berad. 13 b. Dann folgt ein anderer von Abun und 
A cha tradirter Ausſpruch ©. b. 2.3 ähnlichen Inhaltes, zu Palm 148, 
14, wo Gott ganz Israel „jeine Verwandten“ nennt 02) 29, während 
ih die Menfchen nur eines folchen Verwandten zu berühmen pflegen, der 
e3 zu etwas gebracht hat, wie 3. B. eines Philoſophen (j. das vom Philo- 
jophenmantel Gejagte, oben ©. 254). Der erite Ausspruch auch in Sch. tob 
zu Bi. 4, 2 (bloß pynw N). 

2) Sen. rt. e. 80 Sch. tob zu Pf. 22, 9 (8 22): ans armnd mm 
mim yon bo . Bol. unten Abfchn. 6, zu Gen. 41, 40. 

3) Peſikta 144 b. Die Deutung zu 55y5 ift in der Ueberſetzung 
wegaeblieben. DT»y3% ift nach Buber als Notarifon mit may3 Min er: 
flärt. In Sch. tob. zu Pi. 36, 10 (8 6) ftatt yo5 DayEn : Dnix D’wnan 


- moe5 (über ned, effen j. Levy III, 579 b). 


4) Peſikta ib. Die Pointe, nämlich die Anſprache Jeruſalems, der 
„Tochter“ Gottes mit OR min, iſt im Texte verwiſcht; dafiir jagt Gott 
zu Israel: 7b RI 70 DAR DR MIR MIT DIMR DIR KIT OR DIRT, 

24 
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das Heilmittel fir es gejchaffen, nach Hoſea 7,1 („wie ich heilte“); 
für die Völker der Welt aber ſchafft er das Heilmittel nach dem 
Schlage, nad el. 19, 22 („ſchlagen und heilen”t). — Daß Israel 
„feine Ruhe fand” (Cha 1, 3), als es in die Werbannung 309, 
bot die Gewähr für jeine Heimfehr; denn auch die Taube Noachs 
fehrte nur zurüc, weil „jie feine Ruhe fand für ihren Fußballen“ 
(Gen. 8, 9), und mit denjelben Ausdrücden ijt auch Israels Ruhe— 
(ojigfeit in der Verbannung vorhergejagt, Deut. 28, 652). — Die 
Gemeinde Israels Flagt vor Gott: Deine Kinder haben mich dem 
Wiejel gleich gemacht, das im Verborgenen, am „Grunde des Hauſes“ 
(man mnpy) wohnt. Deutung zu Bj. 113, 9 ad). — Bon den 
Stammvätern Israels iſt e8 Jakob, der ſowol die Strafgerichte an 
Israel als das ihm zu Theil werdende Heil are nad) 
Echa 2, 3 und Bi. 14, 7%. 


1) Megilla 13 b. 

2) Cha r. 5. St. tradirt von Toms na gm Ss, Jehudab. 
Nahmani (j. oben ©. 352) oder Jojua b. Nehemia. 

3) Die „Gemeinde Israels“ HsWer nEI3D iſt die Perſonification 
des jüdischen Volkes, die „Synagoge“, das ideale Israel, welches hier den 
einzelnen Gliedern des Volkes gegenübergeitellt wird und fie anklagt, durch 
ihre Sünden die Erniedrigung Israels zu bewirken ; jo wie etwa der zweite 
Sefata den das ideale Israel daritellenden „Knecht des Ewigen“ den ein- 
zelnen Volksgenoſſen gegemüberftellt ; oder — was die wahre Grumdlage 
der perjontficirten „Gemeinde Israels“ bildet — die Propheten (Hojea 2 
4 ff., Jeſ. 50, 1) gleichzeitig die Geſammtheit Israel’ als Mutter, die 
Ginzelnen als Kinder darftellen. Die Geftalt der Inmer ner> (di. oben ©. 
143) begegnet uns auch jonft in ©. b. L.'s Agada, ſ. Berach. 32 b. 

) Scha r. zur St. Die Grundlage des Ausipruches bildet für beide 
Berje der Umſtand, daß neben „Israel“ auch „Jakob“ erwähnt wird. In 
Peſikta r. c. 41 Ende (174 b) lautet der Ausspruch: Wenn Israel hier 
jündigt, fühlt Jakob in der Höhle Machpela die Züchtigung (ohne Bibel— 
jtelle dazu), darum wird, wenn einjt die Erlöfung kömmt, fich Jakob mit 
ihnen frenen (Bi. 14, 7). In Sch. tob zu Bi. 14, 7 lautet der erite Theil 
des Satzes: Hbpsn on wo pinvın Innern Ayes (aljo zum Theile 
wie in Echa r.) und als Belegftelle dazu tit Hoſea 5, 3 eitirt; der zweite 
Iheil: Man 50 any! mom" byapenb mow mianw>s 12. Daran ſchließt 
ji) (im Jalkut mit AS 927 eingeleitet) die oben S. 198 gebrachte Deutung 
Hleranders. Zur Anſchauung von Jakobs Fortleben nad dem Tode j. 
oben ©. 306, A. 6. 
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Israel gleicht einem Weinſtocke!): die Reben an ihm ſind die 
Hausväter, die Trauben die Weiſenjünger, die Blätter die Un— 
wijjenden, die Ranken die Leeren, d. i. die aller Verdienſte an guten 
TIhaten oder Thorakenntniß Baaren?). — Gott Hat nicht Wohl: 


gefallen an Semanden, der gegen Israel VBerleumdungen ausjpricht?). 


— Drei Starfe (Hartnädige, Starrjinnige, aber auc mit bejonderer 
Lebenskraft Begabte) giebt es: Israel unter den Völkern, der Hund 
unter den DBierfüßlern, der Hahn unter den Vögelnt), — Die 
Ipäteren Gejchlechter Israels verdienen den Vorzug vor den frühern, 
weil jie fi troß der Unterjohung durch die Weltreiche mit der 
Thora beichäftigen?). 

Aus Gen. 33, 10 folgt, daß man. — mie es Jakob Ejau 
gegenüber that — in diefer Welt den Frevlern, bei denen die Macht 
it, Schmeicheln darfe). — In dem Worte des Schöpfers, das die 


1) mawm) jB3D 17 Bin. Den Ausdruck 17 TBiR gebraudt ©. b. 2. 
auch ſonſt. 

2) Chullin 92 a. Won der letzten Kategorie jagt ©. b. 2., Hoh. 4,3 
und 6, 7 (IND) fo deutend wie Jonathan oben ©. 67, A. 3 Yhox 
nass nıyn Dixon 7aw Dnpan, Grubin 19 a, Chagiga 27 a, Sanh. 37 a. 
Schir r. zu beiden Stellen anonym: 93 Miyn 12 DI2W IP. S. aud) 
unten Abſchn. 6, zu Hoh. 7, 3. 

) Schir r. zu 1, 6: Ion by mad MBiR O3 MN 11207 TR, 
Das ſagte ©. db. 2. zu Abahu, al3 diejer, im Begriffe mit ihm in Caeſarea 
einzuziehen, ausrief: Siehe da, wir jollen.die Stadt der Schmähungen und 
Gottesläfterungen betreten. ©. b. 2. ftieg bon jeinem Gel herab, nahm 
eine Handvoll Sand und gab fie in Abahu's Mund, anf defjen erjtaunte 
Trage, was das zu bedeuten habe, er dannjene Worte ſprach. Die Handvoll 
Sand in einen Mund, der Ungebührliches gejprochen, erinnert au Die 
Nedensart „Staub in den Mund,” von der ih 3.2. D. M. ©. Bd. XLIII 
gehandelt habe. 

9 Beza 25 b 57 orıy eb, Vorher der Ag. d. T. II, 27 Anm. 
3 gebrachte Ausſpruch Meir's. In Erod. r. c. 42 g. E. von DD 37 
(fiherlich Eorruptel aus wınb wa) „+. 87 DB 3, dazu eine Bemerkung 


Ammi's, daß ſei in bonam partem gemeint. 


5) Soma 9 b, gegen Jochanan, der behauptet hatte: MEI 720 
Burang bir goıasn DinwRS bir, 

6) Sota 41 b 17 ohiya arpywas arms Amin, welche Theſe vorher 
durh Simon b. Bazzi anders bewielen wird; dann folgt eime Er— 
flärung zu Gen. 33, 10, mit welher Lepi die Folgerung ©. b. L.'s ab— 

24* 
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Schöpfung abihloß: „und jiehe es war jehr gut”, Liegt ein Hin— 
weis auf das Reich des Himmels (die göttliche Weltregierung) und 
auf das Reich der Erde (das römiſche Weltreih!). Diejes wird 
als „jehr gut” bezeichnet, weil es den Menjchen zu ihrem echte 
verhilft. Darauf zielt auch Sei. 45, 12 a”). — Rom, das Daniel 
(7, 7) in einem bejonderen Geſichte erblickte, ift mächtiger als alle 
drei früheren Weltreiched). 

In Bi. 60, 9 jind vier Claſſen von Ungläubigen durch Furze 
Andeutungen miderlegtt): Den Leugnern der Auferjtehung der 
Todten jagt Gott: „Mein ijt Gilead“, d. i. der Gileadite Elija, 
durch den ich Todte belebte; denen, die behaupten, daß ‚Gott die 
Reuigen nicht aufnimmt, jagt er: „Mein iſt Manafje”, d. i. der 


weit. Unter oryws jind wahrjcheinlich die römischen Machthaber gemeint, 
die „Nachkommen Eſau's,“ jo daß Jakob's Beiſpiel noch näher zutrifft. 

1) Sn der Wilnaer Ausgabe heißt e8 jogar armın made ftatt misbe 
pas, was aber nur Genfuränderung zu jein jcheint, nicht zur Bejeitigung 
von Anftößigem, fondern zur Hervorhebung des für Nom Günjtigen. 

2) Gen. r. e. 9 Ende. In diefen Ausſpruche Liegt eine unbedingte, 
von großer Einficht und Unbefangenheit zeugende Anerkennung des Berufes 
Rom's, welcher darin befteht, daß es das Necht beſchützt und die Nechts- 
ficherheit begründet hat. In der Anwendung des Verjes aus Jeſaia hat 
©. b. 2. vielleicht DTx wie DIR gelejen, aljo: ch habe die Erde gemacht 
und Nom (zur Herrichaft) über fie erichaffen. Ebenſo las auch Gleazar 
b. Bedath bei einer Gelegenheit: nn DIN Ins, Sei. 43, 4 ( j. 
Berach. 8 e unt., Lev. r. c. 22, b. Berach. 62 b). 


2) Lev. r. c. 13 g. ©. gegen Jochanan (oben S. 252, Anm. 5). 
Diefer habe — wird dann berichtet — für feine Anficht, daß Rom's Macht 
der der Übrigen drei Neiche zuſammen gleich jei, Ez. 21, 19 citirt, doch habe 
©. b. 2. in dieſem Verje feine eigene Anficht bejtärkt gefunden. Es tit nicht 
genau erlichtlich, wie fie zu dieſem Zwecke den genannten Werd erklärt 
haben, ſ. die Commentare. — Diejelbe Meimungsverichiedenheit mit ders 
jelben Gontroverje zwischen 9. und ©. b. 2. wird ebend. auch in Bezug 
auf die Bezeichnung Nom’s durch das Schwein (Deut. 14, 8) gebradt. 

4) Tanch. B. WI 30; Jalkut zur St. ($ 779) ohne Quellenangabe 
(15 12 pyow 7 tft — tote auch ſonſt — zu wm” 2 wen zu emendiren); 
in Tanch. 29 ohne Autor. In Agad. Berejchith e. 52 Anfang iſt Berechja, 
der Tradent vieler älterer Ausſprüche (vgl. oben S. 211, Anm. 1) als 
Autor genannnt. In Num. r. ec. 14 g. Anf. das Ganze, mit 73n> "2 xDiE 
als Tradenten (D. Zurie emendirt: 827 72 xdt). Die Einkleidung der 
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König M., deijen bußfertiges Gebet ich erhörte (II Chr. 33, 13); 
denen, die Gottes Macht, Unfruchtbaren Kinderſegen zu verleihen, 
leugnen, gilt der Hinweis auf „Ephraim“, d. 1. den auf dem 
Gebirge Ephraim mwohnenden Elfana und jeine Frau Channa 
(I Sam. 1); denen, die Gottes Macht, aus dem Feuer zu retten, 
leugnen, gilt der Hinweis auf „Jehuda“, d. ti. die von Jehuda 
Itammenden Chananja und feine Genoſſen, die aus dem Feuerofen 
errettet wurden (Daniel 3). — Die etwa in dir aufjteigenden 
Bedenken über die Opfergejege?) laß’ von den Worten (Num. 28, 
6) „das beitändige Opfer, welches auf dem Berge Sinai bereitet 
wurde” zum Schweigen bringen: da auf dem Sinai feine Opfer 
dargebracht wurden, ſind dieſe Worte als Hinweis auf Mojes’ 
Aufenthalt daſelbſt aufzufaſſen, während deſſen er nicht aß und nicht 
trank (Exod. 34, 28), und dies als Beweis dafür, daß es „vor 
Gott fein Eſſen und fein Trinken giebt” ?). 


vier Säbe lautet im Tanch. B. und Salfut: ax .. . Da 35 IHN DON 
... 95 OR ER) ...D75, Tand. hat onsy ftatt pw; in Ag. Ber.: 
DIR DM MOTOR... DBIS AMK I mınD '7 (nad min iſt 
wol zu ergänzen: ann bw ſ. oben ©. 258, A. 2). In Ag. Ber. ſteht 
der vierte Satz vor dem dritten. 

1) Das „Netten aus dem Feuer“ bezieht jich vielleicht auf das Feuer 
der Hölle ; das Aufnehmen der Neuigen kann ſowol individuell gemeint, als 
auf das reuige Israel zu beziehen jein. ©. auch die oben ©. 258, A. 1 
erwähnte Stelle, wo ©. b. 8. das von Pharao's Beiſpiel zu entnehmende 
fegerifche Argument gegen das Aufnehmen der Neuigen widerlegt (and 
Ba Jr 1778): Pharao ift mehrfach gewarnt worden; erſt als das nicht 

nüßie, Sprach Gott: Du haft deinen Nacden hart gemacht und dein Herz 
ſtarrſinnig, jo will ich denn auch „Unreinheit zu deiner Unreinheit fügen”. 
Denn Gott warnt den Sünder einmal, zwei und drei Mal; wenn er nicht 
umkehrt, verichließt Gott fein Herz vor der Neue, damit er ihn ob feiner 
Sünden züchtige, |. Prob. 3, 34 a. Zudem Ausdrude Ran 75 on 297 
nxaw 5y ſ. oben ©. 359, Anm. 4. 

2) Tan). TOR (B. 20): mB5 ww ig midi amamb TIET RD DR 
79 TEIM DIDRW "DIR DT a5 mn mar; Belikta r. Anh. ed. Friedmann 
194 a: 955 ws wı suw “mıbı σ ax; Peſikta 57 b, Befikta r. 
e. 16 Anf. (80 a) an das Tertwort anfnüpfend: nen Abox 5 Wr 21 
ww "On DI; Num. r. c. 22 9. ©. bloß mb ws mob ww "ONN Dx 
Monn, | 

3) Im Tanch. folgt noch die Angabe über den Zweck der Gott dar: 
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Der Proſelyt ift Gott mwerther als das am Sinai verjammelte 
Israel; denn diejes hätte ohne die Wunder der Offenbarung nicht 
das Reich des Himmels (die Herrichaft des Gottesgeſetzes) ange: 
nommen, während Jener, ohne ein einziges der Wunder gejehen zu 
haben, fam und ji Gott übergab!) und das Reich des Himmels 
annahm?). — Wer das Net des PBrojelyten beugt, dem wird es 
angerechnet, als hätte er das echt der Gottheit gebeugt, nach einer 
Deutung von Maleachi 3, 5°). 


4. 


Exegetifdes. 


Biele Bibelverje giebt es im Pentateuch, welche jcheinbar ganz 
bedeutungslos jind und verbrannt werden fönnten, und dennoch ge— 
hören fie zum Wejen der Thorat). — Der Held des Buches Hiob 
hat nie eriftirt?). — Den 100. Pſalm verfaßte Mojes, als ihm 





zubringenden Opfer: 7nısrd Sısws, um dein Verdienft zu mehren ; mars 
oxaen na ift nah SGhananja b. Akajchja ein Zweck der Lehre und 
Saßung, ſ. Ag. d. T. II, 376. 

| ) an 2 wiTpTb xy oben. Bei Leny IV, 568 b fehlt dieſe 
aus dem Aramätjchen jtammende Bedeutung des nachebr. erywT. Beiſpiele 
dafür find no oben ©. 197, Anm, 3, ©. 202, A. 7 und ©. 336, W.1 zu 
finden ; auch die oben ©. 51, A. 52 citirte Stelle aus Tand. B. Beiikta: 
Immwp) nx jobwn. 

2) Tan). 75 75 9. Anf., Tanch. ®. 75 75 6. 

3) Shagiga 5 a. — In halachiſcher Beziehung adoptirte ©. b. 2. 
die Anfiht Soja db. Chalaftha's, daß für den Projelyten mit feinem 
Vebertritt eine neue Griftenz beginne, daß er dem neugeborenen Rinde gleich 
zu achten jet, j. Jebam. 62 a und dazu j. Sebam. 4 a oben. 

*) Chullin 60 b, mn ve g7 gm mmenb pam INSDB man. 
MWenn in M. Chagiga 1,8 mn be mon die richtige Lejeart ift (ij. D. 
Sofrim zu Chagiga 10 a und 11 b), jo wird auch hier jo zu lejen fein. 
Als Beiſpiele jolcher jcheinbar . bedeutungslofer, aber doc wichtigen Sinn 
enthaltender Stellen bringt und erflärt ©. b. L. Deut. 2, 23. Numt. 21, 
26, Deut. 3, 11, Gen. 47, 21. ©. unten zu den einzelnen diejer Stellen. 


5) Gen. 1. ec, 57 Ende: mm abi mn 5 am8, j. Sota 20 d oben: 


nad np nd mn nd. Auf die Frage, daß ja ©. b. 2. im Namen Bar 
Kappara's tradirte, Hiob jet ein Zeitgenoffe Abrahams gewejen, wird 


* 





ee se 
REIST. 


Proſelyten. Exegetiſches 375 


das Gebot in Lev. 5, 5 „und er befenne was er gejündigt” offen- 
bart murde!). — Das Wörthen >> hat vier Bedeutungen: wenn 


(temporelf), wenn etwa (eonditionell), jondern, denn?), 


Gen. 4, 21. Unter any ift das vdoaudıs genannte Inſtru— 
ment (Wafferorgel) zu verjtehen?). — 6, 3. Die Worte „Nicht ſoll 
mein Geiſt u. ſ. w.“ bedeuten: ‘ch — feine Seele mehr für 
die Menjhen!). — 10, 6. Wir hätten gemeint, daß Phut, dieſes 
im Folgenden unter den Chamiten nicht noch einmal erwähnte Volk 
in den anderen Chamiten aufgegangen ſei; doc der Prophet Eze— 


chiel (30, 5) erwähnt es als bejonderes Volk neben Kuh’). — 


10, 11. Aus diejem Lande — Schinear — zog Aſchur hinweg, 


nämlich von dem in Scinear geplanten Unternehmen (Gen. 11, 


2 f.%). — 14. 14. pam ift nad 7975 Bi. 68, 14 zu erklären: er 
hüllte fie in Rüftungen, die von Edelfteinen und Perlen glänzten?). 


.— 16, 12. „Ein Wildeſel gegen Menſchen“, indem er nicht Güter, 


jeine Theſe jo erklärt, Hiob habe wol ertitirt, aber die Leiden jeien ihm 
bloß angedichtet, um zu jagen, daß er vermöge feiner Frömmigkeit, wenn 
ihm jolche Leiden zugejchtett worden wären, die Probe beftanden hätte. In 
Baba Bathra 15 a iſt e8 ein Ungenannter, der vor Samuel b. Nach— 
mann fißend, die Thefe aufftellt: 7 5wo non au) nD1 mu nd SUN. 
Vgl. darüber Franklin Grab’ Monatsichrift, 1872, ©. 310. 


1) Ser. Schebuoth 33 b, tradirt von Tanhuma. 7Tın in Pi. 100 


‚1 tt als Subftantiv zu TTNm genommen. Weber die Moſes-Pſalmen |. 
‚oben ©. 164. 


2) NR. 9.3.4 Taar. 9 a, citirt von Ybahu: nyws a wawn 
NIT SIR nn IR; Schebuoth 49 b, citirt von Anni. Angewendet wird 
die Negel über ’> od in Gittin 90 a, rasaını 93 b. 

3) Ser. Suffa 55 e unt. 

9 Tandı. B. nwaA2 40 D7s5 wo) TY 8912 8. Es ſcheint damit 
gemeint zu jein, daß von da ab bis zur Sündfluth feine Menfchenfeele mehr 
erichaffen, alſo die weitere Fortpflanzung ftlttrt werde. Auch ©. b. L. er— 
klärt wie Sohaman (oben ©. 268) 7° nad) 737, Scheide. 

5) Gen. r. c. 37 Anf. 

Dr Ber Kine, Sala a: in. Gen. v. ce 37 anonym. 

7) Gen. r. ©. 43 Nnf.: joa myameı. mise puasa. Im an z 
St. anonym und verſchieden: Gr bededte fie mit Silber und Gold, um ihre 
Luft an der im Kriege zu machenden Beute zur verringern. Sn b. Nedarim 32 a 
unt. Sammel: 3713 pm. 
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Sondern Menjchen raubt!). — 21, 33. Abraham legte einen Park 
an und pflanzte darin allerlei Eojtbare Baumarten?). — 27, 36. 
Mit +37 iſt das zornige Gebahren Eſau's gejchildert: er räusperte 
jih und pie aus). — 30, 36. )05 1jt wie MIAIT zu lejen, 
es waren die Fraftlojen Thiere, theils Franfe, theils unfruchtbare, 
theils hinfällige). — 38, 2. 3932 bedeutet nicht Kanaaniter, da 
doch Jehuda nicht gegen das Berbot Abrahams (Gen. 24 3) und 
Iſaaks (28, 1) gehandelt haben fann, jondern Kaufmann, vgl. 
Hoſea 12, 8, Jeſ. 23, 8°). — 47, 21. Die hier berichtete Maß— 
vegel Joſephs hatte zum Zwecke, daß die Aegypter jeine Brüder 
nicht Grulanten nennen jollten, indem jie alle ihre alten Wohnjite 
mit anderen vertaufchtens). — 50, 11. Die Theilnahme der Landes- 
bewohner an der Trauer um Jakob bejtand darin, daß fie die 
Schultern entblößten?). 

Exodus 5, 21. Der „üble Geruch” rührte von den in den 
Bau Berjenkten und dort um's Leben gefommenen herd). — 12, 36. 
Sie machten Aegypten einer Waſſertiefe (9132, daraus 933%) gleich, 


1) Gen. r. c. 45 g. E. ma. mm pop pima bamo IKTN DIR KOD 
nv 

2) Sota 10 a, ſ. Ag. d. T. II, 248. — Zu Gen. 24, 26 j. oben ©. 
269, Ann. 6. 

3) Gen. x. ec. 67. Vgl. Peſikta 27 b, Tauch. zen »> Ende (B. 14). 
Bol. eine ähnliche onomatopoetiſche Exegeſe Simon db. Jochai's Ag. d. 
T. IL, 109, Anm. 5. 

4) Gen. r. c. 73 g. E. menD imo may jime wa TimD..; 
Tanch. B. 827 24: msn m np Map, , 5 m ag | den END (cau- 
sariae) entipricht. — Zu 30, 42 j. oben ©. 270, I. 

5) Peſachim 50a; Gen.r.c. 85 anonym KUN 8923 n93, daselbit wird 
auch 2IW al3 Appellativuim erklärt und zwar mit 552 (jo die richtige 
Lejeart, j. Strafhun’s Bem. zur St., daraus iſt x32)> corrumpirt), d. i. 
eöyevig, alfo = 218 der Vornehme. — Zu Gen. 46, 1 j. oben ©. 270, 
Anm. 9. 

6) Ehullin 60 a. 

7) Jer. Sota 17 b unt., Gen. r. ce. 100. In Tand. rn Ende jagt 
dies Sam. b.Nahman. 

8) Grod. r. c.5g. E. Yu a3 Pypwn vgl. Sanh. 111 a, Ag. d- 
T. II, 413, A. 1.— Zu 7, 15 und ebenjo zu 11, 8 ſ. oben ©. 271, Aınm. 6, 


> 
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in der es feine Fiſche giebt!). — 25, 11. Die Bundeslade bejtand 
aus einem einzigen Kaften, der von innen und außen mit God 
- überzogen war?). — 26, 6 bezieht ih auf die Zujammenjtellung 
des Zeltes behufs Mefjung desjelben, B. 11 auf die behufs jeiner 
- Salbung?). — 33, 13: Moſes jpracd) vor Gott: Als ich dir Elagte 
(Erod. 17, 4): Noch ein weniges und fie fteinigen mid! — be— 
Janftigteft du meinen Unwillen gegen ſie; ebenjo gejtatte, daß ich 
jet, da dur gegen deine Kinder zürneſt, deinen Unwillen gegen fie 
beichwichtige !?) \ | 

Lev. 6, 25. „An dem Orte, an welchem das Ganzopfer ge— 
ſchlachtet wird, werde auch das Sündopfer gejchlachtet". Diez 
hat den Zweck, die Sünder, die das Sündopfer darzubringen 
haben, nicht — durch Anordnung eines bejonderen Ortes — 
offenfundig werden zu lafjen?). — Num. 11, 22 sr bed, die 
SRIIDDN genannte, Erſtickung herbeiführende Krankheit). — 13, 2. 
Das Gebot, Kundjchafter auszuſchicken, gieng nicht von Gottes 
Willen aus, daher „hide dir” d. h. nach deinem Willen?) ; darım 
jagt Mofes, Deut. 1, 23: „Die Sade erjchien für. qut in meinen 
Augen” — nit in den Augen Gottes®). — 14, 37. „Sie jtarben“ 
eines außergewöhnlichen Todes?), — Ib. Mit den Worten „Die 


1) Berad. 9 b. 

2) Ser. Schefalim 49 d, Sota 22 d, Schir r. zu 1, 11, gegen Cha- 
ninab. Gamliel, f. Ng.».T. I, 439. 

3) Peſikta 7 a, gegenüber der anderen Anficht, der eine Vers beziehe 
fih auf die Verbindung der einzelnen Teppiche des Zeltes, der andere auf 
die des Ganzen. Als Autor diefer Bontroverje find genannt: Sudan 
im Namen Levis un Tahlifa aus Caejarea (j. oben ©. 364, W. 4) 
im Namen ©. b. 2.8. 

+) Sch. tob zu 25, 4, tradirt von Zeira. Es foll damit Moſes' 
Bitte „laß mich deine Wege erkennen“ ertlärt werden. 

5) Ser. Zebam. 9 ce unt. DrsYrı ns Dpe5 sbw, Zum Ausdrucke 
vgl. DIEINT AR PaDNEn To. Soma 5(4), 12; b. Soma 86 b. 

6) Led. r. ec. 18 Ende, Num. r. ec. 7. g. Anf. 

7) Dazu die fprichwörtliche Nedensart: )9 ab SE re 
ayy5, d. h. wählt fich Jemand ſelbſt einen fchlechten Antheil ? Hätte Gott 
Kundſchafter ausjenden laſſen, die jolches Unheil bewirkten? 

8) Sota 34 b. 

9) Sota 35 a. 
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den böjen Ruf des Landes ausbrachten” ift die Urjache ihres Todes 
angegeben!). — 16, 1. npn er that einen jehlimmen „Kauf“?2). 
— 21, 26. Die Thatjache, dag Sichon den Moabitern einen Theil 
ihres Landes wegnahm, iſt deshalb von Bedeutung, weil e8 Israel 
verboten war, Moab zu befümpfen (Deut. 2, 9), während jie das 
durch Sichon eroberte, ehemals moabitiihe Gebiet in Beſitz nehmen 
durften?). — Deut. 2, 23. Das hier Berichtete iſt von Bedeutung, 
weil Abraham mit dem Könige der Philiſter einen auch für die 
Nachkommen giltigen Bund geſchloſſen hatte; deshalb mußten Die 
Awwiten, d. i. die Philijter von den Kaphtoriten vertrieben werden, 
wodurch es Israel gejtatiet wurde, ihr Land in Beſitz zu nehmen‘). 
— 3, 9. Sirjon und Senir ſind Namen von im Lande Israels 
gelegenen Bergen; dieſe Namen gaben die hier genannten Nationen 
den von ihnen an je einer Seite des Chermon erbauten Städten ; 
jo werth war das Yand Israels in ihren Augen?). 

Sojua zählte in der Bejchreibung der Stammgebiete nur die 
mit Mauern umgebenen Städte auf). — Richter 4, 3. nom bed., 
nah Mal. 3, 13, „mit Schmähungen und Läſterungen“). — 
I Sam. 5, 2. Die Philiſter jtellten die Bundeslade läjternd neben 
Dagon; fie jprachen : Es komme der Bejtegte und diene dem Sieger !?) 
— 5, 9 b. Die Plage der Philiſter bejtand darin, daß der äußere 
Mitteldarn „ſich verſteckte“). — HU Sam. 18, 18. np> bed. er 


1) Arachin 15 a, tradirt von Nabba. 

2) Sanh. 109 b: wxyd ya mpa ob, d. h. es war ein böfer Handel, 
den er mit feinem Unternehmen machte. Dann folgt die inmboltiche Deutung 
der Namen Korachs und jeiner Ahnen, j. unten ©. 381, A. 3. 

3) Chullin 60 a, j. oben ©. 374, Anm. 4. 

#304, 1... th, 

5) %b., auf Grund einer tannaitiſchen Ueberlieferung. Zum Grund: 
gedanken dieſer bijtortichen Fiction vgl. oben ©. 287, U. 1. 

6) Jer. Megilla TO a. 

7) Tanch. 8. 972 7, wo nd ja ppm  zwmwnnb 5 Dan emenbirt 
werden muß. Vgl. oben S. 372, U. 4. | 

8, Midr. Sam. ce. 11, gegen Jochanan, j. oben ©. 273, 

9% Midr. Sam. ec. 11 mane) nyırnT omyd 735, dagegen ©. b. 
Nahmann INWWBT’E 2. Die Deutung beruht auf ner. Zu a we n32 
j. die bei Yevy I, 360 b überjegte Stelle aus Lev. r. c. 3, Koh. r. zu 7, 19 


— 
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that einen ſchlimmen Kauft). — 0. 21, 2. „Es juchte David das 
Antlid Gottes” d. h. er befragte die Urim und Tummim?). 

Sejaia 3, 16. mmpoa mit rother Augenjalbe (collyrium) 
fürbends). — Ib. 66, 3. Je zwei Sabglieder dieſes Verſes müfjen 
umgejtellt werden, aljo: Wer einen Mann umbringt, der Ichlachtet 
den Ochſen, wer einem Hund den Nacden bricht, der opfert das 
Lamm, wer Blut des Schweines [genießt], der bringt Speijeopfer 
dar, wer Nichtigkeit preilt, laßt Weihrauch duften“).— Gzechiel 9, 4. 
Das n (1) tft der Endebuchjtabe von AaX, dem Siegel Gotte3?). 
— Ib. 28, 13. Die genannten Edelſteine find eilf an Zahl, da 
auch die einfeitenden Worte pr a8 53 als Bezeichnung eines be: 
jonderen Edelſteines zu zählen finde). 

23). 18, 2. David wollte alle die in B. 3 gebrauchten Bes 





über den Weg der Nahrung im Menfchen. In Sc. tob zu Bi. 93, 3 tit 
=And) zu naw) geworden. Buber G. St.) nimmt mit Unreht an, daß 
8795 Gloffe zu n35 ſei. Zu I Sam. 26, 10:}. ob. ©. 273, Anm. 8. 

1) Sota 10 b, Sand. 109 b, f. oben ©. 378, Anm. 2. 

2) Sebamoth 78 b. 

3) Peſikta 132 a, Led. r. c. 16 Anf., Ecdha r. zu 4, 15. 

4) Lew. r, c. 22, nad) der Deutung Jochan a n's: Kap Dreh mm 9"91. 
Bol. oben ©. 357, Anm. 7. 

5) Eabbath 55 a, f. oben ©. 8, Anm. 3. 

6) Lev. r. c. 20, Peſikta 37 a, Peſ. r. 6. 14 (62 a), Koh. r. zu 8, 
1, Tand). Ma TR zu Anf., Tand. B. nam 17. Vorangeht die Meinung 
Chamab. Chanina's, es jeten dreizehn Edelfteine, zum Schluße die der 
„Gelehrten“, es jeien nur zehn. An allen diefen Stellen wird auch ange- 
geben, was die Grundlage der Controverſe bilde: Ch b. Chanina, habe 
die drei Worte 99° TaR 5 als Andentung von drei befonderen Edelfteinen 
aufgefaßt, ©. b. 2. in der oben angegebenen Weiſe, die Gelehrten überhaupt 
nicht mitgezählt. In Gen. r. e. 18 Anf. ift die Meinung Ch. b. Cha— 
nina’ zu ergänzen. Anftatt dev Begründung aller drei Meinungen tft dort 
nur die ©. b. 2.3 und Ch. b. Chanina's gemeinfam motivirt, und zivar 
permittelft der Negel vom Allgemeinen und Bejonderen in einer eigenthüm— 
lichen Modification: vnab naon 5597 ns "wy, d. h. die allgemeine Ein— 
führung der bejonders aufgezählten zehn Edelſteine — IP? Ja8 55 ver⸗ 
mehrt die Anzahl der letzteren, nach ©. b. 2. — damit iſt Gen. r. zu er— 
gänzen — um eins, nach Ch. b. Chanina um drei. In Baba Bathra 75 a 
unt. iſt Ch. b. Chanina die Anficht der „Gelehrten“ und dem bab. Amora 
Mar Zutra (ij. Ag. d. dab. Amor. ©. 147) die ©. b. 8.3 zugejchrichen. 
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zeichnungen Gottes in einem einzigen zuſammenfaſſen und er ſagte 
rin). — Pſ. 78, AT. Die Hagelſtücke kamen wie Beile (TEXexus) 
und fällten die Bäume?). — Prov. 12, 11. „Wer jeinem Boden 
dient”, d. i. nur wenn ſich der Menſch gleihjam zum Sklaven des 


Bodens macht, wird er jatt des Brodes, jonjt nichts). — Hiob 
38, 28. Io dar bed. die perlenartigen Thautropfent). — Koh. 9, 
12. 99 nmyo iſt die Angeld). — Sb. 11, 9. Im erjten Theil 


des Verſes wird die Bejchäftigung mit der Thora empfohlen, im 

zweiten Theile („wilje...”) das Leben guter  Handlungene). — 

I Chr. 29, 19. 72 ift der Name des ganzen Heiligthums)). 
Worterklärungen. Die Wolfen heißen Dvpnw, weil jie die 


1) Sch. tob 3. St., tradirt von Nechemja (2): xndn [sw] 717 Ex 
m 35 naar ann mim poe bab mwnennT. Mit ie 55 find jedenfalls 
die Gpitheta in V. 3 gemeint. Durch Snipiration fügte David den umfaſſen- 
den Ausdruck Hinzu, der in II Sam. 22 fehlt. 

2) Sch. tob 3. St. ($ 13) und zu Pi. 105, 33, tradirt von Huna. Statt 
pr 7 in dem darauf folgenden Ausipruche tit wol 717° 4 oder 71 'n 
zu lejen. In Exod. r.c. 12 uud Tanch. KA) (B. 19) iſt Pinchas die Er— 
färung ©. b. 2.3 zugeichrieben und die dem folgenden Ausſpruche ent- 
iprechende Deutung von Sean Sehudab. Shalom. 

3) Sanh. 58 b. Damit iſt entweder die volle Hingebung an die 
Landwirthichaft, die alle Kräfte des Menjchen in Anfpruch nimmt, em: 
pfohlen, oder die Klage über die Knehtung des Menjchen durch den Acker— 
bau ausgedrüdt. Im Anfchluße daran wird die merkwürdige Anwendung 
von Gen. 8, 22 durd ©. b. 2. mitgetheilt: Gin Heide, der in der Arbeit 
fich einen Nuhetag erlaubt, ift todeswirdig, denn e8 heißt ın2e» xb „fie 
jollen nicht feiern.” Gegen die dem Menschen auferlegte Pflicht des Acker— 
baues wendet fih auh ©. b. 2.3 Bemerkung zu dem oben ©. 156, N. 
2 gebrachten Ausfpruhe Sojfua b. Levi’: MyWwaı2 WTDy DR WTWONR 
(Peſach. 118 a), wofür e8 in Gen. r. e. 20 g. Ende (wo 5 3 unvichtige 
Auflöfung von ba ift) Heißt: mon ınbbps Toy mn or Yb ma mm. 
©. b. L. preift alfo den Zuſtand glücklich, in welchem der Menſch von den 
ohne Arbeit jich darbietenden Früchten der Erde jeine Nahrung findet. 

4) Gen. r. c. 12. 

5) Sand. 81 b; Koh. r. z. St. 

6) Sabb. 63 b. In diefem Sinne erklären in Rob. r. 3. St. 
Judan und Pindas. 

7) Joma 2a. — Zu Bi. 50, 7 ſ. oben ©. 276, U. 10; zu Hiob 
12, 16 ©. 277, Anm. 4. 
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Waſſermengen „zerreiben”!). — na, Lev. 22, 22, wird jo ge- 


nannt, weil diefer Ausſchlag den Menjchen fortwährend „umwickelt“ 
(nes5o) bis an feinen Tod2). — DE heißt das Gold, deſſen 


vöthlihe Farbe dem Blute des Stieres (na) gleiht?). — Der 
Ausdruck für Gebet any, Gen. 25, 21, hängt mit dem Namen der 
Gabel zujammen, mit der man das Getreide ummendet (KINY), 
weil auch das Gebet das Verhängniß wendet). 


Deutungen nad) Notarifonart. yArYD, Lev. 14,2 = NND 
»n 085). — dodono, Grod. 16, 14, was fich auflöjt (om) auf 
der Handflähe (v2%). — ’amıs, Ezra 1, 9, find die Gefäße, 
in denen man das Blut des Opferthieres (dB) aufnimmt 8”). 

Fremdſprachliche Etymologien. 21, Bj. 48, 3 bedeutet Braut, 
denn dieje nennt man im Gebiete von Kannilchraja (Kennejerin) 
3 (vönon); ebendajelbjt wird der Hahn 3% genannt, wie in 
Hiob 38, 36%. — dod, Hiob 6, 14, bed. nad) dem griechifchen 


1) Gen. r. e. 13; Sch. tob zu Bi. 18 (8 16). 

2) Behoroth 41 a. 

3) Ser. Soma 41 d, Schir r. zu 3, 10. — ©. auch feine Be— 
merkung zu nABn, Kerithoth 6 b. — Die etymologtiche Deutung der 
Namen Korachs und feiner Vorfahren in Num. 16, 1, Sanh. 109 b, 
züchtigt das Unheilvolle feines Beginnen. 3.8. mb ww 13 5 12 
DIT, — Den Namen für Babel; Ayaw deutet er TT-'nB 199 Dww 
53H, j. Beradh. Tb unt., Echa r. Provem. Nr. 23 Ende, Koh. r. zu 12 b. 

| 4) Gen. r. ce. 63. In b. Suffa 14 a jagt dasjelbe (nur ift das hebr. Wort 
“ny herangezogen, j. Levy II, 714 b) Eleazar, in Jebam. 64 a 
Jizchak— 

5, Arachin 15 b; in j. Sota 17 d ſagt dies Jizchak, in Lew. r. c. 
16 wird diefe Deutung als befannt vorausgeſetzt. 

6, Soma 75 b; j. Ag. d. T. I, 204 Anm. 3 und oben ©. 265, 
Anm. 6. 

7) J. Soma 41 a oben (wo der Tert corrumptrt jcheint, denn die- 
selbe Deutung der Worte wird beim erften bus ©. b. Nachman, 
beim zweiten ©. b. Lakiſch zugefchrieben). — ©. noch die Deutung von 
ana, Pi. 90, 5, Sch. tob 3. St., und im nächften Abjchnitte zu Gen. 
25, 21 und zu Nichter 4, 18. — Als Beiipiel der Deutung nach dem 
Zahlenwerthe ſ. ©. b. 2.3 Ausjpruch über den Bann par, der in alle 
248 Gfieder des Körpers einzieht, aber fie auch, wenn an die Stelle des 
Bannes das Erbarmen canv kömmt, alle verläßt. 

IN. H. 26 a. 
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Hund: wer einen Hund im Haufe halt, entzieht jeinem Nächten 
die Liebe, indem er jein Haus für die Armen ſchwer zugäng- 
li) madt?). | 

Halachiſche Eregeje. Gen. 1, 21. Der Ausdruf „nad ihren 
Arten”, beweiſt, daß das Berbot, die Arten zu mijchen, ſich auch 
auf die im Meere lebenden Säugethiere bezieht”). — Aus Deut. 14, 
23, wo MIR) fi auch auf den „Zehnten des Moſtes“ bezieht, iſt 
erfichtlih, daß das Trinken im Begriffe des Ejjens mitenthalten ijt?). 
— Amos 8, 10. „Ah wandle eure Feite in Trauer”. Somie die 
Feftzeit fieben Tage dauert, jo joll auch die Trauer fieben Tage 
dauern!). — Pſ. 104, 22 f. „Die Sonne geht auf.... es gebt 
der Menjch hinaus zu jeiner Arbeit”. Daraus folgt, daß der Arbeiter 
nad Sonnenaufgang, aljo bereits innerhalb der dem Arbeitgeber 
gehörenden Zeit an die Arbeit geht; hingegen dauert die Arbeit 
„bis zum Abend” und die Heimkehr des Arbeiters vom Felde hat 
nach Eintritt der Finſterniß, innerhalb der bereits dem Arbeiter ge- 
hörigen Zeit zu erfolgen?). — Als einmal ©. b. %. vor einer 


1) Sabbath 63 a b, tradirt von Aſſi oder Abba. In j. Baba 
Kamma findet jich die Deutung des Verſes jelbit, im Namen oje b. 
Chanina's, doc) ohne die Bemerkung, daß onb im Griech. Hund bedeute. 
Das betreffende griechtiiche Wort ift nah Koöohut V,44 b Aaım.bz, eig. 
Sefräßigfeit. 

2) er. Hilajim 27 a unt, Gen. r. ec. 7 Ende, j. oben ©. 350 
Anm. 2. 

3) Joma 76 a. 


4) Ser. M. Kat. 82 c, tradirt von Jona und Chija db. 
Abba); nah Joſe: Ehija im Namen ©. b. 2.8 der es im Namen 
des Patriarchen 7w2 777 (alfo Jehuda IL, doch hat Gen. r. e. 100 im 
der entjprechenden Traditionskette vw3T mm "1, alo Sehuda IT, 
vgl. oben ©, 346, Anm. 7). In Gen. r. e. 100 tradiren dieje Deduction 
Jirmeja und Chija b. Abba im Namen ©. b. 2.3. Cine andere 
Deducetton der Trauerzeiten, aus Deut. 34, 8, tradiren in jer. Moed Kat. 
ib. jowol Jirmeja und Ehija (b. Abba) als Abahu uud Joſe b. 
Chanina im Namen ©. b. 2.8, während in Gen, r. ib. die Traditions- 
fette lautet: Berehja und Solua im Namen ©. b. 2.3 im Namen 
Jehuda's des Patriarchen awIT 5 5. das. eben Bemerfte). 

5) Baba Mezia 83 b oben. In j. B. Meia 11 b ſagt Ammi 





Halachiſche Exegeſe. | | | 383 


Schule vorubergehend den Vers I Chron. 29, 21 recitiren hörte, 
bemerkte er, daß in demjelben für die in der Mijchna Beza 2, 4 
gebrachten Anfichten der beiden Schulen Hillel und Schammai ein 
Beweis enthalten jei, je nachdem ob man bei dem Worte Dinar 
nicht abjeßt und es jo auf Dra nana> mitbezieht, oder ob man 
bei dem genannten Worte abjett!). | 


5. 
Zu den bibliſchen Verſonen und Erzählungen. 


Adam wurde nicht eher aus dem Garten Eden vertrieben, als 
er geſchmäht und geläſtert hatte; es erfüllte ſich an ihm das Wort, 


im Namen Jehuda's (des bab. Amoräers): THswı nnd WITT Ma 18N 
man Sys boln] ma1ym poyre Sofa], mit Berufung auf unfere Pfaln- 
itelle, aus der alfo die gegentheilige Folgerung gezogen wäre: der Arbeiter 
muß mit Beginn des Tages, d. i. mit Sonnenaufgang bereits bei der 
Arbeit jein und am Abend mit Eintritt der Finfterniß von jenem Tage— 
werk bereit heimgefehrt fein. In diefem Sinne wird auch Simon b. 2.8 
Sabß von R. Chanamel erklärt (f. Tojafoth zu B. M. 83 b), und fo 
findet er jich bereits in Schocher tob 3. St. ($ 18) umjchrieben. Daſelbſt 
jagt Abahu im Namen ©. b. 2.3 Bar. n 1897 7» Dion ax 830 
By Don mensam man ya Dbvo Tepe xınDd, dazu die Erklärung: 
die Sonne muß ihn beit ihrem Aufgange ſchon auf dem Felde bei der 
Arbeit treffen und beim Ilntergang der Sonne foll der Mrbeiter ſchon 
heintgefehrt fein: xx iſt alfo hier vom Berlaffen der Arbeit, E43 vom 
Antreten der Arbeit gejagt. In Gen. r. c. 72 tft die andere (oben im Texte 
gegebene) Auffaſſung zur Geltung gebracht, als Autor Mana genanıt, 
während Ammi im Namen ©. b. 2.3 Hinzufügt: am Nüfttage des Sabbath 
jet dem Arbeiter die frühere Heimfehr zu geftatten, um noch das Nöthigite 
für den Sabbath vorbereiten zu fünnen. Im jer. Talmud findet fich diejer 
Zuſatz anonym, aber gemäß der Abweichung in der Hauptregel modificirt: 
man bya Den many pa Bsp ps may. 

1) Ser. Beza 61 ec oben, j. Chag. 78 a, erzählt von Sofje b: 
Ahbun: Zar mas mas DT iss Inaw.n25 75 DBBRT IND... + — 
Andere Beijpiele von S. d. 2.3 halachiſcher Exegeſe: Gen. 2, 6, Suffa 11 
b; Exod 25, 2, Tan. aan Auf. 8. 2 (in j. Terum. Anf.r Samuel 





RB 2 Simon b Baia. | 
Jeſ. 5, 2: Statt Trauben Herlinge!). — Die Röde, die Adam und 
jeine Frau von Gott erhielt (Gen. 3, 21), hatten Aehnlichfeit mit 
dem Firmamente?). — Kajin wurde in der Ungemwißheit drohender 
Beitrafung gelajjen, Hi3 die Sündfluth fam und auch ihn mit allen 
Weſen hinwegſchwemmte; eine Andeutung hierauf birgt das Wort 
Dip’, Gen. 7, 23, weldes auf > Dp”, 4, 8, hinmweilt?). — Der 
Name Noachs deutet an, daß die Todten in ihren Gräbern, die 


b. Nachman); Erod. 25, 22 und 20, 22, j. Sabb. 2 d ob., Sukka 51 d; 
ev. 19, 9, j. Bea 16 b unt. (zwei Verfionen von Jona und Joſe); 
Leo. 23, 29, Joma 80 b; Lev. 24, 6, Chag. 26 b und Par. ; Num. 12, 
14, j.M. 8. 82 c; Deut. 12, 8, Zebach. 114 a (trad. von $laa); Deut. 
25, 15, Baba Kam. 88 b; I Samuel 14, 26, j. Schebiith 39 d; II Sam. 
1,11, j. M. 8. 83 c oben; Jeſ. 38, 16, j. Terum. 40 b; Ser. 9, 7, Chullin 
30 a5; Bi. 31, 19, Baba Mez. 75 b; Pf. 34, 22, Sand. 81 b ara K27Y; 
Pi. 119, 62 und 148, j. Berach. 2 d, b. Berad. 3 b (trad. von Ammi 
und Zerifa ſ. oben ©. 356, Anm. 2). Ich mweiß nicht, was die Con— 
troverje in Sch. tob zu Pf. 19, 10: "om Spp "aın Ss wen am 1072 
mv mn Ymo8 72291 bedeuten joll. Vielleicht hängt jie mit Jannai's 
oben ©. 41 unter Am. 1 gebrachtem Ausſpruche zufammen. 

1) Gen. r. e. 19 Ende; ebenjo in Tanch. B. menı2 25: 2 x5 
BIN aan Typ Ip po Dos, doch mit der Deduktion aus der Analogie der 
hier (Gen. 3, 24) erwähnten Cherubim mit einem Ausdrude im Gebete 
Chizkija's gegen die Läfterungen Sanderib’s (II Kön. 19, 15): Chizkija 
ruft Gott, „der bet den Gherubim wohnet“ an, als Grinnerung an 
die Cherubim, die dem läfternden Adam den Gingang zum Garten Gden 
wehrten. In Bel. r. ce. 7 (26 b), wo diejelbe Deduction steht, lautet der 
Sag m) uno Sonn pam jo ae 1193, ebenjo in Num. r. c. 13 9. N. 

2) Tan. B. mexı2 24: DinpT mwyn> ; darunter iſt entweder die 
Farbe des Himmels gemeint, oder, was dem wyn cher entipricht, die Art 
des Stoffes. Vielleicht ift dabei Yy gedeutet, denn diefem Wort tft ſinnver— 
wandt 753 (f. Leon I, 33, 11 vgl. Hiob 16, 15), und mit dem Verbum 753 
(feft werden, erftarren) wird die Art der Entitehung des Himmels (Twyo 
armwn) bezeichnet, j. Nab in j. Berach 2e unt.: yaıı sr und 
Samuelb.Nahman in Gen r. ec. 4 Anf.: wpH nıyYonT Spu 7b) 
omw. In Gen. r. e. 20 Ende iſt ©. b, L. eine andere Erklärung zu 
y opd zugeichrieben, j. Buber zu Tand. 2. I. I. Zu berichtigen tit 
demgemäß die Angabe in Ag. d. T. II, 254, A. 2. Ueber den Sab ©. b. 
2.8, Gott habe dem Adam die Folge aller kommenden Menichengeichlechter 
jehen laffen, Sand. 38 b, Aboda zara 5 a ſ. Ag. d. T. I, 236, Anm. 1, ib. 
272, ib. II, 313. ©. auch unten Abjchn. 6, zu Hiob 38, 4. 

3) Gen. r. c. 22 g. E. und c. 22, tradirt von Levi; anonym in 


— ee Er IT 
E- Aa BT a he AT — 
ESTER 5 ee 


— — Zu den bibliſchen Perſonen und Erzählungen. 385 


bis dahin durch die auffteigenden Fluten aus ihrer Ruhe gejtört 


wurden (Deutung zu Palm 88, 6 und Amos 5, 859,6), zur 
Ruhe gelangten, vgl. 11137 Se. 57, 2). — Noach war „in feinen 
Zeiten” Fromm, wie jehr wäre er es in anderen, bejjeren Zeiten 


‚gemefen?). — Abraham war drei Jahre alt, als ev Gott erfannte ; 


das ijt in dem Worte Ipy, Gen. 26, 5, angedeutet, dejjen Zahlen: 
werth 172 um drei weniger ijt als die Zahl der Lebensjahre Abra- 
hamss). — Abraham ließ alle bei ihm einfehrenden Wanderer den 


‚Namen Gottes anrufen (in Gen. 21, 33 1. KIPN): wenn jte, nach— 


dem ſie gegefjen und getrunfen hatten, fich erhoben, um ihn zu 
preijen, jagte er ihnen: Habt ihr denn von meinem Eigenthum ge= 
gefjen und nicht vielmehr von dem, was dem „&otte der Welt“ 
zu eigen ift, danfet ihm und preifet den, deſſen Wort die Welt 
ins Dajein rief!!) — Die Steine, welche Jakob unter jein Haupt 
legte (Gen. 28, 11), vereinigten ſich während der Gotteserjcheinung 
in feinem Traume wunderbarerweiſe zu einem einzigen Steine (nad) 
B. 18%). — Wie wenn zwei Athleten ringen und der Eine merfend, 





Koh. r. zu 6, 3 und Erod. r. e. 31. Zum Ausdrude pen ındn ſ. Levy 
IV 462 b. 

2) Gen. r. e: 255 ſ. oben ©. 242, U. 8. Der Ausſpruch ©. b. 2.3 
iſt ganz fo eingeleitet, wie der Jocha nan's. 

2) Sanh. 108 a gegen Jochanan (oben ©. 279, N. 3). — In 
Sanhedrin 108 b wird im Namen ©. b. 2.3 ein Geſpräch zwiſchen Noach 
und dem Naben gebraht mb 299 wı nr) Aa), von dem eine 
andere Verfion in Gen. r. c. 33 gegen Ende Sehuda b. Simon zus 
gejchrieben wird. 

8) Gen. r. c. 30 (trad. von Levi), ib. c. 64, ib. ec. 95, Schir r. zu 
5:16, Ber. 2.0.28 (105.2), 7 8an. 18. Asa 3.2.80: Either r. zu 2,5, 
Tanch. 7975 g. Anf. ift dies Chanina zugejchrieben, in Nedarim 32 a 


unt. Ammi db. Abba. 


4) Sota 10 ab (j. oben ©. 376, V. 2). Su Gen. r. c. 54 Ende 
dasjelbe anonym und fürzer, im Anfchluß an Nechemia's Erklärung des 
Wortes dor, Was in Gen. r. c. 43 Jizchak mit Beziehung auf Gen. 14, 
19 augzführt, enthält unferen Ausspruch zum Theile wörtlich. 

5) Tan. 2 Auf, tradiet von Abahu. ©. die Controverſe 
zwiichen Sehuda und Nehenmia, Gen. r. c. 68 (lg. d. T. II, 271); 
in Shullin 91 b ift Jizchak als Autor genannt. Das andere Wunder, 
das nad Jizchak (Chullin ib.) während des Traumes Jakob's gejchah, 

25 
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daß er unterliegen muß, aus Furcht, eine bejchämende Niederlage 


zu erleiden, dem Stärfern die Hand küßt und feine Kampfeswuth. 


jtillt : jo fürchtete auch Joſeph, als er Juda's Zorn wahrnahm, 
ihm zu unterliegen und vor den Aegyptern eine Beſchämung zu er- 
leiden ; darum gab er fich plößlich jeinen Brüdern zu erfennen?). 
Jochebed, die Mutter Mojes’, wurde während des Einzuges 
Jakobs und feiner Familie in die Hauptitadt Aegyptens geboren 
und vervollitändigte die Zahl der Familie Jakobs zu jiebzig?). 


Die Thora, welche Gott dem Mojes gab, war ganz euer | 


(nach Deut. 33, 2): das Pergament weißes Feuer, bejchrieben mit 
Ihwarzem Feuer ;- die Lehre jelbjt Feuer, mit Feuer gemengt, aus 
Teuer gehauen, aus dem Feuer gegeben’). — Als Mojes die Thora 
Ihrieb, führte er das Schreibrohr, in dem ein wenig Tinte ges 
blieben war, über jeinen Kopf; daher jtammten die Glanzjtrahlen 
ſeines Antliges (Erod. 34, 29%). — Zu Num. 27, T. Mojes 


wird in Gen. r. ce. 69 von Simon (b. Lakiih) im Namen Bar Kappara’s 
tradirt (f. Ag. d. T. I, 512, X. 4) und in Tanch. B. #2” 9 heißt es in 
Bezug darauf: arbrT NR νν YDy m'2D7 709 DB wınb Dr "ON; 
unter 853 find vielleicht beide hier erwähnten Wunder zu verftehen. 

1) Tanch. wm Anf. Zum Gleichniffe j. oben ©. 343, W. 5. 

2) Tanch. B. 13703 19 (Tan. hat v5 Hyow m). In Sota 12 a, 
Baba Bathra 120 a und 123 b wird diefe Meinung, mit welcher die 
Schwierigfeit in Gen. 46, 27 gelöjt werden jol, Chama b. Chanina, 
in Gen. r. c. 9 Sam. b. Nahman zugejchrieben. 

3) er. Schefalim 49 d und j. Sota 22 d, tradirt von Pinchas; 
Schir r. zu 5, 11 Ende: a1n> Statt man. Grweitert, bez. erläutert in 
Tanch. an? Ende: auch wx bw ern, d. 1. die Näthe, welche die Per— 
gamentjtüce CM) verknüpfen, — die Engel, die bei der Offenbarung 
herunterfamen, Feuer (Bi. 104, 4), — gegeben von Gott, der dem berzehrenden 
Feuer gleicht (Deut. 4, 24), — und das Wort der Lehre fam aus dem 
Feuer (tb. 4, 36). In diefer merkwürdigen Dichtung über die erite Thora= 
volle joll der himmliſche Urſprung der Thora und die ihr innewwohnende, 
Alles bejiegende, Alles durchdringende Gluth veranjchaulicht werden. 

4) Exod, r. e. 47 g. Ende, tradirt von Schuda b. Nahmani. 
In der in der vorigen Anmerkung citirten VBerfion im Tanchuma lautet ein 
Paſſus: ws Sw mp mw Women (mit Berufung auf Erod. 34, 29), — 
Sn Deut. r. c. 3 find beide Süße zu einem verbunden im Namen ©. b, 
2.8 gebradt: Tmnw@ wa Maınmı mb vr be muy mwab ne maınn 
0 Dar ya DiBbiam nk Min anım® np Des nppibai DRS Maıhm 
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hätte über die ihm vorgelegte Rechtsfrage ſofort Beſcheid zu geben 
gewußt, aber weil die Frage erſt den unterſten Inſtanzen vorgelegt 
worden, und dieſe ſie aus Achtung vor den höheren Inſtanzen an 
die letzteren gewieſen hatten und jo fort, bis fie zu Moſes gelangte, 
ſprach Moſes: Wenn ich mun entjcheive, greife ich in Jener Recht 
‚ein, darum fagte er: Es giebt Jemanden, der größer ift als ich, 
„und er brachte ihre Sade vor Gott. — Der NRauchaltar litt 
wunderbarerweife von dem auf ihm  angezündeten Rauchwerk 
- feinen Schaden, e3 verzehrte nicht ihn, vielmehr „verzehrte er das. 
Rauchwerk“, was in NEPR en 30, 1 (activijch zu nehmen) an— 
gedeutet 6). 

Die Berantwortung der Gejammtheit für die verborgenen 
Simden (Deut. 33, 28) der Einzelnen übernahm Israel beim Ueber— 
Ichreiten des Jordans. Joſua Sprach: wenn ihr ſie nicht übernehmet, 
fommen die Fluthen und ſchwemmen euch hinweg !}) — Ruth war 
vierzig Jahre alt und als Frau Machlons ohne Kinderjegen ges 
blieben; das Gebet Boaz’ (Nuth 3, 10) bewirkte, daß fie mit 
Leibesfrucht gejegnet wurdet),., — . Der Großvater Sauls, Abiel 
(I Sam. 9, 1) wurde auch Ner genannt (I Chr. 8, 34), weil er 
zu öffentlichem Gebrauche Lampen (13) anzündete, und um diejes 
- Berdienftes willen wurde feinem Enfel das Königthum zu Theil’). 
— Saul war ein Thorafumdiger, denn — nad) Prov. 8, 15 — 
durch die Thora wird Königen das Königthum gewährt). — Als 


80 vr In Tand. sen Ende muß nad Erod. r. Iemw 3% in 
ba mw 7 @rnb Fa fıyaw verbeſſert werden. In Tanch. B. xwn '> Ende 
ift der Tradent als Autor genannt: (Var. am) Ta 12 77171 1, |. oben 
©. 370.4. 2 Ä 

1) Tand. EB (B. 9), Nm. vr. 37. St. (ec. 21). 

2) Ser. Chagiga Ende (79 d), Lev. r. c. T. — Ueber das Wunder 
der Urim und Tummim ſ. oben ©. 285, Anm, 1. 

3) Ser. Sota 22 a oben. Dazu bringt Simon b. Zabdat den 
Beweis von Achans verborgener Sünde, ob deren die Niederlage bet Ai 
erfolgte. Vgl. b. Sand. 43 b, Johanan im Namen Gleazar b. 
Simomn's (Ag. d, T. II, 405). 

4) Auth vr. c. 6 g. Anf. 

5) 3. Schebtith 34 b, Le. r. c. 9. 

6, Midraſch Sam. ce. 17. win) ja pymw n Dow jo 12 mm 

‚man a Da. Auch von Jtihat, dem Vater David's jagt ©. b. £. 
25” 


a et ee ie 
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Saul, der die Zauberer aus dem Lande entfernt hatte (I Sam. 28, 
7), jelbjt eine Zaubererin aufjuchte, glich er einem Könige, der alle 
Hähne jchlachten ließ und als er des Nachts abreijen wollte, jich 
nad einem Hahne umjah, der ihn wecken jollte!), — Saul bei 
Gott ſchwörend, während er die Todtenbeſchwörerin befragt, gleicht 
einer Frau, die jich bei ihrem Liebhaber befindet und beim Leben 
ihreg Mannes ſchwört?). —- Als Saul mit Ergebung in das ihm 
bevorjtehende Gejchik in den Kampf gieng, ſprach Goti zu den 
Dienjtesengeln : Kommet und jehet, welch’ ein Gejchöpf ich in meiner 
Welt erjchaffen habe! Selbſt zu einem Hochzeitsmahle nimmt ein 
Menſch nicht gerne feine Söhne mit, um böles Auge fernzuhalten, 
und diejer geht in die Schlacht, wiljend, daß er jterben muß und 
nimmt auch jeine Söhne mit jich, weil er ſich in das Walten der 
ihn treffenden göttlichen Gerechtigkeit willig ergiebt?). — Abners 
Ermordung war eine Strafe dafür, daß er in jeiner Botjchaft an 
David (II Sam. 3, 12) jeinen Namen früher jegte als den 
Davids!). 


(ib. e. 19), 79n }3 7779, auf Grund der Bezeichnung Rn ¶ Sam. 
16, 1), welche auf werd, Prov. 9, 5 hinweise. Auch bei diefem Ausjpruche 
lautete die Einführung urſprünglich Srawı oe> joms 93 mm, aber «8 
wurde durch einen leicht begreiflichen Jrrthum 717° zum unmittelbar vor— 
hergehenden ars Man gezogen, daß verbleibende jers 92 ergänzte Jemand 
zu tora 92 Sion »3%, während im Jalkut 3. St. daraus wurde: am) " 
— Der für Saul ungünstige Ausſpruch 97 ep sv ne, gehört nicht, 
wie aus j. Aboda zara 40 c. hervorgtenge, Simon b. Lakiſch an, jondern 
Samuel b. Jizchak, wie aus Gen. r. c. 25 g. Ende und ce. 40 zu Anf., 
Midr. Samuel c. 28 evfichtlich tft; in Nuth r. ec. 1 g. Anf. bloß Inow ", 
in Gen. r. c. 64 Anf. irrthümlich Samuel b. Nahman. Die Lejeart des 
Jeruſchalmi mag jo entitanden fein, daß va zu sw wurde Was unter 
lol sw moin} (eig. Propfreis einer Syfomore, von dem feine genießbare 
Frucht zu erwarten tjt) zu verſtehen jet, fieht man Tand. mipr> g. Ende, 
wo der Ausdruck auf Jiphtach angewendet tft, zur Befräftigung feiner Quali— 
fietrung als J52 we: alſo gerade das Gegentheil des von ©. b. 2. über 
Saul Ausgejagten: 

1) Lew. r. c. 26, Tanch. VDx (B. 4; anonym Midr. Saum. ce, 
24 Anf. 

2) An den in der vor. Arm. genannten Stellen. 

3, Led. r. c. 26 9. &., Tau. MOx (B. 4). 

4, ©. oben. ©. 165, Anm. 8. 
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Salomo herrſchte zuerſt über die oberen Weſen, nach I Ehr. 
29, 23 („auf dem Throne des Ewigen“), dann herrſchte er über 
die unteren Wejen (I Kön. 5, 4), dann nur über Israel (Koh. 1, 
12), dann nur über Serujalem (ib. 1, 1), dann nur über feine 
eigene Lagerjtätte (Hoh. 3, T), endlich nur über feinen Stab, nad) 
Koh. 2, 10: „dieſer“ iſt mein Antheil von all’ meiner Arbeit 1) 
— Abija wurde deshalb bejtraft, weil er den Propheten Achija ge- 
ſchmäht hattee). — Die Buße der Niniviten (Jona 3, 4) war 
eine geheuchelte?). — 1823, II Kön. 20, 13, bedeutet Elfenbein- 
paläjte, die elaftifch waren, wie Wach3t). — Am Tage, an welchem 
Gebini b. Charjon ftarb, wurde Belichazar, Senator von Babel 
geboren?). | 


6. 
Homiletiſches. 


Gen. 1, 2 enthält einen Hinweis auf die Weltreiche und den 
Meſſiass): 11 ift Babel (er. 4, 23), 112 Medien Han Efther 
6, 14), Twrn it das Reich der Griechen, welches die Augen Israels 
mit feinen Verordnungen „verfinftert“ hat’), Dinn iſt das frevel- 


1!) Sand. 20 b. 

2) ©. oben ©. 291, U. 6. 

3) Ser. Taan. 65 b, Befifta 161 a: wy mio dv mmwn 
1123 WIN, 

4) Schir v. zu 3, 4: DI MRam myws Powm fo na; |. Gen. ı. 
c. 91 Ende, wo HX>) (Gen. 43, 11) mit TyW® erklärt wird. — ©. oben 
©. 293, Anm. 5. | 

5) Rob. r. zu 4, 8. Sch verzichte darauf, die räthielhafte hiftorifche 

Notiz erklären zu wollen. Daß ponm an Cröſus erinnert, der in der That 
ein Zeitgenoſſe Belſchazars war, trägt nicht zum Verſtändniße der Notiz 
bei. ©. Kohut, Aruch III, 497. 

6) Gen. r. ec. 2: mabna KDD IND Soap, Anonym und erweitert 
in Peſikta c. 33 (152 b). 

2) mens Inter bw Dmdy swrsw; als ſolche Verordnung 
wird angeführt human abs nom Eab piaw mw jap Dy Dab hama. 
Ebenſo auch Sojua db. Levi in den oben ©. 185, U. 4 gebrachten 
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hafte Reich (Nom), das unergründlich iſt, wie die Tiefe; der Geiſt 
Gottes ift der König Meſſias (ef. 11, 2). Durch welches Verdienft 
naht das Neich des Meſſias? Durch das Verdient der Neue (Buße), 
die dem „Wafjer” gleicht (Echa 2, 19%). — 1, 31. wwr dy (ftatt 
ww Dy) weilt auf den „jechiten Tag” des dritten Monats Hin, 
an dem die Thora offenbart wurde; Gott jtellte den Merken der 
Schöpfung die Bedingung: wenn Israel die Thora empfängt, wer— 
det ihr Beſtand haben, wenn nicht, jo laſſe ich euch in's Nichts zu— 
rücfehren !) — 2, 6. Wenn die Zerfnirihung (TIR—=12%) von der 
Erde aufjteigt (im Gebete), tränft der Regen die Fläche der Erde). 
— 2, 12. Das Gold ift nur um des Heiligthums willen, das es 
dereinst ſchmücken jollte, geichaffen worden : „das Gold jenes Landes“ 


Auzipruche. In der Mechiltha zu Exod. 20, 18 (71 b). lautet die zweite 
Deutung zu Tswn (Gen. 15, 12): wer bo ammy Saanme div misbo ir 
nuyn2, In Gen. r. c. 44 tft dafiir unſer Saß zu lejen, während in Lev. 
r. c. 13, Exod. r. e, 51 "ser — gemäß der erjten Deut. in Mech). 
auf Medien bezogen wird. In Sc. tob zu Bi. 52, in der Grläuterung zu 
dem oben ©. 249, A. 2 citirten Ausjpruche Jochanans, bloß u v nsen. 
Samuel b. Nachman wendet unſeren Satz modificirt in der Deutung von 
A973, Lev. 13, 2, auf jr an, Lev. r. c. 15 Ende, anonym Tanch. Yan 
Ende, wo die Verordnung lautet: mW mp Dp mom wo m 52 
byaun YmbRs non See, Im Scholion zu Meg. Taanith c. 2 Ende 
heißt e8 von * griechiſchen (ſyriſchen) Tyrannet vw bw ınzo Sy Mam2) 
ame ymbas ob ambpab pin mom bi ınzo bp. — Wenn wie er 
klärt worden it 7 jap in der urſprünglichen Faſſung des Satzes, nicht 
„Horn des Rindes“ (etwa des Opferthieres) ſondern „Ede der Mauer“ 
Aw) bedeutet, dann darf an die Smichrift erinnert werden, welche nach 
Sohanan (ob. ©. 292) Achab an die Manern Samarias jeßte. 

1) Daß die Erlöſung Israels von der Buße — war eine 
Theſe des Eliezer b. Hyrkanos ſ. Ag. d. T.I, 144. ©. b. L. über Reue 
j. oben ©. 356. 

2) Sabbath 88 a, Aboda zava 3a, 5a; Tan. mens Auf. (wo 
vor rap "ax jonderbarerwetie x3n) steht). In Tanch. wird die Deutung 
des 7 in ww nicht jo aufgefaßt, wie e8 oben nah Raſchi's Erklärung 
umfchrieben ift, jondern als Anjpielung auf die Dres '7 der Thora Zur 
Sache ſ. Chizkija zu Bi.76, 9 (oben ©. 56), Sohanan oben ©. 249, W.1. 

3) 3. Taan. 65 b oben; in Gen. v.ce. 13 g. © Beredja als 
Autor genannt (j. oben ©. 372 A. 4. — TS wird in der ganzen heil. 
Schrift vom Targum mit Tan (= bebr. 12W. 3. B. Prov. 6, 18) wieder: 


- 
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ift für den „guten“ Berg (Deut. 3, 251). — 3, 22. „Wie der 
Eine” d. i. wie Jona?): ſowie diefer vor Gottes Befehle floh, fo 
floh auch Adam vor dem göttlichen Gebote, und jowie Jona nicht 
über Nacht in feiner Herrlichfeit verblieb (Sona 4, 8), jo blieb 
auch Adam nicht über Nacht in der ihm zu Theil gewordenen Herr- 
fichfeit (Bi. 49, 13%). — 12, 2. In den drei erſten Gliedern 
dieſes Verſes iſt die Verheißung enthalten, daß in den Gebeten 
Ssraels Gott als Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs geprieſen 
werden joll!). — 17, 16. Der Sara verheißene Segen bejtand 
darin, daß die ihr fehlende Gebärmutter jich neu bildete). — 25, 
22. 989177 nach Notarifonart gedeutet: Der Eine (Eſau, Rom) 
dit (man) die Gebote (MY) des Anderen (Jakob's, Israels) auf 
und umgefehrtd). — 27, 37T. os nad ax zu deuten: Dir, Eſau 
(Rom) ind Zorn und Grimm übergeben, d. ti. die Tyrannei über 
die Völker“). — 27, 38. Gjau war Einer von den Dreien, die 
mit Trugargumenten gegen Gott auftraten ; er ſprach: Wären mir 
beide (ih und Jafob) Fromm, hätte dein Gott nicht genug der 
Segnungen für uns Beide”) — 31, 3. „Kehre zurück in das 
Land deiner Väter und ich werde mit dir jein“, d. i. erjt dort ſoll 
mein Segen in deinem Beſitze walten, denn in dem Bejit des Aus— 


gegeben (Ausnahmen bilden nur Hiob 18, 12 und 31, 3: sIyY und II Sam. 
22, 19 = Bi. 18, 19: od d. i. 7), hier von ©. b. 2. im Sinne 
OH AP Tan tt TAI: 65,14) gedeutet. 
1) Gen. r. ec. 16 Anf.; }: Sohanan zu Pi. 104, 15, oben ©. 311, 
Anm. 1. 
Nach Seder Olam c. 18 Anf. ift Jona unter dem „&inen“ der 
Prophetenjünger in II Kön. 9, 1 zu verftehen. 
3) Gen. r. c. 21 Anf. — Zu Gen. 3, 24 f. oben ©. 297, Anm. 1. 


+) Peſachim 118 a. 7593.71 bed. dann: werde zum Subhalte der 
Benedection. 

5) Gen. r. ec. 47 paon Hpıy map =5 951, tradirt von Sudan. 

6) Gen. r. c. 63. — Zu Sen. 25; 30 }. oben ©. 298, Anm. 3. 

7) Gen. r. c. 67, nach der richtigen Leſeart a) Don. W. Einhorn 
meint, daß zu MDIN auch 75 zu ziehen iſt und beide Wörter in am A8 
gedeutet find. 

8) Tan). B. mıTbin 24 39 5,4 pE'Dya Ina DIN 123 1 Inx IT. 
Gemeint ift die Baraitha in Sanh. 101 b: pa 7 yon marbya ına mwbw 
Ten . 
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landes waltet nicht der rechte Gottesſegen). — 32, mp „gleich 
ihm”; jeder der Vierhundert befehligte gleich Eſau je vierhundert 
Mann’). — Der GSelbjtüberhebung Jakobs, welche in 33, 20 be- 


richtet ijt?), folgte die Strafe in der durch Dina erlittenen Bes - 


Ihimpfung (34, 1 ff.) auf dem Fuße). — 41, 40. Die Worte 
Pharao's „mur um den Thron bin ich größer als du“ bilden eine 
Erläuterung zweier Schriftiworte über das Verhältniß Israels zu 
Gott: Deut. 28, 13 „du jolljt oben jein”, aber meine Größe ijt 
über der eurigen; Lev. 19, 2 „ihr jollt heilig fein“, aber meine 
Heiligkeit ijt Über der eurigen?). — 41, 50. „Bevor das Jahr 
der Hungersnoth Fam”, denn in Jahren der Hungersnoth ijt ehe- 
liher Umgang verbotene). — 48, 15, „vor dem meine Väter ge- 
wandelt”. Wie vor dem Fürjten jeine Räthe einherziehen und jeine 
Winde befanntgeben, jo zogen die Väter vor Gott einher und ver- 
fiindeten jeine Herrlichkeit‘). 


Erod. I, 12. Warum n39, Pro? anjtatt 139, 1392? Der 


heilige Geijt ijt eS, der die Worte jpricht, als frohe Botſchaft: jo 


1) Gen. r. ec. 74 Auf, tradirt von Ammi: pe pad man E22 
(Salt. 93 5533 DIR) 73993 O2, 

2) Gen. r. c. 75; in Tand. B. nben 6 jagt dies ©. b. Nach— 
man. In einer anderen Serie von Ausſprüchen zu diefem Verſe in Gen 
1. 0.759. €. fagt ©. 6. N. 1oy m oma win Drsbo mixD yaır (Efau 
ericheint da al® Typus des römischen Kaiſers, der Könige in feinem Ge- 
folge hat) und Jannat: my 7 mem WORT MIND Yan, allo ungefähr 
dasjelbe, was hier ©. b. Lakiſch. Dieſer Sag Jannai's tit oben ©. 42 
nachzutragen. 

3) Gen. x. c. 79 Ende ©. b. 28. erflärt 35 mit „lich.“ Jakob 
„nannte ſich ſelbſt Gott,“ er jagte zu Gott: mb mn Bundy mo ns 
ersinnn>. Ebenſo deutet Pinch as die Worte Innen Ix, Gen. 49, 2, mit 
Dan Inne nn I, Gen. r. c. 98. 

4) Ib. tradirt von Huna: „Nichteinmal ein Synagogenaufjeher 
nimmt fich ſelbſt feine Würde und du thuſt es, morgen joll deine Tochter 
J 

5) Sen. r. c. 90 Anf., Lev. r. c. 24 Ende, Sb — \nw 
ywan Aysb nonpo Pens mm mins Two. Vgl. oben ©. 369, U. 2. 

6) Jer. Taan. 64 d oben (wo Sea in vb - aufgelöft iſt), b. 
Taan. 11 a. 

?) Tanch. B. 75 75 26 gegen Johanan, ob. S. 299. wer und 
pr bed. wol den Patriarchen und die Gelehrten von Tiberias, 
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mögen ſie ſich vermehren!). — 8, 13. Mit >38 ſpielt Moſes auf 
die Vermittlerrolle an, die er bei der mit >38 beginnenden Offen: 
barung zmwijchen Gott und Israel zu führen berufen ift?). — 4, 
19. Geftorben, d. i. verarmt?). — 8, 17. 2199 find vermengte 
Schaaren von Gemild und Vögeln. Gott ſprach zu den Aegyptern : 
Ihr habt feindliche Schaaren gegen meine Kinder gebildet, jo laſſe 
ich auch gegen euch die Vögel de8 Himmels und die Thiere der 
Erde Schaaren bilden‘). — 15, 1. nsı sa »> denn ser ift ftolz 
über alle jtolzen Wejen: König unter den wilden Thieren iſt der 
Löwe, König unter den Hausthieren der Stier, König unter den 
Vögeln der Adler, jtolz erhebt jich über fie der Menjch, aber über 
fie alle und über die ganze Welt erhebt fich jtolz die Macht - 
Sottesd). — 33, 13. „Thue mir deine Wege fund”. So wie du 
mich bejchwichtigteft, als ich über Israel zürnte (Erod. 17, 4 f.) 
jo gejtatte, daß ich jeßt deinen Zorn beſchwichtiges). — 34, 1. 
Die Worte nI2w HR enthalten die Billigung der Zerbrechung der 
Bundestafeln?). 

ter Tl, 2. HORN auch ala OO8&N zu leſens): Wenn ihr es 
verdienet, werdet ihr die Weltreihe (mr) verzehren, wenn nicht, 


D) Sota 11a, Erd. r.c.1. — Zu Erod. 3, 3 ſ. oben ©. 300, 
Arm. 5. 

2) Erod. r. c. 3, tradirt von Simon qwod), in deſſen Namen 
Simon aus Lydda. Mojes als Toro oben ©. 386, Anm. 4, Levy 
III, 595 b. 

3) Nedarim 64 b. 

%) Erod. vr. c. 11 9. Anf.: In Sc. tob. zu. Pi. 78, 45 (8 11) 
ander gewendet: ſp 2219 N ATX DITaX YIT ns Say nwDa NR 
Buy. — 

5) Chagiga 13 b. DrsiT Sy mine mb Iıw. Su Med. 3. Stelle 
(35 b), aber mit ganz anderer Anwendung: aısınnT by IT mmınn. Die 
Grläuterung, welhe — nah Raſſch rs Bemerkung — auf Gzech. 1, 10 be— 
ruht, wäre nach dem vorangehenden 18 HnT ein Gitat, doch ſtehen die 
beiden Worte nicht in der Münchener Hi. | 
| 6) Sch. tob zu Pf. 25, 4, tradirt von Zeira. 

7) Sabbath 87 a, ſ. oben ©. 368, Anm. 3. — Zu Gxod. 30, 12 
ſ. Peſikta 19 a, Aehnliches wie Sohanan oben ©. 301. 

IS Se. 1, IR 
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werdet ihr von ihnen verzehrt werdent). — Num. 3, 47. Zur 
Sühne dafür, daR Jakobs Söhne den Grjtgeborenen Rachels 
(Sojeph) um 20 Silberjtüce verfauften (Gen. 37, 28), wurde den 
Nachkommen das Gebot, jeden Eritgeborenen mit 20 Silberſtücken, 
d. i. fünf Scefel auszulöjen?). — Das Gejeb von der treulojen 
Frau, Num.6, 11, folgt nach dem über die dem Prieſter gebühren- 
den Weihegaben, um zu jagen: Gieb deine Gabe dem Prieſter; wenn 
du's nicht thuſt, fürwahr ich nöthige dich, deine Frau zum Priejter 
zu bringen (B. 15%). — Num. 11, 32 ınawn als yon gelejen, 
deutet an, dag Israel jich einer todeswürdigen Sünde jchuldig ge— 
macht hattet). — In Num. 16, 29 Tiegt eine Andeutung der 
Pflicht des Krankenbejuches?). — Deut. 11, 17 (32). Wenn der 
Himmel verhindert wird, Negen zu jpenden, gleicht er einem Weibe, 
das kreiſt und nicht gebärts). — 26, 16. „An diejem Tage”. Nach) 
dem Gebete (B. 15) ergeht eine Himmelsſtimme und jagt: Mögeſt 
du im fommenden Jahre wieder bringen, wie an diefem Tage; jo 
jagt man Jemandem, der uns eine neue Frucht jchenft : Mögejt du 
auch im Fommenden Jahre jchenfen können!) — Zu 28, 12 und 
24. Gott Sprit: Wenn du deinen Zehnten aus dem Bejten ent- 
richteft, werde auch ich dir „meine quie Vorrathskammer öffnen“ ; 
wenn dit mir ihn aber von geringwerthigen Kruchtarten zufommen läßt, 
erhältift auch du von mir „Staub und Sand“ jtatt Negens?). — 





1 RENT. 10; 

2) Peſikta 19 b, Tan. B. sen > 7, tradirt von Beredja 
und Yevit. 

3) Led. r. c. 15 g. E. — Vgl. oben ©. 302, A. 2. 

%) Soma 75 a; er erklärt vielleicht a5 were fie zogen Sich ſelbſt 
(j. ©. 392, A. 3) die Strafe des Gejchlachtetwerdens zu ©. Ag. d. T. 
II, 208, 317, 

5) Nedarim 39 b mn ja arın mip25 mn, Die Erläuterung der 
Deduction giebt daſelbſt Naba: oın 52 npp bed. den Beſuch der Menſchen 
beim Kranken, der auf jeinem Lager deſſen gewärtig iſt „gleich allen 
Menschen zu sterben.” 

6) Taan. 8 a unten, dazu eine von ©. b. 2. im Namen Bar 
Kappara’s tradirte Parallele zwijchen Negen und Weib. 

7) Tand). an > Auf. (2. 2). 

8) Peſikta 100 a, Tanch. 89 (B. 17). Eine kürzere — wol aud 
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33, 19. Das „Rauchwerk“ ift eine Anjpielung auf Aharons fühnen- 
des Nauchwerf, mit welchem er der Seuche Einhalt that (Num. 
17,.128, | 

Richter 4, 18. „Wir haben die ganze heilige Schrift durch— 
genommen” und fein Geräth gefunden, das n3nw hieße; das Wort 
“it als DRG zu deuten: mein Name it Zeuge, daß jener Frevler 
Sael nicht berührte). — I Sam. „um fie 
murren zu machen” nämlich gegen Gott. Gott aber ſprach zur bös— 
willigen Urheberin der Kränfung Ehannas: Wozu machit du ſie gegen 
mich murren (wörtlich „donnern”), fürwahr dem Donner joll Regen 
folgen! Du wirjt die Veranlaſſung jein, daß ich ihr Kinderjegen zu 
Theil werden laſſes). — II Sam. 24, 25. -nymn iſt hier jowie 
Gen. 25, 21 angewendet: ſowie dort die Erhörung des Gebetes die 
Geburt von Zwillingen herbeiführte, jo iſt auch bier reicher Kinder: 
jegen die Folge der Erhörung, und die in den Tagen Davids ent— 
ſtandenen Lücken in der Bevölkerung wurden in den Tagen feines 
Sohnes Salomo reichlich ausgefüllt, nach I Kön. 4, 20%). 

Se. 5, 14. pn 925, gegen den, der auch nur ein Gejeb un— 
erfüllt lapt?). — 8, 20. Gott heißt Israel den heidnijchen Völkern 
Jagen: Wenn der Zauberer nicht ſich ſelbſt Klarheit erglänzen laſſen 
fann, wie jollte er es Anderen thun !d) — 38, 2. Yp iſt die Wand 
des Herzens, nad Jerem. 4, 197). — 42, 21. „Gott will” daß 


inhaltlich abweichende — Berfion diefes Ausſpruches Hat Gen.r. c.51 g. A.: 
MY MEIN WW IND 20T 1I2IN + 4 4 + 

1) Zand. mien Ende, trad. von Abahu. 

2) Le. r. c. 23 g. © 75 als Bethenerungg-, Schwiurrpartifel 
genommen. 

3) Midr. Sam. c. 1. g. Ende; anonym Bel. r. c. 43. Ende (182 b). 

4) Vei. r. c. 11 (44 b), tradirt von Sehuda b. Simon Sm 
Midr. Sam. c. 32 fehlt diefe Deutung. — Die Deutung von I Sant. 24, 
14, mit welder ©. b. 2. dem Lehrbortrag über Erod. 21, 12 einleitete 
(Makkoth 10 b), findet fi auch in der Mechiltha zu Ey. 21, 12 (80 a). 

5) Sanh. 111 a. Dagegen Sohanan (oben ©. 327, A. 6 Ende). 

6) Led. r. c. 6 Ende. In Tan. os Anf. (8. 3) umfchrieben: 
tw Da beina pans gm mw ns phynp fs jnsp Sy aWmIy mm MEINT 
Dun by, 

7) Berad. 10 b. 


308 Es Simon b. Latiſch. — 


ſeine Geſchöpfe „ſiegen“ HPT3). Wenn ich ſiege — jo ſpricht Gott 


— büße ich ein und wenn ich beſiegt werde, gewinne ich: Ich ſiegte 
über das Geſchlecht der Sündfluth und verlor all' jene Menſchen— 
maſſen, ebenſo beim Geſchlechte der Sprachentheilung und bei den 
Sodomitern; als mich aber Moſes bei der Sünde des Goldkalbes 
mit ſeinem Gebete (Exod. 32, 11) beſiegte, gewann ich all' jene 


Menſchenmaſſent). — 49, 14 f. Die Gemeinde Israels?) ſpricht 


vor Gott: Selbſt wenn ein Menſch eine zweite Jrau zur erjten 
nimmt, gedenft er des Thuns der Erſten, du aber haſt mich ver- 
lajjen und vergejjen ! Darauf Gott zum Propheten: Gehe hin und 
jage der Gemeinde Israels: ich habe zwölf Sternbilder erjchaffen 
mit zahllojen Sternen?), ſie alle habe ich um deinetwillen erjchaffen, 
und du jagjt, ich hätte dich vergejlen und verlaſſen). Darauf 


1) Bei. r. c. 40 (166 b). 

2) ©. oben ©. 370, W. 3. 

3) Im Terte wird die Welt der Geſtirne al3 organilirtes Heerlager 
bejchrieben mit zum Theil unzweifelhaft erfennbarer Nahahmung des 
römischen Kriegsweſens. Das jonft nicht vorkommende 77, das eine 


merkwürdige, aber hier jchwerlih in Betracht kommende Nehnlichkeit mit . 


dem arabijichen „rahtun“ arm zeigt, wäre nah Sachs, Beiträge I, 112, 
Levy IV, 431 a: ooSrrx ruta, manipulus militum ; wahrjcheinlich aber 
find 977 und poap nichts anderes als eine Doppelform desjelben Wortes, 
welche auf die römische Cohorte zurückgeht. Ferner muß wor (= castra) 
aus fachlichen Gründen an die erjte Stelle gerückt werden und die Organi- 
jation hätte demgemäß folgende Gejtalt: Yu jedem der 12 Sternbilder 
gehören dreißig Heere (Armeen), zu jedem Heere dreißig Gajtra (Lager), 
zu jedem tiefer Caſtra dreißig Legionen, zu jeder Legion dreißig Cohorten, 
zu jeder Cohorte 365 Sterne (das gäbe im Ganzen 3,547,800,000 Sterne). 
Die Sterne entiprechen den einzelnen Eoldaten. Wenn 977 bejonders zu 
rechnen wäre und der Manipel entipräche, jo würde der Echluß lauten: 
„zu jeder Gohorte dreißig Manipeln, zu jeder Manipel 365 Sterne. Es 
joll mit tiefer Hyperbolifirenden (eine Lejeart hat jogar anitatt 365 
ebenjoviele xX29 "ohR) MUebertragung der römiſchen Kriegsverfaßung auf 
die Sternwelt (hebr. DW N23, das Heer des Himmels) der Gedanke der 
in der leßteren herrſchenden vollfommenen Ordnung zum Ausdrucke ges 
bracht werden, zugleich zur Erhärtung deijen, das es fein Vergeſſen bei Gott 


giebt, dem jedes einzelne Glied dieſer ungeheueren Armee fortwährend 


gegenwärtig ift (ſ. Jeſaia 40, 26). 
4) Hier folgt die Deutung von V. 15 a, wonad Top — MSip md 


- 
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ſprach die Gemeinde Israels: Da es vor dem Throne deiner Herr⸗ 

lichkeit kein Vergeſſen giebt, wirſt du wol auch die Schuld des 
Goldkalbes mir nicht vergeſſen? „Dieſe (98, Anſpielung auf Exod. 
32, 5) ſollen vergeſſen werden“. Sollteſt du aber mir das Verdienſt 
vom Sinai (die willige Annahme der Lehre) vergeſſen? „Ih O2, 
Anjpielung auf das erjte Wort des Defalogs) vergejje dich nicht”). 
— 59, 3. „Eure Hände find mit Blut befledt”, das geht auf die 
Richter, „eure Finger mit Sünde” auf die Gerichtsjchreiber, „eure 
Lippen reden Lüge” auf die Rechtsanwälte, „euere Zunge fpricht 
Ungerechtigkeit“ auf die Brocekführenden?). — 66, 24. Die Frevler 
verharren auch an den Pforten der Hölle in ihrer Abtrünnigkeit, 
denn es heißt oywıen und nicht wwe ws?). — Jerem. 25, 9 
(27, 6). Warum nennt Gott Nebufadnezar, gleich David, jeinen 
Kneht? Gott wußte, daß Israel einjt darüber Elagen werde, an 
Nebukadnezar verfauft worden zu fein; darum nennt er ihn jchon 
lange vorher jeinen Knecht, denn wem gehören die Güter, die der 
Knecht erworben Hat?) — Geh. 1, 10. Warum ift in 10, 14 
anjtatt des Stieres der Cherub genannt? Auf des Bropheten Gebet 
wurde das an die Siinde vom Goldfalbe mahnende Stiergeficht in 


ein Cherubgeſicht verwandelt). — Amos 2, 9 b geht auf die 
Horniffen (Erod. 23, 28, Sol. 24, 12), welche die Kanaaniter 
„oben“ blendeten und „unten“ caftrirten‘). — Zephanja 2, 3, 


ya wen "Wr. Wo Gottes Gericht waltet, dort bringt er aud) 


on — 877, das Ganze anf die Opfer und Erjtgeburtweihen Israels in 
der Wüſte hinweiſt; den erften Theil diefer Deutung hat in Peſikta 133 b 
Abahn. P 
1) Berahoth 32 b; im Anſchluß daran wird der oben ©. 99, A. 4 
gebrachte Ausſpruch Hoſchaja's angeführt. 

2) Sabbath 139 a, tradirt von Eleazar b. Malat. — Zu Sei. 
64, 4 |. oben ©. 229, A. 3. 

3) Erubin 19 a. Anders ausgedrükt Sch. tob zu Bi. 1 Ende 
gyaw m wa KT 5 pabım pywnp ray. 
4, Sand. 105 a. Vgl. Berehjuas Deutung zu. Gen. 27, 37, 
Gen. tr. e. 67, 

5) Chag. 13 b. Ezech.'s Gebet lautet: Herr der Welt, kann der 
Ankläger ein Vertheidiger werden ? 

6) Sota 36 a. 


N re ee —— Be. 
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das was die Nichtenden des Guten gewirkt haben, zur Geltung!). 
— Zad. 10, 1. Das Wort wrrd bemeift, daß Regen zuweilen auch 
um des Bedürfniffes eines Einzelnen willen gewährt wird?). 
Pjalm 3, 8. Für mnaaw lies na2ıw, verlängerjt du?). 

16, 5 f. Das Loos ift das am Sinai erhaltene, die Antheile 
(oran) Sind die mündliche und Schriftliche Lehret). — 35, 16. Ob der 
Schmeichelei, mit der die Anhänger Korachs ihm ſchmeichelten, weil 
er jie bemwirthete (95), fletichte der Fürft der Hölle gegen jie die 
Zähne), — 43, 3. „Sende dein Licht“ d. i. Mojes, nad) Exod. 
34, 29, „und deine Wahrheit”, d. i. Aharon, nad) Deut. 33, 8°). 
— 44, 23. „Deinetwillen werden wir alle Tage getödtet”, das jind 
die Weiſenjünger, welche die Sabungen vom Schlachten am eigenen 
Halſe zeigen”). — 47, 6. Wenn — am Neujahrsfejte, dem Tage 
des Gerichts — der Schofar geblajen wird, wandelt Gott die 
Eigenschaft der Gerechtigkeit in die des Erbarmens?),. — 77, 11. 
Israel ſpricht: Sind e8 „Krankheiten“, durch die ich leide, dann 
giebt es Hoffnung, denn wer krank ift, darf hoffen gejund zu wer— 
den ; iſt es aber „Veränderung der Nechte des Höchſten“ (volljtän- 


1) Sebanı. 78 b. In j. Kidduſchin 65 ce oben tft Gleazar als 
Autor diefer Deutung genannt, 

2) Taan. 9 b. 

9) Berach. 54 b, Meg: 15 b, Sota 12 b, mit Beziehung auf eine 
Legende von Moſes' Kampf mit Og. ©. b. L. jcheint aber jeine Deutung 
unabhängig von diefer Beziehung gegeben zu haben, vielleicht in dem Sinne, 
daß die Frevler vergeblich Begierde hegen, ihre Zähne lang machen. — Zu 
Bi. 14, 7 f. oben ©. 176, U. 7. 

+) Sch. tob z. St., tradirt von Jehuda (im Yalkut mb 32 vw). 
— Zu Bi. 18, 17 ſ. oben ©. 271, W. 7 

6) Sanh. 52 a. 

6) Peſikta 45 b, trad. von Jehuda b. Nahmanz als Prooemium 
zu Exod 12, 2. 

7) Gittin 57 b. 

8) Peſikta 151 b, Peſikta r. ce. 40 (168 b), Sch. tob z. St., tradirt 
von Sehuda b. Nahmanz in Lev. r. d. 29 iſt der Tradent als Autor 
genannt: And ars 92 77171, Die Grundlage der Anjchauung bildet der 
Wechjel der Gottesnamen in unſerem Verſe nach dem bekannten Kanon 
BITIR = HIT nd ,Im = Bonn nmD. 
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dige Abmwendung Gottes von mir), dann giebt e3 feine Hoffnung!). 
— 91, 46. Ein „Schild“ werde ich — ſpricht Gott — demjenigen, 
der ſich „beihäftigt mit der Wahrheit” der Thora?). — 93, 3. 
Als die Philifter die Lade gefangen weggeführt Hatten, überhoben 
fie fih?) und ſagten: Nicht die Lade allein, auch ihren Herrn 
haben wir gefangen. „Es erhoben die Ströme — die Philiiter®) 
— ihre Stimme”. Darauf jagte Gott: „Erheben (befommen) jollen 
die Ströme ihre Zermalmung” durch ſchwere Heimjuchungen?). — 
Der 98. Palm war das Lied, das die den Wagen mit der Lade 
aus dem Lande der PBhilijter ziehenden Kühe ſangens). — 101, 


6. Wer mir in diefer Welt gedient hat, der „wird mir dienen” in 


der kommenden Welt”). — 105, 24. Beide waren mächtig, aber 
der Eine mächtiger als der Andere, wie wenn von zwei großen 
Getreidehaufen auf dem Marfte der eine größer ift als der andere, 


21) Peſikta 130 b, Cha r. zu 1, 2 aramäiſch; der erjte Theil muß 
in Bel. lauten: Mona TED WWnT IKDT sIsD mir fm pam pr (in 
Echa r. sasb Tee von 53. .). In Tand. B. son ’> 14 fteht bloß 
Diefev Theil des Ausſpruches, hebrätfch: mixBAnT5 D7 oıdı9 oT nıbin De. 

2) Tan). xw) (B. 28): mw m 535 Twy2 OR MS OME = pp) 
ana mid. Sn Ch. tob 3. St. und Num. r. e. 12° g. Anf. }r (Gorr. 
15) ftatt 9%, main be ınox> ſtatt IVn2, was dem Tertworte Nechnung 
trägt. Su Tand. Dvewn Ende (8. 10 Ende): Hanns nen m 53 
INA8 TamDI IX, d. t. die Thora bewahrt den, der fie bewahrt. 

3) and Inn“, f. oben © 898, 4.5. 

93 9737 [Salk. m] ns Toy mbyn m sw ornwbp xbox 2 pa 
Diejes Pſeudo-Citat verbeffert Buber zu Jeſ. 8, 7, wo aber nicht von den 
Philiſtern die Nede tit. 

5) ©&d. tob 3. St. (097 = 2972 0. Dann wird die Art diejer 
Heimfuchung nah der oben ©. 378, WU. 9 gebrachten Controverje an— 
gegeben. 

6) Aboda zara 24 b, in Bezug auf die Deutunng Meirs WwN, 


I Sam. 6, 12 (Ag. d. T. IL, 521; vorher die Meinung Sohanan’g: 


Sefata 12, 4 f, nachher die von Eleazar: Pi. 99, und die von Samuel 
b. Rahman: Bi. 93. Su Gen. r. ce. 54 hat Sodh. Pi. 96, Eleazar 
Bi. 105 (= Jeſ. 12, 4, die Gelehrten Pi. 97, Samuel b. Jizchak 
(Tradent Strmeja) drei Pialmen : 96, 98, 99. Sn Midr. Sam. e. 12 wie 
in Gen. r., nur Statt Gleazar: Simon b. Lakiſch. 

7) Sch. tob 3. St, tradirt von Chama, nah Anderen bon 
Nechemja. 


a — Eh 
* F sr a 4 . — — ir — F — et 
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oder von zwei Helden der eine ftärfer als der andere!). — 110, 


4. Gott ſpricht: „Dir der Thau für deine Nahfommenjchaft.” Als 
ihr Ahne Abraham meinen Willen erfüllte, „ſchwur ich ihm zu und 
bereue es nicht”, daß ich feinen Kindern niemals den Thau ent- 
ziehen werde?). — 146, 5 2% bed. Joſeph, die Hoffnung der 
Welt; während er in Aegypten war, jah Jakob durd den heiligen 
Geift, daß dort „jeine Hoffnung“ »jei. An Gen. 42, 1 ijt 92% wie 
222 zu Tejen?). 

Prov. 28, 15. Der Löwe iſt Nebufadnezar, nach Jer. 4, 7, 
der Bär Ahasverus, Dan. 7, 5, der böje Regent Haman, über das 
arme Bolf, d. i. das an Geboterfüllung arme Israely. — Nad) 
Hiob 34, 30: Beſſer iſt es für die Menſchen, ſich Flügel wachjen 
zu lafjen und in die Luft zu fliegen, als day jie der Herrichaft 
eines ruchlofen Königs ausgeliefert werden’). — 88, 4. Gott fragt 
Hiod : Sage mir, an welchem Orte des Urmenjchen deine Natur: 
anlage (MER eupuix) haftete, an jeinem Haupte, jeiner Stirne oder 
irgend einem jeiner Körpertheile ; wenn du das weißt, darfjt du mit 
mir vechten®). — 38, 15. Das jehwebende y in D’ywnn, wodurch 
das Wort von unten gejehen Dunn (= Des), von oben ge— 
jehen open bietet, will andeuten: Wenn der Menſch unten (auf 


1), Sch. tob. 3. St. Das erjte Gleichniß lautet nach Jalkut z. St. 
ImTB2 17 92 swb (vgl. Ecdha r. zu 1,1: mB2 TEiy mYnW 1955), 
daraug corrumpirt: nbea2 vw oo nwb, 

2) er. Beradh. 9 b, j. Taan. 63 d. 

3) Tench. zu Gen. 42, 1; in Gen. r. ce. 91 Anf. anonym und 
anders ausgedrückt. 

*) Megilla 11 a, als Prooemium. 

5 Eſther r. Einl, ſ. Johanan oben S. 312. In Deut. r. c. 5 
it ©. b. 2.3 Deutung J. zugejchrieben, während ©. b. 2.3 Name 
zwar genannt, aber feine Deutung von ihm mitgetheilt wird. Der Aus- 
ſpruch Tautet dort: mp5 mb 35 ma mm mE DD pam Ram niXı Dx 
12 vonems xdy R2; daran fchließt ſich die Erläuterung: dy wnon 
bedeute das Fliegen, nah Amos 3, 5. 

6) Erod. r. ce. 40 g. Auf., zur. Erhärtung eines anonymen aber an 
einen Saß ©. b. 2.8 (ſ. oben ©. 384, A. 2 Ende) anklingenden Aus- 
ſpruches: payı pas 53 map 15 man ab ao Nana DR 9 
ywa 'n mm wn Du Dip ana non mind Bm Yon mioyh Tiny 
Ra WU DBIS WM ND3 WW I9y3 wu ın803 2. wi. Mdant ent» 


“ 
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Erden) ſich zur Herrſchaft emporgeſchwungen hat, wird er oben als 
Frevler betrachtet). | 
Hohelied 1, 13. Die Gemeinde Israels jpricht vor Gott: 

my du haft die Aegypter bedrangt (MIT) in ihren Erjtgeborenen, 
mon du hajt ihnen Bitterfeit bewirkt (Ann) in ihrer Seele ; jelbjt 
wenn der Aegypter den Israeliten bat, feinen Eritgeborenen unter 
den eigenen Kindern zu verbergen, „zwijchen meinen Brüſten“, traf 
ihn aud dort der Würgengel?). — 6, 2. „Mein Freund”, d. i 
Gott, „gieng hinab in jeinen Garten”, die Welt, „zu den würzigen 
Beeten“, zu Israel, „um zu hüten in den Gärten”, den Völkern 
der Welt „und abzupflücen Lilien”, das jind die Frommen, die er 
dur den Tod aus ihrer Mitte entfernt). — 7, 3. Der Volks— 


hält im Keime. alle fünftigen Menjchengeichlechter, jpeziell die Frommen 
derjelben, und deren natürliche Beichaffenheit tft durch den Theil des Ur- 
menschen bejtimmt, dem fie im Keime inhärirten. Es iſt das ein merf- 
würdiges, vielleicht nicht zufälliges Zuſammentreffen mit der indischen Idee, 
daß aus den verjchtedenen Körpertheilen de Brahma die verjchtedenen 
Kaſten hervorgiengen, aus jeinem Haupte die Brahmanen, aus jeiner Bruft 
die Krieger, aus feinem Interleibe die Ackerbauer und aus jeinen Füßen die 
Cudra3. An unferer Stelle deutet ©. b. 2. 87x (vgl. oben ©. 391 zu Gen. 
27, 37) im Sinne des jonft in der Form DN oder EIN vorkommenden 
Wortes, ſ. Levy I, 140 a, Kohut I, 213 b. 

1) Sanh. 103 b, nach der Grflärung bei Blau, Mafforetijiche 
Unterfuhungen, ©. 56, die durch die Leſeart der Münchener Handj. 7179 
bynbn yo win unbn wa DI8 Twy3Ww beftätigt wird. Der Sim tft: 
Wer zur irdiſchen Herrichaft gelangt, den läßt der Mißbrauch der Herr- 
ichaft früher oder ſpäter vor Gott als Frevler erfcheinen. Die Frage x5 
559 71313) bedeutet: - Möge dann bloß awın = DiVRm) geichrieben 
werden? Denn dann ergäbe ja der Sinn des Verjes jchon von jelbit den 
‚eben ausgeiprochenen Gedanken, da gejagt ift, daß denen, die zur Herrichaft 
gelangen, ihr Licht entzogen und der erhobene Arm zerbrochen wird. Darauf 
antworten Sohanan und Gleazar, der Eine: es jet mit Rückſicht auf 
David, der Andere, es jei mit Rückſicht auf Nechemja nöthig gewejen, durch 
das jchwebende Y darauf hinzuweiſen, daß nur von folchen Herrfchern die 
Rede tit, die als DrywA bezeichnet werden fünneit, wicht aber von Frommen, 
wie David, bez. en 

2), Schir 3. — gu Hoh. 5, 3 . oben ©. 316, Ann. 4; 
30::6,.2:(4, — 371, 7 2. 

3) Aus einer Grabrede über Chija ß. Adda an den oben ©. 

26 
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förper Israels wird mit dem Weizenhaufen verglichen: jomwie bei 
diefem die Abfälle mitgemefjen werden jo zählen aud bei Israel 
Alle mit, ſelbſt „die Holzhauer und Wafjerichöpfer" (Deut. 29, 
I 5.1). — Echa 5, 22. At Israel von Gott „verworfen“, dann 
giebt es Feine Hoffnung, iſt es aber nur ein „Zürnen“, dann giebt 
es Hoffnung, denn wer zürnt, wird ſich verjöhnen lajjen?).. — 
Koh. 5, 12. „Der Reihthum, der jeinem Eigenthümer zum Unheile 
bewahrt wird”, das iſt der Reichthum Korads, j. Deut. 11, 6°). 
— 10, 11. Dereinjt werden alle Thiere zur Schlange fommen und 
fie fragen: Der Löwe, der Wolf zerreißen ihre Beute, um fie zu 
verzehren, welchen Bortheil halt du von deinen Bigen? Die Ant: 
wort der Schlange lautet: „Der Verleumder hat auch feinen Vor: 
theil” und verleumdet dennoch'). — Eſther 3, 9. Gott jah voraus, 
daß Haman dereinjt für Israel Geld zahlen werde, und jprad): 
Es ijt bejjer, day das Geld (der halbe Schefel) meiner Kinder dem 
Gelde jenes Frevler vorangehe! Darum lieft man vor Purim den 
Abſchnitt vom Schefeld). — Die in Ezra 2, 59 Genannien hätten 
es verdient zu einem „Salzhaufen” zu werden, jedoch jchmwieg die 
göttliche Gerechtigkeit und verjchonte jie®). 


341, Anm. 1 angeführten Stellen. Das Gleichniß, das in j. Berad. 5 e 
oben jich anschließt, gehört nah Schir r. Samuel b. Nahman an. 
1) Schir r. 3. St., verjchteden ausgedrückt Tand. wen > Anf. (B. 
2). In Sch. tob zu Pi. 2, 13 iſt ©. b. 2. die Deutung zugejchrieben, 
welche nah Schir vr. Jizchaf gehört. Zur Sache j. oben ©. 371,9. 2. 

2) Peſikta 130 b, Echa r. 3. St. und zu 1,2 (wo Srsern gelejen 
werden muß ftatt Ss). Es iſt ein Seitenſtück zu der Deutung von Bi. 
77, 11 (ober ©. 398). 

3) Peſach. 119 a, Sand. 110 a. In Koh. r. 3. St. jagt dies 
year) 9, in Grod..r. e. 31 iſt es anonym. 

4) Taan. 8 a, Arachin 15 b. Val. Samuel b. Nachman unten 
Gap. XIV, Anf. des 1. Abjchn. | 

5) Jer. Megilla TO d unten, 74 a, tradirt von Zedi; in anderer 
Verſion (ohne Tradenten) b. Megilla 18 b. 

6) Jer. Kidduſchin 65 b unt., trad. von Levi. 
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Gruppenfäße. Gleichniſſe. Agadiſche Kühnheiten. 


Von Dreien ſteht geſchrieben, daß ihnen ein „gutes Greiſen— 
alter“ beſchieden war, von Abraham (Gen. 25, 8) und David 
(I Chron. 29, 28), denen es gebührte, und von Gideon (Ri. 8, 
32), dem e3 nicht gebührte, weil er im Alter zum Götzendienſte 
Anlaß gab (ib. B. 271). — Drei verleugneten ihre Brophetengabe, 
damit Gottes Walten offenkundig werde: Mojes, um. 16, 29, 
Elija, I Kön. 28, 37, Micha, ib. 22, 282). — GSieben mit Licht 
gefeierte Weihefejte gab es an den fieben Tagen der Weltihöpfung : 
am eriten Tage ſprach Gott: Es werde Licht! (Gen. 1, 3); am 

. ziveiten Tage, als das Firmament erihaffen und gleichjam der fejte 
Grund des Weltgebäudes gelegt wurde, war es das Licht der Thora 
(Brov. 6, 23), das zu dem Werke leuchtete; am dritten wurde 
unter den Bäumen auch der lichtipendende Delbaum evichaffen (Exod. 
28, 20); am vierten nebjt den Himmelsleuchten der Thron David's, 
die „Leuchte des GSejalbten” (Bj. 89, 37 Ff., ib. 132, IT): am 
fünften Tage die leuchtenden Blige CPI. 77, 7); am jechjten Tage 
das erjte Menjchenpaar, mit der Leuchte Gottes, der Seele (Prov. 
20, 27); am fiebenten Tage war e3 Gott jelbjt, der leuchtete, wie 
wenn ein König jeine Tochter verheiratet und freudejtrahlend im Hoch— 
zeitsgemache jteht?). Diejes „Licht der ſieben Tage” iſt erwähnt in 
Sej. 30, 27%). — Den preilenden Grwähnungen der Frommen— 








») Gen. r. ce. 44, 62. 

2) Ser. Sanh. 28 a oben: x3b San Dnma)s np Mwbw, "D 
bed. nah N. Brüll payepwarg.. — An den eitirten Stellen knüpft der 
betreffende Prophet feine Vorherjagung eines Greignifjes an irgend eine 
Bedingung, verleugnet alfo jeine Fähigkeit, dag Eintreffen des Ereigniſſes 
prophetiich vorauszuwiſſen. 

3) ©. oben ©. 85. 

9 Jelamdenn in Salfut zu Gen, $ 47 Ende, vgl. B. H VI, 88 
1 man ya saw WAT; anonym findet fich ein Ausfpruch mit gleicher 
Einleitung Peſikta r. c. 2 Ende (7 b), wo aber die fieben Weihefeite der 
MWeltfehöpfung, des Wüſtenheiligthums, des erſten und zweiten Tempels, 
der Mauern Jeruſalems, der Hasmonäer, der fommenden Welt aufgezählt 
werden, leßteres ebenfall® nach Sei. 30, 27 ; ebenjo anonym ib. ec. 2 Anf. 
(wo die Reihenfolge tft: 1, 5, 4, 6, 7, 2, 3). 

26* 
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jtehen ähnlich) ausgedrücte jchmähende Erwähnungen der Frevler 
gegenübert): DBezalel und Achan, Beide „vom Stamme Jehuda“ 
(Exod. 31, 2, Sol. 7, 1); Oholiab und der Sohn der Schelomith, 
Beide- „vom Stamme Dan” (Erod. 31, 6, Lev. 22, 11); Mirjam 
und Amalef, bei Beiden der Ausdruck mar (Deut. 24, 9, ib. 25, 
17); Mordehai und Haman, bei Beiden die Ausdrüde wır (Ejther 
2,5, ib. 7, 6) und »> (Ejther 10, 3, ib. 9, 24); David und 
Sarobeam, Beider Väter als ’nnar bezeichnet (I Sam. 17, 12, 
I Kön. 11, 26); Glfana und Micha, Beide „vom Gebirge Ephraim 
(I Sam. 1, 1, Ri. 17, 1%). — Wenn Gott den Frommen er: 
wähnt, erwähnt er ihn zum Guten, wie Abraham (Gen. 18, 18), 
Moſes (el. 63, 11), wenn er aber den Frevler erwähnt, jo ge- 
ihieht es zum Böſen, wie Amalef (Exod. 17, 14), deſſen Miſſe— 
that „zum Gedächtniſſe“ eingejchrieben ward, ebenjo wie die Frommen 
in's „Buch des Gedächtniſſes“ (Mal. 3, 16) eingejchrieben jind?). 


1) Lev. r. e. 32 g. E. janwo 'o rat FI94D wnb wa DR. 
Der Augdrud zrrYm bezieht fich auf die Euphemie bet der Erwähnung der 
frommen Berftorbenen : wos 71, welche im paläjtinenfischen Talmud einige 
Mal vorfömmt (ſ. Zunz, Zur Geh. und Lit. ©. 340), pprwp auf Die 
hei der Erwähnung von Frevlern übliche Jorm: nusy prw (dj. oben ©. 
82, zu Eſth. 2, 6). In Midr. Sam. zu 1, 1 beginnt unſer Ausſpruch 7 or 
J P prado) ppooao ſvy 12] pyow; dann folgt firma 0, 
eine in den Tert gedrungene Stoffe, welche zum Mequivalent dieſes Aus— 
druckes, zu raw m gehört. In Exod. r. c. 48 und Tand). ampn g. A. 
jtehen blos einige Betipiele aus unſerem Ausſpruche anonym, u. zw. in 
Grod. vr. mit rum) m ‚erpren m eingeleitet, in Tandı. mit rare 
Dipnen) 'n ‚oinawn). —— ſetzen die beiden letzteren Quellen zu den 
einzelnen Beiſpielen noch das erläuternde mawb, bezieh. 335 hinzu. 


2) Die Neihenfolge der Beiipiele nah Midr. Sam., in Lew. r. fteht 
das zweite an legter Stelle, weil der ganze Ausspruch dort wegen Lev. 22, 
11 angeführt iſt. In Grod. vr. und Tanch. jtehen bloß die eriten Beiſpiele 
in umgekehrter Folge. Beim dritten Beiſpiele hat Lew. r. anitatt des 
allein richtigen Mar in Deut. 24, 9 das gar nicht paſſende Vyd Num. 3, 
15, vielleicht veranlaßt durch das in Midr. Sam. zu lejende, aber gewiß 
nicht urſprüngliche Beiſpiel (ſ. darüber die ziweitnächite Anmerkung) : PB 
bet Sara (Gen. 21, 1) und bei Amalef (I. Samt. 15, 2). In Grod. r. tit 
durch Verjehen eines Abjchreibers aus Lev. vr. Yd 2 MR pB an die Stelle 
bon Exod. 31, 2 getreten. 

8) Peſ 12 Anf. (47 a). 





a 
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— Gott ſpricht: Ich bin ein Bewahrer des mir Anvertrauten : 
Abraham umd Sara gaben mir Seelen zur Bewahrung (Ge. 12, 
5), ih gab ihnen Seelen wieder (Gen. 21, 1); Amalek gab mir 
Dornen zur Bewahrung (Erod. 17, 8, Deut. 25, 18), er befam 
von mir Dornen wieder (I Sam. 15, 21). 

Gleichniſſe?. — Ein Königsjohn wurde von den Barbaren 
gefangen genommen und über die Maaßen gefnechtet; endlich be= 
freite der König jeinen Sohn aus ihrer Hand und ſprach: Mein 
Sohn, ich freue mich wol deiner Befreiung, aber Genugthuung finde 
ich erſt, bis ich Jene ſo gefnechtet habe, wie ſie dich Fnechteten. So 
freute ji Gott über die Befreiung Israels aus Aegypten, aber der 
Untergang Pharao's und jeines Heeres jollte die volle Genugthuung 
ob der maaßlojen Unterdrüfung Israels gewähren?). — Cine Le— 
gion empörte fich gegen den König; was that der Feldherr des 
Königs? Er nahm das fönigliche Feldzeichen (signum) und entfloh. 
So nahm Moſes, als Israel von Gott abgefallen war, das Zelt 
und zog aus dem Lager (Exod. 33, 79. — Ein König zürnte über 
ſeine Frau und verſtieß ſie; ſpäter wollte er ſie wieder zurückkehren 
laſſen, ſie aber ſprach: Möge er mir erſt mein Heirathsgut ver— 
doppeln und mich dann zurückkehren laſſen. So ſprach Gott zu 
Israel: Am Sinai habe ich ein einmaliges DIN geſprochen, in Je— 
rujalem aber werdet ihr Durch ein doppeltes San, Se). 51, 12, 
wieder mein werden’), — Ein König jchickte jeinen Sohn zum 
Krämer und gab ihm ein Geldjtück und eine Flaſche mit; der Sohn 


I) Bei. r. c. 43 (181 a), trad. von Achaz in Gen vr. c. 53 findet 
jih eine fürzere VBerfion des Ausſpruches mit Aha als Autor, ebenjo 
Midr. Sam. c. 18 (878 7 in ST "I zu emendiren). Der Ausspruch, zu 
dem auch ein Gleichniß gegeben tit, von Jemandem, der den Leuten das 
zurücgiebt, was er zur Aufbewahrung übernommen, Gold oder Dornen, 
beruht auf der Analogie der Ausdrücke “pB bei Sara und —— bei 
Amalek und deren Deutung im Sinne des Aufbewahrens (MNTDB 792). 

2) Die in anderem Zufammenhange gebrachten Gleichniffe ©. b. L.'s 
find mit Hilfe des Sachregiiters („Gleichniſſe“) Leicht zu finden. 

3) Erod. r. c. 20 g. Ende, zu Exod. 13, 17, wahrscheinlich, gleich den 
das. vorhergehenden Gleichniffen als Deutung des Wortes om (=omInm. 

ı) Erd. r..c. 45, Tan. ®. xwn '> 15. 

5) Peſikta 139 b. 
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zerbrach die Flaſche und verlor das Geldſtück, da 309 ihn der 
Vater beim Ohr und beim Haar, gab ihm Flajche und Geldſtück 
zum zweiten Male und jagte: Nimm dich in Acht, daß du nicht 
auch dieje verliereit, wie die erjten! So hatte Israel in der Wüſte 
da3 mit mar eingeleitete Sabbathgebot verloren, Gott gab es ihnen 
ein zweites Mal und leitete es mit a ein, zur Einſchärfung 
dejjen, daß jie es bejonders behüten mögen). 


Eine Frau fißt auf den Gebärjtuhle und feidet große 
Schmerzen, da jagte man ihr: Der deine Mutter erhört hat, der 
wird auch dich erhören ! Ebenjo jagte David zu Israel (Pi. 20 
2): Der deinen Ahnen Jakob erhört hat, der wird auch euch in 
der Noth erhören !!) — Eine Frau mußte, al3 der Untreue ver- 
dächtig, das bittere Waller trinfen und wurde rein befunden ; da 
ſagte Einer: Heil meiner Mutter, die überhaupt nit in die Lage 
fam, das bittere Waſſer zu trinken! Ebenjo als David gejagt hatte: 
Heil dem, dejjen Sünde vergeben ift (Pi. 32, 1), ſprach Gott zu 
ihn (id. B. 2): Heil dem Menschen, dem Gott überhaupt Feine 
Schuld anrehnet ?) — Bon zwei Athleten bejiegte der Starke den 
Schwächeren und gewann dadurd den Kranz; wer hat zu diejem 
Triumphe des Siärferen beigetragen ? Nicht der Schwächere? So 
war es auch Pharao, durch deſſen Niederwerfung Gott „verherrlicht” 
wurde (Erod. 14, 17%), — Ein Schüler jpricht, jo lange ihn der 
Lehrer unterrichtet, daS vom Lehrer Vorgeiprochene nad); hat er das 
Vorgetragene bereits erlernt, dann fordert ihn der Lehrer auf, mit 
ihm den Gegenjtand gemeinschaftlich darzulegen; jo wurde auch Mojes, 
nachdem ihn Gott die Thora gelehrt hatte, aufgefordert, „mit ihm“ zu reden 


(Exod. 31, 18%). — An einer ‘Provinz lebte ein Arzt; wer immer 
1) Be r. c. 23 Anf., trad. von Judan und Aibo. — In Sch. 


tob zu Bi. 6 ($ 3) findet fich ein Gleihniß ©. b. 2.8 von einem König, 
der ſchwört feinen Cohn Hundertmal mit einem Strid zu jchlagen und 
dann, aus Echonung für den Cohn und um feinen Schwur dennoch zu 
halten, den Strict hundertfach verichlingt und damit den Cohn einmal 
ichlägt. Die Anwendung des Gleichniſſes een 

2) Sch. tob 3. St., Deut. vr. c.2 (8 11). 

3) Bei. r. c. 45 Ende (186 a.) 

+) Srod. vr. c. 21 Ende. Zum Gleichniffe j. oben ©. 343. 

5) Exod. r. ec. 41, Tand). 3. St. Wie hier ın, jo deutet ©. b. ®. 


” 
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eine Wunde oder eine Krankheit Hatte, kam zum Arzte und der 
heilte fie; als nun der Arzt die. Provinz verließ, riefen alle Be— 
mwohner derjelben: Wehe! So waren auch die Uegypter, wenn eine 
Plage über fie Fam, zu Moſes gekommen, der mit feinem Gebete 
die Plage entfernte; als nun Israel aus Aegypten zog, riefen die 
Aegypter ! Wehe, daß entlaffen hat Pharao das Volk!!). 

Agadiihe Kiürhnheiten?),. — Wenn du gegeljen und dafür 
Gott gepriejen haft, jo haft du gleihjam vom dem dir Gehörenden 
gegeſſen, nah Bj. 16, 2: Wenn du zum Emigen gejagt halt: Du 
bijt mein Herr, dann liegt es — jo jpricht Gott — dir nicht ob, 
es mir zu Gute zu halten, mir Dank zu wiljen?). — „Des 
Ewigen Gläubiger wird wer dem Armen jpendet, und jein Thun 
bezahlt er ihm” (Prov. 19, 17). Stände es nicht gefchrieben, fo 
wäre es unmöglich es zu jagen, „dem Gläubiger iſt der Entlehnende 
Dauer (10..22, 7%. — Bu Rum 13, 31. 905 iſt 1. Berl. 
Plur., ſie zogen die Gottheit mit hinein und jagten: Er ijt jtärfer 
ald wird). — Zu Gen. 28, 13. Stünde es nicht gejchrieben, fo 


BY, Ned. 9, 8, Schir r. zu 4, 6 yaw 7 Dwa pas, zu ergänzen ift: 
wm 12). 

1) Tanch. B. ndws 6, am mit gedeutet, ſ. oben. S. 265. 

2) Zumeift folche, bei denen der Ausdruck 522 oder die einleitende 
Bemerkung : Md WER 8 Z1n> xnpn xondx die Kühnheit des Gedankens 
zu mildern bejtimmt tft. ©. diefe Ausdrücke z.B. bei Sofua b. Levi, oben 
©. 149. 

3) Ser. Berach. 9 d unt., Tradenten: Chizfija, Jirmeja, Abun 
(Sch. tob. 3. St. ohne Tradenten): (Sch. t. ons) H1s133 Hana ndaX Dx 
n55* Ten. Wie der Vers dabei gedeutet ift, fieht man aus der anonymen 
Deutung im Jelamdenu, gebracht im Jalkut 3. St. (8 667): map ax 
naar man >> ann Ds Toy 53 male ne 102 nom nöSN O8 
nbar ben xbox vbwn. 

4) Zev. r. c. 34 g. Anf., trad. von den „Gelehrten“ (während es 
Tanhuma im Namen Chija b. Abbas, Nachman im N. Sudan b. 
Simon’ tradirte): 75 SW 1997 D1s'33 Yan SOON INS N xupn xonbr 
=15n5 say nyab. Su Baba Bathra 10 a umt. iſt Jochanan ala Autor 
genannt. In Exod. r. c. 31 werden die beiden Verſe einfach mit einander 

in Verbindung gejekt. 

5) Ser. Taan. 5 jym Da DiNaT 199% 
pa. Sn b. Sota 35a und Parall. jagt dies Chanina b. Papa, mit der 
Angabe: mn zo nn pn 58. Nur die babyloniichen Juden unterjchteden 
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wäre es unmöglich zu ſagen: Gott „ſtand über“ dem ſchlafenden 
Jakob, wie Jemand ſeinem ſchlafenden Kinde Luft zufäcelt!). — 
Deut. 33, 1, „ver Mann Gottes”. Stunde es nicht gejchrieben, es 
wäre unmöglich e8 zu jagen: jomwie ein Mann jeiner Frau ‚vor: 
jchreibt umd te thut nach jeiner Anordnung, jo thut Gott nad 
Mojes’ Anordnung). — AS in Folge der Sünden Israels die 
Seinde in Jeruſalem eindrangen, die Helden Israels gefangen und 
ihre Hände nach rückwärts gefejfelt wurden, da ſprach Goit: „Mit 
ihm bin ich in der Noth“, meine Kinder weilen in Drangjal, jollte 
ich in Freiheit jein? Da „wandte er jeine Rechte nad) rückwärts 
wegen des Feindes“ (Echa 2, 3). Das wurde dem Daniel offen= 
bart mit den Worten par ppb (Dan. 12, 13) „zum Endziel der 
Rechten”, jener Rechten, die unterworfen war; mit der Grlöjung 
meiner Söhne habe ich auch meine Nechte erlöjt?). — Ein König 
hatte zwei Söhne, er zürnte über den Erjten und ſchlug ihn bis er 
ſtarb, dann wehklagte er über ihn; als aber auch der Zweite an 


„nn der erjten Perf. Blur. von nn der dritten Perf. Sing. in der Aus— 
ſprache, ſ. Dunaſch, Kritik gegen Saadja Nr. 108 Ende, Abulmwalid, 
Luma, 192, 27, mein Abr. Ibu Esra als Gramm. p. 38, 

1) Chullin 91 b ma by Aunw DIR... Vol. Baba Mezia 86 a, 
Stmon b. Chalaftha jagt zu jeiner Tochter an einem heißen Tage: 
xbWna by pm. 

2) Peſikta 199 b, Tau. 3. St. In Sch. tob zu Pi. 90, 1 (Trad. 
Sehuda db. Simon), Erod. r. zu 32, 11 (e. 43) wird die Przeichnung 
nad Num. 30, 14 gedeutet, an erjterer Stelle: 1e7b wre ax WR D 
RD mans DR ER Re DYOp wnab DR TED INN 17) 
a an der anderen Stelle: men Inn Im aimad 19) DT "or, 
Sn Tanch. (B. 2) heißt es euphemtitiih: wu by m 377 73 ftatt 
7'297 Sp amı men 73. — Als Jlluftration zu dieſem Ausſpruche ſ. ©. 
b. 2.3 Deutung zu Num. 14, 14, in Tanch. B. ndw Addit. 6, Deut. r. e. 
5 g. ©. (tradirt von Acha). 

3) Peſikta 131 b, tradirt von MAzarja und Abahu. In Bei. 
r. c. 31 (144 b und 145 a) jind die beiden Hälften des Ausſpruches als 
zweit bejondere Ausſprüche ©. b. L.'s (beide Male Tradent Abahn) gegeben. 
In Bel. tit der zweite Theil eine ausführlichere Baraphraje zu Dan. 12, 
13. Die Deutung von Bf. 60, 7 tn demjelben Sinne fteht in Peſ. am 
Schluſſe des Ganzen, in Bei. r. am Schluffe des eriten Ausſpruches. Zum 
Gedanken vgl. Stmon b. Jochai, Ag. d. T I, 98 ©. auch oben ©, 
898, zu Bi. 77,11. 
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Der Züchtigung Itarb, jagte der König: Ich habe Feine Kraft, zu 


wehklagen, rufet mir die Klagefrauen, daß fie über ihn die Klage 
anjtimmen. So jtimmte auch Gott, als die zehn Stämme in's Eril 
giengen, die Klage an (Amos 5, 1); als aber auch Juda und 
Benjamin in’s Eril giengen, ſprach er (Serem. 9, 16): Rufet die 
Klagefrauen u. ſ. w.). — Ser. 6, 26 zielt auf jene Hobeprieiters- 
tochter, welche als Sklavin verfauft, betete: Herr der Welt, wenn 
du nicht uns ſchonen willft, warum ſchonſt du micht die Heiligkeit 
deines mächtigen Namens. Gott aber ſpricht: „Plötzlich iſt der Ver— 
wüſter über ung gefommen”?). — Nach Prov. 20, 3. Gott jpridt: 
Es hätte mir zur Ehre gereicht, wenn ich diefe Nation (Israel) in 
Ruhe gelaffen hätte! Als Israel unter die Heiden erilirt war „Fam 
Gott jelbit zu den Völkern, zu denen fie gefommen waren” (&z. 36, 
20), um zu hören, was die Heiden ſprächen. Die aber „entweihten 
den heiligen Namen”, ste jagten: Der Gott diefer Nation hat 
Pharao, Sijera, Sancherib und Andere gezüchtigt, aber — jo fahren 
ſie fort — iſt er denn ewig jung, er jcheint alt geworden zu jein !?). 
— Warum begiebt man jich zum Faſtengottesdienſt auf die Straße? 
Um anzudeuten: Wir find exilirt, unfer Eril möge Sühne fiir una 
jein? Warum giebt man Ajche auf die Lade? Um anzudeuten, was 
der Prophet jagt (Jeſ. 63, — „In aller ihrer Bedrängniß iſt auch 
er bedrängt“ 

Warum ſteht nur bei dem zum Sühnopfer dienenden Bocke 
des Neumondtages der Ausdruck „für den Ewigen“ (Num. 28, 
15)? Gott ſpricht: „Dieſer Bock ſei zur Sühne für mich, weil ic) 
den Mond verringert Habe“?). — Einem Prieſter fiel eine Hebe in 


2) Befifta 120 b, Echa r. Proomien 2, mit Betonung des „mByey 
op, BOY, ©. oben S. 321. 

2) Gittin 58 a, mit Betonung des 15Y (ftatt TbY). 

3) Echa r. Provemien 15. Der Schluß lautet: pp Pamım pannm 
way RT 2123... Bram Dr man Tin DSSTT DOT 35.7 792. 

+) Taan. 16 a, zu Mijchna Taan. 2. 
| 5) SchebuotH 9 a. Chullin 60 b, an der Leßteren Stelle zur Be— 
fräftigung der Legende Simon b. Bazzt’3 über die Verringerung des 
urjprünglich mit der Eonne in gleichem Range ftehenden Mondes, an deren 


Schluſſe Gott jagt : mYY7 na 'noypaw mp3 vay 827. In Gen. r. c. 6 trad. 


Pinchas ım Namen Simons geb — ip !2 ypw ", |. oben ©. 
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den Friedhof. Was joll ih thun — jprad er —, es geht nicht an, 
daß ich mich verunreinige (indem ich die Hebe heraushole), es geht 
aber auch nicht an, daß ich meine Hebe dort lafje; jedoch iſt's bejjer, 
wenn ich mich diejes eine Mal verunreinige und mich dann reinigen 
lajje, al3 daß ich meine Hebe einbüße. Sp war auch Israel Gottes 
geweihte Hebe (Jerem. 2, 3) und befand fich mitten unter Gräbern. 
Gott ſprach: Es geht nicht an, fie dort zu lafjen, ich will hinab- 
jteigen und jte befreien (Erod. 3, 8). Nachdem Israel befreit war, 
rief Gott Aharon, um den Neinigungsact zu vollziehen (Lev. 16, 
16, 33) „das Heiligthum zu jühnen“t), 


8. 


Gott und Welt. Eshatologifdes. 


Gottes Zeichen ift die Wahrheit: jowie das Wort NOR aus 
dem erjten, mittelften und letzten Buchitaben des Alphabets bejteht, 
jo umfaßt Gott — nad Jeſ. 44, 6 — den Anfang, den Verlauf 
und das Ende alles Gejchehens?). — Ein einziges Wort Gottes 
rief die Welt in’s Dajein (Pi. 33, 6%), dennoch wird der Aus: 
druck 892, durch mühevolles Schaffen bervorbringen, angewendet, 
um die Erihaffung der Welt zu bezeichnen: dadurch jollte die Schuld 


130 f) den Kern der Legende, während ihm jelbjt die Deutung ©. b. L.'s 
zu Num. 28, 15 zugejchrieben tft. 

1) Exod. r. c. 15 g. Anf. mit der Einleitung: Sw jnan nm 
SWS I8DIB Dipaa) NED Dipaaı mat mmay Dipoa map Mann Damp" 
Hand, Als Autor iſt yo 1 genannt, doch iſt mit D. Luria (nad 
dem Gitat bei Bachja b. Aſcher) wrpb 72 zu ergänzen, wofür auch die 
offenbare Analogie diejes mit dem vorigen Ausſpruche beweiſend iſt. 
Hegypten iſt als Stätte des verumreinigenden Gößendienjtes mit einem 
Friedhofe verglichen, der Hinweis auf Grod. 12, 30, Num. 33, 4 im Texte 
des Midraſch iſt unnötige Gloſſe. 

2) Gen. r. c. 81 g. Anf. Vgl. oben ©. 8 Das d iſt der mittelſte 
Buchſtabe des großen, auch die fünf Endbuchjtaben enthaltenden Alphabets. 

3) op) Ma NDR ST 88 ap MT 519133, ambere Verſion: 
1'227 ‘Do Ta 9132. 
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der Frevler, welche die Melt vernichten, jchiwerer Strafe, ſowie das 
Berdienft der Frommen, welche die Welt erhalten, größeren Lohnes 
würdig erſcheinen). — Ein König, der ein Schiff baut, jchafft 
nacheinander Balken, Gedernitämme, Anfer, endlich auch die Schiffs- 
mannjchaft herbei, Gott aber erjchuf die Welt auf ein Mal und 
gleichzeitig ihre bewegenden Kräfte (die Engel), ihre „Schiffsleute”, 
nach Jeſ. 42, 5, wo DB nad) griechiſch vaurns zu erklären iſt?). 
— Wenn ein Menfch einen Spiegel gießt?), jo wird er nothivendiger- 
weije mit der Zeit roftig werden®), der von Gott erjchaffene Himmel 
aber glänzt jtets jo wie im Momente des Gußes, nad Hiob 37, 
185). — vw Is, Gen. 17, 1, 35, 11, bedeutet „Gott, der der 
Welt (bei der Schöpfung) jagie: Genug !"®). 


1) Tan. B na 11. Vgl. M. Aboth 5, 1. 
2) Gen. r. ce 12 g. ©. Vgl. oben ©. 328, Anm. 3. 


3) o513 Din DT 102; aus Db13 iſt in den Ausgaben D'5> gemwor- 
bei, jtatt Join hat Ier. 7%, Gen. r. os. DI13 iſt Bidog, I. Fleiſcher, 
bei ZevdH I, 284 b. Kohut’3 perfiihes Wort (Mruch IT, 100 b) tit bei 
diefem, übrigens nur in paläftinenfiichen Quellen vorfommenden Worte un— 
anmendbar. | 

a) amlon mayn aim mimw hy Poos. Die Bedeutung vom pas 
ſowol in Ddiefem als in dem unmittelbar vorhergehenden Ausſpruche Joſch a- 
nams ift von Levy (I, 112 a), Kohut (I, 150 b) und Fürft (Glos- 
sarium 60 a) mißverftanden und dadurch Sehr gezwungen erklärt worden; e3 
gehört nicht zum vorhergehenden (wie auch Aruch Hat), fondern zum folgen 
den Satze und bedeutet die Naturnothwendigkeit, daB etwas geichehe: avayın 
(&ori), Oder Avayan. 

5) Ser. Berag. 12 d oben: Inpıwı nywa pr 71 mywn nyw 533, 
Gen. r. c. 12 dafür: waın a3 DIR. Das Wort x’oın wäre aljo Yequi- 
valent für Dan 87. 

6) Chagiga 12 a: 17 obıyb ınanxw 58. Su Gen. r. c5g. ©. umd 
ec. 46 g. Anf. wird das im Namen Aha’ und Jizchak's tradirt. Diefe 
Etymologie von 7%, au 77 genua, liegt — wenn auch in anderem Sinne 
— der Wiedergabe des Wortes bei den griechijchen Heberjegern durch inavös 
zu Grunde. Sn Chagiga ib. wird von anonymen Tradenten OKT KD’N) 
eine Deutung ©. b. L's zu Nahum 1, 4 gebracht, welche jene Erklärung des 
Gotteznamens 7% iluftrirt: Ian MT NT ENT na map RIaD TyWwS 
man map 13 Spa Ty arm. — Der in Chagiga ©. 5. 2.8 Namen 
tragende Ausſpruch von den fieben Himmeln gehört, wie Ag. d. T. IL, 65 
gezeigt ift, Metr an. — Gegen 3.3 Anficht von den Wolken jchließt ©. b. 


42 | Simon b. Latiid. 

Die Engel tragen in ihren Namen — SR2D ‚I8932 ‚DRaN 
— den Namen Gottes als Zeichen ihrer Zugehörigkeit an jich, 
„der Ewige ift in ihnen”, Bi. 68, 18%). — Die Kenntniß der 


Namen der Engel ift von Israel aus dem babyloniſchen Eril mit- 
gebracht worden; denn Jeſaia (6, 6) Jpriht nur von „Einem der 
Seraphim”, während Daniel die Engel Michael und Gabriel nennt?). 
— In Hiob 25, 2 ijt unter „Herrichaft” der Engel Gabriel, unter 
„Schrecken“ der Engel Michael gemeint, Gott jtiftet Frieden zwijchen 
ihnen?). 

Nachdem am erjten Scöpfungstage Himmel und Grde er: 
Ichaffen waren, famen an den folgenden Schöpfungstagen abwech— 
jelnd zum Himmel und zur Erde gehörige Schöpfungen : am zweiten 
das Firmament, am dritten die Gewäſſer, am vierten die Himmels— 
leuchten, am fünften die Lebewejen der Erde, ES verblieb noch der 
jechite Tag, an dem Gott, um jowol dem Himmel als der Erde 
Genüge zu thun, den Menschen erjchuf, der mit jeinem Körper der 
Erde, mit jeiner Seele dem Himmel angehört). — Nah Pſ. 139, 


2. (an den oben ©. 331, WU. 5 citirten Stellen) aus Pſ. 135, 7, daß fie 
bon der Erde ftammen und den vom Himmtel gejandten Negen aufnehmen ; 
dazu das Gleichniß vom Prieſter, der die ihm zugedachte Hebe in dem von 
ihm ſelbſt beigeftellten Gefäße befommt (jo j. Suffa, in Gen. r. und Sc. 
tob von Semandem, der in feinem eigenen Gefäße Getreide zum Darlehu 
befömmt). 

') Peſikta 108 b. Der Ausdrud xbn 53 bw 125 by ıb wı abav 
(ebenso Tanch. B. anı 14, Sch. tob zu Bi. 68, 18; Bei. r. ec. 21, 104 b: 
e35 Sy ppm Ybw paban) wird — wie es ſcheint — am freffendften von 
Fiürft (Stoff. 63 f. 116 a) erflärt : ein Einſatzſtück auf dem Oberfleide, auf 
dem der Name (das Bild) des Herrichers angebracht war. In Tand). ovpwn 
zu Exod. 23, 21 fagt ©. b. L.: xbor Zwbo ba oy mo mann Sp ınw 
12792 a 2 m. 

2) Jer. R. H. 56 d umt.: 5330 oma Yby random miD@ AR, mit 
Beziehung auf Chanina's Ausfpruch über die Namen der Monate, oben 
©. 19. 
3) Gen. r. c. 12. In Deut. r. c. 5 g. ©. Heißt 8 Ian ben "OR 
MAR m ppur Dam m DER mt Boy wir yoıa Deman ar Ybı2. 
(Gabriel ala wx ber Sw, Peſach. 118 a unten, j. auch Schir r. zu 3, 11). 
— S. noch Char. zu 2, 1: S. b. 8. deutet vor, Gzech. 9, 3, als hieße 
es TOR und erklärt: Ina) Tor DmDSV mon Ixbnb. 

4) Tanch. B. ms 15, tradirt von Azarja; in Gen. r. ec. 12 


= 
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5. Der Menſch war wol, als am legten Schöpfungstage erichaffen, 
„zuleßt” (MT8) da, aber er gieng dennoch im Schöpfungsplane dem 
Werfe des erjten Tages voran (D7p!). — Was Gott am Menjchen 
erichaffen hat, dem Aehnliches verlieh er auch der Erde?): Der 
Erde wird ein Kopf zugejchrieben, Prov. 8, 26, ebenjo Augen, 
= Erd. 10, 5, Ohren, Se. I, 2, Mund, Num. 16, -32, Efjen, 
Num. 13, 32, Trinken, Deut. 11, 11, Ausfpeien, Lev. 18, 28, 
Hände, Een. 34, 21, Hüften, Ser. 31, 7, Nabel, Ezed. 38, 12 
Scham, Gen. 42, 9, Füße, Koh. 1, 43). — Zur Aufbewahrung 
verjchiedener Flüßigfeiten werden aus mehreren Abtheilungen bejtehende 
. Gefäße (Tprxsrrzgrov) verfertigt, da man nicht verfchiedene Flüßig- 
feiten aus demjelben Raume herauskommen lafjen kann; Gott aber 
läßt Alles von einem Orte, vom Himmel, kommen: das Feuer zur 
Züchtigung Sodoms (Gen. 19, 24), den Thau (Micha 5, 6), das 
Manna (Erod. 16, 4), die Strafen der Frevler (of. 10, 11, Ri. 
5, 20) und die Segnungen für Ssrael (Deut. 28, 12, ib. 26, 


in anderer Berfion: 33 2a Try "Sn, wo nach Bubers richtiger Annahme’ 
wrnb 12 Hynw ausgefallen ift- 

1) Gen: r. ce. 88. A. dazu die Deutung ©. b. 2.8 von DT mn 
Gen. 1, 2 dj. oben S. 389, Led. r. c. 14 Anf,, Tanch. ya Anf. (B. 2), 
Sc. tob 3. St. 

2) Koh. r. zu 1, 4, trad. von Beredhja: DIS m'ap7 wuaw nn 55 
5 807 82 02. 

3) Sn Sc. tob zu Pi. 19, 2 (vgl. Sal. 3. St.) lautet der Aus⸗ 
jpruch ganz anders. Ohne allgemeine Theſe fängt er an: wxı 15 paw m 
m'2D7 mB2 win 15 Wr M037 3, nämlich der Kopf der Erde in Prov. 
8, 26; dann folgen ebenjo:: die Mugen des Meeres, Pf. 114, 3, die Ohren 
der Erde, Ser. 22, 29, die Hände des Meeres, Bi. 104, 25, dag Herz 
des Himmels, Deut. 4, 11, da3 Herz des Meeres, Erod. 15, 8, der 
Nebel der Erde, Ez. 38, 12, die Füße und Hüften der Erde, Roh. 
1, 4, Serem. 31, 7, der Mund der Erde, Num, 16, 32, der Mund des 
Himmels, Bi. 19, 2. In dieſer Verfion tft der Grundgedanke des Aus— 
ſpruches deutlicher erfennbar; er beiteht darin, daß die Welt (die jichtbare 
Natur) vor Gott, wenn auch nicht dem Menjchen ai ein belebtes 
Weſen, nach Art des Menjchen tft. In Ab. di N. N. ce. 31 Ende wird um— 
gefehrt (von Joſe dem Galtläer, nach der — Leſeart, bei 
Schechter p. 46 a) der Menſch — nicht auf Grund von Bibelſtellen — 
als Mikrokosmos dargeftellt: DIx2 892 In1ya Trap wısw nn 55. Darauf 
beruht zum Theil die von Jellinek als „gang bon }0p 88y,“ bezeichnete 
„Baraitha,” 8:9. V, 37, 
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151). — „Gott wirft Wunder, ohne daß wir es wiſſen“ (Hiob 
37, 5). Die Hirſchkuh Hat eng an einander gejchlofjene Glieder?) 
und das Gebären kömmt ihr ſchwer an; Gott fügt es num, daß jie 
von einer Schlange gebiffen werde und ihre Glieder ſich ausweiten, 
nah der Geburt fügt es Gott, daR jie ein Kraut finde, deſſen 
Genuß jie heilt). — Die Hirihfuh Hat — nach der Geburt — 
ſchwache Glieder und ſucht Waller, fürchtet aber vor den Raub- 
thieren, darum läßt fie Gott mit ungewöhnlicher Begierde erfüllt 
jein, jo daß jie mit den Füßen und dem Geweih einen jtarfen Lärm 
macht, vor welchem die Raubthiere entfliehen‘). 

Die Zeit der meſſianiſchen Grlöjung bat Gott jelbjt den 
Dienftesengeln nicht kundgegeben, nach el. 63, 4°). — An Jeſ. 
1, 7 findet fi eine Andeutung für die Dauer des Exilss). — 
Einen Vorgeſchmack des in Amos 5, 19 das Herannahen der 
mejltanischen Zeit anfündigenden jchredlichen ZJujtandes erhält man 
auch in der Gegenwart?) : Jemand gebt aufs Feld hinaus und 
trifft dort den Feldhüter, als hätte ihn ein Löwe angefallen; in 
die Stadt zurückgekehrt fallt ihn, einem Bären gleich, der Steuer- 
einnehmer an; kömmt er dann nad Haufe, jo trifft er jeine Söhne 


1) Erod. r. ce. 25 Anf. ine kürzere und auch inhaltlich verjchtedene 
Verſion des Ausſpruches (ebenfalls mit ©. b. 2. als Autor) findet fich 
Tanch. 89%: aus dem miliarium Oxb1o, |. dariiber Levy III, 49 a, auch 
Dozy, Supplement IL, 615 b) fann man nach Bedarf Faltes oder warmes 
Waſſer fließen machen, ebenjo ließ Gott vom Himmel dag Manna herab: 
kommen, aber auch Schwefel und Feuer. 


2) DIDIDBE BIN, Dem entipricht in Baba Bathra 16 b oben 
"2 70779, 

3) Midr. San. c. 9, tradirt von Levi. Vgl. B. Bathra a. a. ©, 
zu Hiob 39, 1, 

4) Yb., tradirt von Yevi. 

6) Sanh. 99 a: ımıba xb mw sanbob mb sabb, 

6) Eha r. Provemien 21. 83713 im Sinne von „euch entiprechend,” 
d. h. jo lange als ihr das Land genoffen habet, geniehen es die Fremden. 
Dal. die Bedeutung von 7 in der 27. der Zweiunddreißig Negeln des 
N. Eliejer b. Joſe Gel, Ag. d. T. II, 297, Anm. 3 und 4. 

7) Sand. 98 b; auf Jochanan's Aeußerung, er möchte nicht das 
Kommen des Mefftas erleben, jagt ihm ©. b. 2.: wx> aın77 Diwn und 
MT 92 NENNT TRIN RI . .. DM. 
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und Töchter dem Hunger preisgegeben und es ſchmerzt ihn, 
hätte ihn eine Schlange gebißen). — Zu Dan. 2, 342). Der 
Stein, der fich losriß, ijt der König Meſſias, der alle Weltreiche, 
die — Götzenbilde — dienens), zermalmt; er wird dem 
Steine verglichen, um des Verdienſtes Jakobs willen, nach Gen. 
49, 24%). — Zu Dan. 7, 9. Gott ſpricht: Wenn ich mich rein 
made (pJ a9) von dem den Völkern für die geringen VBerdienite, 
die fie erworben, gebührenden Lohne und die Trauben des Wein: 
berges nicht mehr unreif jind’), dann Feltere ich den Weinberg, 
ef. 63, 3, ihr aber ftimmet mir den Lobgefang an, Sei. 27, 2, 
und ih erlöfe euch, jo daß ihr nicht wieder unterjocht werdet, 
Nachum 1, 12 be). — Der Schubengel Edoms (Noms) wird 
dereinjt drei Irrthümer hegen; er wird nad) Bozra (Bojtra) flüchten, 
in der Meinung, dies jei die Zufluchtsftadt, die Deut. 4, 43 ge: 
nannt ift, während dort vielmehr Bezer gemeint wird”); er ijt ein 
vorjäßliher Mörder und meiß nicht, daß nur Todtichlägern aus 
Berjehen ein Aſyl gewährt wird; endfich gilt das Aſylrecht nur für 
Manſchen, nicht aber für Engel?). 


1) Der Satz über die Vorzeichen der Meſſiasankunft, welcher in 
Schir r. zu 2, 13 Ende ©. b. Lakiſch zugeschrieben wird, gehört nad b. 
Sota 97 a Sehuda db. Stat an. ©. Ag. d T. I 97 II, 222. Sn Bei. 
51 b tft Abin als Autor genannt. 

2). Tand. aan (8. 6). 

3) o525 may orw. Sn Tanch. B.0b23 man} 70, alfo xnbr in 
der Bedeutung von MEd2; auf diefe zweite Verſion geht das nach mITa1Y 
585*58 als Gloſſe ftehende mnbx3 zurüd. 

99 So Tanch. B.; eine andere Verfion, in Tanch. an erſter Stelle: 
um der Steintafeln des Geſetzes willen. 

5) Yon 392 5 iſt mit Umftellung der Buchſtaben (j. oben ©. 
293, U. 2) jo gedeutet: "E13 2997 Way Y. 

6) Tanch. Drvswn g. Anf., trad. von Levi. Sn Efther vr. zu 1, 1 
g. E. ift nur ein Fragment des Ganzen erhalten : 8153 Du aa Sad pw, 
ftatt Hawn: ©. b. Nach man are. 

N) ©. oben ©. 348. Nach j. Schebiith 36 b oben war es ©. b. La— 
ftich jelbit, der diefen Serthum hegte und von Sochanan berichtigt wurde. 

8, Makkoth 12 a. Der D7x dw mw it die Perfontfication des von 
Blutſchuld verfolgten und dereinft vergebens ein Aſyl juchenden Nom. — Der 
Ausipruh ©. b. 2.8 in Roh. r. zu 10, 11 über aımx ber ınbon auf Grund 


EN RES Simon b. Lafiid.. 


Warum ift der Tod über Fromme und Frevler verhängt ? 
Um den Einen doppelten Lohn, den Anderen doppelte Strafe zu bes 
wirken: die Frommen, die e8 nicht verdient hätten, zu jterben und den 
Tod über ſich nahmen, erben darum verdoppelte Seligfeit (ei. 61, 


7); die Frevler, die den Tod verdient haben, um deren willen er 


aber auch Über die Frommen verhängt it, erlangen. verdoppeltes 
Unheil (Ser. 17, 181). — Ein König hielt jeinen Einzug in die 
Stadt und ‚mit ihm jeine Feldherren, Oberbeamte und Kriegs- 
oberjten; obwol nun alle durch dasjelbe Thor einzogen, befam doch 
Jeder in der Stadt eine Wohnung nad jeinem Range zugetheilt: 
jo iſt auch allen Menſchen derjelbe Tod beichieden?), aber Jeder 
geht „zu dem Haufe jeiner Welt” (Koh. 12, 5), „Jeder hat eine 
Welt für ſich““)). — Jeſ. 64, 3, „fein Auge jah es”, das ijt das 
— irdiſche — Paradies (779), welches noch Fein Auge je erblict hat*). 


von Ser. 46, 22 findet fih anonym in der Barattha von den Zweiunddreißig 
Negeln (Nr. 12) und in Gen. r. ce. 20 g. Anf. (ftatt OYTx richtig Drn2D). 

1) Gen. r. e. 9. — Ueber den Zuitand der Frommen nad) dem Tode 
fagt ©. b. 2. (j. Aboda zara 42 0): 7353 SB 937 Kor DYDIS PO DWETN. 

2) nd DyD wywo 119, derjelbe Ausdrudf, der im vorhergehenden 
Ausſpruche zu wiederholten Malen angewendet wird. 

3) Koh. r. 3. St. wxy mp3 Dbiyp ıb en mm mn 53. In Grod. 
r. c. 52 tjt diefe Deutung von oyy der Frau des Simon b. Cha- 
laftha in den Mund gelegt: wxyd obıy mb TY7 ps pııR 53; ebenjo 
in der älteren Verfion diefer Cage, Nuth e. 3 Anf. «zu 1, 18), wo jogar — 
©. b. 2. ausdrücklich als Autor des Spruches citirt wird, in der Form 
my 3 Mo 3b Wr ma mar 53. In Ben. r. c. 18 g. Anf. folgt bie 
Deutung nebjt Gleichniß unmittelbar der Anekdote über die Art, wie ſich 
©. b. Chalaftha bei Jehuda I wegen feines Ausbleibens mit Koh. 12, 
5 entjchuldigt, fo daß ſie als ©. b. Ch. in den Mund gelegt ericheint ; daß 
jie nicht dazu gehört, ergiebt fich aus den Parallelitellen für die Anekdote: 
Koh. r. z. St. und b. Sabb. 152 a. An der leßteren Talmudftelle, ſowie b. 
Baba Mezia 83 b iſt es Jizchaf, dem ſowol Deutung als Gleichniß 
zugefchrieben ift; der Spruch lautet da: eb mn 15 awip pa pas 52 
722, Vgl. auch Led. r. ec. 27, Eleazar b. Menahem zu Bi. 36, 9 
IT 3 1oSy oa Jay 35 wr Dan ame ba, 

99 Sand. 99 b, Berad. 34 b (two ebenfalls raw jtatt raw 
zu leſen tft). Es folgt noch die Erläuterung, Adam habe nicht im Eden 
getvohnt, jondern im Garten, der nach Gen. 2, 10 von jenem berjchieden 
ji. — ©. noch ©. b. 2. Ausspruch über das irdiiche Paradies, Grubin 
19 a: Iſt es im Lande Israel, jo tit Beth-Schena (Skytopolis jein Ein— 


Gschatologifces. en 


— Das Feuer der Hölle!) Hat feine Gewalt über die Ab— 
trünnigen in Israel, wie man vom goldenen Altare jchließen kann: 
wenn diejer, der nur von einer dünnen Goldplatte überzogen war 
durch jo viele Jahre vom Feuer unverjehrt blieb?), um wie eher 
widerſtehen der Gewalt des Feuers die Abtrünnigen in Israel, die 
noch immer voll von erfüllten Geboten find, wie ein ©ranatapfel 
voll der Kerne). — Der Widerfpruch zwiſchen Jeſ. 35, 6 und 


Ser. 31, 7 ift jo zu löjen, daß bei der Auferjtehung der Todten 
die mit leiblichen Tehlern behaftet Geweſenen mit dieſen Fehlern 
auferjtehen, dann aber von denjelben geheilt werden®). 


Die Eommende Welt ift in den Worten „und fiche, e8 war 
jehr gut”, Gen. 1, 31, angedeutet, mit denen Gott die Schöpfung 
abſchloß: Gott überſah mit einem Blicke diefe und die kommende 
Welt’). — Dereinit wird Gott Israel die ihm am Sinai abge- 
nommenen Kronen (Exod. 33, 6%) wieder zurückgeben, nah el. 


gang, iſt es in Arabien, jo ift Du m fein Eingang, iſt es zwiſchen 
den Strömen fo tft MpeRNT (Damazfırs) jein Eingang ſ. Neubauer, 
la Geogr. du Talmud p. 175, 296, 383. 

1) ©. oben ©, 44, Anm. 5, ©. b. 2.3 mit Jannai gemeinjamer 
Ausſpruch über die Gluth des MWeltgerichtes. 

2) ©. oben ©. 387. t 

3) Erubin 19 a, Chag. 27 a; zum Schluffe die Deutung von 
np Hoh 6, 7, |. oben ©. 371, A. 2. Zu der von Simon b. Lakiſch 
tradirten Anficht über dag „Land der Lebenden“ (PBaläftina), deſſen Todte 
zum Leben erjtehen werden, wird berichtet, Ammi habe ©. b. 2. gefragt 
(und diefelbe Frage habe Chelbo an Ammi und Berechja an Chelbo ge- 
richtet), ob auch Sarobeam b. Nebat (und die ihm gleichen); darauf ant- 
wortete ©. b. 2. mit den Worten mo) m’nDi, auf Deut. 29, 22 verweiſend. 
Abweichend — ohne ©. b. 2. — wird das in j. Kilajim 32 e, j. Kethub. 
35 b berichtet. Nach der an Ießteren Stellen gegebenen Erläuterung Be: 
rechja’3 wäre der Sinn der Antwort: die im Boden des heiligen Landes 
ruhenden Frebler aus Israel hätten die Höllenftrafe bereit durch die Gluth, 
welche das heil. Land verzehrte eryax 53 E18), abgebüßt, würden alſo 
auferitehen. 
| 4) Sand. 91 b. — Zur Auferftehung ſ. noch ©. b. 2.8 Deutung 
zu Jeſ. 42, 5, Tanch ®. 9171 6 (vgl. Ag. d. T. II, 510). 

5) Gen. r. ec. 9 Anf. — ©. b. 2.3 Deutung von 63. 21, 31 auf 
die fommende Welt |. Ruth r. c. 3 Anf. 

6) ©. Ag. d. T. IL, 545, oben ©. 284, Anm. 6. 

27 
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35, 10: „die Freude, die von der Vorzeit her it, auf ihrem 
Haupte“1). — Jeruſalem wird dereinjt eine Ba =; Aus- 
dehnung haben?). 


Tjeudepigraphijc iſt Simon b. Lakiſch's Name fait 
gar nicht nachzumeijen?). Nur einmal wird in Pirke R. Gliezer 
das Beijpiel jeiner Buße in anadhroniftiicher Weile Simon b. Azzai 
in den Mund gelegt?). 


1) Sabbath 88 a. — Die Anwendung von Jeſ. 65, 20 auf die 
meſſianiſche Zeit j. Sch. tob zu 1, 1 

2) Baba Bathra 75 b. Die arithmettiche Hyperbolik diejer Schilderung. 
erinnert an ©. b. 2.3 Schilderung des Himmelsheeres (oben S. 396). Der 
Text derjelben bietet große Schwierigkeiten. In Sch. tob zu Pf, 48 Ende findet 
fic) eine anonyme Verfion, die weniger dunkel iſt. Einen Excurs darüber 
1. bei King, The Jalkut of Zecharja, p. 109—118. ©. auch Fürſt, 
Gloſſarium, p. 118 f. 

3) Midr. Mifchle zu 1, 4 hat wnb j2 wofür aber nad) Jalfut 
3. St. Imrbon ga wen zu fefen iſt. 

4) ©. Ag. d. T. I, 424, Anm. 4, oben ©. 344, W. 4. 





XII. 


Joſe b. Chanina. 


Zu den angeſehenſten Mitgliedern der Schule von Tiberias 
gehörte Joſe b. Chanina, den man von dem Tannaiten gleichen 
Namens unterjcheiden mußt). Er war Richter?), der in jeinen Ent— 
Iheidungen auch an das jittlichereligiöfe Gefühl der Partei ap- 
pellirte?). Bekannt und viel erwähnt wurde bejonders jeine An— 
wendung der jeinerzeit in Uſcha von den verjammelten Gejeßes- 
lehrern ausgejprochenen Norm, daß der Mann das Necht hat, nad 
dem Tode feiner Frau den durch fie verfauften Beſitz, an dem auch. 


)) ©. Tofjafoth zu Nazir 29 a, ſ. v. HPom 997, Seder Habdoroth 
Art. war 13 >00 3 Ende. Die gegentheilige Behauptung von Weiß (III 
90, Anm. 15) iſt den fonftigen, von ihm unberücfichtigt gelaffenen Daten 
gegenüber unhaltbar. Sn Ag. d. T. IL, 558 Habe ih aus Sifre und 
Tofeftha (vgl. dazu Bar. Suffa 40 a, Kidd. 20 a und Arachin 30 a) zwei 
Agadaſätze dieſes Tannaiten gebracht; denjelben ift noch feine, einem Aus— 
fpruh Abba Benjamins (tb. IL, 547) ſich amjchließende Deutung von el. 
48, 18 f. (Baraitha Beradh. 6 a) beizufügen, ferner jeine Deutung von 
Lev. 19, 26 ain Sifrä z. St. (90 a), Sanh. 63 a. — Wenn die Bermuthung 
Rabbinowitz' (Dikd. Sofrim II, 35 a, Anm. 20) richtig it, fo tft in 
Taan. 13 a unt. von dem Tannatten I. b. Chanina die Rede; doch find 
die Referenten Abba Kohen und Joſe Kohen anderweitig (N. 9. 15 b) 
als jüngere Zeitgenoffen von Sohanan und ©. b. Lakiſch, alſo aud 
von J. db. Ch. dem Amora genannt. 

2) Raba fagt von ihm, B. Kamma 39 a unten: nm MT 84. 
KIT monIyh, 

3) ©. j. Baba Mezia e. 6 Ende (11 a), wo berichtet wird, 3. b. Ch. 
habe durch die Anwendung der Worte in Prov. 2, 20 einen Act Der 
GSelbfthülfe gut machen und eine über das Necht hinausgehende Zahlung 
gewähren laſſen. In b. B. Mezia 83 a wird das übrigen® von Rab 
erzählt. 

IE 


ae ne 
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ihm Eigenthumsrecht zuftand, den Käufern abzufordern!). Die Ueber— 
lieferung eines großen Theiles der anderen Beitimmungen von Uſcha 
fnüpft jih an den Namen Simon b. Lakiſch's?), mit dem ‘oje 
b. Ehanina bejonders nahe Beziehungen unterhielt?). — Zwei 
andere Beitimmungen von Uſcha werden von Jochanan tradirt?), 


1) Das tit Die KWIN map, von welcher Abahu, 3. b. Ch.s Schüler, 
dem Stzchaf b. Joſeph auf Befragen angiebt, der Vertreter der fie be- 
betreffenden Tradition anypnw@T 79) jet $: b. Chanina, Kethuboth 50 a. 
In der That tft es Joſe b. Chanina, in deſſen Namen die Norn allein 
vorkömmt: Keth. 50 a, 78 b, B. Kamma 88 b, B. Meia 35 a, 96 b, 2. 
Bathra 50 a, 139 b, Im jer. Talmud wird jie nicht erwähnt. Der ge- 
nannte Stzchaf (b. Sofeph) war ein Schüler Abahu’s, der paläftinen- 
fifche Traditionen nach Babylonien brachte, und an deifen Namen fich auch 
die Kenntniß einer anderen Norm von Ujcha fnüpft, Keth. 50 a (wo 39 
ame) = AD j2 . In j. Kethub. 28 b wird eine der Normen von Uſcha 
in ergänzter Form durch Abahu im Namen Joſe b. Chanina's „oder 
Sehuda b. Ch.'s“ tradint. 

2) ©. b. 2. tradirt vier Normen von Uiha im Namen Sehuda b. 
Chanina's (oder Chananja’s) j. Kethub, 28 d. Drei derjelben werden b. 
Kethub. 49 b, 50 a von dent jüngeren SZeitgenofien Abahu's, Slaa, 
por 7, 5. Frankel, Mebo 75 b) im Namen Simon b. Lakiſch's 
tradirt ; bei der erjten diefer Traditionen tft auch noch angegeben, daß ©. 
b. 2. jie im Namen Jehuda b. Ch.'S lehrte, bei der dritten (auch an den 
Baralleljtellen Kethub. 67 b, Arachin 28 a) fehlt auch der Name ©. b. 2.8. 
Der genannte Jehuda b. Chananja, auf den jo in lebter Linie die 
Ueberlieferung der Normen von Uſcha zurückführt, iſt wol fein Anderer 
als der Tannait diejes Namens, deſſen Agadajäge im Sifré erhalten find 
(j. Ag. d. T. II, 555). Einen „Amora der zweiten Generation“ aus ihm zu 
machen (Frankel a. a. O. 94 b), dazu giebt der Umſtand, daß ©. b. 2. 
in jeinem Namen lehrt, fein Necht. 

3) ©. b. Lakiſch, 3. b. Ch. und Abahu bei einem gemeinjamen - 
Spaztergange j. Pea 20 a unten (in b. Kethub. 112 a wird basjelbe von 
J. b. Ch. Chelbo und Awira erzählt). — Ms Jemand einmal Joſe b. 
Chanina beleidigte, legte ihm ©. b. 2. ein hohes Bußgeld auf, j. 9. 
Kamma 6 ce oben (wo nur “a2 m 9 in wur 93 BD 7 emenbirt 
werden muß); er befolgte damit eine der von ihm tradirten Normen von 
Uſcha (j. Kethub. 28 d umt.). 3. b. Chan. in Unterredung mit ©. b. 2. j. 
Jebam. 9 d. Er tradirt öfters ©. b. L.'s Meinungen, gegen die Jochanan's, 
3. B. Nazir 28 d unt. Controverjen zwiſchen Beiden j. Meg. 70 a unt. J. 
b. Ch. erklärt eine Meinung ©. b. 2.8, Zebach. 14 a. 


+) ©, j. Peſachim 27 d; in b. Sabbath 15 d referirt darüber 





Joſe b. Chanina. 421 


zu dem Joſe b. Chanina eher in collegialem als im Schülerver: 
hältniße jtand!), Er pflegte vor Jochanan tannaitische Traditionen 
vorzutragen?). Es haben ſich Gontroverjen zwiſchen ihnen erhalten, 
jowol haladijchen, als agadijchen Inhaltess). Ziemlich oft ſchwankt 
"die Tradition über den Autor eines Ausſpruches zwilchen Jo cha: 
nan und ‘oje b. Ehanina?). In einer Anekdote aus dem Lehr— 
hauſe Johanan’s wird erzählt, wie diefer einmal durch Sole 6. 
Ch. dazu gebracht wurde, einem von dem Lebteren wohlgelittenen 


Ulla, 3.8 Schüler. Die in der Toſeftha (Schebiith 4 Ende) und Baraitha 
(R. 9: 15 a, Suffa 40 a) erwähnte Norm von Uſcha Hat in j. Bikkurim 
65 a unten Sohanan zum Tradenten. 

1) ©. Weiß III, 90. 

2) ©. Meila 16 b, MOND... "97 TED 2. N, @& ft eine 
hal. Deduftion aus Lev. 20, 25, die im Sifrä nicht vorkömmt. Vgl. j. 
Scefalim 45 d unten: 82MIN 877 MI IN, nämlich eine Deutung zu 
&rod. 25, 17, die wol dem Midraſch der Schule Ismaels entitammt. Su 
Tanch. B. nIw Mdditamente 19 wird die in Stfre zu Deut. 1, 27 (8 24) 
anonym zu leſende Deutung mit Anwendung eines Volksſprüchwortes 
cor77 bon) von Joſe b. Chanina im Namen Ismaels tradirt: HR 
ONyaB» "7 DW TMR ID m. — Die Bemerkung, daß Lev. 16, 23 
der einzige Vers dieſes Abjchnittes jet, welcher nicht an die richtige Stelle 
gejeßt fit, j. Soma 44 b, findet fich anonym in Stfrä 3. St. (82 b) und 
in der Bar. Soma 32 b, 70 b. Die Folgerung an Lev. 25, 7 (Peſach. 52 
b) findet fih anonym im Sifrä 3. St. (106 ce). 

3,©.B. SKamma 39 a, Sabb. 59 a ob., Kethub. 79 b unt. (. 
Keth. 32 a ob.), ib 84 a; Sota 21 b. Ar einigen der citirten Stellen fteht 
die Meinung J. b. Ch.'s vor der Jochanans (vgl. oben ©. 216, Anm.). 9. 
b. Ch. erläutert die Meinung Jochanaus, Chullin 73 a unt., ftellt Fragen 
an ihn, Jebam. 27 b, j. B. Bathra 14 a. In B. Kamma 112 b erzählt 
Aſſi, wie Sof. b. Ch. eine von Jochanan nicht angenonmene Lehrmeinung 
für gewiſſe Fälle anerkannt habe. 

4) ©. j. Berad. 13 ce (oben ©. 272, W. 8), Belifta 166 a (oben 
©. 327, 4. 6); Leo. r..c. 33 g. &. (die oben ©. 294, W. 5 gebrachte 
Deutung 3.3 zu 878%, Dan. 3, 14 wird ib. auch im Namen J.b. Ch.'s mit— 
getheilt); j. ferner oben ©. 288, A. 4. In Tand. nmw Anf. tft J. b. 
Ch. als Autor eines Ausſpruches genannt, den nah Sand. TOb Jochanan 
im Namen Simon b. Sohat’s tradirte (Mg. d. T. IL, 123, 2); dasſelbe 
gilt von Joſe b. Ch.'s Deutung zu Gen. 13, 10 in Gen. r. c. 46 (Ag. d. 
T. IL, 126, 1). — Nach Berad. 10 b hätte Sochanan im Namen 9. b. 
Ch.s Ausjprühe Eleazar b. Jako b’3 tradirt (Ag. d. T. II, 285, 2), 
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Jünger die Ordination zu ertheilent). Bon den zum Kreiſe Jocha— 
nans gehörenden Gelehrten jtand J. b. Ch. bejonders zu Eleazar 
b. Pedath in Beziehung?). Ajji jpriht mit großer Hochachtung 
von ihm als einem „großen Manne”?). Als jein eigentlihder Schüler 


darf Abahu gelten‘), der viele jeiner Agadajäse tradirt?). Der 


aus Babylonien jtammende Zeiva, Abahu's Schüler und Freund, 
jahb 3%. b. Eh. im Traume und ließ jih von ihm erzählen, daß er 
— — im Jenſeits — jeinen Drt unmitielbar neben Johanan zuge- 
wieſen erhalten habes). — in den babyloniihen Schulen galt es 
als Kanon, daß wo in der Schultradition berichtet werde, „man 
habe im Weiten (PBaläftina) darüber gelacht“, d. i. über. einen 
babylonijchen Lehrſatz gejpotiet, damit Joſe b. Chanina gemeint jei?). 
— Bon jeinen jonjtigen Lebensumjtänden iſt jonjt nur mweniges 


doch ift der Tert dort corrupt (j. Did. Sofr. I, 23 a b); ebendajelbit iſt 
für andere Sätze EI. b. Jakob's oje b. Chanina jelbit der Tradent. 

1) Die Verſion dev Anekdote in j. Sand. 21 d oben (mo mm 
in ar» zu emendiren tft, berichtigt die in b. Sanh. 30 b, wie Weiß (III, 90) 
richtig vorschlägt : Niht Simon b. Eljakim (Jakim) verhalf dem an— 
gefehenen Joſe b. Ch. zur Ordination, jondern umgekehrt Diejer Jenent. 

2) In der Agada ftehen ihre Anfichten oft einander gegemüber (i. 
erfchtedene Anmerkungen der folgenden Abjchnitte), auch in der Halada, 
j. Erubin 103 a; vgl. j. Bikkurim 63 a unt. In Berach. 22 b ftehen als 
Urheber gegentheiliger Meinungen J. b. Ch. dem Gleazar und zugleich 
Kochanan dem Jofua b. Kevi gegenüber. Eleazar tradirt in 3. b. Ch.'s 
Namen, oben ©. 288, Anm. 4. 

3) B. K. 42 b (mach der berichtigten Lejung, D. ©. XI, 45 a): 
mrara 101 νν K3 KO2IT TDTED KND'D NT. 

9 ©. j. B. Mezia 9 d unten, vgl. oben ©. 420 A. 1. 

5) Als Tradent jeiner Agada kommt auch Chija (db. Abba) vor: 
Lev. r. c. 6, vielleicht Sc. tob zu Pi. 24, 7 (or 7 wa an 9); ferner 
Aha, Peſikta 39 b nnd Parall. Wahrjcheinlih muß auch j. Terumoth 43 
unten gelejen werden naar 72 dt. 779 Em n DES amK So mp I vogl. 
©. 420,4. 3. 

6) Baba Mezia 85 b, Koh. r. zu 9, 10; ſ. oben ©. 224. 

7) Sand. 17 b, mar sanyoa by ysvrB. Daß der Kanon nicht 
überall anwendbar ſei, bemerkt Toſ. 3. St. Berliner in Grüß’ Monats 
ichrift, 1873, ©. 183, giebt den Kanon ungenau wieder und macht 3. b. 
Ch. ohne Noth zum „Ueberbringer paläftinenfischen Lehritoffes“ scil. nad 
Babylonien. 3- b. Ch. war aber niemals in Babylonien. 
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noch überliefert!). Er ſcheint wohlhabend gemwejen zu  jein?). 
Seine Kinder jtarben zu feinen Lebzeiten, und er jcheute fich nicht, 
während der jieben Trauertage kalt zu bavden?). Er betete genau 
beim Aufgange der Sonne, „damit den ganzen Tag die Furcht des 
Himmels über ihm jeit). — Als er einmal nach Akko fam, küßte 


er das Meeresufer und vief aus: Bis hieher reicht das Yand 


Israel I) 


= 
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Zurechtweilung bringt zur Liebe, nah Prov. 9, 8 bP). — 
Liebe, mit der jich nicht Zurechtweiſung verbindet, iſt feine Liebe’). 
— Wer mit der Herabjeßung jeines Nächten für ſich Auszeichnung 
ſucht, hat feinen N an der fommenden Welt, gejchweige erit 
Semand, der mit der Herabſetzung der Gottheit Ehre anjtrebt?). 


1) Da er fait immer ausdrücklich al3 „Sohn des Rabbi Chanina“ 
en »a3m93 oder m'3 93, nicht 83377 92) bezeichnet wird, ift e8 möglich, daß 
auch er, gleih Chama b. Ch., ein Sohn Ehanina b. Chama's mar. 
Jedoch meist ſonſt auch nicht das geringste Anzeichen anf dieſes Ber: 
hältniß hin. 

2) ©. Baba Bathra 90 b. 

3) Taanith 13 a, f. ©. 419, Anm. 1 Ende. 

4) Zer. Berad. 7 b, 75 un wimnT Dy bbonn mi maram 1a es 
Dr Du Dmw nun by NT. ©. oben, ©. 242. 

6) 3. Schebiith 35 e Kyar MT 73 y NDN) 1297 KnB755 mwan m"3"" 
bye 75 79 iſt Wortipiel zu 1599, vgl. oben ©. 23). Sub. Rethub, 105 a 
heißt es: 1997 1899 pwin Kak ", 

6) Gen. rt. c. 54. 

7) 3b. M378 MIR man moy DR mans a Dal. oben ©. 357, 
Anm. 3 und 4. 

8) Ser. Chag. 77 e, Gen. r. e. 1.25 px man pbna Taanan 53 
mw 55 x5 nimbiym In 71292 'Snan 37 abıyb San cn3>2 ift Euphemis- 
mus für 11903). Der Ausſpruch wird auf das Kraktecitihe Bortragen jolcher 
zur Geheimlehre von der Schöpfung gehöriger Süße angewendet, die ge— 
eignet find die Vorftellung von Gottes Erhabenheit zu verdunfeln, Gottes 
Würde herabzujegen. 
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— Wer von jeinem Nächten Berzeihung erbittet, thue eg — wenn 
die Bitte nicht jofort Erfolg hat — nicht mehr als drei Mal, nad) 
Gen. 50, 17 (mo das Wörtchen x3 drei Mal angewendet ijtt). 


Biererlei Klafjen laſſen jich bei den Namen unterjcheiden?) : 
Es giebt Perjonen mit jhönen Namen, und ſchönen Handlungen, 
wie die zwölf Söhne Jakobss); jolche mit häßlichen Namen und 
häßlihen Handlungen, wie die Kundſchafter“); häkliche Namen bei 


1) Soma 87 a. 


2) Gen. r. e. TI MW NDR) nITn "7. Ohne dieje Einleitung und mit 
einigen Abweichungen Tanch. new Anf. (®. 1); anonym in Tand. nbw 
(B. 10) und Num. r. ec. 16. 

3) J. b. Chanina giebt in einem bejonderen Ausipruche (nur Gen. 
r.) die von der in der heiligen Schrift jelbit gegebenen abweichende Ety— 
mologie der eriten zwei Namen; Neuben: 2327 }2 72 87 (gl. Aehnliches 
bei Gleazar b. Pedath, Berad. 7 b), Simon: buwa@ max S1p3 yew, 
Sr nimmt alfo an, daß diefe „schönen“ Namen nicht erſt auf Grund der 
auf fie fich beziehenden Meußerungen Lea's gebildet wurden, jondern bereits 
vorhanden waren und die Meußerungen ſich den den Neugeborenen ertheilten 
Ihnen Namen anpaßten. Im Anjchluße daran jagt J. b. Ch. no: x 
ob mon xx omb mısy pwse bo onmow, Nad der von S. Straſchun 
3. St. im Namen jeine® Sohnes Mathias Str. citirten Erklärung be- 
deutet dies: Die Namen der Jakobſöhne waren nicht wie ein Kleid das 
eigens gemacht wird (ſt. VYDy l. 2% oder vielmehr aram. 7139), jondern 
wie ein Seid, dag bereits fertig war und dem Körper jih anſchmiegt (nen, 
j. in Midr. Sam. e. 21 Anf. Prien von Sauls Gewand und Riüftung, die 
David anlegt), — Man darf hiebet an Goethe’3 Aeußerung erinnern 
(Dichtung und Wahrheit 10. Buch, bei Gelegenheit von Herders Spott- 
verjen auf jeinen Namen): „Der Gigennamen des Menjchen ift nicht etwa 
wie ein Mantel, der bloß um ihn her hängt und an dem man allenfalls 
noch zupfen und zerven kann, jondern ein vollfonmen paflendes Kleid, 
ja wie die Haut jelbft ihm über und über angewachjen.“ 

4) Beijpiele: no, Num. 13, 13 bed. amınE 12; ib. B. 11 bed. 
pam pm. In Sota 34 b jagt Stahaf: ImMaRp WS ANBE m "an 
anX nor ma may ab BR Inn) amppp zw by arbans, nämlich Sind 
os 2. Daran knüpft Jochanan die nachtheilige Deutung des Namens 
Bo) 33 var, V. 14 (f. oben ©. 266, A. 1); in Tand, now iſt dieſer 
(egtere Name als Beijpiel angegeben, in Tan. B. now; Iso ja nd, 
aber ohne die Dentung, in Tanch. ndw und Num. v. ns mit der Deutung: 
ohym In Da ano. 
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ſchönen Handlungen, wie die heimgekehrten Crulanten!) ; ſchöne 
Kamen, bei häßlichen Handlungen, wie Ejau und Jsmael?). 

Das Wohnen in den Großjtädten iſt nachtheilig; deshalb 
„ſegnete das Volk die fich freiwillig zum Wohnen in Serujalem 
Meldenden“ (Veh. 11, 23). — Daß man auf der Reije jeine Her- 
berge nicht verändern Jolle, lernt man von Abraham, der bei jeiner 
Rückkehr aus Aegypten „zu jeinen früheren Aufbruchpläßen gieng”, 
Sen. 13, 3%). — Im Augenblick der Gefahr tritt der Satan als 
Ankläger gegen den Menſchen auf, — d. h. wenn der Menſch in 
Gefahr ijt, kömmt etwaige Schuld, die ihn der Rettung aus der 
Gefahr unwürdig macht, zur Geltung?). 

Ser. 50, 36 a wendet ſich gegen die Weijenjüngere), welche 
einſam für jih (2972) jißend fih mit der Thora beichäftigen, fie. 
werden verdummt (HR1), ja werden ſogar als Sünder betrachtet 
(Num. 12, 11, 19813 neben Ron’). — Die Worte der Thora 
erhalten jich nur bei dem, der ſich gleichjam nadt, aller Nebenge- 


1) Beijpiele: die Namen in Ezra 2, 51, ohne Deutung, in Tanch. die 
in 2-58. : 

2) ey bed. Ary (der Gottes Willen ausübt), die anonyme Verfion: 
yeny pn mwip, er jelbft aber mwiy vn; Ip bed. yaıw (der Gottes 
Wort Hört), die anonyme Verfion: Is ya, er jelbit aber yarw 1978. Tanch. 
nn» hat als Betipiel o1bwan, „der den Vater in Frieden läßt,” feine 
Handlungen waren dem entgegengejekt: 

3) Kethub. 110 b, mw DIS43 n29. 

4) Arahin 16 b, in Gen. r. 3. St. anonym: Am 72 Tomw miyon2. 

5) Tanch. WIN Anf. in Bezug auf den Miſchnaſatz, Sabb. 2, 6, 
on den drei Sünden der Frauen, wegen deren die gefährliche Zeit des 
Gebärens ihnen den Tod bringen kann. In j. Sabb. 5b ift das anonym, 
venben 2 ©.860 2 Sn Gen. ve I. tt. 8: Eleazar b. 
Jakob, der den Saß auf Gen. 41, 38 anwendet. Es tit zu beachten, daß 
8. b. Chanina verjchtedene Süße des genannten Tannaiten tradirt, |. 

Beradh. 10 b (oben ©. 421, Anm. 4). — Hier ſei noh J. b. Ch.'s An— 
nahme erwähnt, daß die meiiten Krankheiten auf Schleim und jonftige 
Abſonderungen des Körpers zurücgehen, daher erflärt er Deut. 7, 15: 55 
es ı Yon, B. Mezia 107 b, zwiſchen ähnlichen Erklärungen von Chanina 
und Eleazar. 

6) aman Yoabn bo omas amıy by ar, nach der vollftändigen 
Leſeart; bo Dmsaıw iſt euphemiſtiſch. 

7) Berach. 63 b, Taan. 7 a, Makkoth 10 a. 
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danken baar, ihnen hingiebt, nad Prov. 8, 12: „Ich Weisheit 
wohne bei der Nacktheit“ ). — Wer öffentlich Worte der Lehre 
vorträgt und es nicht verjteht, jie den Hörern jo angenehm wie 
Honig zu machen, dem wäre e3 bejjer, er hätte ſie nicht vorgetragen, 
nah Hoh. 4, 11: „Honigjeim mögen deine Lippen träufeln“?). — 
Bor dem Sarge, in dem der Todte ruht, darf man nicht amade 
Tragen befprechen?). 

Aus I Sam. 1, 13 fann man vier Bedingungen des Gebetes 
fernen. Sie „redete in ihrem Herzen”, daraus folgt, daß das Gebet 
der Andacht bedarf; man muß beim Gebete „die Lippen vegen“ ; 
man darf die Stimme nicht laut werden lafjen; der Trunfene darf 
nicht beten®). — Auf Pſ. 2, 11 „dienet den Emigen mit Furcht“ 
beruht die Vorjchrift (M. Berach. 5, 1), daß man mit Schwere des 
Hauptes — demütigen Sinnes — beten jolle?). — „Zur Zeit des 
Wohlgefallens erhöre ich dich”, Jeſ. 49, 8, das iſt die Zeit, in 
welcher die Gemeinde zum Gebete verfammelt ijt®). 

Nie jehr werden die Ausüber der Gebote von, Gott verwöhnt 
und welche Nedefreiheit genießen jie !?) Wer beim Könige etwas zu 
thun hat, giebt oft ein Vermögen hin, um nur vor den König ge- 
langen zu können; iſt ev bis zum Könige gelangt, jo ijt es zweifel- 
haft, ob diejer feine Bitte gewährt. Wie anders verfährt Gott! Jemand 
geht in jein Feld hinaus, erblickt eine Weintraube, die zuerjt ge— 
veift ijt, eine frühreife Feige oder Granatfrucht, legt fie in jeinen 


1) Sota 21 b, darauf folgt der ähnliche Ausſpruch Jochanan's, 
oben ©. 235. 

2) Schir r. 3. St., vorher ein ähnlicher Ausſpruch von Gleazar 
aryee "> in der einleitenden Bemerkung daſelbſt iſt irrthümlich). 

3) 3. Berad. 6 b und j. Nazir 56 a umnt., tradirt von Sojta und 
Sofe dem Galiläer; Diefer ardrb3 DV 9) war ein Schüler 3. b. 
Chanina's, j. Frankel Mebö 101 b. 

4) 3. Berad. Ta. In b. Berach. 31 b werden dieje Deductionen im 
Namen Hammuma’s gebradt. 

5) J. Berach. 8 d unt.; nad b. Berach. 30 b 309 9. b. Ch. 
dieſem Zwecke Bi. 5, 8 heran. 

6) Berach. 8 a; vorher Aehnliches Johanan im Namen Simon 
b. Jochai's. — eher die drei Hauptgebetzeiten j. oben S. 139. 
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Korb, ftellt fich in die Mitte des Feldes hin und betet für ſich, für 
Israel und das Land Israels (Deut. 26, 15); ja er ſpricht: Ach 
rühre mid) nicht von hier weg, bis du, o Gott, nicht die Bedürf- 
nifje des heutigen Tages gewährt haſt (id. V. 16 „an diejem 
- Tage”). — Die Schwingungen mit den Erjtlingsdroten (Xen. 23, 
17) geſchehen nad, der Richtung der Weltgegenden, um böje Winde 
fernzuhalten, und nad) oben und unten, um böje Thauniederjchläge 
fernzuhalten?). — Wer die Früchte jeines Feldes genießt, bevor 
er die Hebe und Zehnten abgejondert, dem wird das angerechnet, 
als äße er das Fleiſch von zerrilfenem oder gefallenem Viehe: das 
Gebot der Zehnten (Deut. 14, 21) folgt unmittelbar nad) den 
Verbote des gefallenen Viehes?). — Am Sabbath darf man auch bis 
zur 6. Stunde (Mittag) nicht falten‘). — ine rau, weldhe am 
Sabbath das Haar ag übertritt das Verbot, am Sabbath einen 
Bau aufzuführen?). 


1) Tand. man > Anf. (8. 2), tradirt von Abahı. Sm j. 
Maaſer jchent 56 e fteht bloß der Schluß des Ausjpruches, unmittelbar 
nach der ähnlichen Betrachtung Aleranders zu Deut. 26, 15 (oben ©. 
197): 889 9 17 DV 73 a3ın98 non Typ xD) ara SoR („Bedingung 
iſt heute”). Wahrjcheinlich ift der Haupttheil des Ausſpruches unmittelbar 
nach dem ebenfall® mit 871 12 beginnenden Alexander'ſchen aus dem 
Terte des Jeruſchalmi durch Verjehen ausgefallen. 

2) Menach. 62 a, Suffa 37 b, tradirt von Chama b. Ufba, mit 
den Worten 97 un 82NYn3, dem oben Geite 246 gebrachten Aus— 
ſpruche Jochanans angejchlojien. nn bed. hier nicht das Lehren eines 
tannattifchen Traditionsjaßes, jondern einfach Lehren, vgl. darüber meine 
Bemerkung, Die Agada der babylonifchen Ampräer, ©. 5, A. 23. J. b. 
Ch.'s Ausspruch wird mit demjelben Tradenten auch in paläftinenfiichen 
Duellen gebradt: Bei. 70 b, Bel. r. c. 18 (92 a), Lew. r. c. 28, |. oben 
©. 142. 

3) Peſikta 99 a, Tau. 787 g. E. (B. 16), tradirt von Azarja, 
Jonathan b. Chaggai, Jizchak b. Marion (ſ. 0b. ©. 10, Anm. 3). 
Bol. Sifre zuta 3. St. bei Jalfut 8 895 Anf. 

+) 3. Taan. 67 a, j. Nedarim 40 d, tradirt von Acha, Abahı. 

5) 3. Sabb. 12 e unt., trad. von Abahu, im Zufammenhang mit 
der von Jochanan tradirten Meinung, 33”, Gen. 2, 22, bedeute flechten, 
friſtiten Ag:d: 2.1 108.152. 
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2. 
Israel. Heidenthum. Meffianifdes. 


Bei der Bundesſchließung am Sinai (Erod. 24) verpflichteten 
fich Gott und Israel gegenfeitig mit einem Schwure (Ezech. 16, 8, 
Deut. 29, 11). — Ein König hatte einen Garten, in dem er alle 
Arten Bäume pflanzte, den er aber behütete und von Niemandem 
betreten ließ. Als jeine Söhne herangewachlen ıwaren, jagte er ihnen: 
Diejen Garten habe ich behütet und von Niemandem betreten lajjen, 
fortan werdet ihr ihn behüten. So ſprach Gott zu Israel: Noch 
bevor ich die Welt erjchaffen hatte, bereitete ich die Thora vor 
(Prov. 8, 30); dieſe aber gab ich feinem der Völker, jondern be— 
hielt fie Israel vor. Als Israel jprah: „Wir wollen hören und 
üben” (Erod. 24, T), da gab ihm Gott die Thora. Darauf bezieht 
ih Bi. 147, 19 f.?) — Bier Urtheile hat Mojes gegen Israel 
ausgejprochen, die nachher von vier ‘Propheten entfräftet wurden?) : 
Israel Jol nur dann in Sicherheit wohnen, wenn „Jakobs Quell 
einſam“ — nicht unter die Bölfer gemengt — iſt, Deut. 33, 28, 
Amos kam und entfräftete das (7, 2 f.); Israel joll unter den 
Bölfern Feine Ruhe finden, Deut. 28, 65, Jeremias kam und ent: 
fräftete das (31, 1); Gott „ahndet die Schuld der Väter an den 
Kindern” (Exod. 20, 5), Ezechiel fam und entfräftete das (18, 4); 
„Ihr werdet untergehen unter den Bölfern”, Lev. 26, 38, Jeſaia 
fam und entfräftete das (27, 13). — Israel „übertrat gleih Adam 
den Bund“ (Hojea 6, 8): Sowie Adam in den Garten Eden ge: 
jeßt wurde (Gen. 2, 15), von Gott Gebote erhielt (VB. 16), dieſe 
übertrat (3, 11) und darum vertrieben (B. 24) und weggeſchickt 
(B. 23) wurde; jo wurde Israel in den Fruchtgarten des ge- 
lobten Landes gebracht (Jeremia 2, 7), erhielt Gebote, über— 
trat jie (Daniel 9, 11) und wurde vertrieben (Hojea 9, 15) und 


1) Lev. r. ce. 6., tradirt von Berechja, Chija. 

2) Erod. r. e. 30 ($ 9). 

3) Makkoth 24 a yanın ın3 men by Dan SD 3 mM MyaıR 
5602) Drnı2). Es iſt beachtenswerth, dab die drei großen Propheten in 
der Neihenfolge des Kanous nach der befannten Baraitha (B. Bathra 14 b) 
genannt find. 
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weggejhickt (Ser. 15, 1). So wie über Adam (738 Gen. 3, 20), 
jo ſtimmte Gott über Israel die Klage an (>28, Klagel. 1, 11). 
— Als die zehn Stämme in's Eril giengen, ohne Jehuda und 
Benjamin, jagten fie: Warım hat Gott uns und nicht auch dieje 
in’s Exil geſchickt? Etwa weil fie jeine Palaſtgenoſſen jind, jollte 
hier Barteilichfeit obwalten ? Als dann aber auch die beiden Stämme 
erilivt wurden, jagten Jene: Das tft unjer Gott, er ift der Mäd)- 
tige, der MWahrhaftige, auch Für jeine Hausgenofjen fennt er feine 
Rückſicht. Darauf zielt Hoſea 5, 9%) 

Die Gemeinde Israels) jpricht vor Gott: „Die Völker der 
Welt haben mir eine Falle gelegt” (Pſ. 140, 6); indem fie mir 
jagen, ich möge den Götzen dienen; gehorche ich ihnen, verfalle ich 
deiner Strafe, gehorche ich ihnen nicht, Jo tödten fie mih! Ein 
Wolf, den es nah Waller dürjtete, fand am Gingange zur Quelle 
eine alle gelegt und ſprach: Gehe ich hinab, um zu trinfen, jo bin 
ic) gefangen, gehe ich nicht hinab, jo fterbe ih vor Durit),. — 
Niniwe iſt typiicher Name für alle Weltreiche, weil fie alle durch 
Israel fich verschönern (MNINB — MI). — Nah Koh. 5, T. 
Nenn du fiehit, wie Eſau „in der großen Stadt” Roms) „Unter— 
drüdung des Armen und Vergewaltigung des Rechtes“ begeht und 


1) Belikta 119 a, tradirt von Abahu, als Provemium zum erjten 
Verſe der Klagelieder. In Echar. tit e8 die vierte Nummer der Provemien, 
doch bloß mit dem Namen des Tradenten. Sn Gen. r. c. 19 DWI TER TR 
KUN, wo vor KIM ergänzt werden muß: 13 0. 

2) Eha r., Provemien Nr. 6, tradirt von Abahn Der Bas in 
Hofea wird demnach jo gedeutet: Ephraim wird zur Verwüftung, am Tage, 
da fie darob mit Gott rechten ; aber unter den Stämmen Israels —, wenn 
auch J. und B. erilirt find (worauf der folgende Vers hinweiſt) thue ich die 
Wahrhaftigkeit — in Gottes Verfahren — fund. In Num. r. ce. 13 g. Anf. 
jteht das Ganze anonym und in modtficitter Geftalt. — Zwei andere 
Provemien 3. b. Ch.'s zu Echa 1, 1. im folgenden Abjchnitt. 

3) base mess, ſ. oben ©. 370, U. 3. 

9 Eſther r. e. 7, als Brovemium zu 3, 2. In Abba Gorion 3. St. 
iſt als Autor des Ausſpruches Dr J als der des Gleichniſſes x337 1 ge- 
nannt. 

5) Gen. r. c. 169. ©. 


6) man iſt die Stadt, urbs, zur’ &Loyav. 


430 | Joſe b. Chanina. 


Gott ihm dennoh Wohljtand in Fülle zujtrömen laßt, dann 
„wundere dich nicht darob“, daß der „Wille“ des Alten (der Segen 
Iſaaks, Gen. 27, 39) in Erfüllung geht, denn wenn auch „ver 
Höhere über dem Hohen wacht”, die Feldherren, Statthalter und 
Kriegsoberjten Roms, jo ijt über ihnen Allen der Höchjte, der ewig: 
lebende König 1?) 


Jedes Gebot, welches den Roachiden gegeben und am Sinai 
wiederholt wurde, bat für Israel und für die Noachiden (Heiden) 
Geltung; ein Gebot, das den Noachiden gegeben, aber nicht am 
Sinai wiederholt wurde, gilt nur für Ssrael. Für das Lebtere giebt 
e3 nur ein einziges Beiſpiel: das Verbot der Spannader (Gen. 32, 
332). — Die Opfer, welche die Noachiden darbradhten, waren Ganz: 
- opfer?). — Den Propheten der Heiden offenbart ſich Gott nur zu 


1) Roh. r. 3. St. — Zu Gen. 36, 31 bemerkt $.b. Ch.: mw nywa 
DINDI 'D 1 59 pn md ayrda doro r d mt doyeohr Toyo. Das heißt: 
als Eſau Könige hatte, da gab e8 in Israel Nichter, und als Eſau Katier 
(die 95*x V. 40-43 werden in der Agada als Hinweis auf die — 
betrachtet) hatte, da gab es in Israel Patriarchen. 


2) Sanh. 59 a. In Chullin 91 a deutet J. b. Ch. Jeſ. 9, T auf 
diejes Verbot: „Gin Wort jchiette der Ewige an Jakob und es verbreitete 
ſich Ge)=vwon» in Israel”. ©, ebendaj. jeine Deutung zu Gen. 43, 16. 
Sand. 59 b findet er in Gen. 17, 14 eine Andeutung darauf, daß das 
Gebot der Beſchneidung auch den Nachkommen der Ketura gelte. Alm 
Schluße des oben ©. 428 aus Exod. r. ec. 30 gebrachten Gleichniffes zu 
Pi. 147, 19 findet fich eine vielleicht noch dazu gehörige Aufzählung der 
juccejfive vor der Offenbarung gegebenen Gebote von Adam bis 
Jakob, dazu ein Gfeichniß, mit der Angabe wur 7 owa fioo 7 OR, 
wo wahrjcheinlich die Angabe über den Autor jo zu ergänzen tit, wie ©. 
429, A. 1: Ein König hat eine gedeckte Tafel vor fich; wie feine Diener 
einzeln eintreten, giebt er Jedem eine der Speifen, als aber fein Sohn 
fam, ftellte er ihm die ganze Tafel zur Verfügung. So befam Israel die 
ganze Thora, nachdem die Noachiden einzelne Gebote erhalten hatten. Diejes 
Gleichniß findet fich in verfürzter und auch unvichtiger Form in Schir r. 
zu 1, 2, wo es aber den 3337 zugejchrieben ift, während vorhergehend J. 
b. &h. ein anderes Gleichniß bat. 

3) Jer Megilla 72 b unt., Gen. r. ec. 229. A. ib. ce. 34 9.N., Lev. r. c. 9, 
Schir r. zu 4, 16, Bei. r.c.5 Anf. Num.r.e.13 g. A. Gegen Eleazar, der 
die Opfer der Noachiden für Schlachtopfer hält. In der tradirten Discuſſion 
darüber führt Gleazar drei Verſe an, die gegen 3. b. Ch. zeugen; diejer 


“ 
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‚ einer Zeit, in der die Menſchen jic von einander zu trennen pflegen 
(Hiob 4, 131). 

Die drei Beſchwörungen in Hob. 2, 7, 3, 5 und 8, 4 wen- 
ven jih an Israel, daß fie nicht in gejchlofjenen Neihen „wie eine 
Mauer“?) nach dem heiligen Lande hinaufziehen, und daß te fich 
nicht gegen die Völker empdren, jowie an die Völker der Welt, daß 
fie Israel nicht übermäßig Fnechten?). — Israel wird mit dem 
Weizen verglichen (Hoh. 7, 3), denn jowie der Weizen das Waſſer 
aufjaugt, jo wird Israel dereinit die Beſitzthümer der Völker auf- 
jaugen, nad Deut. 7, 16, el. 61, 6%. — Zad. 9, T. „Ih 
bejeitige jein Blut aus jeinem Munde und jeine Abjcheulichkeiten 
von jeinen Zähnen hinweg“, das find die Götzentempel, die dereinjt 
bejeitigt werden?); „auch er verbleibt unjerem Gotte”, das bedeutet 


deutet die Stellen in dem Sinne feiner Anficht: 1. Gen. 4, 4 bed. tmadr 
nicht die Fettjtücke, jondern die fetten Stüde der Herde; 2. Erod. 24, 5 
(gehört in die Zeit vor der Offenbarung) bed. onIw „vollftändig” dargebracht; 
3. Exod. 18, 12 cams gehört in die Zeit nah der Offenbarung 
(Chija's Meinung, Ag. d. T. U, 528). In Zebahtm 116 a fteht die 
Controverſe ebenfalls, doch ohne genaue Sonderung der Autoren: für Die 
eine Meinung, daß die Noachiden Schlachtopfer darbrachten, wird Gen. A, 4 
al3 Beweis gebracht, für die andere Hoh. 4, 16: „erwache Nord“, Hinweis 
auf die Heiden, welche nur Ganzopfer (die an der Nordfeite des Altares 
geichlachtet wurden) darbringen dürfen. Diefe Deutung wird in anderer 
Umſchreibung unten in Schir r. anonym als Argument für J. b. Ch. 
gebracht. 

12) Gen. r. e. 74, in Gen, r. Aund Lev vr. 19 E. nur 
vo» 4. Eliphaz der Temanite wird auch als heidniſcher Prophet betrashtet. 

2) ©. oben ©. 349. 

3) Kethub 111 a. In Schir r. zu 2, 7 nimmt 9. b. Ch. nur zwei 
Beihmwörungen an, wol auf Grund von 2, 7 und 3, 5, und zwar: an 
Israel, daß fie fich nicht gegen die Völker empören, und an die Weltreiche, 
daß fie Israels Zoch nicht zu hart machen, da fie fonft das vorzeitige 
Eriheinen der Endzeit bewirkten. 

9 Schir r. z. St. Vielleicht hängt mit diefer Anſchauung zuſammen 
3. b. CH.’3 Deutung von PET, Deut. 83, 2, mit rosa mm, I. B. 
8. 4 b; vgl. zu derjelben die Deutung Johanans, B. Kamma 38 a 
(oben ©. 252). — In Rei. r. c. 34 (158 b f.) iſt vielleicht jtatt 93 29 
s33n zu lefen Ur Vor 921508 iſt ihm eine kurze Paraphraſe zu Jeſ. 
61, 9 zugejchrieben. 

5, g995 2 und #53 n73 erfcheinen hier als coordinirte Beneunungen 
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die Synagogen und Lehrhäujer in Rom, „und er wird jein wie 
ein Fürſt in Juda“, das bedeutet die Theater und ireuffe der 
Heiden, in denen einjt die Fürjten Juda's öffentlich Thora lehren 
werden). 

Das dreimalige mas in Exod. 3, 14 deutet auf Gottes 
Barmberzigkeit (Liebe) hin, die ji Fundgab in der Erſchaffung der 
Welt, Fundgiebt in der Regierung der Welt, fundgeben wird in der 
meſſianiſchen Zeit (Zad. 1, 162). 


3. 
Exegetiſches und Homiletiſches. 


Gen. 3, 21. Pan ſind Kleider aus zottigen Fellen?). — 4, 
12. „Dir ihre Kraft zu geben”, aber auch Anderen nicht*). — 8, 10. 
Gr wartete „noch fieben andere Tage”. Die Wartezeit betrug drei volle 
Wochen?). — 15, 5. 73 weist auf die Offenbarung an Mojes hin, welche 
die Befreiung aus Aegypten einleitete (Exod. 4, 226). — 17, 16. „Sie 
joll den Völkern jein“ zum Gegenjtande der Verehrung, jo daß jie jie 
nicht Fränfen und „Unfruchtbare” jchimpfen?). — 18, 9. Die Engel 


von Gößentempeln, während nach Aboda zara 46 a, Temura 28 b der 
eritere Name die abfichtliche, und zwar jchimpfliche Entitellung des zweien 
Namen? wäre. Ueber die Verſuche, die beiden Namen zu erflären |. 
Kohut IL, 65. 

1) Megilla 6 a. 

2) Sch. tob zu Pi. 72 Anf, hyy ne mens viomna W397 "DR 
obenmb ums np OR Dora (jo I. ft. mb np) Hm WM Diom“n. 
©. oben ©. 327. 9. 1. | 

3) Gen. r. c. 20 Ende, Tanch. B. nex“2 24; über I97E%5, wie die 
‚richtige Leſung lautet, ſ. Zevy III, 515 a. 

4) Gen. r. ec. 22 g. E,, gegen Eleazar, nad dem die Berfluchung 
der Erde nicht allgemein war (nınn rxb). 

5) Gen. r. c. 33 g. ©. Es jcheint, daß J. b. Ch, die Häufung der 
Ausdrücke Ip und Drams jo gedeutet hat. 

6) Gen. r. c. 43 g. E., gegen Eleazar. — Weber die Deutung von 
Sen. 13, 10 f. in Gen. r. e, 41 g. ©. 5. Ag. d. T. IT, 116, 1. 

7) Gen. r. c. 47 .g. W., tradirt von Mb er * By Anxy DR IND 
Kmany RT pa 1b pie mm x57 odıy7 miois. Wiederholt in Gen. r. zu 
21, 1, e. 53, wo aber nur Abahu genannt tft. 
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fragen nach Sara, um ihr den Segensbecher — nach Beendigung 
der Mahlzeit — zu ſchicken). — 29, 2. In dieſem Verſe iſt das Exil 
angedeutet). — 48, 16. „Sie mögen den Fiichen gleich ein.” 
Somie die Fiſche des Meeres das Wafjer bedeckt, jo daR das Auge 
feine Macht über fie hat, jo hat auch das — böſe — Auge Feine 
Macht über die Nachkommen Joſephs?). 

Erodus 2, 6. Das Objeetſuffir in 17891 bezieht ſich auf 
die Herrlichkeit Gottes, welche jie „mit dem Kinde“ jaht). — Sb. 
Daß e3 eines „von den Kindern der Hebräer” jei, erkannte fie an 
der Beichneidung?). — 4,6 f. Heil ijt jehneller da, als Unheil; denn 
ausſätzig wurde Moſes' Hand erit, als er fie ganz herausgezogen hatte, 
während ſie gejund ſchon in jeinem Schooße wurde, bevor fie ganz 
draußen ware). — 6, 2. Der Wechſel der Gottesnamen deutet an, 
daß Gottes Gerechtigkeit ſich jtrafend an den Aegyptern, jeine Gnade 
rettend an Israel befunden jolle”). — 12, 2. Ein König-hatte eine 
Wächterhüttes), die er dann feinem Sohne übergab. So übergab 
Gott Israel den Mond, zur Beobachtung der Zeiten‘). — 15, 1. 
Der Gejang wurde jo ausgeführt, dag Mojes den Anfang jedes 


1) Baba Mezia 87 a. | 

2) Gen. r. e 70. „Bor dem Zorne” (an = pn) Gottes fliehen 
„wir“. „Sennet ihr” Ihn, der einft euere Sünden „weiß“ wie Schnee machen 
wird? „Iſt Sriede” zwiſchen euch und ihm? „Es ift Friede”. Durch welches 
Verdienſt? Um „Rachels“ willen (Ser. 31, 14). 

3) Berach. 20 a, 55 b, Sota 36 b, B. M. 84 a, B. B. 118 b (nad 
Abahmz; in Gen. r. c. 97 anonym. 

4) Eota 12 b, Erod. r. e. 1. — Die Deutung-zu 1,17 (Eota 11 b, 
Erod. r. ec. 1) beruht nah ©. Strafhun (zu Exod. r.) nicht auf ſds 
ftatt 375, jondern auf "27 ftatt as, da 127 als euphemiftijcher Ausdruck 
für unfittlichen Verkehr gebraucht wird. 

5) Sota ib., Erod. r. ib. 

6) Sabbath 97 a, nach anderer Verfion von Raba. Die Deutung 
beruht nuf dem Unterjchtede zwiſchen Ryı1) DB. 6. und ypma 1m V. T. 
Sn Erod. r. 3. St. e. 3 anonym. 

7) Erod. r. ce. 6. ©. die Deutung von Se. 3, 10 a in Verbindung 
mit &rod. 3, 14, Sch. tob zu Pi. 72 g. Anf. 

8) Tan j. Xeuy IV, 580 ». 

9% An den oben ©. 172, WU. 1 angegebenen Stellen, unmittelbar 
nach dem analogen Gleichniſſe Jofua b. Levis. Der Mond gleicht einer 

28 
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Verſes jprah und das Volk darauf den ganzen Vers ſang). — 
Nah 25, 15 jollten die Stangen in die Ringe der Lade jo be- 
fejtigt jein, daß ſie nicht von ihr weichen, während nad V. 14 die 
Stangen immer wieder in die Ringe gefügt wurden, um die Lade 
zu tragen? Der Widerſpruch ift durch die Annahme zu löjen, daß 
die Stangen in den Ringen beweglich waren, aber ji nicht von 
ihnen losmachten?). — 30, 12. In den Worten „wenn du erhebjt 
dag Haupt der Kinder Israels“ birgt ji) die Andeutung auf den 
Segen, mit welchem Mojes einjt das Haupt, den Erjten der Stämme 
(Reuben, Deut. 33, 6) heranziehen jollte?). — 32, 11. „Warum 
entbrennt dein Zorn?” Du wußteſt ja, als du jie erlöftejt, daß jie, 
. unmittelbar nachdem jie deiner Dffenbarung theilhaftig geworden, 
jündigen werden, warum zürnjt du jest darob?%). — 35 19. Der 
Ausdruck 77% deutet an, daß ohne die Prieftergewänder (das Prieſter— 
thum) von Israel fein Ueberreft (TV) geblieben wäre>). 

Lev. 5, 1. Der Bers enthält Andeutungen auf das Geſetz 
von dem der Untreue verdächtigen Eheweibesf). — Num. 14, 19. 


Wächterhütte, die an einem hochgelegenen Orte des Weinberges oder Feldes 
zu ſein pflegt. 

i) J. Sota 20 ec, tradirt von Abahu. xpien 772 ſcheint das 
Verfahren beim Bibelunterrichte zu bezeichnen: der Lehrer ſpricht den 
Anfang des Verſes und die Schüler darauf den ganzen Vers. 

2) Joma 72 a. Die Emendation, daß als zweiter Vers nicht 27, 7, 
jondern 25, 14 gejeßt werde, iſt notwendig. ©. übrigens Toffafoth z. St. 

3) Peſikta 15 b, Tand. wen »> : bw poxn aunb np mm No“ 
DBaw. 

4) Srod. r. ec. 43 Ende, tradirt von Pinchas (db. Chama) im 
Namen Abahu's. Der Ausſpruch beginnt mit der Deutung der Worte 
men 89, Exod. 8, 9, mit denen Gott Mojes jagte, daß er nicht mur das 
gegenwärtige Elend Israels jehe, jondern auch wie fie dereinit Gott in 
der Herrlichkeit feines Wagens (Pſ. 68, 18) erbliden werden und aus dem 
Viergeipann desjelben (Terpxnoöiz, Ez. 1, 10) eines der Thiere losmachen, 
um es anzubeten (vgl. oben S. 397). Dieje Ausführung zu Exod. 3, 9 
findet fich anonym in Erod. r. ec. 3 und 42, Tanch. xwn >. Das bier 
gebrauchte Halb griechtiche, halblateiniiche Wort fommt ſonſt nicht vor, 

5) Koma 72 a, nad) der beſſer bezeugten Lefung wur 2 ven ,, 
nicht "3 non '% 

6) Lev. r. c. 6 MBIE2 XVo IND m'213; das wird an dem einzelnen 
Worten dur Analogien mit Stellen von Num. 5, 12 f. durchgeführt ; 


w 
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„Bon Xegypten bis hieher“. Das jagt Gott zu Mofes: von 
Aegypten bis hieher Haben fie vor mir gefündigt !!) — 19, 2. In 
dem Worte „zu dir” wird Mofes bedeutet, daß die von ihm be— 
veitete Aſche der rothen Kuh für alle Zeiten bejtehen werde, während 
die anderen vergehen?). — Deut. 4, 41. Gott jprad) zu Mofes; 
Laſſe „die Sonne aufgehen“ für den ZTodtichläger und jondere ihm 
eine Zufluchtsjtadt aus, durch die ihm Rettung komme, wie die 
Sonne der Welt Licht bringt). — 8, 15. sum San find 
Epitheta Gottes, deſſen Größe ſich erwies, als er Israel dur) 
diefe Wüſte voll giftigen Gethieres ſicher hindurchführte). — 28, 
63. wen iſt factitiv: Gott freut ſich wol nicht über den Sturz 


nur die Worte xunn > Wan werden ohne jolche Analogie gedeutet: die 
„lündigende Seele” ift die untreue Gattin, welche von ihrem Manne ernährt 
und erhalten wird, während fie hingeht und mit einem Andern ſündigt. 

1) Peſikta 167 b; dagegen Samuel b. Nachman: Moſes jagt es 
zu Gott: Sowie du ihnen bisher fortwährend verziehen haft, verzeihe ihnen 
auch jebt. 

2) Pefifta 39 b, Be. r. c. 14 (64 b), Tanch. npm (2. 24), Num. 
t. c. 19: non bw mus nom sw 17 (f. vor. ©, Anm. 3). 
An allen citirten Stellen findet fih auch eine andere Deutung des 
Wortes wor: nur dir jet das Geheimniß diefer Satzung enthüllt, den 
Andern ift es eine Sagung (TPM), deren Urjache unergründlic. Als Autor 
diejer Deutung tft in Tanch. und Num. r. Joſe b. Chanina genannt, in 
den beiden Peſikta's 373 E77 93 (mit mehreren Tradenten), wo aber 
offenbar x3I7 zu ergänzen tft. — Im Zujfammenhange mit diefer Agada 
zum Gejeße von der rothen Kuh wird an den angeführten Stellen von 
Aha eine von J. b. Ch. zum erſten Saße des Mifchnatractates Para 
gedichtete LZegende tradirt, die gleich anderen Legenden dieſer Art mit den 
Morten beginnt: d)9 wa Mbyw ywa, Der Zivedi der Legende tft die 
Berherrlihung Eliezer's (b. Hyrkanos); Moſes bittet, e8 möge fein Nach— 
fomme fein, mit deſſen Ausſpruch der genannte Tractat beginnt. Darauf er- 
hält er die Antwort: Es wird auch dein Nachfomme fein, was auch in den 
Morten (Exod. 18, 4): br 87 aw angedeutet jr OMKT = IM8 
m», jener Ausgezeichnete). 

3) Deut. r. 3. St. Deutung der Worte wnw- man. Su Makkoth 
10a ift Simlai als Autor genannt, der nach Midr. Sam. c. 9 eine andere 
Deutung zu Deut. 4, 43 gab. 

+) Tan. B.ndwa 17; vorhergeht eine Beschreibung der „Schlangen 
und Sforpionen” zu demjelben Verſe von [sur }3] ver . In Exod. r. 
ce. 24 Ende find beide Süße verbunden, ſ. auch Tanch. mywa zu Exod. 15, 22. 

28* 
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des jündhaften Israels, aber er läßt ſich andere darüber freuent). 
— 833, 16. Die Worte 730 3% ny m enthalten eine Andeutung 
darauf, daß dereinjt ein Heiligthum zu dem Stammgebiete Joſeph ge- 
hören werde?)., 

Sojua zählte in der Bejchreibung der Stammgebiete nur die 
der Grenze nahen Städte auf?). — Ri. 10, 6. Sie dienten den ver- 
Ihiedenjten Göttern „und verließen den Ewigen und dienten ihm 
nicht.” Gott ſprach: Hätten meine Kinder mich wenigjtens dein Nach— 
tiſch (Yyapisum) glei) geachtet, welcher zulest, nad allen Speijen 
fömmt!d) — I Sam. 1, 11. Mit dem dreimal wiederholten NO 
deutet Channa auf die drei Pflichten des Weibes, von deren vor: 
hergegangener Erfüllung in der ſchweren Stunde der Geburt ihr 


1) Sanh. 39 b, unmittelbar nah dem oben (S. 66) gebraten 
Ausipruhe Jonathans. Nah Megilla 10 b wendete 3. b. Ch. dieſe 
Deutung als Provemium zu Eſther 1, 1 au; es muß nämlich dort gelejen 
werden: 8370 xnWmD 'Xmb xmmp "5 rnb urn "5 vom 3 und ebenjo 
(anftatt x ya m) "BiR Mur 13 very ", ſ. Dikd. Sofrim 3. St. 

2) 3. Megilla 72 d oben, tradirt von Jona, Abahu: DYyHnT own 
AD u non 552). (was Sich auf Schilo beziehen fann); darauf folgt 
eine von Abdimi aus Eepphoris vorgetragene Tradition (vgl. Chama b. 
Chanina, Zebahim 53 b), daß ein Landftüd in Form eines Stierfopfes 
aus dem Gebiete Joſephs in das Gebiet Benjamins hineinreichte und auf 
ihm der Altar gebaut war. Eine zweite von demjelben Tradenten überlieferte 
Deutung 3. b. Ch.'s lautet daſelbſt: por be yniea mysw new; damit 
iſt offenbar mo >@ gedeutet, während im dem erſten Sate 712% gedeutet 
war. Was xdd hier bedeuten jol, iſt nicht erkennbar; die Grflärung bei 
Levy III, 550 a unt. kann nicht die richtige fein. Sm b. Talmud, Zebahim 
118 b, wird folgende Deutung der drei Worte von J. b. Ch. gegeben 
(vorher ein ähnlicher Ausspruch von Abahn): "are num man xbw py 
d. PRMED PRWSWT 112 Sogn msn bw mw, was (nah Raſchi) auf 
das Heiligtum in Echilo aeht, dejjen Opfer auch von den anderen Stämmen 
anerfannt wurden. — Zu Deut. 33, 23 j. oben ©. 303, Anm. 9. 

3) J. Megilla 70 a unten, gegen Simon b. Lakiſch (oben ©. 
378): an "Bob mismon. Sn b. B. Bathra 56 a iſt dis Rabs Anficht: 
naaaı 5y map. 

4) Echa r. Provem. Nr. 10, Ejth. r. zu 1, 9. Die Grundlage der 
Deutung bilden die Worte II72P 851, welche nad "Sms Yaryı eigentlich 
überflüfftg find. Site find aber gleichjam eine Klage darüber, daß Israel 
nach den vielen anderen Göttern, denen e3 diente, dem wahren Gotte nicht 
einmal nebenbet jeine Verehrung bezeigte. 
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Leben abhängt!); ſie habe auch nicht eine dieſer Pflichten über— 
treten?). — I Kön. 1, 1. Wer die Kleidungsftüce verächtlich be— 
handelt, dem bereiten fie Schließlich feinen Genuß: David hatte einit 
(I Sam. 24, 5) von Saul Gewande einen Zipfel abgejchnitten, 
am Ende jeines Lebens „bedecte man ihn mit Gewändern, aber e3 
wurde ihm nicht warm“”?). — 1, 6. Monija, der Sohn der 
Chaggith, wird als von der Mutter Abjaloms geboren bezeichnet, 
weil er jo handelte wie diefer und fich gleich ihm gegen den Bater 
empörte!). — 10, 27. (II. Chr. 9, 27). Wurden dieſe großen 
Silberklumpen, die „wie Steine” frei lagen, nicht gejtohlen? Dazu 
waren fie zu Schwer, 10 Ellen und adt Ellen großs). — II Kön. 
4, 9. Bon bier ift zu fchließen, daß die Frau die Gäſte beſſer 
fennt, als der Mann). 

Sej. 3, 17. newn ijt nad) nn2D (Xen. 12, 2) zu erflären?). 
— 3, 26. a8 und daR find die zwei Arten der Trauer, die ftilfe 
und öffentliche, rnD deutet auf die Zerjtörung des eriten und des 
zweiten Tempels, nApn auf die Urjache derjelben: rein, entblößt 
von den Worten der Prophetie, von den Krommen, vom Weben der 
Gebote und guten Handlungen; deshalb „jibt jie auf der Erde“ 
(wie Echa 2, 10%), — 55, 7. ann (midt Phy on) bed. ſ. 


) ©. oben. ©. 425, W. 5. 

2) Berad. 31 b, nach anderer Lejeart von Eleazar. — Yu 1,15 
ib. [par 13 a some] 851y "O8: das Gingeflanmerte fehlt in 
mehreren alten Quellen. 

3) Berad. 62 b. 

9 Baba Bathra 109 b, nach einem ähnlichen, von Jochanan tradirten 
Sate ©. b. Jocha i's. 

5) %. Sanh. 20 c, Belifta 169 a, Scdir r. zu 1,1, Tand. ns 
Anf. (8. 2). 

6) Berach. 10 b. 

7) Sabbath 62 b, gegen Eleazar, ebenjo Bei. r. ec, 16 (145 b); 
in Pelifta 133 a, Lew. r. c. 16 g. Anf., Cha r. zu 4, 15 find die Autoren 
umgefehrt angegeben. Für die hier angenommene Verſion jpricht der Um— 
ftand, daß 3. b. Ch. auch fonft den Ausſatz agadisch verwendet: Schebua 
wurde ausſätzig (MY Sef. 22, 17, vgl. Toy Lev. 13, 45), Sanh. 26 a; 
Waſchti erichten deshalb nicht vor dem Könige (Eith. 1), weil fie ausſätzig 
geworden war, Megilla 12 b. 

8) Echa .r. Nr. T der Provemien, tradirt von Abahu. 


— J Zu Fir MD 
— AR Sun ae 
N zug 
7 we 
) Ä 


438 Joſe b. Chanina. 


v. als mann. Den Reuigen verbindet Gott mit ſich, wie wenn 
Jemand die zwei Füße einer Bettjtätte mit einander verbindet!). — 
Ser. 23, 29, „wie der Hammer u. j. w.”, d. i. wie wenn Jemand 
mit dem Hammer auf einen Stein jhlägt und die Splitter nad) 
allen Seiten fliegen?). — Ezech. 1, 14. pran ns9D>, wie der 
Schein der Feuerglut, welcher aus den Thonjcherben immer wieder 
hervorbrichts). — 24, 6 f. „Wehe der Stadt”, in der joviel 
„Blut” vergofjen wurde, „ein Topf, in welchem jein Schmuß ver- 
harrt und nicht aus ihm zu bejeitigen iſt“, „jtücweije führt man 
fie hinaus”, ihr Eril fand zu wiederholten Malen jtattt). — Aus 
den Worten „denn ich vergebe ihnen”, Hoſea 1, 6, folgt, daß Gott 


auch im Zorne des Erbarmens eingedenk ijtd), — by pınman 
Drwny, Amos 6, 4, bed. eine Verlegung des Anjtandes und der 
Achtung, die der Lagerjtätte gebührt), — Micha 7, 18. py w 


(mit My 73) deutet an, dal Gott bei dem Urtheil über einen 
Menjchen „eine Schuld hinwegnimmt” und damit die Wagjchale der 


1) Lev. r. c. 3, vorher Jizchak's ähnliche Deutung: NITW DTx> 
mb mr gpismeı pmes mw eınbn, ©. Zeny II, 494 b. 

2) Gegen Joſua b. Levi, Sch. tob zu Pi. 92, 1, Jalkut zu Bi. 
68, 14. ©. Ag. d.T. II, 337, 1. 

3) Chagiga 13 b, vyeanT PD 21 XS. Vielleicht meint er das 
Feuer, in welchem die Thongefäße gehärtet werden und das zwiſchen dieſen 
hindurch herborbricht. Nah Raſchi's wahricheinlich traditioneller Erflärung 
tft ein mit vielen Xöchern verjehenes Thongefäß gemeint, welches über das 
ebenfalls auf zerjtoßenen Thonjcherben befindlide und zum Schmelzen 
des Goldes dienende Kohlenfener gejtülpt wird, jo daß aus den Löchern 
die Flamme immer twieder, und zwar in bunten Farben emporſchlägt. — 
Die Erklärung beruht übrigens auf der Jdentifictrung von pr> mit dem 
aramätichen Worte, welches Ihonjcherbe bedeutet ; vgl. Joma 22 b zu 
p133 I Sam. 11, 8 und Raſchi's Erklärung dajelbit. 

9 Echa r., Nr. 5 der Provemien, tradirt von Abahu. nxsr tit 
mit 7MWEn (andere Lejeart sn wnwon) überſetzt, was jedenfalls gleich- 
bedeutend tft mit dem vom Targum gebotenen nwi1, ſonſt aber nicht 
vorkömmt. 

5) Peſach. 87 b, nach einem ähnlichen Satze Eleazar's. 

6) Sabbath 62 db, Kidduſchin TI b: mob anne mm nbn 
emp Dmımien; mit der Angabe, daß Abahu über folches Thun heftig 
halt. Dann folgt die Gegenmeinung Eleazar's. 


re 
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Berbienfte — macht‘). — Zach. 10, 1. Der Plural omın 
deutet an, das Gott für den Bedarf jedes — eine beſondere 
—— Wolke erſchafft?). 


Pſalm. 11, 5. „Gott prüft den Frommen“. Der Flachs— 
arbeiter weiß, daß wenn jein Flachs gut ift, je mehr er auf ihn 
Ihlägt, er um jo befjer, und je mehr er auf ihn Elopft, er deſto 
feiter wird, während jchlechter Flachs zergeht, wie auf ihn geflopft 
wird: jo prüft auch Gott nicht die Frevler mit Heimjuchungen, 
jondern die Frommen?). — 23, 1. &3 giebt fein verachteteres Ge— 
mwerbe als das des Hirten, der den ganzen Tag mit feinem Stabe 
und jeiner Tajche umbergeht, und dennoch nennt David Gott jeinen 
Hirten. Er befolgte hierin das Beijpiel Jakobs, der jagte (Gen. 47, 
15): „ver Gott, der mein Hirt ift ſeit ich bin, bis zu dieſem 
Tage”t). — 31, 20. Ein König bereitete eine Mahlzeit und lud 
die Gäſte ein; es kam die vierte, fünfte, jechjte Stunde und ſie 
famen nicht. Endlich gegen Abend famen Einzelne, und der König 
ſprach zu ihnen: Sch bin euch großen Dank jchuldig, denn wäret 
ihr nicht gefommen, jo hätte ich die ganze Mahlzeit den Hunden 
vorwerfen müſſen, da Keiner da war, fie zu ejjen. So ſprach Gott 
zu den Frommen: Sch ſchulde euch großen Dank; denn wäret ihr 


1) 3. Bea 16 b, j. Sand. 27 ce, etwas verjchteden j. Kidd. 61 d 
unt. (wo Abahu als Tradent erjcheint); gegen Gleazar. In-b. R. 9. 
17 a (vgl. Arachin 8 b) bezieht fich die Controverſe auf die Erklärung der 
Schule Hillels zu Ton 31, Erxod. 34, 6 (Ag. d. T. I, 19). Eine ver- 
ſchiedene Geſtalt hat die Gontroverje in Peſikta 167 a und Schoder tob zu 
Pi. 30, 1 (8 4. Sn Sc. tob 86, 5 erjheint Pinchas als Vertreter der 
Meinung J. b. Ch.'s (j. oben ©. 434, W. 4), während die Eleazar’s den 
93% zugeiviefen tft. 

2) Taan. 9 b, vgl. oben ©. 398 zu diefem Berfe. 

3) Gen. r. c. 32 g. Anf., ib. ec. 349.4. (wo won 12 fehlt), tb. 
c. 55 (wo das Gleichniß an die erjte Stelle gerückt und irrthümlich 
Sonathan als Autor genannt iſt), Schir r. zu 2, 16 Ende, zwischen 
analogen Gleichniffen von Jonathan (j. oben ©. 73) und Gleazar; ©d. 
tob 3. St. Sn Tand. xXVY g. E. tft 37 9 als Autor des Gleichniffes ge- 
nannt, in Tan. B. nn 10 Sannat (j. oben ©. 43, U. 3). 

9 Sch. tob 3. St. Nah Jalkut 3. St. it Chama db. &h. der 
Autor. — 
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nicht auf die Welt gefommen, wem hätte ic) all’ das Gute, das ich 
für die zufünftige Welt bereitet habe, gegeben. Denn es heißt: „Wie 
groß ijt dein Gut, das du deinen Frommen aufbewahrt haft !1) 
— 78, 20. Zu am vgl. a7, Lev. 15, 25. Das Waſſer fam 
erst in geringer Menge aus dem Feljen, jo daß die Spötter jener 
Zeit darüber jpöttelten, dann aber kam es in „Itrömenden Bächen“?2). 

Hiob 1, 10. Hiob's Vieh „durchbrach“ (PIE) die Ordnung 
der Melt, da jonjt die Wölfe die Ziegen tödten, hier aber 
die Ziegen e3 waren, welche die Wölfe tödteten?),, — Nach 18, 
6 F. Wellen Frau zu feinen Lebzeiten jtirbt („in weſſen Zelte das 
Licht verliicht”), deſſen „Schritte werden kürzer“). — Hoh. 2,9. 
DORT HEY find die Böclein der Hindinnend). — 6, 2. Der erite 
Theil des Verſes widerjpricht dem zmweiten®); erſt heißt es „in 
feinem Garten” und dann „zu meiden in den Gärten“. Der 
„Sarten” ijt die Welt, in welche Gott herabfümmt, „die Blumen- 
beete” bedeuten Israel, „Pie Gärten” die Synagogen und Lehr: 
häujer, in denen Gott „Yilien pflüct”, indem er die Frommen in 
Israel hinwegnimmt“). — Ejther 1, 4. Die Worte san >", 
deuten an, daß der König Ahasveros die priejterlichen Gewänder an- 
legte, auf welche in Exod. 28, 2 ähnliche Worte angedeutet jind®). 
— Daniel 2, 13. woy bedeutet joviel, als jtünde das Paſſivum 
wankı?). — II. Chr. 36, 13. Zidkija leistete den Eid beim Altare!P), 


1) Sch. tob. zu Bi. 25, 7. 

2) Sch. tob 3. St. Variante: Chama b. Chanina. 

3) Baba Bathra 15 b, Koh. r. zu 9, 11. 

4) Sanh. 22 a, zwiſchen ähnlichen Süßen von Mlerander (oben 
©. 202) und Abahu. 

5) Schir r. 3. St., Peſikta 49 a (zweimal), Bei. r. ec. 15 (dreimal: 
1b, 72a, 78 a): nom maomp pmormp. So überjegen aud) 
Targum und Peſchito. 

6) ex IDID RD) IDID MOM Kb MDB. 

7) Schir r. 3. St. ©. die ähnliche Deutung von ©. b. Lakiſch 
oben ©. 401. 

8) Megilla 12 a. Alſo eine Art frevelhaften Uebermuthes, wie der 
von Belfazar in Dan. 5, 3 berichtete. 

») Tanch. B. pp 4. 

10) Peſikta 168 b, Echa r. zu 2, 10, Ejther r. c. 3 Anf. Vgl. Koh. 
309,1. 
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Wortdeutungen. Daw Himmel = 2% 29 „dort ist Wafjert). 
— doo d, Either 1, 5, aus I und 59, Poljter aus buntem Zeug?). 
sa, TE Kon, A BE ne) Der Name 
73 hängt mit m3M1, Gen. 8, 4 zulammen®). — Der eigentliche 
Name des Berges der Offenbarung ift amn, er hat aber noch fünf 
Iymboliihe Namen: PS, von my, weil auf ihm Israel die Gebote 
erhielt; wıp, weil Ssrael bei ihm ſich heiligte; MimTp, weil die 
„uralte“ Thora auf ihm gegeben wurde; 88, von mnD, weil 
Israel an ihm ſich vermehrte; endlich »»d, weil von ihm der Haß 
(832) gegen die der Dffenbarung feindlichen Völker ausgieng?). 

Zur halachiſchen Eregeje. Exod. 23, 2. Anftatt >22 lieg 27: 
Du ſollſt nicht vor dem Meiſter, jondern erſt nah dem Meiſter 
deine Meinung abgeben‘). — Num. 5, 30. Aus dem Ausdrucke „dieje 
ganze Xehre”, vergl. mit Deut. 17, 11 („gemäß der Lehre”) folgt, 
daß die der Untreue verdächtige Frau von dem großen Gerichtshofe 


1) Chagiga 12 a. 

2) Megilla 12 a. — Ib. gehört ihm (micht nach der Leſeart der 
Ausgaben Aſſi) die Deutung von v2, Gither 1, 6, über welche ſ. Aruch 
j. vd. om I (Kohut III, 366 f.). 

3) Sebam. 3 d, Zen. tr. c. 24 g. Anf., b. Beradh. 10 b. Damit 
beweift 3. b. Ch, daß Gechazi feineswegs ein jo „Heiliger“ (fittenftrenger) 
Mann war, wie jein Meijter Eliſcha (II Kön. 4, 9). 

4). Gen. 1. ec. 25 g. Anf., ib. c 33. 


5) Sabbath 89 a b. Ueber die Spdentificirung der erften vier Namen 
mit dem Sinai j. Tofafoth 53. St. — Ueber die Deutung von ’»D |. 
oben S. 252. — Näthjelhaft find die drei Namen des Engels Gabriel, 
welche nad J. b. Ch. (Sanh. 44 b) deifen Funktionen zu Gunften Israels 
anzeigen. — Dunkel tft auch feine Erklärung des Volfsnamens amt, 
Gen. r. c. 26 g. &., die doch jedenfall auf irgend einer Etymologie für 
denjelben beruht. Weder die Erklärung von Sachs (Beiträge I, 55: Mino- 
taurus) noch die von Levy II, 155 a (v.ovoToAv.np0s) und Fleiſcher 
(bei Levy III, 313 a oben: monitores) berückſichtigen dies. Wielleicht tit 
ein D amı Anfange des mit Sachs zu HEIDID emendirten Wortes zu ergänzen, 
welches dann |. d. als omu&vropss, Befehlshaber wäre; die Deutung 
beruhte dann auf der Aehnlichkeit der erſten Sylbe dieſes Wortes mit der 
mwejentlichen Sylbe des hebr. Wortes, das J. b. Ch. möglicherweije von 
oHT, Zügel ableitet. 


6) J. Sand. 22 b; in b. Sanh. 36 a hat dis Aha b. Papa. 


» 
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gerichtet wird!). — Außerhalb des Heiligthumes auf einem Höhen— 
altav Opfer zu bringen, ift nur auf Grund eines Prophetenjpruches 
gejtattet, nah Deut. 12, 13 f.2). — Ejther 9, 28. „Jede Familie”: 
auch die priejterlihen und levitiſchen Abtheilungen müfjen ihren 
Dienjt unterbrechen, um das Lejen der Ejtherrolfe zu vernehmen?). 


| 4, 
Zu den biblifhen Verfonen und Erzählungen. 


Jedes Land, welches Adam zu cultiviren angeordnet hatte, 
wurde bevölfert, jonjt blieb es Wüſte; das ift mit dem jonjt über- 
flüßigen Schlußſatze von Jerem. 2, 6 gemeint: „nicht wohnte Adam 
daſelbſt““). — Lemech's Frauen weigerten ſich, die eheliche Pflicht zu 
erfüllen ; warum jollen wir — jagten fie ihm — für den Fluch 
der bevorjtehenden Sündfluth Kinder gebären? Da jprad er zu 
ihnen (Gen. 4, 23): „Habe ich denn?) einen Mann umgebracht”, 
daß jeinethalben „mir Wunden“ zu Theil wurden, oder „ein Kind“, 
dag mich jeinetwegen „Striemen” bedecken? „Kain“ tödtete und es 
wurde ihm „die Vergeltung auf jieben” Generationen aufgejhoben, 
jollte „Lemech nicht einen Aufihub von ſiebenundſiebzig“ Genera— 
tionen gewährt erhalten” 26), — Wieviel Engel begegneten der Hagar 
auf ihrer Flucht? Fünf, entjprechend der fünfmaligen Ausſage 


1) Sota 7 b. 

2) 3. Megilla 72 c, Lew. r. c. 22, Bei. r. c. 24 Ende (125 b), 
Sch. tob zu Bi. 27, 9. - 

3) 3. Megilla 73 b, tradirt von Chama b. Ufba, in deſſen 
Namen Chelbo und EChama b. Gurtia; ohne Tradenten b. Megilla 3 a. 
— ©. ferner zu Exod. 29, 1, Joma 5 b; ib, 35, 1, j. Sabb. 9 b unt.;- 
Deut. 23, 25 (nad) 24, 15), j. Maaferoth 50 a, tradirt von Abahu; ib. 
30, 5, j. Schebtith 36 b; Seren. 8, 30, j. Taanith 60 d, tradirt von 
Chama b. Ukba. S. auch oben ©. 421, Anm. 2. 

4) Berad. 31 a, Sota 46 b. Der erſte Menſch hat demnach ein für 
alle Mal die Theile der Erde bezeichnet, welche von der Menjchheit zu be— 
jeßen ſeien. 

5) »5 iſt als Fragepartifel aufgefaßt. 

6) Gen. r. c. 23 g. Anf. Darauf folgt eine Bemerkung von 2° 
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über den „Engel.des Ewigen“ (Gen. 16, 7—111). — Safob jah 
in jeinem Traume auch die dereinjtige Eintheilung des Landes, mie 
fie durch Sechezfel angegeben wurde (Gen. 28, 14 75721 79° vergl. 
mit dem fortwährenden J2077 und nor in Geh. 48%). — Weil 
Rebekka fein öffentliches Grabgeleite zu Theil wurde, erwähnt die 
Schrift ihren Tod nicht ausdrücklich, Jondern nur andeutungsweije?). 
— Bon dem Tage an, daß Sojeph von feinen Brüdern getrennt 
war, enthielten fie jich des Weingenufjes, was aus Gen. 43, 34 
hervorgeht: „ite tranfen und beraujchten ſich mit ihm”, vorher aljo 
nicht?). — Die Hungersnoth in Aegypten hätte eigentlich 42 Jahre 
dauern jollen, denn Pharao jieht im Traume zweimal jteben Jahre 
angedeutet, ebenjoviel deutet feine Erzählung des Traumes an 
Sojeph an, und wiederum zweimal fieben Jahre deutet die Wieder- 
holung der Erzählung durch Joſeph an. In Wirklichkeit dauerte die 
Hungersnoth nur zwei Jahre, denn als Jakob nach Aegypten Fam, 
machte er jte durch jeinen Segen aufhören; die weggefallenen vierzig 
Sahre holte Aegypten in den Tagen Sechezfel nad) (Ez. 29, 125). 
— Bharao erließ nacheinander drei Verordnungen: er befahl zuerft 
jeden neugeborenen israelitifchen Knaben zu tödten, dann jeden Neu: 
geborenen in den Nil zu werfen; endlich erjtredte er dieſes Gebot 


(wahrscheinlich aus gar >34 verkürzt): jan 15 ax en bw "mim ba m 
Ian Now map mai 

1) Gen. r. c. 45 g. E. Dagegen die‘ „Gelehrten“: Vier, denn der 
Ausdrud 7 7xdn kömmt nur viermal vor. 

2) Gen. r. c. 69 g. A. Dazu die Bemerkung, daß die Ausdehnung 
nah „Nord und Eid“, welche in Ezechtel fehlt aus Jeſaia 54, 3 („nad 
recht3 und links“) zu ergänzen jet WTB) TYW K2)., 

3) Peſikta 24 a, Peſikta r. c. 12 (48 b), Tanch. x3N > (8. 4). Die 
Andeutung de Todes Nebeffa’3 in Gen. 35, 8, nach der oben ©. 68 ge- 
brachten Erklärung Sonathan’s. 

9 Sabbath 139 a; in Gen. r. ec. 92 und c. 98 Ende wird ſowol 
diejer, alS der vorhergehende Ausspruch des Jizchak aus Magdala, daß 
Sojeph feinen Wein trank, Levi zugefchrieben. 

5) Baraitha von den 32 Regeln, Nr. 10, Gen. r. c. 89 Ende, wo 
der erſte Theil des Ausſpruches als dritte Anfiht 92» ſich der Contro— 
verje zwischen Sehuda und Nechemia anjhließt (Ag. d. T. IL, 272) 
und nur der zweite Theil den Namen J. b. Ch.'s trägt. 
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auf „jein ganzes Volk“ (Erod. 1, 221). — Mit dem Stabe Aha— 
rons (&rod. 7, 12) gejchah ein bejonders großes Wunder: obwol 
er alfe die anderen Stäbe verihlungen hatte, war er nicht dicker 
geworden, er war „ver Stab Aharons” geblieben?).. — Bei der 
Plage der Fröſche war das Quacken derjelben den Aegyptern läſtiger 
al3 die Verwüſtung, die fie anrichteten?). 

Gott führte Israel deshalb nicht durch das Land der Philijter 
(Erod. 13, 17), weil noch der Enkel Abimelechs am Leben war, 
dem Abraham einen Schwur geleijtet hatte (Gen. 21, 23) und 
diejer Schwur daher noch gültig war. Bon Abrahams Nachkommen 
war damals Schon die fiebente Generation da. Darauf läßt ji an- 
wenden Pi. 38, 20: „Meine Feinde leben, jind mächtig”). — Bei 
der Offenbarung am Sinai hörte ein Jeder das Wort Goites jeiner 
eigenen Kraft entiprechend, nad Pſ. 29, 6: „die Stimme des Emigen 
gemäß der Kraft” nämlich eines Jeden. Wundere dich darüber nicht, 
denn auch das Manna jchmeckte je nach der Altersjtufe derer, die davon 
aßen ; den Kindern jchmecte es wie Del (Num. 18, 8), den Jüng— 
lingen wie Brot (Exod. 16, 4), den Greifen wie Honig (Exod. 16, 
3l), den Kranfen wie ein aus Mehl, Del und Honig bereiteter 
Aufgußd), den man Kranken zu machen pflegt (Num. 11, 8 Ypwa1 
RE und Ezech. 16, 19%). — AUrjprünglid wurde die Thora 


1) Sota 12 a. Erod. c. 1, wo zu der Teßten Verordnung auch der 
Grund angegeben tit. 

2) Srod. r. ec. 9; vorher eine ähnliche Ausführung von Eleazar, 
deren Quinteſſenz fih auch in Sabbath 97 a findet, wo aber nichts von 
J. b. Ch.s Sage jteht. 

3) Tanch. 83 g. Anf., Peſikta 66 b (ij. daſelbſt A. 87). — Die 
Vergleichung der zehn Plagen mit einem Syſtem der Srtegführung, 
welche in dem Zuſatz zur Bei. r., ed. Friedm. 197 a, J. b. Eh. zugejchrieben 
ist, gehört nach den anderen Quellen GPeſikta 66 b, Bei. r. c. 17, 89 b) 
Beredja an. 

4) Gen. r. c. 54. Vgl. eine der anonymen Deutungen zu MT 2132 °2 
Mech. 3. St. (23 b), Tanch. nbwa Anf. 

5) syn penp mim moo> (jo nur in Tanch. B.) Diefes Wort, 
welches auch im Franzöfiichen (tisane) Arzneitrank, Gerſten- oder jonjtigen 
Aufguß bedeutet, ftammt von rıcavn und kömmt in der Mijchna (Mad): 
jchirin 6, 2) in der Bedeutung „Geritengraupe‘” vor (Xevy II, 156). 

6) Tan. B. NEW 22, ib. noxed 22; Tand. More g. E, Exod. r. 
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nur für Mofes und feine Nachkommen gegeben (angedeutet in ba 
7 Erod. 34, 1); Moſes aber vergönnte ihren Beſitz dem geſamm— 
ten Israel. Bon ihm ift gejagt (Prov. 22, 9): Wer guten Auges 
ilt, wird gefegnet!,. — Num. 16, 33 „und Alles was ihnen ge— 
hörte” : jelbjt eine Nadel, die ihnen gehörte und ſich als entlehnt 
bei irgend einem SEEN befand, wurde von der Erde ver: 


Ihlungen?). 

II Sam. 12, 30. Zur Krone gehörte ein Magnetjtein, lan 
fie jchwebend hielt, jo daß David fie troß ihrer Schwere auf's 
Haupt jeßen fonnte?). — Joab war deshalb nicht Abſaloms Partei— 
gänger geworden, I Kön, 2, 28, weil damals Davids Eonjtellation 
noch in ungeſchwächter Gültigfeit wart). — Als Salomo die den 
König betreffenden Geſetze (Deut. 18) übertreten hatte, kam ein 
Engel herab, der Salomo's Geftalt annahm, ihn von jeinem Throne 
aufitehen hieß und fich jelbit auf denjelben ſetzte. Salomo aber 
gieng in den Synagogen und Lehrhäuſern umher und jagte (Koh. 


— — — — 


ec. 5, Neue Peſikta, B. H. VL, 39; Peſikta 110 a, wo der Paſſus vom 
Kranken fehlt und Ez. 16, 19 als Belegvers zu dem von den Jünglingen 
eitirt ift; abgekürzt Tanch. B. m 17. In Soma 75 b lautet der Aus: 
ſpruch bloß: wa mind fnw ampr5 omb oray35, — Ueber den anderen, 
in Soma a. a. DO. ftehenden Ausſpruch J. b. Ch.'s zum Manna ſ. Ag. d. 
TS a55d 

1) Nedarim 38 a. 

2) 3er. Sanh. 28 a oben. Su Num r. e. 18 tft irrthümlich Sam. 
b. Nachman als Autor genannt, weil im Jeruſchalmi ein Ausſpruch von 
ihm unmittelbar nad) dem 3. b. Ch.'s folgt. 

3) Ab. zara 44 a. 


%) Sanh. 49 a (gegen Eleazar); namD NT bw MER Ip, 
wie die urjprüngliche Leſeart gelautet hat (ſ. D. ©. 3. St.) Die Lefeart 
IDEE und pamp beruht auf der Annahme (j. Raſchi), daß hier der 
Ausdruck nicht Aftrologijches bedeutet, jondern die int folgenden Ausſpruche 
Rab’ genannten 400 Sünglinge,, die Vorkämpfer feiner Heere. In 
Wirklichkeit meint J. b. Ch.: als fi Abjalom empörte, ftand Davids Macht 
anf ihrer Höhe, oder — aſtrologiſch ausgedrüdt — die Conftellation, 
welche die Dauer jeiner Negterung anzeigte, war noch gültig, während 
Adontja feinen Aufftand in einem Zeitpunfte unternahm, als auch das 
Horosfop ſchon die Neige von Davids Leben und Herrjchaft anzeigte. 
Der erwähnte Sag Rabs fcheint im Talmud nur als Beweis Dafür 
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1, 12): „Ich Koheleth war König über Israel in Serujalem”. Da 
jagte man ihm, der König ſitze in jeinem Balajte, ſchlug ihn und 
jeßte ihm eine Schüßel Graupen vor; auf dieje bezieht fich das Wort 
Koheleths (2, 10): „dies war mein Theil von all meiner Be— 
mühung !”?) 


gebracht zu fein, daß zu Abjaloms Zeiten Davids Macht wirklich auf ihrer 
Höhe jtand. Ueber dag Wort onmorx j. meine Bemerfung Ag. d. T. 1. 
199. A. 5. 

1) Ser. Sanh. 20 ce, Koh. r. zu 2, 2 (wo der Name des Autors 
fehlt). Sn der babyloniſchen Salomojage (Gittin 68 a, daraus Sc. tob zu 
Pi. 78) ift es nicht ein Engel, der Salomo entthront, jondern ein Dämon 
FE. — Zu Koh. 3, 11 „Alles jchön zu feiner Zeit“ bemerkt 9. b. Ch. 
(Tand. B. van? 5), auf Salomo’3 Tijche habe nie die der Jahreszeit gemäße 
Frucht gefehlt. — Ueber Salomo ſ. auch noch Ag. d. T. II, 123, 2. 


XI. 
Chama b. Chanina. 


Der nad) dem Großvater genannte Sohn Chanina b. 
Chama's!) wohnte gleich jeinem Vater in Sepphoris?), wo er 
bejonders zu Jonathan nähere Beziehungen gehabt zu haben 
Iheint?). — Sonst ift von ſeinem Leben und Wirken fait gar nichts 
befanntt). Einmal finden wir ihn in Lydda, wo er mit Hoſchaja 
die Synagogen beſucht und zu Lebterem jagt: Wieviel Vermögen 
haben meine Väter hier — in den Bau diefer Synagogen — ver- 
jenft! Er erhält die Antwort: Wie viel Seelen haben deine Väter 
verjenkt, hat es denn feine Leute gegeben, die jich mit der Thora 
beichäftigen (und die fie mit den zum Synagogenbau aufgewendeten 


N) ©. oben ©. 8, 4.1. 

2) Eine Diftanzbeftimmung in Sepphoris lautete (j. Sabbath 8 a, j. 
Sanh. 28 a): „von der Synagoge der Babylonier bis zum Haufe 'R. 
Chama b. Chanina's“. 

3) ©. oben ©. 58. 


9 In Nedarim 62a muß xar 12 839r geleſen werden nicht 
umgekehrt, da Chanina es war, der noch mit Samael b. Soje ver- 
fehrte (i. oben ©. 4), was von Chama b. Ch. unmöglich angenommen werden 
kann. Dasſelbe gilt von der Stelle Sabbath 38 a unten : sy 12 san I HN 
IN IR INMARTI DAS DVD, da es nur Chanina, nicht fein Sohn gewejen 
jein kann, der als Reiſegefährte Jehuda's I dies Erlebniß erzählen kann. 
Einige Säße vorher wird eine von Samuel b. Nathan im Namen 
Chanina's tradirte Gejeßezbeitimmung, die Joſe (b. Chalafthba) in 
Sepphoris traf, eitirt ; Hier ift wahrfcheinlih Chama b. Chanina zu leſen, 
in deſſen Namen Samuel b. Nathan auch fonft tradirt. In j. Sabb. 
5 d, Terum. 41 cs tradirt diefer ©. b. Nathan, was ihm Chama b. 
Ch. von einer mit feinem Vater gemeinfam gemachten Neife nach dem Bade 
Gadar erzählt: 17) nur) may na an. Es handelt fich dabei ungefähr 
um Dasjelbe, wie in der Erzählung Sabbath 38 a. Wenn man Daher dort 
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Mitteln hätten unterftügen können 1). — Auf dem Gebiete der 
Halacha wird jein Name jehr jelten genannt?). Um jo bedeutender 
und aud an Zahl jehr beträchtlich find jeine agadischen Ausſprüche, 
von denen eine jehr große Anzahl durch den Agadijten Levi tra- 
dirt wird. Bon dieſem iſt verjhieden ein Levi b. Lahma, 
zwijchen dem und Chama b. Chanina drei agadiſche Gontroverjen 
überliefert find®). Ebenjo find mehrere agadijche Controverſen zwijchen 


jtatt 39 38 lieſt a8) O8, iſt wer 2 son 'S richtig. Daß aud Taaı. 
25 a (Bericht über ein Faften in Sepphoris) „Chanina b. Chama“ 


— 


die richtige Leſeart iſt, war ſchon oben S. 125 erwähnt worden. 

1) Der hier gemeinte Hoſchaja iſt nicht der Lehrer von Caeſarea, 
jondern der fromme Schüler Jochanan's (f. oben ©. 215 f.), in deſſen Mund 
die Meußerung fehr gut paßt. Aus der Erzählung würde hervorgehen, daß 
Chama's Vorfahren in Lydda anſäßig waren und dort mehrere Synagogen, 
erbauten. Dann muß angenommen werden, daß die Familie nad) Babylonien 
austwanderte (vielleicht zur hadriantichen Zeit), von wo Chama's Bater 
nach PBaläftina, alfo in die Heimat feiner Väter, einwanderte. — Cine 
Controverſe zwiichen Chama b. Ch. und Hoſchaja über die Zugordnnung 
Israels in der Wüſte ſ. j. Erubin 22 e unten. In Schocher tob zu Bi. 78, 
45 wird eine Erklärung zu 2)N99 (= Panther) mit armw ya Si non ' 
Dream eingeführt ; vielleicht ift x ww year m [ms] som 'n zu lejen. 

2) Eine halachiſche Kontroverje zwijchen ihm und Jochanan ſ. 
Sabbath 147 b. — Er erklärt ein Wort der Miſchna (Sabbath 5, 3) in 
j. Sabb. 7 e (tradirt von Aſſi) Eine Bemerkung zu M. Sukka 2, 3 
von ihm tradirtt XYepi (j. Suffa 52 d, vgl. dazu Bar. b. Euffa 22 b); 
derjelbe zwei Ausſprüche von ihm über die dem Peſachfeſte vorangehenden 
Sabbathe (j. Megilla 74 b oben). Beiſpiele halachiicher Eregeie: zu Exod. 
40, 3 (tradirt von Jo ſſe) j. Suffa 52 b unt.; zu ev. 23, 24 (vgl. mit 
Num. 29, 1) R. 9. 29 b; Ejther 3, 7, j. Megilla 70 d unt. (trad. bon 
Levi). 

3) Taanith 16 a.wıur 93 xon "Qi xonb na mb m ms np, Dreimal. 
©. oben ©. 8. Anm. 1. Levi b. Lachma kömmt mit einem eigenen 
Agadajake vor in Baba Bathra 15 a (Hiob lebte zur Zeit Mojes’). Vielleicht 
muß auch Deut. r. e. 1 (zu 1, 10, über die Gottähnlichkeit des Gottes- 
dieners) ftatt son 12 5 geleſen werden xurb 92 75 =, wenn Mir 
nicht vorziehen, zu leſen [rar 12] sun owa mb. Levi b. Lahma 
tradirt auch im Namen-©. b. Lakiſch's, ſ. oben ©. 354, A. 2 und 362, 
A. 3; vgl. ©. 379, A. 6. Als Tradent Chama b. Chanina's findet - er 
ih N. 9. 29 b; Zebachim 53 b umt. (wo xond die richtige Yejeart, nicht 
son). Wahrjcheinfich fand auch in j Taanith 68 d urjprünglich: 72 5 


“ 
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Chama 6. Eh. und Samuel b. Nahman überliefert!); eins 
mal iſt des Lebteren Schüler, Chelbo, Chama’s agadijcher 
- Gegner?). | ; 


11 | 
Sentenzen nnd Sprüde. Studium der Schre. Gebet. 


„Nach dem Emigen, euerem Gotte, ſollt ihr wandeln!” (Deut. 
13, 5). Wie fann der Menſch der Herrlichkeit Gottes, dem „zehren- 
den Teuer” (Deut. 4, 23) nahwandeln? Der Sinn it: Wandle 
den Eigenjchaften Gottes nah! So wie Gott Nackte bekleidet (Gen. 
3, 21), jo befleidve auch du Nackte; jo wie er Kranke befucht (Gen. 
18, 1) jo bejuche auch du Kranfe; jo wie er Trauernde tröjtet 
(Sen. 25, 11), jo twöjte au du Trauernde I!) — Wer Jemandem 
Gutes thut, der e8 nicht anerkennt, der wirft gleichſam einen Stein 
in den bei den Hermesjäulen befindlichen Steinhaufen, nad) Prov. 
26, 8%). — Wer etwas vollendet, was ein Anderer unvollendet ge- 


sr 95 son S 085 sand; dann wurde wand "3 zu 5 "3 abgefürzt und 
daraus entitand 95 9 Dwn, 

1) ©. unten, verjchtedene Anmerkungen. 

2) ©. j. Kilajim 32 ec. — Ginmal erwähnt Ch. b. Chanina eine im 
Lehrportrage Chija b. Abbas (des Schüler Sohanan’s) vernommene 
halach. Eregefe, Sand. 29 a unt. Ob yaw xax 12 x 7 TPVDn); 
doch iſt Die Lejung der Namen an diefer Stelle fchwanfend. — Chija b. 
Abba erwähnt einen agadijchen. Ausfpruh Chama b. Ch.'s, B. Bathra 
123 a, der anderwärt® Simon b. Lakiſch zugeichrieben wird, |. oben 
©. 386, W. 2. 


3) Sota 14 a. Bol. Abba Saul's Deutungen zu Exod. 15, 2 und 
Lev. 19, 2, Ag. d. T. IL, 367. — Zu Gen. 18, 1 ſ. die Legende Ch. b. Ch.'3 
in Baba mezia 86 b, deren Suhalt zum Theile in Gen. r. c. 48 in 
Jannai's Namen zu Tejen ift. 

*) Chullin 33 a. Erbionnb ja8 Data Tyan no nd mai mwıpm 55, 
neben einer ähnlichen Deutung Rab’ (Die Agada der bab. Amor. ©. 24, 
A. 152, Ag. d. T. IL, 429); der Hermes-Steinhaufen am Wege (= 1INR) 
weiß auch nichts von der Ehre, die ihm der Vorübergehende anthut, indem 
er einen Stein auf ihn wirft. 

29 
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lajjen hat, dem rechnet es die Schrift jo an, als ob er allein es 
ausgeführt hätte, nad) Joſ. 24, 32, verglichen mit Exod. 13, 191), 
— Wer ſeinem Nächſten ein Gejchenf giebt, muß es ihn nicht 
willen lafjen: auch „Mojes wußte nichts” von dem Strahlenglanze, 
den Gott ihm verliehen hatte (Erod. 34, 292). — Zu Prov. 18, 
21. „In der Hand der Zunge”. Sowie die Hand tödtet, jo tödtet 
auch die Zunge; während aber die Hand nur von der Nähe tödtet, 
wirft die Zunge, dem Pfeile gleich (er. 9, 7), in die Ferne, aber 
in noch viel weitere Entfernung als der Pfeil, nad Pſ. 73, 99). 
— Don der Sünde der böfen Zunge heilt den Weijenjünger die 
Beihäftigung mit dem „Lebensbaume” der Lehre, nad) Prov. 15, 
4 a; den Unmiljenden die Selbjtvemüthigung, die „Gebrochenheit 
des Gemüthes“ (ib. V. 4 bt). — Wie bedeutungsvoll die Höhlung 
der Lippen (die Redegabe) ijt, das ijt daraus zu erjehen, daß auf 
ihre Erſchaffung derjelbe Ausdruck angewendet ijt (el. 57, 19), 
wie auf die des ganzen Weltall3 (Gen. 2, 45). — Groß ijt die 
Neue, denn jie bringt Heilung der Welt, nach Hol. 14, 5%). — 
Sowie Jemand geheiratet hat, werden jeine Sünden bejeitigt, nad) 


1) Sota 13 b, Deut. r. c. 8, tradirt von Levi. ©. Ng.d. T. II, 
299, Anm. 3. 


2) Sabb. 10 b, Beza 16 a 

3) Arachin 15 b. 

4) Arachin tb. 

6) Peſikta r. c. 33 (153 a) bw ınmaa 709 Km Binble nes mw» 
859y. Der nur hier vorkommende Ausdruck w norsı ſcheint voltsthüimlicher 
Ausdruck für die von den Lippen eingeichioffene Mundhöhlung zu fein, als 
dag Organ der Sprache zur Bezeichnung dieſer legteren. Gott hat jie am 
Gebilde: des menschlichen Körpers gleichſam gemeißdolt, ausgehöhlt (mb: 
Mom), ſowie von einer anderen Höhlung des Menjchenkörpers gejagt tft: 
po "my map mb m, ſ. oben ©. 391, U. 5. Gs ift fraglich, ob 
ernow nors3 nicht auch etymologiſch das Aequivalent des in der biblischen 
Belegſtelle gebrauchten ornew > fein joll. Auch im QTargum werden die 
Worte W 39 8912 auf die Grichaffung der Sprache bezogen: bhnn 8737 
wir 55 Dlb3 MD). 

6) Joma 86 a. Ebendajelbit deutet Ch. b. Ch. den zwijchen Ser. 
3, 14 und Hojea 14, 5 gefundenen Widerfpruch damit hinweg, daß an der 
erjteren Stelle Neue aus Liebe (zu Gott), an der anderen Neue aus 
Furcht gemeint jet. 
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Prov. 18, 221). — Die Füße des Menjchen jind Bürgen dafür, 
das ſie ihn hinstellen, wohin er verlangt wird: Achab, dem es be- 
ſtimmt war, nicht in feinem Haufe, ſondern in Namoth-Gilead zu 
jterben (I Kön. 22, 20), gieng troß der Mahnungen des Propheten 
hin, um dort zu fallen?). — Die Gejege der Gotteslehre find auf 
dem böſen Triebe eingegraben (den fie in Schranfen halten jollen?). 

zu Num. 24, 6. Warum werden die Zelte im Zujammen- 
hange mit Bächen genannt ?*) Sowie die Bäche den Menjchen von 
Unveinheit zu Reinheit erheben, jo erheben die Zelte (der Thora, 
die Lehrhäufer) den Menjchen von der Wagſchale der Schuld in die 
Wagichale des DVBerdienjtes?). — Lehrhäufer hat es jtets in Israel 
gegeben, ſelbſt die Patriarchen merden als Drapr bezeichnet?). — 


1) Sebam. 63 b pen nad DPD, veritopfen gedeutet. Die Che be- 
zeichnet eine Erneuung des Dafeins, durch welche- die vorhergegangenen 
Sünden als nicht vorhanden, die Schadhaftigfeit ausgebeſſert, die Lücken 


- „zugeftopft” erſcheinen. 


2) Ser. Rilajim 32 e, j. Kethub. 35 b, tradirt von Jona: 137 In 


ppano a j7 59 mnaom5 mnamp w2. Dann folgt — als weiterer 


Beleg — die Sage vom Tode der beiden Geheimjchreiber (secretarii) 
Salomo's, Elichoref und Achija. In b. Suffa 53a iſt es Jochanan, 
der diefe Sage erzählt, mit Voranſchickung der Senienz IR 127 1539 
mm posin fen yanmı Ansb 73 Pay pm), Die aber aud in der 
Sage jelbft, als deren Pointe, Salomo in den Mund gelegt iſt. 

3) 2eb. r. c. 35 9. 2 Diaiom omw Dnion, wo der 


ya 27 gleichlam der harte, fpröde Stoff ift, in welchen Gott die Geſetze 


gegraben hat. 

*) Berad. 15 b unten: orbm)b mbar sn) 05. Das folgende 
++ 2N97 gehört nicht zum urjprünglichen Tert. Nah Tofjafoth 3. St. 
meint die Frage unter DIS8 die in B. 5 genannten TOHN, nah Raſchi 
die in V. 6 genannten 7 yo) Drdass. Die Form der Frage Spricht für 
die letztere Auffaffung, j. die Bemerkung von Rabb. ©. L. Brill im Beth: 
Talmud (von Weiß und Friedmann) IT, 151. Auch LXX überfegen abs, 
V. 6, mit ounvaa, ebenjo VBulgata : tabernacula, Peſchito: wı3Wn, 

5) In Gen. r. c. 92 Anf. tft wol unſer Chama der Held Der 


Anekdote, deren Pointe die iſt, daß die Beichäftigung mit der Lehre auch 


den von Unfreien Geborenen (ay73Y9 2) zum Freien qm 2) mad. 

6) Joma 28 b: Dn3 nam mopn xD omnias Du Drnm. Das 
wird mit dem in feiner jpeciellen Bedeutung genommenen Ausdruck pt 
bewiejen. Es gab Drypr während des Aufenthaltes in Aegypten (Er. 3, 16), 
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Nach Prov. 27, 17. Sowie das eine Eiſen das andere jhärft, jo 
ihärfen die Weifenjünger einander im Studium’!). — Wer gegen 
jeinen Lehrer Streit erhebt, der erhebt ihn gleichjam gegen die 
Herrlichfeit Gottes, nah Num. 20, 13 („da die Kinder Israels 
gegen den Ewigen ftritten”?). — „Dein Hals in Berlenreihen”, 
Hoh. 1, 10, das find die Abjchnitte der Thora, - welche aneinander 
gereiht ſind, einander feithalten, einander ähnlich und einander ver- 
wandt jind®). — Vom erjten Abjchnitte der Genefis (1, 1—31) 
gilt das Wort (Prov. 25, 2): „es it eine Ehre Gottes, das Wort 
zu verbergen”?); von den weiteren Abjchnitten: „es iſt eine Ehre 
der Könige — der Schriftworte, nah) Prov. 8, 15. -- das Wort 
zu erforjchen"5). — Ebenſo ift in Hiob 20, 4 angedeutet: Die 
Thora weiß‘), was „von jeher”, vor Eridhaffung der Welt war, 
du aber hajt nichts zu erforjchen, al$ was war, „jeit Menjchen “u 
die Erde gejeßt ſind“). 


in der Wüſte Mum. 11, 16); das Gpitheton pr findet fich bei den drei 
Stammpätern (Gen. 24, 1; 27, 1; 48, 10), ja auch bei dem Diener Abra- 
hama (Gen. 24, 2). 

1) Taan. 7 a. In Gen. r. ec. 69 Anf. lautet der Sprud: ow> 
xox Tanne can Tmbn pin 75 Tan bw ma xox nTumnd j>0 j'R® 
ara. Den Bibelverd wendet Ch. b. Ch. zugleich mit anderer Deutung 
als Prooemium zu Gen. 28, 13 an. 

2) Sanh. 110 a. 

3) Schir r. 3. St. (tradirt von Levi) Irw mn by np 18 
91 MID) br MEIN OD I mubeor 13 ir mMSwiol 1a ı nina. 
Unüberſetzt habe ich die dritte Gigenjchaft gelaffen ; vielleicht bed. 7 msn) 
9 das Gegentheil von MISWn}: ſowie die Perlen — wenn ntan fie etwa 
an der Schnur durch die Finger laufen läßt — von einander abjpringen, 
jo giebt es unter den Abjchnitten der Thora jolche, die von einander ſich 
entfernen. 

99 Im Sinne des Ausipruches Joſe b. Chanina’s, oben ©. 
423, U. 8. 

5) Gen. r. ec. 9 Anf., trad. von Levi, der den Ausſpruch als 
Proveminm zu Gen. 1, 31 verwendete. In j. Chag. 77T e iſt der Ausſpruch 
Levi jelbft zugeichrieben: 37 mom abıyı sum abe 7p War "non 
m aDD. +» 

6) 7y nt wahrfcheinlich jo erklärt: „Dieje* sei. Thora (Deut. 
4, 4) „weiß? MY). Die Thora enthält implicite die Geheimniſſe der 
Weltichöpfung. 

7) Sen. r. ce, 8 g. Auf. Gingeleitet ift diefe Deutung (welche in j. 
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In weſſen Hand Raub ift, deijen Gebet ift trübe, nach el. 
1, 15; mer fi vom Naube fern halt, dejjen Gebet ifi lauter, 
nah Bj. 24, 4 fh). — Wenn der Menjch jteht, daß er betet, 
ohne erhört zu werden, möge er noch einmal beten, nach Pſalm 27, 
14 („Hoffe zum Ewigen“ zweimal). — Wer beim Leſen des 
Schema die Buchitaben genau ausjpricht, dem wird dereinjt Die. 
Höllengluth gefühlt werden, nach Pf. 68, 153). | 


2: 
Israel. Heidenthum. MWeffianifhes. 


Warum wird Israel dem Apfelbaum verglichen ?) Sowie 
beim Apfelbaum die Frucht früher da ift, als das Yaub, ſo ließ 
Israel (Erod. 24, 7) das „Thun“ dem „Hören“ vorangehn?). — 
Sn der Regel, wenn eine Nation Krieg führen joll, weiß fie nicht, 
ob jie jiegen wird oder nicht ; Israel aber. beiteht alle Kämpfe mit 
der Gemwißheit, zu ſiegen. In Hinblick darauf heißt es Deut. 4, 7: 


Chag. 77 ce ebenfall® Levi zugejchrieben ift) mit einem Gleichntffe, deſſen 
Anwendung dahin geht, daß die Thora als die allein vor Erichaffung der 
Melt Vorhandene (dabei wird ©. b. Lakiſch's Ausſpruch citirt, oben ©. 
362, U. 1) allein willen kann, was vor der Weltjchöpfung war. 

1) &rod. r. c. 22 Ende. 

2) Berad. 32 b. In der Münchener Hſ. 8337 13 8 'n; doch giebt 
es feinen Amora diefes Namens. In Sch. tob 3. St. tft & Chija b. 
Abba (wol durch Corruptel aus m's m’n), der den Pſalmvers ähnlich 
antwendet. 

3) Berad). 15 b. Im Pſalmverſe tft waB> mit W gelefen (= aus: 
ſprechen) /poxꝛ = nnd23 geſetzt; vielleicht ar>9n in demjelben Sinne 
gedeutet, wie oben ©. 452, zu Prov. 25, 2. 

4) Die Frage geht auf Hoh. 2, 3. Wie Tofafoth z. St. bemerfen, 
hätte Hoh. 7, 9 angeführt werden follen, da die erjtere Stelle nicht 
Israel, fondern Gott mit dem Apfelbaume vergleicht; aber auch in Schir 
r. 3. St. gehen einige Deutungen davon aus, daß die VBergleichung Israel 
meint. 

5) Sabbath 88 a. In Shir r. z. St. tft Aha b. Zeira als 
Autor genannt, | 


J in ET ne rin 
454 GChama b. Chanina. Z 


Wo giebt e3 noch eine Nation, die jo groß iſt!) — Gäbe es nicht 


folgende drei Schriftverfe — in denen Israels Schuld und Israels 


Befjerung auf Gottes Einwirkung zurückgeführt ift — dann wäre 
den Füßen Israels jeder Halt entzogen, nämlich: Micha 4, 6 
(„und die ich böje werden ließ”), Ser. 18, 6, &. 11, 16°). — 
Wenn Gott jeine Herrlichkeit in Israel weilen läßt, jo find die 
Familien von unbezweifelt reiner Herkunft deren Träger, nach Jer. 
30, 25 („allen Familien Israels“, nicht: dem ganzen örael?). 
Als Abraham in der Viſion über die Zukunft jeiner Kinder 
(Israels) die Höllenjtrafe und die Knechtung durch die Weltreiche 
gezeigt wurdet), wählte er die eritere, Gott aber machte ihn leitere 
wählen ; darauf bezieht jih Bi. 66, 12: Du haft Menjchen über 
unjer Haupt hinfahren lafjen?). — Die vier Weltreiche jind ange: 
deutet in Amos 5, 19: der Löwe ift Babel (Daniel 7, 4), der 


Bär Medien (ib. V. 5), „er fümmt ins Haus”, das Griechenreich, 


zu dejjen Zeit das Heiligthum bejtand, die Schlange iſt Nom (er. 
46, 22). Ebenſo weiſen die vier verjchiedenen Benennungen, mit 
denen Israel in Hoh. 5, 2 angejprochen wird, auf die Zeiten der 


1) Deut. r. 3. ©t. 

2) Berach. 32 a, benügt duch Samuel b. Jizchak. Auch Sukka 52 
b ift arm 92 som 9 (nicht s8 9 oder j371 'S) die richtige Lejeart. 

3) Kidduſchin 70 b. — Ebendaj. jagt Ch. b. Ch., auf Grund von 
Mal. 3, 3: Wenn Gott dereinft die Stämme Israels reinigt (ihre Familien— 
reinheit herftellt), jo beginnt er mit dem Stamme Lebt. 

9 S. Sohanan, oben ©. 249. 

5) Gen. r. ec. 44 g. E., mo im Terte eine Verwirrung ſtattgefunden 
hat, die aber nach den parallelen Stellen, Peſikta 43 b, Bei. r. ce. 15 
(67 a), Sch. tob zu Pi. 40 (8 4) Teicht zu bejeitigen ift. Chanina b. 
Papa lehrt, daß Abraham jelbjt die Knechtung durch die Weltreiche 
gewählt hat, wonach er Deut. 32, 30 (a2 nad) el. 51, 1) deutet; Dagegen 
ipricht Ch. b. Ch. die oben wiedergegebene Meinung aus. In Gen. r. und 
den Übrigen genannten Quellen find Tradenten der legteren Sudan und 
Idi; in Peſ., Bei. r. und Sch. tob werden neben Ch. b. Ch. noch genannt 
2 292 ms jpn. In Grod. r. c. 51 fehlt die Meinung Ch. b. Chanina’s, 
und dev Paſſus 37 Ew2 MS jon tjt zu dem auch in Gen. r. zu leſenden 
Ausſpruche Acha's (Tradent Huna) gerathen. In Tanch. ©. pp 5 umd 
in Sch. tob zu Pi.» 52 Ende jteht bloß der Ausſpruch Chaninab. 
Pap a's. 


a 
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vier Weltreiche hin!). — Auf die vier Weltreiche zielt auch Bj. 18, 
7, und zwar Sand auf das Griechenreich, zu deſſen ganzer Zeit 
der Tempel bejtand?). — nmnw, Prov. 30, 28, bedeutet Rom, das 
D’73, um der Gen. 27, 31 erwähnten Hände jeines Ahnen Ejau 
willen, die Welt erobert?). — Zu Pſ. 140, 9. wur bedeutet den 
Zaum, welchen Gott für Eſau (Rom) bereitet hat, nämlich die 
Bölfer der Barbarei und Germanieng, vor denen die Römer fürch— 
ten?). — Die Blagen, mit denen die Aegypter heimgejucht wurden, 
werden dereinjt auch die Römer treffen?). — Solange Amalef’s 
Same auf der Welt ift, iſt gewilfermaßen weder der Name Gottes, 


1) Eſther r. Ginfeitung g. Anf., tradirt von Huna ud Ada, 
innerhalb eines Provemiums von Jehuda b. Simon, weshalb in Sc. 
tob zu Pi. 18, 5 beide Deutungen 77177 7 zum Urheber haben. 

2) Efth. r. ib, tradirt von Pinchas und Levi, in Sc. tob z. St. 
(8 11) von Pinchas und Acha. Auch Gen. 29, 2 deutet Eh. b. Eh. auf die 
bier Weltreiche, ſ. unten, Ende des dritten Abfchnittes. 

>) Gen. r. c. 66 Ende. In Midr. Mifchle 3. St. heißt es anonym: 
Es giebt unter den Kriechthieren feine verhaßtere als nun, die Spinne, 
und auch von Eſau ift gejagt, daß Gott ihn haſſe Mal. 1, 3). 

4) Gen. r. c. 75. In Megilla 6 b fagt dies — etwas verjchieden 
— Jizchak und citirt dazn einen anderen Ausſpruch Ch. b. Ch.'s: Drei- 
hundert fronentragende Könige giebt es in Germanien und dreihundert- 
fünfundjechzig Grenzfeldherren Warn, per. merzubän, giebt e3 in Nom 
(Cenſur: in Babel), täglich ziehen fie gegeneinander in den Kampf und es 
wird bald von Senen, bald von Diejen Einer getödtet. — Das perfifche 
Wort für eine römische Würde zeigt, daß der Ausſpruch diefe Geftalt erft 
in Babylonien befommten Hat. Die fortwährenden Kämpfe gegen die unter 
vielen Königen ftehenden Germanen an den Grenzen des Nömerreiches und 
die Schranten, welche die Germanen der Ausdehnung Noms entgegenjeten, 
find in beiden Ausſprüchen jehr prägnant umfchrieben. 


5) Pefitta 68 a, tradirt von Leni: yaDI MT DIWNRTT ID YIBW 'D 
BWIN }D, ebenjo Bei. r. c. 17 (90 a); dann folgen die einzelnen Plagen 
mit der Sormel: DITS AR .. D2D 79. Anonym das Ganze auch Tand). 
B. 83 Anf. und Tand. B. #3 6. Die Belegitellen für die einzelnen der zehn 
Plagen find nach der Neihenfolge derjelben: 1. Joel 3, 3 („Blut”); 2. Sei. 
66, 6 („Lärm aus der Stadt”, der Lärm als das Charakteriſtiſche der Froſch— 
plage, oben ©. 444, „die Stadt” tft Nom, vgl. oben ©. 146, A. 2); 3. Jeſ. 
34,9 („Stanb“ wie Erod. 8, 12); 4. Gef. 34, 9 (allerlei Thiere); 5. Ez. 
38, 22 (Seuche); 6. Zach. 14, 12 (Erſcheinungen des Inw); 7. Ez. 38, 22 
(„Hagelfteine”); 8. Ez. 39, 17 (alles Geflügelte, Heuſchrecken); 9. Jeſ. 34, 
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noch ſein Thron vollſtändig, Exod. 17,16 (Maus mim ‚D>3 aus xD>) 
it Amalefs Same aus der Welt gejhwunden, dann wird Gottes 
Name und jein Thron volljtändig jein, nah Bj. 9, TED. — 
„Adam hätte verdient, vom Tode verjchont zu bleiben, warum wurde 
der Tod über ihn verhängt? Gott jah voraus, daß Nebufadnezar 
und Chiram, König von Tyrus, fich dereinjt zu Gottheiten machen 
werden, darıım wurde über Adam, den Stammvater aller Menjchen, 
auch diejer Könige, der Tod verhängt. Darauf deutet hin Ez. 28, 
13 („im Garten Eden”, indem Chiram den Tod des dort mweilen- 
den Adam verurjachte?). — Die Völker der Welt waren eigentlic, 
nicht dazu bejtimmt, gedrückt und elend zu jein; warum giebt es 
dennoch Gedrücte und Elende unter ihnen? Damit fie nicht Jsrael 
mit der Schmähung fränfen: Ihr jeid eine Nation von Gedrüdten 
und Elenden! Darauf bezieht jich die Bitte in Pſ. 39, 9). — 
Den Propheten der Heiden offenbarte fih Gott nur mit halber 
Nede (Num. 23, 4 9), den Propheten Israels mit volljtändiger 
Nede (sp Len. 1, 1%). — Hieße es in Xen. 20, 26: „So 
jonderte die Völfer von euch ab“, jo gäbe es für die Völker der 
Welt feinen Bejtand, denn wer das Schlechte, Werthloje vom Guten, 
Werthvollen abjondert, hat Jenes auf die Dauer bejeitigt ; nachdem 
es aber gejagt ijt: Ich jonderte euch von den Bölfern ab, — jo iſt 


11 973, y, Finfterniß); 10. Sei. 34, 7 (eos, dazu Meir's Deutung 
Du19, Ag. d. T. II, 10), in Tand). Ez. 32, 29, j. Buber 3. ©t. 

1) Peſikta 29 a b, Bel. r. c. 12 (51 b), Tanch. 82 > Ende, trad. 
von Levi. Amalek iſt ebenfall ein Typus für Nom. 

2) Gen. r. c. 9 Anf. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich annehme, 
daß hier die genannten Könige der Vorzeit zugleich als Typen für die 
Könige (Kaiſer) von Nom gelten jollen, welche noch zu ihren Lebzeiten „ſich 
zu Göttern machten“, göttliche Ehren beanspruchten Vgl. oben ©. 102, A. 1. 
— In Baba Bathra 75 b findet jich anonym diejelbe Deutung zu Ez. 28, 
13: 7 ou by Into "nBam Ynbane) 72. 

3) Ber. r. c. 88 Anf. Dix am nimm bad nr DWD Tim ab 
DENK DreinD ons ber, — Nach der Bar. Sebamoth 47 a muß man dem 
das Judenthum anzunehmen Wünjchenden vorhalten: Iserw ya mnR \X 
DIEND2) DYEITDB DYBITT DT MT [END 

4) Led. r.. c. 9 g. E., Gen. r. c. 52, ib... c. 74. gl. diefe ©. zu 
Exod. 17, 16. | 
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das jo, wie wenn man das Gute vom Schlechten abjondert und fich 
dabei vorbehält, von dem verbliebenen Schlehten immer wieder das 
etwa noch in ihm vorhandene Gute abzujondern!). 

Der Sohn Davids (Meſſias) kömmt nicht eher, al3 auch der 
geringjte Reſt der Herrihaft von Israel geſchwunden iſt, nach ‘el. 
18,5 som = nam mo. — Dereinft ‚wird Gott den 
Meſſias zu jeiner Rechten ſitzen laffen (Bj. 110, 1) und Abraham 
zu jeiner Linken. Diejen, der darob mißvergnügt ilt, daß jein Enkel 
vor ihm den Vorrang habe, beruhigt Gott mit den Worten Aller— 
dings ijt dein Enfel zu meiner Rechten, aber bin ich nicht jelbit zu 
deiner Nechten 2?) — Dereinjt wird eine Himmelsftimme jehmetternd 
in die Zelte der Frommen dringen und rufen (Bi. 118, 15): 
Stimme des Jubels und Heils in den Zelten der Frommen, die 
Rechte des Ewigen wirft Macht !%) 


— 


1) Befifta 46 a, Belifta r. c. 15 (69 b), Schir r. zu 5, 16, trad. 
von Judan, während Berehja e8 im Namen Abahu's tradirt. Statt 
php mess meipn mn 85 hat die übrigens vollftändigere Verfion in 
Schir r.: Inmen ewb mn m 85, wodurch der Schein entiteht, ala 
handelte es fih um den Beitand Israels. Die übrigens klare Tendenz 
des Ausſpruches, wonach aus der Maſſe der Heidenwelt immer wieder die 
Guten auögejondert mwerden, die Erwählung Israels alſo gewifjfermaßen 
ihre Fortjegung zu erwarten hat, wird in Schir r. in einer fich unmittel— 
bar anschließenden Bemerkung Ach a’3 ausgedrüdt: mins 7" PT TON INDN 
1993 9 EP aan 10yıW 89y5. 

2) Sanh. 98 a. Wahrſcheinlich meint er das Patriarchat, als den 
Reſt des alten Königthums. 
| 9) Sch. tob zu Pi. 18, 36 ($ 24), tradirt von Judan und nur 
san ', aber Salfut 3. St. hat wur 13 88 % Das Nichtige iſt die 
Combination beider Leſearten Urn 3 san. — In Peſikta 49 b, Bei. 
r. ec. 15 (73 a) findet ſich — jedoch mit fchwanfender Ueberlieferung, ſ. 
auch Schir r. zu 2, 9 — ein Ausſpruch Ch. b. Chanina's, wonach der 
Meſſias nach jeiner Ankunft 45 Tage lang verborgen fein wird, ſoviel tft 
nämlich die Differenz der beiden Zahlen in Dan. 12, 11 f. — ©. auch den 
in j. Schebiith 35 e von Jona tradirten Ausspruch zu Ezech. 39, 9, Der 
nach Lev. r. c. 11 g. Anf. Abba db. Kahana anzuhören jcheint. 

4) Peſikta 132 a, tradirt von Levi, im Anſchluß an den gleich- 
artigen Sa Joſe b. Zimra's, oben ©. 188. In erweiterter Form Bei. 


a 
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3. 
Exegetiſches und Homiletiſches. 


Die eilf Pſalmen, welche Moſes verfaßt hat, verfaßte er als 
prophetiſche Erzeugniſſe; darum ſind ſie auch nicht in die Thora 
aufgenommen). 

Gen. 1, 31. Ein König baute einen Palaſt, der ihm, als er 
ihn vollendet erblickte, jehr gefiel, jo daß er ausrief: D Balait, 
Balaft, möchtejt du doch immer jo meinen Beifall finden, wie in 
diefer Stunde! Ebenſo jah Gott, dat die Welt „jehr gut“ jei und 
er jprah: O meine Welt, meine Welt, möchtet du doch immer 
meinen Beifall finden wie in diefer Stunde !?) — Die Frage 
Abrahams in Gen. 15, 8 ijt nit etwa Ausflug rechthaberiſchen 
Zweifels, jondern hat den Sinn: Durch welches Verdienſt, o laß’ 
eö mich willen, werden meine Nachfommen diefes Yand bejiten ? 
Darum deutete ihm Gott — in den B. 9 genannten Thieren — 
die verjchiedenen Sühnmittel an, welche Jsrael gewährt jein werden ?°) 
— 19, 13. Wegen der Gelbjtüberhebung in den Worten „wir 
wollen den Drt zerjtören” wurden die Engel aus der Nähe Gottes 
verſtoßen'). — 19, 19. Lot fürchtete, daß ihn in Zoar „das Un— 
heil ereile” ; damit meinte er die aus den Wechjel des Wohnortes, 
ſelbſt wenn ein jchlechterer mit einem beſſern vertaujcht wird, ſich 


tr. c. 31 (145 a). — In Tand. B. ovei® 9 wird Ch. b. Chanina zu: 
geschrieben die Ausführung über das Gericht, welches Gott über die Völker, 
namentlih Nom und Berfien hält, die in Aboda zara 2 a b als Predigt 
Chanina b. Papa's oder Simlai's gegeben iſt; wahrſcheinlich iſt 
Bram zu mar verichrieben worden. 

1) Sch. tob zu Pi. 90, 1 ($ 4 Ende), tradirt von Levi (ftatt won 
ur 93 die gew. Lejeart wur "9, Jalkut 7 "3x8 9). Der interejlante 
Sag lautet: By1 jox arm) bw Dips Men "DR y “In 
Ra) Ja Yo Tan a Yo ob Na an Rd. 

2) Gen. r. 9 g. Auf., neben dem ähnlichen Gleichnige Jonathan 
(oben S. 85). 

3) Gen. r. c. 44, wo mit Jalkut jtatt wur 293 vn 9 gelejen 
werden muß: mas son 'ı. Vgl. oben ©. 453, U. 2. 


+) Gen. r. e. 50, ib. e. 68 g. E, im Anfchluß an einen von Levi 
tradirten Ausfpruh Samuel b. Nachman's. 
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ergebende Gefahrt). — Wozu find, 25, 18, die Lebensjahre Is— 
mael3 angegeben ? Um anzuzeigen, in welchem Lebensjahre Jakob 
‚den Segen feines Vaters erhielt). — 25, 23. „Gott ſagte ihr”: 
durch einen Engel). — 37, 10. Jakob wußte nicht, daß Die 
„Mutter“ in Joſephs Traume Bilha, Rachels Magd ei, die ihn 
wie eine Mutier großgezogen hatte; darım fragte er verwundert, 
ob denn etwa die Auferitehung der Todten in jeinen Tagen jtatt- 
finden jolle, daß auch Joſephs Mutter, die längſt Berjtorbene, komme, 
um jich vor ihm niederzumerfen!). — 37, 11. 1377 a8 DW. Jakob 
vermeinte, daß die Dinge ſich nun nacheinander ereignen würden?), 
und er ſprach mit Grgebuug: Wenn mein Schuldbuch unterfucht 
worden 1jt‘), was kann ich thun ?7) — 48, 8. nos weiſt auf MIR 
Pros (Exod. 32, 4) und damit auf I Kön. 12, 28 hin. Jakob 


1) 5. Kethub. Ende (36 b), in Bezug auf die Miſchna 13, 9: non 
22 77 7178, tradirt von Lebt. In Gen. r. c. 50 g. ©. ausführlicher, 
und mit Betonung deſſen, daß Lot fich aus der Ebene in Die geſündere Ge— 
birgsgegend begeben ſoll, als Ausſpruch Levi's, trad. v. Berechja. 

2) Gen. r. c. 62 Ende, tradirt von Levi (der Autor bloß ala 9 
san bezeichnet) : pr Tuam Due a2 73 ynb. Die Erläuterung zu 
dieſem Ausspruche findet fih in der chronologiſchen Berechnung, b. Megilla 
17 a: Safob wurde im Todesjahre Ismaels gejegnet, was aus Gen. 28, 9 
gefolgert wird (die Tochter Ismaels als Schweiter ihres älteiten Bruders 
bezeichnet), ev war aljo damals 63 Jahre alt. 


3) Gen. r. c. 20, ib. c. 63, tradirt von Levi; f. oben ©. 115, N. 2. 
— praxbn, Gen. 32, 4, erklärt er — Gen. r. c. 75 g. A. — als Engel, mit 
Berufung daranf, daß der Hagar, die nur Sara's Magd war, fünf Engel 
begegneten (j. oben ©. 442). 

9 Gen. v. c. 84. Vgl. die Bemerkung Berehja’s, Berach. 55 a b. 

5) 82) PWDWER DIN2T TR1N N2D 3997 1938 73 63 jeheint How im 
Sinne von beobachten, erwarten genommen zu jein, 37 — E37 die Kette 
von Begebenheiten, welche die Erfüllung des Traumes Joſephs herbeiführen 
jollten. ‘789% 938 — er vernteinte zu jehen. Auch der vorhergehende Ausspruch 
6h.’3 beginnt jo: nym Dinar minnw® map v8 7 72. Beide Male 
bed. 32d ein terthüimliches Meinen, etwa wie im mafforetiichen Terminus 
pe2Dd. ©. auch die Anwendung von aD in Sifre zu Num., 8 88. 

6) ©. oben ©. 39, 4. 1. 

7) Gen. r. e. 84. — Die in Sota 10 b. Ch. b. Ch. zugefchriebene 
Parallele zwiichen Gen. 37, 32 und ib. 38, 26 2m) gehört nach Gen. r. 
Sodhanan, f. oben ©. 299, U. 3. 
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jah voraus, daß von Ephraim der den Kälberdienſt einführende 


Jarobeam ſtammen werde, und der heilige Geiſt, mit dem er die 


Söhne Joſephs zu jegnen im Begriffe war, verließ ihnt). — 
Erod. 2, 9. Mit dem Worte In jprac die Mönigstochter, mit 
unbewußter Prophezeiung, aus: Hier, nimm was dein ijt?). — 
Ib. „Sch will dir deinen Sohn geben”. Nicht genug, daß den 
Frommen ihr Verlorenes wiedergegeben wird, man giebt ihnen bei 
der Wiedererjtattung auch Lohn?). — 26, 15. „Stehend”, näm- 
lich in der Richtung ihres natürlichen Wachsthums aufgejtelltt). — 
32, 8. Das Goldfalb hatte ein Gewicht von 120 Gentnern (Zahlen: 
werth von M30D, ohne das 7°). — Lev. 20, 27. „Mann“ und 
„Weib“ jpielt auf Saul und die Here von Endor and). — 27T, 
3. Gott ſpricht: Wenn ihr die Gebote der Thora „beobachtet“, dann 
rechne ich es euch jo an, als hättet ihr fie „gemacht““). — Num. 
10, 33. Sie zogen weg vom Berge des Ewigen, d. h. hinweg vom 


Ewigens). — 14, 18 „Nach der Größe deiner Gnade“, das iſt 
das Maak des Guten (der göttlichen Gnadenerweile), welches ge= 
bäuft it”). — 21, 8. „Leder Gebifjene”, auch den ein Hund ge— 


bißen hatte; für diejen genügte ein einfaches Sehen (m8m1), während 
ein von Schlangen Gebifjener die eherne Schlange „anbliden“ 


1) Bei, r. c. 3 (Il b), wo san 3 mwahrjcheinlich zu wsun 2 7 
zu ergänzen ift. In Tanch. 7 hat der Ausſpruch im erweiterter Form 
Jehuda b. Schalom zum Autor, 

2) Sota 12 b.: vb 7 'n MD Hy IR) IKSIND. 

3) Sota ib. 

4) Joma 72 a., Suffa 45 b. 

5) Srod. r. c. 42 9. E., tradirt von Levi, vorher die Meinung 
Tanhum b. Chanilat’s. 

6) Midr. Samuel, c. 24 Anf., tradirt von Levi; darauf folgt ein 
Satz Levi's, tradirt von Jona aus Sihnin. In Lew. r. ce. 26 ftehen die 
Aıtorenangaben umgekehrt. 

7) Lev. r. c. 35 g. E. ©. oben, ©. 245, A. 4. — Ein umberftänd- 
licher Ausspruch zu Led. 2, 13 von son findet jich in Sch. tob zu Pi. 20 4. 

8) Sabb. 116 a, Taan. 29 a. Vielleicht joll dabei TE mit rınn 
gedeutet jein (7 = N, S. oben ©. 112, W. 2). — In Num. r. ec. 4 (gu 4,5 
findet fich ein jonst nirgends vorfommender Ausipruch Ch. b. Ch.s über die 
Art, wie die Kahathiten den Vorhang von der Lade herunternahmen. 

9) Peſikta 167 h. 
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(Bam, V. 9) mußte, um ‚geheilt zu werden). — 33, 13. WIN 
hieß die Lagerftätte, an welcher Israel das Manna zu Theil wurde ; 
der Name erinnerte an die von Abraham und Sara geübte Gajt- 
freundichaft Cu, Gen. 18, 6 f.?2) — Deut. 33, 12. Die zweite 
Hälfte des Verſes enthält einen Hinweis darauf, daß Benjamin 0b 
des Streifen Landes, welcher aus Juda's Gebiet in das jeinige 
hineinveichte, befümmert war (mern) und daß er dafür des Glückes 
theilhaftig wurde, Gottes Herrlichkeit zu beherbergen (in Jeruſalem, 
das zu jeinem Gebiete gehörte?). 
Warum ift in Sol. 20, 1 der Strenge Augdruf "7 2m ans 
gewendet (jtatt des in diefem Buche ſonſt üblichen Mk9)? Weil 
der damit eingeleitete Abſchnitt Über unvorjäßlichen Todtichlag zur 
Thora gehört?). — Richter 13, 5. Im iſt Anſpielung darauf, daß 
der Abimelech geleitete Eid (Gen. 21, 23) außer Kraft Gr) ge— 
ſetzt wirdd). — 13, 25. Im jpielt darauf an, daß an jenem Tage, 
an welchem Simſon auftrat, eintraf (nn) die Weisjagung Jakobs 
in Gen. 49, 17%). — Zu ef. 17, 11. Jemand hatte ein volles 
Gemüjebeet, daS er „am Morgen” vergilbt findet: jo täufchte Is— 
vael die Hoffnungen Gottes, als e3 unmittelbar nach der Offen— 
barung das goldene Kalb anbetete?). — 45, 8. vnaıa (jtatt DINKN2) 


Y J. Roſch Haſchana 59 a. 

2) Tanch. B. nIws 23, tradirt von Jona (eine Hi. ſetzt hinzu: 
„dem Vater Mant’3”), Gen. r. c. 48 g. ©. in etwas anderer Faffung ; in 
Exod. r. ce. 25, ebenfalls ander3 umjchrieben, und als zweiter Tradent im 
Namen Jonas: Sehuda b. Schalom (f. vor. ©. A. 1). In B. Mezia 
86 b wird der allgemeine Sat der Schule Ismaels über die Erhaltung 
Israels in der Wüſte duch Manna, Wolkenſäule und Brunnen, als Lohn 
für die Gaſtfreundſchaft Abrahams, zugleich auch Ch. b. Chanina zuge- 
ichrieben (Mg. d. T. II, 340). 

3) Zebachim 53 a, tradirt von Levi b. Lachma (oben ©. 448, 
A. 3), ib. 118 b; in einer anon. Baraitha Soma 12 a, Megilla 26 a. 
©. oben ©. 436, U. 2. 

9 Maftoth 10 b unt. — Ch. 6b. Ch. zu Joſua 3, 9 ſ. oben ©. 
24: U. BT 
| 5) Sota 9 b. 

6) Sota 9 bh. 

7) Lev. r. ©. 18 g. Ende, vor einem ähnlichen Gleichniffe Samuel 
b. Nahmanz. In Num. r. c. 7 g. Anf. ift das Gleichniß ausführlicher 
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bezieht jich auf den Regen, womit gejagt ift, daß der Tag des 
jegenjpendenden Regengußes jo groß ijt, wie der Tag, am dem 
Himmel und Erde erſchaffen wurden!) — Gin Königsjohn 
führte einen Proceß vor jeinem Vater; da jagte ihm dieſer: 
Wenn du deinen Proceß vor mir gewinnen willjt, nimm dir den 
Rechtsanwalt (d1rsKoyos) N. N., dann gewinnft du. So jprad) Gott 
zu Israel: Wollt ihr vor mir euere Sache gewinnen, dann bringt 
eure Väter als Anwälte (beruft euch auf ihr Verdienjt). Das ift der 
Sinn der Worte in ‘el. 48, 17: ich leite Dich auf den Weg, den 
du gehen jolljt?). — Aus ‘ef. 61, 10 (>> yan2) iſt zu folgern, 
daß wie der „Priejter” den Ehrenplatz bei Tiiche hat, jo auch dem 
Bräutigam diejer Pla gebührt?). — Jeremia 3, 14. nws be- 
deutet Feindichaft (mach Gen. 3, 15): die große Liebe Gottes zu 
Israel (Mal. 1, 2) hat dur Israels Schuld der Feindichaft Platz 
gemadtt). — 11, 16. nam mbar ift j. v. ala n nbon, das 
große, frevleriiche Wort, das die Kundjchafter gejprochen hatten 
(Rum. 31, 13°) und dejjen jpäte Wirkung das verheerende „Feuer 
anzündete” in Israel). — 20, 6. „Dort wirt du jterben, dort 


und anftatt P717 (vergilbt fein) das ſonſt nicht vorkommende Verbum 
"77957 (Zevy IV, 97 b.), vielleicht als lautverwandtes Nequivalent für men. 

1) Taanith 7 b. 

2) Peſikta 153 a. Lew. r. e. 29, trad vd. Levi, als Provemium zu 
Lev. 23, 24. Die Erflärung von “obn, welche dem Ausſpruche Ch. b. Ch.’ 
vorangeht, hat nicht diefen zum Autor. — Zu Jeſ. 51, 14 5. Vg. d. T 
I, 232, Anm. 2. 

3) Moed Katon 28 b. 

+ Tand). oveen g. E. G. 10), Tand. B. nsw Ndditamenta 15 
(Br 92 EV 'D. Vorhergeht eine Deutung Eleazars. 

5) ©. oben ©. 407, A. 5. 

6 J. Taanith. 68 d, tradirt von Levi b. Lachma (j. oben ©, 
448, Anm. 3 Ende). In b. Menachoth 53 b tit dieſe Deutung Chanina 
b. Bapa zugejchrieben ; Chama b. Chanina (jo it die richtige Leſung bet 
Jalkut) entgegnet, e8 müßte dann y172 7515 heißen (ohne 7 da aud TyY72 
feinen ‚Artikel hat), vielmehr jet Tor = bon (ij. ©. 460, W. 8); Gott 
Ipricht zu Abraham ATT B. 15): in Folge der „großen Schonung“, die 
ich dir fir deine Kinder verheißen habe, joll die ihnen autferlegte Knechtung 
durch die Weltveiche (f: oben ©. 454, A. 5) eine Milderung erfahren. Es 


— 


iſt möglich, daß im bab. Talmud die richtige Verſion erhalten iſt. ©. auch 


* 
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begraben werden”. Aus diejer doppelten Bezeichnung des den 
Paſchchur in Babel erwartenden Todes folgt, daß wer im Auslande 
jtirbt, doppelten Tod erleidet). — 22, 18. Unter dem „Gefäß, 
an dem fein Gefallen”, ift das Gefäß für den Urin zu verftehen?). 
— Ser. 23, 24. „Wenn Jemand ich verbirgt” und im VBerborgenen 
ih um die Thora müht, deſſen Ruhm mache ich offenbar, „erfülle 
mit ihm Himmel und Erde”?). — In den einzelnen Ausprücen 
von Ser. 36, 32 b find die zum erjten der Klagelieder Jeremias 
binzugetretenen weiteren vier (Echa 2—5) angedeutett). — Ez. 4,9. 
„Bereite fie dir zum Brote zu”, indem du die Gerſte zum überwiegen— 
ven Beltandtheil machſt (daher Dayw my, 2. 129). — Das 
„Blut”, das nach Ezech. 35, 6 Edom haßte und das ihn vers 
folgen joll, ift das Blut der Beichneidungs). — Zad. 3, 8. war 
nern find Propheten (vgl. Deut. 13, 2); aus dem Verſe tft er- 


oben ©. 457, A. 4 ein Beijpiel dafür, daß im bab. Talmud Ch. b. Bapa 
zugejchrieben ift, wofür die paläftinenfiihe Duelle Chama b. Chanina 
al3 Autor nennt. | 

1) Tan. B. m 6, Gen. r. e. 96 g. E. (mo urn 7 ergänzt 
werden muß, ebenjo Tand. 7 g. Anf). Sn j. Kilajim 32 e. ift durch 
Abba b. Zemina eine Controverfe zwiſchen Chelbo und Ch. b. Eh. tra- 
Dirt: eine der beiden Meinungen tft die hier Chama zugetheilte. In Bei. 
r. c. 1 (8 a) fteht die Gontroverjfe ebenfalls (al3 zweiter Tradent noch 
Huna b. Abin), aber fo, daß Chelbo ausdrüdlih die Meinung Ch.'s 
zugejchrieben wird und umgekehrt. 

2) Bel. 163 a, Lev. r. c. 10; dagegen ©. b. Nachman. 

3) Tan. B. KIN 8, Tanch. KIN (31 7,1), Erod. r. ec. 8 Ende, im 
Anschluß an einen Saß Benjamin b. Levis. Der Schluß des Satzes 
mas gun Rn „ich Laffe die Menfchen ihren Dünkel jehen“ beruht 
auf einer Deutung von Hiob 41, 26. 

+) Echa r., die 28. der Provemien ; ib., als Provem. zu Eha 3, 1. 

5) BVelitta TI b, wo die Orforder Hj. ar na son 9 hat, Xen. r. ec. 
28, wo 331 zu snosn verichrieben tft, Bei. r. c. 18 (93 a), wo der Name 
ganz fehlt. Dagegen ©. b. Nachman. 

6) Gen. r. c. 63 g. E. wo gelefen werden muß zur 7 aws] mb " 
ng], 1. Lekach tob 3. ©t.; gegen ©. b. Nachman. In Tand. B. mısdın 
4 iſt des Legteren Meinung mit son 2 8397 1 093 99 9 538 eingeführt, 


— 


die Ch's mit 5) 2. — Zu Ez. 28, 13 |. oben ©. 379, N. 6. 
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ihtlih, daß der Prophet in aller Ergebenheit vor dem Hohen— 
priejter jißt?), 

Palm 25, 4. Er weilt den Sündern den Weg, um wie: 
vieles eher den Frommen?). — 29, 4. „Die Stimme des Emwigen” 
— bei der Offenbarung — erjchallte „mit Kraft” den Fräftigen 
Jünglingen, „mit Herrlichfeit” den Schwaden?). — Zweiund— 
zwanzig Mal wird — im Buche der Pjalmen — der Ausdrud 
WR angemwendet?), aber nur Einer der jo glücklich Gepriejenen 
hat auch die Urkunde über die ihm zu Theil werdende Gnade 
(#704) befommen, nämlich (41, 2) wer für den Armen jorgt?). 
— 50, T. „Höre mein Volk“ — auf meine Xehre —, „damit ich 
reden könne“, damit ich die euch feindlichen Schußengel der Völfer 
der Welt abweilen könnes). — Prov. 16, 5. Hochmuth it eine 
jo jehwere Sünde, wie Blutjchande ; beide werden als „&reuel” 
gekennzeichnet: Prov. 16, 5, Lev. 18, 27%). — 28, 23. Gott 


1) J. Horajotd 48 b unt. ©. Bar. b. Horajoth 13 a. Vgl. oben 
©. 169, unter Anm. 2. 

2) Maftoth 10 b, Prooemium zu orry1% nemp (j. oben ©. 461, N. 
4); dann folgt das von ©. b. Lakiſch. — Pi. 22, 12 als Gebet Eſthers 
in der äußerſten Bedrängniß, in einem ſonſt nicht ganz Klaren Ausſpruche 
Chama's trad. von Levi, Sc. tob. 3. ©t. (8 24). 

3) Schir r. zu 5, 16, im Anfchluß an Jochanan's Ausſpruch 
oben ©. 284, W. 3. 

Nah W. Einhorn fommen von den 25 mwN, welche das 
Pſalmbuch enthält, 127, 5 und 137, 8 und 9, als anderen Charakters, 
nicht in Betracht. 

&) Lev. r. ec. 34 Anf. 

6) Peſikta 108 b: obıym moi mwb mund mp jirnp Yo am. — 
Eine Deutung zu Pf. 127, 3 b f. Nidda TI aob. — Zu Pi. 103, 1 Hat 
Sch. tob einen Ausſpruch von son ı Dwa mb 7 (mach der richtigen Leſe— 
art, j. Buber), der dem menjchlichen Künſtler, der ftirbt, während jein 
Werk weiter befteht Gott gegenüberftellt, der ewig beiteht, während jein 
Kunftgebilde, der Menſch, ftirbt. Der Ausspruch gehört zu einem Texte wie 
I Sam. 2, 2 b vder Pi. 18, 32 A = mW, ſ. Berad. 10 a, Sch. tob 
zu Bi. 18 ($ 26). Midr. Sant. ec. 5. 

7) Sota 4b. — Brop. 25, 4 nahm Ch. b. Ch. als Tert zum 
Provemium fir Gen. 2,1; doc iſt nicht erfichtlich, wie er jelbit außer dem 
im Namen El. b. Jakob's gebrachten Gleichniſſe (Mg. d. T. IT, 289) den 
Vers gedeutet hat. Im unmittelbar darauf folgenden Abjag fteht auch ein 


_ 
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ſpricht: Wer die Menjchen, d. i. Israel (Ez. 34, 31) zurechtweiſt, 
daß fie mir nahwandeln GAAs) — nämlich Moſes —, findet eher 
Sunft (Exrod. 33, 12) als der „glattzungige” Bileam, der mit 
feinen prophetiihen Sprüchen Israel ſchmeichelte, jo daß ihr Sinn 
ih überhob und fie in Schittim fielen!). — Hiob 24, 22. Der 
böſe Trieb 309 die Gewaltigen hinweg, nämlich das Geſchlecht 
Enoſch's und der Sündfluth, das der Spracenthetlung und die 
Sodomiten, darum „erjteht” der Fromme und Gott „glaubt ihm 
nicht, jolange er lebt”, vgl. Hiob 15, 152). — Echa 1, 20. onen, 
jte find zu Stüden gewordend). — 2,1. ay = »n’, verur: 
theilen, verdammen, denn an manchen Orten. nennt man den 
Schuldigen nicht Kan, fondern saryt). — 2,6. „Wie einen Garten”, 
deſſen Quelle mit Gewalt (dan) zerftört und deſſen Grün in Folge 


deſſen fahl geworden ijt?). — 4, 1, DyN bedeutet den verdunfelten 


Glanz des Goldes, aramäiſch 8By6). — Koh. 4, 9. „Belfer die 
die Zwei”, die auf Grund der Anzeige Mordechai's und Eſther's 
gehängt wurden (Ejther 2,23), „als der Eine”, der gemäß Joſephs 
Traumdeutung gehängt wurde (Gen. 40, 22); denn Jene wurden 
die Veranlafjung wunderbarer Nettung für Israel; „der dreifache 
Faden“, das zielt auf Gott, der dem Feinde Israels das gleiche 
Ihmachvolle Ende bereitete (Ejther 7, 10%. — Daniel 1, 4, „an 
denen nicht der geringfte Fehler war“, auch nicht jo groß wie der 


Ausſpruch Chama db. Chanina’3 über die Art der Weltichöpfung, ſ. Ag. d. 
SI: It, Anm. >. 

1) Deut. r. c. 1 Anf., tradiet von Pinchas. 

2) Midraſch bei Salfut 3. St. In Sc. tob zu Bi. 16, 3 bloß 
NAT’ 
3) Echa r. 3. St. (ftatt sn Il. som): MVD MVS I88Y, wielleicht 
aus Wopıoy zu erklären. | 

4) Cha r. 3. St., darauf ©. db. Nahmans Meinung. ) ftatt rn 
findet fich namentlih im Samaritanifchen. 

5) Cha r. 3. St., darauf ©. b. Nahman. Dal. oben ©. 461, 

Anm. 7. 
— 6) Echa r. 3. St. vorher ©. b. Nachman Als weiteres Beiſpiel 
wird noch MinwIp mio Gerlöſchende Kohlen) angeführt. 

7) Soh. r. 3. St., wo un  owa sur 15 5 3 verbeffert werden 
muß in 13 xp  Dwa mb 

30 
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Stich, den die Yanzette beim Aderlaffen bemirft!). — 5, 1. 27 deutet 
an, daß Beljazar ſich deſſen rühmte, feiner gejtebtes Mehl zu ge= 
‚brauchen, als es für die Eritlingsopfer des jerujalemijchen Tempels 
üblich war?). — II Ehr. 19, 6. „Nicht Menjchen jprechet ihr 
Recht, jondern. dem Ewigen!“ Komm’ uud jieh’, jtünde es nicht ge- 
ihrieben, jo wäre es unmöglich zu jagen: Fleiſch und Blut richtet 
jeinen Schöpfer. Gott Spricht zu den Richtern : Berfahret in euerem 
Kichterberufe mit jolcher Ehrfurcht, als wäret ihr berufen, mich zu 
richten !?) — 

Sechs verjchiedene Deutungen zu Gen. 29, 29. 1. Der 
Brumnen bedeutet den Brunnen, aus dem Asrael in der Wüſte, ge- 
leitet von den „drei Hirten”, Mojes, Aharon und Mirjam, Waller 
Ihöpfte. 2. Zijon, von wo Israel an den drei Feiten den heiligen 
Geiſt jhöpfte?). 3. Zijon, von deſſen drei großen Gerichtshöfen die 
Gerichte des Landes die Entjcheidungen in zweifelhaften Rechtsfragen 
erhielten, 4, Zijon, von dejjen in den QTempelfammern aufgehäuften 
Tempelſchätzen die erjten drei der Weltreihe (Babylonien, Perſien, 
Griechen) ſich bereicherten®). 5. Den großen Rath (Sanhedrin), mit jeinen 


1) Sanh. 93 b. 

2) Schir r. zu 3, 4. and wird in der Bed. Brot, 37 in der quanti- 
tativen, aber doc) eine Qualität anzeigenden Bedeutung genommen : zum Omer 
wurden dreizehn Siebe verwendet (M. Menach. 6, 7), B. rühmte fich deren 
‚14 zu gebrauchen. 

3) Tanch. BvErw® g. Auf. (B. 6), dazu ein Beripiel: Wenn Gott 
Semanden zum Pohne Frommter Geboterfüllungen den Beſitz von Feldern 
bejchteden Hat und er im diefem Befiße durch einen Richterſpruch geitört 
wird, muß ihm Gott aus Gigenem Grjaß bieten, jo daß der Sprutch des 
Nichters eigentlich Gott galt. 

4) Gen. r. c. 70, pew mw 73 Anp wur 73 nn. Den Inhalt der 
jech8 Deutungen habe ih nne im Allgemeinen wiedergegeben, namentlich 
die Ausführung zu V. 2 b und B. 3 nicht überfekt. 

5) ©, oben ©. 145, 1. 1. 

6) Der Stein, der den Brunnen ſchützt, bedeutet das dereinft wieder 
in jeine Nechte tretende „Verdienſt der Väter“; „es verfammeln ſich alle 
Herden”, d. 1. Nom, welches feine Heere aus allen Völkern vecrutirt (ir 
ahyı mes San Dimmw nansp ww oa misb), T. andere Gtellen 
hiefür bet Zevy II, 157 b und die Ausführung bei Kohut IV, 85 b; das 
Wort gehört hier jedenfalls zu tirones und micht zu TÜoYavog). 
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in drei Reihen ſitzenden Weiſenjüngern, aus deſſen Berathungen man 
die Halacha ſchöpfte. 6. Die Synagoge mit den drei zum Leſen der 
Thora Gerufenen, von wo man die Kenntniß der Thora Ihöpft!). — 
Acht Deutungen zu Erod. 13, 17: pas 77 omds amı son, Gott 
führte fie nicht, wie es allgemein üblich, Sitte ijt?): 1. Gewöhnlich 
fommt das Waſſer von oben und das Brot von unten, für Israel 
in der Wüſte fam das Brot vom Himmel (Grod.. 16, 4), das 
Waffer aus der Tiefe (um. 21, 17). 2., 3. Gewöhnlich trägt der 
Schüler die Leuchte, vor dem Meijter jchreitend ; hier aber war e3 
Gott, der auf dem Zuge leuchtete und vor Israel gieng (Exod. 13, 
21 f.). 4., 5., 6. Gewöhnlich iſt es der Schuler, der dem Meiſter 
beim Baden, beim Anziehen der Kleider und Schuhe behilflich ijt, 
bier aber that dies Gott an Israel, nah Ezech. 16, 9 f. 7. Ge: 
wöhnlich trägt der Schüler den Meifter, hier aber trug Gott Israel 
(Erod. 19, 4). 8. Gewöhnlich wacht der Schüler bei dem jchlafenden 
Meiſter, hier aber „Ichlummert nicht und ſchläft nicht der Hüter 
Israels“ (Pi. 121, 4).°) 

Un jedem Schöpfungstage ſchuf Gott drei Dinge?): am erjten 
Tage Himmel, Erde, Licht; am 2. Tage Firmament, Hölle, Engel?); 


1) Der Stein ift der „böſe Trieb‘, der, ſowie die Gemeinde die 
Synagoge verläßt, wieder an feiner Stelle ift. Val. oben ©. 451, 
Anm. 3. 

2) Peſikta 84 b, wo es heißen muß: sur Da son] 9 wa "5 Ve 
poe men 73 "HN. 

3) In Erod. r. ec. 25 (zu 16, 4) findet fih anonym eine längere 
Ausführung zu dem Texte: Pi. 86, 8, in welcher eine größere Neihe, folcher 
Parallelen zwijchen dem Berfahren Gottes und dem der Menjchen enthalten 
tit, zum Schluffe auch diefe acht, doch folgt Nr. 1 eritt am Schluſſe des 
Ganzen, als Uebergang zum Haupttert; ferner tft in 4—8 anftatt des 
Schülers der Diener genannt (f. oben ©. 138, Jofua b. Levi über die 
Dienftleiftungen des Schülers und des Diener). Das Berhältnik zwiſchen 
Herr und Diener bildet die Grundlage der Parallele auch in dem anderen 
anonymen Ausſpruch in Exod. vr. c. 20 (zu 13, 17), in welchem die Nummern 
2—7 zufammengefaßt find. Su Tan. mens tft Nr. 1 als befonderer 
Ausspruch im Namen Chanina’3 (l. Chama b. Ch.'s) gegeben. 

4) Gen. r. e. 11 g. &., Tand. 8. mwx"2 17, tradirt von Lebt. 
Ohne die Ausführung anonym angeführt Bei. r. c. 46 (187 b). 

5) ©. oben ©. 31, Anm. 5 und ©. 829, U. 4. 
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am 3. Bäume, Gräfer, Garten Eden!); am 4, Sonne, Mond, 
Sterne; am 5. Vögel, File, Leviathan; am 6. Tage gab e3 jechs 
Schöpfungen, zugleich auch für den fiebenten: Gewild, Hausthiere, 
Kriechthiere, Adam, Eva, die Dämonen?). — An den beiden 
Schöpfungstagen, deren Schöpfung mit einem Segen begleitet ijt 
(Gen. 1, 22, 28), jollte den erjchaffenen Wejen (Thiere und Menjchen), 
die fortwährend dem Untergange ausgejeßt jind, durch den Segen 
der Fortbejtand gewährleijtet werden; was bedeutet nun der Segen 
für den jiebenten Tag (2, 3)? Er enthält die Gewähr dafür, daß 
die durch die Sabbathfeier bedingten Ausgaben nicht zur Berarmung 
führen). 

Lois Furcht in Gen. 14, 19 hat denjelben Grund, wie die 
Aeußerung der Wittwe von Zarphath, I Kön. 17, 18%). Dieje 
jagte dem Propheten: Ehe du zu mir famjt, war ich unter meinen 
Mitbürgern die Fromme;  jeitdem du bei mir bit, dient die Ver— 
gleihung mit dir dazu „meine Sünde in Erinnerung zu bringen“. 
Ebenſo jagte Kot: Bisher war ich der Fromme unter meinen Mit- 
bürgern ; jebt aber joll ich wieder zu Abraham gehen, neben dem 
meine Verdienſte nur gering erjcheinen, „ich kann neben jeiner Gluth 
nicht bejtehen”?). — Zwei Anwälte hatte Israel, welche mit 
fühnem Angefichte der jtvafenden Gerechtigkeit Gottes gegenübertraten 
und Israel vertheidigten, Mojes (Bj. 106, 23) und Daniel 
(Dan, 9, 36). 


1) Tanch. B. als drittes: Flüſſe. 

2) So tradirte Pinchas und dazu den Ausſpruch Benaja’s zu 
nwyb Gen. 2, 3 (Mg. d. T. IL, 541). In Tanch. B. iſt nur diefe Verfion 
(am 6. Schöpfungstage ſechs erjchaffene Dinge) gegeben; ferner iſt es dort 
Benaja, der die Dämonen am 6. Tage erichaffen jein läßt (Mg. d. T. II, 
475, 3). 

3) Gen. r. ec. 11, wo auch das erjte Mal gelejen werden muß Kur 93 
(nicht EV) son S awa 5 7. ©. noch oben ©. 111, Anm. 2. 

4) Gen. tr. c. 50.9. &. Mom vb “nK "27 NDR DUR 23 0, 
tradirt von Berebja, Levi. In Bei. vr ce. 3 (10 a) fit Jochanan als 
Autor genannt. 

5) 02 mapb Is mon, Vgl. Chija b. Abba's Anwendung von 
both 2, 10 auf die danernde Trennung Lots von Abraham, Gen. r. ce. 52. 

6) Erod. r. ec. 43 Auf. Der urjprüngliche Anfang des Ausipriuches 
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Eva wurde dem Adam nicht etwa einfah unter einem Jo— 
hannisbrotbaume oder einer Syfomore zugeführt, Jondern geſchmückt 
wie eine Braut mit vierundzwanzig Zierraten; auf das herrliche 
Hochzeitsbaldachin ift angejpielt in Ez 28, 13 67 = nent). 
— Abraham Sprach folgende Bedenken vor Gott aus?) : Herr der 
Welt, ven Bund, den du mit Noach geichloffen halt, hat mein Bund 
mit dir bejeitigt, ſollte vielleicht wieder ein Menſch erjtehen, der 
einen größeren Schaß von Gebotübungen und guten Werfen anlegen 
wird, als ich, und deſſen Bund mit dir den meinigen bejeitigen wird. 
Auf diefe Bedenken, melde in den Worten ben DIT NR 
(Gen. 15, 1) angedeutet find, ermwiederte Gott: „Fürchte nicht”. Von 
Noach Habe ich Feine ſchirmenden Frommen 39 erjtehen lafjen, von 
dir aber werden fie erjtehen. Ja jogar?) wenn deine Kinder Sünden 


wird wol — analog dem vorhergehenden — gelautet haben: WIETN 2 IW 
una Sy orarın wpab 72 77 nn 5 DmNB, Seht fteht das am 
Schluße. | 
1) Gen. r. c. 18 Anf., Tand. B. mw "rn 2 (tradivt von Lebt), 
Koh. r. zu 7, 2 (wo Abahu als Autor genannt tft). Anſtatt der Wüſten— 
bäume sy und "npw hat Tanch. B. die edleren Bäume mr und Rn. 
Die erfteren find die urfprünglich genannten, denn Ch. b. Chanina jcheint 
die Vorftellung vom erften Menjchenpaare als in rohem Naturzuftande 
lebenden Wilden, zu deren Ehebunde die eritgenannten Bäume als Hinter- 
grund jehr gut pafjen, abweiſen zu wollen. Dabei follte die erfte Ehe— 
ichlteßung, die auf Erden vor fich gieng, al3 unter allen. Bedingungen und 
mit allem Glanze der jpäteren Cultur jtattgefunden dargeftellt werden. Zu 
S13d MX vgl. ©. 459, U. 5: Zu den 24 Zierraten oben ©. 364, Anm. 3. 
Zu der weiteren Deutung von Ez. 28, 13 in diefem Sinne — welche fich 
anonym in der Baraitha von den 32 Negeln als Beifpiel zur 17. Negel 
findet — ſ. noch oben ©. 379, A. 6. 

2) Schir r. zu 1, 14: sun ı awa 5, Sn Gen. r. ec. 44 g. Anf. 
anonym und unmittelbar der Negel Joſe db. Zimra’s über ars (oben 
©. 112) fih anschließend. 

3) Bor hier an find einzelne Worte in Hoh. 1, 13 f. gedeutet, Ww — 
pam nn SniRt (vgl. oben ©. 411,4. 6), Hswr = 13 Ha wi, "BIT — 
Dmby "Dan. 
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und böjen Handlungen verfallen, jo erjehe ih unter ihnen einen 
großen Mann, welcher dem Walten der jtrafenden Gerechtigfeit zu— 
zurufen vermag: Genug?) ! und ihre Schuld jühnt, ihn nehme ich 
für fie zum Pfande?), — Abraham ijt der Erſte, bei dem der 
Ausdruf für das Beten (60057) angewendet iſt (Gen. 20, 7 17); 
nachdem er einmal gebetet und jein Gebet (für Andere) Erhörung 
gefunden, „war diefer Knoten gelöjt”?). — Ein König hatte eine 
Matrone geheiratet, die er, als fie ihm den erjten Sohn geboren, 
wegſchickte. Das wiederholte fich, jo oft fie dem Könige einen Sohn 
Ihenfte, 613 ihrer zehn waren. Dieje traten nun vereint vor den 
König und jagten ihm: Schwöre uns, daß du unjere Mutter von 
nun an nicht mehr wegſchicken wirſt. So als Abraham die zehnte 
Berfuhung (Gen. 21, 1) bejtanden hatte, ſchwur ihm Gott (Gen. 
22, 16), daß er fortan ihm nicht mehr verjuchen werdet). — Ein 
König hatte einen Garten, den er einem Gärtner übergab. In dem: 
jelben befanden jich in enger Umjchlingung zwei Bäume, deren einer 
heilſame, der andere todbringende Früchte trug. Der Gärtner dachte 
nun: Wenn ich den heilfamen Baum bemäljere, jo fümmt das auch 
dem Giftbaume zu Gute, bewäſſere ich feinen, wie joll der heiljame 
Baum leben? Endlich ſprach er: Ah bin nur ein Gärtner, der 
jeinen Auftrag vollzieht; was dem Herrn des Gartens qutdünft, 
möge er thun. Sp jprah Abraham: Wenn ich Iſaak jegne, jo 


1) Vgl. das oben 468 von Mojes und Daniel Gejagte. 

2) Man kann fich des Gindrucdes nicht erwehren, daß dieſe Agada 
eine polemiſche Spite gegen den „neuen Bund“ enthält, welcher den „alten 
Bund”, der mit Abraham begann, bejeitigt zu haben vorgab. Abraham 
erhält die Zuficherung, daß die aus Israel eritehenden Frommen, die 
„Schilde“ des Volkes eine Gewähr Fir die Dauer des Bundes find. Die 
Idee des großen Mannes, den Gott zur Sühne für das jündige Volk hin- 
wegnimmt, ſoll gegenüber der chriftlichen dee vom jühnenden Tode Jeſu 
als der Grundlage des neuen Bundes betonen, daß eine joldhe Sühne, durch 
einen Frommen aus Israel bewirkt, nur die Kontinuität des alten Bundes 
mit Abraham befeitigt. 

3) Gen. r. ec, 52 Ende. 7 wen Hmm it ein ſprüchwörtlicher 
Ausdrud für das Bejeitigen einer Schwierigkeit. Abrahams Beiſpiel zeigte 
fortan, daß Gebet für andere Grfolg hat. 

4) Sen. r. c. 56 Ende. Ib. ce. 59 g. ©. jagt Chama (Tradent Levi), 
„mit Allem“ in Gen. 24, 1 bedeute: IR Tem m Row, 


Zu den biblifhen Berfonen und Erzählungen. 471 


nehmen auch die Söhne Ismaels und die der Ketura ihren Antheil 
am Segen, jegne ich dieſe nicht, wie fann ich Iſaak ſegnen: Ach 
bin ein jterblicher Menjch, heute hier, morgen im Grabe ; ich habe 
das Meinige gethan, möge danı Gott thun, was ihm in jeiner 
Welt zu thun gefällt. Deshalb gab Abraham dem Iſaak Alles, was 
ihm gehörte (Gen. 25, 5), jegnete ihn aber nicht; nach jeinem Tode 
offenbarte fih Gott dem Iſaak und ſegnete ihn (8. 11°). 
Die Bezeichnung des Erſchreckens Iſaaks als „überaus groß“ er, 
36) bejagt, daß er diefesmal noch viel mehr erichrad, als da er 
gebunden auf dem Altare lag, um geopfert zu werden?). — Der 
Engel, mit dem Jakob fampfte, war der Schußengel Eſau's, darauf 
bezieht ih, was Jakob zu Ejau jagt (383, 10): „ich habe dein 
Antlib gejehen, wie ich das Antliß des göttlichen Weſens jah“, 
nämlich) das des Schußengels, dem Gjau glichs). — So oft ſich 
Jakob der DBereitwilligkeit Joſephs, zu feinen Brüdern zu gehen 
(„Hier bin ic)”, Gen. 37, 13) erinnerte, fühlte er „jeine Eingeweide 
zerſchnitten“. Du wußteſt, ſprach er, daß dich deine Brüder hafjen, 
und dennoch ſagteſt du: Hier bin ih*). — Jakob ſprach nie 


1) Gen. r. ce. 61 an 'D, Sch. tob zu Bf. 1, Einl. a aea 5 9 
sam); anonym Tanch. 75 75 Auf., Nım. r. c. 11 g. Anf. — Hinſichtlich 
der Ketura (nach agadischer Auffaffung identiſch mit Hagar) jagt Ch. b. 
Ch. (Gen. r. e. 47 g. Anf.), daß Abraham die Worte in Gottes Ver: 
heißung (77, 16) „Könige der Völker werden von ihr fein“ jo gedeutet habe 
oT7a8 897 79%), daß fich diefelben nicht auf Sara, jondern auf Hagar 
bezögen, weshalb er diefe wieder zum Weibe nahın. 

2) Gen. r. e. 67 Auf. In anderer Form Tanch. mITsın Ende (tvad. 
bon Zei): ans Im mTAn ın® ; noch anders Tanch. B. mimdın 22, mo 
erzählt wird, wie Iſaak auf dem Altare den Himmel offen und die inneren 
Räume des Gotteswagens erblickte. 

3) Gen. vr. e. 77, Sir r. 3, 6. Dazu das Gleichniß (welches in 
Gen. r. an unrichtiger Stelle |teht): Ein König Hatte einen gezähmten 
Löwen und einen wilden Hund; er flößte feinem Sohne Muth ein mit 
dem Löwen zu fämpfen, damit er gegebenen Falles fich die Kraft zutraue, 
.eö mit dem Hunde aufzunehmen. So jollte Israel daraus, daß Eſau's 
Schußengel Jakob nicht befiegen konnte, Muth fchöpfen, e8 mit Eſau (Nom) 
jelbft und mit den Völkern der Welt aufzunehmen. — Sn Tand. nbwn 
zu 32, 25 anonym: amd wow oy bw mw ano m. 

4) Gen. x. ce. 84: Ponmnn myaı Man war app min bb Drmaım. 
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etwas Grundlojes, mit Ausnahme des Vorwurfes, den er, Gen. 
43, 6, jeinen Söhnen machte. Er ahnte nicht, wie die Vorjehung 
Sottes wirkſam war, während er Flagte. Darauf bezieht ſich Sei. 
40, 27: Warum jagit du Jakob u. j. w.!). — Ioſeph handelte 
nicht richtig, daß er allein mit jeinen Brüdern blieb (45, 1): wie 
feiht hätte ihn im Zorne Einer von ihnen einen Stoß verjeßen 
und ihn tönten können?). — Jakob ordnete vor jeinem Tode genau 
an, im welcher Ordnung jeine Söhne jeinen Sarg tragen mögen ; 
es war diejelbe Ordnung, in welcher nachher die Stämme in der 
Wüſte lagerten?). — Drei Schäße verbarg Joſeph in Aegypten : 
einen entdeckte Korach, einen Antoninus der Sohn des Severus, einer 
bleibt verborgen für die Frommen in der Jufunftt). — Weshalb jtarb 
Sojeph vor jeinen Brüdern ? Weil er fich ihnen gegenüber -als 
Herrſcher betrug’), — Ein König verheiratete jeinen Sohn, da 
fam der Statthalter, um ſich den Trägern des Baldachins zu ge: 
jellen. Als man ihn nicht zulaffen wollte, jagte der König: Laſſet 
ihn, nächitens verheiratet er feine Tochter, da will auch ich ihn 
ehren, wie er mich geehrt hat. So wurde Mojes’ Eifer um die 
Wegführung der Gebeine Joſephs (Exod. 13, 19) damit belohnt, 
dag Gott jelbjt ihm. die leßten Ehren erwies (Deut. 34%), — 
Warum begrub man Joſephs Gebeine in Sichem (ol. 24, 32)? 
Sie jagten: Bon Sihem aus ward er gejtohlen, geben wir diejer 
Stadt das von ihr Verlorene zurücd”) ! 

Der liltige Anjchlag der Aegypter (Grod. 1, 10) richtete jich 
gegen Ihn (15), den Helfer Israels. Sie ſprachen: Sollen wir Is— 


1) Gen. r. 91 g. &., trad. von Levi. Die Deutung von Jeſ. 40, 27 
anonym Echa r. zu 3, 38 (ſ. auch Zojua db. Levi, oben ©. 163). 

2) Gen. r. ec. 93 g. &., dagegen ©. b. Nahman. 

>, Num, r. ec. 2 g. Anf., ausführlid, wol auf Grund einer älteren 
Quelle. In Tanch. 2703 (B. 12) anonym dasjelbe. 

4) Peſachim 119 a, Sanh. 110 a, 

5) Berach. 55 a, Sota 13 b, (wo auch Nab als Autor genannt tit; 
j. eim ähnliches Schwanfen der Tradition zwiſchen Nab und Chama b. 
Chanina Joma 72a, zu Num. 11, 8. 

6) J. Sota 17 c, im Anſchluß an Jochanan's Deutung von wy, 
oben ©. 301, 4. 3. 
| 7) Sota 13 b. 
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rael etwa mit euer oder mit Schwert verfolgen? Aber ihr Goit 
übt Strafgericht mit dem Feuer und mit jeinem Schwerte” (Gel. 
66, 10); Takt uns fie mit Wafjer verfolgen, denn Gott hat ges 
\hworen, nie mehr die Gewäſſer der Fluth über die Erde zu bringen 
(Se. 54, 9). Sie wußten aber nicht, daß Gott wol nicht mehr die 
ganze Welt, aber doch eine einzelne Nation mit Wafjer züchtigt, 
oder auch, daß wenn auch Gott ſelbſt die ftrafende Fluth nicht 
bringt, die frevelnden Aegypter von jelbjt fommen, um in der Fluth 
ihren Untergang zu finden (Erod. 14, 271). — Als Israel aus 
Aegypten befreit werden. jollte, erhob jich der feindliche Engel gegen 
jie, um fie anzuflagen. Da lieferte ihm Gott, um ihn von Israel 
abzulenken, Hiob aus). — Ein König verheiratete jeine Tochter 
und ſprach: Zählet fortan die Zeitrechnung (brxreix) nad) der Ver: 
heiratung meiner Tochter. Ebenjo ſprach Gott (Exod. 19, 1): 
Zählet fortan die Zeitrechnung nad) der Dffenbarung der Lehre !3) — 


1) Sota 11 a, Exrod. r. 3. St. Sm Tan. B. 83 19 und im Midr. 
vw (B. 9. I, 49) wird da3 im Namen ©. b. Nachman's gebradt: 
Oyapn by Brayn Ina Dt TB9973. (©. auch Eleazar aus Modiim, Mech. 
zu 18, 1, Zebachim 116 a). — In Sanh. 101 b, Sota 12 b fagt Eh. b. 
Ch. (&rod. 1. ce. 1 Sofe b. Chantina), mama > mar, Num. 20, 13, 
ipiele darauf an, daß die Aitrologen Pharao's vorausgejehen hätten, daß 
der Befreier Israels (Moſes) durch Wafler feinen Untergang finden werde. 
Genteint war das Haderwaffer, fie aber warfen die Neugeborenen, unter denen 
er jein fünnte, in das Waſſer des Nils. 

2) Exod. 1. c. 21 g. E.: In By armaon Io Anaw mpws 
ins Imop5 75mm. Der Schluß des Satzes ift aus dem folgenden, von Chama 
im Namen feines Vater? Chanina tradirten Gleichniffe zu ergänzen (f, 
oben ©. 25, W. 2). Sn Gen. r. ce. 57 findet fich derjelbe Gedanke in einem 
Ausipruche, den Levi im Namen Joſe b. Chalaftha’s tradirte und deifen erfte 
Hälfte im Seder Dlam ec. 3 Anf. fteht (f. Ag. d. T. IL, 180, 7), während 
der Schluß wahricheinlih von Levi auf Grund des Ausspruches Ch. b. 
Chanina's angefügt wurde. Su Gen. r. heißt es: IMs 79 mad on 03) 
2982. Dann folgen zwei Gleichniffe dazu, von Chananja b. Aha umd 
von Chama: das erjtere iſt mit dem von Ch. b. Chanina im Namen feines 
Vaters gelehrten identiſch. Wahricheinlich müſſen in Gen. r. für die beiden 
Sfleichnifje die Namen der Autoren umgetauſcht werden. — Uebrigens tft der 
Name Ins im Ausſpruche Ch.s nach Exod. vr. nicht ursprünglich, wie Schon 
oben ©. 25 bemerkt wurde. Vgl. auch oben ©. 471, U. 3. 

3) Peſikta 104 a, tradirt von Levi, unmittelbar mach einem ähn— 
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Moſes hatte großen Kummer darüber, dak fein Bruder Aharon mit 
dem Beſchauen der Ausjabfranfheiten betraut wurde. (Xen. 13), was 
ev als feiner Würde nicht entjprechend betrachtete. Darauf jagte ihm 
Gott: Genießt er nicht die vierumdzwanzig verjchiedenen Prieſter— 
gaben? Das Sprihwort jagt: Wer vom Palmkohl ift, muß die 
Palmſtacheln ertragen). — Mojes wurde von den Splittern, 
welche vom Aushauen der Bundestafeln abftelen, reich; das ijt an: 
gedeutet in P So2 in Erod. 34, 1°). — Mojes’ Grab). 
Mojes jelbjt wußte nicht, wo jeine Grabjtätte jei (WR, Deut. 33, 
6 ijt Mojes, nach) 33, 1). Warım murde er „gegenüber Beth- 
Peor“ begraben (34, 6)? Damit die bei Beth-Peor begangene 
Sünde Israels gejühnt werde. Warum wurde das Grab Mojes’ 
jedem menjchlichen Auge verborgen? Damit nicht Israel, wenn das 
Heiligthum zerjtört und das Volk aus jeinem Yand verbannt it, 
zur Grabjtätte Moſes' Fame, um dort weinend zu -verharren und 


lichen, ebenfall3 von Levi tradirten Ausſpruche Simon b. Chalaftha's 
(Ag. d. T, II, Re Be Ausipruche Ch. b. Ch.’3 pe a2 nyB 2772, 
Sabbath 88 a, j. Ag. d. T. II, 119, 4. 

1) Lev. v.'c. 15 BR trad. von Lebi. 


2) Jer. Schefalin 49 a,b. Nedarim 38a. Anonym Erod. r.e. 46g. Anf. In 
ji. Schefaltim jchließt fih daran der Ausipruch des jpäteren Amora Chanin 
(Chanan): Gott habe dem Mofes in feinem Zelte eine Mine von Gdeliteinen 
und Perlen enthüllt, durch die er reich geworden jei. In XLev. r. e. 32 9. 
A. find beide Sätze verfnüpft und Chanina zugeichrieben. Doch iſt es 
hier eine Mine von Saphirftein grvpse be sur), aus denen er die Tafeln 
aushaute und Durch die er reich geworden jet, worauf er den Spruch ans 
wendete (Prod. 10, 22): Gottes Segen macht reich. Ebenjo Koh. r. zu 9, 11 
und zu 10, 20 und anonym Tanch. wen > g. E., auch Pirfe N. EI. c. 46 
g. Anf. In Tanch. ZpY g. ©. wird eine Controverje zwischen 2 evi und 
&hanima gegeben, über die Frage, woher die Tafeln gehauen waren. Der 
Gine jagte: 337 xD9 MMND, der Andere ; 2Xxid 15 wua[3] VOR IND; zum 
Schluffe: die Tafeln waren aus Sapphir, nad) Hoh. 5, 14 (vgl. Schir r. 
zur St.: Joſua b. Nechemja). Vielleicht iſt in der letzteren Quelle nad 
Levi zu ergänzen: wur 2 ker 7 oe2. Daß die Bundestafeln aus 
Sapphir waren, wird in Sifrè zu'Num. 12, 3 (8 101) aus dem Ausdrucke 
-wy» Exod. 32, 16, welcher auch Erod. 24, 10 vper n3a5 wyo) bor- 
kömmt, gefolgert. Eben dafelbit heißt es auch zum Beweiſe für Mojes’ Reich⸗ 
thum: 7 wo bw nnd de ederre xv. 

3) Sota 14 a. 
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zu Mofes zu flehen: O Moſes unjer Lehrer, tritt im Gebete für 
una ein! Mojes würde für ſie eintreten und das Verhängniß zu 
Nichte machen ; denn die Frommen find im Tode Gott noch werther 
als während ihres Lebens!). Wie wirkfjam aber Moſes' Fürbitte 
während feines Lebens war, beweilt die Thatſache, daß ala Israel 
beim goldenen Kalbe jündigte, Gott nicht um all der Frommen und 
Aeltejten, der Weijen und ihrer Jünger willen, die in jener Zeit 
lebten, daS Verhängniß zu Nichte machte, jondern nur um Moſes' 
willen. 

Unter „Sehwda”, Ri. 1, 2 it Boaz zu verjtehen?). — Bon 
Elkana wird, nachdem jeine rühmliche Herfunft erwähnt war 
(I Sam. 1, 1), al3 Unrühmliches berichtet (B. 2), daR er zwei 
rauen hatte). — An Salomo's Tafel fehlte es an nichts (I Kön. 
5, 7), weder rothe Rüben zur Sommerszeit, noch Gurfen zur 
Winterszeit?). 

Daniel und jeine Gefährten legten ſich, um der Ehrfurcht 
gegen den König zu genügen, im Lachen, im Geipräd und im 
Schlaf Enthaltjamkfeit auf und wußten auch ihrer natürlichen Be- 
dürfnifje Herr zu werden; darauf bezieht ji) der Ausdruck (Dan. 
1, 4) „in denen Kraft iſt zu jtehen im Balafte des Königs“*). — 


1) Emma» “m Damm Dip=2 Dia’an® "en. Das tit ein auch 
ſonſt bezeugter Spruch Ch. b. Ch.'s. Er jagt in Chullin Tb, mit Hinblid 
auf das in II Kön. 13, 11 erzählte Wunder: nV bnnm2 oipız DY91m 
Dan. — Vgl. die Controverſe zwifchen Levi b. Lachma und Ch. b. 
Chanina über den Beſuch der Friedhöfe an Fafttagen (Taan. 16 a): "ns m 
Dam uinn why apa "73 as m Binn> mp5 Diaen mx Am. 

2) Schir r. zu 4, 7, tradirt von Berehja, Levi; f. oben ©. 165. 

3) Midr. Sam. c.1, g. E. (j. Jalfutz. St.), tradirt von YLepi:rmd 
inawa onım ı13%3;5 S. Pei.r. e.43 (181b) und Friedmann’z Note 49. 


2 Deut. m...c. a, Anf.®- DHWIT NH DINO) Mom MEI PTIN. 
In Koh. r. zu 2, 7 Steht 7 (Roſen) ftatt PTAn, was jedenfalls eine Ver: 
Ichretbung tft. In Tanch. g. Anf. zu Koh. 3, 11): Salomo’s Tifch er- 
mangelte nicht des Eiſes ID im Tammız, noch der Melonen im Nifjan. 
Im Jalkut zu Koh. 3, 11 ift Tanhuma als Autor geuannt und als die 
dem Tiſche Salomons nicht fehlenden Seltenheiten mn und map; im Jalk. 
zu 997° 8 269 ebenfo, nur als Autor Joſe b. Chanina. — Zu I Kön. 
1212 bene. 291.36 17, 

5) Sanh. 93 b. 
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Eſther ſtammte aus edlem Gejchlechte, darum Jchrieb ihr der König 
einen Ehepakt (Yauızov), deſſen Datum in Ejther 2, 16 erwähnt 
ift und in dem auch das Regierungsjahr angegeben war (ib.t). 


Im Midraih Miſchle findet fi) Eh. b. Ch.'s Name bei einer 
Anzahl von Ausjprüchen, ohne daß diejelben auch anderwärts be- 
zeugt wären. Bei dem Charakter diejes Midrajchwerfes ijt es wahr- 
Iheinlih, daß der Name pjeudepigraphijch angewendet ijt?). 


1) Vefifta 52 b, Bei. r. ec. 15 (76 b), trad. von Lept. 

2) Zu 12, 20: über Verleumdung (Medifiren über den Gajtfreund) 
und uneigennüßiges Lob; zu 14, 28: Gott will nur von Israel gepriejen 
jein; zu 15, 29: Salomo’3 und David's Weisheit; zu 20, 2 (j. Jalkut z. 
&t.): Gottes Zorn; zu 31, 10 (f. Salkut): warum ftarben die Kinder Meirs, 
nen Thraxa pawın woman ma mans pam yd BD. 


XIV. 
Samuel b. Nachman. 


In noch viel bedeutenderem Maaße als Jonathan b. Elea— 
zar erjcheint jein Schuler, dem wir die Kenntniß des größten Theiles 
jeiner agadiſchen Ausſprüche zu verdanken haben!), als berufsmäßiger 
Agadiſt, dejjen Namen die halachiſche Tradition nur felten zu nennen 
° Gelegenheit hat, der jich aber dennoch in den Kreiſen der Gejebes- 
lehrer Baläjtina’s eines großen Anjeheng erfreute. Samuel b. Nach— 
man?) war ein geborener Paläftinenjer und feine Kindheit Fällt noch 
in die legte Zeit de8 Patriarchen Jehuda I; auf der Schulter 
jeines Großvaters fißend, der „von jeiner Stadt nad) Kefar-Chanan“ 
über Beth-Schean (Sfythopolis) gieng, hörte er in der letzteren 
Stadt einen Vortrag Simon b. Eleazar’s an, aus dem ihm 
die merfwürdige Deutung Meir’s zu mao Gen. 1, 31 (mit a1) 
in Erinnerung blieb?). Diejer von ihm jelbjt erzählten Remi— 
niscenz aus der Kindheit fteht eine Angabe gegenüber, wonach 
Samuel b. Nachman aus Babylonien nad Paläſtina gefommen 
wäre und von Jonathan Aufklärung über drei jchwierige Bibel- 





1) ©. oben ©.58 f.— Zu ©. 59, A. 5 ift noch nachzutragen: Peſachim 
24 a oben: TS 1m3° n. 

2) 3m babylonischen "Talmud (zumeilen auch im jerufalemtschen) 
„am 72 It. ars 13. Daß der 52 Jahre nah Jochanan's Tode gejtorbene 
NRabbah Nachmani nicht der Bruder Samuel b. N.'s war, wie ohne 
allen Grumd angenommen worden tft, braucht nicht bewiejen zur werden (). 
Die Agada der babyl. Amoräer). Ob Sehuda db. Nahman (—ni), der 
Spreder Simon b. Lakiſch's (j. oben ©.) und Jizchak b. Nachman, 
ein Schüler Joſua b. Levis (ſ. oben ©. 131) feine Brüder waren, kann nicht 
einmal vermuthungsweiſe entjchieden werden. 


3) Gen. r. ec. 9. ©. Vg. d. T. DL, 9, oben ©. 206, A. 4. 
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jtellen erbatt). Dieſe Angabe muß aber nicht jo verſtanden werden, als 
wäre Babylonien die Heimat ©. 6. N.'s gemejen; denn er fann 
in jungen Jahren nah dem Oſten gewandert fein, um nach längerem 
Aufenthalte dajelbjt wieder in jein Vaterland Paläſtina zurüczu- 
fehren?). Nach Babylonien fam er aber auch jpäter, und zwar ein- 
mal in der amtlichen Sendung, dort die ntercalation vorzu- 
nehmen?). Bei diejer Gelegenheit war ein Graupenmüller, Namens 
Jakob jein Gajtfreund und in deſſen Haufe, zwijchen den Fäßern 
verjtect, hörte der junge Zeira, nadhmals eine Autorität unter 
den paläſtinenſiſchen Gejeßeslehrern, wie der angejehene Gajt auf 
jeinem Nachtlager jo lange das Schema recitirte, bis er einjchlume 
merte?). Auh an den Hof der Kaijerin Zenobia (267 — 273) 
wurde er einjt mit A mmi gejchiet, um die DBegnadigung eines 
wegen politiſchen Vergehens in Todesgefahr jchwebenden Weijen- 
jüngers zu erwirfen?). Er überlebte Joch a nan und auch Eleazar 
b. Pedath. ES war nad) des Yeßteren Tode, daß der Patriarch 
Jehuda II an Samuel db. Nachman, als berufenen Agadijten 
eine Frage über den Sinn des Wortes 2 in Pi. 68, 5 richtete ; 


1) Sc. tob zu Bi. 3, 1, j. oben ©. 59. Dieje Angabe, an deren That: 
füchlichfeit zu zweifeln fein Grund tit, gleicht der Tradition, daß Hillel, um 
Gewißheit über drei halachiſche Schrifterflärungen zu erlangen, nad Paläſtina 
fam (j. Peſachim 33 e, vgl. Tojefta Negaim 1 Ende, Sifrä Tazria 9 Ende, 
Ag. d. T. I, 5). Die Tradition über ©. b. N. ift gleichjam das agadijche 
Seitenſtück zu der über Hillel, jelbit im Augdrude: hier om 12 w, 
Bas Dinwb band dp, dort Jason Sr mby oma n by. 

2) Die vergeblichen Verſuche, Babel zu heilen (Ser. 51, 9) bezieht ©. 
b. N. (gegen Ulla) auf die Ströme (Kanäle) Babylontens, Sanh. 96 b. 

3) Jer. Berad. 2 d unt. ms yb mm min 72. Vgl. Frankels Be- 
merfung zu diefer Stelle in feiner Edition der jer. Tractate Berachoth und 
Bea. Es jcheint dies zu einer Zeit geweſen zu fein, als in Paläjtina politiſche 
Urſachen die AIntercalation verhinderten. — Einen ins Eyitem der Neumond- 
berechnung gehörenden Ausſpruch S. b. N.'s (über die aſtronomiſche Quali— 
tät des Jahres, in welchem der Auszug aus Negypten ftattfand) ſ. Peſikta 
54 b (trad. von Samuel b. Jona und Aha) und verichteden davon Bei. 
%.:05 LBUT RS) 

4) KW N MID PDD mTT 7y m Mm ID mm yo an mim. 

5) Jer. Terumoth 46 b unt., wo Snow " unzweifelhaft ©. b. N. iſt. 
Gräs, der in feiner Gejchichte unſeren Amora überhaupt nicht nennt, ſpricht 
bloß von „zwei Süngern Jochanans, R. Ami und R. Samuel“ (IV, 2, 298). 
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von der Antwort nicht befriedigt, rief der Patriarch aus: Wehe ob 
der Berlorenen, die nicht wiedergefunden werden! Rabbi Gleazar 
hat anders erflärt!). Vermöge jeines Alters und Anjehens nahm er 
zu diefer Zeit in der Umgebung des Patriarchen, wie e8 jcheint, 
die erite Stelle ein. Ahn finden wir in Tiberias an Jehuda’s 11. 
Seite in der ſagenhaft ausgeihmücten Erzählung von der Ein- 
ladung, welche Diocletian an die Häupter der Juden ergehen lieh, 
vor ihn in Paneas zu erjcheinen?). In dieſe Zeit fallt wol aud) 
die Entiheidung, die er gab, als Hungersnot und Pet gleichzeitig 
drohten und man nicht wußte, gegen welche der beiden Heimjuchungen 
das mit Gebet verbundene Faſten abzuhalten jet. Er rieth: Laßt 
uns Gott um Abmwendung der Hungersnot bitten, denn erhört er 
uns, jo ift auch das Sterben abgewendet, da Gott ja Sättigung 
den Lebenden verleiht (nach Pſ. 145, 16°). Es wird auch eine Ver— 
ordnung erwähnt, welche zeigt, daß ©. b. N. eine autoritäre Stel- 
lung einnahm: er ordnete an, daß zur heißejten Sommerszeit in 
ven lebten Vormittags: und erſten Nachmittagsjtunden die Bibel: 
und Mijchnalehrer nicht unterrichten ſollen)y. In feinem hohen Alter 
nahm er an den Verhandlungen des Lehrhaufes nicht mehr Theil. Als 


1) Gen. r. c. 12 g. E.: 'nypww Non 373 vd moRw mad IT 
prionwn 891 nk by 
12 as.xd) ab morw. Daraus Sch. tob zu Pi. 114 Anf., doch ohne die 
Begründung der Frage , . nynww mon. Diefe fehlt auch in j. Chagiga 77 
e. unt., wo die Entgegnung de3 Patriarchen mit den Worten beginnt: 5 
5 wa men 5 72 Rydx. Eleazar's Bezeihnung als Lehrer ©. b. N.’3 
iſt auffallend ; vielleicht ift das Wort 73 irrthümlich eingefchoben, nach dem 
Muſter anderer ähnlicher Entgegmungen (vgl. ob. ©. 59, A. 5, ©. 93, M- 
1), oder Gleazar iſt ala der nah Jocha nan's Tode angejehenfte Gejeßes- 
lehrer als der Meifter ©. b. N.'s bezeichnet. 

2) I. Terumoth ec. 9 Ende (46 b ce), Gen. r. e. 63. Die Begebenheit fand 
wahricheinlih tm Jahre 286 ftatt, aus welchem drei aus Tiberias erlafjene 
Verordirungen Kaiſer Diocletians erhalten find. Der Patriarch ift nicht, wie 
Gräß (IV, 302), annimmt, Jehuda III, fondern Jehudall, ſ. Frankel, 
Mebö, p. 146 a b, Weiß III, 66. 

3) Taan 8 bi x83nD1 MIDI MIT fawn mı2, 

4) Echa r. zu 1, 3 Ende: wen im mans wnob TDBn mM 
Pyw npyaaxa 'n5B 37 (unmittelbar nach der oben S. 240, Anm. 6 er 
wähnten Verordnung Sohanans). In Schocder tob zu Bi. 91, 6 tft 
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er daher nach langer Abweſenheit als hochbetagter Greis wieder ein— 
mal dort und ſeine Stimme gegen die Aufhebung eines von 
Sehuda 6b. Jechezkel in Pumbeditha verhängten Bannes ab— 
gab!), erblickte Zeira darin eine providentielle Fügung, RUN 
die Aufhebung des Bannes hintertrieben werde?). 


Das große Anjehen, welches ©. b. N. genoß, berubte auf 


jeiner Bedeutung als Agadilt?). Er galt als Autorität auf diejem 
Gebiete und es jind Fragen verjchiedener Zeitgenojjen. überliefert, 
die an ihn als „Agadijten” gerichtet wurden, jo außer der jchon 
erwähnten Frage des Patriarhen Jehuda 11%), jolde von 
Simondb. Jehozadaf), Ammi), Chaninab. Papa’) 





ftatt ©. b. N. Onzı “3 (Bar, xbw) bin 'S genannt, die Verordnung lautet 
daſelbſt yon y Pyw yansn ambos jnpn j177 (aljo von 10 Uhr Vorm. 
bi3 3 Uhr Nachm). 

1) Sr bezeichnet Jehuda, mit dem er während jeines Aufenthaltes 
in Babylonien nähere Beziehungen unterhalten haben wird, ald WI 7. 
Jehuda war furz vorher geftorben, die Begebenheit fand aljo im J. 299 
oder 300 ftatt. Den Bann jollte der Patriarch löjen und Ammi darüber 
befragt, ftimmte auch dafür. ©. b. Nachman war damals mindeitens 90 
Jahre alt. 

2) Moed Katon 17 a. 

3) Nach der jehr einleuchtenden Annahme von Weiß (Beth-Talmud 
l, 17 f.) jagt ©. b. N. (j. Berad. 12 d, Sch. tob zu Pf. 19, 2) mit Hin- 
blick auf diefe Qualität: „Wer darf Gottes Macht verkünden (Pi. 106, 2), 
d. i. wer darf im Gebete auch andere, als die janctionirten Umſchreibungen 
der göttlichen Macht gebrauchen? Männer wie ich und meine Genofjen 
OI3M 8 9), die nämlich durch die Agada gelernt haben „Gottes ganzes 
Lob vernehmen zu laſſen“. In Sc. tob zu Bi. 106, 2 lautet ter Satz: 
naa2 53 7n3 ppiey uw nr ps Sbp' vor. Vgl. die Deutung Eleazars 
zu diefem Pjalmvers, Makkoth 10 a. ©. auch Sch. tob zu Pi. 19 ($ 2). 

4) S. oben ©. 479, A. 1 

5) ©. oben ©. 120, U. 3. 

6) Led. r. ec. 31 Anf., Eha r. zu 1, 13, Frage über Bi. 71, 19a 
rar bya mn Toy \nyoww 512 —— — * (B. 14), über Mal. 1, 11. 

7) Peſikta 157 a, über Pi. 65, 6; Bel. r. Anhang ed. Seiebimann 
195 b, über Echa 3, 44; Deut. r. ec. 2, zu Bi. 69, 14. In Sch. tob zu Bi. 
65, zu Echa 3, 43, mit Benützung von Pi. 65, 4; ib. zu Bi. 4 (8 3 Ende) 
ift der Fragefteller 397 9, der Gefragte Innw , und die Frage bezieht 
jih auf Echa 3, 445 doch iſt der Sinn der Antwort an allen Stellen 
derjelbe (j. unten Abjchn. 2). In Deut. v. tit auch Bi. 65, 6 herangezogen. 
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und Ehelbo!). Der Letztere ſtand zu ©. 6. N. in Schülerver- 
hältniß und ift der häufigfte Tradent jeiner Ausſprüche?). Als ein- 
mal ©. 6. N.'s Sohn, Nahman, im Namen feines Vaters eine 
Deduction der Burimfeier aus Ejth. 9, 19 vortrug, jagte Chelbo: 
Sch ſaß fehr oft vor R. Samuel b. Nachman, habe aber dieje 
Sache nie von ihm gehört. Darauf Nachman: Haft du denn Alles 
von ihm gehört, was ich gehört habe 23) — Als häufiger Tradent 
©. b. N.'s kömmt außerdem nur noch der Agadiit Levi vor®); 
andere, und zwar ziemlich zahlreihe Tradenten, fommen nur bei 

einzelnen oder bei wenigen Ausiprüden vor. Abahu citirte ein= 
mal eimen Ausjpruh ©. b. %.’3, den er diejen in einer der 
Synagogen Lydda's hatte vortragen hörend). — inmal erjcheint 
ah Eleazar (b. Bedath) als ©.s Tradent?), und 


In Cha r. 3. St. ift der Fragefteller (zu 3, 44) Chelbo by ww non 
8 593 NRW), Wahrfcheinlich ift Hier mn irrthümlich (anftatt wur 9 
zu yaon 0 aufgelöft worden, da in Chelbo’s, des Schülers Mund die Form 
der Frage nicht paßt. Eine Anekdote, wie ©. b. N. den ihn rügenden Ch. 
b. Bapa feine agadijche Ueberlegenheit fühlen läßt, |. j. Schebiith 35 b 
und Parall. 

2) Baba Bathra 123 a (f. oben ©. 59), zu Gen. 48, 5; ib. 123 b 
zu Gen. 30, 25. An der letteren Stelle wäre nach einer mehrfach bezeugten 
Bariante (Dikd. Sofrim. XI, 172b) ©. 5. N. der Fragende, Sonathan 
der Gefragte ; doch jcheint die gewöhnliche Leſung die richtige zu fein, denn 
die Antwort wird in paläftinenfiihen Quellen (Gen. r. e. 73 und ce. 75 g. 
Anf., Peſikta 28 a, Tanch. m) g. Ende, Tan). B. #271 14 und My 13) 
als Ausipruch Samuel db. Nahmans gebradt. 

2) Zumeift ift in folchen Fällen als zweiter Tradent Berechja 
genannt, der öfter auch als alleiniger Tradent von Ausſprüchen ©. b. N.'s 
borfönmt. 

3) Jer. Megilla TO b oben. Nahman als Tradent feines Vaters : 
Gen. r. e.9 9. &. (Koh. r. zu 3, 11, Sch. tob zu Pf. 9 Anf., wo nm 
nad 29 zu ergänzen tft); j. Sabb. 3 d unten. 

*) ©. unten verjchtedene Anmerkungen. | 

5) Le. r. c. 35 g. Ende. — Abahu tradirt einen Ausſpruch ©. 
b. N.'s in Tan. ray) g. Ende. ©. ferner j. Taanith ec. 3 Ende (67 a 
unten). Die „Gelehrten de8 Süden?” (Lydda) tradivren eine agadijche 
Deutung ©, 5b. NS, ſ. unten Abſchn. 6, zu Se. 45, 8. 

6) Peſikta 159 b. Obwol, wie oben erfichtlih, Eleazar vor ©. b. 
N. ſtarb, konnte er dennoch einen Ausspruch des Lesteren in feinen Lehr: 
borträgen anführen. 

31 
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einmal, wenn aud nicht ganz ficher bezeugt, der Patriarch Je— 
huda Il). 


Außer den agadiichen Ausſprüchen Jonathan’s, deren bei— 
weitem größte Anzahl durch ihn tradirt wird, find es noch Aus- 
ſprüche Johanans, welde ©. b. N. tradirt?). Einmal giebt 
er eine Erklärung eines bibliſchen Wortes im Namen „unjerer Xehrer 
in der Diajpora” (d. i. der babyloniihen Schulhäupter?). Ein 
Midrafchwerf, das viel aus älteren Quellen jchöpfte, theilt jeine 
Entiheidung zu vier agadiſchen Controverſen zwiſchen Rab und 
Levi (b. Sifi) mitt). Oft jteht der Meinung Samuel b. Nach— 


1) Befifta 163 b, ſ. daj. die Bemerkungen Bubers, Nr. 130 u. 131. 


2) ©. oben ©. 218. Gegen die Aeußerung Jochanan's von der 
außerhalb ihrer Heimat fich bewährenden Zornmüthigfeit der babylonijchen 
Juden (j. oben ©. 112, W. 5) jagt ©. b. N. (das zw in Deut. 28, 65 be⸗ 
tonend) : 18BIm) Yyw 1179, — ©. b. Lakiſch's Meinung über die Wolken 
(oben ©. 380) erläutert ©. b. 2. durch deren Vergleihung mit den 
Gedärmen, Gen. r. c. 13. 


3) Num. r. ec. Tg 4: nm 2 wen 085 JaR a ar mn " 
"byaw ma DW, eine Erklärung des Wortes rd, Num. 11, 22; 
porangeht die oben ©. 377 gebrachte Erklärung ©. b. Lakiſch's. In Le. 
tr. c. 18 Ende fteht dieje an zweiter Stelle, nach der hier erwähnten Er— 
klärung, aber nur mit #37 7 al® Autor (Aruch ſ. v. jo> II: Abahu). 
Offenbar hat Num. r. die genaue Angabe aus einer älteren Duelle geichöpft, 
und in Lev. r. ijt die Autorenangabe verkürzt. Huna tradirt im Namen 
©. 5. N.'s 3. ®. Sch. tob zu Pi. 106, 27. Nach dem Kanon in Sanh. 
17 b find unter buaw was Nab und Samuel zu verſtehen. Die von 
©. b. N. tradirte Erklärung giebt xud mit zwei Wörtern wieder: 315 
0351, Wenn perj./zürän-idan (züridan) = Ekel empfinden nicht zweifel- 
haften Urſprunges wäre, fünnte man mit Kohut III, 318, Anm. 4 das 
erste der beiden Wörter als die gleichklingende perfiiche Wiedergabe des 
bibliichen Wortes betrachten, das ſonſt ebenfalls nicht mehr vorfommende 
2013 Anjchwellung des Bauches, Aruch: me) wäre aramätiche Gloſſe 
zum perſiſchen Worte. 

49) Midr. Sammel ec. 18 (ſ. Die Agada der bab. Am. ©. 6, Anm. 
24). Wir finden im paläftinenfiichen Midraih ©. b. N. als Urheber von 
Anfichten, welche im bab. Talmud in Controverſen zwiſchen Rab und 
Sammel zu lejen find, j. unten Abjchn. 4 zu Gen. 3, 24, ferner Abjchn. 5 zu 
Sen. 39, 11 und zu Erod. 1, 15. 
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man’3 in der Ugada die Jofua db. Levis gegenüber!), deſſen 
Schüler und Tradent Simon ©. b. N.'s agadijcher Controverſiſt 
gewejen zu fein jcheint?). Am häufigiten findet ich neben der 
Meinung ©. db. N.’3 die abweichende Eleazars tradirt?); oft 
if die Meinung Chama db. Chanina's, hie und da die Joſe 
b. Ehanina’s der jeinigen an die Seite gejtellt*). 

Bon Samuel 6. Nahman’s Söhnen ijt außer dem bereits 
genannten Nahman noh Hillel mit Namen befannt?). Bon 
Beiden find agadiſche Ausſprüche erhalten). 

&3 jei noch erwähnt, daß ein ©. b. N.'s Namen tragender 


1) ©. 5. R. tradirt Halachiſches im Namen Sojua b. Levi's, 
13.90.99: bangen; 

2) S. Midr. Samuel e. 19, zu I Sam. 16, 12. Cine gemeinjante 
Tradition Beider j. Megilfa 71 d. Simon tradirt .im Namen von ©. b. 
N. j. Berach. 3 e obeıt. 

3) Bgl. oben ©. 479, A. 1. — Zu Sei. 10, 16 finden fih Sabbath 
113 b unt. drei Meinungen von Johanan, Eleazar ud ©. b. N.; in 
der. parallelen Stelle fehlt des Lebteren Name und feine Meinung tit 
Gleazar zugefchrieben (vgl. Sanh. 52 a). ‘ 

9 Im Folgenden wird in den einzelnen Fällen ſtets auf den Ur- 
heber der Gegenmeinung hingewieſen werden. 

5) In j. B. Bathra 17 a oben wird erzählt, wie Nachman, der 
Sohn ©. b. N.'s (nad) dem Tode des Vaters) zur foftipieligen Bekleidung 
der Rathswürde gepreßt wurde (9135 van;, f. oben ©. 220, A. 30) und 
Ammi entichted, daB er wenn er PBrivatvermögen befitt, die Koften der 
Würde aus diefem zu beitreiten habe, ſonſt aber das von ihm mit feinen 
Brüdern gemeinjam bejeßene väterliche Erbgute dazu heranzuziehen jet. 

6) Von Nahman: Gen. r. c. 10 (zu Hiob 7, 1); ib. ce. 32 Anf. 
(zu I Sam. 25, 44), in Sch. tob zu Pi. 52 bloß ars 24, Tanch. 73 g. ©. 
die drei Auflehnungen gegen Gott in der Urzeit); ib. En Anf. (bloß 
Sein "2 era 9). Wo in paläftinenfiichen Midrafchwerten „R. Nach— 
man“ al3 Urheber agadiſcher Ausſprüche genannt tft G. B. Gen. r, c. 12 
g. A., Peſikta 150 b), iſt vielleicht ebenfall3 unjer Nachnan gemeint. — 
Von Hillel:j. Schebtith 36 b, j. Kidd. 61 ec, Koh.r.zu1, 4, Midr. Samuel 
ec. 15 (zu Neh. 8, 17); Schir r. zu 8, 12; Berach. 28 b (die 18 Benedif- 
tionen entjprechen den 18 Gottesnamen in Bi. 27); Halachifches Sabbath 
80 a. — Sn Berachoth 28 b unten wird auch „Levi, Sohn ©. b. N.'s“ 
genannt; doch beruht der font nirgends vorkommende Name auf Ent: 
jtellung des Textes (j. Did. Sofrim zur St.), wie denn auch das ihm dort 
Zugefchriebene nicht von einem Sohne ©. b. N.'s gejagt fein kann. 
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halachiſch-⸗eregetiſcher —— im tannaitiſchen Midraſch zu Numeri 
zu leſen iſt, jedenfalls Gloſſe, deren Quelle noch nachweisbar ift!). 


—* 
Sentenzen und Sprüche. 


Die Sitte gieng der Thora um ſechsundzwanzig Generationen 
(von Adam bis Moſes) voraus?); das iſt in den Schlußworten 
von Gen. 3, 24 angedeutet: „Zu bewahren den Weg“ (d. i. die 
Sitte), dann erjt den „Baum des Lebens” (die Thora, nad) Prov. 
3, 18%). — Größer ift die Sünde der Verlegung dur Worte 
al3 die der Berlebung fremden Gigenthumsrechtes ; denn dieje fann 
man Durch Wiedererjtattung qut machen, jene nicht). — Man 
fragte die Schlange?) : 1. „Warum hältſt du dich zwiſchen den 
Mauern auf"? Sie antwortete: Weil ich — durch die Verführung 
de3 erjten Menjchen zur Sünde — die Mauer der Welt eingerijjen 
babe! 2. „Warum rinnt der Geifer von deiner Zunge, während 


1) Sifre zu Num. 10, 5 (8 73). Die Gloffe, welche mit den Worten 
“13 a8) MIN 2 begiunt, jtammt aus dem babyloniichen Talmud, R. 
9. 34 a, wo fich der erjte Theil des Sifrd-Mbjages als Baraitha findet, 
welcher fich ohne weitere Einleitung jener mit niyyan "2 beginnende Schluß- 
jaß, der au ©. b. N.'s Ausſpruch enthält, anichließt. Im Talmud it 
jedoch ©. b. N. bloß der Tradent, als Urheber Jonathan genannt; 
doch fehlt in der Münchener Hſ. und in anderen Zeugen jmam 7 "ON, |. 
D. ©. 3. ©t. 

2) man Pax 7 mD7p mm 5, 

3) Led. r.c. 9 g. Anf., wo Syawr 'S, tie oft, Gorruptel aus Inyow ', 
Diejer in bemerfenswerther Weiſe die Priorität der allgemein menschlichen 
Sittlichfeit vor der an Israel offenbarten Lehre betonende Ausſpruch jteht 
auch an der Spite des jpäteren, befonders ethtiche Ermahnungen enthaltenden 
Tanna dibé Elija, gleichlam als Wahliprud. Die Deutung zu Gen. 3, 24 
findet fich anonym auch ev. r. c. 35 q. Anf., mit ©, b. Ns Namen, aber 
ohne die Sentenz in Tanch. B. nwn2 25. 

4) Baba Mezia 58 b, vorher Eleazar. 

5) Peſikta 32 a, Tand. man g. A. (B. 8), Num. r. e. 19 Anf., 
Koh. r. zu 10, 11, (wo die Neihenfolge verichieden), j. Bea 16 a b, Lev. r. 
c. 26 g. Anf., Deut. r. c. 5. 


Sentenzen und Sprüche. — 


du dich fortbewegſt“? Die Zunge war es, die mir die Strafe zu— 
gezogen hat! 3. „Warum tödtet von allen Thieren nur dein Biß“? 
Thue ich etwas, ohne daß es mir von oben geheißen wäre, (Koh. 
10, 11) „beißt die Schlange, ohne Einflüfterung’t)? 4. „Warum 
fühlen es, wenn du nur ein Glied beißeſt, alle Glieder”) ? Fraget 
den DVerleumder, wie er es anfängt: Er ijt hier und jeine An— 
geberei tödtet in Nom’)! — Die Berlaumdung heißt im VBolfsmunde 
ww G8ndn), weil fie den Tod Dreier bewirkt: deſſen, der fie 
ausipricht, dejjen, der fie annimmt und deſſen, der ihr Gegenjtand 
ijtt). — Wir finden, daß Gott in jeiner Welt Alles erjchaffen hat, 
mit Ausnahme der Lüge und der Falſchheit, welche die Menjchen 
aus dem eigenen Sinne erdichtet haben, nach dem Schluß von Jeſ. 


1) Sn Roh. r. fehlt dieſe Nummer, doch geht unmittelbar voran die 
entjprechende Deutung Abba b. Kahana’s zu den Worten WITT TIW DXx 
vnd 53, nämlid : Dybn 15 wrba [> ox so wm wm pin osıpb. In 
j. Bea und Lev. r. tft die Frage (jotwie in dem oben S. 402 gebrachten 
Ausſpruche S. b. Lakiſch's): Was nützt dir dein Biß, da du nicht gleich 

den Naubthieren das Opfer desfelben verzehrſt? Die Antwort ijt Diefelbe. 
| 2) own DDR 591 TIIR MaR2 TO INN Mn DB; Koh. r. 7512) 
Panser Pen ..5 Beb. x. puma 593 7970 TEIR ..» 


3) WIN2 A917) In2 071; OBEN IM 82 NEIN NIT? 
Bay- ADS IND IT DIN; 7. Bea: 1m W328 E93 111 783 8 MITW 
KNDI; Led. 1.: ran Dapı Da mes Da ma Im. — In Koh. 
vr. tft noch eine fünfte Frage zu lefen: „Warum ift dein Körper gefledt 2“ 
Meine Zunge hat es bewirkt. — Der Ausſpruch über die Delatoren zu 
David's (Sauls) Zeit und ihr Fehlen zu Achab’S Zeit (vgl. Gräß’ Monats— 
ſchrift, 1871, 217), den Deut. r. e. 5 ebenfalls ©. b. N. zufchreibt, gehört 
nad j. Bea 16 a Abba b. Kahana aı. 

N Belikta 32 a, Tan. non (®. 8), Num. r. e. 19 Anf., Lev. r. e. 
26. g. A, unmittelbar nach dem vorigen Ausfpruche und ohne Bezeichnung 
des Autors ; in Deut. r. c. 5 vor demfelben und ausdrüdlih mit ©. b. 
NZ Namen bezeichnet (jedoch unrichtigeriveife mit Dem Beiſpiele Doeg's 
erweitert) ; in j. Bea 16 a anonym; in Sch. tob zu Bf. 12, 4: pymw "ix 
7 13, wahrjcheinlich indem g"3wn zu "a wurde; tb. zu Pf. 120 anonym: 
nb IMIR PD pasıı Dy (ebenfalls mit Dem Beifpiele Doeg's, wie tu 
Deut. r.). ©. noch Arachin 15 b (anonym) : snıdn 15 TOR K3Yn3,, Der 
gedeutete Ausdruck wird im paläſtinenſiſchen Targum im Sinne von Ver— 
leumdung angewendet (ſ. Levey, Targ. Wb. J, 416 a). 
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59, 131). — Willſt du die Kraft der von Gott der Zunge des 
Menſchen verliehenen Redegabe erfennen, jo erwäge, daß der Menjch 
manchmal ein Wort jpricht, zu dem er blos die Zunge umzubiegen 
braucht, ein anderes Mal fie bis zu den Zähnen ausjtredt. Es 
giebt ein Wort, in welchem eilf Inſtrumente (Buchitaben) zur Anz 
wendung fommen, nämlid os» mI5y2 (Gzech. 20, 442). — Wegen 
unnötigen, wenn auch nicht falſchen Eides find einmal 24 Raths— 
herren im Süden Judäa's umgefommen; darauf zielt er. 2, 30 
(sd). — Wer ein Gelübde thut und jeine Erfüllung verzögert, 
wird Anlaß zu den Sünden des Gößendienjtes, der Unzucht, des 
Blutvergießens und der Verleumdung geben. Das iſt an Jakob 
bewiejen, der jein Gelübde (Gen. 28, 20) zu erfüllen ſäumte und 
zu allen diefen Sünden Anlaß bot (Gen. 35, 2; 34, 1; 34, 25; 
31, 1%). — 727 mw in Deut. 23, 15 bedeutet Unfläthigfeit 
der Neded). — 


1) Bei, r. c. 24 Ende (125 b), in Bezug auf das 9. Gebot: 20 
xbox byp xber mo num ans Kb Np mTeD pin Nabıya msn Rus Same 
Babn DNIK 173 Ham. 

2) Bei. r. e. 33 (153 a), nach der Beratung Chama b. Cha: 
nina’s Über die Sprache, oben ©. 450: 1137 be na yaıı HR wp2n ox 
Dwp nid 137 wn db MN MEI MM MR 937 NSTD DIR DYEYB 
mw 7y 13, In dem legten Abjage bezeichnet MWIXRE (= nm, MÄLENT. 
j. Levy III, 13 a, oben ©. 110, W. 2) die mit mechaniſchen Vorrichtungen, 
Inſtrumenten verglichenen Buchjtaben. Ju der Maſſora zu Ez. 20, 44 iſt 
das von ©. b. N. citirte Wort mit noch zwei anderen zu einer Gruppe 
vereinigt: e8 find die drei längiten Wörter der heiligen Schrift, welche auch 
Abulmwalid (Luma 29, 25, Rikma 7) zu demjelben Zwecke erwähnt. 

3) Ser. Nedarim 38 a oben, j. Schebuoth 34 d unt., Bei. r. ec. 22 
(112 b), trad. von Chunia uud Jakobeb. Abin. S. Ag. d. T. J, 57, 
Anm. 3. Vgl. auch Tanch. x7p” Ende (B. 16), non Anf. G. 1). 

4) Lev. r. e, 37 Anf., dann folgt ein Ausfpruch über unerfülte Ge— 
lübde von den „Gelehrten“ und einer über erfüllte von Samuel b. 
Jizchak. In Koh. r. zu 4, 5 iſt diefem ©. b. N.s Ausspruch zugeichrieben, 
während der der „Gelehrten“ Ixuw zum Antor bat. Ein dem leßteren 
ähnlicher Ausspruch (ſtatt Gen. 48, 7 als Belegvers Prov. 22, 27) über uns 
erfüllte Gelübde hat in Tan. nsen g. E. Sam. b. N. zum Autor. Val. 
dazu feine Anwendung von Gen. 38, 12 in Sota 18 b (j. oben ©. 234, 
A. 1). 

5) Led. r. ec. 249. E "87 Say 1, aljo „Blöße des Wortes”. Val. 
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Willſt du die Kraft des Biſſens Brotes fennen, den der 
Menjh in den Mund nimmt (die Bedeutung des täglichen Brotes, 
des Lebensunterhaltes), jo erwäge, daß das Wunder desjelben größer 
it, als das Wunder der Erlöjung; denn von diejer jagt Jakob 
(Gen. 48, 16): „der Engel, der mich erlöft”, während er von 
jeinem Lebensunterhalt als von Gott ſelbſt gewährt ſpricht (V. 15: 
„Gott, der mich weidet“ ). — „Wer Gerechtigkeit (Wohlthat) übt 
zu jeder Zeit”, das iſt Jemand, der einen Waijenfnaben und ein 
Waiſenmädchen in Jeinem Hauſe groß zieht und fie ausheiratet?) — 
Aus vier Urſachen hat Gott es jo eingerichtet, daß die Erde von 
oben Her — durch Regen — bemwäljert werde: wegen der Gemalt- 
thätigen (die die Schwäcderen der Wohlthat des Regens nicht. be- 
rauben fönnen); damit durch den Negen die ſchädlichen Dünſte 
bejeitigt werden; damit die hochgelegenen Drte ebenjo bewäſſert 
werden wie die niedrigen ; damit Alle ihre Blicke, des Regens harrend, 
nad) oben wenden. Das iſt angedeutet in Hiob 5, 11 („die 
Niedrigen zur Höhe zu richten” 3). 

Sn Gen. 1, 31 it der böje Trieb, als zur Vollkommenheit 
der Schöpfung gehörig, angedeutet. Iſt denn aber der böje Trieb 
„Schr gut?” Gewiß, denn ohne ihn würde der Menjch fein Haus 


dazu feinen Ausruf zu Gen. 39, 7: Verflucht die Frevler! Ruth wünscht in 
züchtiger Ausdrucksweiſe: Breite deinen Flügel über deine Magd aus (Ruth 
3, 9); diefe aber jagt in thieriſcher Unverhülftheit: Liege bei mir. In Ruth 
3. c. St. jagt die8 Berechja; wahricheinlich iſt ausgefallen ya wa pw. 

1) Bel. r. ©. 33 (152 a) — bv ana mn yob 29 
.... VD nd mm (gl. oben ©. 486, U. 2). In Gen. r. ec. 20 g. €. 
(daraus Sc. tob zu Pi. 89) fagt ©. db. N. (im Anſchluſſe an einen Aus— 
ſpruch Eleazar's): a7 fn 573 [70392]; in der Beweisführung tft, 
anftatt Gen. 48, 15, Pi. 145, 16 angewendet. Sn Sch. tob zu Bi. 80, 2 ift 
diefer Pſalmvers Hs 79» angewendet. In Peſachim 118 a fagt 
Gleazar (gewöhnliche Lefeart JZohanan):jn Ani ars DW vn pw» 
837, mit derfelben Beweisführung wie in Bei. r. 

2) Kethuboth 50 a. Vgl. Ag. d. T. I, 195, 4. 

3) Gen. r. c. 13, tradirt von Cha nan (Chanin) aus Sepphoriz, 
ebenſo Koh. r. zu 1, 7, doch mit der Angabe, daß nach Anderen Samuel ’b. 
Nachman den Auziprudh im Namen des Chanina aus Sepphoris (aljo 
Chanina b. Ehama) tradivt Habe. Anonym j. Taanith 66 c, ohne den 
Hiobverd. — ©. wa? ©. 5. N. in j. Berach. 9 b ob, j. Taan. 63 d über 
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bauen, nicht heiraten, nicht Kinder zeugen, nicht Handel treiben, wie 
Salomo jagt (Koh. 4, 4): „es ijt der Eifer des Einen gegen den 
Andern“1). — Nah Koh. 11, 6 a. Wenn du auch in der Jugend 
Kinder gehabt Haft, nimm ein Weib im Alter und habe Kinder; 
ferne von Abraham, der noch im Alter Ketura zum Weide nahm 
und von ihr Kinder befam?). — Für Alles giebt es einen Erſatz, 
mit Ausnahme des Weibes der Jugend (nad Jeſ. 54, 6°). 
Berflucht jeien die Frevler, denn auch das Gute, das jie üben, 
thuen ſie nicht vollfländig ; jo verband der Mundjchenf, als er vor 
dem Könige Joſephs gedachte (Gen. 41, 12), mit jedem Worte einen 
nachtheiligen Sinn‘), — Wehe den Frevlern! Sie wandeln die 
göttliche Eigenschaft des Erbarmens in die der jtrafenden Gerechtigkeit ; 
denn der Gottesname, welcher die Eigenjchaft des Erbarmens anzeigt 
(Exod. 34, 6), findet jich angewendet, wo die Beitrafung der Frevler 
bejchloffen wird (Gen. 6, 5— 75). Heil den Frommen! Sie wandeln 
die göttlihe Eigenſchaft der Gerechtigkeit in die des Grbarmens ; 
denn der Gottesname, welcher Gott ald den Nichtenden bezeichnet 
(omds, ſ. Exod. 22, 8, 27), findet fich angewendet, wo Gott be= 


das Gebet um Negen jagt (Ag. d. T. I, 361): Den Regen jendet Gott auf 
die Fürbitte eine Frommen, den Thau aber, nad Micha 5, 7, um feines 
Menjchen willen. 

1) Gen. r. c. 9 g. E. Koh. r. zu 3, 11, Sc. tob zu 3 9, tradirt 
von ©. b. N.'s Sohne, Nachman (vgl. oben ©. 481, A. 8). — ©. noch 
oben ©. 132, A. 5 

2) Gen r. c. 61 g. Anf., tradirt von Doſithai (j. Ag. d. T. I, 
390, 4). Ueber die PBaralfelftellen j. Ag. d. T. I 156, 6. 

3) Sanh. 22 a: om) noxD pin mmion @ usb, 

9 Gen. r. c. 89 g. E. mabw Maid niwiy IR ip Bi DYmaR 
(vgl. den Ausruf, ©. 486, A. 5). Mit “y> habe er au jagen wollen: 
"on, mit ASP den Sinn des xo verbunden, bei 73% an das in Pharao’s 
Geheimarchiv (secretarium) fchriftlich bewahrte Gejeß erinnert, daß fein 
Sklave König werden oder einen Ehrenſchmuck tragen dürfe Anonym und 
verjchteden das Ganze in Tanch. 3. St. 

5) Gen. r. c. 33, ib. e 73 Anf. (wo in der legten Beijpielgruppe 
auch Gen. 30, 17). — Aehnlich jagt ©. b. N. in Bezug auf Gen. 19, 24 
(eimwT jn) Eipk nwyb pen bw oipnb mom) ame aıyonb Bu MR 
nuyWD bw, mit Hinweis auf Pi. 148, iob „Fener und Hagel“ GB. 8) nicht 
beim Himmel, jondern bei der Erde erwähnt find, Tanch. B. x" 23. 


_ 


* —— 
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Ihließt, fich der Frommen zu erbarmen (Erod. 2, 24; Gen. 30, 
22; ib. 8, 1). — Der Frevler verläßt diefe Welt nicht, ohne 
vorher das eigene Urtheil!) mit jeinem Munde ausgejprochen zu 
haben ; jo jagte Pharao (Erod. 15, 9) niht »P 1awyn jondern 
P WMPꝛVy, womit er, ohne daß er es wußte, das jeiner harrende 
Schickſal verfündigte: ich lafje ihnen meinen Reichthum und meine 
Herrlichkeit als Erbe’). — Die Namen der Frevler gleichen jener 
Art von Webezeugen?), welche, wenn man fie unbenützt liegen läßt, 
zerfallen ; die Namen der Frevler werden nicht verwendet; haft du 
je gehört, dag Jemand feinen Sohn “Pharao, Siſera, Sancherib 
nennt ? Hingegen werden bei der Namengebung Itamen wie Abraham, 
Iſaak, Ruben, Simon verwendet?) : 


Mer in einem baufälligen Haufe wohnt, wer allein des Weges 
zieht und wer die hohe See befährt, gegen den tritt der Satan als 
Ankläger auf (Dieje drei Gelegenheiten der Lebensgefahr bringen die 
Schuld des Menjchen in Erinnerung?), 


2) Imapasız, | oben ©. 252, W. 2. 

2) Lev. r. c. 21 Anf., Peſikta 174 (ſtatt Myk 198 DOWN corrigirt 
Buber mit Recht sn nwen). Sn Sc. tob zu 27, 1 wird der Beweis 
bon nbrıx geführt, das als pomx gelefen Pharao's Selbjtverurtheilung bil- 
det. In Mech. zur St. (40 b) werden alle Berba in Erod. 15, 9 jo gedeutet, 
mit der Einleitung: ar u HT 51 a8 Dos und Berufung auf Prov. 
16,1. 

5) on 1b, von xatdog, I. Levy IV, 27 b. 

9 Gen. r. c. 49 Anf., Midr. Sam. c. 1 (wo irrthümlich Jizchak 
als Autor genannt ift, von dem ein Ausspruch über die Namen der Frommen 
und Frevler unmittelbar vorangeht). — Welch’ Großes es fei, fich einen 
Namen zu erwerben, bewies ©. b. N. aus II Sam. 7, 23: Gott felbit geht 
einen Weg von fünfhundert Jahren (vom Himmel zur Erde): ow y5 own, 
Koh. r. zu 7, 1, tradirt von Abun (Mbin); im Midr. Sanı. c, 23 (aud) 
Jalkut zu Koh.) ift auz tem 93 wn geworden my "3 wr=, weil un— 
mittelbar vorher ein Ausspruch des Lektern fteht 

5) Koh. r. zu 3, 2, eingeleitet durch die Anknüpfung an M. Sabb. 
2, 6: BIND DiwIR DrıaT mwbws) (. oben ©. 360, U. 2 und ©. 425, 1. 
5). Darauf folgt mit identiſchem Inhalte ein Ausfpruch Levi's, der aber, 
wie aus j. Sabbath 5 b erfichtlich, uriprünglich anders lautete. — Der 
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2. 
Das Studium der Lehre. Gebet. Habbath. 


Die Worte der Lehre find mündlih und jehriftli offenbart 
worden, wir wiſſen aber nicht, welche von beiden werther find ; aus 
Erod. 34, 27 entnehmen wir, daß die Worte der mündlichen Lehre 
werther find!). — Die Worte der Lehre werden der Mühle verglichen 
(nıno, Koh. 12, 4): jo wie dieje bei Tag und Nacht nicht feiert, 
jo bilden die Worte der Lehre bei Tag und Nacht den Gegenjtand 
des Studiums (nah Joſ. 1, 8%). — Die Worte der Lehre werden 
der Waffe verglichen : jo wie dieje jich dem Krieger im Kampfe 
bewährt, jo bewähren ſich die Worte der Lehre demjenigen, der jich 
mit ihnen mit voller Hingebung bejchäftigt”). — Unmifjend, 12, 
wird auch der genannt, der wol Bibel und Tradition gelernt, aber 
in feinem näheren, dienenden Verhältniß zu Weiſenjüngern gejtanden 
hatt). — Mijchna geht dem Talmıd im Range vor, nad) Prov. 
4,5: Grwirb Weisheit, erwirb Einfichtd). — Solange deine Schüler 


Ausspruch von den Vieren, die Todten qleichgeachtet find, in Gen. r. e. 71 
g. E. Echa r. zu 3, 6 Sin 7 zugeichrieben, iſt nach b. Nedarim 64 a 
(daraus Ab. zara 5 a, Exod. r. ce. 5 Anf.) anonyme Barattha. 

1) Ser. Pea 17 a, Meg. 74 d, Chag. 76 d, tradirt von Chaggat. In dem 
citirten Verſe ift die fchriftliche Lehre in den Worten IT OS TTn8 “> an> 
bezeichnet, die nründliche in 98T 77 sp Sy, und von den leßteren iſt gejagt, 
daß auf ihnen der Bund Gottes mit Mojes und Israel begründet jei. Vgl. 
die Anwendung desjelben Verjes durh Sohanan (oben ©. 261, Anm. 2) 
und durch Jehuda b. Nachmani (Gittin 60 b, Temura 14 b). 

2) Koh. r. 3. St. In Cha r., Provemien N. 23 lautet der Cab: 
to pba gan Innen an obıyb mbps gan wu mo numes Inmen own) 
„bis x) ara 85 Min“, 

3) Schir r. zu 1, 2 (wo pm in Iniow zu verbeſſern ift), im Anz 
ihluffe an die anonyme Deutung von per mit vr nad Pred I Chr. 12, 
2; Peſikta 102 a, im Anjchluffe an S b. N.'s — auch in Edha r. zu 3, 1 
jtehende — Erklärung von owrbw, Prod. 22, 20 mit a2) nad) Exod. 14, 
7. In Peſikta folgt noch der Hinweis auf Bj. 149, 6. 

+) Sota 22 a. Nach Eleazar ijt ein Solcher dem Pax Dy gleich 
geachtet, nah Sanmat (j. oben ©. 36) dem Kuthäer. 

6) Ser. Horajoth 48 e oben, gegen Sohanan, j. oben ©. 241, 
Anm. 2. 
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minderjährig find, verhülle vor ihnen die — nicht für ihr Verſtändniß 
geeigneten — Worte der Lehre, find fie herangewachjen, jo enthitlfe 
ihnen die Geheimniffe der Lehre (nad Prov. 27, 261). 

Das Gebet gleicht dem Neinigungsbade, das bald offen, bald 
gejchloffen ift: jo find aud die Thore des Gebetes nicht immer ge— 
öffnet ; aber die Neue gleicht dem Meere, das immer offen iſt: jo 
find auch die Thore der Reue immer geöffnet?). — Wenn du im 
Gebete dein Herz andachtsvoll auf den Anhalt deines Gebetes ge- 
richtet haft, darfit du darin die Gewißheit der Erhörung erbliden, 
nad Pſ. 10, 17%). — Die täglichen drei Gebete entjprechen den 
drei Veränderungen, die der Tag darbietet. Des Morgens betet der 
Menſch: Sch danfe dir, o mein Gott und Gott meiner Väter, daß 
du mich vom Dunfel zum Lichte herausgeführt haft! Am Nach: 
mittag (Mina): Wie ih) die Sonne an der dftlihen Seite jehen 
durfte, jo jei es mir gegönnt, jte an der weſtlichen Seite zu jehen ! 
Am Abend: Sp wie du mid bisher aus dem Dunfel zum Lichte 
geführt haft, jo mögelt du mich auch aus dem gegenwärtigen Dunfel 


2) Ser. Aboda zara 41 d oben, Schir r. zu 1, 2 (era 5 Anf.), 
tradirt von Chaggai und Simon b. Chalfutha. Die Deutung beruht 
auf der Lejung von DWS> mit © (vgl. Peſikta 61 b, Ag. d. T. I, 19) und 
der Auffaſſung von arTıny als Bezeichnung der zu Selbitftändigen Weijen- 
jüngern Herangewachjenen (vgl. Bexach. 63 a unten: wis numw DW} 
Brwen), In Midr. Mifchle zu 5, 18 jagt ©. b. N.: ınyın IV DIR WR 
PVoD. 

2) PVefifta 157 a b, zur Deutung des Wortes d0 Pi. 65, 6, auf die 
Frage Chanina b. Papa's, in Echa r. zu 3, 44, Ed. tob zu Pi. 4 und zu 
Bj. 65 zur Deutung von Echa 3, 44 (in Sch. tob zu Bi. 4: ya pw, 
Bar. Bam 'w ftatt Taien w). In Deut. r. c. 2 zur Deutung von NY 
129, 2. 69, 14. ©. oben ©. 480, U. 7. In Be. r. jagt ©. b. N. oiny 
"band 84 mit Hinweis auf Pi. 69, 14. In Pefifta wird die Vergleichung 
noch mit einem Zuge vermehrt: Wenn Jemand baden will und im Bade 
befindet jich fein Bater oder jein Lehrer, jo jchämt er fih vor ihnen und 
er geht weg ; wer aber im Meere baden will, geht in jolchen Falle etwas 
weiter und taucht in die Fluth. 

3) 3. Berach. 9 d (Sch. tob zu N 108, 2) bonb 735 ns ox 
“nsen "yawaW® "wnan nn. In anderer Form Lev. r. c. 16 Ende, wo 
„arm na yo) 7 als Autor genannt ift, mwahrjcheinlich weil der ähnliche 
Ausspruch Sofua b. Levi's — |. oben ©. 141 — vorangeht. — Diefelbe 
- Deutung des Pjalmverjes bei Abba Saul j. Ag. d. T. IL, 368. 
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zum Lichte führen 1) — Die „reine Opfergabe” die überall dar- 
gebracht wird (Mal. 1, 11), das iſt das Mincha-Gebet, welches in 
Pſ. 141, 2 und I Kön. 18, 36 erwähnt ijt2). 

Die vierundzwanzig Benediktionen des Faſtengottesdienſtes 
entjprechen den ebenjooft ſich wiederholenden Ausdrücken für Gebet 
und Flehen in dem Weihegebete Salomo’s (I Kön. 8, 23—533). 
— Die vier Becher im Ritus des Peſachabends entjprechen der 
viermaligen Erwähnung des Bechers in Gen. 40, 11 und 13%). 


Mit welchem Segen wurde der Sabbath ausgezeichnet (Gen. 
2, 3)? Damit, daß, während in der Beſtimmung des eitkalenders 
die Feſte, ſogar der VBerjöhnungstag, verjchoben werden, der Sabbath 
nie verſchoben wird). — Die Sabbathe und Feiertage find ei- 
gentlich bloß zu leiblichen Genüſſen beſtimmt; zur wohlthuenden 
Unterbrechung derjelben iſt e8 aber auch gejtattet, ji an diejen 
Tagen mit der Thora zu bejchäftigen®). 


1) Ser. Berach. 7 a, Gen. r. e. 68 (mo an erſter Gtelle), 
- furz Tauch. ma m Ende. 

2) Tanch. ars (B. 14), j. oben ©. 480, W. 6. 

3) Ser. Berad. 8 a, j. Taan. 65 a, gemeinihaftiiy mit Chelbo. 
son fünmt in Salomo's Gebete 6 Mal (8. 28 zweimal, 29, 38, 45, 49), 
"Inn 7 Mal (®. 28, 30, 38, 45, 49, 52 zweimal), 73% 1 Mal (8. 28), das 
Berbum bon? 8 Mal (9. 28, 29, 30, 33, 35, 42, 44, 48), jımnn 2 Mal 
(B. 33, 47) vor. — Zur Symbolik der Aſche im Faſtenritus (M. Taanith 
2, 1) giebt es eine Controverje zwiichen Judan b. Manafje und ©. b. 
N.: nach dem Einen joll die Aſche an das Verdienſt Abrahams erinnern 
(Gen. 18, 27), nach dem Andern an das Iſaaks, der ſich zum Brandopfer 
hingab und deſſen Todtenafche auf dem Altare liegend gedacht wird, j. Taan. 
65 a. Gen. r. c. 49 g. ©. (vgl. b. Taan. 16 a). 

+) Gen. r. ec. 88. In j. Peſachim 37 e oben jagt dies J. b. Levi. 

5) Gen.r.e. 11 g.&., gegen Dosithat (j. oben ©. 488, A. 2). Beider 
Anfichten anonym Be. r. c. 23 (117 b). 

6) Jer. Sabbath 15 a unt., tradirt von Chaggai; dagegen Chija 
b. Abba (tradirt von Beredia): die Sabbathe und Feſttage find nur 
zur Beichäftigung mit der Thora bejtimmt. In Pe. r. ce. 23 (121 a) iſt 
die Controverje umgekehrt gegeben uud zwar nur bezüglich des Sabbath: 


Ch. b. Abba: mıyrnd xbox mann ad, ©. b. N: mobnd xbox x 


— 
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| 3 
Israel. Die Völker. Die Weltreiche. Kom. Profelyten. 


Ein König hatte ein Hemd und er befahl jeinem Diener 
immer wieder, es auszujchütteln, zufammenzufalten, an es zu denken. 
Da fragte der Diener: Herr und König, von allen deinen Gemwand- 
ſtücken giebft du mir nur hinfichtlich diefes Hemdes Aufträge? Der 
König erwiederte : Weil ich es unmittelbar an meinem Leibe trage. 
So ſprach Mofes vor Gott: Von den ſiebzig Nationen, die du haft, 
giebjt du mir nur für Israel Aufträge (Exod. 3, 15, ib. 31, 80; 
ib. 33 5, Lev. 24, 2, Erod. 27, 20)? Gewiß, war Gottes Ant- 
wort, weil jie mir am nächſten angeſchloſſen find, „denn mie der 
Gurt fih den Lenden des Mannes anjchließt, jo habe id) mir das 
ganze Haus Israel angejchlojjen” (Ser. 13, 11). — Wir finden, 
daß Goit, wenn er Israels Namen erwähnt, es ſegnend thut, nach 
Pſ. 115, 12 („der Ewige erwähnt uns fegnend”?). — Was \srael 
in diefer Welt genießt, das wird ihm kraft der Segnungen Bi— 
leams zu Theil, aber die Segnungen der Stammväter „bewahrt 
ihm Gott auf“ für die Zukunft, nad) Deut. 7, 123). — In Hoh. 
8, 7, ift von zweierlei Liebe die Rede. Der erſte Theil des Verſes 
Ipricht von der Liebe Gottes zu Israel: Wenn auch alle Völker 
ih) verfammeln, um fie aufzuheben, jo vermögen fie es nicht, „viele 
Wafjer die Völfer, nad) ef. 17 12) fönnen die Liebe nicht ver- 
löihen”. Der zweite Theil des Verſes ſpricht von der Liebe zur 
Thora; wenn aud alle Völker fi verfammeln und „alle ihre 
Schätze hingäben”, um die Thora und ihre Gebote üben zu dürfen, 


Sn. Das wird in der Peſikta fo erläutert, daß die eine Anficht den 
Weifenjüngern gilt, welche die ganze Woche fich mit der Thora bemühen 
und am Sabbath fich vergnügen follen, die andere den Arbeitern, welche 
die ganze Woche mit ihrer Arbeit bejchäftigt find und am Sabbath fi 
mit der Thora beihäftigen follen. 

Belkin 1» DL. en, v e-2 9... tb. &; 24,9. Ende, -tradirt 
von Sudan. In Tanch sen Ss ift S. 5. NR. das ähnliche Gleichniß Abin's, 
dag in Bei. und Led. r. ec. 2 nach dieſem folgt, zugejchrieben. 

2) Gen. r. c. 49 Anf. In Midr. Samuel ec. 1: Beredja im 
Namen Leni’. | 

3) Deut. r. e. 3 g. Anf., dazu ein Gleichniß von Chelbo. 
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Gott „würde fte verfhmähen”!). — In Deut. 15, 11 heißt es 
nicht „aus deiner Mitte”, wie der Zujammenhang erfordert, jondern 
„aus der Mitte des Landes”, um das für Israel Schimpfliche nicht 
unmittelbar von Israel auszujagen ; aus gleichem Grunde heißt es 
Deut. 27, 13 nidt „um das Bolf zu fluhen” (wie B. 12 „um 
das Volk zu ſegnen“), jondern „zum Fluche“?). — Bei jeder Lob— 
preilung, die Israel Gott zu Ehren anſtimmt, weilt jeine Herrlichkeit 
unter ihnen, nad) Pſ. 22, 4°). — Ein König hatie einen Garten, 
in dem er Reihen von Nußbäumen, Granat- und Apfelbäumen 
pflanzte; dieſen Garten übergab er jeinem Sohne und jagte ihm: 
Mein Sohn, ich fordere nichts von dir, als daß du, wenn dieje 
Pflanzungen die erjten Früchte zeitigen, mir von ihnen bringeit, 
damit ich fie jehe und mich des Erzeugnijjes meiner Hände freue, 
Sp ſprach Gott zu Israel: Ach verlange nichts von euch, als daß 
ihr mir den Gritgeborenen mweihet (Erod. 13, 2) und daR ihr ihn, 
jowie al’ euer Männliches zu den Feiten vor mir erjcheinen lafjet 
(ib. 23, 17%). — Ehe das Heiligthum erbaut war, jtand die Welt 
jo unficher, wie ein Stuhl auf zwei Füßen, mit der Erbauung des 
Heiligthums erhielt die Welt ihre feite Unterlage. Das ijt angedeutet 
in II Sam. 7, 10, wo vnyon (nidt oonyon) ſich auf die durch 
das Heiligthum zu fejtigende Welt bezieht?). — Solange das 
Heiligthum bejtand, weilte die Herrlichkeit Gottes in ihm (Pſ. 11, 
4), jeitdem es zerjtört ward, „ilt im Himmel jein Thron“ (i6.°) 


1) Num. r. ec. 2g. Ende Anonym, in zwei bejonderen Süßen in 
Schir r. 3. St. 

2) Lev. r. c, 2; vorher ein ähnlicher Ausſpruch von Levi, zum Gr- 
weis der Theje: Ina) 33 ıpbr DYaiNa7T AR 

3) Sch. tob z. St. (bloß Im =). Eine andere Deutung des Verjes 
j. unten Abſchn. 5. 

9) Schir r. zu 7, 2 (blos Ininw "). 

5) Tanch. eran (B. 8), nach dem Ausipruche J. b. Lebi's über das 
Heiligtum (oben ©. 147). 

6, Tan. B. now 10 (anonym Sc. tob z. St.), Erod.r. c. 2 Anf. 
(wo zum zweiten Theile des Satzes Pi. 103, 19 citirt it). Gegen Gleazar. 
— Seit der Zerftörung des Heiligthums, jagt ©. b. N., giebt e8 keinen 
„geronnenen Wein“ (ErAp vgl. Suffa 12 a) und fein „weißes Glas“ 
(das zujammtengerolft werden kann), j. Suffa 54 d oben, Eda r. zu 4, 2 
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— So wie die Bienen ihrem Weiſel folgen, ſo läßt ſich Israel 
von feinen Frommen und Propheten leiten!). 

Als Israel am Sinai ftand und ſprach (Erod. 24, 7): 
„Wir mollen hören und thun“, da wurde ihm ein Abglanz der 
Gottesherrlichfeit zu Theil (Ez. 16, 14); als fie aber zu dem 
goldenen Kalbe ſprachen: „Dies find deine Götter, o Israel” 
(Erod. 32 4), da wurden fie Gott verhaßt (Koh. 8, 1, 828” mit 
w) und er ſprach Über fie das „verändernde” Urtheil (Pſ. 82, 7); 
Wahrlich, gleich Menſchen jollt ihr fterben I). — An demjelben 
Tage, an welchen, wie auch ſonſt, Israel das Manna zu Theil 
wurde, dienten jie den Gößen, ja fie braten vom Manna den 
Götzen Opfer dar (nad Ez. 16, 19%). — Israels Nettung von 
der Sünde des goldenen Kalbes liegt in dem Umſtande, daß die 
eigentlichen Schuldigen die Fremdlinge waren, die mit ihnen aus 
Aegypten gezogen waren. Dieje jagten, die Israeliten Fränfend®) : 
Dies find deine Götter, o Israel! Denn jonjt müßte es heißen : 
Dies find unfere Götterd). — Die Sünde von Baal Peor war 
e3, durch welche Israel zuerſt zur Unterjohung durch die Reiche 


(Tradent Chija der Bibelkundige xp an, in Jer. mapb ja mm m). 
Bol. Ammi in b. Sota 48 b. 

1) Deit. r. c. 1, al® Deutung des Wortes ara, Deut. 1, 1: 
a byn Da N by pamınn Damen Ax mans amna 7193 Tas ID 
Drx’33. So nach dem befjeren Tert im Jalkut zu Deut. 1. (8 795.) ©. aud) 
unten, Abihn. 6, zu Hof. 4, 7 

2) Peſikta 37 a, Peſ. r. c. 14 (62 b), trad. von Chaggai WVarian— 
ten: Zaffat aus Schead, Jannai aus Scheab). Anonym Koh. r. 3. 
St. — BD 19 Scheint im Sinne von Glanz erklärt zu fein, x3WN ift ſowol 
mit & al® mit W gedeutet. 

3) Peſikta 99 a, als Illuſtration zu Dan. 9, 7 a: Dein die Gerech- 
tigfeit, unjer die Beihämung. Ausführlicher ift das, ebenfalls mit ©. b. 
N.3 Namen, in Erod. r. e. 41 g. Anf., Tan. sw od zu leſen, mit in— 
tereffanter Heranziehung des Schlußfaßes von Neh. 9, 18. In Exrod. r. er— 
jcheint die Anwendung von Ez. 16, 19 als Ergänzung Sehuda b. Scha— 
loms. Vgl. noch oben S. 75, A. 4. 


4) Dame" NR DH TI. 
5) Belifta 77 b, Lv. r. c. 27 g. E. Tanch. Mn (B. 15), Tradenten: 
Huna und Aibo (Var. Ydi). 
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der Welt verurtheilt wurde, nad) Pf. 106, 26 f.t). Nabe an 
900 Jahren war der Haß Gottes, den Israels Göbendienjt in 
Aegypten erregt hatte, verborgen, bis er in den Tagen “echezfels 
erweckt wurde (Ezech. 20, 7, 8°). — Am Tage der Zerjtörung 
de3 Tempels befam Israel eine vollgültige Urfunde über den Erlaß 
jeiner Schuld, namlih Cha 4, 22: Beendet ijt deine Sünde, o 
Tochter Zijons, er wird dich nicht mehr in die Verbannung ziehen 
lafjen ?) — 

Wenn eine Burg einjtürzt, it noch immer Burg ihr Name, 
wenn ein Mifthaufen hoch wird, ijt immer Milthaufen jein Name : 
aud das mit dem Sturz bedrohte Israel jpricht der Prophet als 
„Haus Jakobs“ an (el. 2, 4); * die Chaldäer zur Macht ge— 
langten, heißen ſie „das Volk, das beſſer nicht exiſtirte“ (Jeſ. 23, 
14%). — An drei Stellen in der heiligen Schrift wird erwähnt, 
dag Gott mit Israel in's Gericht gehen will; dejjen freuen ſich die 
Völker der Welt und glauben, daß nun Israel vernichtet werden 
joll, Gott aber wandelt die angedrohte Strafrede für Israel in 
Heil um, jo daß die Völker erjtaunt jagen: Iſt dies eine Straf: 


1) Sch. tob. zur St., tradirt von Huna. 

2) Lev. r. ec. 7 Anfang: W139 oT TmıT m nixb Yan 3115 
DHWID DMIN pad uyapı 12. Genauer heißt es in der Grläuterung zur 
vierten der 32 Negeln EI. b. Joſe Gelilt's (in Bezug auf die aus Num. 
12, 2 erfichtliche prophetiſche Wirkſamkeit Aharons und Mirjams): nY7) 
am oapım' Na) m 1p'nnn An mer2> 23. Nach der traditionellen 
Chronologie ftand der erite Tempel 410 Jahre, das macht mit den 480 bis 
zu feiner Erbauung (I Kön. 6. 1) 890 Jahre; Gzech. 20 iſt aber vier Jahre 
vor der Zerſtörung des Tempels Datirt. 

3) Gen. Tr. c. 42, Lev. r. c. 11 (wo SIBKR = ATOYY, j. oben 464, 

zu dem häufigeren }'DDIEx geworden ift, ebenjo ac x g. Ende), Ruth 

r. Einl. Ende, Efther r. Einl. Ende, Bei. r. e. 5 (20 a). Diejer Ausſpruch 
bildet den Schluß in der Diskuffion über ©. 5 N.'s Negel über 7 und 
71 q. unten Abjchn. 7). In Echa r. 3. St. jagen, nach zwei ähnlichen 
stylifirten Sägen von Johanan und Simonb. Laäkiſch, „die Gelehrten“ : 
ab mom map amd mW "nn Damen ay MD n9B An n3% 
vn ma an DY2 DMMWY 8 pbr x 9) * 

4) Peſikta 117 a. Der aramäiſche Spruch lautet: 72“y2 n > 
mw bon xbpp ayın 72) Sn ma. Aehnliche Anwendung don Jeſ. 
23, 14 bei ©. 5. NR. j. Belikta 66 b, Leb. r. c. 17. 
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vede, ift dies eine Anklage? Gott wollte blos mit feinen Kindern 
Kurzweil treiben ! Dieje drei Stellen find: Jeſ. 1, 18, Micha 6, 
2 f., Hojea 12,3 f.1) — Die „Vorübergehenden” in Pi. 129, 8 
ind die Völfer der Welt, welche bejtimmt find, vworüberzugehen, von 
der Welt zu verſchwinden, fie jagten zu Israel nicht einmal: 
„Gottes Segen über euch!” Israel aber jpricht zu ihnen; „Wir 
haben euch gejegnet im Namen Gottes !” Um unjeretwillen find euch 
in diejer Welt die Segnungen Gottes zu Theil geworden, und ihr 
jagtet nicht einmal: Kommet, nehmet eueren Antheil von ihnen ! 
Vielmehr leget ihr uns alle Arten drüdender Steuern auf?). — 
Den Völkern der Welt war es eigentlich nicht bejtimmt, daß auch 
fie an Hautausihlägen leiden, warım blieben jte dennoch von den— 
jelben nicht frei? Damit fie Israel nicht fränfen und jagen: Ahr 
jeid eine Nation von Ausjägigen ! Darauf bezieht ſich die Bitte in 
Pi. 39,99). 


1) Peſikta 76 b, Lev. r. c. 27, Schir r. zu 5, 16, Num. r. c. 10 
Anf., Tanch. Tax (8. 13) 9m Imwı op nayınnd map x2 mipipn 1a 
ARD a1 Bbiym tn Die mban win way... mom Draw Day mimıN 
Mar) Ion 73 NR ypwws ...sunb ons 357 oinow KW Tann 
173 Dy KiNonnb non an 85 Tan ın main 1% Diefer Nahmen des 
Ausſpruches wiederholt fich bei jedem der drei Beifpiele, im denen Die 
prophetifche Nede als Ankündigung einer Strafrede anhebt, fich aber in 
einer für Ssrael tröftlichen und Heil verheißenden Weiſe fortjeßt. mawn 
bedeutet hier die zur I790 gehörende Argumentation der Siündhaftigfeit 
Israels, welche nach dem Cingange zu erwarten war. Das mur hier vor- 
fommende x3onn5 aamonxd) hat jedenfall den im der Ueberſetzung an— 
gegebenen Sinn (Aruch: maps), zur Etymologie vgl. Levy IV, 12 a. 

2) Ser. Schebiith 35 b, ib. 36 a, j. Ab. zara 44 b, Sc. tob 3. St. 
Diefe Deutung des Pſalmverſes giebt ©. b. N, als er mit Chan. b. 

Papa ci. oben ©. 480) im Sabbathjahre an einem Felde vorübergehend, 
die auf demfelben Arbeitenden mit dem üblichen Zurufe begrüßt und fein 
Begleiter ihn daran erinnert, daß man — auf Grund der Pfalmmorte: „es 
jagen nicht die WVorübergehenden“ — die im Sabbathjahre Plügenden 
nicht begrüßen dürfe. Darauf ©. b. N.: 7 m pr Wins yım mns nnDD, 
und er giebt feine Deutung des Verſes. 

3) Gen. r. c. 88 Anf., nad) dem ähnlichen Ausſpruche Chama b. 
Chanina’s, oben ©. 456. In dem Sake armmın) DnTeı ns Pan win nor 
ans piyaıan bo moin n5 ob Liegt eine offenfundige Anfpielung auf die 
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Alle Propheten haben die vier Weltreiche in ihrer Wirkſamkeit 
gejhaut!) : Abraham in der Viſion, Gen. 15, 122), Moſes in den 
vier Thiernamen, Lev. 11, 4— 7°), Daniel in dem Traumgejichte, 
Dan. 7, 2 ff.) — Die Engel in Jakobs Traume, Gen. 28, 12, 
find die Fürften (Genien) der Völker, welche Gott ihn die Leiter 
hinanfteigen, aber auch wieder herabfommen jehen ließ. Er jah den 
Genius Babels TO Sprofjen, den Mediens 52 Sprofjen, den 
Griechenlands 180 Sprojjen der Xeiter hinanjteigen?), dann jah 
er den Genius Edoms (Noms) immer weiter jteigen, ohne zu willen, 
wie lange er noch) jteigen werde ; darauf erjchrad Jakob und jprad) : 
Sollte es für. diejfen fein Herabfommen geben? Gott aber ſprach: 
Berzage nicht Israel (Ser. 30, 10), und jähejt du ihn neben mir 
ſitzende), von dort will ich ihn hinabjtürzen (Dbadja, V. 47). 


befannte — auch von Hoſchaja, oben S. 98, herangezogene — Verleumdung 
Manetho's. 

1) Lev. r. ec. 18. ) mmsbon in Dimiayı 55. Aus ben ver⸗ 
fchtedenen zu diefem Thema gehörigen Ausführungen, die dann folgen (den 
Anfang macht 3. b. Levi's Deutung zu Gen. 2, 10, ſ. oben ©. 185), tit 
der Ausſpruch ©. b. N.’ ſelbſt loszulöſen: jpiey> nyaben RI DITIaR 
ver y2 DT RN DRITT 40. 93 DI RN TOD . 46. Im fteht 
Mofes an leßter Stelle, weil er zum Ausgangsterte gehört. 


2) Idox iſt Babel (sum Dan. 3, 19), ser Medien (da8 Israel 


durch den Vernichtungsbefehl, Efther 7, 4, in Finfterniß hüllte), 172 tit 
das große Griechenreich, nen Nom (das zum Sturze bejtimmte, abe) Ser. 
49, 21). Diefe Deutungen mit Vartationen ſ. anonym Mechiltha zu Er. 20, 
18 (71 b), Gen. r. c. 44, Erod. r. c. 51 g. E. Daß Gen. 15, 12 auf die 
MWeltreiche anfpielt, nimmt auch Jochanan an, in dem oben ©. 249, N. 
2 gebrachten Ausſpruche. 

3) Sn iſt Babel (79pꝛ, Pi. 137, 8), pw Medien, ns3Ix die Griechen 
(denn „jo hieß die Mutter des Königs Talmai“, j. die Sage über die Sep— 
tuaginta j. Megilla 71 d, b. Meg. 9 b; die Angabe geht auf die Thatjache 
zurüc, daß Axyas (= Haje) der Vater Ptolemäus' I. war; da 72386 ein 
weiblicher Thiername ift, wurde aus „Water des Ptolemäus“ Mutter des 
Pt.); Tom iſt Nom (j. oben ©. 252). 

) ©. Jochanan, oben ©. 252. 

5) Die Zahlen bedeuten die Dauer der Herrichaft diefer Neiche über 
Israel nach der traditionellen Chronologie. 

6, Die Kühnheit diefes Noms maaßloſe Herrichiucht veranichaulichen- 
den Ausdruckes ift duch 13139 gemildert. 

7) Peſikta 151 b, Lew. r.c. 29 g. Anf., in einem Provemium Nach— 


— 
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533 in Pſ. 14, 1 iſt Eſau (Nom), der die ganze Welt mit Schänd— 
fichfeit (mba3) erfüllt hat, indem er allenthalben Götzenhäuſer, 
Theater und Gireufje errichtete). — Solange Israel im Eril 
weilt, ift das Reich des Himmels unvollftändig und die Völfer der 
Welt find in Oorglojigfeit ; wenn Israel einmal erlöjt jein wird, 
dann iſt das Neich des Himmels vollfommen und das Los der 
Bölfer der Welt Unruhe). 

Die Zehn Gebote müßte man eigentlich) an jedem Tage lejen. 
Warum gefchieht dies nicht? Wegen der von den Ungläubigen 
(Chrijten) zu befürchtenden Behauptung, daß man deshalb die Zehn 
Sebote leſe, weil nur fie dem Moſes am Sinai gegeben ſeiens). — 
Ein Epikuräer (dev aus Frivolität e8 mit dem einen oder andern 
der Religionsjagungen leicht nimmt) gleicht einem Haufe, das mit 
Stroh gefüllt it; wenn du auch das Stroh aus ihm entfernit, 
bleibt die Spreu an den Wänden haften und bringt fte allmählich 
dem Einſturz nahe®). 

Ein König hatte einen Garten, in dem er Reihen von Nuß— 
bäumen, Granat= und Apfelbäumen pflanzte: den Garten übergab 
er jeinem Sohn, und wenn diejer feinen Willen erfüllte, brachte 
ihm der König jeden ſchönen Seßling, den er fortan in der Welt 
erblicte und jeßte ihn in den Garten. Erfüllte der Sohn aber den 


man’ (}. oben ©. 483, Anm. 6); Tanch. 827 Anfang. ©. auch Ag. d. 
T.H-:39 1 

1) Sch. tob 3. St. Iaww HDwa mm 7 (Salut 3. St. bloß 5 
717). Die Gößenhäufer werden als pap'D na Pen ın3 bezeichnet, 
eigentlich Häufer der Dornen (vgl. PD 19, j. Sabb. 11 d) und 9. ber 
Miithaufen (j. oben ©. 496, A. 4). Vielleicht find unter den letzteren 
Häufer der Unzucht gemeint. In Sch. tob (aber nicht int Jalkut) fteht am 
Schluffe noh Ar Tm139 ?n21, was aber nur erflärende Gloffe zu dei eben 
beiprochenen zwei Ausdrücken ift. 

2) Sch. tob zu Bi. 99, 1 (B. 9. V., 79): ben 1 mw mm 

3) Ser. Beradh. 3 c: ax am 13 wın nn 3% ©. Die Agada 
der babyl. Amoräer, ©. 84. 

9 Jer. Sand. 27 d unten, gegen Eleazar, der ein anderes Bild 
gebraucht: von einem Steingewölbe, das wenn auch nur ein Stein in dem— 
jelben wackelt, von völligem Einfturz bedroht ift. Diejes Bild wird zu 
anderem Zwecke auch von Jochanan angewendet in dem oben ©. 121, 
A. 2 gebrachten Ausſpruche. 
32* 
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Willen de8 Königs nicht, dann beraubte er den Garten mancher 
Ihönen Pflanzung. So verführt aud Gott mit Israel: Wenn Is— 
rael Gottes Willen erfüllt, laßt er manchen Frommen, den er unter 
den Völkern der Welt erblickt, wie Jethro (Erod. 18), Rachab 
(Joſ. 2) ſich ihm anschließen ; erfüllt Israel aber Gottes Willen 
nicht, dann wird jo mancher fromme und redlide Mann — im 
Tode — aus Israels Mitte entrüct!).. — Die Gottesfürdtigen, 
Pi. 22, 24, das find die frommen Projelyten?). 


2. 
Allgemeines zur 5. Schrift. Normen. Exegetifdes. 


So wie das glatte — geruchloje — Del, indem du es mit 
duftenden Stoffen zubereitejt, dich allerlei Gerüche warnehmen läßt, 
fo findeft du in dem Bibelverje, wenn du ihn auslegjt, allerlei Be- 
deutungen (zu Hoh. 4, 10 „der Duft deiner Dele von allen Ge- 
wiürzen“?). — Jeder Prophet, der auftrat, trug auch die Prophezeiung 
ſeines Vorgängers vor, um jeine eigene Prophezeiung damit zu 
verdeutlichen. Nur Mojes’ Prophezeiung fahte die aller Fünftigen 
Propheten in ſich, und wer nad ihm als Prophet auftrat, deſſen 
Prophezeiung war dem wejentlichen Inhalte nach ſchon durch Moſes 
gegeben wordent). — Das Il Sam. 1, 18 citirte we nad ijt das 


1) Schir r. zu 6, 2, anonym j. Berad. 5 b e. Dasjelbe Gleichnik 
auch oben ©. 494. 

2) Led. r. e 3 g. Anf. Oxppen — Io), Sc. tob 3. St., gegen 
Sojuab, Levi (j. oben ©. 151). — Ueber den Ausdrud „Sottesfürdhtige” 
als Bezeichnung der Brofelyten j. 3. Bernays’ Abhandlung: Die Gottes- 
fürchtigen bei Juvenal, Geſammelte Abhandlungen IL, 71—80. — Bezeidh- 
nend mit ihrer Propaganda — Predigt iſt ©. b. N.s Dichtung über die 
Belehrung des „Ismaeliten Jithra“, ſ. unten Abſchn. 5. S. auch Abſchn. 
6 zu Gen. 41, 56. 

3) Schir r. z. St. Apo 1a re mx Invpb na sy Dar m je MD 
DIDYD 783 13 KEID) WITT INN 77 mEBT 72 mmM, DYDyD 722 iſt der 
Terminus für die Vieldeutigkeit des Bibelwortes. nbrı bed. hier geruchlos. 

4) Exod. r. ce. 42 g. E. trad. von Jona: m7 TBıp mw m) 55 
mim Sa yopi may 19ı ba NDR mwon fir... Mar Si Inmıaa NOIR 


— 
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Buch der Richter, in dem gefchrieben ift (21, 25), daß Jeder that, 
was in feinen eigenen Augen recht (ME) war; eine Andeutung 
aber auf das Lied Davids — deſſen Zweck nad) jeiner Ueberſchrift 
war, „zu lehren die Söhne Jehuda's den Bogen“ — findet fich 
in Richter: 3, 2 „te zu lehren den Krieg”, das ijt die der Belehrung 
bedürftige Kriegsart, nämlich mit dem Bogen!). — Im ganzen Buche 
der Proverbien finden fi nur 915 DVerje und dennoch heißt es I 
Kön. 5, 12, daß Salomo 3000 Sprüche verfaßt Habe? Dieje Zahl 
ilt jo zu verjtehen, daß es feinen Vers im Buche der Sprüche giebt, 
der nicht mehrfachen Sinn hätte, 3. B. 25, 12; 11, 22; 25, 62). 
— Gegen die Anficht, daß der Held des Buches Hiob nie exiftirt 
babe?), jagte ©. b. N., die erjten Worte des Buches 7 wir be= 
weijen, daß Hiob — gelebt habe; auf den Einwand, daß ja 
auch die Parabel Nathans (II Sam. 12, 1) ähnlich beginne und 
dennoch) Feine thatjächlich jtattgefundene Begebenheit enthalte, ermwiederte 
er: Wenn Hiob nur eine erdichtete Perſon wäre, wozu wäre dann 
fein Name und feine Heimat angegeben 2). 


mm mon bw ınsıa) pn x23nD. Gegen den erſten Theil des Ausſpruches 
Sojua b. Levi, oben ©. 164. 

1) Aboda zara 25 a, gegen ee — In Gen. r, e. 6 Ende jagt 
Chanan (wol der aus Sepphoris . oben ©. 487, Ann. 3) im Namen 
Samuels (erg. b. Nachman), dag in Joſua 10, 13 genannte 1wT 'D fei 
das Buch der Geneſis, in welchem das Wunder des Sonnenjtillftandes in 
48, 19 („die Völker — mit dem genannten Wunder — erfüllend”) anges 
- deutet jet. In Gen. r. c. 98 fteht diefe Deutung anonym im Anfchluffe an 
einen Ausſpruch Berechja's. 

2) Schir r. zu 1, 1 Ende: nsw msn Kb sbwn "an 55 by mern 
ww DW 12 [1m piopi pipD 53 75 jr wo... DiDien wann xbox 15 
++: DmyB, Sn Belilta 34 b, Bei. 2.014.602) Roh. r zu 7:28, 
Tan). npn (8. 14), Num. r. c. 19: 91 MixÄpnm xupnm 55 by vum 
usw an Re E'DIEB ninn manob Sinn OR Man KaınW RD 
PB) DIEB; bon ben Beifpielen tt in diefer VBerfion nur 25, 12 citirt. 

: Zur Sache vgl. deu erjten Ausspruch in dieſem Abjchnitte. 

3) Der Urheber diejer Anficht ift Simon b. Lakiſch, S. oben ©. 
374, hier aber trägt fie ein Ungenannter vor ©. b. N. vor: R177 237m 
0 RD) DIN FIT MOD Pan. ©. einen ganz jo beginnenden Bericht 
in Peſachim 23 b: 5 2 er TREE NENDI . .. DM) Vielleicht iſt Hier 
wrnb 12 v7 TnDn ausgefallen. 

4) Baba Bathra 15 a. ©. b. N. fett Hiob, wegen 1, 17, im die 
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Wo der Gottesname TR angewendet wird, wie Jeſ. 1, 24, 
ſoll er andeuten, daß Gott die alten Bewohner des Landes ent- 
mwurzelt und andere an ihre Stelle jet; als Fundamentalſtelle hat 
Se. 3, 11 zu gelten, wo Gott als Derjenige, der die Kanaaniter 
entmurzelt und die Israeliten an ihre Stelle jeßt, Yyırı 99 Is 
genannt iſt). — Das Wort Gottes, das eine Ffünftige That ver- 
heißt, gilt als die That jelbjt; darum heißt es Gen. 15, 18 nicht ne, 
jondern nn3?). — Wo in der heiligen Schrift „Gerjtenernte” er- 
wähnt wird, wird damit auf das Omeropfer hingewiejen, wo die 
„Weizenernte“ erwähnt wird, wird auf die Gritlingsbrote hinge- 
wieſen, wo jchlechthin „Ernte“ erwähnt wird, fann beides gemeint 
jein?). — xyd bedeutet eine Unterbrehung in der Herrichaft der 
Weltreiche, nad Jer. 51, 29%). 

Gen. 2, 8. Du meinft etwa, daß Drpm bedeute: „vor Er— 
Ihaffung der Welt“. Vielmehr bedeutet es: vor Gridaffung des 
erjten Menſchen; denn diefer wurde am jechiten, der Garten Eden 
am dritten Tage erichaffen. Darauf zielt auch Pi. 74, 125), 
— 3, 24, „Kleider aus Haut” find Kleider aus Kamelhaaren und 
Hafjenhaaren, aus Stoffen, die von der Haut der Thiere jtammen®), 


Zeit der Chaldäer (Gen. r. c. 57 g. E.). ©. auch unten Abſchn. 6, feine 
Deutung zu Hiob 31 34. 

1) Peſikta 123 a: 293 PT DNSEI Par Spy PR "amp Eipn 5> 
is: SM, 

2) Gen. r. ce. 44 g. E., Sch. tob zu Pi. 107, tradirt von Huna und 
Dojithat: mwyn "307 be YannD AN. Es ift die Negel für das fogen. 
perfeetum propheticum. 

3) Ruth r. c. 4 Anf. zu 1, 22, Vgl. ib zu 1, 19: > bw “N 
DT MENT TED DIT IMN NED, Ivo jE'B aus forms corrumpirk tft. 

f 4) Jer. Vera. 13 ce unt, Sc. tob zu Pi. 18, 8 ($ 12): wyn px 
nY3bH peBn sos. Zu dem Doppelgänger des Ausipruches in Ed. tob 
. tb. ſ. Buberd Anm. 58 dajelbit. . 

5) Sen. r. e. 15 g. Anf. Der Pſalmvers wird jo umjchrieben : 8% 
byps nmop abe p as mianı 5 ponme san Sy. Die mit NSD ni 
(j. oben ©. 459. Anm. 5) abgewiejene Meinung findet ſich in der Baraitha 
von den Sieben vor Erichaffung der Welt ins Dafein gerufenen Dingen, 
Peſachim 54 a, Nedarim 39 b. DTpn überjegt Onfelos mit nomnbp, Aquila 
mit amo Apyien. 

6) Gen. r. ©. 20 g. E. yo pin Ir mun> . . . Das tft eine ber 


_ 
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— 6,4. „Männer des Namens”, d. i. deren Namen oben (4, 18) 
ausgejprocdhen jind!). — 15, 20. Die Rephaim find an Stelle des 
hier in der Neihe der Eanaanitifchen fieben Völker nicht genannten 
Chiwwi erwähnt). — 19 25. Die fünf Städte waren auf dem- 
jelben Feljen gebaut; der Engel ſtreckte jeine Hand gegen diejen 
Felſen aus und zeritörte jo die Städte auf ein Mal; darauf zielt 
Hiod 28, 9). — 19, 29. „in denen Xot gewohnt hatte”; er 
hatte nämlich in allen den Städten Niederlaſſungens). — 25, 3. 
Obwol die Namen der Söhne Dedans von den Targumijten nach 
ihrer etymologiſchen Bedeutung überjeßt werden, jind es in Wirk— 
lichfeit Völfernamen?). — 34, 2. „Er jah fie”, nämlich ihren 


beiden Anfichten in der Controverje zwiihen Rab und Samuel, Sota 
14 a (vgl. oben ©. 482, U. 3). Sn Tand. B. nwsıs 24 it ©. b. N. 
eine Meinung zugejchrieben, welche in Gen. r. Simon b. Lakiſch's 
Namen trägt, |. Buber 3. St.; zum Ausdrude ſyw253 f. Ag. d. T. 
II, 45, 2. 

1) Gen. r. c. 26 g. E., tradirt vou Levi, mit Berufung auf die 
Deutung der Namen in 4, 18 durch Sojua 5b. Levi (oben ©. 156). 


2) Gen. r. c. 44 Ende, trad. von Dofithat. 
3) Gen. r. e. 51 g. Anf., trad. von Levi. 


4) Gen. r. ib. 172 98 70, Dagegen die „Gelehrten“: er hatte 
‚allen Darlehen auf Zins gegeben. 

5) Gen. r. c. 61: ex pepis pam peBix Pamamind PORT Ay 
pı mes [IL miaw] vorn p1719 Pas. Das 119% weiſt nicht gerade auf 
die paläftinenfiichen Targumiften im Gegenjage zu den Babyloniern, als 
deren Vertreter hier ©. b. N. jpräche (jo Berliner. Die Mafjorah zum 
Targum Onfelos, ©. 60, Schefftel, Biure Onfelos, ©. 44), fondern auf die 
Targumiften überhaupt hin. Das babyloniihe Targum (Onkelos) überjegt ja 
die drei Namen ebenfall3, wenn auch ander3, als Appellativa. Das von ©. b. 
N. als zu feiner Zeit in Baläftina üblich erwähnte Targum zu diefen Namen 
jtimmt faft ganz mit dem im jerufalemifchen Targum und dem zu Hiero- 
nymus' Zeit üblichen überein. Dieſer erwähnt nämlich in jeinen Quaesti- 
ones in Genesin (eitirt bei Gras, Monatzjchrift 1854, ©. 385): die 
Hebräer überſetzen DIE mit negociatores, alfo Pan im j. Targ. und 
bei ©. 5b. NR. (bon "Ws, gehen, oder xI"W Saramane), Drmınd mit 

OALPY OL, i. e. principes multorum tribuum atque propulorum, alio 
DEIR CORE Was own betrifft, hat Hieronymus dafür aeris 
ferrique metalla eudentes, dem entjpräche PmIs im jer. Targ. IL. im der 
fpeciellen Bedeutung des Schmiedehandwerkes. Das pr) bei ©. 5. N. 
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entblößten Arm (deſſen Anblick genügte, um in ihm Liebe für Dina 
zu erregen!). — 46, 27. Wieſo kann ala die Summe von 66 
(2. 26) und 3 (Joſeph und feine beiden Söhne B. 27) fiebzig 
angegeben werden ??) Die Zahl 69 wurde durch Jochebed, die ge- 
rade beim Einzuge in Aegypten geboren wurde, zu TO ergänzt’). — 
49, 15. 7319 029 zeigt an, daß der Stamm Jiſachars nad) der 
Groberung Kanaans gleich den übrigen Stämmen einen Theil feines 
Stammgebietes unbejeßt ließ, aber die Einwohner diejes Theiles 
tributpflichtig machte). 

Erodus 1, 14. 772 bedeutet Zermalmungd), — 2, 3. Sie 
nahm deshalb ein Käſtchen aus Schilf, weil diejes weich ift (dem Kinde 
bequem) und ſowol Weihem als Hartem Widerftand leiftet (aljo 
am jicherjtend). — 6. mo bed. Nöhricht, wie in Jeſ. 19, 6°). 
— 3, 12. „Und dies ijt dir das Zeichen”, nämlich daraus wirſt 


fanı weder ZIarvoos fein (Levy, Targ. Wb. I, 37 a) nod) Inmerhp D, Häjcher 
(Levy, Neuh. Wb. II, 490), jondern iſt mwahrjcheinlich aus umi2b> 
YAKKROUPYOS, Grzarbeiter) entjtellt, währent PpVpox im jer. Targ. I ent: 
weder ebenjo entitanden iſt oder ſ. v. als _Europot, Handelsleute, mit nn 
identisch und Gloſſe zu diefem ift; im (eßteren Falle iſt J aus jer. 
Targ. II zu ergänzen. Vielleicht ſtand Fox urſprünglich auch in ©. b. N.'s 
Satze und ift an die Spite des Satzes gerathen und zu FmıR geworden 
(e3 hieß dann urſprünglich Pasana RT), dann wäre jrerb aus pyrde 
corrumpirt und wie im jer. Targ. 11 zweite Heberjegung zu oımwx. 

1) Gen. r. c. 80 pam 3 nufre. Damit foll die ungewöhnliche 
Schönheit Dina's veranschaulicht werden. Vgl. die Anekdote in Kethub. 65 a 
ya Ye), 

2) Die Frage ift jo ausgedrüdt: vo mans Inn EUR ToiB mix" 
Biyaw ons mp mim mobw me 15 pm nm MBI>. 

3) Gen. r. c. 94 (Peſikta 20 b), tradirt von Levi. Derjelbe tradirt 
Gen. r. ib. noch einen anderen Ausipruch, wonach orm2os Num. 26, 59, 
befagt, daß Jochebed arı3n7 (run) BD 5y geboren wurde. Werner eine 
die Grundidee diefer noch dem Eintritt in's Dafein vorangehenden Zählung 
der Nachfonımen Jakobs ausdrückende Deutung ©. b. N.'s zu Num. 23, 10 
(w y29 HN DDR), wobei Is" den Stammvater bezeichnen fol). 

4) Gen. vr. c. 98, gegen Eleazar. — Zu Gen. 50, 11 5. oben 
©. 376, U. T. 

5) Sota 11 b, Erod. r. 3. St., gegen Eleazar. 

6) Sota 12 a, Exod. r. 3. St., gegen Gleazar. 

7) %b., tb., gegen Eleazar. 
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du die Gewißheit erlangen, „daß ich dich geſchickt habe“: „wenn du 
das Bolf Hinausführit aus Aegypten, werdet ihr Gott auf diejem 
Berge dienen”. Ebenſo ift auh I Sam. 2, 34 zu verftehen!). — 
32, 13. Warum NIOR, und nicht MIR? Moſes meint: die Worte, 
die ich ihnen in deinem Auftrage zu jagen Hatte (Exod. 3, 16), 
habe ich ihnen jeinerzeit gejagt, was jol ich num ihnen jagen ??) — 
32, 26. „Wer des Ewigen iſt“; wer hätte nicht als zum Haus— 
halt des Königs gehörig gelten wollen ? Mojes meint: Wer nicht 
von feinem Schmude zum Göbenfalbe gegeben, der komme zu mir !?) 
— Num. 14, 19. „Sowie du des DBolfes Sünde vergeben haft 
von Aegypten bis hieher“, jo vergieb ſie auch weiterhin?). 

Sofua 10, 13. Der Stillftand der Sonne dauerte im Ganzen 
48 Stunden?). — 24, 11. Sericho war der Riegel des heiligen 
Landes; die Völker jpraden : wenn Jericho erobert wird, ijt das 
ganze Land erobert, darum verjammelten jich alle zur Vertheidigung 
der Stadt. In diefem Sinne heißt es: „Die Herrn von Sericho, 
der Emori u. ſ. mw’) — An Richter 14, 1 Handelt es fih um 
eine gejeßliche Ehe (im Gegenjag zu dem 16, 1 Berichteten”). — 
Das Thimna in Ri. 14, 1, zu dem Simjon „hinabgeht” iſt eine 
andere Stadt, als das in Gen. 38, 13, zu dem Sehuda „hinauf: 
geht“®). — I Sam. 1, 1. Day D’nny bed. zwei Ortjchaften mit 


1) Midr. Sam. ec. 8 pTayn a yan.. Tnmbw na ı5 a2 13% 

2) Berachoth 32 a, gegen Eleazar. 

3) Sch. tob zu 1, 1 (8 14), tradirt von Beredja: ya x5 xy 
xsbnT_ ana "2 and, Sm Sch. tob zu 18, 22: Simon b. Lakiſch, in 
Jalk. z. St. anonym. 

4) Befifta 167 b, gegen Joſe b. Chanina (oben ©. 435). 

5, Aboda zara 25 a, gegen JZojua b. Levi und Gleazar: drei 
Meinungen auf Grund verjchtedener, eregetiich belegter Berechnungen, 7. 
Raſſchi dal. 

6) Tan. YnI9y3 (8. 18), Num. r. c. 15 pas bw man 1m imS 
bye (j. Levy, III, 338 a). 

7, Ser. Sota 17 a unten. { 

8) Sota 10 a, gegen Gleazar. Im j. Sota 17 a unten ift Nab 
der Autor, während die Anfiht Eleazars Simon nd '» zugejchrieben 
ift, ebenfo in Gen. r., wo "ax pie)D 'S vor 751 zu ergänzen tft. 


ne — — —[ [——— 
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Namen Rama, die einander gegenüberliegen!). — 3, 11. Das hier 
verfündigte Greigniß it die Wegführung der Bundeslade?). — 
7, 17. Als ungejeßlih, nit an der Stätte der Bundeslade be— 
findlich, Hat der von Samuel in Rama gebaute Altar zu gelten?). 
— 9, 24. may ift der vom Schenkel hervorragende Hüftballen‘). 
— 23, 26. „Feld der Streitigkeiten” wurde der Ort genannt, weil 
dort die Helden Sauls über David jtritten; die Einen jagten : wir 
lafjen nicht ab, bis der Sohn Jiſchai's in unjeren Händen ijt, die 
Anderen: der Krieg für Israel (gegen die Philiiter) geht voran, 
der Sohn Jiſchai's ijt zu jeder Zeit von uns zu findend). — I 
Sam, 23, 11. Ein Feld voll mit Linjen; in II Chr. 11, 13 dafür 
„voll. mit Gerjte”. Es waren eigentlich zwei Felder nebeneinander, 
von denen das eine Linjen, das andere Gerjten trug). — U 
Kön. 11, 2. Das Gemach, in welchem der gerettete Joaſch verborgen 
wurde, befand jich in den oberen Stockwerken (my) de8 Qempels?). 


ef. 14, 4. mann bedeutet eine Regierung, welche das Antlitz 
des Menjchen, der bei ihr ein Anliegen hat, — vor Beihämung 
— erglühen macht8). — 22, 17. 21 nbubn wie ein „Hahn“ von 
Drt zu Ort gejcheucht wird’). — Serem. 13, 17. mi vod, um des 
Stolzes der Gottesherrihaft willen, die von Israel genommen 


1) Megilla 14 a: nx ir MBiSw mon »nw, MWielleiht ift das 
identifch mit der Meinung Eleazars in Midr. Sam. e. 1: es nun 


urinwı Km 77 Km 71 — Bu I Sam. 2, 34 j. vorige Seite zu 
Grod. 3, 12. 

2) Midr. Sam. c. 10 Anf. — Zu I Sam. 5, 9. oben ©. 378, 
A. 9. 


3) Jer. Megilla 72 e unt., Led. r. c. 22 g. E., tradirt von Joſe. 

4) Jer. Meg. ib., b. Ab. zara 25 a, gegen Eleazar. 

5) Sch. tob zu Pi. 18, 3 (8 7), gegen Gleazar. — Zu I Sam. 
26, 10 ſ. oben ©. 273, Anm. 8. 

6) Ser. Sanh 20 b e, Ruth r. c. 5 Anf. 

7) Schir r. zu 1, 16, gegen Eleazar, nad den e8 in den Seiten— 
halfen (as war). Su Sch. tob zu 18, 29 (8 23) find die Autoren umge- 
fehrt angegeben. 

3) Led. r. c. 15 g. E. Das nur hier aus 377, Gold gebildete 
Verbum hat jedenfall3 den Sinn von glänzen oder glühen. 

9) Lev. r. c. 5. a1 in der neuh. Bedeutung (ſ. M. Tamid 1, 2). 


nu 
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mward!). — 18, 22. „Sie gruben mir eine Grube”, fie verdäch— 
tigten mich des verbotenen Umganges mit dem Weibe eines Andern?). 
— 22, 18. „Wie ein Gefäß, an dem fein Gefallen ijt”, nämlich 
das beim Aderlafjen vermendete?). —- Ezech. 3, 11. „Nach mir”, 
d. i. nahdem ih und meine Gefährten Gott gepriefen hatten, 
ſtimmten die Engel das Loblied an: Gepriejen jei die Herrlichkeit 
Gottes an ihrer Stätte!) — 4, 9. andb 75 will jagen, daß die 
genannten DBeitandtheile des zuzubereitenden Brotes die Funktion 
der Eingemweide bejchleunigen?). 


Pſ. 23, 2. ES giebt Wafjer, welches nicht zum Trinken, und 
folches, das nicht zum Baden angenehm ift, aber da3 Brunnenwaſſer 
it zu Beiden geeignet, daher „Wafjer der Ruhe“6). — Hiob 31, 
34 bezieht fich auf das in 1, 17 Erzählte. Hiob wollte bereit3 gegen 
die Chaldäer „das verachtetite der Gejchlechter” (nach Jeſ. 23, 14) 
„die große Menge” feiner Kriegerjchaaren verjammeln, um Jenen 
„Schreden” einzujagen, da hörte er, dag Feuer vom Himmel ge= 
fommen (V. 16), und er beugte jih vor der Macht des Himmels, er 
„verftummte und gieng nicht zur Thüre hinaus““). — Ruth 2, 20. 
Boaz gehörte zu den Großen feiner Zeit und die Frau jagt: Der 


Das pal. Targum zu Num. 34, 15, Deut. 2, 8 überjegt “a2 2y mit 
Kann 799 „Hahnftadt“. 

1) Shagiga 5 b. 

2) B. Kamma 16 b, gegen Eleazar. 

3) Peſikta 163 a, Leo. r. c. 10, gegen Chama b. Chanina. 


4) Gen. r. c. 65 Ende; vorangeht eine angelologtiihe Ausführung 
Neubenz zu Ez. 1, 24 b. In Tanch. DrwıTD g. Anf. (B. 6) tft dieſe leßtere 
©. 5. N. zugefchrieben, und Pinchas b. Chama im Namen Reuben's 
hat die Erkl. zu &. 3, 11. 

5) Gegen Ch. b. Chanina, an den oben ©. 463, Anm. 5 citirten 
Stellen: aivas gbwbwn ‚Ei ‚Pe3D) pas DW Di42T. 63 ift nicht 
klar, wiejo das in dem Tertivorte liegen fol, denn B.12 b kann feinesmwegs 
‚herangezogen werden. Sollte vielleiht ar als Notarifon von Dıyn m5 zu 
betrachten jein, oder ons im Sinne von Kampf, Bedrängniß zu nehmen 
jein ? Vielleicht aber ift auf > der Nachdruck: eine Nahrung, welche Dir 
förderlich tjt, Die Funktion dev Eingeweide befördert. Val. ©. b. N.'s Er— 
flarung zu war Echa 1, 20, folgende Seite. 

6) Sch. tob 3. St. 

7) Befifta 66 a b, Lev. r. c. 17. 
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Mann ift und verwandt! (Paſſender wäre es geweſen, zu jagen: 
Wir find ihm verwandt!). — 2, 23. Vom Anfange der Gerjten- 
ernte (1, 22) bis zum Ende der Weizenernte find drei Monate?). 
— ‚Eda 1, 20. 178997 ſie jind zu Kothklöſſen gemorden?). — 
2, 1. 297 bed. mit Schmerzen behaften, denn an manden Orten 
nennt man (8373) Schmerz x2yt). — 4, 1. Dyv bededt, nad) 
nor 63. 28, 3°). — Koh. 1,18. Je mehr Erfenntni, dejto mehr 
Leiden: Wenn feines Linnenzeug, wie e8 aus Beth-Schean kömmt, 
beſchmutzt wird, welch’ hoher Werth ijt damit gefährdet, aber das 
grobe Kinnenzeug, das aus Arbel kömmt, ift um geringen Preis zu 
erjegen. So geſchieht es auch, daR wenn Zwei bei einem 
Speiſewirth einfehren und der Eine weißes Brot, fettes Fleiſch und 
alten Wein verzehrt, der Andere gemöhnliches Brot und Gemüje 
ißt und kaltes Waſſer trinkt, der Erjtere krank wird, der Andere 
gejund bleibt. Haft du übrigens je gehört, daß ein Ejel, ein Kamel 
vom Krampf befallen wird, jolchen Leiden ijt nur der Menjch unter- 
worfen®). — Eſther 1, 3 b. Man hat jich eine große Bafilika zu 
denfen, die voll mit Menjchen iſt; der König jißt von jeinem 
Gefolge umgeben, das übrige Volk liegt aufs Antlit hingeſtreckt 
vor ihm”). — 1, 10. Der Name var> ijt nach dem Griechijchen 
zu erflären®). — Dan. 5 folgt nad Gap. 4, (ohne daß von 
Nebufadnezars Nachfolger, Emil:Merodad erzählt würde), damit 
ji) der Bericht über das Aufhören der Negierung Nebufadnezars 


1) Nuth r. e. 5 g. Ende. 

2) Nuth r. ib. 

3) Cha r. 3. St. an wo) Inwy (vom Jan, Roth), gegen Chama 
b. Chantıa. 

4) Echa r. 3. St., gegen Ch. b. Chanina. 

5) Echa r. 3. St., gegen Ch. b. Chanina. 

6) Koh. r. zur St, Midr. Sam. ce. 7 Auf. In Gen. r. ec. 19 Anf. 
ift der erfte Spruch vom Linnenzeug Jochanan zugeichrieben, die anderen 
zwei anonym. 

7) Ejther vr. 3. St. (ec. 1, Ende), gegen Gleazar. 

8) Eſth. r. 3. St. E83 it nicht gut erfichtlich, welches griechiiche Wort 
©. b. N. meint. Sach 3 (Beiträge I, 34): xxpyicıov, Trinfgefäß; Levy II, 
406 b: KEOROS. Schweif; Kohut, IV, 328 b xovpiẽ abgeſchnitten, D. 
Luria z. St. Circus, 





Eregetifhes. | 509 


an den Über das Aufhören der Negierung Belſchazars anſchließe!). 


— 7, 4. Aud das Herz des Löwen wurde gezüchtigt, nah Dan. 
4, 13°). — I Chr. 11, 13. 087 de (I Sam. 17, 1) bed. den 
Drt, wo dad Blutvergießen aufgehört hat?). — 25, 3. Es werden 
fünf Söhne Jeduthuns aufgezählt und dennoch als ihre Summe 
angegeben: ſechs? Der jechite ift der in B. 17 erwähnte und vor 
jeiner Geburt mitgezählte Schimei; diefer wird als „Zehnter“ be— 
zeichnet, gemäß feiner Reihenfolge in der Dienjtordnung der Leviten‘). 
— I Chr. 13, 20. Du meint vielleicht, daß nam ſich auf Ja— 
robeam bezieht ; vielmehr iſt es Abija, der gejchlagen wurdes)). — 
16, 14. 251 gehört zum Berbum 737%). — 30, 19. Welche gute 
Handlungen Chizkija auch ſonſt ausübte, er erfüllte nicht vollitän- 
dig die Pflicht, die Reinheit des HeiligthHums zu wahren”). 
Halachiſche Exegeſe. Das dreimalige naIIN in Erod. 25, 2 f. 
zielt auf die dreifache Steuer zum Heiligthume?). — Die 39 am 
Sabbath verbotenen Hauptarbeiten entjprechen der 39=maligen Wieder- 
holung der Ausdrücke Tnay und 73859 in dem Berichte von dem 
Wüftenheiligtfum?). — Aus el. 28, 25 deducirtt ©. b. N. Die 


1) Gen. r. c. 85 g. Anf., gegen Eleazar. Zum Ausdrud m>5n pee 
vgl. oben ©. 502, Anm. 4. 

2) 2ep. vr. p. 13 g. Ende, gegen Eleazar. 

3) DAT IPDB DWRV, gegen — — an den oben ©. 273, A. 
7 citirten Stellen. 

*) Ge. r. c. 94, trad. von Levi, mit der Einleitung: "297 105 
DR ya nd TYP SIT Da n8 mio mus, im Anschluß an die oben 
©. 504 gebrachte ähnliche Erklärung zu Gen. 46, 27. Vgl. auch Peſikta 20 b, 
Tand. 13792 (8. 19). 

5) Lev. r. c. 33 105 aD Ans, f. oben ©. 502, U. 5. 

) Baba Kamma 16 b: br 5 xD DNIK mom baw. Gegen 
Eleazar. 

7) Ser. Peſach. 36 e unten, Eontroverfe mit Simon db. Zabdat 
DR Tax IM WIHnT nano m Ri ab WI NITDS MDS KEN Nox Im 
mon now nis niwyn 55, 

8) Jer. Schefalim 45 d unt. — Yu 25, 2. auch oben ©. 383, 
Anm. 1 

%) Ser. Sabb. 9 b unten, trad. von Sofe b. Abun; als Ver— 
bejjerung de3 oben ©. 76 gebrachten Ausſpruches Jonathan’. Eigen: 
thümlich tft der von Chaggai tradirte Ausruf ©. b. N.’S, welcher fich auf 


a 3; re, 
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in M. Challa 1, 1 genannten Getreidearten!). — Aus Gzech. 39, 
15 deducirt er einige Beſtimmung über die gejeglihe Bezeichnung 
von Stellen, an denen man Theile des menschlichen Knochengerüſtes 
gefunden?). 


5. 
Zu den bibliſchen Perfonen und Erzählungen. 


Bier Palmen hätte Adam, der erite Menſch, zum Lobe Gottes 
anftimmen müſſen, David verfaßte jie an feiner Stelle: den 24. 
Pſalm dafür, daß Gott die Welt um jeinetwillen in ihrer Fülle 
erichaffen hatte; den 19., weil er zuerjt den Himmel erblickte ; den 
92., weil der Sabbath ihn dem Strafgerichte entrüdte; den 5. 
(Mm), weil er zuerjt die Welt in Befis nahm’). — Das Thal 
mw, Gen. 14, 17, hieß jo, weil daſelbſt alle Völker übereinfamen 
und Abraham auf einer aus frijch gehauenen Gedern errichteten Tribune 
den Ehrenjiß einnehmen liegen ; fie jangen ihm Loblieder und jagten 


"-(j. Gen. 23, 5): Höre uns, Herr, du bijt Fürſt über uns, du 


die erften eilf, die Bereitung des Brotes daritellenden KHauptarbeiten (M. 
Sabb. 7, 2) bezieht (j. Schefalim 48 ce unt.): wa] ıyan wear DWIOKTT 
PR MM) IDR) [DD] ws IMPIT BB ITR2 a7 197 IIEYy 98D DIITY IND 
539 m 5. Es ift eine wehmütige Klage über die allgemeine Verarmung, 
die in feltfamem Contraſte fteht zu dem Neichthum der landiwirthichaftlichen 
Arbeiten. 

1) Ser. Challa 57 b oben. Auf die Frage, ob man denn aus einem 
prophetiichen Abjchnitte (5397 2) Gejegliches ableiten dürfe, erwiederte 
Simon gwe 9, der Ausdrud Da Ibn, V. 26, gebe hier die Berech- 
tigung dazır. 

2) Jer. Maajer Schent 55 d, j. Schef. 46 a, j. Moed Katon SOb ce, 
tradirt von Hela. In b. Moed Katon 5 a tit eine diejer Deductionen im 
Namen Simon b. Pazzi's (d. ti. der in der vorigen Anm. genannte 
Simon, j. oben S. 130) gegeben. — ©. nod zu Erod. 24, 14, Baba Kamma 
46 b; zu Num. 36, 7 f., j. Taan. 69 e (Echa r. Prooem. 33); Deut. 8, 9, 
j. Bikkurim 63 dunt.; zu Sof. 1,8, j. Berad). 3 c oben (trad. von Stmon); 
zu Eſther 9, 22, Megilla 2a. S. aud oben S. 481 (zu Eſth. 9, 19), Weiß 
IIL, 132, Anm. 12. 

3) Sch. tob zu Bi. 5; der Anfang auch ib. zu Bi. 19 ($ 5). 
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biſt Gott über uns. Da ſagte Abraham: Nicht möge die Welt ihres 
Königes, nicht ihres Gottes entrathen !!). — Ein König hatte einen 
vertrauten Rath (suva&deöpos), ohne deſſen Wiſſen er nichts that ; 
einmal wollte der König etwas thun, ohne ihn zu befragen, doch er 
befann ſich und ſprach: Habe ich ihn nicht deshalb zu meinem ver- 
tranten Rath gemacht, um nichts ohne jein Wiſſen zu unternehmen ? 
Als folder Rath wurde, nah Gen. 18, 13, Abraham von Gott 
angejehen?). — Bei der Beerdigung Sara's jchritten die Ahnväter 
Sem und Eher vor ihrem Sarge einher und juchten für das Fünftige 
Grab Abrahbams eine geeignete Felshöhlung aus, im diejer für 
Abraham bejtimmten Höhlung begruben jie Sara. Darum heikt es 
Sen. 25, 10: „Dort wurden Abraham und Sara begraben”3). 


Sm Lehrhaufe von Sem und Eber, in welchem ſich Jakob 
aufbielt, verfaßte er das Buch der Palmen; darum heißt es in 
Pi. 22, 4 „die Loblieder Jerael3" (de3 Patriarchen‘). — Auf der 
Flucht aus dem Vaterhauſe ſprach Jakob (Bj. 121, 1): „Ich er: 
hebe meine Augen zu den Eltern” (E75) und erwäge: Als Eliezer 
hingieng, um meinem Vater NRebeffa als Frau zu bringen, nahm 


1) Gen. r.c.42, trad. von Berechja und Chelbo, ebenſo ib. c. 43, 
nur ftatt Chelbo: Chanina, anonym Koh. r zu 4, 13, Tanch. Imıby72 
(8. 17), Num. r. e. 15. Der zweite Theil anonym in Gen. r. c. 58 (u 
23, 5). 

2) Gen. r. e, 49 g. Anf. Das Gleihniß hat ©. b. N. auch auf Gen. 
1, 26 angewendet, Gen. r. c. 8 g. Anf. 

3) Gen. r. c. 62; die richtige Leſung bei Aruch ſ. v. oT (vgl. ſ. v. nw) 
DSK BTUSRb MBin mw Im 189) Tnon Sb Disbun v7 "a Dw 
Non pmanT2 MMiN 291, Statt mw (das ſonſt die Felshöhlungen im 
Fundament des jerujalemiichen Tempels bezeichnet, j. Levy IV, 550 a b) 
haben die Ausgaben Drpn und ergänzen das mit 722, neben ihr, d. i. neben 
Sara's Grabftätte, wag auf Mibveritändniß beruht; zu 917 (Kvrpov 
antrum?) haben die Ausgaben die Gloße: 15 feitaı 2107 Dipnn. 

4) Gen. r. c. 68, ib. c. 74, Sch. tob zu Pi. 124, gegen Jojua b. 
Levi (oben ©. 158). ©. auch oben ©. 494, wo ©. b. N. den Pſalmvers 
anders deutet.! 

5, pas, nämlich Iſaak und Rebekka; die Worte yraynyı 05nd 
find diefelben, mit denen Gen. r. ec. 98 7 (Gen. 49, 23) wiedergegeben 
wird, nur steht dort ftatt des erften Wortes fein hebr. Aequivalent mnbn. 


) 


—— Ar. ehr 
EN 
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er reiche Habe mit fih (24, 10), ich Hingegen nehme nicht einen 
King, nit ein Armband mit mir! „Woher joll mein Beiltand 
fommen”. Dann aber bejann ev id) und ſprach: Wie darf ich die 
Zuverſicht auf meinen Schöpfer verlieren? (B. 2 ff.) „Mein Bei- 
ſtand ift vom Gmwigen, der Himmel und Erde gemadt bat... . 
Siehe, nicht ſchlummert und nicht jchläft der Hüter Israels“. .. 
„Der Ewige bewahrt dich vor allem Böjen”, vor Gjau und Laban, 
„er bewahrt deine Seele” vor dem Todesengel!). — Prov. 26, 17 
läßt fih auf Jakobs Botichaft an Eſau anwenden. Er handelte wie 
Jemand, der einen an einem Kreuzwege jchlafenden Räuberhauptmann 
aufmwect und dadurch jich jelbjt des Letzteren Gemaltthätigfeit zu: 
zieht. Eſau zog jeines Weges und Jakob zog durch die Botjchaft 
jeine Aufmerkfjamfeit auf ſich?). — Warum fürchtete Jakob vor 
Eſau, trotz der vorhergegangenen Berjicherungen des göttlichen 
Schutzes? Er dachte: Zweiundzwanzig Jahre Hindurch habe ich 
meinen Vater nicht gejehen und Feine Kindespfliht an ihm üben 
fönnen, während Jener ſich beim Vater aufhielt und ihm diente ; 
vielleicht bin ich dadurch der Anwartichaft auf Gottes Schuß gegen 
ihn verluftig geworden’). — Auch Rachel darf als Ahnfrau von 
12 Stämmen gelten, denn Joſeph bildete zwei Stämme umd die 


Ste können nicht überjeßt werden: „zu meinem Lehrer und zu meinem 
Schöpfer“ (jo Levy IIL 135 a und 181 a), da 7 (auch av) Plural ijt 
und nicht Gott, fondern die Eltern gemeint find, aljo: „meine Lehrer“ 
ONT = mn) und „meine Erzeuger” (genitores, von 77, al® Synonym 
zu 75%). Nichtiger wäre wol zu leſen »3Y% (mit M dann entipräche das 
MWort auch dem Tertworte genauer, da hebr. 7 im Targum mit dem 
Pael 29 wiedergegeben wird (z. B. Num. 11, 12 may = Inn). Ya 
al® Bez. der Eltern in Jakob's Munde in einem mwahricheinlih von ©. b. 
N. ftammenden Ausipruche, ſ. unten Ann. 3. 

1) Gen. r. e. 68 Anf. Nah W. Einhorns richtiger Bemerkung tit 
auch hier Iamer (V. 4) als x20 " gedeutet. Zweifelhafter iſt die Annahme 
desjelben Commentators, »Ny ziele auf Gen 2, 18. — In Ag. Berejchith 
c. 64 findet ſich eine — vielleicht auf guter Quelle beruhende — Deutung 
©. b. N.'s zu Se. 40, 26, wonach hier ebenfalls der Patriarch an— 
geiprochen fit. 

2) Gen. r. c. 75 g. Anf. in einem Provemium Huna’s, 

3) Bei Tobija b. Eliezer (Lefach tob) zu Gen. 32, 4 (f. oben ©. 78, 
Ann. 4). Der Ausspruch iſt mit dem Ausrufe eingeleitet: DATEI IKT) MS 


- 


» 
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Geſchlechter, welche von den zehn Söhnen Benjamins abjtammten, 
werden Stämme genannt, I Sam. 9, 21, Ri. 20, 124), — 
Während Jakob die Trauer um Debora, die Amme Rebekka's beob- 
achtete, Faın die Nachricht vom Tode jeiner Mutter ; das it ange— 
deutet in dem Worte [m32] OR, griechiſch „ein anderes” (seil. 
Weinen?). — Joſeph war nahe daran, dev Verführung zu erliegen ; 
das ift in vnasde MwyS, Gen. 39, 11, angedeutetd). — Als fich 
Joſeph jeinen Brüdern ohne Zeugen zu erkennen gab (45, 1), han— 
delte er richtig, denn er wußte, daß er von ihnen nichts zu fürchten 
babe®). — Als Joſeph feinen franfen Vater bejuchte (48, 1), hegte 


KonT 5 DINTnD 703. In Gen. r. c. 76 Anf. werden anonym die Gründe 
der Furcht Jakob's angegeben, darunter auch: T33R7 30V win bb ouw 55 
DR) 38 1379 SD Yy Ra MW MORn PTR. Bu van ſ. ©. 511,4. 
5. — 31:32, 7 |. oben ©. 392, Anm. 2. 

1) Tan. B. x 20. Die Trage Chelbo’s (|. oben ©. 481), 
warum Safob das Erftgeburtsrecht Neuben wegnahm und Sojeph zu Theil 
werden ließ, beantwortet S. b. N. mit einem Gleichniffe, Baba Bathra 
123 a. ©. auch den folgenden Ausſpruch zu Gen. 48, 1. 

2) ©. die oben ©. 68, Anm. 3 citirten Stellen. 

9 Gen. r. c. 87 g. &. 8 ınaaRda nwy5 — euphemiftiiche Be— 
zeichnung des ſündigen Vorſatzes —, was den Gegenjaß zu der vorhergehenden 
anonymen (auch im Targum Onfelos zur Geltung gebrachten) Erklärung 
bildet: 139 So. maawrn Send. Auch die Worte tnwa jmx2 wm, Gen. 
49, 24, erflärt ©. b. N. als Hinweis auf die rechtzeitig (und zivar, wie der 
oben ©. 499, A. 3 erwähnte Mathna dichtet, Gen. r. ib., Durch die ihm 
erſchienene Geftalt feines Vater) abgewendete Luft zur Sünde: mnn 
mm nwnT (er fieft wm), j. Horajoth 46 d, Gen. r. ib und c. 98 g. 
E., Midrafh Samuel ec. 5 g. E. Die zwei Anfichten über naxdn mwy5 
finden fich) anch im bab. Talmud (Sota 36 b, vgl. Sabbath 49 b), als 
Controverſe Rab's und Samuel (j. oben ©. 502, Anm. 6): ax nm 
Pass niwyb nom won ınaadn mwy5, Nun iſt aber merfwiürdigermeife 
die an erjter Stelle ftehende nicht, wie man meinen jollte (denn wann tit ſ. 
v. ala 371, j. Ag. d. TIL, 133, 4, II, 563), mit der ©. b. N.3 in Gen. 
v. identisch, fondern der leßteren entipricht: Pas nwyb. Dem Gebrauche 
des Terminus 87) oder wann entipricht die Verfion des bab. Talmuds 
beffer, da damit die Auffalfung eines Wortes in feiner einfachen, nicht 
figürligen Bedeutung bezeichnet wird. Vielleicht lautete der Tert in Gen. 
r. urfprünglich anders. Nach Sota 36 b erklärte Jochanan ınaxdn eben- 
fall zu Ungunften Joſeph's, |. oben ©. 290, Ann. 4. 

4) Gen. r. c. 93 g. E. gegen Chama db. Chanina, oben ©. 472. 

Io 
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er fünf Bedenfent): Meine Kinder ſind in Aegypten geboren, wird 
fie mein Vater jegnen ? Wird er fie zu Stämmen erflären ? Wird 
er mich zum Erjtgeborenen erklären? Wird er Neuben aus dem 
Erjtgeburtsreht verflogen? Warum it Rachel nicht in dem Fa— 
miliengrabe zur Ruhe beitattet ? Deshalb nahm Joſeph jeine beiden 
Söhne mit: wie ein Priefter, ver — um die Hebe zu befommen 
— in die Tenne kömmt und jeine beiden Söhne mitnimmt, um 
damit Allen zu jagen, daß es jeine Söhne jind und daß jie mit 
ihm gleiche echte genießen, — Zweimal entfernte ji der heilige 
Geiſt von Jakob, einmal als er Ephraim und Manaſſe jegnen wollte 
(48, 8), das andere Mal, als er im Begriffe war, jeinen Söhnen 
das Geheimniß der Endzeit zu enthüllen (49, 1?). 

Die beiden Hebammen, die ſich um Israel jo großes Verdienit 
erwarben (Grod. 1, 15), waren Mojes’ Mutter und Schweiter, 
Sochebed und Mirjam, jte „hüteten”, erhielten Israel, weil ihr 
Herz jo zart war „wie Lilien” (Hoh. 4, 5°). — Sieben Tage 
lang forderte Gott Mojes auf, die Sendung der Befreiung Israels 
anzunehment), und am jtebenten ſprach Moſes die Weigerung aus 
(&rod. 4, 13). Da jagte ihm Gott: Bei deinem Leben, ich binde 
es dir in deine Kleiderzipfel!?) — Als Israel zu den bitteren 


1) Bel. r. c. 3, 10 b (in Bezug auf IT BrssTm var dgl. oben 
©. 469: 2 wm 1353 ABI DII3T 2 7m JoiR dl. por m Symboe " 
Bam "ax far, Die drei von Eleazar gemeinten Bedenken jind jedenfalls 
in den fünfen enthalten. 

2) Tanıh. N. 

3) Schir r. zu 4, 5 Ende In Midr. Samuel ec. 23 fehlt die Be- 
ziehung auf den Vers im Hohenliede, dafür folgen die Etymologien der 
beiden Namen Bw und y1B, ebenjo in Koh. r. zu 7, 1, wo aber 
Sehuda (db. Simon) ald Autor angegeben iſt. Im bab. Talmud, Sota 
11 b tft e8 eine &ontroverje zwilchen Nab und Samuel (j. oben, ©. 
513, U. 3) der Eine jagt: nm) TON (Joch. und Mirjam), der Andere: 
nam 755 (Jod. und Glifcheba). In Exod. r. e. 1, wo die Talmudftelle 
übernommen tft, wird als Mutor der zweiten Anfiht Rab, als Autor der 
ersteren nicht Samuel jondern — gewiß unter Einfluß der anderen Quellen 
— ©. b. Nachman genannt. — Vgl. noch Sifre zu Num. 10, 29 (8 78). 

4) Die Deduftion diefer fieben Tage aus Exod. 4, 10 findet jich 
ſchon im Seder Dlam ce. 6 Auf. (j. Erod. r. c. 2 g. E. Dman mon). 

6) Led, r. ec. 11. Der Augdrud TD333 75 many nd Tr be 
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Quellen fam (Exod. 15, 23), erwog, Mojes in jeinen Herzen: 
Wozu ijt dieſes Waſſer erichaffen worden, welchen Nutzen gewährt 
es der Welt. Da jagte ihm Gott: Sprich nicht jo, denn auch diejes 
Waſſer iſt meiner Hände Werk; giebt es denn etwas auf der Welt, 
das unnütz erjchaffen worden wäre? ch lehre dich, was du — 
betend — zu ſprechen haft, um das Waſſer ſüß zu maden: Mache 
das Bittere jüR 1!) Diejer wirffame Gebetipruh blieb nun als 
Veberlieferung in Moſes' Hand”), ohne daß er es wieder an— 
wendele ; erjt als Israel von der Vernichtung bedroht war, wendete 
Mojes den Gebetjpruh an: Mache das Bittere ſüß, verſüße die 
Bitternig Israels und heile jte!?). — Den Glanz, von welchen 
Moſes' Antlib jtrahlte (Exod. 34, 30), gewann er, als er die 
Bundestafeln aus den Händen Gottes entgegennahm®). — Das 





deutet nicht „ich wicele dir die Sendung in deinen Mantelzipfel ein” (Levy 
IV, 223), ſondern iſt die ſprüchwörtliche (einigermaaßen an Seren. 2, 34 
erinnernde) Nedensart für: Sch will dir dies — die Weigerung — ges 
denfen uud es dich bei gegebener Gelegenheit entgelten lafjen. Die nun 
folgende Trage 15 y90 nos (Wann ahndete es Gott?) gehört noch zum 
Ausſpruche S. b. N.'s, nur tradirt Berechja eine zweifache Antwort darauf, 
die eine im Namen Levi's (in den fieben erjten Tagen des Adar, da 
Moſes vergebens betete, ins heil. Land ziehen zu dürfen), die andere im 
Namen Chelbo's (in den fieben Tagen der Einjegung Aharon’s ins Priefter- 
amt, ala Moſes bis zu Ende meinte, ibm jelbit jet das Prieſterthum be- 
ftimmt, bi3 ihm endlich gejagt wurde, es gehöre Aharon). — Das Ganze 
findet fih auch in Chir r. zu 1, 85 mit Aenderungen Sch. tob zu Pi. 18, 
27 O8Ew TS), noch anders Num. r. ec. 21 9. E. (8 15). Ein ähnlich 
beginnender Ausſpruch Levi's findet jih in Tanch. IP (B. 4). 

2) pyy on am) mmird fo erklärt, wie es in Med. 3. St. Simon 
b. Sochat thut (j. Ag. d. T. II, 127, 3). 

2 2 ae ET a Da a PP 

3) Erod. r. e. 43 g. Anf., tradirt von Berehja und Chija b. 
Adda aus Zafo, anfnüpfend an die Deutung des Verbums Im (Erxod. 
32, 11) mit „verfügen. — Die Legende vom Kampfe Mofes’ mit den Engeln de3 
Verderbens, nah Sch. tob zu Pi. 7, 7 wird in Deut r. c. 3 Chija b. 
Abba zugefchrieben und fteht anonym in Exod. r. c. 41 Ende. — ©. noch 
Sc. tob zu Bi. 90, 1, ©. 5. N.'s Ausſpruch zu besnm Deut. 9, 18 
(tradirt von Berechja und Chelbo). Yby beyny xbw yıpaa m men muT 85. 

4) Erod. v. c. 47 g. ©., tradirt von Beredhja, Tand. non 3 
Ende, ohne Tradenten. Nur Berehja iſt genannt in Grod. r. c. 28 
Anfang. 

33* 
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Stiftszelt errichtete und zerlegte Mojes auch noch am achten Tage 
(Num. 7, 1), bevor er es endgiltig aufitellte!), — Das in Lev. 
10, 3 angeführte Gotteswort war Mojes am Sinai gejagt worden, 
ohne daß er deſſen Bedeutung gefannt hätte, bis jich der Tod der 
Söhne Aharons ereignete. Da jprac er zu jeinem Bruder Aharon : 
Es ijt mir am Sinai’ gejagt worden, daß ich diejes Heiligthum ein- 
weihen, und zwar mit einem großen Manne einmeihen werde. Ich 
meinte nun, daß ich oder du es jein werden, durch welche dies ge- 
ſchehen ſoll; nun aber jehe ih, daß deine Söhne größer jind als 
ih oder du. Als nun Aharon das Lob jeiner Söhne vernahm, 
ſchwieg er und empfieng für diejes Schweigen jeinen Lohn?). - — 
Sn dem Segensjpruch für Neuben, Deut. 33, 6, betete Mojes für 
die Neubeniten Dathan und Abiram?). Das Sprühmort: „Auf 
wen beruht die Welt? Auf den drei Säulen“*) geht auf die drei 
Söhne Korahs (Num. 26, 11), die beim Untergange ihres Vaters 
nicht umfamen, jondern — als ſich die Erde aufthat — jeder an 
jeinem Orte jtehen blieben und drei ragenden Säulen glichen“). — 
Wann „zitterten und bebten” vor Moſes die Bölfer „unter dem 
ganzen Himmel“ (Deut. 2, 25)? Als er — mie jpäterhin Joſua 
— im Kriege gegen Sichon und Og die Sonne in ihrem Laufe 
innehalten machte®). 


1) Befitta 6 b, gegen Eleazar. In den tannaitifchen Quellen wird 
dies im Namen Joſe b. Jehuda's gelehrt (j. Ag. d. T. I, 419). 

2) Lev. r. ce. 12. ©. Sifrä zur St. (45 d), Zebahim 115 b, wonach 
das „Wort am Sinai” in Grod. 29, 43 enthalten tit. 

3) Ser. Sand. 28 a ob., ib. 29 ec. Gegen Joſua b. Levi. 

a) may anbn by aoby Dinp jnn Dy Kmmas MORT Bm. Nach 
anderer Erklärung das. find die Patriarchen gemeint, oder Chananja, 
Miichael, Azarja. — Bol. Jocha nan's Ausspruch zu I Sam. 2, 8, oben 
S. 229. — Ein anderes Volkswort (Tow5 am Syawb re nun, was ein 
Zuruf an den in Abrahams Bund aufgenommenen Knaben war) erklärte 
S. b. N. auf Jiſchai, der acht Söhne und David, der fieben Brüder hatte, 
gegen Zojua b. Levi (oben ©. 156 f.), Sc. tob zu Pi. 6, 1 ($ 5). I. 
Buber dajelbit. 

5) Sch. tob zu 1, 1 (8 15), Jalkut zu Num. 26, 11. 


6) Aboda zara 25 a, gegen Gleazar, der das aus der Analogie 
zwifchen Iris (Deut. 2, 25) und Sms (Sofua 3, 7) berleitete, und gegen 


- 
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Eine dreifache Proclamation leer vx) ſandte Joſua in’s 
heilige Land, bevor er einzogt): 1. Wer das Land räumen will, 
der räume es! Diejer Aufforderung leijteten die Girgajchiten Folge, 
fie zogen nach Afrifa, wo fie zum Lohne für ihr Gottvertrauen ein 
Land jo gut wie das ihrige befamen?). 2. Wer in Frieden ſich 
unterwerfen will, der unterwerfe fih! Das thaten die Gibeoniten 
(So). 9, 1). 3. Wer Krieg führen will, der führe ihn! Das thaten 
die 31 flönige (Ro). 12). — Adan (ol. 7, 1) hieß auch Heman 
(I Ehr. 2, 6); darauf deutel das Wort IOR (Hol. 7, 20) Hin?). 
— Othniel trat vor Gott für das Recht Israels ein?) und betete: 
Haft du es nicht Moſes zugejichert, daß du dein Volk erlöjen wirft, 


Sohanan, der zu gleichem Zwecke die Analogie nn (Deut. 2, 25) und 
An (Sof. 10, 12) benützt. In Taan. 20 a tft Sohanan die Meinung 
©. b. Nis zugefchrieben und dieſem die Sochanan’s. (Vgl. ©. b. N.'s 
ähnliche Deutung zu Gen. 48, 19, oben ©. 501, A. 1.) — In Deut. r. c. 
1 (u 2, 31) findet fih unter ©. b. N's Namen eine Sage über den 
Kampf Mojes’ und Israels mit Dg, in welchem bejonderd des Leßteren 
Rieſengröße eine Nolle jpielt (vgl. dazu Berach. 54 h). 

1) Jer. Schebiith 36 e, Lev. r. ec. 17 ya nbw ninaimmmp wıbe, 
wy monbn mwyb oben mibwanb „.. me muenb me m 
In Deut. r. ec. 5 Ende ift durch mißverftändliche Auflöfung des griechischen 
Wortes Folgendes enftanden: 517 mw Din 522 xmaxT WB Mn 
72 aın5 mm wıasb, Bal. Peſ. r. c. 33 (151 b): menne br amınen. 


2) In Toſ. Sabb. 7, 25 jagt dies Simon b. Gamliel von den 
Gmoritern: DXAKI 9° Pax Dipam amb gndı 'pmmans 1521. Die Anwendung 
don DISS Pax II Kön. 18, 32 (Sef. 36, 17) fehlt dort, ſowie in Deut. 
r. (j. au Tan. 82 g. E. zu 13, 11); fie Scheint auch nicht urfprünglich 
zu jein und tft nur eine ftyliitiiche Analogie. Ueber den Zufammenhang 
diefer Annahme der Auswanderung eines fanaanitijchen Stammes nad 
Afrika (deren Hiftoriihe Grundlage die Niederlaffung der Phönicier in 
Nordafrika bildet) mit der bei Procopius vorfommenden puniſchen Inſchrift über 
„Joſua den Räuber“ |. meine Ausführung in Jewish Qu. Rewiew III, 354 ff. 
Daß ©. 5b. N. den wın für den ausgewanderten Volksſtamm hält, 
beruht auf der Thatjache, daß deilen Name im Buche Joſua unter den 
jieben Völkern Kanaanz nicht vorkömmt (12, 8, vgl. 9, 1). 


3) Ser. Sand. 23 b, Lev. r. c. 9 Anf. Gegen Sofua b. Levi. 
3, Wropn Pantera A.),. Tan. ne 2. Stern 
mapm v5 Dany wow miT (Paraphrafe zu Damwı vewN Ni. 3, 10) 
nämlich, daß Gott mit den Worten P)NoD MX In97) > (ich weiß, melche 
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ob e3 deinen Willen erfülle oder nicht! — Nachdem der Geift Gottes 
in Simjon ſich zu regen begonnen hatte (Ri. 13, 25), gab er ji 
dreimal in ihm Fund: Ri. 14, 6 und 19, 15, 141). — Zorea 
und Eſchtaol (ib.) jind zwei Berge, die Simjon aneinander jhlug, 
wie man zwei Erdjchollen aneinander ſchlägte). — Sonathan, der 
Enkel Mojes’ war wol Gößenpriejter (Richter 18, 30), glaubte 
aber an jeinen Götzen nicht, jondern behielt jeine Stellung nur, 
um jein Ausfommen zu haben und jeine Habjucht zu befriedigen. 
David fragte ihn, wie er ſoweit jinfen konnte, da entjchuldigte er 
ih mit einer angeblichen Familientradition: Verkaufe dich eher zum 
Götzendienſte, als daß du auf die Unterjtügung, der Menichen an 
gewiejen jeiejt ! David belehrte ihn, dal er dieje Lehre jchlecht ver- 
Itanden habe: es jei nicht Göbendienjt, jondern fremde, ungewöhn— 
liche Arbeit gemeint, der man fich unterziehen jolle?). Um  jeiner 
Liebe zum Mammon Genüge zu thun, machte ihn David zum Vor— 
jteher jeiner Schagfammer, er iſt der in I Chr. 26, 24 genannte 
Schebuel und befam diefen Namen, weil er von ganzem Herzen zu 
Gott zurückkehrte Hd Wr). Als David jtarb und Salomo jeine 
Räthe mechjelte, Eehrte Jonathan zu jeiner alten Berderbtheit zurüc, 


Kränkungen Israel mir einst durch Abfall bereiten wird) Israel, auch wenn 
es defjen unmerth fein jollte, zu befreien verheißen habe. 

1) Led. r. c. 8 mem na pwows wawnb wenn min Sn 113 
Hmmm. Die Aufzählung der drei Orte folgt weiter unten; es find die drei 
Stellen, an denen von Simſon gefagt tft: » myby nben, Statt Srnm iſt 
vielleicht ein anderes Verbum zu lefen ars279. wies iſt die Widergabe 
bon wyos, vgl. b. Sota 9 b (Jizchak im Namen der Schule Ammi's): 
B5 nenwnn wıpn ma mnw "obo. 

2) Leb. r. ib. 2 bon Dass mb mr jeram pam uw ben ob 
mb m perpaı man. Dal. Eota 9 b (Aſſi) pp vı arm Dram "2 81 '% 
13 77 pro peow, 68 iſt jehr wahrſcheinlich, daß auf dieſe Agada der 
Mythos von den Bergeentwurzelnden Giganten von Einfluß war. Auch in 
der — oben ©. 516,4. 6 — Cage vom Kampfe mit Og heißt es whın 79 
spp WOipnm DW phy mardı a2 ben mm mon Damen by Dam "m, 
Dal. Die Ag. der bad. Amoräer, ©. 101, W. 2. 

°) nıma5 mozn Im mar mmayb D2y sd, nad) David’ Er— 
klärung 7b mar aım® 7597 Idxy Vod. In Baba Bathra 110 a: Dbıyb 
mass on Im mar mmapb Voyy nR DIR TON, 

4) ©. oben ©. 288. 
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und wie man jagt, war er „der alte Brophet” in Bethel (I Kön. 
13, 11%). — Ganz Ssrael verfammelte fih und hielt die Todten- 
klage um Samuel (I Sam. 25, 1). Sie gaben ihm, was ihm ge: 
bührte; auch er war alljährlid in die Städte Israels gekommen, 
um zu richten?). — Während Alle den Hingang Samuels beweinten, 
hielt der Frevler Nabal Trinfgelage (l Sam. 25, 36%). — Beller 
war Abigail für David als alle Opfer der Welt; denn hätte er 
jeinen Borjag gegen Nabel ausgeführt, jo hätten das alle Opfer 
der Welt nicht Jühnen können, während Abigail ihn verhinderte 
jeinen Borjab auszuführen und vor Blutjchuld rettete). — Werther 
war Saul in jeinem Tode, als während jeines Lebens; denn von 
jeinem Tode jagt Samuel (I Sam. 28, 19): Morgen bijt du mit 
deinen Söhnen bei mir, d. h. in meiner Abtheilung vor Gott). 
— Als David den Engel erblidte (I Chr. 21, 16), wurde fein 
Blut falt vor Schreden, daher konnte ihm nicht warm werden, auch 


1) Ser. Beradh. 13 d, j. Sanh. 30 be, Schir r. zu 2, 5. Längere 
Ausführung, welche durch die Frage der „Senoffen” an ©. b. N. ein: 
geleitet wird: Die TR) 1y9 7 9012, Er antwortet: my mw 171 by 
Yo ya Tr, und erzählt nun im fehr realiftifcher Weife, wie der un— 
gläubige Gögenpriefter feinen Gößen um die Opfergaben betrog. Daß der 
alte Brophet von Beth-El mit dem amrüchigen Enkel Mojes’ identisch jet, 
war eine Annahme Joſe b. Chalaftha’s, ſ. Schirr. ib. (Ag. d. T. I, 55 
und 181). In db. Baba Bathra findet ſich das Ganze anonym und fürzer. 
In j. Beradh. 13 d geht noch voran eine von einem Gfeltreiber, Simon 
aus Kamtara, fradirte Bemerkung ©. b. N.'s zu dem fchwebenden > in 
Ni. 18,.80: Wan }2 InD an Typ ja mar ax mon 1. In Schir r. z. ©t. 
jteht das anonym. 

2) Roh. r. zu 7. 1, Mide. Sam. ec. 23. Gegen Sojua 5. Leni. 

3) Koh. r. ib. 

9 Sch. tob zu Bi. 53, Anf. Osnw 7 "ex, nur bei Buben). 


5) Midr. Samuel e. 23 (unmittelbar nach dem oben ©. 514 unter 
Anm. 3 gebrachten Ausspruche), tradirt von „den Schülern Ammi's“ (f. 
por. S. Anm. 1) und Abba aus Sidon Sn Koh. r. zu 7, 1 fteht 
die Einführung des Sabes, aber anftatt diejes folgt der in Midr. Sant. 
nach unſerem Sabte folgende ähnliche Ausſpruch Jehuda db. Simon’. 
Es iſt alfo in Koh. r. ein ganzer Paſſus (der Saß ©. b. N.'s und der 
Name Sehuda b. Simon’3) ausgefallen. Diejelbe Deutung von my ſ. bei 
Sodanan, oben ©. 288. 


RT RER, 3 
— * * 
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wenn man ihn mit Kleidern bededte (I Kön. 1, 1). — Der 
Bater Amaja’s, Jithra, war ein Ismaelit (I Chr. 2, 17); einmal 
fam er in das Lehrhaus Jiſchai's und hörte; wie diejer ſaß und 
über den Text predigte: Wendet euch zu mir, damit euch Heil 
werde, alle Enden der Erde! (el. 45, 22). Darauf befehrte er 
fh und Jiſchai gab ihm jeine Tochter (Abigail). Darum wird er 
auch als Israelit bezeichnet (II Sam. 17, 25°). — Gott jprad 
zu David (II Sam. 7, 12): „Deine Tage werden voll werden“, 
die deiner Regierung bejtimmten “jahre werden nur voll dir ange— 
rechnet, unvollendete Jahre nicht mitgerechnet (I Kön. 2, 11); der 
Pegierungsantritt deines Sohnes joll keineswegs bejchleunigt werden, 
denn obmol er das Heiligthum bauen joll, jo jind mir Recht und 
Gerechtigkeit, die du übjt (II Sam. 8, 15), werther als die von 
ihm Ddarzubringenden Opfer (nad Prov. 21, 3%). — Als Salomo 
das Heiligthum erbaut hatte, betete er, daß Feuer vom Simmel 
herabfommen möge es fam nicht. Er betete vierundzwanzig Gebetet), 
e3 fam nicht. Endlich flehte er: „Sei eingedenf der Gnaden Davids, 
deines Dieners” (II Chr. 6, 42), und jofort Fam das Feuer herab 
(ib. 7, 15). — Don den jieben Namen Salomo’s®) jind die 
eigentlichen, jelbjtändigen Namen Jedidja, Koheleth, Salomo; die 


1) Sch. tob zu Pi. 18, 37. Anders Sofe b. Chanina ſ. oben ©. 437. 

2) Ser. Jebam 9 c, Ruth r. zu 2, 1 (ec. 3), Sc. tob zu Bi. 9, 7. 
($ 11). Die darauf folgende Anficht der Gelehrten findet fich in b. Jebam. 
77 a im Namen Naba’s. 

3) Jer. Berad. 4 b unten, j. R. 9. 56 d, j. Moed Katon 83 d; 
der Anf. auch in Midr. Sam. c. 26. Vgl. Nehnliches bei Sojua b. Levi 
(oben ©. 166). Die in j. Beradh. und j. Moed Katon vorangehende Dichtung 
zu Bi. 122, 1 (j. auch Sch. tob 3. Et.) trägt in Deut. r. c. 5 g. Anf. 
©. 5. N.'s Namen, wahricheinlich durch Herübernahme der Autorenangabe 
aus unſerem Ausſpruche. 

4) ©, oben ©. 428, A. 11. 

6) Koh. r. zu 4, 2: Ta np IND ae; Ed). tob zu Bi. 7, 7: 
73. 8Op InD dl. bainv 9 beine, Anders wendet den Koheleth-Vers 
J. b. Levi an (j. oben ©. 163 f.). Sn Exod. r. c. 44 Anf. find die 
Autoren umgekehrt. 

6) Mit Bezug auf J. b. Levi's Ausipruch (oben S. 166). 
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anderen vier find Epitheta und müſſen gedeutet werden!): Gr 
hieß a8 (Prov. 30, 1), weil er die Worte der Thora „Jammelte” ; 
mp? 33, weil er einer Schale gleich, die bald voll ijt, bald geleert 
wird, die Erfenntniß, von der er erfüllt war, zeitweile vergaß, fie 
gleichjam „ausſpie“ (pr); Sand, weil er „gegen Gott” redete 
und ſprach: Ich kann das im Königsgejeße (Deut. 18, 16 f.) Ver: 
botene thun, ohne zu fündigen; [Bari] I8’M’8, aus demjelden Grunde, 
da er fprad: „mit mir ijt die Kraft” und „ich vermag es“) — 
Pharao, der Schwiegervater Salomos, hieß pww, weil er mit Be— 
gehrlichfeit (MP’Pw) gegen Israel heranzog (I Kön. 12, 25), um 
das Land für das Heiratsgut jeiner Tochter an jich zu reißens). — 
Die erjten Stämme, welche in’s Exil geführt wurden, waren Ze— 
bulun und Naphtali, nad) el. 8, 23%). — Die Israeliten wurden 
nach drei Gegenden erilirt?) : innerhalb des Sambationflufjes, außer— 
halb desjelben und nach Daphne bei Antiochta. Die drei Gegenden 
find angedeutet in ‘el. 49, 9, wo die Rücktkehr diefer Erilirten ver- 
kündigt iſtb). 


1) ayan ara gawı mn mabw nos mTT gTbw nam pP 
waans Paas gm ga man 15 1BDInaW. 


2er. zu Brodit. zu il,.1;, Rum. rc. 10,9. Anf. 
3) Efther r. zu 1, 2. 
4) Scha r. Prooemien 5, gegen &leazar. 


5) Ser. Sand. 29 ce unten, Edha r. zu 2, 5, tradirt von Beredhja 
und Chelbo: 5er 152 nmipn 5; anonym Peſ. r. c. 31 (146 b): wbw 
DVP yy 751 Ferner anonym angewendet in Num. r. c. 16 
g. Ende. 

6) 508, die vom Sambation Eingejichloffenen ; yens Rxd, Die 
außerhalb desjelben Gebliebenen, aber in ſchützendes Dunkel Gehüllten. So 
in j. Sand. und Num. r. Su Cha r. beziehen fich beide Ausdrücke auf 
die erite Gegend und 99 23547 5y auf die zweite. Sn Peſ. r., wie in 
j. Sand. (doc) find die beiden Gegenden fo bezeichnet: Du25 . „ PwanD2 
n’v>nDn), Die dritte Gegend, das. berühmte Daphne bei Antiochten wird 
in Bel. r. ala 59929 Jo 97 bezeichnet, in der That überſetzt das pal. 
Targum zu Num. 34, 11 753% mit Daphne und auh Hieronymus 
py5 ib. mit fontem Daphnim und nah Abahu (Sand. 98 b oben) tft 
"n»an in II Kön. 25, 20 (Ser. 52, 26) Antiochen. Auf diefer Teßteren 
Stelle beruht auch die Baraitha von Nebufadnezar, der in woman bw DT das 
Symedrion empfängt (j. Schefalim 50 a unten, Gen. r. c. 94 Ende, Lev. r. 
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Legende ber die Zerjtörung des erjten Tempelst). Als das 
Heiligtdum  zerjtört war, fam Abraham und mehklagte auf den 
Ruinen?): Warum hat mid) unter allen Bölfern und Zungen dieje 
Schmad betroffen! Dienjtesengel jtellten jich in Reihen auf und 
wehflagten ebenfalls über die Zerjtörung Jeruſalems (ei. 33, 7 F.). 
Gott befragte ſie, was die Urjache der Klage jei und ſie antworteten : 
Um deines Freundes Abraham willen, auf dejjen Weheflagen du nicht 
achtejt. Gott jprah: „Was jucht mein Freund in meinem Haufe 2“ 
(Ser. 11, 15). Abraham Flagt nun vor Gott, day das Heiligthum, an 
deſſen Stätte er einst Iſaak opfern wollte, zerjtört, jeine Kinder der 
Grauſamkeit der Völfer preisgegeben jeien. „Deine Kinder haben die 
Thora und deren 22 Buchjtaben übertreten (Dan. 9, 11)”. Wer 
zeugt gegen ſie? „Es Fomme die Thora und zeuge!” Die Thora 
fümmt, doch Abrahams eindringliches, an die Annahme der Thora 
durch Israel erinnerndes Wort läßt jie von der Zeugenjchaft ab: 
jtehen. Es treten die Buchjtaben der Neihe nad auf, um gegen 
Israel zu zeugen ; auch jie werden durch Abraham, der an die 
Berdienjte Israels erinnert, zum Schweigen gebracht?). Nun betet 


c 19). Auch die Zuweiſung eines Thetiles der Grulanten an Daphne bei 
©. b. N. beruht auf ihr. Unter den nach Daphne Geführten find die von 
Nebukadnezar Weggeführten (Jehuda und Benjamin) zu veritehen, die von 
Daphne (Nibla) aus in’s Eril giengen. Jehuda b. Simon jagte (Gen. 
v. c. 73): 553 Drunph oma) Im maDp Yan onns 15 DusD muy 
MER. — Ueber den Fluß Sambation |. Aa. d. T. I, 297, ferner N. 
Epftein, Eldad ha Dani, ©. 13 f, Neubauer in J. Qu. Rewiew J, 20. 

1) Echa r. Proovemien, N. 24 Ende. Ich muß es mir verjagen, dieje 
groß angelegte und meifterhaft ausgeführte agadiiche Dichtung hier voll 
inhaltlich wiederzugeben, da dies zuviel Naum in Anſpruch nehmen würde. 
Nur die Skizze des Inhaltes finde im Texte und manche Ginzelheit unter: 
halb des Striches Plaß. Ganz bejonders verdient die schöne hebräiſche Proſa, 
der fich dann rein aramätiche Klagelteder anſchließen, Beachtung. 

2) 7301 oa may wm BT BIDD) 31a "397 Ds DIMaR XI 
APIS DD) Läufe) hei ee! no Pa bb a 1 2 3 un MDR) 177 * nN vVyä'ä INDDB NK, 

3) Das wird nur bei drei Buchſtaben durchgeführt. Das Alef erinnert 
Abraham daran, daß es der erjte Bırchjtabe der von Israel angenommenen 
Offenbarung OH») war, dem Beth jagt ev: omw na by wymb mas mx \na 
TMNT DNS DNS ARD mn won mwonrs par; dem Gimel hält er das 
von Israel erfüllte Gebot der Schaufüden (a1 Deut. 22, 12) vor. 
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Abraham und erinnert an die Opferung jeines Sohnes. Iſaak ſelbſt 
betet in gleihem Sinne; dann betet Jakob und erinnert an fein 
Leben voll Selbjtaufopferung und Kümmerniß um feiner Kinder 
willen!). Dann betet Mojes, der „treue Hirte?) und forderte, 
als er geendet, den Propheten Jeremias auf, ihn zu dem in Ge: 
fangenjchaft geführten Volke Hinzugeleiten. Sie fommen an die 
Ströme Babels und die Israeliten riefen einander zu: Der Sohn 
Amrams ist aus jeinem Grabe gefommen, um uns von unjeren 
Bedrängern zu erlöfen! Da erjcholl eine Himmeljtimme: Es iſt 
unabänderlicher Beihluß! Moſes pricht ein tröftendes Wort zum 
Bolfe und diefes weint (Bj. 137, 1). Als nun Moſes zurück— 
fehrte und den Stammpätern von den unjäglichen Yeiden ihrer 
Kinder erzählte, jtimmten jte ein SKlagelied an?). Dann ſtimmte 
Moſes ein zweifaches Klagelied an, deren eines die Sonne, das 
andere die Feinde apojtrophirt?) und wandte fich wieder im Gebete 





1) Jedes der drei Gebete jchließt mit dem Refrain: nat v5 sin 851 
„3 55 oren xd1. Su Jakobs Gebete heißt es: Dnbmw "mRd sc. 
ya nm 3o) 319 99 093 Di Av Dmby ınbanı prbınan bw DIMIWON> 
Bmaya Jim. 


2) BIOS Donmeb nam ma Diyaın Dnmen by nm tan my 5 
op Sana by nam pard 2 (nach Sef. 63, 13) 15703 
32 Drmısd bvam m omby misabı Tpo5 Y5 nnbw bw way nınyy 
ya anyanı 25 a1 85 STR DiEH DIN, 
3) Es lautet: 
KaR 853 SDnı3 nm on 935 an by 9 
83 ao) Kwı25 83 Komoa) KAT2 NMSDT 19m 
xomD x92) sen Yarbm wars) ma pINND 95° 
Kon dl. aan yo) Ynya Ybaın pnupe "237 
namens PB HIT NT Y217 
nammies son pinyba ab am 
Man fieht, die lebten zwei VBerspaare reimen. In der zweiten Zeile ift auf 
die Sommerhige angejpielt, in welcher die Exilirung ftattfand. Vielleicht 
aber tft ftatt Io (Mittag) zu leſen wınd (Winter). 
4) Das erjte lautet (geveimt) : 


N 


Kuno od 
‚won mb mw Iapı mpwa nawr ab XDN 


Die Sonne giebt ihm zur Antwort : fie habe nur gezivungen in jener 
Stunde ihr Licht Leuchten laſſen. 
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zu Gott: Herr der Welt, du haft in deiner Lehre vorgejchrieben, 
nicht ein Thier mit jeinem ungen an einem. Tage zu jchlachten 
(Lev. 22, 28), und die Feinde haben Kinder mit ihren Müttern 
zugleich getödtet I!) Auf dieſes Wort eilte Rachel vor Gott hin und 
erinnerte an ihr Verhältniß zu Jakob, deſſen Verbindung mit Lea 
ſie neidlos geduldet, ja jogar gefördert habe. „Wenn ich, die ich 
Fleiſch und Blut, Staub und Aſche war, der Nebenbuhlerin gegen= 
über, um ſie nicht zu beſchämen, jede Eiferſucht unterdrücdt habe, 
warum haft du, der ewiglebende, barmberzige Weltenfönig, gegen 
die nichtigen Götzen Eiferfuht befundet und meine Kinder dent 
Schwerte und der Willfür der Feinde preisgegeben ?" Rachels Gebet 
ließ das Erbarmen Gottes in Wirffamfeit treten und er jagte ihr: 
Um deinetwillen werde ich Israel in jeine Heimat zurücdfehren 
lajjen (Ser. 31, 14—16). 

Daniel war vom Stamme Juda, jeine drei Genojjen waren 
von den anderen Stämmen?). — Wie verhielt ſich das Feuer zu 
den drei in den Dfen gemworfenen Freunden (Dan. 3, 25)? Es 
umgab jte wie eine Strahlenhülle (adyn?). — Alles was David in 
den einzelnen Palmen zum ‘reife Gottes gejagt hat, faßte der 
Frevler Nebufadnezar in einem einzigen Berje (Dan. 4, 34) zu— 
Jammen*). — Belſchazar (Dan. 5, 30) wurde im Morgengrauen 
getödtet?). 

Das zweite Lied bejchwört die Feinde, feine unmenichliche Grauſam— 
feit an den Gefangenen zu verüben. 

1) Bol. Jehuda b. Simon in Echa r. zu 1, 

2) Sand. 93 b, gegen Gleazar. Diele Anſicht — auf —* An— 
nahme, daß in Dan. 1, 6 7171 man bloß zum unmittelbar folgenden 9837 
gehört, vielleicht weil der Saß mit 7», anftatt v7» beginnt. 

3) Schir r. zu 7, 8 Ende, gegen Gleazar. &t. wma I. jom. 

4) Lev. r. c. 13 g. Ende, Sc. tob zu Bi. 5, tradirt von Berechja 
und Chelbo: ınx mep2 ywa ınız 555 [eb ea] 77 vIp@ mo 52. 
Dann werden zu den einzelnen Wörtern des kurzen Hymnus N.'s Beijpiele 
aus dem Pjalmbuche gebracht: zu nawn Bi. 147, 12, 2b277,0) 145, 1, In) 
104, 1, vıwD 138, 2, 77 96, 10, 73 93, 1, xspwn5 75, 11, In Sch. tob 
jteht nur dag erſte Beiſpiel und zu 77 Pi. 11, 7. — Vgl. übrigens den 
Ausspruch Jizchak's über Nebuk's Hymmus, Sanh 92 b. 

5) Schir r. zu 3, 4 (gegen Eleazar): 3555 137 123 (. i. entre 
loup et chien, vgl. Ag. d. T. II, 45, 2). 
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6. 
Homiletiſches. 


Gen. 2, 7. „Von der Erde“ bildete Gott den Menſchen, 
von der Stätte (dem „Altar aus Erde“, Exod. 20, 24), die ihm 
dereinſt Sühne bringen ſollte. Gott ſagte: Ich erſchaffe ihn von 
dieſer Sühneſtätte, möge er doch Beſtand haben)! — 3, 16. Ein 
Kind, daß 212 (Zahlenwerth von Ta) Tage im Mutterleibe ge— 
legen, ijt lebensfähig (mars, „laſſe ich heranwacdhjen”?). — 14, 
18. „Brot und Wein” find ein Hinweis auf die Prieſtergeſetze 
(vom Schaubrode und Tranfopfer), die Malfizevef dem Abraham 
enthülltesr). — 16, 13. Hagar wurde der göttlichen Viſion theil- 
baftig, die ihrer Herrin verjagt war: wie wenn ein König die 
Matrone an Sich vorüberjchreiten läßt und fie, mit verjchleiertem 
AUngefiht auf ihre Dienerin ich jtügend an ihm vorübergeht und 
den König nicht fieht, während die Dienerin ihn jtehtt). — 30, 
15. Während die Eine die Alraunen einbüßte und Stämme gewann 
jowie das Grab an der Seite Jakobs, gewann die Andere die 
Alraunen, verlor aber Stämme und Grab’). — Warum wollte 
Jakob in jeine Heimat zurückehren, als Joſeph geboren war?) ? 
Jakob jah voraus, daß Ejau’s Nahfommen nur in die Hand die 
Nachkommen Joſephs ausgeliefert werden (Obadja V. 187), — 


2) Gen. r. c. 14 g. E., tradirt von Beredhja und Chelbo. Sn 
j. Nazir 56 b umt. dagjelbe mit wenig NUenderungen von Judan b. Bazazit. 


2) Gen. r. c. 20, tradirt von Abba b. Kahana. Etwas weiter fteht 
ein anderer embryologiſcher Saß, von Berehja im Namen des Iainw 
tradirt, der nach b. Nidda 38 a vom bab. Amora Samuel herrithrt. 

3) Gen. r. c. 48. 

Y Gen. r. e. 45 Ende. 

5) Gen. r. c. 72 Anf., Schir r. zu 7, 14. 

6) Baba Bathra 123 b, Frage Chelbo's au ©. b. W. 

7) gen bw ır ma nor JDm2 op Dip Yyar pRly WDR any ma. In 
Gen. r. c. 73 und e. 75 heißt e8, mit Sofeph ſei yoy bw wow geboren, 
denn wie Pinchas in Namen ©. b. N.'s tradirte: ſpeey RW NIT nMDn 
oma bo mn a sd 58% (nach Serem. 49, 20). In Peſikta 28 a dasjelbe 
mit Anwendung auf die Befiegung Amaleks durch Jofua, den Nachkommen 
Sojeph’3. In Tand. 77 g. E, Tanch. B. san 15 und mM 13 dasſelbe 
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32, 25. Jakob ließ den ihm in Gejtalt eines Heiden erjcheinenden 
Engel ſich zur Nechten, gemäß der Lehre, dag man, um jich bejjer 
vor Argriffen ſchützen zu fönnen, einen Heiden ſich zur Rechten 
halten möge!). — 33, 12. Eſau jprad zu Jakob: Mein Bruder, 
laſſ' uns vereint gehen in diejer Welt! Jener erwiederte: (V. 13f.): 
Möge mein Herr vorangehen, d. 1. nimm deine Welt zuerjt vorweg; 
von mir jollen „Kinder“ (057, j. Daniel 1, 4) wie Chananja, 
Michael und Azarja (Märtyrer des Glaubens) abjtamımen?). — 
Die Könige, welche in Gen. 35, 11 verheißen werden, find (Die 
von Ephraim und Manaſſe jtammenden) Jarobeam und ehu?). 
— Die Erzählung von dem Weide Potiphar's (Gen. 39) folgt 
deshalb nach der von Tamar, um anzudeuten, daß beide, die Eine, 
als ſie Joſeph, dte Andere, als fie Juda gewinnen wollte, Fromme 
Abſicht hegtent). — 41, 56. par 2 53 9 ſtatt pam 93 5y 
deutet an, daß die Hungersnoth bei den Reichen begann, denn dieje 


(ohne den Tradenten). An den leßtgenannten vier Stellen wird die Theje als 
TR nVod bezeichnet. Ju Gen. r. ec. 99 g. Anf. heißt es: Durch weſſen 
Hand fällt das [römische] Neich? Durch die Hand eines von Joſeph ſtam— 
menden SKriegsgejalbten, darauf folgt unjer Ausipruch, wie an den früheren 
Stellen de3 Gen. r. — In Baba Bathra wendet Chelbo ein, daß Amalef 
durch David, der fein Nachkomme Joſephs war, bejiegt wurde (I Sam. 30, 
17). Darauf Sam. b. N.: Der dich die Propheten lehrte, hat dich nicht die 
Hagtographen gelehrt; ſonſt hätteft du aus I Chr. 12, 21 gelernt, daß auf 
Davids Zug nach Ziklag fich feinem Heere Nachkommen Manaſſe's anſchloſſen, 
die jenen Steg herbeiführen halfen. 

1) Shullin 91 a, im Anſchluß an einen Ausipruh J. b. Leni. 
Die herangezogene Vorfichtsregel findet fich in der Bar. Aboda zara 25 b 
(Tof. Ab. zara 3, 20). 

2) Deut. r. c. 1g. E. (zu 2, 4). Dann folgt unter ©. b. N.’8 Namen 
ein Ausſpruch zu 18, 14, der aber nach Gen. r. e. 789. von Abahu 
herrührt. 

3) Gen. r. c. 82 g.W., trad. von Berehja und Ehelbo. Das wird 
in Bei. r. c. 3 (11a) genauer durch Berehja und Levi im Namen ©. 
b. N.'s tradirt: or 18. . .. NDR DOSW MRD) DIMDR miapb Sayı DT 
ns ,by pybno sur "or Dmapı by "DIR nv ana ob Bısban 5 
wm) DDr 5y "or 3. Sn Tanch. B. nbwn 29 ift ©. b. N. ein Theil 
der Ansführung zugefchrieben, welche in Gen. vr. l. l. nah ©. b. Ns 
Meinung als die der „Gelehrten“ folgt. 

4) Gen. r. ec. 8ög. A. mit Berufung auf Jofjua b. Levi, S. oben 
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bilden das „Angeſicht“ des Landest). — 47, 25. unnn ſtatt 
zn deutet an, daß ſie Joſeph das Leben in diejer und in der 
fommenden Welt dankten?). — 50, 10 An der ganzen heiligen 
Schrift giebt es feinen Ori Namens TaR?), oder giebt es etwa 
eine Tenne für Dorngewächſe? Bielmehr it das Wort eine jym- 
boliihe DBezeihnung der Sıanaaniter, welche verdient hätten, mit 
Dornen gedroſchen zu werdent), die aber wegen der Pietät, die 
ſie bei dem Leichenbegängnijje Jakobs befundeten, verschont wurden?). 
— 2,8. nobya, die ihr Geheimniß zu verbergen (Dry) vers 
ſtandẽ). — 6, 6. 325 zeugt einen Schwur an (wie in I Sam. 3, 14) : 
hätte ſich Gott niht mit einem Schwure gebunden, jo märe 
Ssrael nicht erlöft worden’). — 832, T. m ift ein Ausdrud 
dafür, daß Mojes mit dem Banne belegt wurde, ebenjo wie 77 
Gen. 38, 1, bedeutet, daß Jehuda von feinen Brüdern, als fich 
ihr Vater nicht tröjten ließ, mit dem Banne belegt wurde, weil fie 
ihn. für den Urheber der Verkaufung Joſephs erklärten. Moſes 
glich dem Abgeſandten einer Provinz, der dem Könige eine Krone 
überreichen joll ; noch ehe er jeine Sendnng ausführen fonnte, er— 
hält der König eine jchriftlihe Nachricht von den Großen jener 
Provinz, daß man die Bildjäulen des Königs umgejtürzt und 
jeine Bilder mit Steinen beworfen habes). — 32, 13. Moſes 
ſprach zu Gott: Jene haben den Anfang des zweiten der zehn 


158. — Die Deutung zu 5 nnd, 38, 14, welche in b. Sota 10 2 ©. b. 
N. zugefchrieben ift, findet fich in j. Sota 16 d unt., Gen. r. ec. 85 anonym. 


1) Gen. r. c. 91, Tan. Fon. In Gen. r. die Grläuterung: der 
Reiche hat ein fröhliches Angefiht und zeigt es Anderen, der Arme zeigt vor 
Beihämung fein Angeficht gar nicht. 

2) Gen. r. ec. 90 Ende, trad von Abba db. Kahana. 
| 3) TOR Inww Dion san 251 auonm 52 5y wur, ſ. oben ©. 501, 

Anm. 2. 

4) ©. Nichter 8, 7, 16. 

5) Gen. r. c. 100. 

6) Sota 12 b, gegen Sleazar. 

7) Belifta 52 a, Lev. r. c. 23 g. Anf. 

8) Erod. vr. c. 42 g. Anf., trad. von Berehja. Der Schluß des 
Sleichniffes (etwa: der König empfängt den Gejandten mit Zorn und jchtieft 
ihn mit Zeichen der Ungnade fort) fehlt. 
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Worte (Erod. 20, 3) aufgehoben, du willſt das Ende desjelben 
für nidtig erklären (B. 6), wonach du Gnade übſt bis in's 
tauſendſte Gejchlecht denen, die dich lieben. Abraham aber war Einer, 
der dich liebte (el. 41, 8), und dennoch willſt du ſchon im jtebenten 
Gefchlechte feinen Nachfommen deine Gnade entziehen? Gott er- 
wiederte'; Biſt du nit aud von ihren Nachfommen? ene will 
ih umfommen laſſen und dich zu einem noch zahlreihern Volke 
machen (j. Deut. 9, 14), wodurdh mein Schwur an die Väter 
erfüllt wäre). — Num, 4, 18 f. Die Kahathiten drängten ſich 
alle, um am Tragen der Bundeslade Theil zu nehmen, dadurd fam es 
zu Streit und zu umehrerbietigem Benehmen dem Site der göttlichen 
Herrlichfeit gegenüber. Um ſie vor der ihnen in Folge dejjen 
drohenden Gefahr der Hinmwegraffung zu bewahren, befahl Gott, 
ihren Dienjt genau zu ordnen und die Zutheilung des einem Jeden 
zufommenden Antheil® am Tragen des Heiligthums durch Aharon 
und jeine Söhne?) — 23, 19. Die beiden Hälften diejes Verjes 
wiveriprechen einander). Der Widerjpruch it jo zu Dejeitigen : 
Wenn Gott Heil verheißt, dann gilt das in der erſten Vershälfte 
Sejagte, wenn Unheil, dann „thut er nicht, was er verheißent)”. — 
33,55. Gott ſprach zu Israel: Ahr hättet die Bewohner Kanaans 


1) Srod. r. c. 49. Vorher Sojua b. Levi. 

2) Num. r. ec. 5 g. A., gegen eine von Eleazar tradirte Meinung 
Sofe b. Zimra’s, welche mit des Lebteren oben ©. 115, W. 5 gebrachten 
Anschauung über die ziwiichen den Trageftangen der Lade hervorfommenden 
Feuerfunfen zufammenhängt: Diejes Feuer hätte die Kahathiten abgeſchreckt 
und fie wondten fich den übrigen zu tragenden Geräthen zu, während die 
Lade vernachläffigt wurde. Dem abzuhelfen, mußte ihr Dienjt genan ge- 
ordnet werden. 

) er. Taan. 65 b unt., Gen. r. ec. 53 g. Anf. (als Prooemium zu 
Gen. 21, 1), Sch. tob zu Pi. 13, 2, Tanch. B. x 36: x5 im —R 
'D xd IDID ER“. In Tanch. 8991 (zu 21, 1): MR Na DieB DW 1B1D 
OR". 

4) In Gen. vr. find Ben drei Betipielpaare dazu citirt: 1. Gen. 
21, 12 und 22, 2; 2. Exod. 3, 16 und Deut. 9, 14; 3. Gen. 15, 14 und 
ib. B. 13; dann wird als Berjpiel erfüllter Deifsverheißung Sen. 18, 10 
angeführt. Ebenfo Sch. tob, nur in der Reihenfolge 1, 3, 2. In Tand. ©. 
fehlen die Beifpiele. In Tanch. 87°) steht nach der Theje PN Gleichniß 
darüber, daß Gott ſeine Verheißung auch dem ſündigen Israel erfüllte, eine 
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vertilgen ſollen (Deut. 20, 17), ließet aber Rachab und die Ihrigen 
am Leben (Joſ. 6, 27); jo möge denn ein Nachkomme Rachabs, 
Sirmeja der Prophet, jeine Strafreden zu „Dornen in euere Augen 
und Stadel in euere Seiten” werden lajjen!). — Deut. 8, 9. 
Das Wort yaR it in der Aufzählung der Landesproducte vor 
„Delbaum und [Dattel honig” wiederholt, um anzudeuten, daR ohne 
dieje beiden fein Haus beitehen fann?). — 23, 15. Ein Priefter 
gieng des Weges, da begegnete ihm ein Fremder (ein Profaner, 
eichtprieiter) und bat, mit ihm gehen zu dürfen. Da jagte Jener: 
Mein Sohn, ich bin ein Priefter und ziehe nur auf reinem Wege 
und ich darf nicht zwiſchen Gräbern gehen ; wenn du unter diejer 
Bedingung mitfommen mwillft, gut, wenn nicht, jo muß ich dich 
ſchließlich dir jelbjt überlaffen und allein ziehen. So mahnte Mojes 
Israel, das Lager vor Unreinlichfeit zu bewahren, „denn der Ewige, 
dein Gott, zieht einher innerhalb deines Lagers... .“). — 28, 
36. „Das Volf, das du nicht kennst und deine Väter nicht kannten“. 
Das it nicht Babel, woher Ssrael jtammte, jondern Medien!). — 
28, 68. mıp pt am Schlufje der Strafrede ijt tröjtlichen Inhalts. 
„Keiner erwirbt euch”, jowie Keiner die Thora erwarb, als ich ſie 
allen Völkern der Welt vergeblich anbot?). — 29, 3. Gott gab euch fein 
Herz zu erkennen”. Damit jpielt Moſes darauf an, daß das Volk nicht 
joviel Einjicht Hatte, für ihn zu beten, das es ihm gejtattet würde, 
mit ihnen über den Jordan zu ziehen). — 30, 14. Ein König 


Ausführung des 2. der Beifpiele. In Num. r. c. 23, Tanch. yon fteht die 
Theje anonym, von den Beifpielen nur 3 (jedoch ftatt 15, 14: 15, 5, mit 
Deut. 1, 10 al3 Bejtätigung). 

1) Belikta 112 a, Provemium zu Serem. 1,1. 

2) Jer. Bikkurim 63 d unt., trad. von Berechja. 

3) Lev. r. c. 24, nach dem oben ©. 424, unter Anm. 1 gebrachten 
Gleichniß. ©. auch oben ©. 419, N. 13. 

9 Eſth. r. Einleitung Ende. 

5) Either r. Einleitung. — ©. oben ©. 251. 

6) Deut. r. e. 7, g. Ende. Ausführlichere Darlegung, wie Mofes mit 
Berufung darauf, daß Gott ihm einst fir Israel Verzeihung gewährt hatte 
Num. 14, 20), nun auch für fi Verzeihung und die Erlaubniß mit 
hinüberzuziehen erlangen möchte. Gott erwiedert, mit dieſer Bitte „Falle er 
den Strick bei beiden Enden an? (porn mwa banı na nad ET In, 
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hatte eine Tochter, die Niemand Fannte, mit Ausnahme eines 
Günſtlings des Königs, der fortwährend bei ihm Zutritt hatte ; 
einmal ſprach der König zu ihm: Sieh’, wie lieb ich dich habe, 
fein Mensch kennt meine Tochter, während du ſtets ihrer Gegen- 
wart theilhaftig wirjt. Ebenjo jpracd Gott zu Israel: Sehet, wie 
werth ihr mir jeid! Niemand in meinem Palaſte (der Welt) fennt 
die Thora (Hiob 28, 21), nur euch habe ich jie gegeben, „denn 
nahe ijt dir das Wort!)“. — 32, 1. Ein Feldherr hatte in zwei 
Provinzen gedient?) ; einſt veranftaltete er ein Feſt und um nicht 
den Zorn der einen oder der anderen Provinz hervorzurufen, lud 
er beide ein. So that auch Mojes, er war von der Erde und war 
im Himmel (Exod. 34, 28), darum rief er Himmel und Erde an, 
als er jeine lete Mahnung an Israel richtete?). 


Richter 5, 24. „Bon den Frauen im Zelte”, das find die 
Stammmiütter (j. Gen. 18, 9%). — I Sam. 6, 12. Apojtrophe an 
die „ſingenden“ Kühe. Welche Mühe verwandte der Sohn Amrams 
darauf, die Leviten den Gejang zu lehren, während hr von jelbjt 
einen Geſang anjtinnmet. Seid beglückwünſcht darob 1?) — 12, 22, 


die aram. Form diejes Spruches legt Levi zu Gen. 18, 25 Abraham 
Gott gegenüber in den Mund, Gen. r. c. 49, Pev. r. e, 10 Anf.), denn ihre 
Srfüllung ziehe die Zurücknahme der Israel gewährten Verzeihung nad ſich. 
Dann folgt ein Ausipruh Jona b. Levi's über Mojes Entjagung, endlich 
die eigentliche Deutung des Tertes (mit pm2Y 2 mio 3 "OR bejonders 
eingeleitet, wo aber arg’ in ars zu verbeſſern it): Moſes weiſt die 
Israeliten zureht: Das mes po va nd Man "BI M197 'D TB MR 
ns. ©. auch Tanch. arms? Ende (B. 6), wo Simlat als Autor genannt 
ift (dev Spruch lautet da: Diwsn wa banı nx WEIN IN8). 

1) Deut. r. ec. 8 Ende. 

2) ?[masbpı] mad DD nu TB ınwa wow jweumsed, In 
Salkut fehlen die beiden Provinznamen. Sollte der zweite Name Colonia, 
alſo die germanifche Provinz bedeuten ; dann wären jehr finnentiprechend 
zwei an den äußerſten Grenzen des Nömerreiches befindliche Provinzen 
genannt. 

5). Deut. r. c. 10 (Salk. 3. ©t.). 

4) Gen. r. c. 48 9. ©, gegen Gleazar. Anonym dasjelbe in b. 
Nazir 23 b. 

6) Gen. r. c. 54 g. E. TV mibo “p ompp 13 12 ya pn mas 
Bsbn om Dalbrd TI MIDI Dnsı onb5, Vorher ftehen die verichtedenen 


- 
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Was Gott für Israel thut, geſchieht „um ſeines großen Namens 
willen“ im Auslande (Jeſ. 48, 11); es geſchieht um ſeines „Volkes 
und Erbes willen”, (Bf. 94, 14) im heil. Lande; oder: wenn 
Israel Gottes Willen erfüllt „um jeines Bolfes und Erbes willen”, 
wenn ſie Feine guten Handlungen aufzumeilen haben, „um jeines 
grogen Namens willen”t). — 15, 23. Wer zu einem Wahrjager 
geht, begeht Widerjeglichfeit gegen Gott und zieht ſich Zorn und 
Drangjal HYE7 = 8 As) zu?). — 21, 9. Doeg wurde WIR 
genannt, weil er gegen David, den 278 Genannten (16, 12) 
von Neid erfüllt ward). — 25, 31. „Wie zehn Tage” (nicht 
„nach zehn Tagen”) deutet an, daß Gott dem Nabal Aufſchub ge— 
währie, damit er Buße thue, gleich den zehn Tagen zwijchen dem 
Neujahrstage und dem Berjöhnungstage‘). — Il Sam. 21, 19. 
ande ift David der von Gott Begnadete, > 73, der im Walde 
(bei jeiner Herde) groß wurde, DANN, er bejchäftigte ſich mit der 


Meinungen darüber, welchen Gefang die Kühe, welche die Bundeslade heint- 
wärt führten, fangen c3AW", ſ. Ag. d. T. II, 52). In b. Aboda zava 
24 b ift ©. b. N. ſelbſt als Autor einer diefer Anfichten genannt: Pf. 93. 
Anftatt or55 ſchlägt D. Luria vor, zu leſen: Ismwrd, Die bewundernde 
Apoftrophe klingt beinahe wie Srontfirung jener Meinungen, doch jcheint 
fie ernft gemeint zu fein. Als Analogie zu diejer Vorftellung redender Kühe 
jet an Livius III, 10 erinnert: Bovem locutum, cui rei priore anno 
fides non fuerat, ereditum. Auch das bedeutungspolle Brüllen der pflügenden 
Kuh in der meſſianologiſchen Sage, j. Berach. 5 a oben, Echa r. zu 1, 16 
Ende, gehört hieher. 

1) Auth r. zu 1, 6 (e. 2). ©. 5b. %.’3 Thejfe lautet: mımw D’aYD 
Day pw Dawa y w mi Ind ap Taya My: dann folgen die im 
Texte wiedergegebenen zwei Meinungen, die eine von Aibo, die andere von 
den „Gelehrten“ tradirt. In Sch. tob zu Bi. 94 find die beiden Meinungen fo 
eingeführt: ax Jawa 138 9 (d. 1. Mibo im Namen S. b. N.'s) und 
IMOR 39, In Midr. Sam. c. 16 (und Jalkut zu Sam. $ 117 Anf.) fteht 
bloß die zweite Meinung im Namen ©. b. N.'s (ohne Tradenten). Ver— 
worren tft das Ganze wiedergegeben in Salkut zu Bj. 94, wo aus Y28 
geworden tft 738 und aus am) 13 W'N: pm n2 wm, 

2, Midr. Sant. c. 18. 

3) Sch. tob zu Pſ. 52, 2. 

+) Ser. Biffurim 64 d oben, tradirt von Chaggai; Sch. tob zu 
Pi. 26, 9, tradirt von Berechja. Vgl. Rabba b. Abuha. in 6.R. 9.18 b. 

34* 
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Satzung von dem kunſtvoll „gemwebten” Vorhange des Heiligthums!). 
— 24, 16. 29 verweiſt auf Deut. 3, 26: Gott deutet dem Würge— 
engel an, daß der Tod aud über ihn Madt hat?). — I Kön. 
19, 6. In dem Ausdruf DreyN birgt ſich ein Verweis darüber, daR 
der Prophet Elija als Angeber gegen Israel auftrat (V. 14); 
ebenjo im Ausdruck mayN (el. 6, 6) ein Verweis, den Jeſaia 
aus demjelben Grunde (V. 5) erhielt). 

Nach Sei. 17, 11. Israel täujchte die Hoffnungen, die Gott 
in es gejeßt hatte, mit der bald nad) der Dffenbarung folgenden 
Anbetung des goldenen Kalbes, wie ein Klachsfeld, dejjen Pflanzen 
am Abend ſchön grünten und „am Morgen” jich plöglich als aus- 
gewachjen zeigen?). — 30, 32. na13n deutet auf das Dmer-Gebot 
hin, dejjen Erfüllung Israel in den Tagen König Chizfija’s bei— 
jtand?). — 33, 8. Klage der Engel über die Zerjtörung Jeruſa— 
lemss): Die Straßen, die nah erujalem führten, jind verödet, 
die Wallfahrten zu den Feſten haben aufgehört; aufgelöjt ijt der 
Bund mit Abraham, der die Welt zu deiner Erkenntniß, o Gott, 
als Weltenjchöpfer gebracht hat; verjchmäht hat Gott die einjt er— 
forenen Städte Jeruſalem und Zion (Jerem. 14, 19); nicht ein» 
mal dem gößendienerijchen Gejchlechte Enoſch's (Gen. 4, 20) hajt du 
Israel gleich geachtet! — 38, 2. Die Wand, welcher ſich Ehizfija 
in jeinem Gebete zumendete, ijt die in II Kön. 4, 10 erwähnte: 
Für die eine Kammer an der Wand, melde die Sunnemitin für 
Eliſcha bereitete, haft du ihren Sohn wieder in's Leben gerufen ; 
meine Väter haben dir diejes herrliche Heiligthum bereitet, jolltejt 
du mir nicht dafür mein Leben jchenken 17) — 38, 9 b deutet an, 
daß Ehizfija drei Krankheiten überjtanden hatte, von denen die 


1) Auth r. e. 2 Anf. Das. deutet er ebenjo (I Chr. 4, 21) Pam nmay: 
n2Nb3 pe WW 111 ılle 

2) Midr. San. c. 30 13 vIiw MoTw 1ran. 

3) Schir r. zu 1, 6. Beide Wörter werden als Notariton aus 2 
=D gedeutet: zermalme den Mund deſſen 2 Sy mmnb NDR. 

4) An dem oben ©. 461, N. 7 citirten Stellen. 6y23 mayn) 
entipricht dem mon des Textes. 

5) Peſikta 71, Lew. r. c. 28 g. Anf., nah Sofua b. Levi. 

6) In der oben. ©. 522 gebrachten Legende. 

7) J. Berad. 8 b, gegen Jojua b. Levi, oben ©. 175. 
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mittlere die jchwerjte wart). — 45, 8 auf Amalek und jeinen Ab- 
kömmling Haman gedeutei?). Amalef wird in dem Verſe von Gott 
apojtrophirt. — 55, 13 auf die Purim=Begebenheit angewendet: 
die vier Pflanzennamen bedeuten Haman und Mordehai, Waſchti 
und Eſther; „es wird dem Ewigen zum Namen jein“, durch das 
Burimfelt, „zum ewigen Zeichen”, durch das Leſen der Eitherrolfe?). 
— Serem. 23, 14. Die Schuld der Propheten Jeruſalems iſt hier 
mit demjelben Ausdruce bezeichnet, wie 18, 13 die der „Nungfrau 
Israels““). — Ezech. 6, 9. „Euere Entronnenen” find die aus 
dem Teuerofen entronnenen Chananja, Milchael und Azarjas). — 
9, 4. Mit n jollen Diejenigen bezeichnet werden, welche die ganze 
Thora von 8 bi3 m erfüllt abend). — 35, 6. Blut haft vu — Gjau 
— gehaßt, das Blut der Opfer, deren Darbringung zum Recht der 
Erjtgeborenen gehörte”). — Hojea 4,7. „Wie ihr Großer — Er) — 
jo Jündigen fie”. Was die Großen thun, thun die Zeitgenofjen?). 
— Die in Gilgal geopferten Rinder, Hofea 12, 12, find 


1) Gen. r. e. 65. m’) deutet die mittlere, fchwerfte Krankheit aı, 
indra und vorn die erfte und dritte. 


2) Be. r. c. 12 (51 b): oinmis Inn = DS DINTT gs Jan 
-w-53, namlich als Prooemium zum Abfchnitte AST (Deut. 25, 17). 


3) Megilla 10 b: xan xnwnp x75 smne mb rınD f'3vı. Haman 
ließ fich abgöttifch verehren, darum heißt er 9xy), mit Hinweis auf Sei. 
7, 19 (wo orsı2y) mit Gößen erklärt worden zu fein jcheint, vielleicht nad) 
2, 20 f.), Mordechat tft in WIT3 = W412) angedeutet, denn fein Name 
tit ſ. v. als 97 >99, wontit Targum (zu Erod. 30, 23) das „Haupt” (WR) 
der Gewürze bezeichnet. Waſchti heißt Toro als Enkelin Nebufadnezars, der 
die Wohnſtätte unferes Gottes verbrannt hat (TBRB aus An und 784, 
Hoh. 3, 10); 877 ift Efther, nah Eith. 2, 7. 

9 Scha r. zu 2, 14, nad) einem ähnlichen Saße Eleazar's. 

5) Echir r. zu 5, 8, tradiet von Pinhas und Chilfija. Die 
Argumentation: DW 138 8 33 NDR IND an5 DR DW 139 "u oma tft 
nicht recht Klar. 

6) Sabb. 55 a. In Echa r. zu 2,1 hat dis Nachman (S.b. N.'s 
Sohn). 

7) Gen. r. e. 63 g. ©. 

8) Deut. r. c. 2 (zu 4, 25), mit folgender Ausführung: W3T 783 
MTNS 38 DIMDIK DUMM NDIR SR) PND KWIT DIR 17T N a8) nn 
555 ao) m DITNn UN DMDIE DWTT DISBIR TTT ARE DITDIR DR) IND 
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die von den Stammfürften, Num. 7, 3, geipendeten!). — 14, 1. 
Ein König Ichieft einen Feldherrn (Moiev.xpyos) in eine aufjtändijche 
Provinz, um fie zu züchtigen. Der Feldherr aber, ein erfahrener und 
ruhiger Mann, gewährt den Aufjtändiichen eine Friſt zur Unter: 
werfung, indem er jie an das traurige Schikjal mahnt, welches 
einer anderen aufjtändiichen Provinz zu Theil geworden. So mahnte 
Hoſea Israel an das Scicjal des von „jeinem Gotte abgefallenen“ 
Samaria’s und fordert dann zur reuigen Rückkehr zu Gott auf?). 
— 14, 2. Ein abgejchojjener Pfeil geht ein bis zwei Joch Felder 
weit; die Neue aber gelangt bis zum Throne der Herrlichfeit Gottes, 
„bis zu dem Gmigen, deinem Gotte"?). — Warum prophezeite 
Dbadja nur über Edom ??) Gott jagte: Eſau wuchs zmwijchen zwei 
Frommen (Iſaak und Nebeffa) auf und lernte nicht von ihnen, 
Dbadja (I Kon. 18, 3) wohnte zwijchen zwei Frevlern (Achab und 
Izebel) und lernte nicht von ihnen. Darum fomme DObadja und 
Itrafe Eſau!?). 


„onn sonrv wen wiond Sam. Auf dieſe Anfiht Sam. b. Nachmans, zu 
welcher fein oben ©. 495, unter Anm. 1 gebradhter Musjpruch zu ver: 
gleichen tft, scheint fich die in Arachin 17 a erwähnte Controverje zwiſchen 
dem Patriarchen Sehuda II und den „Gelehrten“ zu beziehen: 7 ax “m 
97 °p5 D3nD x D38D SDb, zum Pialmjpruche, 24, 6: yon 7 At 
Die Anficht, daß jede Generation fich nach ihrem Leiter richtet, entipricht 
der Anficht ©. b. N.'s, deſſen Meinung aljo in der citirten Controverje die 
„Gelehrten“ vertreten. 

1) Peſikta 9 b, Num. r. e. 12 Ende, tradirt von Judan, während 
es Huna im Namen Bar Kappara’s tradirte (Mg. d. T. IL, 515). 

2) Peſikta 159 b, trad. von Eleazar. Das Ganze anonym in 
Sifre zu Num. 25, 1 (8 147) unter den Beijpielen für den Grundjag 
Akiba's von den benachbarten Abjchnitten (j. Ag. d. T. IL, 37, 2). 

3) Peſikta 168 b, tradirt von Judan, nad anderer Berjion 
(Salfut 3. St.) von Jehuda IL, dem Patriarchen. Anftatt ©. b. N. hat 
die eine Hichr. Sehuda b. Simon, von dem aber einige Zeilen weiter 
eine andere Deutung derjelben Tertworte gebracht wird. Su b. Soma 86 a 
unten tft unfere Deutung Levi zugeichrieben. 

4) Tan. B. nbwn 8, Din by wor naar) Now may Rn MD. 

5) Zu Maleacht 3, 18 lieſt man in Sc. tob zu Bi. 31 g. ©. (8 9) 
eine Bemerkung ©. b. N.'s, welche in Chagiga 9 b Hillel (in dem 
Geſpräche mit Bar He He) zugejchrieben tit. 
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Palm 15, 1. Wenn Uzza, weil er ſeine Hand nach der Lade 
ausſtreckte, mit dem Tode büßte (J Chron. 13, 9), „wer darf, © 
Ewiger, in deinem Zelte ſich aufhalten?" — 16, 7. Abraham 
ſpricht, den Gott ſelbſt gelehrt und in ſeinen „beiden Nieren“ Lehrer 
der Weisheit gegeben hatz). — 22, 7. Ayaın 200. Israel ſpricht: 
Sch bin die Nation, die dir das Heiligthum aus Purpur (nyoın 
»w Erod. 26, 1) bereitet Hat, fein Anderer?). -— 27, 2 f. gebt 
auf den Kampf mit Goliath?) : „wenn Böjewichter ſich mir 
nähern”, j. I Sam. 17, 16, „mein Tleifch zu efjen” ib. VB. 48, 
„Nürzen hin und fallen”, ib. V. 49. Wenn — von nın an — 
das Lager (der Philiſter) gegen mich lagern wird, jo fürchtet mein 
Herz micht?). — 50, 21. „Dieje ihatejt vu”. Gott jagt zu Israel: 
Du jagtejt dem Goldfalbe: „Dieſe jind deine Götter, o Israel“ 
(Erod. 32, 4); „ih aber ſchwieg“ und willfahrte dem Gebete 
Meojes’ um Berzeihung, obwol „du verglichen hatteſt“ das Gebilde 
dem Bildner, die Pflanze dem, der jie gepflanzt hat). — 68, 21. 
Die Bluralform myWwD) zeigt an, daß Gottes Hilfe in Fülle ges 
währt wird”). — 77, 11. Weil wir nicht in Neue zu dir gefleht 
haben Hm5n) erjcheint „verändert die Rechte“ (Gottes Rechte, die 


1) Sch. tob 3. St., gegen Iofjua 5b. Levi. 

2) Sch. tob zur Stelle und zu 1, 1 (8 13) mit Anwendung eines 
Ausſpruches Simon b. Jochai's (Ag. d. T. II, 115). An letzterer Stelle 
ichließt jih daran der oben ©. 78, U. 2 gebrachte Ausſpruch Jonathan’. 
Sn Tanch. beit Jellinek B. 9. VL 100 find beide Ausſprüche in ver: 
fürzter Form zu einem verbunden und von ©. b. N. im Namen Jonathan’ 
tradirt. — Die Anwendung von Bi. 18, 11 auf den Triumph Gottes über 
Pharao, in Chir r. zu 1,9 von Berehja im Namen ©. b N.3 tradirt 

trägt in Sch. tob 3. St. ($ 14) Eleazarvs Namen. 

3) Sch. tob 3. St. ($ 20). 

ı) Peſikta 175 a, Lev. r.c. 21: pinwbos wap Ann 32 w"n, zwiſchen 
Deutungen von Eleazar und Sofua b. Levi. Bei. r. c. 8 (31 a) 713 
Io8 53, ohne Ausführung. 

5) In Sch. tob 3. St. fehlt diefe Deutung. 

6) Deut. r. e. 19. Anf. 

7) Ed. tob zu Pi. 103, 6, als Anhang zu einem Ausſpruche Jiz— 
has 13732 599, deſſen ausführlichere Geftalt anonym in Efther v. Ende 
zu finden tft. 
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Israel half). — 105, 8. Das Wort des Bundes, „das Gott 
nach tauſend Geſchlechtern gebot“?), iſt das Gebot der Beſchneidung, 
welches Abraham (V. 9) in der zwanzigſten Generation nach Er— 
ſchaffung der Welt erhielt, während die übrigen 980 Geſchlechter, 
die noch hätten in's Dajein treten jollen, dem Nichtjein verfielen?). 
— 106. 23. Ein König zürnte über jeinen Sohn und wollte jchon 
das Todesurtheil über ihn unterjchreiben, da riß jein geheimer 
Nath (suvaadedpos) das Schreibrohr aus der Hand des Königs 
und „wandte jo jeinen Zorn” vom Königsſohne ab. So war auch 
ihon das Urtheil über Israel geiprohen (Deut. 9, 14), auf Grund 
von Erod. 22, 19, da nahm Moſes die Tafeln des Bundes aus 
Gottes Händen®), um das DVernichtungsurtheil abzumenden?). — 
118, 7. Israel jpriht: Daraus wie „Gott fir mich gegen meine 


Beiltände war” — gegen Moſes und Aharon, die wegen eines 
harten Wortes gegen Israel jchwer büßten (Num. 20, 10 ff.) — 
„Sehe ich” wie er „gegen meine Feinde” jein wirde). — 128, 6. 


Anden deine Kinder jelbjt Kinder haben, ijt der Friede in Israel 
gefördert (indem der Anlaß zu Erbſtreitigkeiten bejeitigt ijt?). 


1) Peſikta 130 a, gegen Alerander, j. oben ©. 199, W. 5. 


2) Das 5 in 97 and tft im Sinne von „nach“ ‘genommen, wie in 
Brad, ach einigen Tagen. 

3) Gen. r. ec. 28 g. Anf., Koh. r. zu 1, 15, tradirt von Leni, im 
Anschluß an einen ähnlichen Ausspruch Eliezers, de8 Sohnes Joſe 
Gelili's (Ag. d. T. IL, 306). In Sc. tob. zu Bi. 105 Anf. iſt dieier 
leßtere Ausipruh ©. b. N. zugejchrieben, doc ift der Tert dort ſchwankend 
(. Buber 3. ©t.) 

9 © Jonathan, oben ©. SO, unter Anm. 3. 

5) Erod. r. c. 43 Anf., tradirt von Berechja, nad einem anderen 
Gleichniß, das derjelbe im Namen von 37 (2) tradirt. In Sch. tob z. St. 
($ 6) iſt das Ganze gekürzt, jtatt warn: Jehuda b. Simon. Anſtatt des 
bei ©. b. N. auch ſonſt (j. oben ©. 511) vorkommenden BITTNTMD- hat 
Sch. tob das hier unpafjende und aus dem anderen Gleichniffe übernommene 
Myoo 

6) Sch. tob zu Pi. 78, 31 (wo Hynd „die Erwählten Israels“ 
Moſes und Aharon fern jollen), tradirt von Levi. Statt NW DTx „> PR 
IR) mD> yon muß e heißen 'm 'D> PER MITW. . ., denn fie find 
die any, Israels Helfer, Wohlthäter. 

7) Stethub. 50 a, gegen Jolua b. Levi. 
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Hiob 5, 21 bezieht ſich auf David)). — Nach 22, 25. Wer 
in jeinem Leid Ergebung in ven Willen Gottes zeigt, dem fliegt 
(Meyın) fein Unterhalt wie ein Bogel zu‘). — 31, 1. Sieh’, wie 
fromm Hiob war! Wenn er jelbjt auf eine Jungfrau, die anzu— 
blicken gejtattet ift, da man fie jich oder jeinem Sohne oder Bruder 
zur Frau nehmen fönnte, nicht feine Augen Hinwandte, um wieviel 
weniger blickte ev auf das Weib eines Anderen hin). — In 34, 29 
find “drei Gotteshefchlüffe angedeutet, die zu gleicher Zeit gefaßt 
wurden, und zwar an dem Tage, an welchem König Uzzija zur 
Strafe für fein Eindringen in’s Heiligthum ausjäßig wurde (II Ehr. 
26, 16): der Beſchluß über diefe Strafe und zugleich (IN) der 
über da3 „Volk“ (na, wie Soel 1, 6) Miyriens, das dur Chiz— 
fija, und „die Menſchen“, die zehn Stämme Israels (Ez. 34, 31), 
die durch Sancherib fallen jollen®). 

Ruth 2, 14. Der „Eſſig“ deutet an, daß ein Nachkomme der 
Ruth Thaten begehen wird, die herber find als Eſſig, nämlich der 


König Manafje). — 4, 1. ES mar göttlihe Fügung, daß der 
Verwandte, von dem Boaz gejprochen hatte, gerade zur rechten Zeit 
vorübergienge). — Ib. mdR zeigt an, daß der mit diefem Worte 


2) Ag. Berefchith ec. 3, gegen Sofua b. Leni, |. oben ©. 178, A, 6. 

2) Berad. 63 a, nach der ähnlichen Deutung El. Haffappar’s 
(Bar Kappara’s) Ag. d. T. II, 516. 

3) Tanch. #37, zu Gen. 34, 1. Dazır die Lehre: pynd WR Tora 755 
235 Swan man xbı moyy Swan now aınnb xun son man Tina naW 
WIK NEND [DSNDn InYHN DIN, 

9 Lev. r. ec. 5, wo der Ausgangspunkt des Ganzen unrichtig ange- 
geben iſt. Die Beziehung auf Uzzija liegt offenbar in VB. 30 (aı8 Dan 
‚+ FM). m verknüpft diefen V. mit dem vorhergehenden und ergiebt die 
angegebene Oleichzeitigkeit dev drei Beichlüffe. Der innere Zufammenhang 
zwiſchen denfjelben iſt wol der, daß Uzzija's Schuld mit dazu beitrug, daß 
die Aſſyrer Macht über Israel befanen, feine Strafe hingegen die Schuld 
jühnte und den Untergang Sancherib’S ermöglichte. 

5) Sabbath 113 b, gegen Eleazar. In Ruther. anonym Man. ++ 
Pas yoyn bar . . mwinS. 

6) Auth r. 3. St. (e. 7), mit der aram. Frage eingeleitet: rd n 
DIRD MIT RPIn, Darauf die Antwort, draftiich ausgedrückt: INdDo 77 ION 
Sparaı 28 HITS ımR mm ab 75 Dwb warm mapT Ber abıym 
Ian Inn. 
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Angerufene „ſtumm“ (unkundig) war in den Worten der Lehre er 
wollte nicht durch die moabitiſche Frau die Reinheit ſeiner Familie 
trüben, wußte aber nicht, daß längſt die Nichterſtreckung des Ver— 
botes in Deut. 23, 4 auf die moabitiſchen und ammonitiſchen Frauen 
ausgeſprochen wart). — Echa 1, 16. 58, die Urſache von Israels 
Weinen, verweiſt auf Exod. 32, 4, die Anbetung des Goldkalbes?). 
— 2, 6. „Wie den Garten”, d. i. wie den aus dem Garten Eden 
vertriebenen erjten Menſchens). — Scene aus der Ginnahme des 
Tempels nah Echa 2, 7: Als die Heiden in das HeiligthHum ein= 
drangen, legen fie ihre Hände unterhalb des Nackens, wandten ihr 
Angeficht gegen oben und läjterten und jchmähten, und die Nägel 
ihrer Stiefel (ealiga) ließen Spuren in dem Fußboden zurück). 
— 3, 1. Die Gemeinde Israels Ipriht: Da mich Gott „arm er— 
blickte" an Geboten und guten Handlungen, brachte er über mic 
„pie Ruthe feines Grimmes”?). — 3, 39. „Was Hagt der Menjch“ 
über Gott den ewig „Lebenden“, möge dev Mann über jeine eigenen 
Sünden Flagen !) — Koh. 5, 12. Der Befiter des zum Unheil 
gehüteten Reichthums iſt Korach'). — Eſther 1, 6 f. Komm’ und 
jieh’ den Luxus diejes Frevlers! Statt Schnüre aus Wolle und 


— — — — [2 


) Auth r. 3. ©t. 

2) Echa r. 3. St. Vgl. ©. 535, zu Pi. 50, 21, und unten zu 
Dan. 9, 7. 

3) Cha r. 3. St., gegen Chama b. Chanina. 

4) Scha r. 3. St. (trad. von Berehja, Chelbo, Aibo), nad der 
befferen Lefung im Aruch (j. Levy I, 311 a, Kohut II, 292 b). Der Zus: 
ſammenhang diefer Schilderung mit den Worten des Tertes tft nicht gut er- 
fichtlih. Nur eines iſt Har, daß der Schluß des Verſes 3m —8 auf die 
Läſterungen des über das Volt Gottes triumphirenden Feindes aufgefaßt 
wird. Mit denjelben drei Tradenten folgt dann noch die Bemerkung ©. b. 
N.'s: ADrey 13 (d. i. Rom) 7 mabn AN, aus pn oy> beiiefen, hierauf 
der oben S. 44 gebrachte Ausſpruch Jannai's. 

6) Echa r. 3. St. 

6) Echa r. 3. St., wo mir Berehja als Autor genannt tft; doch 
ſtand wol urjprünglic) to yy Snioe 1 Dw>, denn in Ag. Gereſchith ce. 61 
ift,die Deutung Isa zugeſchrieben. 

?) Gen. r. e, 50 g. E. gegen Joſua b. Levi. (S. 157). In Roh. 
r. 3. St.: Naboth aus Jtzreel, was nah Gen. r. Jehuda b. Simon’ 
Meinung tft. — Zu Koh. 11, 6 (Gen. r. c. 61) ſ. Ag. d. T. I. 156, 6. 
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Linnen durchzog er jeine Teppide mit Schnüren aus Byjjus und 
Purpur; und fein Haus war mit Edeljteinen und Berlen aus— 
gelegt!). | 

Dan. 3, 14. Zwei Deutumgen?). 1. Nebufadnezar jagte zu 
den drei Männern: Guere Gößenbilder waren aus Silber und Gold 
(Hojea 8, 4), mein Götzenbild iſt ganz golden (öAoypucov), und da 
fommet ihr und mwollet ihr mein Götzenbild verödet (unverehrt) fein 
laſſen. 2. Hat euch nicht Mojes in feiner Lehre geſchrieben (Deut. 
4, 28): Ihr werdet dort Göttern dienen, dem Werke von Menjchen- 
bänden ? Sie erwiederten darauf: Herr und König, nicht Anbetung 
it damit verfündigt, jondern Knechtſchaft mit allen Arten von 
Steuern ; die Götter aber, das jind die Könige?). — 12, 1. „Zu 
jener Zeit wird dein Volk gerettet werden”. Durch welches Ver— 
dienst ? Um ihrer rein erhaltenen Familien willen : „jeder der gefunden 
wird, verzeichnet im Bude“). — I Chr. 21, 15. Was „Jah“ 
Gott? Das an diejer Stelle zu erbauende Heiligthum?). 


vi 


Homiletiſche Gruppenſätze. 


Fünf Stellen giebt es in der heiligen Schrift, an denen eine 
Erzählung, in der von Drangjal die Rede iſt, mit den Worten 
„Es war inden Tagen” eingeleitet wirds). 1. ®en. 14, 1, 4. In 


1) Efther r. 3. St. zwei Ausrufe, der zweite zu 1, 8 wiederholt: 
. yon ımıs Di mw IR MS. 
2) Lev. r. ec. 33 g. E., ähnliche Deutungen wie die von Jochanan 
oben ©. 294, ebenfalls 8787 mit 1787 „etwa Verwüſtung“ erklärt. 


3) Der leßte Saß befonder? mit ©. b. N.'s Namen bezeichnet: an 
xmmos wmabnb mp2, Damit iſt wol auf die Vergötterung der römiſchen 
Kaiſer hingewiejen. Vgl. oben ©. 456, Anm. 2. 

ı) Sch. tob zu Pi. 20, 2. 

5) Berach. 62 b, Controverſe zwifchen Safob b. Sdi und ©. b.M. 
187 027 MI KM MR DIDI PD2 MAX m, 

6) Ausführung dev alten agadischen Norm Eleazar's aus Modiim 
(DaDd..2..1,'199), 1Gen.rv. ie. 42, Beni r. c. 11, Either 22 Einf, Ruth rt. 
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einer Provinz wohnte der Freund des Königs, dem zu Liebe der 
König der Provinz jeine Sorgfalt zumendete; einjt Famen Barbaren 
und griffen den Freund des Königs an, da jagten Alle: Wehe uns, 
wenn er unterliegt, wird der König nicht mehr für uns jorgen. So 
bedrohten die verbündeten Könige Abraham, den Freund Gottes, um 
dejjentwillen Gottes Borjehung der Welt zu Theil wurde, und Alle 
fürdhteten, er fünne umfommen, und riefen Wehe! 2. Gel. 7, 1. 
(9, 11). Ein König übergab jeinen Sohn einem Pädagogen ; diejer 
haßte das Kind und ſprach: Wenn ich ihn tödte, verwirfe ich mein 
Leben, ich will ihm jeine Amme entziehen, dann jtirbt er von jelbit. 
So handelte Achaz an Israel: er ſchloß die Synagogen und Lehr: 
häujer, nach Jeſ. 8, 16, damit die Jugend des Unterrichtes entbehre 
und die Kenntnig der Lehre und der heilige Geift aus Israel 
ihwindel). 3. Ser. 1, 3 (4, 23). Ein König jchiete Sendjchreiben 
aus, die überall mit Ehrfurcht und Beben angehört wurden?), nur 
in einer Provinz wurden die Schreiben zerrifjen und verbrannt, und 


Einl. Tan. YHw Anhang. Die Norm wird von ©. b. N. jo durchgeführt, 
daß er mit Hilfe eines Gleichniſſes an jeder der fünf Stellen zeigt, worin 
die allgemeine Noth, die durch das betreffende Ereigniß hervorgerufen wurde, 
bejtand; refrainartig jchließt jeder Nachweis mit den Worten: 3m Yon“ 
Mm prS, jo daß die erite Sylbe de3 Ausdrudes w’> 7%, welcher den 
Gegenftand der Norm bildet, in der Bedeutung „Wehe !” als die etymologiſche 
Grundlage der Norm erjcheint. — Die Neihenfolge (hier aus Lev. r. und 
Tand.) ift in Gen. r.1, 2, 3, 5, 4, in Efther r. 1, 5, 2, 3, 4, ebenfo 
Nuth r. 

1) Achaz fpricht feine geiftmordende Abficht jo aus fx DYEH IN DN 
MIETE NDRDEN MINDER TR DON Dipan DR Diyosn DR DR Dimobn 
Dbya3 INS TTWn Map fir .. N DN MIWTTD Ina) mies, So Leb. r., 
Nuth r., Tan. In Gen. vr. find anftatt der Thora und der Lehrhäufer 
und Synagogen Dar und DIN’23 genannt. In Gjther r. wie in Led. r,, mur 
nad den Omar aud die Dypr. Bildlich wird vorher die Abſicht jo aus- 
gedrückt: MI PR EIN DN INEDNNDN DON DWUN DR DV DR DN, 
Bal. oben ©. 491, A. 1. 

2) Led. r.: papıy m 93 DT EIyuD Diana Ya Mad) Mad 55) 
PM MMN2 892 TOR DMIN DIE) DMDNN MR DPD 8863 by, 
ebenfo Tanch. In Gen. r., Nuth r. (wo uıVoYND TEOGTAYUR, jtatt 55) 
fehlt diefer Zug. In Efther r. ift er mit der Einzelheit vermehrt: 17 
DNIN ee 2 DIPAamn. 
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Alle riefen: Wehe, wenn der König dies erfährt! So war au 
allgemeines Wehe, als Jojakim die ihm vorgeleſene Schrift des 
Propheten Jirmeja zerriß und verbrannte (Ser. 36, 231). 4. 
Ejther 1, 1 (7, 4). Ein König hatte einen Weinberg, an dem drei 
Feinde des Königs fich vergriffen, der erſte pflücte von den Ranken, 
der Zweite riß die Trauben ab, der dritte entwurzelte die Wein- 
öde. So vergriffen fih nad einander Pharao (Erod. 1, 22), 
Kebufadnezar (II Kön. 24, 14) an Israel, Uchasveros aber wollte 
ſie ganz vernichten. 5. Ruth. 1, 1. Eine Provinz war die Steuer 
ſchuldig, da ſchickte der König einen Schatzbeamten, um fie einzu= 
heben, die Bewohner der Provinz aber peinigten und brandichaßten 
denjelben?). So war e3 auch zur Zeit der Richter: wenn ein Richter 
Jemanden züchtigen wollte, wurde er jelbjt von dem Betreffenden 
gezüchtigt, und man rief: Wehe dem Gejchlechte, das feine Richter 
richtet 13) — 7 bezeichnet eine überaus betrübende, 71 eine überaus 
erfreuliche Begebenheitt). — Bei fünf bibliichen Perſonen iſt der 
Ausdruck 7 angewendet und damit angezeigt, daß der Betreffende 
eine „neue Welt gejehen hat” (d. i. eine vollitändige Beränderung 


1) Die vorgelejene Schrift war die „Rolle“ (Ser. 36, 21) der Stlage- 
lieder, der König hörte die erften 4 Verfe an (mindT 3. 23 mit D'PIBB 
wiedergegeben), beim fünften (Echa 1, 5) zerriß er die Nolle. Vgl. dazu 
Moed Katon 26 a. 

2) Zen. r. YMR 139. 1mI8 19m np ITBm 23 ww 5, Gen. rt. 
IMIR II Im 15, Efth. r. IM8 129 IR 19m 1mıR Yon, Nuth. r. 1bw3 
IMIK 352) Impa= IMS, Tanch DIRdM DINSIT 8 197. Das 121 ift ein 
weſentlicher Zug, da die ſäumigen Steuerpflichtigen dem Steuereinheber OX3Y 
da3 anthun, was fie von ihm hätten erfahren foüen. 

3) Die Deutung beruht auf der Auffafjung von owsi®T (Ruth, 1, 1) 
ala Objekt zu view, ©. Jochanan ob. ©. 312. 
| 9 In Bezug auf die oben ©. 262 unter Anm. 2, gebrachte Norm 
Sohananz: (oder Wo) wıbp ap jun "2 wen un, Leb. v. ce. 11, 
Gen. r. e. 42, Eith. r. Einl. Ruth r. Einl, Tand. mw Anhang (wo 
irrthümlicherweiſe raw 71 55 Sax der Norm Johananz angefchloffen 
und ©. 5. N. gar nicht genannt tft). In Belikta vr. ec. 5 (19 b) fit der 
Ausſpruch ſelbſtändig formulirt: may pie y anaWw mipn 532 fawn "nx 
72 K3NI 7MDW SIR MT 22% DIDn 591 72x29, 63 folgen dann in allen 
genannten Duellen Einwände gegen die Negel, welche ©. b. N. beantwortet: 
orb "os din Tan. NSW, PP) mb porn. Gegen den erften Theil 
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der Zuſtände erlebt hatt): 1. Noah (Gen. 6, 9) ſah nad) der 
Sündfluth, die auch die „Steine zermalmte” (Hiob 14, 19) und 
die „Hoffnung der Menjchen vernichtete” die Verbreitung jeiner 
Nachkommen über die Erde (Gen. 9, 18 f.); 2. Joſeph (Gen. 
37, 2), der nachdem er in Feſſeln gejchmachtet hatte (Bj. 105, 18), 
zum SHerrjcher über Aegypten wurde (Gen. 42, 6); 3. Moſes 
(Erod. 3, 1), der, vor Pharao fliehen mußte und ihn dann mit 
jeinem Heere im Meer verjinfen ſah; 4. Hiob (1, 1), der von 
Gottes Pfeilen durchbohrt war (17, 13) und dann Gottes verviel- 
fältigten Segen erfuhr (42, 10); 5. Mordechai (Ejth. 2, 5), der 
gehängt werden jollte und der jeinen Henker aufhängen lief. — 
Dreimal fam ein „Schreden Gottes” den Söhnen Jakobs im Kriege 


der Negel O7 werden folgende Bibelitellen citirt: 1. Gen. 1, 3; 2. Gen. 

1,5; 3. Gen. 1, 8 und die übrigen Schöpfungstage; 4. Gen. 39, 2; 5. 
Lev. 9, 15 6. Num. 7, 1; 7. Sof. 6. 27; 8. I Sam. i8, 14; 9. U Sam. 
7, 1 (in Gen. r. fehlt 8, in Tanch. 5 und 6; in Befikta r. ftehen nur 1, 
5 und 6). Für den zweiten Theil der Negel giebt nun ©. b. N. jelbit, 
dazır aufgefordert, einige Beijpiele an, u. zw. 1. Joel 4, 18; 2. Jeſ. 7, 21; 
3. Zach. 14, 8; 4. Bj. 1,5; 5. Micha5, 6 (in Gen. r. fehlen 4 und 5, dafür: 
Ref. 11, 11 und 27, 13, leßterer Vers auch in Eith. r. und Ruth r., in 
Bei. r. fehlt der ganze Paſſus). ES wird ihm Ser. 38, 28 entgegengehalten, 
worauf er mit dem oben ©. 493, A. 3 gebrachten Ausspruche eriviedert. 
Die gegen den erjten Theil der Negel citirten Stellen deutet ©. b. N. fo, 
daß er nachweiit, das Erfreuliche des mit 7 Grzählten enthalte auch ein 
betrübendes Moment. Zu 1: das erjchaffene Licht wurde der Frevler wegen 
der Welt entzogen (Hiob 38, 15) und im Paradies für die Frommen ver— 
wahrt (Pſ. 97, 11); zu 2: Himmel und Erde, das Werk des eriten Schöpfungs: 
tages, jind für den Untergang beſtimmt (Jeſ. 51, 615 zu 3: die einzelnen 
Werke der Schöpfung bedürfen der vervolllommmenden Zubereitung (j. oben 
©. 92, A. 4); zu 4 verweiſt ev auf Gen. 39, 7; zu 5 auf eb. 10, 2; 
zu 6 auf die durch die Vollendung des jalomontichen Tempel herbei- 
geführte Bejeitigung des von Moſes errichteten Heiligthums; zu T auf Joſ. 
7, 5; zu 8 auf I Sam. 18, 9; zu 9 auf I Kön. 8, 19. — Ueber Megilla 
10 b S. oben ©. 262 und Vg. d. T. I, 199, Anm. 3. 


1) Gen. r. c. 30 wen Duiy man. m 12 "ara wo ba nor mb 
tig moon, DNinW 7 SH, ebenjo Ejther r. zu 2, 5 (e. 6 Anf.), nur ftatt 
Sein 7 ausdrüdlih ©. b. N. Inu Tauch. B. nmw 11 Ende nur der erjte 
Theil des Ausspriuches mit Anwendung auf Exod. 3, 1. 





Homiletifhe Gruppenfäße 543 


gegen die Völker zur Hilfe: Gen. 35, 5; I Sam. 14, 15, Sojua 
11, 101). — 

An drei Stellen finden wir den heiligen Geilt als Begleiter 
der Erlöjung Israels: Jeſ. 32, 15, ib. 61, 1, Echa 3, 50%). — 
Biermal findet jich der Ausdruck prw in dem Sinne, daß Gott die 
Srenler verhöhnt: Bj. 2, 4; 59, 4; 37, 13, Brov. 1, 26%). — 
Zwei Bruderfüffe (Gen. 33, 4 und Erod. 4, 27). Einem Gold- 
wechsler brachte man eine Münze, von der er erfannte, daß ſie mit 
Gold überzogener Thon jei, nach einer Zeit brachte man ihm eine 
nur Gold enthaltende Münze. Er erinnerte jich jener erjten, un— 
echten Minze und verglich fie mit der echten. So verhält es ſich 
mit dem faljchen Kuſſe Ejau’s, auf den Prov. 26, 23 anzumenden 
it, umd dem echten Kuffe Aharons, auf den Bj. 85, 11 bezogen 
werden Faunt). 


An zehn Stellen wird Israel Braut genannt, im Hohenliede 
jehsmal (4, 8-12, 5, 1) und bei den Propheten viermal (el. 
49, 18; 61, 10; 62, 55 Serem. 7, 34); dem entjprechend giebt 
es zehn Stellen, an denen von Gott ausgejagt iſt, daß er ſich in 
ein Gewand hüllt: Pi. 104, 1, das Lichtgewand zur Weltjehöpfung ; 
Pi. 93, 1, das der Grhabenheit zur Züchtigung des Gejchlechtes der 
Sündfluth; ib., das der Macht, um Israel die Thora zu geben ; 
Dan. 7, 9, ein weißes Gewand, zur Züchtigung Babels; Se]. 
59, 17, daS der Rache und des Eifers, zur Züchtigung Mediens; 
ib. das der Gerechtigkeit und des Heiles gegen das Griechenreic) ; 
Jeſ. 63, 2, ein rothes Gewand, zur Züchtigung Edoms (Noms) ; 
ib., ein „prachtvolles” Gewand, zur Züchtigung Gogs und Magogsö). 


1) Gen. r. e. 81 Ende, Isiow ", Salkut zu Sof. 11: Yard 13 wen. 

2) Eha r. 3. St., trad. von U da. 

3) Sch. tob. zu Bf. 2, 4, trad. von Acha. 

4) Erd. Tr. «5. 

5) Schir r. zu 4, 10, tradirt von Berechja und Chelbo, Peſikta 
147. b anonym, Deut. r. e 2 Ende: 593 9, In Schir r. und Deut. r. 
fehlt die chronologische Verknüpfung der „zehn Gewänder“ mit den That- 
jachen der göttlichen Weltvegierung, dafür heißt es am Schluſſe: 73 7 7 
omby omunyn vw ommaıı " Samen bmw abıyı miminn yaob 
539: der Defalog ift der Brautjchleier Israels. 
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Das Leben Joſeph glich dem jeines Vaters Jakob; mas dem 
Einen begegnete, begegnete auch dem Anderen!) : Beide wurden be= 
Ichnitten geboren?), von Beiden war die Mutter unfruchtbar ge- 
wejen und gebar danı zwei Söhne. Beide waren Gritgeborene?) 
und hatten eine ſchwere Geburt. Beide mußten Haß und Mordanjchläge 
der Brüder ertragen. Beide waren Hirten, Beide angefeindet?). Beide 
murden mit Neichthum gejegnet. Beide giengen ins Ausland und 
heirateten dort. Belde wurden von Engeln begleitet und verdanften 
Träumen ihre Erhöhung. Um Beider willen fam Segen in’s Haus des 
Schwiegervaterd. Beide giengen nach) Aegypten und machten der 
Hungersnoth ein Ende. Beide beſchworen die Sinterbleibenden, 
ſprachen ihren letzten Willen aus, jtarben in Aegypten, wurden ein: 
baljamirt und Beider Gebeine wurden nad Kanaan gebradt. 


8. 
Gott und Welt. Meffianifdes. Eschatologiſches. 


Zu Bi. 68, 5. m2 nad dem griechischen Bios zu erklären, 
Sp wie jeder Ort (jede Provinz) Jemanden bat, der über die 
Lebensmittelbeichaffung, die Verpflegung, gejegt ijt, jo hat die Welt 
Gott felbjt zum Verpfleger?). — Gottes Erbarmen überragt alle jeine 


1) Gen. r. c. 84, zur Deutung der Worte: MEN 2py main mbx 
(Gen. 37, 1): 5 ya mb ya 5 55; in Num. r. c. 14 g. Anf. dafür: 
437 553 vaRd 07 aon mw. In Tanch. 29% Anf. ift nur ein Kleines 
Bruchftüct des Ganzen anonym gebracht: ward a7 FE mw RED TAN 
mon by may 73 any by nayw mn 51 27 532, 

2) Nur für dieje eine Analogie wendet Ab. di R. N. c. 2 die Worte 
in Gen. 37, 1 au. 

3) Diejes fehlt in Num. r. 

4) Hier folgt: DOmyD '3 239 N DinyD '3 239 1, nad) einer Deutung 
von Gen. 31, 39 und 40, 15. 

5) An den oben ©. 479, Anm. 1 citirten Stellen wird Bw 2 bon 
©. b. N. mit phyy bo 712 gedeutet. In Gen. r. werden als Beijpiele fiir Ver- 
pflegsbeamten genannt DIPYTIX (Exdıxos und DIBDNSN (augustus, augustalis?). 
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übrigen Cigenjchaften, nach Bj. 145, 9%). — Der Bater erbarmt 
ji) feines Kindes, die Mutter tröjtet; Gott jpricht: Sch thue an 
euch wie Vater und Mutter: ich erbarme mich euer (Pſ. 103, 13) 
und ich tröfte euch (el. 66, 13%). — Der Ausdrud fir Gottes 
Langmuth, DO8 78, zeigt an, daß er ſowol gegen Frevler, als 
gegen Fromme Langmuth befundet?). 

Wie wurde das Licht geichaffen ? Gott Hüllte ſich in Licht, 
wie in ein Gewand und der Glanz jeiner Herrlichkeit Durchitrahlte 
die Welt von einem Ende bis zum anderen?). 


Keine Abtheilung der oberen Weſen jingt zweimal Gottes 
Lob, jondern täglich erjchafft Gott eine neue Abtheilung der Engel 
(„neue an jeglichen Morgen”, Echa 3, 22), die einen neuen Gejang 


1) Gen. r. ce. 33 bmb® ) DW an vn tw Dan by; Ywyn 
des Tertes ift im Sinne von nmI7H genommen. — Zu ymbby Pi. 104, 7 
jagt ©. b. N. (Sch. tob 3. St. $ 10): panıı mmirdp mim wa 3 m 
5y pann. Statt Pan“ I. ano, Der Saß foll ein Beiſpiel dafür geben, 
daß von Gott angewendet, nbrdy Thaten des Erbarmens ausdrücdt, im 
Gegenjage zu Deut. 22, 14. 

2) Peſikta 139 a. 

3) Erubin 22 a, Baba Kamma50ab, 13 wen KEIMR) CHI MIT "IX 
m) Chaggait hat wol als Tradent zu gelten. Su jer. Taan. 65 b tradirt 
dies ©. b. RN. im Namen Sonathanz (f. oben ©. 72), ebenfo, doch in 
erweiterter Form, Peſikta 161° b, wo die Antorenangaben umzufehren find 
(die an erjter Stelle befindliche Deutung von Dax TI gehört Jonathan, 
die zweite Sochanan, |. oben ©. 327, X. 6). In Sc. tob. zu Pi: 86, 15 
und zu Pi. 103, 8 ift eine Verkürzung diefer erweiterten Berfion ©. b. N. 
jelbjt zugeichrieben. 

4) Antwort auf eine Frage Simon b. Sehozadafs an den oben 
©. 120, Anm. 3 angegebenen ſechs Stellen. In 1 lautet die Antwort: mbH 
ID pn abiyı men IT mr Dam mabws mapı ma may; in 2: 
Aa an is ap 53 Dimam wa mann map, ebenfo in 3, nur ftatt 
mob : ab n 4: mn Dbiym pimam mab mann map; 
in 6 faft wie in 2. In 5 (entfprechend dem oben conftatirten Mißver— 
ftändniße): mbıy ms 82) mOIRa up. — 63 ift hier noch nachzutragen, 
daß in Tanch. B. nes 10 anftatt Simon b. Jehoz. als Frageiteller 
Sonathan b. Eleazar genannt tft; im Uebrigen tft die dortige Berfion 
der in 5 am nächjten. — Vgl. zur Sache den Ausſpruch ©. b. N.'s über 
die zehn „Gewänder“ der Gottheit, oben ©. 543. — Leber die Schöpfung 
des Firmamentes tradiven Pinchas und Jakob b. Abin im Namen ©. 
/ | 55 
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anſtimmt und wenn fie ihn beendet hat, dahingeht!). — Die Engel 
des DVerderbens haben Feine Gelenke in den Füßen, ſie gleiten nur 
din, nad Hiob 1, 8 (aw?). — Die Engel, welche Sodom zer- 
örten, wurden wegen der vorzeitigen Enthüllung des geheimen 
Rathſchluſſes Gottes (Gen. 19, 13) aus ihrer Abtheilung in der 
Nähe Gottes verjtoßen und erjt nad 138 Jahren (als Jakob 
nad Charan gieng, Gen. 28, 12) wieder aufgenommen?). — 
Sowie die unteren Wejen (die Menjchen) des gegenjeitigen Wohl- 
thuns bedürfen, jo bedürfen auch die oberen Wejen des gegen 
jeitigen Wohlthuns, nah Ez. 10, 2%). — Der Engel, der 


b. N.'s, was die „Gelehrten“ im Namen Chanina’s lehrten, j. oben 
©. 31, Anm. 2. 

1) Gen. r. ec. 78 g. Anf., tradirt von Chelbo; in Edha r. zu 3, 22 
bloß Chelbo. In Chagiga 14 a theilt Samuel dem Sohne Rab’s im 
Namen des Lebteren einen ähnlichen Gedanken mit und ebendajelbjt trad. 
©. b. N. jelbft die analoge Deutung zu Bi. 33, 6 (oben, ©. 85). — Ueber 
den Lobgejang der Engel ſ. oben S. 507, zu Ez. 3, 11. 

2) Jer. Schebuoth 37 a unt., Zeb.r. c. 6 Son j7b pin mbar and, 
mit Bezug auf Zach. 5, 4, wo ausnahmsweife der zur Züchtigung des 
Meineides ausgejandte Engel des Verderbens (MIR perſonificirt) fich im 
Haufe des Sünders niederläßt IV. In j. Verad. 2 e tradirt Chanina 
b. Andrat (Mndreas) im Namen Samuel b. Soter's, auf Grund von 
Korn, Dan. 7, 16: yon I75 pr oraxbnn, und in Gen. r. c. 65 beruft 
fih Neuben (in dem oben ©. 507, N. 4 erwähnten Ausspruche) auf zwei 
Meinungen des Ininw "1: 1. goynbo mars pin, wegen Ez. 1, 7. 2: IX 
2'op 275, wegen Dan. 7, 16. Gin wo j3 dien 'ı tommt jonft nicht 
vor; mit dem im Namen Abahus tradirenden nwrere “2 Ser "tft er 
jchwerlich identiſch (Frankel, Mebo 126 b), follte wo Lwrp nicht der 
griechiiche Name Nachmans des Waters unjeres ©. b. N's jein? ©. 
auch Sc. tob zu Pi. 1 Anf. und Bubers Anm. zu $ 2. 

5) Gen. r. c. 50, ib. c. 68, tradirt von Yevt (j. oben ©. 458, Anm. 4). 
Auch zu Gen. 32, 27 wendet dies ©. b. N. (Tradent Levi) an: er läßt den 
Engel zu Jakob ſprechen: 773 "aan be pmwpn ya m by nam Yorbı 
ınymon mnım) 75 yows...tnymon. Die 138 Jahre beginnen mit den 
99. Jahre Abrahams, ein Jahr vor der Geburt Iſaaks und reichen bis zum 
77. Jahre des im 60. Lebensjahre Iſaak's geborenen Jakob (j. Megilla 17 a). 

4) Lew. r. ec. 31 Anf. Echa r. zu 1, 13: Antwort auf die oben ©. 
480 erwähnte Frage Ammis nach dem Sinne der Worte 7y IR APR 
oran, Pi. 71, 19. Die entiprechende Deutung von Ez. 10, 2, welde ©. b. 
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über das Wohlthun gejeßt ift, bringt das Gebet vor Gott, nad Pi. 
84, 141), 

Ehe der Menjch erichaffen werden jollte, berieth jich Gott mit 
den Werken aller Schöpfungstage, wie wenn ein König fi mit 
jeinen vertrauten Räthen, ohne deren Wiſſen er nichts thut, ber 
rath?). — Der Maenſch wurde als Doppelwejen, männlich und 
weiblich, „mit einem doppelten Angeficht” (dvorpssoros) erjchaffen 
(Gen. 1, 27) und nachher entzweigetheilt. ydx in Gen. 2, 21 f. 
bed. nicht Rippe, jondern Seite, wie in Erod. 26, 20°). 


Aus Deut. 29, 14 geht hervor, daß auch die Seelen der 
unerjchaffenen fünftigen Gejchlechter bei der Bundesſchließung gegen- 


N. anführt, travirt Johanan im Namen ©. b. Jochais (Eda r. ib., 
vgl. Midraſch Sam. c. 24 g. E. anonym Lev. r. c. 26, ſ. Ag. d. T. I 
105, 5): ein Engel bittet den andern: Tbwn arıma 5 gm px op moy 
MON XV. 

1) ©. tob 34. ©t.: Ts DTpn mn mpmsn by minor abo. ©. 
b. N. hat, wie e3 fcheint, als Subject zu aTpn, welches Berbum er tranfitiv 
auffaſſt, ZNPTE im vorhergehenden Verſe genommen umd ından als zweites 
Object; die Konftruction tft wie in Bf. 21, 4. | 

2) Gen. r. c. 8 g. Anf. (gegen 3. b. Levi) on om 55 mwyas 
5m. Das Gleihniß gebraucht denjelben griechifchen Ausdruck für ver- 
trauten Rath, den ©. b. N., oben ©. 511, auf Abraham anmendet. Die 
Deutung beruht wol auf dem Tertiworte TWYI (nicht 813) oder 2%), das 
auf die Werfe TwYM) der Schöpfung hinweiſt. Der jo ausgedrücte Ge- 
danfe beiteht wahrjcheinlich darin, daß der Menſch nach den Bedingungen 
jeines Dafeins in den übrigen Schöpfungswerfen wurzelt, Gott diejelben 
alfo vor jeiner Erſchaffung zu Nathe gezogen hat. 

3) Gen. r. c. 8 Anf. (darnach Sch. tob zu Pi. 139, mit gefürzten 
Namen: Isinw 'ı ‚Arybr ') ; borangeht die Meinung Sirmeja b. Eleazar's 
IN DWITMIN, Sn Gen. r. c. 17 giebt ©. b. N. die erwähnte Erklärung 
bon P59y5* mit YmSBD. In Lev. r. c. 14 Anf. tft irrthümlicherweiſe ©. 
b. N. die Meinung Jirm db. EL.’3 zugefchrieben und Simon b. Lakiſch 
die ©. b. N.'s. In Berachoth 61 a, Erubin 18 a tft die letztere Sirm. b. 
GI. zugejchrieben. Der Ausdrud, den ©. b. N. gebrachte, 'ſpſxde iſt als 
zuſammengeſ. Adj. aufzufaffen (vgl. Suosıdzc, doppelgeftaltig); wenn es 
zwei Wörter wären, müßte es heißen pE1XNB »w, vgl. Synh. 103 b TyanR 
PEIYND don dem viergefichtigen Gößenbilde König Manaffe (oben ©. 293). 
yox, Gen.2, 21 mit 25 twiedergegeben auch in der Controverje zwiſchen 
Rab und Sammel (Ber. 6la, Erub. 18 a). Was in Lew. r. c. 14 g. Anf. 

35* 
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wärtig waren). — Deut. 31, 14. „Deine Tage find dem Tode 
nahe”. Das gilt von allen Frommen, die jterben; nur ihre irdiſchen 
Tage find vergangen, fie jeldjt bleiben am Leben, wie es in Hiob 
12, 10 gejagt ift: „in deſſen Hand die Seele jedes Lebenden”, d. i. 
die Seele der Frommen, die auch nad) dem Tode Lebende genannt 
werden?). 

In diefer Welt geht der Mann, um ein Weib zu juchen?), 
in der Zukunft aber (Ser. 31, 21) „geht das Weib umher nad 
dem Manne” jetzt ijt es Gott, der Israel jucht, dar fie Buße thun 
und jeinen Willen ausüben ; dereinjt aber wird Israel Gott nach— 
gehen, um jeinen Willen auszuüben (j., Ezech. 36, 27%). — Israel 
wird von Gott jelbjt erlöft werden, daher die Bezeichnung: die Er— 
löjten des Ewigen (Bj. 107, 2), und die Gelöjten des Emigen 
(Se. 35, 10), nicht Erlöfte Elija’S des Propheten, noch Erlöſte 
des Königs Meſſias“)). — Der Auszug aus Aegypten fand in 
Gilfertigkeit Statt (Exrod. 12, 9), bingegen iſt von der Fünftigen 
Erlöfung geſchrieben (Sei. 52, 12): Nicht in Eilfertigfeit werdet 
ihr ausziehen und nicht in Flucht hinweggehen!“) — An diejer Welt 
wandelt man des Tags beim Lichte der Sonne, des Nachts beim 
Lichte des Mondes; dereinjt aber wird man beim Lichte, das von 
Gott ausjtrahlt, wandeln (el. 60, 19 F.7) — Vom Meſſias heißt 
es Dan. 7, 13 „ſie brachten ihn näher vor Gott“, in Jer. 30, 21 
„ich bringe ihn näher, daß er zu mir bintrete”. Die Engel bringen 
ihn in ihre Abtheilung, von dort bringt ihn Gott jelbjt in jeine 


Berehja und Chelbo im Namen ©. b. N.'s tradiren (Mdam erfüllt das 

Weltall nah Pf. 139, 5), gehört nach den anderen Quellen Eleazar (b. 
Pedath) an. 

| 1) Tanch. 5528) 3. St., tradirt von Abahn: Bw va nwwsme »p5 

as. a rap. In Tanch. B. anonym. 

2) Tanchuma Ende. 

3) ©. Nidda 31 b, Ag. d. T. II, 104, Anm. 10. 

9 Sch. tob. zu Pi. 73 Ende. 

5) Sch. tob zu Bi. 107, 2, trad. von Berechja und Chelbo. 

6) Peſikta 156 b. 

7) Peſikta 145 a, Sch. tob. zu 36, 10. 
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Nähe!). — An dem Ausdrucke In yN (anſtatt AnR 3), Gen. 
4, 25, iſt der von Seth ſtammende König Meſſias angedeutet?) ; 
ebenjo in yar (jtatt j2 Gen. 19, 34) der durh Ruth von Moab 
ſtammende Meifias?). Zu Gen, 38,1. „Sc. kenne Die. Ge: 
danken, die ich für euch nehmen. Mähren die Söhne Jakobs mit 
dem Verkaufe Sofephs fich bejchäftigten, Joſeph, Neuben, Jakob mit 
ihrer Trauer, Sehuda mit jeiner Heirath bejchäftigt war, beichäftigte 
jih Gott mit der Erjchaffung des Lichtes des Meſſias“). — Das 
Wort mdin iſt nur an zwei Stellen der heiligen Schrift voll 
(mit y in beiden Sylben) geichrieben, bei der Weltichöpfung (Gen. 
2, 4) und bei der Genealogie des Perez (Muth 4, 18), ſonſt iſt 
es defect gejchrieben (ohne 1), zum Zeichen, daß die ſechs Voll— 
fommenheiten, die Adam einbüßte, durch Perez’ Nachkommen, den 
Meſſias wieder bergejtellt werden jollend). — Mbrnan, Bi. 5, 2, 
deutet auf das doppelte Erbe Davids hin, jein Königthum in diejer 
Welt und das in der fommenden Welt; auf Grund diejes doppelten 
Erbes wird er auch, obwol er der Jüngſte unter jeinen Brüdern 


1) Sch. tob zu Bi. 21, 7, tradirt von Beredja. 
2) Gen. r. c. 23, g. E&.,tradirt von Tanchuma. 
=37.@en. 1. e.,51, ulth t..e. 7. Ende. 


4) Gen. r. e. 85 Anf. Provemium. Gemeint tft die Herbeiführung 
der in Gen. 38 erzählten Begebenheiten, in Folge derer Perez geboren 
war, von dem David heritammte. 


SL a RER pan fa 92 por maına mamıw mmbın 53 
Dann folgt die Aufzählung und eregetiiche Begründung der dem Adam 
weggenommenen Dinge durch Sudan im Namen Abins: Glanz des Antlitzes, 
Leben, Statur, Erdfrucht, Baumfrucht, das — urfprüngliche — Licht der 
Himmelsförper. Hierauf eine andere VBerfion des Ausfpruches von Berehja 
„im Namen Samuels“: xunw > Inwbn Sy DIa2TT INT23W "BYN 
0 ja Mad Typ papınd pam 8 797 pop WITTR (mit nahe it auf die 
Plene-Schreibung von MT5in in Gen. 2, —* angeſpielt). Sn Tanch. mwN 
zu 2, 4 iſt die eingeſchobene Ausführung über die ſechs Dinge von Jehuda 
b. Schalom; der Ausſpruch ſelbſt lautet, tradirt von Berechja und 
Chelbo: ya m'aan mnyb1 ... mo pin van ppm mins madun 53. 
In Num. r. c. 13 ($ 12) finden fich dieſelbe Verwehrtung des J in 1399), 
Rum. 7, 13 (bei Nahjchon, dem Vorfahren David's, bei den übrigen 
Stammfürften immer blos 2297 ohne 9) im Namen Reuben's (trad, 
von Bibi). 


DRAEN 
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war, (Bj. 89, 28) „Eritgeborener” genannt!.. — sin m», I 


Sam. 16, 12, bedeutet: er ift es (der von Gott zum König Bes 
jtimmte) in diefer Welt, er it es in der fommenden Welt, Mit 
Hinblif darauf preiſt David Gott mit zehnfachem Ausdrude Bi. 
18, 2 und 3°). — In diefer Welt ſaß David zwiſchen den beiden 
Großen: Samuel und Jiſchai'); ebenjo wird er in der kommenden 
Welt bei jeder Abtheilung der Frommen gegenwärtig jein. — Es 


it eine agadijche Meberlieferung!), daß Serujalem nicht eher auf- - 


gebaut wird, als die Diajporen Israels alle verjammelt jein werden ; 
glaube nicht das Gegentheil, denn es iſt ausdrücklich gejagt (Bi. 
147, 2) „Es erbaut Jeruſalem der Ewige, wenn er die Zerjtreuten 
Israels verjammelt?). — Israel hat, wie ein weiblicher Erbe den 
zehnten Theil des väterlichen Vermögens bekömmt, die jieben Völker 
Kanaans, als den zehnten Theil der TO Völker zum Beſitz erhalten, 
und dementjprehend ſang Israel ein mit dem weiblichen Namen 
m bezeichnetes Lied (Exod. 15, 1); dereinjt aber wird Israel, 
einem männlichen Erben gleich, Alles in Bejit nehmen (Ezech 48, 
23 ff.), und dementjprechend ein mit dem männlichen Namen Pr 
bezeichnetes Lied fingen (Bj. 96, 1%). — AM die Verfündigungen 
der fünftigen Segnungen und Tröjtungen bei den ‘Propheten haben 
den Zweck, Israel zur Bemühung um die Thora und zur Erjtrebung 
des dafür verheißenen Lohnes anzueifern‘); in Wirklichkeit wurde 


1) Sch. tob z. St. Eine andere Deutung zu mbrm37 j. oben ©. 510, 

2) Midr. Samuel c. 19. Statt mem mmwy> it nach Jalkut 
MANH Sawyp> zu lejen. Das iſt wol jo gemeint, daß dieje zehn Ausdrücke 
‚den zehn Gottesworten (Maxn mwy Aboth 5, 1) entiprechen, mit denen 
die Welt erjchaffen wurde. Vielleicht jind uriprünglich die oben ©. 151, 
A. 1 erwähnten zehn Ausdrüce für Lobpreifung im Pſalmbuche gemeint, 
und nur terthiimlich werden ſie auf Pi. 18, 2 f. bezogen, 

3) Ueber Jiſchai j. oben S. 520. 

4) gm TR NWDB, |. oben ©. 525, 9. 7. 

5) Tanch. m, Tanch. B. m 17. Vgl. zu dem Pſalmverſe Nach— 
man in Berach. 49 a. 

6) Schir r. zu 1, 5, trad. von Berechja. 

7) Sp nach der bejjeren Tertgeftalt im Jalkut zu Jeſ. 64 ($ 8368); 
der Sat ift eine Paraphrafe zu den Worten ay» oma 55, Roh. 1, 8 
cry = ana Ira 1279 172). 


F 
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den Propheten das künftige Heil nicht in ſeiner Fülle gezeigt (Jeſ. 
64, 3), nur einen Theil deſſelben ſahen fie, nach Amos 3, 71). — 
Doppelte Beihämung wird den göbendieneriichen Völkern in der 
Zukunft zu Theil (Bf. 6, 11): fie werden vergebens ihre weſenloſen 
Götter anrufen und fie werden fich in Folge deſſen zu Gott wenden, 
aber von ihm verurtheilt und aus der Welt gejtoßen werden?). — 
Meinen die Söhne Noahs etwa, daß der mit ihnen gejchlofjene 
Bund (Gen. 8, 22) ewig beitehen werde ? Er bejteht nur, jolange 
diefer Himmel und diefe Erde beſtehen; kömmt einit der Tag, von 
dem gejchrieben ijt, daß Himmel und Erde vergehen jollen (Sel. 
5l, 6), „an jenem Qage wird vernichtet der Bund”, „den ich mit 
allen Völkern gejchloijfen habe” (Zac. 11, 10 und 113). 


1) Koh. r. zu 1, 8 Ende, dazu eine Bemerkung von Berehja. Im 
Salf. am ang. DO. tft Jochanan als Autor genamıt. 

2) Sch. tob. zu Bi. 31, 2. Eine andere Form des Ausfpruches findet 
fih im Sch. tob zum felben Pſalme (85, ed. Buber, eine dritte Verfion in 
Sch. tob zu Pi. 97. — Yu Zach. 14, 1: Warım kommen die Völker nad) 
Serufalem? Weil die Pforte zur Höle in Jeruſalem tit (Sei. 31, 9 und 
die Volker dort gerichtet und verurtheilt werden, Neue Belikta, B. 9. VL 51. 

3) Gen. r. e. 34 GxRn® DB I 9. — Bon ben vier Welt- 
reichen jagt ©. b. N. in Sch. tob zu Bi. 1, 5, (8 21, vorangeht ein Aus— 
ijpruh Abba b. Kahana's): Imix Tb>n mns muyWD, dazu die Bemerkung: 
Es giebt mehrere Bibelverje zum Beweiſe dafür, und zwar: Bj. 1, @EWn2 
Singular), Serem. 10, 8 (An83YV, Pi. 34, 22 (5y9 Sing), Prov. 24, 16 
(PR Sing). ©. aud Sch. tob zu Pi. 22 (8 7 Anf.) 





‚ 


AV: 

| Simlai. 

Gleich Samuel db. Nahman war Simlai!) vorzugsweije 
Agadist, doch ſind verhältnigmäßig nur wenige Beijpiele jeiner Agada 
in die Traditionslitieratur unter jeinen Namen aufgenommen. Es 
Icheint dies mit dem geringen perjönlichen Anjehen zuſammenzuhängen, 
welches Simlai in den Schulen Paläſtina's und Babyloniens genoß. 
Er gehörte beiden Ländern an, jtammie aus Nahardea?), wo jein 
Bater Abba einmal Samuel, den bedeutenden Ajtronomen, mit 
einer die Berechnung des Feſtkalenders betreffenden Frage in Ver— 
legenheit brachte?), und wohnte in Yydd.at), wo er ſich wahrjcheinlich 


| 1) &o wird der Name Oxdnw, auch »Inw) traditionell ausgejprochen ; 
das beruht wahrjcheinlich auf der Ableitung des Namens von aan, Gewand. 

Beftiinde diefe übliche Aussprache nicht, müßte man Samlat jprechen, da 
diefer Name in Ezra 2, 46 (nach dem Kethib, Keri: Salmai) vorkömmt, 
während Neh. 7, 48 dafür wow hat. Eine andere Form diejes Namens 
findet fich bei einem edomitifchen König (Nonb), Sen. 36, 36. 

2) Jonathan jagt ihm (j. oben ©. 60): E73 771 RYTTT) N, 
j. Peſach. 32 a, unt. Dieje Verfion verdient eher angenommen zu werden, 
als die in b. Peach. 62 b: xyıım2 Tane) 153 ns, da Simlai's Vater 
Abba, wie aus der nächjten Anm. zu erjehen tft, mit Samuel an einem 
Orte wohnte, alfo in Nahardea. 

3) Roſch Hafch. 20 b ob.: Immwb ndew 17 mIaN Kar mb SON. 
Daß diejer Abba fein unbedeutender Menjch war, ergiebt fich aus dem Ton 
des Gejprächs. Als Sammel feine Frage nicht zu beantworten wußte, jagte 
er ihm: Nachdem du dieſes nicht weißt, wird es auch noch andere Dinge — 
in der Lehre von der Neumondbeitimmung — geben, die dir nicht weißt. 
Lange nachher jandte der nach Paläſtina ausgewanderte Zeira eine Bot— 
ſchaft nach Babylonien, die auch eine Beantwortung jener Frage des Vaters 
Simlai's enthielt. Im Namen Samnels tradirt Simlat merfwürdigermweije 
eine Negel zur Neumondbeobadhtung, welche zu der von Simlai's Water 
Sammel vorgelegten Frage gehört, Peſikta 54 b, Peſ. r. c. 15 (78 a). 

4) ©. Anm. 2. In dem Aboda zara 36 a zu findenden Geſpräche 


- 
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Ihon früher niedergelafjen hatte, von wo er aber nad Galiläa kam 
und zu dem greiien Jannai in näheres Verhältniß, als fein 
Diener, trat!). In demjelden Vertrauensverhältnig.ftand er, wol 
jpäter, zum Patriarchen Jehuda Il?) As der Lebtere Simlai 
von jeiner Neuerung, das Del der Heiden für gejtattet zu erklären, 
Meittheilung machte, Sprach diejer die Hoffnung aus, day er noch 
eine andere Neuerung, die Gejtattung des Brodes der Heiden erleben 
werde?). Die babyloniihen Schulen befamen von der das Del be— 
treffenden Neuerung durch Simlai Stunde, der fie in Niſibis in 
Öffentlicher eve proclamirte, Ein in Niſibis anmwejender Jünger 
brachte die Nachricht davon zu Rab und Samuel, von denen 
der leßtere jie ohne weiteres annahm, während Rab ji dagegen 
Iträubte?). Deffentliche Lehrvorträge hielt Simlai wol auch ander: 
wärtsd), und im babyloniihen Talmud find faft alle feine agadijchen 


zwifchen Rab und Sammel bezeichnet ihn Nab als ans sbnw, Su j. 
Ab. zara 41 d heißt es dafür: wınTT non. 


1) Baba Bathra 111 a: wbnw “T monan 8 3 Sum TanDn 
yo (j. oben ©. 35). 

2) Ab. zara 37 a: bnW 97 MENSR Ta mm = Sn TonDh 
ıTynW, 

3) Ab. zara ib.: npT ns nn mm mb "nx. 

9 3. Ab. zara 41 d (j. Sabb. 3 d), b. Ab. zara 36 a. Dem Berichte 
im Jeruſchalmi fcheint die Annahme zu Grunde zu liegen, daß der Patriarch 
Jehuda, der das Del geftattete, Jehuda J, der Lehrer Rab's war; denn 
nur jo tit zu verjtehen, was Rab in den Mund gelegt ift: Noch während 
ich dort (in Paläftina, beim Patriarchen) war, wußte ich, wer jene Neuerung 
angeregt hat: Simlat der Lyddenſer. Diefe Nab zugejchriebene Aeußerung 
hat zur thatjächlihen Grundlage die im bab. Talmud erzählte Anregung, 
melde Simlat, allerdings ohne Erfoig, dem Patriarchen gab, er möge das 
Brot der Heiden geftatteır. 

5) Daß fein Widerfpruch zwiichen der Lehre und dem Leben des 
Volkslehrers obwalten dürfe, lehrte Simlat in ſehr eindrucksvoller Weiſe an 
Hoſea 2, 7 anknüpfend, Deut r. ce. 2 (nad dem oben ©. 533, W. 8 ge: 
brachten Ausiprudhe Sam. b. Nachman's): Wann werden die Worte der 
Lehrenden zur Schande in den Augen des gemeinen Volkes anTT TEST 
oma mım Sin nd ma mon mim mans bon sb Says Ban Sp aan 
28m 21 85. ©. eine Ähnliche Deutung zu Hof. 2, 7, von Bezalel, 
Nuth v. c. 1 Anf. 
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Aus ſprüche mit der Einführung WI7 (er predigte) verjehen!), Wir 
leſen auch von einer halachiſchen, in's Eherecht gehörigen Entjcheidung, 
die ©. in Antiochien gab?). Sonit it nur wenig Halachiſches von 
ihm erhalten’). Es ijt jehr bezeichnend, dag mit Ausnahme Tanz 
um b. Ehija’s!), Niemand als Tradent Simlai'ſcher Ausſprüche 
genannt wird’). Das jcheint jein ſchon erwähntes geringes Anjehen 
zur Urſache zu haben. Es ijt, als ob die jchroffe und verlegende 
Weiſe, mit der einmal Jonathan db. Eleazar Simlai’s Bitte, 
ihn Agada zu ehren, zurücgewiejen hatte®), nachgewirft und als 
ob Jeder fich davor gejcheut hätte, jeinen Namen mit dem Simlai's 


1) Im paläftinenfishen Talmud wird nur eine Predigt ©.’3 erwähnt, 
Pea 21 b oben xma723 wa mwnT >, in Bel. r. c. 23, 115 b dafür: 
mad2 71997 72). 

2) Kidduſchin 64 d unt.: KISS wen am. 

3) Peſachim Ende (121 b) wird erzählt, ©. habe bei der Geremonie 
der Gritgeborenenlöjung in einer an ihn gerichteten Frage betveff3 der 
Benediktionen feinen Bejcheid zu geben gewußt und habe dann im Lehrhaufe 
darüber eine Frage geftellt. Mehrere Halachafäte von allgemeinerem Intereſſe 
tradirt in feinem Namen Tanchum b. Ehija (ij. oben ©. 131): j. Berad). 
9 d oben (j. Gittin 47. b), Über den Segen, den Prieſter in einer nur von 
aharonidischen Familien bewohnten Stadt zu fprechen haben (fie „Sollen die 
Brüder in Nord und Süd jegnen, und ihre eigenen Frauen und Kinder das 
Amen dazu Sprechen“); j. Schefalim 4, 4 (48 a) über die Bejoldung der 
Gorrectoren des im Tempel anfbewahrten Bibeleremplars; b. Moed Katon 
16 b unt.: „TZancdhum b. Ch. aus Akko im Namen Jakob b. Adha’s 
im Namen S.'s“, über den Bann, den ein Weijenjünger zur Wahrung der 
eigenen Würde verhängt. 

4) ©. die vorige Anm. In Num.r. ec. 11 (8 3 g. ©.) wird die 
Stelle aus j. Schefalim wiedergegeben und dabei die Angabe "2 aımın 
we Tawa nr durch Irrthum eines Abjchreibers zu: Sunr 3 dran 
bow 97. Daß dies nicht etwa die urfprüngliche Lejeart war, bewetjen die 
übrigen in der vor. Anm. citirten Stellen. Vielleicht war auf den Srrthum 
der Umftand von Einfluß, daß einige Süße vorher ein 7 munn am " 
KON 95 SYD genannt tft. 

5) Nur Sand. 8 a wird die Deutung S.'s zu Deut. 1, 16 von 
Eleazar (b. Bedath) tradirt, doch Fehlt dieje Angabe in Handichriften 
und anderen alten Zeugen (ſ. D. Sofrim 3. Et). 

6) ©. oben ©. 60. Als Simlai diefe Bitte an Jonathan richtete, 
war er fein Anfänger mehr, jondern fam aus dem Süden, wo er vom den 
dortigen Agadiſten (. oben ©. 125) in die agadiſche Kunſt eingeführt worden 
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in Verbindung zu bringent). Um jo beweisfräftiger für die Ver— 
trauenswürdigfeit und Unbefangenheit der agadijchen Ueberlieferung 
it die Thatjache, daß fie uns Simlai's Ausjprüche, wenn auc nicht 
jo zahlreich wie von anderen gefeierten Agadijten, aber noch immer 
in beträchtliher Menge erhalten bat. 

Die paläſtinenſiſche UWeberlieferung hat bejonders Simlai's 
Controverſen mit den Vertretern des hriftlichen Dogmas aufbewahrt. 
Es wird eine Neihe von Fragen berichtet, welche die „Minim” an 
Simlai richteten und die er jchlagfertig beantwortete?) ; 1. Im erjten 
Verſe der Genefis wird die Erjhaffung der Welt or7ds zugejchrieben, 
alfo einem mit einem Plural bezeichneten Weſen; wieviel göttlihe 
Weſen haben denn die Welt erjchaffen ? Antwort: Das Zeitwort, 
welches die Erihaffung ausjagt, jteht im Singular, ſowol in Gen. 
1, 1, als in Deut. 4, 32, und ſchließt eine Mehrheit im Schöpfer 
aus’). 2. Was bedeutet die Mehrzahl in dem die Grichaffung des 


war. Es war ſchon ©. 60 erwähnt daß eine Erklärung Sonathan’s zu 
Prod. 13, 23 durch eine Frage Simlat’3 veranlaßt wurde. Es tft noch zu 
bemerfen, daß Sonathan’3 Löſung des in Hofea 2, 1 gefundenen Wider 
jpruches in einer anderen Quelle Simlai zugejchrieben iſt (ſ. oben ©. 76. 
Anm. 3). 

1) Yuh als Tradent früherer Agadaſätze kömmt Simlai fat gar 
nicht vor. In dem einzigen Falle, in welchem Simlat Agada eines Tannaiten 
tradirt (Eleazar b. Simon’), Sand. 98 a, vgl. Sabb. 139 a ift fein 
Name jonderbarerweije zu 8dn 'S verftiinnmelt worden. 


2) Ser. Berad. 12 d unt.: BR ss. Ropre ns Rd Dion 
IMI8 RB Na 2 +, 0555 Gen. r. c. 8 g. ©. ebenfo, doch ohne 4 und 6, 
welche Fragen im Grunde nur Doppelgänger zu 3 und 5 find. Nr. 5 findet 
fich auch in Tanch. De TD Anf. (8.4, Tan. B.nwxn2 7, und auf Deut. 4, 
33 übertragen in Exod. r. c. 29 Anf. (daraus im Midr. Konen, B. 9. V, 
68); Nr. 4 Sch. tob zu Bi. 50, 1. In Deut. r. c. 2 find die Nummern 1, 
2 und 6 zu einem fortlaufenden Gejpräch verbunden und erweitert. 

3) Bet diefer erften Frage „gehen die Minim nicht vom Bibelverfe 
aus, jondern geben ihr die veratoriihe Form: Dy1yT MX In12 MTMIR 755; 
Simlat antwortet mit einer feinen Wendung (nach Deut. 4, 32): „Fraget 
nicht mich, fondern fragen wir zufammen die eriten Tage“, d. i. fuchen wir 
vereint die Antwort in dem Bericht der heiligen Schrift über die Welt- 
ichöpfung. Sn Deut. vr. tit der Ausgangspunkt des Geipräches genauer ums 
ichrieben, als in den anderen Quellen: ax ?oS1y7 ns 1873 MW 103. . 
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Menſchen einleitenden Schöpferworte (Gen. 1, 26)? Das beweiſt 
nichts für die Mehrheit im Schöpfer ; denn die gleich darauf folgende 
Ausführung diejes Schöpferwortes (B. 27) wendet die Einzahl an. 
8. Was bedeutet die Dreiheit der Gottesnamen in Joſ. 22, 22? 
Daß ſie für eine Mehrheit in Gott nichts bemweijen, zeigt das un— 
mittelbar darauf folgende vv sin. 4. Was bedeutet die Dreibeit 
der Gottesnamen in Bf. 50, 12 Auch diefe beweilt nichts, denn der 
Satz jpriht von Gott nur in der Einzahl (37, sÄpn). 5. Was 
bedeutet DwnTp DR in Sol. 24, 19? Die Pluralform des Ad- 
jeetivums beweilt nichts, denn die Fortſetzung des Sabes (85 IR 
817)  gefchieht im Singular. 6.: Was bedeutet Dramp Din, 
Deut. 4, 7? Die Bluralform beweiſt nichts, denn der Sab fährt 
im Singular fort: vor asp 532!). In Bezug auf dieſe immer 
der fraglichen Bibeljtelle jelbjt entnonmene Widerlegung der chrijt- 
lihen Gegner jagte Simlai: Ueberall wo du eine Bibeljtelle findeit, 


3 mbR — MON 275 0... Mon m now Inw) DnKı 
. . 202 Dimds; fie jeßen nun die Fragen auch hinfichtlich der übrigen Verſe in 
Gen. 1 fort, in denen DS vorfömmt und werden immer mit dem Hin— 
weiſe auf das Verbum im Singular widerlegt; als fie nun zu Gen. 1, 26 
(Nr. 2) gelangen, freuen fie ich eines jo guten Belegverjes, werden aber auf 
die angegebene Weiſe widerlegt. Deut. 4, 32 mit feinem osx x3 kommt 
in dieſer VBerfion des Gejpräches als Argument gar nicht vor und tjt neben 
Sen. 1, 1 eigentlich auch überflüſſig. In Tanch. B. 'x92 7 ift der Anfang 
des Gefpräches ebenfalls gegeben, tod jagt Simlai nur: Isw) TAN) RX 
NN IN 

1) Den Schülern, die bei dem Geſpräche anweſend zu denken find, 
genügen — mit Ausnahme von 1 — die einfachen Antworten Simlai's 
nicht und fie fordern ihn auf: wo ns mon) mps mm Yorb (ogl. 
Sohanan b. Zaffai, Ag. d. T. I, 41), Es iſt nun für den Getit der 
agadifchen Schriftausfegung höchit bezeichnend, welche Deutungen Simlai 
zu den einzelnen Stellen bietet, um auch feine jüdischen Hörer zu befriedigen. 
Zu 2 wendet er denjelben Gedanken an, mit dem nach Gen. r. ce. 22 
Ismael im Gejpräche mit Afiba den Ausdrud m mx in Gen. 4 1. 
gedeutet hatte: der Plural in Gen. 1, 26 deutet auf das Zuſammen— 
wirfen beider Eltern und Gottes bet der fünftigen Zeugung des Menschen. 
(Sn einem der erft jüngit veröffentlichten QTagebuchblätter Lenau's — 
L. A. Frankl, N. Fr. Preffe vom 7. Mat 1891 — heißt es: „Eine wahre 
Ehe tft eine lebendige Dreifaltigkeit. Das Eine find die beiden Tiebenden 
Gatten, das Zweite ift Gott, das dritte das künftige Kind”). Vgl. 


= 
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die den Minim Gelegenheit zu Angriffen bietet, findeft du die 
Antwort auf den Angriff daneben). 


Bon den im babylonijhen Talmud erhaltenen Ausſprüchen 
Simlai’3 ijt der über die Zahl der biblifchen Gebote und deren 
durch die Propheten juccejjive zu immer kürzerem Ausdrucd gebrachten 
Grundgedanken mit Necht berühmt geworden. Diejer Ausjpruch bildet 
ein Geitenftüd zu dem Ausiprude Hille l’s über das Gebot der 
Nächſtenliebe als Inbegriff aller Gebote der Thora; nur daß Simlai 
diejen Gedanken gleichjam hiſtoriſch einfleidet und zeigt, wie Die 
Propheten (und vor ihnen David) als Inbegriff dejjen, was Israels 
Lehre von ihrem Bekenner fordert, eine immer ‚geringer werdende 
Anzahl von religiöjen, zumeijt ethischen Fundamentalgeboten auf> 
jtellen, deren Erfüllung aljo als gleichwerthig mit der Erfüllung der 
zahlreichen Gebote der Thora zu gelten hat. Damit will Simlai 
natürlich nicht jagen, daß Durch die Propheten die Gültigkeit der 
moſaiſchen Gebote aufgehoben werde, jondern dag in den von den 
Propheten als Bedingung des gottgefälligen Lebens aufgejtellten 
Grundlehren der mwejentlihe Anhalt und die Grundlage der in jo 
zahlreichen Geboten ausgeprägten mojailchen Lehre ihren kürzeſten 


Sohanan’s Deutung zu Koh. 4, 9, oben ©. 313. — Zu 3: Die Dreiheit 
der Gottesnamen gleicht den drei Namen, mit denen man den römischen 
Kaiſer zu bezeichnen pflegt: Basıredg, Caeſar, Auguftus; ebenio erinnert 
er zu 4 an die drei Benennungen, dieden Baumeiſter bezeichnen : join, ’832, 
Architekt. Zu 5: DWITD zeigt an, daß Gott mit allen Arten der Heilig: 
feit heilig ift, ebenfo zu 6: map wm 30. Bei 5 ift die den 
Schülern gegebene Antwort nit Simlai ſelbſt zugeſchrieben, jondern 
es werden die Ausjprühe anderer Amoräer citirt (Ser.: Jizchak und 
Sudan im Namen Acha’s, Tanch.: Berehja — im Namen Abba's — und 
Aha b. Chanina). Sn der Verſion des Erod. r. tft mißverftändlicher Weiſe 
ormon 5195, Deut. 4, 33, Gegenftand der Frage und die Antwort an die 
Schüler Levi zugeschrieben :. der Ausdruck — jtatt » Hin — hezeichnet die 
den verjchtedenen Hörern fich anpafjenden verjchtedenen Stimmen der göttlichen 
Dffenbarung (ſ. oben ©. 464). 

1) Gen. r. e. 8: xyın ns pas TB prime sun naw oinn 553 
ma Han; j. Berad. 12 d: py3 Inswn ann Inpew nipn 53. In 
Tanch. DYEITD heißt es (zu Sof. 24, 14): uw pom5 mıT ne I DIDD 
nme ınw>. In b. Sanh. 38 b jagt Jochanan dasſelbe (wie im Jeruſch.), 
als Beiipiele bringt er auch 2 und 6 der Simlai'ſchen Nummern. ©. oben 
©. 257. 
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Ausdrud gefunden haben. Der Ausſpruch lautet!): Sechshundert- 
dreizehn Gebote find Moſes offenbart worden, 365 Verbote, gleich 
der Anzahl der Tage des Sonnenjahres und 248 Gebote, gleich der 
Anzahl der Glieder des menjchlichen Körpers?). ES fam David und 
brachte jie auf eilf?), nämlich die im 15. Pſalme aufgezählten Be- 
dingungen, unter denen der Menſch würdig ift, in Gottes Nähe zu 
weilen; dann fam Jeſaia und brachte fie auf jechs, die ähnliche 
Aufzählung in Jeſ. 33, 15, Micha, und brachte fie auf drei, die 
in Micha 6, 8 genannten drei Dinge, welche Gott vom Menjchen 


1) Makkoth 23 bunt. winw 7 woT. Der Ausipruch ift durch 
verſchiedene Deutungen zu den einzelnen citirten Bibelitellen erweitert, Die 
nicht urfprünglich zu ihm gehören. In einer von allen folhen Zuthaten freien 
und auch einige Abweichungen enthaltenden — jedoch wol vom bab. Talmud ab— 
hängigen — Form findet fich der Ausspruch in Tanch. orverw Ende G. 10), 
eingeleitet mit 'x5nw 3 "O8. In einem Anhange zum Sc. tob zu Bi. 17 
(Buber läßt ihn aus) hat auch unjer Ausjpruch aus dem bab. Talmud 
auszugsweiſe eine Stelle gefunden, doch mit der Einführung: x29 wen. 
Vielleicht hieß es im Talmudtexte, aus dem diefer Anhang geichöpft hat: 
IRba 9 KEIMIRI KIN WT. 

2) In Tanch. fehlt die Eintheilung in Gebote und Verbote. Die biblische 
Begründung der Zahl 613 durch Hammunma geht nad paläftin. Quellen 
auf Sojuna db. Levi zurüd (. oben ©. 178, A. T). In Exrod. r. c. 33 9. 
E. lefen wir: mwn 7 Sy Inmenb ur) mix Iran nbo "= wen, darauf 
folgt, was im Talmud Hammuna zugejchrieben tit. Der Sinn der beiden 
fleineren Zahlen wird in Peſikta 101 a von Jehuda b. Simon ans 
gegeben (daraus anonym Midr. Miſchle zu ce. 31): Jedes Glied jagt dem 
Menschen : ich bitte dich, übe mit miv diejes Gebot aus; jeder Tag ſpricht 
zum Menjchen ich bitte dich, Übertritt nicht an mir diejes Verbot! Die 
Zahl der Gebote und Verbote findet fich auch bet Jochanan zu Bi. 76, 9 
(oben ©. 268). 

3) gm by gap 7 82. So lautet der Ausdruck auch bei den 
iibrigen Abjäßen. Er bedeutet juccejjive Verminderung, wofür ein gutes 
Beiipiel das vom Vater Samuel3 in der Leichenrede über jeinen Freund 
Levi b. Siſi angerwendete Gleichniß bietet (j. Berad. 5 ce, Koh. r. zu 12, 
13): Ein König hatte einen Weinberg, deilen Hundert Weinitöde im Jahre 
hundert Faß Wein brachten; allmählich vermindert ſich die Zahl der Weinftöde: 
[ms by yawy By np... Dyanx by Toy owon Sy Dy, ohne daß der 
Ertrag an Wein weniger wurde, jo daß jchließlich der eine Weinſtock ſoviel 
Wein gab, al3 früher die vielen und er dem Könige jo lieb wurde, wie der 
ganze Weinberg. 
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fordert; Jeſaia Fam nocheinmal und brachte jie auf zwei!): die in 
Se. 56, 1 genannten VBorbedingungen des nahenden göttlichen 
Heiles: „Necht beobachten und Wohlthun üben”; Amos fam und 
brachte fie auf eines: die in Amos 5, 4 dem Haufe Israels ver- 
fündete Grundbedingung zum Leben: Gott Juchen?). — Ein anderer 
Ausſpruch Simlai's von allgemeiner Bedeutung und Ahnlicher Tendenz 
wie der vorhergehende lautet: Die Thora lehrt in ihrem Anfange 
— an dem DBeilpiele Gottes — Uebung von Liebeswerfen und 
ebenjo an ihrem Ende: in ihrem Anfange erzählt jte, daß Gott die 
Nackten bekleidete (Gen. 3 21), an ihrem Ende erzählt fie, daß 
Gott dem Moſes den lebten Liebesdienjt erwies (Deut. 34, 6°). — 
Die Winde der Lehre verherrlicht folgender Ausſpruch Simlai's: 
Che die Thora gegeben ward, war die Welt Hoch im Range, als 
die Thora gegeben ward, da wurde die Welt gleichlam geringwerthig : 


1) ano Sy gay mp Am, nicht — wie Gräß IV, 265 überjeßt 
— „der zweite Jeſaia habe fie auf zwei zurückgeführt”, da Simlai von einen 
zweiten Sejata nichts wußte. In Tanch. fehlt der ganze Paſſus. 

2) In Tanch. heißt eg: oınw Sy ITaym Dinp x3, wahrfcheinlich tft 
das ein Ueberreſt des ausgefallenen Paſſus über Se. 56. Im Talmud folgt 
nun ein Einwand gegen die Anwendbarkeit des Amosverjes durch Nachman 
b. Jizchak, in Folge deffen dann an feine Stelle Habaffuf 2, 4 gelegt wird, 
wo als einziges Erforderniß für den Frommen, daß er lebe, fein Glaube ge- 
nannt wird. Dieſer durch den Einwand eines Späteren hervorgerufene neue 
Abſchluß des Simlai'ſchen Ausspruches darf nicht als urjprünglicher Be— 
ftandtheil desfelben, jondern nur als Berichtigung betrachtet werden. In 
Schocher tob wird dieſer Schlußſatz jo eingeleitet: |Taym m7 Di DipanN2 
ars 5y, eine willkürliche Einfügung des Sabes in den Contert des Ganzen. 
In Tanch. war eine ſolche Einfügung unnötig, da dort der Amosvers, wie 
bemerkt, als zwei Grumdideen enthaltend citirt tft. — Es ſei noch darauf 
hingewiefen, daß nach Seder Olam ce. 20 Anf. Jeſaia, Amos und Micha 
TA 5922 I823n2; |. auch oben ©. 259. 


3) Enta 14 a: ... m IB1D1 Ten maoı mnbrnn Tan wın won. 
Sm paläftinenfiischen Midrafch ift der Ausspruch in erweiterter Form er— 
halten ; in Koh. r. zu 7, 2 Anf. (der babyl. Verfion am nächiten, aber als 
Autor Berehja genannt): TB1D3) MyYoxa) Tora mn Dorn mom}; 
„in ihrer Mitte”, nämlich: Gott bejucht den krauken Abraham (Gen. 18, 1) 
In Tanduma ©. sm 1: Do manı bsw ymb ns woan wen "D8 
“+ MISDRSI 4.04 DIES... mn De men Ton 7'297; anftatt Gen. 3, 
21, wird Gen. 2, 22 angeführt (die Liebesthat des „Schmückens der Braut“ 





Simlai. 


die Welt wurde in ſechs Tagen erſchaffen (Exod. 20, 11), die Thora 
in vierzig Tagen gegeben (Exod. 14, 28, Deut. 9, 9), überwiegt 
der Werth der letzteren nicht den der erjteren ?1) 

Dom Gebete lehrte ©. : Stets laſſe der Menjch dem Gebete 
die Lobpreiſung Gottes vorangehen, wie das Beijpiel Mojes Tehrt : 
Deut. 3, 24 (Xobpreifung) und 25 (Gebet?). — Zum Sabbath. 
Im vierten Gebot des Defalogs bejagt das „Gedenfe” der einen 
Verſion (Erod. 20, 8), daß man des Sabbaths vor jeinem Ein— 
tritte eingedenf jein möge, das „Bewahre” der andern Verſion 
(Deut. 5, 12), daß man ihn beobachte, warn er eingetroffen ijt?). 
— Ueberall, wo Unzucht überhandgenommen, kömmt eine menjchen= 
vernichtende Plage (HvögoAoıd:) über die Welt, welche die Guten 
und Böſen hinwegrafft!). 

Zu Gen. 3, 6. Ewa überredete Adam mit vernunftgemäßen 
Gründen, mit ihr von der verbotenen Frucht zu ejjen?). — Meint du 





j. Ag. d. 2. IL, 108, 2). In Sch. tob zu Pf. 25, 10 Tape So Wa NOxK 
D'nn Jaıpı oryın "panı mib> vwpn, inhaltlich dasſelbe was in Tanch. B. 
sn Gen. r. ebenjo, nur geht noch ein Vierte voran; Dunn 720, nad 
Gen. 1, 28. 

1) Peſikta r. c. 21 (110 a), In xbw “y ohıpa mn bin mıas3 
ea. ab Dip Mops Sistas na wo mann. Dazu das Gleichniß von 
der Wage, in deren eine Wagjchale 6 Unzen, in die andere 40 Unzen gelegt 
werden: Tww aryprasn Dyson 85. Dal. Achnliches bei Jochanan, oben 
®. 221, 9. 8. 

2) Berach. 32 b, Ab. zara 7 b: bo ınaw “mer nbıyb wen wur 
+. Jon: SR) MID. 

3), Peſikta r. c. 23 (115 b) maWwo Ymmpw min ab Sy Immaıı, 
dazu die Erzählung wie Scham mai jchon am Beginn der Woche zum nächjten 
Sabbath Vorbereitungen macht (val. Beza 16 a). — Als Simlai- einmal 
in Tiberias (fo in Peſ. r.) den Ausjpruh Chanina's (oben ©. 13) vor- 
trug, daß man für den Sabbath ein anderes Gewand haben müße, als für 
alle Tage, meinten die Zuhörer und riefen: Rabbi, wir befigen nur ein 
Gewand fir Sabbath und Wochentage. Darauf belehrte er fie, daß man 
für den Sabbath- wenigstens etwas am Getwande ändern müße. J. Bea 21 b 
ob., Ruth v. zu 3, 3, Pelikta vr. ib. (mach TEAT Id tit ss 7 ausgefallen). 

4) Jer. Sola 17 a, Gen. r. c. 26, Lev. r. c. 23: NNW Bin uns 
By DIaid mim DH1yb ARa MOIDIITTR MUT nen. In Tand). ORTS 
g. E. Dyam ori mppr Dbipb na x Sor fpa man DW. 

5) Gen. x. ec. 19 Why nsa mp7 awra, eig. mit ruhiger Weberlegung. 


* 
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etiwa, daß dir, wenn ich allein jterbe, eine andere Ewa erjchaffen wird ? 
Es giebt Feine Neuerihaffung mehr (Koh. 1, 9). Oder glaubit du, 
ohne mich, in ledigem Stande, fortleben zu können ? „Die Welt ift 
nicht zur Verödung erjchaffen” (Jeſ. 45, 18). — Gen. 3, 14. Die 
Schlange hätte zu ihrer VBertheidigung Manches jagen Fönnen, fo 
daß die durch jie Verführten jih an die Worte Gottes und nicht 
an die des DVerführers hätten halten jollen. Doch als DVerführer 
hatte fie nicht den Anſpruch darauf, daß der Richter (Gott) anftatt 
ihrer dieſen DVertheidigungsgrund vorbringel). — Gen. 35, 11. 
„Volk und Berfammlung von Völkern”. Das deutet auf das un— 
gejeßliche Heiligthum des Stammes Dan, wo das von Jakob 
ſtammende Volk, gleich den übrigen Völkern opfern wird ; deshalb 
wird in Richter 18, 29 auf „Sörael” als den Vater Dans hin— 
gewiejen, denn als Kafob diejen Namen erhielt (B. 10), wurde ihm 
jene Weisjagung zu Theil?). — Gen. 50, 21. „Er redete zu ihrem 
Herzen“. Er jagte ihnen: Ihr ſeid der Körper, ich bin das Haupt, 
wenn der Körper Hin ift, wozu iſt das Haupt guts). — Erxod. 
32, 13. Ein König hatte einen Freund, von dem er zehn koſtbare 
Berlen in Verwahrung hatte. Als der Freund gejtorben war, traute 
der König jich feine Tochter zum Weibe an, und zwar mit zehn 
Perlen. Dieje Perlen giengen verloren und der König drohte in 
jeinem Zorne feine junge Frau umzubringen. Das hörte ihr Hoch— 
zeitsbeiltand und ſprach: O Herr und König, wenn fie auch deine 
zehn Perlen verloren hat, jo erinnere dich deſſen, daß du von ihrem 
Baier zehn andere Berlen in Verwahrung haſt, mögen dieje als 
Erſatz für jene gelten! So ſprach Mojes vor Gott: Wenn fie aud) 
den Bund der zehn Gebote verlebt haben, jo jei der zehn Ber: 
ſuchungen eingedenf, mit denen du ihren Bater Abraham verſucht 


Die der Ewa in den Mund gelegte Argumentation beruht auf dem Worte 
=nY des Tertes, welches andeutet, daß Ewa auf die Unzertrennlichkeit feines 
Schickſals von dem ihrigen hinwies. 
1 Sand. 29 a, zur Grhärtung eines von ©. b. N. im Namen 

Jonathan's gelehrten Satzes: np wrun mon) pupio pa 1m. 

2) Gen. r. c. 825 j. oben ©. 299, unter Anm. 2. 

3) Peſikta 120 a Gen. r. e. 100 Ende. Der Spruch lautet in der berich- 
tigten Form : 20 KWT 1b KEN DIR PR MIT KOM KEN TINK, 

36 
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haſt!“) — Xen. 12, 1. So wie die Schöpfung des Menjchen nad 
der der Thiere folgte, jo folgen die ihn betreffenden Gejege nad) den 
Gejegen über die Thiere (Xen. 112). — 15, 33. mm und nicht 
mm, weil die Thora das Weib, das ohnehin joviel zu leiden hat, 
nicht, nachdem fie die gejeßlichen Krilten ihrer Reinigung beobachtet 
als 773 (Verſtoßene) bezeichnen will?). — Deut. 3, 25. Warum 
begehrte Mojes jo jehr, in's Land Kanaan zu fommen? Hatte er 
es denn jo nötig, von feiner Fülle zu geniegen? Moſes jagte : 
Biele Gebote find den Kindern Israels gegeben, die erjt im Lande 
erfüllt werden können; ich möchte in’s Land hineinfommen, damit 
diefe Gebote durch mich erfüllt werden. Da jagte ihn Gott: Du 
begehrt den Lohn für dieſe nur dort erfüllbaren Gebote, ich rechne 
es dir jo an, als hättejt du ſie geübt. Darauf iſt anzumenden Jeſ. 
53, 12%). — Deut. 4, 41. Goti jprad zu NReuben: Du warſt 
der Erjte, der für die Rettung eines Menjchenlebens eintrat (Gen. 
37, 20), jo joll die erjte der zur Rettung bedrohter Menjchenleben 
bejtimmten Zufluchtsjtädte aus deinem Gebiete abgejondert werden !?) 
— Zu I Kön. 18, 30 ff. Wie durfte Elija auf einem Höhenaltar 
opfern ? Ein Gotteswort hieß ihn jo thun; denn er jagt in jeinem 
Gebete (B. 36): „und gemäß deinem Worte habe ich gehandelt” ®). 


1) Tan. sen »> g. Ende. In Exod. r. ce. 44 g. Anf. etwas aus: 
führlicher von Aha (Trad. Abin.) 

2) Lev. r. e. 14 g. Anf. In Gen. r. e. 8 g. Anf. wird Simlai ein 
anderer Ausspruch hierüber zugeichrieben: Sowie bei der Aufforderung 
zum Preiſe Gottes (Pi. 148) der Menſch nach den Thieren genannt tit, 
jo folgt auch feine Erſchaffung nach der der Thiere. 

3) Lev. r. c. 19 g. E. nnwow® “now n mob mann im m vxe 
MD MR MRND MN... Der Schlußſatz .. mm) iſt als Frage 
aufzufaſſen. Su 17 liegt der Begriff des 5)23 x (vgl. Deiner DT oben 
©. 456, A. 3). 

4) Sota 14 a wen was, nad dem oben ©. 559, Anm. 3 gebrachten 
Saße. Die einzelnen Ausdrücde in Jeſ. 53, 12 werden daun einzeln auf 
Moſes gedeutet. 

5) Midr. Sam. e. 9. In db. Makkoth 10 a wird Simlai a7 wo 
eine Deutung der Worte wow man zugejchrieben, welche anderwärts oje 
b. Chanina's Namen trägt, j. oben ©. 435, Anm. 3. 

6) Ser. Taanith 65 d, j. Megilla 72 c: mb on na bp SR 
INEYTNITEIINWP 92721, Aus 81277 iſt 8927 getvorden nd diefe leichte 


DR, —1 
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— Zu Amos 5, 18. Hahn und Fledermaus erwarteten das Tages— 
licht; da jagte der Hahn zur Fledermaus: ch erwarte das Tages- 
licht, denn es ift mein Licht, wozu aber joll dir das Licht 1). — 
Hoh. 3, 7 geht auf die zum Zwecke des Tempeldienftes beftehenden 
Abtheilungen?) : nadwswr nen „Die Stämme” (1DiE2, vgl. Hab: 
- 3, 9) des Königs, „deſſen der Friede iſt“ (Gott), „ſechzig“ Helden 
dv. i. Abtheilungen (24 der Prieſter, I Chr. 24, 24 der Leviten, 
I Chr. 25, 12 Monatsabtheilungen, I Chr. 27) „umgeben fie”, 
„von den Helden Israels“, die übrigen in Serujalem anmejenden 
Mitglieder des hohen Kathes und der Lehrhäuſer; „Alle Schwert: 
umgürtet”, d. i. Gottes Preis verfündend, nah Pi. 149, 6, „geübt 
für den Kampf” der Thora. | 

Jeſ. 26, 10. „Möge er Gnade finden”, ſprach Iſaak, als er 
Ejau zu jegnen wünſchte. „Er iſt ein Frevler”, war Gottes Ant- 
wort. „Hat er nicht Gerechtigfeit gelernt?" Hat er nicht feine Eliern 
geehrt) Aber „er wird im Lande der Gerechtigkeit freveln !” Er 
wird dereinjt jeine Hand gegen das HeiligthHum ausſtrecken! So 
laſſe ihm menigjtens, betete Iſaak, Fülle des Wohljtandes zu Theil 
werden im dieſer Welt, „und nicht jehe er die Erhabenheit des 


Corruptel bewirkte, daß man das Wort zum vorhergehenden Namen 308; 
Sn Roh. r. zu 3, 14 ift daraus geworden xXY9923 R9nw X. Bei. r. c. 
24 (125 b) hat richtig 75 O8 891377, Ebenſo Sch. tob zu Bi. 27, 5 (ed. 
Buber), wo xbnw in Sata» corrumpirt iſt. Leb.r.c.22g. E. dafür wıTD7 
mb nr 7 7100. Tandı. 8) (B. 31) anonym: Maaıı op by; Num. r. 
c. 14 g. Anf. 15 »NIDRW® KIT DR 77397 Nox. Stanfel, Mebö 127,a, 
nennt auf Grund unſeres Sabes einen befonderen Amora #727 nbnw 
obwol jchon in Seder Haddoroth ſ. v. das richtige vermuthet iſt. S. auch 
Weiß ILL, 131, U. 10. 

1) Sand. 938 bw" wAD. Sam. Bad, Monatsjchrift 1880, 71, 
glaubt für diefe auf die unberechtigten Herbeiwünjcher de8 „Tages des 
Herren” angemwendete Fabel einen „polemifchen Hintergrund“ — gegen das 
EhriftentHum — annehmen zu dürfen. Jedenfalls ift, wie Schon Raſchi 
erklärt, unter dem erwarteten Licht das der meſſianiſchen Zeit zu verftehenn, 
welches herbeizuwünſchen die Völker der Welt feine Urfache Haben. Eine 
fpezielle Beziehung auf das Chriftenthum Tiegt dem Saße fern. 

2) Schirer. 3. St, Num. r. ec. 11 ($ 3): Mmwn2 an InD wi 
S. Jochanan's Deutung, oben ©. 315. 

3) ©. oben. ©. 512, W. 3. 
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864 Simlai. 


Ewigen“ in der Zukunft! Darauf ſegnete er ihn (Gen. 27, 37): 
Bon den fetteſten Gegenden der Erde ſei dein Wohnſitz!!). — Pi. 

80, 6. Die Gemeinde Israels jpriht: Herr der Welten, um der 

„orei Thränen willen”, die jener Frevler vergojjen hat (Gen. 27, 

38), haft du ihn zum Herrn über die Welt gemadht und ihm Wohl- 

ſtand in dieſer Welt verliehen; wenn du die Schmad) deiner Kinder . 
und ihre täglich fliegenden Thränen erblidit, um wie vieles eher 

jolltejt du uns Heil zufommen lafjen !?). 


Das Gericht über die Völkers). Dereinjt bringt Gott die 
Thora, legt fie in jeinen Schooß und jpriht: Wer ſich mit ihr be— 
Ihäfligt hat, ‚komme und nehme jeinen Kohn! Da „fommen die 
Völker in Durcheinander” (Sei. 43, 9), Gott aber jpricht : ES fomme 
jede Nation für ſich mit ihren Schriftgelehrten „es mögen jich die 
Reiche verjammeln” (ib. Dax» wie in Gen. 25, 23). Zuerjt fömmt . 
Nom und Gott fragt: Womit habt ihr euch bejchäftigt ? Wir haben 
— ſo lautet die Antwort — viele Gafjen eingerichtet, viele Bäder 
gebaut, viel Gold und Silber angehäuft, und Alles nur um Israels 


1) Gen. r. c. 67 9738 9 75 moi \nbow "=, 

2) Sch. tob 3. St. wonw 7 MEWD MDRT MINI NDIN FOR "4 
Vielleicht ift auch hier 1728 ſtatt ax Nzu leſen, da diefer Ausspruch offen 
bar mit dem vorigen zufammenhängt. Eſau (Nom) erhält um jeiner Thräner 
willen den ihm Fülle des Wohlitandes (TYIw in beiden Ausiprüchen) fichernden 
Segen des Vaters. Das inpen des Pſalmverſes iſt wahrjcheinlich mit dem 
»rpw des andern Ausfpruches erklärt. — In Sand. 97 b wird erwähnt, daß 
Simlai in einer Predigt aus Pi. SO, 6 die Dauer des gegenwärtigen Exils be— 
vechnet habe; die Art der Berechnung ift nicht angegeben (ſ. Raſchi 3. ©t.). 

°) Aboda zara 2 a bis 3 b: xbow "1 KEıM'R) KDD 13 KU "I DT. 
Dieje große, auf Jeſ. 43, 9 bafirende agadiihe Dichtung iſt im Talmud 
durch größere Crörterungen einzelner Theile derjelben unterbrochen. Von 
diefen Abjchweifungen tft im der gegenwärtigen, ſonſt nur wenig verkürzten 
Wiedergabe der Dichtung abgejehen worden. Die Pointe derjelben gebt 
dahin, daß die heidniſchen Völker, ſowie fie die noachidiichen, der ganzen 
Menjchheit gegebenen Gebote nicht erfüllt haben, auch das geringite der 
Israel gegebenen Gebote zu erfüllen nicht im Stande wären. Im Vorder: 
grunde der zum Gerichte erjcheinenden Völker treten die beiden Weltmächte 
jener Zeit auf, das römische und perjiiche Neich, die merkwürdigerweiſe ihre 
VBerdienfte um die Givilifatton und die Entfaltung ihres Neichthumes und 
ihrer Macht als Israel und feiner ungeftörten Beichäftigung mit der 


= 
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willen, damit es ſich mit der Thora bejchäftige. Darauf Gott: Ihr 
Thoren, was ihr gethan, habt ihr zur Befriedigung euerer Luft 
gethant), das Gold und Silber aber gehört mir (Chaggai 2, 8), „wer 
von euch kann dieje finden” (ef. ib.), die Lehre, welche als „dieje” 
bezeichnet ift (Deut 4, 44). Bejtürzt entfernt jih Nom und eintritt 
Perſien. Womit habt ihr euch bejchäftigt ? Wir haben viele Brücken 
erbaut, viele Städte erobert, viele Kriege geführt, und alles nur um 
Israels willen... Darauf Gott: Die Brüden habt ihr erbaut, um 
Zoll einzunehmen, Städte erobert, um ihnen Frohndienſt aufzulegen, 
die Kriege habe ich entſchieden (Erod. 15, 3). „Wer von euch kann 
diefe fünden?” — So fommen nad einander auch die anderen 
Völker. Sie entschuldigen ihre Unfenntniß der Lehre damit, daß fie 
diefelben nicht wie Israel von Gott empfangen hätten. „So mögen 
fie ung die eriten hören laſſen“, lafjet hören, wie ihr die erjten der 
Noach gegebenen jieben Gebote erfüllt habet! Die Völfer fragen 
nun: Wie haben die Israeliten, denen die Thora offenbart wurde, 
fie erfüllt? Gott erwiedert : Ich zeuge für fie. Kann ein Vater für 
jeinen Sohn (Erod. 4, 22) zeugen? Sp jollen Himmel und Erde 
zeugen! Dieſe — entgegneten die Völker — find nicht unbetheiligte 
Zeugen, ihr Beitand hängt von der Erfüllung der Thora durch Jsrael 
ab (Ser. 33, 25°). Sp mögen denn aus euch jelbit, jo jpricht Gott 
zu den DBölfern, Zeugen für Israels Glaubenstreue auftreten ; 
Nimrod zeuge für Abraham, der ſich weigerte den Götzen zu dienen, 
Zaban für Jakob, der fih vom Raube fernhielt, das Weib Botiphars 
für Joſeph, der ſich nicht zum Ehebruche verführen lieh, Nebukadnezar 


Gotteslehre dienend darftellen. Bezeichnend ift der Umftand, daß Nont fich 
auf feinen Reichthum, das unter den Safjaniden im 3. Jahrhundert kräftig 
aufitrebende Berfien auf jeine Sriegführung beruft. 
1), Im Geſpräche zwiichen den Schülern Akiba's über die Größe 
Noms (Sabbath 33 b) rühmt SJehuda db. Ilai ebenfalls (mur noch mit 
einem Zuge mehr, der hier Berfien beigelegt tft): arıwı npn Dip non 
nIsann mn. Und mit denjelben Worten, wie Hier Gott, führt dort 
Simon b. Jochai diefen Ruhm auf unedle Motive zurück (ſ. Ag. d. T. II, 
73) burs) own onsy ana j7yb miärmmp man gms Swen armen 
B32 DD. 

2) Dazu wird ©. b. Lakiſch's oben ©. 390 gebrachter Ausspruch zu 
Gen. 1, 31 angeführt. 





566 ah Simlai. —— 
für Chananja, Miſchael und Azarja, die ſein Bild nicht anbeteten, 
Darjaweſch für Daniel, der am Gebete feſthielt, Eliphaz, Bildad, 
Zophar zeugen für Israel!!) „Sie mögen ſelbſt ihre Zeugen geben, 
damit Jene gerechtfertigt werden, jte jelbjt das Zeugniß hören und 
jagen: Wahrheit!” Herr der Welt — flehen die Bölfer — gieb 
uns die Thora von neuem, damit wir jte üben! Ihr Thoren, ruft 
Gott, wer am Rüſttag zum Sabbath jich bemüht Hat, der wird am 
Sabbath zu eſſen haben, wer jih am Nüfttag nicht bemüht hat, 
woher jollte er am Sabbath eſſen? Trotzdem habe ich ein leichtes 
Gebot, das der Laubhütte, gehet hin und übet es?). Da giengen 
jie hin und verfertigten fich jeder eine Hütte auf jeinem Dache. Als 
aber die Sonnengluth ihnen läjtig wurde, verließen jie mit troßender 
Beratung die Laubhütten und ſprachen (Bj. 2, 2): „laßt ung 
zerreißen ihre Bande, von uns werfen ihre Feſſeln!“ Aber „der im 
Himmel Thronende lacht, der Herr jpottet ihrer ; dann redet er zu 
ihnen in jeinem Zorne, und in jeinem Grimme jchredt er fie !“?) 


1) Die erſten drei Beifpiele gehören zu den noachidiihen Geboten 
MWofür die drei Freunden Hiob's zeugen, ift'nicht gejagt ; vielleicht für Hiob, 
als berufenen Vertreter jüdiicher Glaubensfeitigfeit im Leiden. 

2) Das ſcheint auf Zach. 14, 18 F. zu beruhen. 

3), In Peſikta 185 a beginnt der — nicht zum Grundſtock dieſes 
Midrafchwertes gehörige — Abjchnitt zu Suffoth mit unjerem, dem Talmud 
entnommenen Stüde, von dem jedoch nur der Anfang gegeben wird. In der 
„Neuen Belitta* (8. H. VI, 50) iſt ein Auszug des Ganzen gegeben 
(Nom zählt unter feine Verdienſte auch: em ap), als Autor nur 
Chanina b. Bapa. In Tandh. over» Ende (B. 9) ein ähnlicher Auszug, 
al3 Autor Chama b. Chanina (j. oben ©. 457, W. 4). 
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Anbang. 


Ergänzung 


zu 3. Frankel's Verzeichniſſe der im jer. Talmud erwähnten Amoräer. 


10. 


15. 


Gnbermm wish p. 55 b— 131 b). 


R0y 3 KON I, im Namen Rab's, Berach. 14 ce. 

xrmon KEITas, zur Zeit Chija b. Abba's, Suffa 53 a, und Safob b. 
Acha's, Baba Mezia 9 b unten. 

5 ya, mol tdentiih mit 39 na 138 1 Mebö 63 a). 

siB 23 Has, im Namen Abahu’s, Moed Katon 82 c unten. 

un 7 mn 12 TER 'n, im Namen Sojtia’s, Sand. 23 e oben. 

KIEI2 I PaR I, im N. Jonathan's aus Beth-Gubrin, Jebanı. 2 d oben. 

NY SION , Schebtith 35 a unten. 

NTDBD NION 9 (oder 'D SION 3), Megilla 74 b Mai. Sofrim 12, 4). 

w2 3.38, Gittin 47 b unt. OM. 

DISHSN zur Zeit Jochanan’3 und Eleazar’s, Sanh. 21 d unten. 

aoimT TR 9, Sabb. 7 c. (ec. V Ende), Schefalim 47 a oben (zur 
Zeit Jirmeja's). 

PET ITR I, im Namen Jochanan's, M. Katon 82 e unten. 

map 2 OR 9, im Namen Nab’3, Baba Bathra Ende (17 d oben). 

Drmon, im Namen Simon b. Lakiſch's (ſ. oben ©. 348, Anm. 7), 
Baba Mezia Ende 12 e unten. 

KIIHIR 'n, zur. Zeit Mana’s, M. Kat. 82 c oben. 

>an 93 93, zur Zeit Jochanan's, Sabb. 7 d oben. 

"pa 93, zur Zeit Jochanan's, Aboda zara 43 d unten. 

ns, Ab. zara 41 a. 

zurw 5, der Amora (Sprecher) Abahu's, Megilla 75 c Nach "97 
a8 jheint ein Paſſus ausgefallen zu jein). 
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20. 


25. 


30. 


35. 


40. 


45, 


Anhang. 


yo 3, der Zöllner, Sanh. 23 c. 

"arm 43, (vielleicht identifch mit dem in der Midrajchlitteratur Häufig 
genannten Sofua db. Nechemja), Moed Kat. 83 a. 

an) 93, zur Zeit Abba b. Mamals, Ab. zara 41 a. 

aan 3, zur Zeit Ammi's, Kidduſchin 61 a. 

717, im Lehrhaufe Zeira's, Kidd. 63 d oben CT 71 wie VER IT, 
Mebö 65 a, sin 5 m, Nidda 48 d). 

K817 '9, Moed Sat. Eude (83 d unt.), B. Mezia 12 a unt., Ab. zara 42 a. 

snban 8D1T , im Namen Acha's, Sota 19 b. 

IKNDIT 9, im Namen Abba b. Zemina’s und in feinem Namen Chiz- 
fija, Chagiga 76 d oben, Nedarim 42 ce (ec. X Ende). 

x35 °8n07 '%, Chag. ib., Nedarim ib., mwahrjcheinlih Großvater 
des Vorigen. 

INT 1097, Gittin 45 c unten. 


xDX 92 8917 9, im Namen Aleranders, Maaſer jcheni 56 e unten. 

BP 1, Sabbath 15 d oben. 

bus, Bruder des x barban (Mebö 71 b), Moed Katon 82 e oben. 

soon 92 8373. 8997 , im Namen Chama b. Abba’3 im Namen 
Rab's, Aboda zara 42 a. 

WR 93 KT 92 KV, im Namen Kahana's, Sabb. 10 a oben 
(Vgl. Mebö 79 a: In KWyr m). 

XV 92 83 97 MAR Sn, zur Zeit Shananels, des Schülers Rab's, 
Megilla 71 e unten. 

x» 93 san 9, Joſe b. Abun in jeinem Namen, Bikkurim 65 ce. 

ısBaeid 3 Sind 77 mr sven ',, Baba Bathra 17 a oben. 

pain NB>T 7 9, gegen Berechja, Bea 15 d. 

mw 12 snodn S, Bikkurim 64 d ob. (j. Ag. d. T. II, 552, Anm, 2). 

Y5 99 par 1, Beza 62 b unten. 

zain> wur 9, im Namen Acha's, Sanh. 19 d unten. 

a TI RT N, zur Zeit Mana’, Peſachim 29 e unten. 

NNEINAD NT, zur Zeit Chanina’s und Joſua b. Levi's, Kethub. 26 d, 

BD 7, im Namen Abahu's, Nidda 48 d unten. | 

MIR 2 TI, im Namen Simon b. Lakiſch's, Terumoth 41 d. 

2 73 777, im Namen Ammi's, B. Mezia 11 b. 

KT 03 PEN "9, Diener Zeira's, Sabbath 5 e. 

porB 93 779%, tm Namen Juda db. Pazzis, Kidduſchin 64 a oben. 


_ 





50, 


55. 


60. 


65. 


70. 


75. 


Anhang. 569 


mbgas7 1 13 779, Beza 61 d oben C3M, ib. 62 ce unten CM), 
Megilla TI a adsı p 12 TTS Mm. 

Nyaw 1993 7797 7, gegen Jochanan, Bea 17 a. 

mix 897 17 4, Sabbath 15 d unten. 

wa ma 271 9, gegen Samuel b. Nachman, Taan. 65 a. 

a 33 gm zur Zeit Joſe's, Kethub. 33 c. 

KNDNT KNBB rn 'n, Suffa 53 a ob., wol identiſch mit 197 'D 1n20 

mom 3 bayern 9) urn, Mathanja (Mebö 116 a) in ihrem Namen, 
Sebam. 8 b unten. 

POByT pr 7, im Namen Acha’s, Kidduſchin 58 c oben. 

KDD N, |. unter xmpan 3 Drum. 

om 2 1m29 ',, im Namen de oben ftehenden Abudimt, Tochtersjohn 
Tobi's, Sanh. 23 e oben. 


XDD)JqS SIBD 137%, mit SOBD na 2 (j. oben), Megilla 74 b 
Maf. Sofrim 12, 4). 

as 9897 Diman 97 93 mon, Sabbath 5 b. 

nn ‘03 xBoN "I, zur Zeit Simon b. Lakiſch's, B. Kamma 6 a oben. 

snvor" 7, Kethub. 32 d umt., identisch mit Von 1 Baba Bathra 
16 b (Mebö 100 a). 


mn 72 80 9, Jona in feinem Namen, Berach. 14 d oben. 

any 92 von, Aboda zara 39 b ob., Jebam. 10 d oben. 

Dan "a son 7, Kidduſchin 61 c. 

SR 15 DS, Aboda zara 41 a. 

ROMEO IRD I, zur Zeit Sehuda b. Pazzi's und Acha's, Baba 
Bathra 16 a. 

MEIN 299°, Berad. 2 d unten. 

pas 72 399° 9, im Namen Samntel b. Nachman’s, Nedarim 38 a oben. 


won 8 ap Freund Mana’, Suffa 53 a oben. 

mas 93 ara), zur Zeit Jirmeja's, Sabb. 12 d oben. 

N372 92 pm 9, zur Zeit Bibi’, Sabb. 11 a unten. 

Anxx 12 or", im Namen Sona’s, N. 9. 56 bh. 

nen 93 Ininw 2 PrI2Y, zur Zeit Simlai's, Ab. zara 41 d. 
yaR }3 mom , Sabb. 8 d oben. 

IKT NR WO, zur Zeit Abahu's, Moed Katon 82 ce. 
Ba Sr ST NN Ts, -Sabb. 5 b. 
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85. 


90. 


95. 
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KDD [NY TR Dean 95 ern, im Namen Ammi’s, Maaſeroth 52 a. 

KON DH, Joſe b. Chanina in jeinem Namen, Suffa 54 e unten. 

NP SS 8, im Namen Sim. b. Lakiſch's yow 9, Maaferoth 49 ob. 

bonn) 9, zur Zeit Mana's, Taan. 67 b, Megilla 75 b unten. 

ar V DEE J im Namen Rab's, B. Bathra 14 a oben. 

Rose xbiy, Ab. zara 42 a (DIT an N), | 

awıD 3 xb1y, zur Zeit Iofua b. Levi's, Terum. 46 b unten. 

marpy 1, zur Zeit Mana’s, Kethub. 34 a oben. 

xDD 'n, in feinem Namen Abba, Megilla 71 c. 

„5 92 1nbw, Bruder Zabdai b. Levi’s, im Namen Joſua b. Levi’, 
Kilajim 27 a. 

xnDB1dT aim "ı, Sanh. 20 a unten. 

pam an beinw "1, Sanh. 19 a. 

say 03 Dainw , zur Zeit Zuda b. Pazzi’s, Nedarim 37 d. 

x»n 33 Sein =, im Namen Acha’s, Beradh. 3 d oben. 

KPSpnp jwdre, im Namen Chija b. Abba’, Berach. 13 d. 

PS 2 7ymw 1, j. oben ©. 119, U. 4. 

BYpB 2 Kon 'S, im Namen Hojihaja’s, Sand. 22 b. 

IR 2897 DIran 7, ſ. oben Nr. 60, im Namen Eleazar b. Joſe's, Baba 
Bathra 15 a. 

burn 03 Diran 'S, Berad). 13 b. 


23. 


34 


3%. 


Ergänzungen und Berichfigungen. 


Anm. 2. ©. auch j. Baba mezia 8 d, unten ©. 208, A. T. 
A. 3. ©. unten ©. 410, A. 2. 

A. 6. ©. ©. 209, 1. A. 

3. 12. 2. Mltvordern; ib. 3. 13 I. Zacharia. 

3. 18. 2. omoßaicanov. 

Anm. 7. Sun Bubers Ausgabe de3 Schocher tod, welche ich 
erſt während des Drucdes, von ©. 195 an, benügen fonnte, 
findet fich (nah zwei Handjchriften) der Zuſatz TRnTW 
innobiwb; fir das zweite Wort tft Inumbnwb zu leſen: fie 
begehrten Gottes Herrihaft. Alſo InT = 1877. 


Der in Megilla 13 a unten ftehende Ausspruch über Nachel, 
Saul, Eſther ift nach den bei Rabbinowitz 3. St. gebrachten 
Quellen nit Eleazar zugehörig, jondern von dieſem im 
Namen Chanina's tradirt. 

I Se ©. Mr; 

U. 4. Der ganze Paſſus über Obapdja fehlt in einigen der 
von Buber benüßten Handjchriften des Sch tob. 

U. 7. Tradent ift Abahu. Doch haben einige Handichriften 
(bet Buber) umgekehrt: 1738 n owa wur 9, Die erftere 
Leſeart ift jedenfalls, wie auch Buber ©. 170, A. 80 an— 
nimmt, die richtigere. In der Einleitung zu feiner Ausgabe 
des Sc. tob, ©. 31, N. 127, behauptet er, die zweite Lefeart 
jet die richtige. 

A. 1. Sn Schocher tob zu Pi. 48 Ende tft Joſe b. Chanina 
al3 Autor genannt, Tradenten find Berechja, Chelbo und 
GSleazar. 


Ueber die demütige Selbftverleugnung als Bedingung des 
erfolgreichen TIhoraftudiums, auf Grund einer Deutung bon 
Num. 21, 18 ff. Hat Buber's Sch. tob zu Pf. 5, 1, einen 
Ausspruch im Namen Jannai's, zu dem fich ein analoger 
Ausſpruch des bab. Amora Mathna in Grubin 54 a findet. 


" 


" 


. 59, 


12, 


73, 


74. 


100, 


103, 


114, 
115, 
122, 
155, 
169, 
177, 
182, 


201, 


N 
Ah i 


Ergänzungen und Berichtigungen. 


A. 3. In Sc. tob zu Pi. 12, 1 werden zwei Anefdoten aus 
dem Leben Jonathans erzählt, aus denen hervorgeht, daß er 
mit Getreide Handel trieb. Daraus erflärt fich die Angabe 
in Tanchuma: Wa By mw. 


U. 6. S. auch Peſikta 161 b, wo der Ausſpruch in erweiter- 
ter Form Jochanan zugejchrieben, während Samuel b. Nach— 
man im Namen Sonathans Sohanans Sag tradirt. In Cd. 
tob zu Bi. 86, 15 und zu Pi. 104, 8 fteht ebenfall3 die er- 
weiterte Form, aber als Autor tft Samuel b. Nachman jelbit 
genamnt. 

U. 4. Statt ax 'n haben zwei Handichriften 31%, leichte 
Gorruptel aus 1139 . 

Nachzutragen ift die Deutung von Hiob 37, 13 auf Regen 
der Züchtigung und Negen der Gnade, Taanith 8 b, bei 
welcher (nach Difd. Sofrim) In 7 "ax zu ergänzen tit. 

3. 62. „ein Argument”. 


U. 7. Sn Nuth r. e. 4, zu 2, 4, Chelbo im Namen Samuel 
b. Nachman's. 

A. 3. Statt 123 b [, 123 a. Statt: „warum Jakob jofort 
nach Sojeph’8 Geburt heimfehren will (Gen. 30, 25)” L.: 
warum Safob Neuben die Erftgeburt weggenommen und fie 
Joſeph gegeben habe. 

U. 1. 2. Zebina, Zemina. 

PBaraphrafen zu Bi. 22, 3 f., 54, 4 und 75, 1 im Namen 
Hofchaja’s f. im Schocher tob ed. Buber, zu dieſen drei 
Stellen. 

Was in Gen. r. ec. 32 anonym gebracht ijt (zu Gen. 7, 10), 
hat im Sch. tob zu Pi. 26 Ende Hoſchaja zum Autor; nad) 
Buber tft diefer al8 angenommener Verfaſſer des Gen. r. 
als Autor tes dieſem Midrafch entnommenen Sates ge: 
nannt. 

A. 3. St. „Bi. 100, 2“ I. Pi. 110, 2. 

A. 5. ©. unten ©. 528, 4. 2. 

U. 5. St. sn 9 Dwa I. pm own. 

U. 5. Ende ©. auch Schwarz, Tofifta, Berach. IX (p. 58). 
2.8.4, 24. 

. 6 der Anmerkungen. 2. „ste* jtatt „auch“. 

A. 2. Zum Ausdrude Mydxxæ winwn vgl. Gen. r. c. 10 
Ende: j72 Ponwan aan m vw pr be. 

3. 2. Vgl. ©. 181, 3. 9. 
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A. 8. Aus dem Midrafd 7391 135 bringt ein handſchriftlicher 
Machſor-Commentar mit der Einführung ars 92 wi "HN 
pam 9 So eine Legende über den Krieg des Bob» (mol — 
era983, Gajus Galigula) gegen die Hasmonäer, welche im 
Midr. Chanuffa (B. 9. L, 135) im Namen Sizchafs fteht. 
©. Epftein in der hebr. Zeitſchrift pm I (1891), 65. 

3. 3. 2. „am Paradies”. 

A, 4. Statt „Sand. 69 b“ IL. Sand. 19 b unten. Vgl. dazu 
©. 74,4. 4. 

3. 9. 2. Gebotübungen. 

2.2, 3.8 md 9:8. „breitete”. 

leßte Zeile, 2. „Beth Schean“. 

Y. 3. Anftatt „S. 424" I. ©. 493; anftatt „OS. 419, A. 13” 
l. ©. 486, W. 5. 


3. 1. 8. „Joſeph's“. 





Regiſter. 


A. Amoraer. 


Abahu 8, 9, 17,.23, 26, 42, 56, 75, 
84, 110, 112, 119, 153, 175, 216, 
221, 222, 238, 240, 243, 244, 255, 
256, 257, 266, 267, 270, 281, 289, 
310, 321, 328, 331, 343, 353, 356, 
359, 366, 371, 375, 383, 385, 395, 
397, 408, 420, 422, 427, 429, 432, 


433, 434, 436, 437, 438, 439, 440, 


442, 457, 469, 481, 521, 526, 546, 
564, 571. 
Abaji 188, 216, 292. 


Abba 89, 155, 199, 267, 314, 351, 
353, 358, 365, 366, 367, 382, 557. 

Abba aus Sidon 519. 

Abba b. Chija 74, 223, 234, 235, 
242, 250, 257, 272, 

Abba b. Sudan 19. 

Abba b. Kahana 50, 118, 132, 195, 


218, 247, 250, 252, 278, 299, 457, 


485, 525, 527, 551. 
Abba b. Manjomi 117. 
Abba b. Mari, j. Nabba b. Mari. 
Abba b. Zabda T. 
Abba b. Zebina (Zemina) 95, 463. 
Abba, der Vater Simlai's 552. 
Abba Kohen 419, 
Abdimi aus Sepphoris 436. 


Abin (Abun) 12, 38, 48, 61, 118, 
148, 155, 281, 272, 814, 831, 869, 
407, 415, 489, 493, 549, 562, 564. 


Ada 11, 21, 23, 31, 33, 44, 68, 78, 
99, 102, 117, 131, 133, 139, 158, 
167, 196, 199, 203, 228, 246, 250, 
268, 281, 284, 301, 311, 324, 328, 
369, 405, 408, 411, 422, 427, 435, 
454, 455, 457, 478, 543, 557, 562. 

Aha b. Chanina 225, 240, 557. 

Aha b. Papa 441. 

Acha b. Zeira 458. 

Aha, der Herr der Burg 58, 

Adda b. Simon 242, 243. 

Aibo 36, 112, 116, 298, 299, 325, 
356, 406, 495, 531, 538. 

Alerander 37, 78, 117, 131, 134, 140, 
154, 184, 195 bis 204, 268, 316, 
370, 427, 440, 535. 

Ammi 37, 44, 48, 93, 131, 201, 215, 
216, 266, 343, 351, 356, 371, 375, 
382, 383, 384, 392, 417, 478, 480, 
483, 495, 518, 546. 

Ammi b. Abba 385. 

Amran 16. 

Apphos, j. Ephes. 

Aichtan der Zimmermann 256, 299. 

Aſſi 25, 44, 102, 212, 215, 225, 227, 
240, 244, 250, 264, 267, 285, 289, 
336, 337, 347, 351, 382, 421, 422, 
441, 448, 518. 

Avira 420. 

Azarja 10, 17, 160, 169, 179, 284, 
300, 301, 304, 357, 408, 412, 427. 


- 
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Bar Neziva 121. 2 

Bar Pedaja (Bar Papa), ſ. Jehuda 
b. Bedaja. 

Benjamin b. Sephet 218. 

Benjamin b. Levi 124, 463. 
Berechia 31, 34, 50, T1, 75, 82, 132, 

134, 138, 143, 149, 156, 164, 165, 
167, 169, 172, 210, 219, 226, 274, 
279, 283, 287, 296, 301, 302, 321, 
322, 326, 328, 330, 359, 372, 390, 
394, 397, 413, 417, 428, 444, 457, 
459, 468, 475, 481, 487, 492, 493, 
501, 505, 511, 515, 521, 524, 525, 
526 :527,:529, 531, 535,'536,-538, 
543, 548, 549, 550, 551, 557, 559, 
571. 

Bezalel 553. 

Bibi 13, 324, 549. 

Bibi b. Abba 280. 

Biſa 90. 

Biſna 199. 

Buleutai 267. 

Chaggai 368, 490, 491, 492, 495, 
509, .531, 545. 

Chalaftha aus Caeſarea 364, 365. 

Chama 399. 

Chama b. Biſa 89, 90. 

Chama b. Chanina 8, 25, 58, 85, 86, 
2119115, 176,290, 291, 299, 337, 
379, 386, 423, 436, 439, 440, 447 
bis 476, 483, 486, 497, 507, 508, 
513, 538, 566. 

Chama b. Guria 442. 

Chama b. Sofeph 92. 

&hama b. Ukba 427, 442. 

Chama, der Bater Chanina's 1, 2. 
Chama, der Vater Hoſchaja's 90, 180. 
Chanan (Chanin) aus Sepphoris 

487, 501. 

Ghananja 23, 40. 

Chananja b. Aha 473. 

&hananja der Genofje 173, 

Chananja, der Neffe Hoſchaja's 216. 

Chanin 12, 234, 264, 328, 474. 


Chanina 253, 304, 338, 356, 486, 511. 
Chanina aus Schilfa 255. 
&hanina b. Andrai 546. 

Chanina b. Chama 1 bis 34, 36, 
44, 58, 63, 64, 66, 77, 85, 90, 
91,96, 125 :127; 157, 182 187, 
198, 207, 208, 209, 220, 221, 224, 
231, 238, 249, 303, 308, 309, 311, 
329, 341, 346, 385, 412, 423, 425, 
447, 448, 473, 474, 487, 546, 560, 
HTL. 

Chanina, der Bruder Hoſchaja's 215, 
216. 

Chanina b. Bapa 196, 329, 407, 454, 
458, 462, 463, 480, 481, 491, 497, 
566. 


Chanina b. Vazzi 45. 

Chanina Kara 6, 208. 

Chelbo 34, 59, 78, 82, 156, 
274, 287, 315, 335, 417, 420, 442, 
449, 463, 481, 492, 493, 511, 513, 
521, 524, 525, 526, 538, 548, 546, 
548, 549, 571, 572. 

Chija b. Abba 44, 64, 82, 117, 121, 
122, 126, 128, 130, 134, 148, 149, 
168,195, 200,201, 209.212, 213; 
214, 215,220, 291,'226, 228, 229, 
234,235, 237,239, 240, 242,248, 
244, 246, 249, 253, 254,'256, 257, 
261,,202,5265, 267, 272. 274, 27Te 
277,278, 283, 285, 288, 296, 298, 
301, 309, 310, 311, 314, 320, 323, 
830) 336,. 337,341), 353,.365, 366, 
382, 407, 422, 428, 449, 453, 468, 
492, 515. 

Chija b. Adda 341, 353, 401. 

Chija b. Adda aus Safo 515. 

Chija b. Joſeph 218, 336. 

Chija b. Luliani 108. 

Chija Kara 495. 

Chilfija 106, 533, 

Chisda 116, 153, 163, 173, 211, 218, 
265, 289, 835. 


576 


Chizfija 190, 220, 243, 261, 333, 
390, 407, 422. 

GShizfija b. Chija 21, 48 bis 57, 128, 
208, 259, 284. 

Chizkija b. Parnach 219, 272. 

Chunia 300. 

Dime 17, 134, 188, 236, 250, 256, 
308, 338, 

Dofithat 488, 492, 502, 503. 

Eleazar b. Malai 397, 

Eleazar b. Menachem 416. 

Gleazar b. VBedath 6, 7, 9, 10, 11, 
12,.18, 15, ATADa ON DA. 27,89, 
30, 34, 63, 89, 91, 93, 94, 99, 109, 
110, 111, 113,114, 115, 116, 118, 
126, 134, 139, 148, 149, 156, 158, 
167, 176;°178, 179, 181.187, 212, 
213, 214, 216, ‚ 226, 227, 228, 
234, 241, 242, 250, 259, 264, 
169, 273, 274, 281, 288, 291, 
293, 295, 299 3083, 307, 308, 
313, 327, 328, 329, 336, 337, 350, 
352, 359, 372, 381, 398, 399, 401, 
422, 424, 425, 426, 430, 432, 437, 
438, 439, 444, 445, 462, 478, 479, 
480, 481, 483, 484, 487, 490, 494, 
499, 501, 504, 505, 506, 507, 508, 
509, 514, 516, 521, 524, 527, 530, 
533, 535, 537, 548, 554, 571. 

Ephes 2, 91, 341, 

Ephraim der Schulmetiter 348. 

Gamliel III 91, 135, 193. 

Hamnuna 197, 213, 426, 558. 

Hamnuna der Mafjoret 2, 348. 

Hela 5, 10. 

Hillel b. Berechja 318. 

Hillel db. Sammel b. Nachman 483. 

Hillel der Bruder Jehuda's II 92. 

Hoſchaja 79, 89 bis 108, 122, 147, 
168, 174, 199, 208, 209, 214, 272, 
314, 341, 362, 397, 572. 

Hofchaja, der Bruder Chanina's 215, 
216, 447, 448. 


Hoſchaja der Jüngere 90. 


’ ’ 
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Huna 11, 44, 77, 99, 112, 116, 117, 
126, 177, 287, 303, 323, 357, 362, 
364, 365, 380, 392, 397, 454, 455, 
482, 495, 496, 502, 512, 534. 

Huna b. Abin 463, 482. 

Huna b. Aha 197. 

Idi 216, 306, 454, 495. 

Spt b. Simon 267. 

Ilaa 384, 420. 

Ilfa (Chilfa) 209, 210. 

Sit b. Hini 264. 

Jakob 84. 

Safob aus Kefar Chanin 134. 

Safob b. Abin 486, 545, 

Safob b. Ucha 243, 327, 554. 
Jakob b. Idi 131, 135, 213, 216, 
228, 238, 246, 259, 268, 539. 

Safob b. Zabdai 366. 

Jakob der Graupenmüller 478. 

Safob Gebulaja 33. 

Jakum (2) 56, 371. 

Jannai 5, 13, 29, 35 bis 47, 48, 
49, 50, 63, 67, 72, 119, 132, 159, 
208, 209, 224, 346, 392, 439, 449, 
490, 538, 553, 571. 

Jannai aus Scheab 495. 

Sannat b. Ismael 45. 

Sannat der Enkel 39. 

Sehuda 499. 

Sehuda II 6, 35, 91, 96, 127, 220, 
346, 347, 382, 478, 479, 480, 481, 
534, 553, 571. 

Sehuda III 479. 

Sehuda b. Ammi 109. 

Jehuda b. Chija 35, 48 bis 52, 54, 
57, 141, 210. 

Sehuda b. Spt 320. 

Jehuda b. Sechezfel 64, 211, 308, 
383, 480, 

Sehuda db. Nachmant Nachman) 217, 
282, 352, 353, 370, 386, 387, 388, 
398, 477, 490, 

Jehuda b. Pazzi 19, 45, 130, 174, 
268. 
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Jehuda b. Pedaja 124, 125, 127, 210. 
Jehuda b. Schalom 61, 73, 177, 198, 
281, 283, 380, 460, 461, 495, 549. 

Sehuda b. Schela 225. 

Sehuda b. Simon 19, 45, 55, 97, 
103, 104, 113, 130, 131, 142, 144, 
156, 160, 164, 167, 168, 169, 179, 
234, 261, 264, 268, 283, 302, 312, 
325, 328, 330, 357, 385, 395, 407, 
408, 455, 514, 519, 522, 524, 534, 
536, 538, 558. 

Sehuda b. Simon b. Pazzi 260. 

Sirmeja 82, 119, 190, 203, 219, 261, 
333, 365, 366, 382, 399, 407. 

Sirmeja b. Abba 220, 250. 

Jirmeja b. Eleazar 329, 547. 

Sizhaf 10, 41, 62, 162, 163, 183, 
217, 227, 255, 256, 266, 273, 274, 
275, 277, 280, 283, 288, 294, 300, 
306, 310, 311, 315, 327, 329, 335, 
366, 381, 385, 402, 411, 416, 424, 
438, 455, 489, 518, 524, 535, 557. 

Jizchak aus Magdala 443. 

Jizchak b. Chafula 109. 

Jizchak b. Gleazar 224, 269. 

Sizchaf b. Sojeph 267, 420. 

Jizchak db. Marion 10, 286, 427. 

Jizchak b. Nachman 127, 131,154, 477. 

Sizchaf b. Zeira 121. 

unananıa, 6, 1,.11,.12,. 13, 14 
0, MEHNEITB, 20, 23,.24 99° 31 
32, 38,86, 37, 39, 40, 41,44, 47 
49, 54, 55, 58, 60, 61, 64, 65,66, 
11, 78,82, 87, 93,94, 98, 100, 101, 
109, 110,2120112, 113-115, 117 
119,120, 127, 122, 123,126. 134, 
138, 142, 159, 168, 174, 177, 178, 
179, 183, 186, 187, 195, 205 bis 
339, 340, 342, 343, 344, 345, 346, 
347, 348, 349, 351, 352, 353, 354, 
357, 358, 359, 362, 363, 364, 365, 
368, 371,372, 375, 378, 379, 380, 
385, 387, 390, 391, 392, 393, 395, 
399, 400, 401, 407, 411, 415, 419, 
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420, 421, 422, 424, 426, 427, 431, 
437, 443, 448, 449, 451, 454, 459, 
464, 468, 472, 477, 478, 479, 482, 
483, 487, 490, 496, 498, 499, 508, 
509, 513, 516, 517, 519, 539, 541, 
545, 547, 551, 557, 558, 560, 563, 
572, 573. 

Jochanan b. Meria 226. 

Sona 89, 119, 129, 164, 276, 382, 
384, 436, 439, 451, 457, 461, 500. 

Sonathan aus Berh-Gubrin 65, 167. 

Sonathan b. Chaggat 10, 427. 


Jonathan b. Gleazar 4, 5, 12, 26, 
32, 36, 50, 58bi3 88, 121,126, 152, 
205, 251, 262, 278, 320, 341, 346, 
348, 363, 371, 436, 439, 443, 447, 
458, 477, 481, 482, 484, 509, 535, 
536, 545, 552, 554, 555, 561, 572. 

Soje 276, 382, 384, 448, 506. 

Soje aus Stdon 243. 

Joſe b. Abin (Abun) 131, 140, 162, 
167, 180, 244, 350, 383, 509. 
Joſe b. Chanina 44, 73, 113, 122, 139, 
142, 224, 227, 272, 288, 303, 327, 
353, 360, 382, 419 big 446, 452, 
473, 475, 483, 505, 520, 562, 571. 

Sofe b. Slai 288. 

Sole b. Kezartha 177. 

Soje b. Nehorat 116. 

Joſe b. Zimra 109 bi3 118, 226, 457, 
469, 528. 

Joſe der Galtläer 426. 

Joſe Kohen 419. 

Joſeph b. Petros 128. 

Joſeph, der Sohn Joſua b. Levi's 
127, 128, 187, 196. 

Sofia 24, 357, 426. j 

Joſuag aus Sichnin 159, 175, 184, 
217,,255, 338, 356% 460. 

Joſua b. Abin 179. 

Sofjua b. Levi 5, 14, 16, 20, 23, 26, 
28, 29,..38, 38, 50, 53, 56.66 
104, 109, 122, 123 bi3 194, 195, 
209, 223, 241, 243, 250, 263, 270, 
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283, 294, 314, 335, 337, 338, 
351, 356, 380, 389, 407, 422, 433, 
438, 467, 472, 477, 483, 491, 492, 
494, 498, 500, 501, 503, 505, 511, 
516, 517, 519, 520, 526, 528, 530, 
532, 

Sojua b. Nechemja 151, 156, 287, 
302, 370, 474. 

Sudan: 8, 14, 19,23, 32,46; 712, 
116, 117, 118, 134,149, 176, 177, 
196, 201, 203, 228, 249, 263, 298, 
299, 325, 328, 377,380, 391, 406, 
454, 457, 493, 534, 549, 551, 557. 

Judan b. Manaſſe 492. 

Kahana 212, 215, 350. 

Stetina 361. 

Krispa, ſ. Kruspedai. 

Kruspedai 219, 267, 268, 270, 286 
296, 301, 329, 331. 

Levi 8, 12, 33, 35, 44, 66, 68, 110, 
111, 114, 115,.121, 158, 159, 173, 
180, 184, 186, 197, 201, 217, 218, 
226, 255, 260, 262, 263, 277, 279, 
281, 292, 310, 315, 317,328, 332, 
338, 353, 356, 360, 371, 377, 384, 
385, 394, 402, 414, 415, 443, 448, 
450, 452, 453, 455, 456, 457, 458, 
459, 461, 462, 463, 464, 465, 467, 
468,469, 470, 471,472, 473, 474, 
475, 476, 481, 489, 493, 494, 503, 
504, 509, 515, 526, 530, 534, 536, 
546, 557. 

Levi db. Lachma 354, 362, 448, 461, 
462, 475. 

Luliani b. Tabrint 162. 

Mana (Mant) 181, 201, 383, 461. 

Marion 187. 

Mar Ufba 130, 329. 

Mar Zutra 359, 379. 

Mathıra 499, 513, 571. 

Meaſcha 44. 

Menachem 131, 162, 368. 

Menachema 185, 313. 
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535, 536, 537, 538, 547, 558. | 


Meicha, der Enkel Sojua b. Levi's 
128. i 
Nachman 201, 306, 407, 498, 550. 
Nachman b. Jakob 217, 232, 256, 
274, 280, 

Nachman b. Sizchaf 559. 

Nahman b. Samuel b. Nachman 
481, 483, 488, 533. 

Nathan der Genojje 281. 

Nechemja 380, 399. 

Papa 43. 

Parnach 219, 236, 287, 291. 

Pinchas b. Chama 93, 96, 97, 98, 
99, 100, 103, 104, 106, 108, 154, 
183, 196, 219, 228, 282, 288, 310, 
328, 380, 386, 392, 409, 434, 439, 
455, 465, 468, 507, 525, 533, 345 

ab 4, 5,7, 11, 27, 64, 76, 77, 90, 135, 
140, 156, 159, 165, 166, 169, 180 
181, 199, 206, 211, 212, 213, 220, 
240, 260, 276, 282, 289, 307, 308, 
350, 359, 384, 419, 436, 445, 449, 
472, 482, 503, 505, 513, 514, 546, 
547, 553. 

Naba 21, 54, 152, 154, 218, 225, 
236, 267, 272, 273,299, 301, 303, 
308, 334, 335, 351, 394, 419, 433, 
520, 558. 

Nabba b. Abuha 531. 


Rabba b. b. Chana 169, 209, 214, 
218, 223, 232, 235, 239, 243, 253, 
255, 274, 290, 311, 328, 338, 349, 
350. 

Nabba b. 

Nabba b. 
300, 

Nabba b. Nachmani 94, 215, 216, 
218, 250, 336, 378, 477. 

Rabin 256, 318. 

Nabina 347. 

Rami b. Chama 90. 

Reuben 8, 33, 507, 549. 


Huna 361. 
Mari 188, 218, 272, 299, 


| Sama b. Raktha 372. 
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Saniel‘ 12,17, 155,/211,213,%232 
235, 276, 330, 349, 359, 375, 482, 
503, 513, 514, 525, 546, 547, 549, 
592, 553. 

Samuel b. Bibi 33. 

Samuel b. Chija 14, 17, 18. 

Samuel b. Sizchaf 363, 388, 399, 
454, 486. 

Samuel b. Sona 478. 

Samuel b. Martha 313. 

Samuel b. Nachman 31, 49, 50, 56, 
58, 59,-60, 63, 64, 68, 70, 71, 73, 
74. 73,008, 82,83, 86, 87, 
120, 126, 129, 132, 143, 145, 149, 
151, 152, 156, 157, 158, 162, 163, 
164, 175, 178, 184, 185, 186, 199, 
206, 218, 234, 241,251, 252, 253, 
260, 262, 273, 290, 291, 328, 360, 
375, 376, 378, 381, 383, 384, 386, 
388, 390, 392, 399, 402, 415, 435, 
445, 449, 458, 461,463, 465, 472, 
473, 477 big 551, 552, 558, 572, 
573. 

Samuel b. Nadab 28. 

Samuel b. Nathan 447. 

Samuel b. Soter 546. 

Samuel der Alte 20. 

Scefatja 211, 237. 

Schela aus Kefar Tamartha 315, 
319. 

Simi b. Ufba 130. 

Simlai 35, 60, 74, 76, 257, 
458, 530, 552 bis 566. 
Simon (aD) 11, 16, 18, 86, 122, 
130, 131, 136, 138, 140, 142, 143, 
144, 145, 149,150, 151, 152, 153, 
155, 161, 164, 165, 167, 169, 173, 
175, 178, 179,180, 181, 183, 184, 
196, 203, 216, 218, 246, 250, 327, 

393, 409, 430, 483, 505, 510. 

Simon aus Kamtara 519. 

Simon aus Lydda 393. 

Simon b. Abba: 3, 7, 16, 131, 179, 
203, 212, 214, 215, 226, 227, 228, 
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230, 241, 246, 249, 257, 260, 262, 
276, 286, 329, 335. 

Simon b. Chalfutha 491. 

Simon b. Eljafim 422. 

Simon b. Jehozadak 119 613 123, 208, 
480, 545. 

Simon 5b. Lafiih 8, 9, 11, 16, 19, 
31, 36, 39, 40, 42, 43, 44, 46, 48, 
60, 62, 73, 84, 89, 93, 105, 109, 
120,.126, 131,.156,.166, 177, 179! 
199, 205, 210, 211,212, 213, 217, 
218, 220, 222, 223, 225, 228, 229, 
231, 235, 237, 246, 249, 250, 258, 
266,270, 271.273, 279.976. 97% 
278, 282, 284, 285, 291, 297, 298, 
299, 300, 302, 304, 306, 316, 321, 
322, 323, 328, 329, 338, 340 biß 
418, 419, 420, 436, 440, 448, 449, 
453, 464, 477, 482, 485, 496, 501, 
503, 505, 547, 565. 

Simon b. Pazzi 130, 131, 135, 154, 
180, 329, 331, 371, 409, 510. 

Simon b. Zabdai 387, 509. 

Simon Nezira 121. 

Tachlifa 256. 

Tachlifa aus Caeſarea 377. 

Tanchum 139, 140, 141, 160, 
185, 264. 

Tanchum aus Nave 164. 

Tanchum b. Chanilai 41, 130, 131, 
160, 168, 219, 322, 328, 330, 460. 

Tanchum b. Chija 130, 131, 160, 
168, 218, 246, 554. 

Tanchum b. Chija aus Akko 554. 

Tanchuma 51, 108, 110, 144, 155, 
185, 201, 308, 319, 324, 328, 332, 
356, 375, 407, 475, 549. 

Tanchuma b. Scholaitifai 197. 

Ulla 16, 33, 34, 56, 89, 120, 218, 
259, 308, 335, 338, 341, 351, 421, 
437, 478. 


168, 
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Zabdat b. Levi 144. 

Zaffat 212. 

Zaffat aus Scheab 435. - 
Zaffat der Fleiſcher 244. ‚ 
Zebida 172. 
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Zeirg 5, 17, 119, 131, 139, 15%, 
224, 239, 261,267, 272, 339, 357, 


377, 393, 422, 478, 480, 552. 
Zeiri 11, 32, 215 228. 
Zerifa 356, 384. 


B. Fannaiten. 


Abba Benjamin 419. 

Abba Saul 449, 491. 

Akiba 146, 162, 252, 254, 328, 534, 

‚ 556, 565. 

Bar He He 534. 

Bar Kappara 4, 10, 15, 21, 42, 89, 
99, 91,92, 107, 124,.125,. 127, 
128, 130, 145, 154, 159, 168, 183, 
210, 234, 340, 341, 358, 374, 386, 
394, 534, 537. 

Benaja 139, 208, 241, 468. 

Chananja b. Akaſchja 374. 

Chananja b. Ehizkija 237. 


Chananja, der Brudersfohn Jojua. b. 


Chananja's 150, 261. 

Chanina b. Antigonos 267, 287. 

Chanina b. Doja 1, 141. 

Chanina db. Gamliel 377. 

Chija 4, 35, 36, 41, 42, 43, 48, 50, 
52, 58, -59, 61, 84, 89, 90, 91, 
125, 208, 209, 224, 350, 351, 366, 
431. 

Eleazar aus Modiim 262, 473, 539. 

Eleazar b. Arach 257. 

Gleazar b. Azarja 157, 178, 276. 
Eleazar b. Jakob 146, 207, 320, 
421, 425, 464. 
Gleazar b. Joſe 157, 
Sleazar b. Simon 

887,555, 

Gleazar b. Zadok 119. 

Eleazar Hakkappar 329, 537, 

Gltezer b. Hyrkanos 53, 390, 435. 

Elie-er b. Joſe Gelili 207, 414, 536. 


59, 206, 207, 


Eliſcha b. Abuja 85, 224. 

Gamliel I 58, 273. 

Gamliel [I 92. 

Hillel 41, 367, 439, 478, 534, 557. 

Ismael 41, 113, 131, 146, 190, 421, 
461, 556. 

Ismael b. oje 4, 66, 89, 207, 448. 

$ehuda I 1, 2, 3, 35, 36, 43, 48, 
59, 89, 90, 91, 92, 93, 96, 103, 
109, 135, 180, 205, 206, 207, 208, 
211, 287, 340, 341, 346, 382, 447, 
477, 553. 

Sehuda b. Bathyra 204. 

Sehuda db. Chanina (Chananja) 420, 

Sehuda b. Ilai 88, 160, 162, 207, 
240, 278, 287, 297, 328, 385, 415, 
416, 443, 565. 

Sehuda b. Lakiſch 340. 

Sizchaf 272. 

Jochauan b. Nuri 38. 

Jochanan b. Tortha 121. 

Jochanan b. Zaffat 89, 
225, 556. 

Soezer der Herr der Burg 58. 

Joſe b. Chalaftha ‘4, 24, 62, 111, 
143, 175, 198, 207, 232,,240, 286, 
302, 360, 374, 447, 473, 519. 

Joſe b. Chanina 419, 

Joſe b. Jehuda 516. 

Joſe b. Kisma 225. 

Joſe der Galiläer 62, 79, 413. 

Sofia 368. - 

Joſua b. Chananja 19, 95, 99, 122, 
254, 332, 


138, 187 


' 
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Levi b. Siſi 124, 482, 558. \ 
B° Meir 93, 119, 163, 206, 258, 285, 
367, 371, 399, 456, 477, 
Nakkai (der Mafjoret) 2, 348. 
Nathan 65, 82. 
Nechemja 20, 43, 114, 230, 260, 278, 
297, 385, 443. 
Pinchas b. Sair 125, 133. 
Schammat 560. 
Simai 41, 58, 284, 314. 
Simon b. Azzai 227, 344, 418. 
Simon b. Chalaftha 3, 122, 408, 
416, 474. 
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Simon b. Eleazar 62, 84, 119, 206, 
47T. 

Simon b. Gamliel 418, 517. 

Simon, der Sohn Jehuda's I A. 

Simon b. Jochai 79, 84, 125, 146, 
178, 190, 191, 192, 206, 207, 226, 
228, 276, 286, 287, 332, 333, 343, 
376, 408, 421, 426, 437, 485, 515, 
535, 547, 565. 

Simon b. oje b. Lafonta 58, 77. 

Simon b. Menaßja 206. 


[er s F —— rs Die \ — — 5 
582 , 
Sachregifter. 


Adam 101, 156, 169, 354, 383, 391, 
400, 442, 456, 469, 510. 

Agada, Agadiften 60, 120, 125, 128, 
129, 130, 136, 138, 208, 210, 217, 
223, 477, 480, 552, 555. 

Alter 3,:55, 212, 222,280, 403. 

Amalef (Nom) 152. 

Am-Haarez (Idiot) 38, 64. 337, 367, 
BE; 

Antoninus 472. 

Aramäiſche Sprache 243, 250, 

Arbeit, Handwerk 57, 75, 156, 
240, 290, 382. 

Armut 43, 214, 231, 236, 277. 

Aftrologifches 5, 14, 158, 159, 
249, 445, 473. 

Auferjtehung der Todten 33, 88, 122, 
187, 202, 280, 292, 324, 337, 372, 
417, 459. 

Babylonien und Babylonier 1,3, 12, 
15, 16, 19, 48, 59, 60, 70, 96, 
38,209; 210, 211, 912, 218, 215; 
217, 218, 241, 264, 278, 349, 350, 
361, 422, 482, 552. 

"Bann 127, 166, 284, 480, 527. 

Bath-Kol (Himmelsjtimme) 82, 116, 
137, 167, 192, 211,291, 351, 394, 
457, 523. 

Beredjamfeit 78. 

Beihämung 135, 137, 291, 551, 

Bejchnetdung 92, 177,248, 463, 516, 
536. 

Bileam 17, 24, 28, 65, 157, 285, 

Buße (Neue) 50, 62, 71,87, 99, 132, 
164, 176, 199, 228, 257, 280, 292, 


182, 





293, 299, 303, 331, 333, 336, 355, 
373, 389, 390, 438, 450, 531, 534. 
Chriſten, Chrijtenthbum 17, 67, 92, 
102, 147, 148, 257, 258, 470, 499, 
555, 563. 
Chronologie der Bibel 24, 41, 259, 
269, 272, 311, 322, 459, 546. 


Dämonen 32, 102, 130, 145, 191, 
302, 

Dankbarkeit 12. ° 

Defalog 56, 160, 499, 

Demut (Beicheidenheit) 2, 12, 67, 80, 
133, 174, 190, 191, 199, 235, 450, 
463. 571. 

She 17, 135, 186, 202, 231, 282, 
233, 235, 276, 313, 360, 361, 440, 
450, 469, 488. 

Ehre 120, 135, 158, 239. 

Elija (der Prophet) 84, 232, 187, 
188, 189, 190, 191, 192, 194, 260. 

Engel 5, 19, 25, 31, 42, 66, 67,79, 
80, 83, 85, 98, 101, 108, 104, 
134, 157, 160, 162, 197, 201, 249, 
281, 283, 286, 296, 301, 316, 322, 
329, 330, 386, 388, 389, 412, 414, 
415, 442, 445, 458, 464, 471, 473, 
487, 498, 507, 532, 545, 546, 548. 

Entweihung des göttlichen Namens 
9, 47, 409, 


Grgebung in den Willen Gottes 98, 
280, 537. 


Eſſäiſches 225. 
Gither (das Buch) 77, 155, 268. 


Familienreinheit 16, 75, 121, 135, 


215, 349, 454, 539, 
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— Sachregiſter. 


Faſtengottesdienſt 48, 126, 409, 479, 
492. 
Frauen 29, 55, 79, 115, 116, 135, 
136, 141, 142, 143, 202, 231, 232, 

233, 360, 361, 436, 437, 562. 

Frieden 11, 38, 53, 62, 133, 136, 
153, 158, 197, 200, 209, 244, 330, 
331, 357, 536. | 

Gaftfreundichaft 55, 125, 183, 225, 
279, 461. 

Bebet 12, 18,,.28, 47, 50,52, 53, 
64,°96, 101, 139, 140, 141, 154, 
174, 176, 184, 196, 198, 203, 209, 
225, 228, 232, 233, 235, 242—245, 
303, 315, 326, 360, 367, 381, 385, 
387, 390, 391, 423, 426, 453, 470, 
480, 491, 492, 524, 547, 560. 

Gebote 11, 43, 61, 70, 76, 142, 146, 
138, 1.78.1795, 197, 201,237,:245, 
246, 256, 272, 307, 310,314, 317, 
323, 359, 368, 394, 400, 402, 426, 
427, 435, 460, 494, 532, 557, 562, 
566. 

- Geheimlehre 105, 120, 214, 423, 452. 

Gelübde 38, 83, 486. 

Gemeinde Israels 370. 

Sleihniffe 12, 15, 16, 17, 18, 25, 
20.23 20.237..39, 40, 43, 44 
A a 3 NUR, 18: 1A, 75, 79, 
85, 91, 96, 98, 99, 100,101, 105, 
122, 142, 146, 147, 149, 169, 170, 
fzk, 172.173, 174,183. 201.-202, 
203, 204, 213, 247,248, 255, 278, 
2719, 297, 299, 313,317, 321, 322, 
323, 328, 329, 363, 366, 369, 371, 
385, 388, 392, 399, 405, 406, 408, 
409, 411, 416, 426, 428, 430, 433, 
439, 458, 461, 462, 470, 471, 472, 
493, 499, 508, 511, 527, 529, 530, 
534, 536, 539,540, 541, 543, 547, 
561, 563, 566. 

Gott 8, 31, 57, 85, 99, 108, 182, 183, 
255,:217, 309,4821,.322,325;: 326) 
327, 329, 331,373, 393,407, 410. 
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Gottes Gnade 32, 66, 72, 111, 129, 
145, 148, 163, 169, 170, 228, 324, 
327, 331, 398, 432, 433, 438, 460, 
488, 524, 528, 535, 543. 

Gottesnamen 45, 64, 65, 77, 97, 155, 
169, 327, 336, 398, 433, 488, 502. 

Gottes Strafgerichte 8, 16, 28, 33, 
43, 68, 85, 96, 100, 146, 176, 181, 
227, 252, 305, 322, 334, 401, 413, 
468, 473, 488, 543, 560. 

Gottes Vorſehung 3, 9, 29, 121, 178, 
231, 244, 282, 324, 325, 537, 542. 
543. 

Gräber 50, 244, 475. 

Griechisch 257. 

Heiden, Heidenthum, Götzendienſt 5, 
17,527,,33,. 42,56% 71,98, CI 
193, 199, 202, 251, 252, 254, 255, 
256, 269, 273,294, 305, 223, 348, 
380, 430, 436, 456, 495, 499, 518, 
535, 539. 

Heiligkeit 173. 

Heiligung des göttlichen Namens 18, 
63, 95, 121, 268, 279. 

5:00..295, All, 400, 473, 501, 587, 

Hiob (das Buch) 374. 

Hohmuth 9, 32, 61, 69, 94, 121, 

134 197, 226, 236, 464. 

Hohelied 52, 81, 203, 263, 313. 

Holle 9,.83,,44, 52, 57.62,,87,9& 
136, 186, 187, 193, 233, 236, 249, 
281, 311, 336, 337, 338, 355, 397, 
398, 417, 453, 454, 551. 

Hhygientiches 3, 39, 111, 137, 221, 
222, 458. 

Israel und jein Verhältniß zu Gott 
9, 14, 15, 21 39, 55, 56, 68, 65, 
74,..105, 142,148, 144,145, 176, 
179, 200, 246, 248, 276, 306, 315, 
320, 322, 331, 334, 365, 369, 371, 
396, 397, 398, 402, 405, 408, 409, 
410, 417, 428, 435, 453, 454, 462, 
467, 493, 494, 529, 531, 535, 543, 
545, 548. 
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Israel u. ſeinVerhältniß zu den Völkern Liebeswerke 13, 29, 81, 180, 201, 
14, 15, 30, 65, 66, 144, 146, 147, 
152, 204, 247, 248, 254, 255, 297, 
305, 318, 869, 371, 401, 431, 440, 
456, 464, 493, 496, 497, 499, 550. 


565. 


Israel im Exil 15, 16, 96, 101, 143, 


146, 168, 171, 197, 213, 294, 295, 
502, 314, 322, 370,371, 408, 409, 
428, 429, 431, 474, 499, 521, 564. 
Israels Sünden in der Vorzeit 16, 
26, 71, 72, 83, 106, 163, 164, 179, 
250, 256, 294, 307, 495, 532. 
Sechezfel (das Buch) 135, 259. 
Serujalem 11, 32, 33, 65, 66, 96, 
‚100, 135, 145, 152, 178, 189, 222, 
275, 305, 318, 319, 334, 335, 369, 
418, 438, 466, 550. 


Sefus 25, 360. 
Kindererziehung 128, 225, 031, 344. 


Kinderſegen 69, 75, 78, 116, 136, 222, 
224, 297, 813, 315, 318, 325, 387, 
395, 488, 556. 

Klagelieder (Buch) 463. 

Stoheleth (Buch) 83. 

Kosmologiſches 16, 28, 56, 65, 66, 

u,778, 107,184, 881, 332. 

Land (das heilige) T, 17, 66, 145, 
148, 170, 178, 231, 250, 287, 294, 

* 314, 336, 417, 423. 

Landivirthichaft48, 101,233, 380, 427, 

Lehrhaus, Lehrer, Schüler 6, 11, 
B0,.46,: 47, :56, 69, 68,64; 81, 
89, 93, 96, 97, 120, 128,: 180, 
134, 138, 139, 143, 196, 197, 206, 
208, 
240, 241, 254, 292, 306, 341, 348, 
347, 351, 365, 364, 365, 366, 398, 
406, 421, 425, 426, 432, 434, 451, 
452, 479, 490, 491, 540. 

Leiden’ 6, 73, 135, 199, 201, 230, 

‚ 235, 247, 254, 303, 355, 362, 439, 


210, 213, 216, 235, 238, 239, 


Sadregiften 


| 





214, 215, 
394, 449, 487, 559. 


Lüge 485, 


Märtyrer 15, 
307, 316 
Mafforetiiches 2,20, 64, 97,117, 129, 


150, 252, 265, 326, 400, 492, 501. 


Meſſianiſches 32, 33, 44, 48, 65, 76 
77, 83, 86, 118, 143, 152, 168, 
175, 184, 185, 190, 193, 201, 248, 
250, 
390, 405, 414, 415, 431, 432, 457, 
499, 526, 548, 549, 550, 563. 

Moies 30, 40, 42, 67, 70, 80, 83, 
105, 113, 159, 160, 161, 162, 164, 
177, 180, 284, 286, 324, 326, 355, 
377, 386, 393, 406, 408, 428, 435, 
445, 458, 465, 472, 474, 514, 515, 
516, 523, 529, 530, 562, 

Mindl. Lehre 138, 240, 261, 398, 490, 

Nabatäer 148, 348, 

Namen 424, 489, 

Nächitenliebe 9, 62, 200, 225, 226, 

355, 358, 423, 546, 557. 


- 


Noachiden (Pflichten der) 17,18, 108, 


430, 

Normen der Eregeie 18, 41,54, 55, 67, 
78, 101, 112, 118, 259, 262,263; 
264, 266, 374, 375, 379, 502, 541. 

Offenbarung am Sinai 53, 56, 70, 
74, 99, 100, 105, 116, 
183, 249, 251, 252, 255, 265, 284, 
298, 308, 310, 313, 316, 321, 361, 
386, 390, 405, 441, 444, 464, 495, 

Opfer 27, 42, 63, 74, 75, 96, 114, 
116, 133, 171, 204, 225, 242, 245, 
299, 315, 324, 355, 362, 373, 409, 
430, 442, 458, 519, 561, 562, 

Paradies 33, 43, 186, 187, 
193, 233, 245, 281, 336, 416, 

Patriarchen. Abraham 23, 26, 29, 

72, 78, 103, 114, 189, 156, 170, 
“ 


192, 


225,226, 301, 309, 313, 


177, 196, 252, 256, 


307, 312, 333, 334, 335, 336, 


162, 178, 
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201, 249, 258, 279, 385, 457, 


469, 470, 535, 540. 
Siaaf 103, 280, 313, 471, 510. 
Ssafob 103, 104, 117, 


472, 511, 544. 
Perſer 213, 253, 349, 565. 
Philo 107. 

Phönix 46. 


Polemiſches und Apologetiiches 17, 
24, 66, 67, 92, 96, 98, 104, 147, 
247, 257, 372, 373, 470, 497, 499, 


555, 556, 557, 563. 
Propheten 45, 54, 113, 


Proverbien (Buch) 81, 501. 


Pialmen 72, 73, 100, 129, 131, 151, 
158, 164, 260, 374, 458, 464, 510, 


511, 524. 


Rechtfertigung biblifcher Perjonen 81, 


84, 164, 167. 


Rechtspflege (Gerechtigkeit) 10, 22, 
61, 62, 63, 93, 100, 136, 172, 199, 
227, 228, 229, 305, 312, 358, 397, 


419, 466. 


Regen 115, 126, 151, 204, 310, 311, 


324, 390, 394, 462, 487, 572. 


Reichthunt 136, 157, 231, 233, 303, 


342, 402, 472. 
Reinheit der Nede 133, 298, 486. 


Nom, Römer 5, 15, 26, 27, 35, 44, 
127, 145, 146, 
220, 248, 252, 
372, 390, 391, 
415, 429, 430, 455, 456, 
498, 499, 526, 


63, 95, 96, 109, 
179, 185, 190, 201, 
253, 281, 298, 334, 
392, 396, 
'463, 466, 471, 485, 
543, 563, 564. 


Sabbath 4, 13,.30, 78, 94, 111,139, 
180, 210, 231, 246, 248, 299, 333, 


368, 406, 427, 468, 492, 560. 
Sabbathion 521. 


198, 281, 
282, 306, 325, 333, 370, 471, 


164, 256, 
258, 259, 263, 276, 277, 337, 403, 
428, 430, 456, 463, 500, 550, 557. 

Brofelyten 18, 27, 95, 103, 114, 127, 
151, 175, 198, 258, 374, 500, 520. 


Samaritaner 343. 

Satan 114, 161, 354, 360, 425, 489. 

Schambhaftigfeit 167. 

Schweigen 78, 134, 199, 309, 516. 

Geele 234, 329, 403, 412, 547. 

Gegen 9, 68, 155, 234, 493. 

Sitte 484. 

Sittenverderbniß 9, 268, 269, 312, 
323, 560. 

Sprache 450, 486. 

Stämme (die zehn) 293, 321, 429. 

Süden (der) 2, 60, 125, 195, 340, 
341, 554. 

Sünde (und Sühne) 8,9, 11, 61, 200, 
227, 354, 359, 377, 387, 406, 470. 

Sündhaftigfeitsbemußtjein 54, 230, 
I | 

Targum 41, 503. 

Teleologijches 184, 319, 414, 515. 

Theater und Circus 67, 342, 343 
432, 499. 

Thiere als Lehrer der Tugenden 233. 

Thora 12, 14, 16,18, 40,50, 53; 
64, 74, 95,..101, 107, 137,153, 
459,160, 161,°171,.172, 200229; 
234, 235, 251, 258, 284, 291, 293, 
316, 324, 326, 362, 374, 386, 428, 
452, 484, 490, 493, 559. 

Thorajtudium 3, 4, 12, 37, 46, 52, 
63,.90, 8 165,..1169, 178, 
192, 197, 209, 221, 234, 235, 236, 
237, 241, 270, 303, 306, 337, 345, 
346, 354, 362, 263, 365, 366, 371, 
387, 399, 425, 447, 450, 492. 

300, EDDte‘; 30,1 33,549 70.7728, 
86, 121, 134,. 187, 196, 214, 224, 
229, 238, 239, 274, 309, 312, 316, 
330, 336, 338, 354, 355, 370, 416, 
426, 440, 463, 489, 532, 548. 

Todesengel 132, 161, 187, 191, 192, 
193, 354, 512. 

Tradiren 11, 121, 213, 


Trauerrede 224. 


219, 220. 
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Traum 4, 63, 181, 188, 196, 231, 
233, 351, 361, 422. 

Trieb (der böfe) 8, 38, 61, 69, 74, 
97, 132, 196, 245, 273, 354, 451, 
465, 467, 487. 

Tröſtung 94, 136. 

Tugendhelden 74, 290. 

Verdienft der Frommen um die Welt 
181, 191, 201, 228, 229, 238, 301, 
351, 359, 439, 469. 


Verdienſt Israels um die Welt 146, 
247, 249, 390, 565. 


Verdienſt der Väter 23, 28, 40, 72, 
117, 144, 163, 172, 175, 203, 249, 
280, 325, 400, 466, 475, 492, 522. 

Vergeltung 11, 22, 23, 69, 81, 102, 
104, 108, 143, 170, 180, 202, 229, 
233, 239, 246, 269, 301, 302, 304, 
317, 355, 393, 394, 405, 415, 416, 
437, 443, 496, 562. 

Berleumdung (böje Zunge) 10, 28, 
38,61, 98,110, 138, 136, 178, 
177, 198, 226, 301, 303, 309, 355, 
402, 450, 484, 485. 

Volk und Führer 96, 135, 165, 174, 
179, 230, 231, 357, 495, 533. 

Wein 26, 48. 

Melt (die fommende) 11, 15, 33, 84, 
39, 61, 69, 86, 87, 106, 132, 144, 
167, 170, 187, 189, 196, 198, 225, 
231, 239, 241, 250, 258, 290, 292, 
293, 294, 303, 319, 336, 337, 338, 
399, 403, 416, 417, 423, 548, 549, 
550. 

Weltgericht 44,185, 186, 306, 334,551, 
564. 

MWeltreiche (die vier) 15, 185, 248, 
249, 252, 306, 320, 389, 415, 454, 
455, 498, 548. 


S achregiſter. 





Weltſchöpfung 27, 30, 31, 85, 107, 
120, 183, 184, 244, 321, 328, 329, 
403, 410, 411, 412, 467, 545, 

MWillensfreiheit 9, 174, 331, 451. 

Willen und Thun 37, 229, 235, 
236, 239, 380. 

Wohlthätigkeit 10, 38, 136, 180, 181, 
225, 311, 358. 

MWortdeutung mit Nenderung derduch- 
itaben 23, 61, 148, 167, 288, 462, 
465, 508. 

MWortdeutung mit Menderung der 
Vocalausſprache 65, 129, 137, 162, 
228, 236, 238, 240, 310, 316, 319, 
376, 385, 393, 441, 462, 533, 563. 

MWortdeutung nah dem Griechiſchen 
98, 100, 266, 270, 275, 282, 381, 
411, 465, 508, 513, 544. 

Wortdeutung mit Verjegung der Buch— 
ftaben 69, 267, 277, 325, 329, 394. 

MWortdeutung nadı dem Zahlenwerthe 
40, 181, 201, 317, 385, 460, 525. 

MWortdeutung mit Zerlegung des 
Wortes (Notarifon) 20, 21, 26, 
27, 28, 69, 98, 112, 114, 137, 157, 
160, 161, 185, 212, 246, 253, 265, 
266, 282, 369, 381, 391, 395, 411, 
441, 460, 465, 469, 521, 533. 

Wunder 39, 374, 414, 487. 

Wunderberichte der heil. Schrift 24, 
27, 42, 54, 56, 80, 105, 114, 115, 
159, 260, 271, 283, 284, 285, 286, 
293, 296, 329, 385, 387, 440, 444, 
445, 460, 467, 503, 505, 516, 524, 
530, 533. 

Würde des Menjchen 134, 156, 169, 
330, 413. 

Zeritörung des Tempels 65, 82, 145, 
171, 197, 200, 207, 313, 318, 322, 
334, 437, 494, 496, 522, 532, 538. 
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